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V.   Vierte  Periode. 

> 

K     e  i  d  e  -  Cr  e  b  i  r  g  e. 


(Wealden  -  BUdoDgen.   Kreide -Bildoogeo.) 

*    »        -  ... 

Hat  Wort  Kreide -Gebirge  wird  gewöhnlich  in  einem 
geringeren  UaifAnge  genommen,  als  hier,  nämlich  mit  Ans- 
aohlass  der  Wealden-  oder  Eisensand- Bildungen,  obseboQ 
«aeh  diese  zuweilen  mit  inne  begreift.    Die  Abgrea- 
Bwiaehen  beiden  mfichtigen  Abtheilungen  iet  aUerdingt 
aelMif,  da  dia  Mk§ä$ckeH  Wealden  •  BildiuigeB  fast  dareh- 
aas  fciaa  SOsswassar-firsangBissa^  die  jüngeran  Kraida- 
BlidoBgen  Meeres -Niedertchlllge  sind.   Daraus  erkirt  sieh 
einerseits,  warum  sie  fast  keinerlei  organische  lleste  mit 
einander  gemein  haben,  wie  dagegen  anderseits  es  in  der 
^atur  d^  Sache  liegt,   dass  SUsswasser- BÜdmiißBiih.  aar 
lokal  seya,  and  daher  für  sieh  alleia  lieinan  allgainainaa 
firdhildanga-Absehiüit   raprisaatiräa  9    saadara   den '  Er- 
aaagaissea   ainas   andara  solehaa  Abaehnhtea  «er  anga- 
sehlossaa  werden  liSnnen.  DsTon,  wie  von  jder  Begrenzung 
dieser  Gebirge  nach  unten  durch  die  Oolithen  -  Formation 
w«r  schon  oben  (S.  196,  Note,  und  200—220)  die  Rede. 
(VergL  auch  unten  &•  548.)     tiber  die  Begrenzung  nach 
oben,  nümiich  gegen  den  GrobkallL  hin,  wird  auf  einer  der 
'  Bichstlalgendaa  Seiten  (8. 559)  aa  sprachen  sich  Gelegenheit 
gehen..  In  jeder  Welse,  gaagaosllseh  wla  nach  den  botaniseh- 
:  aeologisohaa  Merkmalea  gisniMunen,  ist-  dieses  Gahirga  als 
Bsorm,  Lethaea.   H.  Bd.  35 
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•in  sehr  abgrsehUistenet  mu  betrachten.    Denn  die  mit  en-  ' 
dem  Perioden  geneinachelllichen  Arten  lietragen  «nf  beiden 
Selten  nach  geiianerer  Siebtang  kenm  0,0S — 0,04*);  nnd 

mehrere  Familien  und  selbst  Ordnungen  des  Natursystemes 
sind  auf  die  Kreide  ganz  oder  doch  hauptsächlich  beschränkt. 

Die  bekannte  Verbreitung  der  Kreide  geht  von  der  Wo^a 
in  Russland  und  von  Syrien  durch  Klein  -  Asien  und  gans 
Europa  bis  iMiabom  nnd  Jrhnd^  und  in  Nordamerika  ceigt 
sie  eich  im  Statte  New  Jmeg  nnd  den  en|;rensenden  Lfin- 
derttrieben  in  grosser  Ansdehnnng  wieder.  Mehrere  JSvre* 
päiieke  Speeles  ?on  Kreide -Versteinemngen,  welche  schon 
diesseits  die  grüsste  Verbreitung  besitzen,  finden  sieh  auch 
jenseits  des  Allantischen  Ozeans  wieder,  und  reichen  nnfhin 
von  der  Wolga  und  dem  Dtfiepr  bis  NetD  -  Jersey.  Es  sind 
Belemnites  muoronatus,  $Baculites  Fanjasil 
(ss  fB.  ovatns  MoRT.),  Peeten  quluqnecosta tos, 
>  Ostre*(Gryphea)vetlcifilii»is,  f£i6gyrn  ^oidfaiba» 
Tttrnkl^aiulft  blpiien««;  —  denn  Gftltoie  ptisto- 
dontns;  LaiAna  avnoiinart«»  L.  lane^oIntA,  L.  Mail 
telii,  L.  plicata;  —  Careharias  polygyrus,  C, 
lanceoiatus,  C.  megalotis,  Odontaspis  rhaphio- 
don,  Enchodus  Lewesiensis,  Saurocephalus  lan- 
eiformis,  Saurod.on  Leanus,  doch  sind  die  nuietiBt 
genannten  in  Europa  nnr  auf  England  beschrXnkt. 

Was  nun  die  Eintheiinng  in  elnaekie  ForMationsglleder 
anbeJnpigt,  so  haben  wir  solche  sn^  vrie  sie  ^st  gewdhnlleh 
angeiioaynen  weirden,  in  unserer  Folie -Tabelle  angegeben 

^)  Foigtode  Astaif  mII  dia  IMIa  noch  alt  dm  Tartfir-llililttngon 
.gernia  babea^  VMefalosaarna,  Namaittlioa  Faujaali  <«ro* 
von  aBl0a)|  Terebratola  (plicatills)  vespartilio;  Ly< 
eopkrys  laBti.calarls ,  Orbitolilea  aiaeropora  (s.  «•)} 
Iinnalitea- Arten,  Diploetaniam  cördataM(a.Q.),  D.plnina, 
lletapora  (Id  DI  Ott  es)  diftticha  (auch  m  ff'iVn,  im  Tegel), 
a.  •.  w.  Wegen  den  {{[emiscbten  Kraida-  und  Tertiär  -  Foaailiea 
der  G<»sau- 8cbichtea,  die  jedenfalls  nur  ala  einzig;e  Ansnabme  er- 
scheinen  wurden,  müssen  wir  auf  die  Stelle  verweisen,  wo  unten 
von  diesen  Schichten  insbesondere  die  Rede  ist  (S.  7).  Mit  der 
gegenwärtigen  Schöpfung  soll  die  Kreide  gemeiaScfaafUicb  besitzen: 
Spirolina  cjlindracea  Dinu 
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und  nur  belsofilgen ,  ^btt  4l«p  ä&H  mit  dM  üntwifMiniiiii 

verbundene^  Ganlt  (Galt ,  Folkstone  marl)  gewöhnlicher  iili 
seibststündiges  Glied  zwischen  diesem  und  dem  Obergrttn- 
Mmde  angenommen  wird,  —  dass  wir  im  Text  den  Aas- 
druck  Craie  tufaa  ^wöhnlich  mit  Kreldetoff  wiedergegeben 
haben»  weleher  euch  so  BeaaiobiiMig  der  viel  böber  Hefe»- 
den  ÜMtrieliler-Sehielilen  neben  vordem  angewendet  wer* 
den  wer,  wee  aber  keine  Yerweebeelnng  Tenmlaaeen  kann^ 
da  letstere  Im  Teit  immer  ansdrtteklieh  benannt  lind; 
dass  wir  ferner  den  Namen  „Kreide-Glanconie"  etatt  ,»eblo- 
ritische  Kreide^  meistens  angewendet  haben ,  indem  Bromo- 
ttiART  gefunden,  dass  die  blau-grUne  Ffirbung  nicht  von 
Ghlorit  berrühre.  Wir  haben  sn  Bezeichnung  der  Schich- 
ten Immer  die  Namen  gebraneht»  welche  die  sitirten  Beob» 
nekter  nnd,  wo  deren  mehrere  nn  einem  Orte  ilnd|  die  ge» 
naneren  nnd  ninlaeeenderen  angewnndet  haben         fielet  Im 


•)  Die  Zitate«  aoMer  den  anf  S.  197,  Note,  scbon  aogesebeoea,  iiaA 
baupiticlilidi  folgtodat 
Fawaa  Sf.Foiw:  JUMs*w  aelwvlla  Ar. In  mmi^4$m.  9krr§ 

4t  Maettriekt  ^  Perlt,  mm  7", '4. 
Al,  BaoneRUHT:  DuerifiHom  gialogi^  Set  meci«  äe$  ettvirem 
d$  Pmit,  im  CvTtwtfn  Recherche»  «arr  Im  mesmwit  fftüMn^ 

igm.,  vo.  ih      fj,  i«ft,  4.- 

S.  NnsMM :  Peirificata  Suecana  fwmaUomt  cretaeeae,  Vmfffym 

(yerUknOß  €t  moUttsca).    hondini  Guth,  1897,  Fol. 
J.  DanNOTsa«:  Memoire  sur  la  craie  et  snr  le*  terraint  ter- 

Umiret  du  Cotentin,  io  den  Memoiret  de  la  societe  d'hutoire 

naturelle  de  VariSy  189.5,  II,  /,  p.  176-984,  — 
(Hi«i5ger)  EsquUge  d'un  tableau  des  petrificmtiom$  4e  Ja  Saeitey 

n&uvrlle  edUion,  JStockhaim,  163L  — 
A.  Passy  :  DescriptioH  gioUtgique  4»  iiipmeUmM^  M  9m  0klH§ 

iltferieure,  Romtn,  169».  — 
G.  AUaTau»  Ifta  VutUt  9fUi0  SM  JMpjw,  er  iUtu»rt»MM 
.if  Mtf  0eoiogy  of  Stuumt  LoetfM  ±899 ^  4. 
 a  te»Ntor  anwafMimI  if  |*a  «ryanfe  mm«*M  m§ 

CmaUf  9fSMU9m,  iv  dea  hmion,Geii»9g.  Trmtmelkm^  9hm 

B$rU»,  f8«f ,  aal.  Iii,  90i-9M. 
.      IHg  QgntBgg  of  the  South  Ea*t  of  England,  Land.  1833,  8. 
Da  LA  Bbchb:  oh  the  Chaik  and  Sand»  beneath  it,  in  tke  vicimig  . 

•g^  l0tme  Regis,  Donet,  and  Beer,  Devon,  in  daaXaarf.  Gevi.  , 

IVaaaart.,  Aaw  MKai,  UMü^  i/,  W-m. 

35  * 


Digitized  by  Google 


X 

•fldlichen  Engiand,  wo  die  Unterscheidung  and  die  Reihenfolge 
der  einselnen  Glieder  und  des  Vorkommen  Eahlreioher  Ver« 
sleinerongen  in  denselben  am  detaillirteston  and  aai  genane- 
sten  beolMMolilet  werden  ist»  weeshelb  «an  bei  anderweiti« 
gen  BeeliauaMifsn  der  GÜeder  naeh  den  Yereteinerangen  . 
liaoptsiehüeh  Ten  den  SäA*  MSn^Nitkflm  ausgeben  hmss. 

Mit  diesen  wollen  aber  einige  Bildungen  anderer  Ge- 
genden sich  nur  schwer  in  Parallele  setzen  lassen,  wesshalb 
wir  über  diese  insbesondere  einige  Worte  beizufügen  haben. 

1)  Von  der  Eisensand-Gruppe  oder  Wealden- 
Formation  war  schon  S.  200—202  die  Rede.  Wir  sind 
biebei  dem  Bebpiele  Elib  oi  BaAoveiiiT's ,  DoFRiMOTS» 
v»  DicoBa's  nnd  Anderer  gefolgt  nnd  beben  untere  Grflnde 
nn  Jener  Verbindnng  angegeben,  und  jetst  nnr  noeh  bei- 
Buftlgen ,  dflss  Fitton  naeh  Verbindoiig  des  Pnrbeekstei- 
nes  mit  der  Wealden  <- Formation  auch  Östren  dis-. 
torta  und  ?0.  expansa  zugleich  in  den  Wealden  und 
Oolithen  anführt  (GeoL  Trans,  B,  Nr.  229,  259,  261,  29S, 
299^«  Wir  dürfen  aber  noch  mehrere,  sooi  Theil  neuere, 
gegentbellige  Ansichten  nicht  verschweigen,  Zonächst  kommt 
Lonebopteris  Manteili»  ^ber  das  wir  eine  nibere  An- 
gäbe gefnnden  (e.  S.  202)  so  Beamifmi,  genau  in  denselben 
Sebiebten  ror,  wie  in  8u$$es.  —  Unter  den  Reptilien 
sollten  naeb  MAurcLt  {GeeL  S,  E.  Engl  281,  282,  292;  — 
260,  261,  302—304,  321)  mehrere  Arten  dem  Lias  und  den 
Stonesfield-0 oMihen  mit  der  \V  eaiden-Formation  gemein  seyn, 
wie  Plesiosaurus  dolicbodeir  us  Con.  (Wirbel,  Zühne 
m*  a.  Knochen,  immer  ganz  vereinselt)  und  Megalosan- 
ms  Backiandi  (einaelne  Z&bnOy  ein  Otierschenkeibein  n. 
.0.  Knoeben);  Ja  sogar  Phj tosen rne  e jiindrieodon 
JioiE  ans  der  «weiten  Periode  eoUte  in  den*  Wealden 
Toriiommen.  Aber  Fitton  erklirt  neuerlieh  wenigstens  die 
Arten  der  ersten  beiden  Genera  für  nnsieber  {ße^U  Trrnu, 


LSMALB  om  tke  OolUic  District  of  Batk,  ibid,  i8S»,  litf  tt, 

W.  H.  Fmoii  PftureeHmf  an  Meie  «f  fte  slwle  kttmeem  tlbt 
CMk  «Ml  Of  OsfM  Om$  hu  Um  ßmtk  EmH  «f  Kmißamls 
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i8S7i  rr\  968).  St  ist  sa  ÜerticktiQlttlgni,  ^mi  «Ut  0h 
Mii  hter  ngfMhriebmwfi  ÜberUeibiel  tidr  'eliiMln  '^gsfanden 

worden  sind,  oiid  dnher  die  Bestimman^  um  so  schwieriger 
ist,  als  nicht  einmal  das  Zusammeiigehüren  derselben  Ter- 
bürgt  werden  Icnnn.  Von  den  Fischen  sngt  Agassi« 
(Pmm.  /W«.,  FemUet.  add,,  p.  55) ,  das«  sie  den  Gcsobleeh- 
teni  L'tftpidotas ,  Pholidophoras  nod  lly  bod  as  an« 
pthörmtf  wtkh^  di#  OolHlie  ehankltritfireii.  Doeh  «ind  dte 
ArtM  vtmldf  d«n. 

S)  Dto  BUdnng  toib  iVMIdK^  «nd  im  fhnn«MMtoi 
Jm  (l^cmdltf  Cmf^),  wddM  Volts  und  Tvhbia  Termin 
cretA-jnrnssique  und  Thürmani*  N^ocomien  genannt 
haben  {Letk.  S.  200),  und  in  welcher  sich  nach  Ersterer 
Verzeichnissen  Jura-  und  Kreide- Versteinerungen  durchein- 
Hiider  finden  toUeo^»  gehöret  nach  Dl  Moktmolun,  Agas- 
8IZ,  V.  Btfcif  n.  s.  w.  gfaslieh  d«r  ontertn  Kraid«  an. 
HoiiYMOuiii  «od  A«A88is  intbesonder«  ffehrtn  ab«r  S6 
bemnäto  «nd  swn*  mir  Kf»ld«-ArttD  aoff  «nd  damnaib 
aittttta  die  Angabe  von  Jura  -  Yersteinerongen  dareb  ?orlgo 
Cheilfl  auf  onrlehtiger  Zitimng  ihres  anderweitigen  Vorkoni- 
mens  (Serpula  helioiformis  n.  s.  w.),  theiU  auf  an- 
richtigen Bestimmungen  beruhen,  weiche  aUdann  aber  doch 
aieailich  zahlreich  statt  Oinden,  da  ?un  55  durch  Thirria  na- 
■Mtlich  aafgp/HhIten  Arten  8  diesem  Gebilde  eigen,  25  als 
aas  den  Jara-BÜdnngen  ttaaiaiend,  18  al«  der  Kreide  allein 
angebQrigy  •nd'V  eis  beiden  aoeb  anderwürte  geMlnsebalt- 
iieh  mboalairnde  Arien  boaelebnet  wordto;  weeabalb  die 
Frage  wobl  noeb  niebt  ab  entsebleden  an  betraebten  Ist. 

S)  Der  Sandstein,  welcher  in  Italien  unter  dem  Namen 
Macigno  und  Apenninen-Sandstein  (zum  Theil),  in 
Ungarn  als  Karpathen  -  Sandstein  (anm  Theil),  in 

*)  Vtrgi.  Volts  im  Jahrb.  183.%^  S.  63  and  Tmaaii  in  Anm^  dm 
ntiHstf  1836,  X,  M— U«  (Jahrb.  1837},  wo  Listen  difuer 
misebtrn  VersteioerooKen  niit|;ctheilt  werden ;  wof^e^en  Stvsbe 
im  Jahrb.  183.fy  S.  58;  De  MoNTMOLLim  in  M^m.  soc,  scienc. 
nat.  de  A'euchAtfl,  183.5,  /,  4»— 65,  pl.  ni.  >  Jahrb.  1837,  .V  SO 
und  Agassis  1.  c.  126—143,  pl.  xiv,  >  JmM.  1837,  S.  102- lOi 
nur  Kreide' Yersteinerangeo  fiodeo. 


■ 
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Flysch  undOuriiigel*Skii«lil«In,  und  am  gewöhnlichsten 
als  Fucoiden-Sanflstein  beseiehnet  uird,  wurde  früher 
von  Boü£  Kum  Säle-führenden  Bunten  Sandstein,  von  Kefer- 
6TBiif  Mum  Liaa,  später  von  Bov^  swiachen  Jurakalk  und 
CMntMid  mid  tellMt  zur  Kreide -FonMtioii  («/«ir^. 
0fl),  TM  LiLt  snoi.  ^rOaMBil  I  ¥«n  Kiffismn  wn  GrOn- 
•mrA  «nd  Kreids*)»  von  Sbmwick  .luid  MvBcmoii  anfiiiif«  , 
Ewiacben  Kreide  und  Tertiinand ,  dann  stt .  denaeiben  Ge- 
bilden**), von  Zeüschner  und  Stlder  f)  zum  Grünsand 
ond  jüngern  Qoadersandstein  gestellt,  wofür  wir  die  triftig- 
sten Beweise  der  Richtigkeit  bei  den  letztgenannten  (und 
Btvi  tu  a.  0.)  finden.  Oennoob  will  ibn  ZwacmiiA  nor 
dm  OeUtben  ▼erbiadmi  ft)* 

In  Besiebnng  nvf  die  nwei  ietnten  Biidniif;wi.  nnd  Am 
eogenanntan  HippoHtcn -Kellt  tlwilea  wir  Iiier  Svudir's  am 
den  Alpen  antnomnenes  Schichten  -  Profil  mit ,  woraus  die 
Stelle  genauer  eraichtlich  ist,  welche  sie  einnehmen  (Jakri. 
1836,  S.  696). 

Von  oben  nach  unten: 

•  a.  Weisse  Kreide. 

b.  Kreide-Mer|^  ibliie9* 

e.  Fneeiden-Sebiefer,  Fijaeh,  IFam«^ Saadstdn  a.«.w; 
[oberer  GrOneand,  ebierltiaelM  Kreide,  Kreide- 

Glanconie.    Dazu  '  wahrscheinlich  aueh  die  GUtmer 
Fisch -Schiefer]. 

•  d*  Mnmmuliten  -  Kalk   und  -  Sandstein ,  Uohgart- 

Sandstein,  voll  grüner  Kdmer,  Nnmmniiten,  Tni^ 
/  riiilben,  ineoeraMen^  Exegjre»,  Ciypea- 
•tern  ».  a.  w»,  atellanwelae  aüt  terlilr  aebeinei^ 
den  Pelrelablen. 
e.  Hippnriten-  Kalk,  Sehrattenkalk  reli  Hippnri- 
ten,  Radioliten,  Sphaeruliten  ond  Diceras 

^  YaigL  Mr*.  IMf,  8.  179; 
Mit  S« 
^  tm»,  S.  U  aad  UU,  aats 

t>  im,  MT. 
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— ^  Um  JVMmm  {bAmIi  wcnliMlJsfifft  il|«a«r  Kirfk 
mit  4eM  Pneolden-SMidBUiii  fiiofiMl  —  Boui 

yoÄr*.  S.  6411. 

'^«f«  Spätlingen'  Schiefer;  obere  KhIL-  und  Schiefer- 
Masse,  ^(hMQQiien  y  kreta  -  jurassische  Schichten  mit 
Spa^AUg««  rettttutf  Grypbe»  Caulonil  and 

ÜMMltr  Ootttbe.   DI«  Slicilep  d,  e,  f  MttMlto  dblMr 

4m  Cbdt  «der  Follittone  -  Mergel  and  den  8h«nkHn  •  Sand 
oder  untern  Grünsand  in  England  entsprechen.  Aber  Rudi- 
sten  finden  sich  in  England  (üipp.  Morkoni)  wie  um 
-Paris  nur  als  Seltenbait  darin. 

4)  Dieser  Hippart Ion- Kalk,  wegen  seiner  harten 
festen  BeschaffMiheil  lange  ond  oft  f erkannt  ond  Ittr  Idter 
gBhmkfßy  keffitst  eine  nMrkwinlige  V#rlireltnng.  Br  ke» 
ginnt  am  ZMf«kefi,  ereeheint  hinfig  in  Spmuemi  sn  keiden 
Bellen  der  Pfnnäen^  Im  ganeen  woatHehen  nnd  eOdltoken 
Frankreich^  Normandie ,  Angonlcme^  Gironde-  D,,  Durdogne- 
/>.,  WM  klarseille^  Tuulon,  bei  Acignan  In  Dauphine  zu  Si.-Paul- 
Troit  -  CkaUaux ,  in  den  Schweitzer ,  Tproler ,  Sahburger 
{Untersberg)  und  VicentiniscAem  Atpen^  längs,  der  ganzen  Ost- 
•kftete  des  Adriaiischen  Meerei,  In  (UUabrien^  SidUenj  dnrek 
gans  Grietkmdttmi »  Mieinneien  und .  bla  SffrimL  Nordwirte 
eekeint  er  nor  etwe  noch  kel.  JfMAvek/,  anf  Bel^^lnmi  ond 
den  f  l>inMdlM  Inaeln  angedeutet  so  leyn.  Von  Bvc« 
jcArt/?,  iS29.  S.  .182)  und  v.  Escnwioi  ( Jnftr^  1832, 
480)  haben  diese  liippuriien-BM'iike  («chun  beschrieben.  Elie 
Braumo:^t  und  Dufrknov  selten  den  Ilippuriteii-Kalk  als 
das  marine  Äquivalent  der  Weaiden-Formation  an.  ßmlL 
§Ui.  1837,  Uli,  lU  eto.) 

6)  Mit  dem  Hippnrilen-Ralk  in  naker  Verkindnilg 
stellen  die  Goenv-Sekiek ten:  sie  endielten  eelkst  Bip> 
poriten.  wid  BpkaeTttliten  ron  Arten,  wie  iek 
in  der  Bammfong  des  Herrn  r.  Havir  In  Wien  geseken 
habe.    Die  meisten  Schrifcsteller  *)  sind  darüber  einig,  dass 


•>  KKi  KRsTKirf  im  QfotfnoMUschen  Deutnehlttwä t   —  B«r^.  in  p-itiem 
Jum-mai  da  GeOvgüiaOO,  /,  SU-öö  >  Jmkrb.  4,  MintTmi,  laai. 


Digitized  by  Google 


•Sil»  «tu  CkMiige  sekimdirer  iiii<l  tertttrer  Versteinenirigeh 
«othalten.  Selbst  Übergaiigs-Versteinerungen  kommeu  damit 
▼or.  Was  diese  letztern  betrifft,  so  müssen,  wie  ich  mich 
iittmer  mehr  überseugey  dergleichen  als  GeschiAbe  im  ganzen 
Sabtkurguckm  umhergestreut  seyii}  die  dann  eowohl  mit  den 
yersleinen^BgeD  anderer  FJdts-  Gebilde  «Ii  mit  denen  der«  ' 
GoMQ-Sdiiebten  fermeiigt  and  verweeheelt  werden*).  Et 
•Ind  Ortheeerati ten,  €yathophyllen  und  Crl- 
noideen.  Die  andern  Versteinerungen  der  Gösau  sind 
wirkliche  und  charakteristische  Kreide  -  Petrefakten  ,  wie* 
Nerinee  n  -  Arten ,  Inoceramen,  Pecten  striato- 
«oatatosy  Trigonia  soabra^  T.  alaeformic^  Cucul- 
laea  eärinata,  Hippnriten,  Radioiithen,  Diple- 
cteninni  eordatam  (ann.^.)  und  viele  andere  Korallen, 
•  welehe  weit  mehr  auf  Kreide  als  auf  Tertiärbildangen  hinwel-  . 
sen;  oder  sie  werden  als  tertiäre  Versteinemngen  angegeben.. 
Unter  denen,  die  ich  selbst  gesehen,  bin  ich  nur  noch  riick- 
sicbtlich  des  Cerithium  Castellini  zweifelhaft.  Ein 
grösseres  Verceichniss  derselben  findet  man  bei  Sedowick  und 
Mdrchison  Ton  SowBRBY  zusammengestellt:  es  sind  haupt- 
aielilieh  Univalren,  nnd  die  Saehe  mag  sieh  so  rerhalten: 
da  naeh  DirmAiicB*8  Naefaweisungen  so  viele  Konehylien- 
(alle  .Unlvalren-  nnd  viele  Biralren-)  Arten  in  Kreide  aal^ 
Itfslidi  nnd  daher  gewöhnlich  entweder  ganz  oder  nur  mit 
Hinterlassung  ihrer  Abdrücke  aus  der  Kreide  verschwun- 
den, bei  der  der  Gösau  aber  darin  erhalten  sind,  so  war 
'  nleht  nur  die  relativ  grosse  Zahl  von  Univalven  anffailend 
«ad  msste  segleioh  «n  Tertiär-Bildungen  erinnern,  sondern 
#•  hat  aoeh  «nter  den  Kreide -Versteinenuigen  an  Orlgina> 
Heil  gefehlt I  mit  denen  man  die  Gosaner  vergleiehen 
kennte;  man  *hat  nor  nnter  den  Biralfen  welehe  gefandeii; 
die  andern  Bivalven  und  alle  Univalven  sind  mit  gewissen  " 


S.  197 — 207,  insbesondp.rc  S.  199 — 200.  ~  Lill  ton  Liubhbach 
und  Bboniv  im  Jahrb.  der  MineraU  i830,  S,  153—220,  zumal 
'  S.  197  ff.;  i83f,  S.  150—182,  insbesondere  S.  177—179.  —  Sed- 
owick und  MuBCHisoN  in  6eol.  Transact.  183^,  Ilif  301 — 420^ 
1^.  37-^39,  besonders  p.  369  ff.,  —  u.  A. 
**)  Vergk  Jiikrk,  iaa7,  S.  43. 
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tertiären  Arten  Ewar  ähnlich,  aber  wahrscheinlich  nicht 
identisch,  wie  denn  auch  eine  gennue  Vergleichung  der 
sertrUoimerteOj  serdrückten  und  meist  noch  mit  hartem  Ge- 
stein ttbersogenen  Exelliphire  kaum  möglich  gewesen  ist, 
und  ilieso  MentitXt  üohon  wieder  dadorch  verdüchtig  wird, 
das  nan  die  Identitehen  dam  ia  den  drei  yersehiedenen 
TertiSr-FoTBiatianen  smaiiimeiigetoeht  hüt  Die  Korallen 
(Diplocteniam,  Fungia,  Meandrlna,  Attraea)  Kaben  mit  denen 
der  Kreide  des  Petersberges  die  grösste  Analogie,  aber  da 
sie  in  diesem  nur  als  Abdrücke  vorkommen,  so  vermochte 
man  aas  diesem  Grunde  vieiieicht  nur  noch  nicht  die  Arten 
elnseln  wiedersnerkennen. 

6)  Zuletct  mttMen  wir  gewisser  Kreide* Bildungen  an 
den  Pyrenäen  und  ira  südlichen  Frankreich  erwähnen,  welche 
nach  Dlfrenoy,  —  so  wie  anderer  bei  Paris ^  welche  nach 
Elie  de  Beadmont,  d'Archiac  u.  A.  so  allmaiilich  in  die 
Tertiär-Formationen  übergehen,  dass  auf  der  Grenze  gegen 
diese  die  Kreide-  nnd  Terti&r-Versteinerangen  im  Gemenge 
■ül  einander  erseheinen:  unter  110  bestimmbaren  Arten 
linden  sieh  95  thells  als  der  Kreide  angehörig  sehen  be- 
kannte, theils  neue,  nnd  15  bisjetatnnranssebliessUeh  tertiXr 
vorgekommene,  worunter  Cardinm  avicnlare,  Crassa* 
tella  tumida,  Nerita  perversa  und  1  urbinolia  el- 
liptica  (vergl.  Al.  Broxgniart's  Bericht  über  Dufr^noy's 
Abhandlung,  im  Jahrb.  1832,  S.  321—324).  Dkshayes  aber 
widersprach  kürzlich  auf  das  Bestimmteste  der  Wirklieh- 
keic  einer  selchen  Vermengnng  der  Fossil -Arten,  nnd  es 
aeheint  ans  seiner  Diskussion  herrorsugehen  y  dass  einige 
«wischen  Kreide  und  plastlsohefli  Thon  liegende  Schichten 
—  Ch.  d'Orbigny's  Plsolithe  —  ans  geologischen  (hypothe- 
tischen) Ursachen  von  Klie  de  Bkaimont  und  Dlfrenoy 
der  Kreide  -  Bildung  noch  zugerechnet  worden  sind,  welche 
aber  nur  Tertiär  -  Fossilien  in  sich  einschiiessen.  Wir 
werden  dieselben  daher  der  nfiohsten  Periode  snweisen. 
<V«i|l  JM.  1837,  Mtft  3.)  \ 

o  • 
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IM«  orgaididienPUat»  der  IV«  Periode  rafaftnyonaiw«  SSO  - 
GesehlediteniW,  wa?OB  SOPIbnaea*  ond  t^OThieffMehleeh- 

ter  sind.  Die  Geschleuster- Z«hl  hjit  eich  daher  im  Ganzen 
wenigstens  abermals  vergrössert,  obschoa  die  Wealden  und 
ICrelde,  gegen  die  Ooliihe  genommen,  eine  minder  beträcht- 
Ijebe  £ntwiokelang  beeitoen  t  and  die  Fisch  -  Genera  noch 
fveffiger  ToHttindlg  zu  unserer  Kenntniif  gelangt  sind ,  als 
iHreiilgstenf  di^  der  L  und  IL  Periode,  wogegen  «eeh  die  der 
flehiniden  4«rch  ^^legvng  etwas  gegen  4i«  Periode 
cugenomoien  haben.  Die  Pflaneen  bieten  etwe  10  (0,33), 
die  Thiere  82  (0,30)  gan*  ausgestorbene  Genera  dar,  und 
'  unter  den  ersten  mögen  sich  5  (0,IG),  unter  den  letzten  33 
(0,12)  auf  die  IV.  Periode  beschränken.  Alle  diese  Zahlen 
sind  daher  oiebt  nnr  absolut,  sondern  auch  relativ  geringer, 
eis  in  der  Torbergehenden  Periode.  Nach  AoASSiz  wQrden 
die  Fisebe  der  Kreide  liDr  sieh  aiiein  ein  abweichendes  Ver- 
hxltniss  darbieten,  indem  nffmiieb  0,66  ihrer  Genem  nicht 
mehr  lebend  vorkämen ;  während  sie ,  nur  wieder  mit  den 
Fischen  der  vorigen  Perioden  verglichen,  im  Ganzen  dem 
ellgemeinen  Gesetze  unterliegen:  denn  vor  der  Kreide  soll- 
ten noeb  gar  lieine  lebenden  Genera  [Chimaera  jedoch 
and  andere  Hai- artige]  unter  ihnen  vorkommen. 

Die  herrschenden  Charaktere  in  der  Lebenweit  der 
Kreide  -  Periode ,  so  weit  sie  in  den  organischen  Überbleib- 
seln sichtbar  erscheinen,  sind  folgende: 

1)  Die  Flora  verbindet  die  sich  immer  mehr  verlieren- 
den,  doch  noch  einige  besondere  kleine  Genera  bildenden 
krautartigen  Fahren,  Lycopodiaceen,  Cycadeen 
und  Koniferen  aus  den  2  vorigen  Perioden  mit  den 
ersten  ausgeprägten  Dikotyledon^n-BlJIttern  von  theils 
eigenthfimRehem  Habitns:  ein  freilieh  mehr  historisch  wich- 
tiges, als  zur  Charakteristik  branehbares  Moment. 

2)  Die  Korallen  herrschen  noch  in  einigen  Fldteen 
mftchtig  vor,  so  zwar,  dass  sich  zu  den  Fels  -  bauenden  der 
Koralien-Riffe  (Astraea,  Meandrina  etc.)  noch  mehr 
kleine  nnverletelte  Stern  -  und  Zellen-Korallen  (T  u  r  b  i  n  o  1  a, 
Ceriopore)  und  mehr  Sehwamm -  artige  (vorsttglich  be- 
Midinciid  irt  Siphonle),  oder  genn  freie  (Lnimlitet, 
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Orblt«iitb«t|  ILjeophr  jt)  geidUaiiy  wMm  «i»  ra- 
higcfrM  od»  YkUeieht  mir  etwas  tieftret  Gewämr  «infir 
•tflnrftehen  Bnnidnnf^  vorstehen* 

3)  Die  Echiniden  sind  mehr  als  Je  entwickelt,  und 
Bwur  hauptsächlich  in  denjenigen  Gliedern,  welche  «oeh 
reich  an  Korallen  sind,  da  sie  die  etwas  ruhigeren  Koral- 
lenriffe sich  so  ihren  Wohnorte  sa  wählen  pflegen;  die 
Geloriton  and  Ananchiten  n.  s.  w.  bezeichnen  sie 
▼orsngsweiso.  Aneh  die  Stjlostriton  ersebeuien  in  eir 
■igen  aber  wenigen  nnd  wenig  yerbreiteten  Formen* 

4)  Hie  wiehtigsten  Charalitere  dieser  Periode  Hefem  die 
Konchylien,  insbesondere  a.  die  aosgeeetehnete ,  reieboj^ 
ganz  auf  die  Kreide  beschränkte  und  oft  in  besonderen 
Schichtungs-Gliedern  zusammengehäufte  Ordnung  der  Rudi- 
aten  (Hippnritenkalk) ;  —  b.  die  mit  gewissen  kleinen  Grup- 
pen  TOn  Terebratuln  and  fsst  gann  mit  den  Geschlechtern 
Crania  nnd  Theeidea  anf  sie  angewiesene  Ordnang  der 
Braehiopoden;  —  e.  das  nnmeriselio  Vorherrseben  otn* 
madLoligerfilvairen-GeseMechter  in  Verbindung  mit  Lyrio* 
don  ond  den  Arisaeoen  nnd  die  grosse  Verbreitung  vie» 
1er  ihrer  Arten  im  Vergleich  za  denen  der  übrigen  Biral- 
ven ;  —  d.  das  Auftreten  von  zwar  schon  vielen  aber,  mit 
Ansoebme  von  zwei  oder  drei  Arten,^  durchaus  anbezeicb- 
nenden  Gasteropoden  und  Trachelipoden;  —  und 
e.  Imnptsicblieh  wieder  die  Entwiekelung  der  Aounoneen 
In  auinehfaltigen»  an  Gesehieehtem  erhobenen  Formen,  welolio 
arft  Ansnabme.des  Genna  Ammonites  sellist  nur  In  den 
Oelidien  noeh  doreh  wenige  Sparen  angedeotet  sind.  Aneli 
mttssen  wir  hier  der  auflösenden  Wirkung  gedenken,  welche 
die  Kreide  auf  gewisse  Korallen  und  Schanlen  oder  Schaa- 
lentheile  ausgeübt  und  somit  den  sooiogischen  Charakter  in 
manchen  Schichten  oder  Gegenden  wesentiieh  modiiizirt  hat. 
Was  die  Wenlden-Formation  anbelengt,  so  ist  sie  als  älteste 
o^entÜdie  Sisswassor- Formation  dnrob  die  drei  Genera 
Ünlo,  Cyelas  nnd  Palndina  wesentÜoh  beaeiehnet» 
wibrend  die  rielen  anderen  Sütswasser-  nnd  Lend-Konebylien  ^ 
den  tertiären  Bildangen  in  ihr  nur  geriiigentheils  und  Itaam 
angedeotet,  nnd  gewöhnüeh  nicht  mit  Sicherheit  erkannt  siudk 
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5)  IK«  Fisolie  bieten  in  der  Kreide  die  ersten  noch 

Jetzt  bestehenden  Genera  dar;  diess  sind  hRuptsäcLIich  die 
Geschlechter  der  Haie,  die  man  aus  ihren  Zähnen  erkennt, 
während  andere,  Cycloiden  sogar,  noch  ihre  VerwandUchaft 
mit  den  Saariern  in  der  Zahnbildung  zeigen. 

5)  Die  Reptilien  bieten  noch  riecennifissige  Geaehlech- 
ter  dar,  aehr  abweichend  von  dem,  was  man  lebend  kennt. 
Es  sind  mehr  Landbewohner,  wie  es  in  den  Oollthen  mehr 
See-Bewohner  warien. 

I*  Die  Pflannenwelt  dieser  Periode  bietet  ein 
nwelfaehes  Ansehen  in  den  Sttsswasser*  und  den  Meeres» 
Bildungen  dar:  sei  verseliieden ,  dass  sie  weder  irgend  eine 
Yegetabilien  -  Art  mit  einander  gemein  haben,  noch  anch 

überhaupt  eine  Seepflanze  in  die  SUsswasser-Schichten^  oder 
eine  Landpflanze  (Dikotyledonen-Holz  ausgenommen,  oft  von 
Seewürmern  angebohrt)  in  die  marinen  Schichten  sich  ein- 
Budrängen  scheint.  Denn  der  dagegen  angeführte  Nieder- 
ukSiuur  Fneoide,  Ualyserites  Sterjvb. ,  soU  ein  Fah- 
ren, seyn.  Jene  Schiebten  mit  den  JLand  -  Gewiehsen,  den 
Überresten  einer  Wald  -  Vegetation ,  werden  der  Wealden- 
Formation ,  die  mit  Fneolden-  und'  Najaden- 
Resten  dem  Grünsande  zugeschrieben.  Die  jüngere  Kreide 
enthält  nur  etwa  Holzstücke.  —  Auch  kennt  man  keine 
Pflanzen-Art  dieser  Periode,  welche  in  der  vorigen  oder 
folgenden  wieder  vorkäme«  —  Es  sind  keine  der  sicherer 
liestimmten  Pflansen*  Arten  mehr  von  ausgestorbenen  Fami- 
lien abraleiten,  wenn  aneh  noch  untergegangene  Genera 
vorkommen,  and  nnr  die  wenigen  Cyeadeen»  und  ?iel- 
leieht  aneh  Llliaeeen-  und  C a nie rpl|e n« Reste  er- 
famem  noch  an  ein  wärmeres  Klima. 

*)  Über  die  Grfiade,  waram  im  drci.Scbieferiai|;eo  nit  PfUoseo»  iwi* 
acben  Sandstein  bii  Sfieder^Scköiia  in  Sackten  einKcaclilossM, 
TOD  der  Krtide  sa  trennen  nad  mit  der  Wealden  -  Formation  xa 
verbinden  zu  seyn  scbeiatn,  vcffgL  B.  Com  im  Jahrb*  f.  Miaer.^ 

1836,  S.  584—587. 
**)  Die  lebenden  Cycadeen  reichen  nur  noch  bis  in  die  südlichsten 
Theile  Europas,  die  Caulerpeo  bewohnen  die  Meere  zwiacheo 
deo  Th>pen  aad  der  tttdlicben  Hemiaphare. 
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A«  Algen  sind  sahlreich  In  Atü  ■irineii  Nieder- 
eehUlgeii,  Ausser  swel  Arten  des  Im  Meer-,  Mne  im  Sttss- 
Wesser  lebenden  Gesehleehtes  Confervites  gehören  die 
STitHBiRo'sehen  Genera  Cenlerp^tes  (vergl.  S.  219)^ 
Rhodomelites  (Snbgenus  Fucites  Bron.)  ?  Sphaero-% 
coccites  (S.  220),  —  Halyinenites  (Encoelites  und 
einige  Gigart initenBRONON.,  a,  S.  220)  und  Laminaria? 
nur  mit  einem  geringen,  Chondrites  (Gigartinites 
BnoN.)  mit  dem  grösseren  Theile  ihrer  Arten  hieher,  und  , 
es  sind  eben  diese  Gigertlniten,  welehe  durch  ihre 
weite  Verbreitung  den  neeh  ihnen  benennten  Fnkoiden* 
Sendstein  ebemfcterislren. 

B.  Von  Eqnlsetaoeen  sitirt  Mahtbll  nur  einen 
Calamiten  der  Wealden-Formation,  wohl  sehen  ein  wirk- 
liehee  Eqnisetnm  (E.  Lyeilli). 

C.  F  i  1  i  c  i  t  e  n  kommen  in  verhältnissmSssig  nur  gerin- 
ger Anzahl  vor  und  ohne  Spur  von  Baum-artigen  Strünken^  * 
insbesondere  die  Geschlechter  Sphaenopteris,  Loncho- 
pteris  und  Peeopteris  noch  mit  einseinen  Arten;  dann 
aber  des  merkwflrdige  Genus  Chiropterle^  welches  die- 
ser Periode  eigenthflmlieh  ist. 

D.  E.  Die  Marsileaceen  fehlen  gänzlich,  und  die 
Ii jco podi aceen  bis  auf  2 — 3  Arten,  welche  noch  nicht 
genau  bekennt  geworden  sind  (dabei  Lyeopodiuni  stro- 
biliferna  Ressii,  von  Nüder^Sekäna). 

F.  G.  H.    Von  Palmen,  Gräsern  und  Canneen 
ist  noch  nichts  bekannt. 

!•  Von  Cjeedeen  konunt  eine  erst  neulieh  ent- 
deckte Pteipophyllnm-  (P.  eretosum  Roseii«)  und  eine 
Kttssonie-Art,  des  euf  die  Kreide  bescbrVnkte  Genus 

C'  y  c  a  d  ft  e  8 ,   Früchte  von  Z  a  m  i  a  nebst  einigen  weniger 
sicher  bestimmten  Überbleibseln  vor.  * 

K.  Von  Koniferenx  mit  BUttem  besetste  Zweige 
reu  Tbnytes  (nwei  Arten)  und  endem  Gesehleehtem; 
nneh  FrOehte.  Webrseheinlleh  gehört  daher  euch  d|is  Öftere 
beobachtete  j^Dlkotyledonen  -  Hok'^  dieser  Periode. 
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L.   Unter  den  Ne Jaden  ertelieint  Zeeterlfes  mit 

4  Arten,  einer  grösseren  Anzalil  als  sonst  noch  im  Ganzen 
bekannt  sind. 

M.  Unter  den  Liliaceen  ein  merkwürdiges,  auf  die 
vierte  Periode  beschränktes  Genus,  Clatharia  Mamtkll's* 

N.  Einer  unbestimmten  Familie  gehört  Endogenitee 
er  ose  Maut.  an. 

Endlieh  kommen  hier,  wie  ee  seheint^  die  ertten  DtÜUH 
«tyledonen  •  Bifttter  ror,  wovon  einige  eu  einem  besonderen 
Geschlechte  Credneria  ans  unbekannter  Familie,  die  an- 
dern aber,  alle  erst  kürzlich  zu  Schöna  gefunden,  zu  den 
AmentAceen  (Salix?,  Populnsf),  Tiliaoeen  und 

« 

Acerin een  zu  gehören  scheinen. 

Ii.   T  h  i  e  r  w  e  1 1.    Landtlüer*  Reste  finden  sich  mit 

« 

denen  der  Land-  und  Sttsewasser* Gewächse  in  gieiehen 
Seilichten;  ausserdem  nur  einseln  nnd  suflKllig,  und  unsicher 
bestimmt.  Unter  die  Moüaslien  gehören  su  erstem  solche 

aus  den  Geschlechtern  Unio,  Cyclas,  Paludina  und  Ne- 
ritina; zu  den  letzteren  ?Helix,  ?Succinea,  ?Lim- 
nea,  fAuricula,  fAmpullaria,  ?Melanopsis:  un- 
•  sere  gewöhnlichen einschnaiigen  Fiuss-Konchylien,  Planorbis 
und  Limnea  fehlen  mit  den  liand - Koncbyiien  (von  nn- 
sichem  Bestimmungen  elif[esehen)  noch  gans*  Unter  den 
CrosteceeQ^ist  Cypris  ein  Sttsswasser^Bewobner.  Ton 
Reptilien  kommen  Reste  wirklicher  SttssWasser-Bewohner 
mit  zufälligen  Überbleibseln  wirklicher  Land-Bewohner  vor. 
Dann  Reste  von  Sumpf  -  ö  ge  1  n.  Der  südliche  Charakter 
verliert  sich  immer  mehr:  die  Genera  sind  im  Ganzen  keine 
tropischen  mehr,  und  da  die  Arten  von  den  noch  lebenden 
•He  verschieden  sind,  so  lässt  sich  auf  diese  keine  Yei^iei- 
«htttig  grOnden.  Doch  ist  derselbe  noch  am  meisten  aosge- 
•procben  in  den  Reptilien,  was  ihre  Grttue  und  ihre  Ver- 
wandtwhafiten  anbebngt*  Ausgestorbene  Familien  sind  liaupt- 
sächlich  die  der  Ammdneen  nnd  der  auf  diese  Periode 
beschenkten  11  u  d  i  s  t  e  n. 

A.  Polyp  arien  kommen  einzeln  in  den  meisten  ma- 
rinen Bildungen  der  Kreide-Periode  vor :  in  grösster  Anzahl 
und  Mancbfaitigkeit  in  d^n  jODgern  Jireidemergel-Soliiohtcn 
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fUt  Beier^bergei  bei  Mmhrkktf  Mltener  in  49t  KtMb  tob 
JBkmeM  mnA  beiiMhiNirteii  Q^gtnAen^  in  dem  KreidaMiid  tos 
E$ien  und  den  erliffiteten  Kveidemergeln  anderer  Orte  in 

Wesfphalen.     Viele  dieser  Körper,  besonders  in  England 
and   an    der  Nordküste  Deutschlands  sind   in  Feoerstein- 
Nieren  der  weissen  Kreide  eingeeehlosaen.   An  diesen  Or-  . 
len  wie  nm  PeUrsherge  gewahrt  nnui  noch  mehrere  Arten 
der  Feie-bnoenden  Komilen^  alier  niehl  mehr  in  aoieher  HXn* 
figkeii  and  Verbreltang,  nioht  mehr  ao  ▼orherraehendy  win 
noeh  im  Comlrag.    Um  Pan$  und  an  andern  Orten  aber 
sieht  niiin  fast  nur  einige  kleine,  nicht  fest  gewachsene  Ar^ 
ten  zwischen  den  Konchylien  abgelagert.  —  —  Unter  den 
ansgeatorlienen  G«schleohtern  sind  manche  dieser  Periode 
eigen:   Choanitea^  Ven trieniite s ,  Y ertieillitea, 
Polypotheeia»  CoeJeipt jeliinm^  Heteropora,  Pa- 
grna,  welehe  alier  alle  (mk  Ananabme  dea  lllnften  etwa) 
weder  aelir  nusgezeiehnet  nnd  eelbststlndig,  neeh  dnreb  Ihre 
Verbreitung  und  ihren  Arten  -  Reichthuni  sehr  bezeiclinend 
sind;  —  mit  früheren  Perioden  sind  ihr  gemein :  Hippali- 
mns,  Coicinopora,  Pustulepora,  S tr o nia topora 
«nd  Dietyophyliia^  mit  denen  es  sich  tthnÜeh  verhält; 

Hilt  apilnren  beaitnt  *ie  üngleioh:  Dipioeteninn^  Ln^ 
■nlieea,  Liehenopnra;  — *  von  noeh  lebend  bestehen-  • 
tden Oeaebieehfern  eitthMltaie:  Aehillenm,  Manon,  Scy- 
phia  und  Siphonia  nebst  andern  minder  genau  bestimmten 
S  p  o  II  g  i  e  n   und  A  1  c  y  o  n  i  c  n  5   ferner  N  u  1 1  i  p  o  r  a ,  M  i  i- 
lepora,  Eachara,  CelJepora,  Retepora,  Fiastra^ 
Ceriopora,   Urbitnlitea  (Fongia),  Tnrbinolia, 
Litbodendrün  nder  Ga^yophyllea^  Antbnpbyl- 
Inm,  •  Aatraeai  Meandrina,  meiatena  nur  in  wenigen 
Arien.    Awlfaliend  lat  In  allen  diesen  Abtheilnngen  das  Ver- 
herrschen der  Spongien-  und  A  icy  o  nien -artigen  Ge- 
nera, etwa  auch  der  C  e  1 1  e  p  0  r  e  e  n,  nnd  unter  allen  scheint 
uns  Siphonia,  obschon  im  Corairag  wie  in  den  jetaigen 
Meeren  yorkomimend,  noch  das  bezeichnendste  Genus. 

  _      » 

B»  Radiarien«  Die  £  eh  i  ni  d  e  n  nehnmn  noeh  mehr 
«barlrnnd  in  allen' Sehiebten,  wo  anob  Polyparian  hänIU 
far  Tarkoimnen;  dia  Crinoidean  dagegen  werden  leiten. 
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An  Miigettoib^en  GeaeyMbleni  eBthült  »dfa  KrelAt-  P^rieda 
eigen:  Maranpites,  Glenotreoiltet,  6«lerit68,  H«^  . 

mipneust  es*)  und  (fast)  Ananchytes;  —  mit  früheren 
Perioden  geraein:  Apiocrinites,  Pentacrinites  (Spu- 
ren), Saienia,  Pygaster,  Piscoidea,  Holaster  (diese 
beiden  sehr  beseiebnend)  und  Disaster;  —  mit  sp&teran: 
Cataidniai;  —  mit  beiden:  iN^ucleolites,  Catopy- 
gus,  Clypens;  —  von  noeh  lebenden  Gesebleehlern  kom- 
men darin  Tor:  Asterias,  Cidaris,  Arbaeia,  Eehi- 
nus,  Fibularia,  S pa ta n gu s,  M icraster  nnd  A mp hi- 
detus.  —  Die  in  Englüchen  Verzeichnissen  angeführten 
Genera  Pentagonaster  und  Echinospatangus  kenne 
ieli,  wenigstens  in  ilirer  dermaligen  Bedeutung,  nicht.  —  Dar- 
nnter  sind  Marsnpitos,  Cidaris,  Saienia,  Eehinnsi 
Nveieol&tes,  nnd  samal  Galeritos,.  Disooidea,  fäU 
eraster  (Spatangus)  nnd  Ananehytes  durch  die 
grosse  Verbreitung  einzelner  (auf  diese  Periode  besebrCi^- 
ter)  Arten  am  wichtigsten. 

G*  Mollusken.  Dem  Kreide  -  Gebirge,  insbesondere  ' 
dem  von  mariner  Entstehung  gehören  zwei  Ordnungen  oder 
FamiÜen  von  Konchylien  ganz  oder  doch  verberrsehend  an» 
Es  sind  die  Ordnung  der  Rndisten  mit  ibren  — 5  Ge* 
schleehtem,  nnd  die  Familie  der  Ammeneeri  unter  den 
Cephalopoden  mit  6  Generibns,  von  welehen,  ausser 
den  einentiichen  Aramoniten  selbst,  nur  einzelne  Exemplare 
seltener  Spezies  sich  schon  in  den  Oolithen  einfanden,  aber 
keine  über  die  Kreide  hinaufreichen.  Eine  andere  wichtige 
Ordnung  ist  die  der  Brachiopoden,  da  Terebra tula-^ 
Lingula-  undOrbienia- Arten  zwar  dnreh  alle  Förmig 
tionen  hindnrcligehen  und  mehrere  Genera  sehen  in  der  er- 
sten Periode  erloschen  sind,  aber  die  Terebrateln  doeh 
eigenthümliche  kleine  Familien  in  der  Kreide  darbieten  nnd 
die  Genera  Craula  und  Thecidea,    wenn  gleich  als 

*)  Wir  haben  die  Deoere  Eitttlitiinag  und  Zergliedemng  d«r  Eehi- 
n  i  d  e  n  von  Geat.  nnd  AoASfK  auf  den  oacbfolgendeo  Seiten  an- 
genooiBea»  um  mit  deren  Geaehleebteni  bfltaimt  so  mtebcn,  )e- 
docb  uater  bsitftodigtr  Yeif  leicbang  aiit  der  sahen  beluuMriMi 
LAMAME'selifn  nnd  GeuivsM^ben  JBistbcitoof .  , 
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« 

Seltenheit  «neh  lebeml  gefanden,  dmh  mit  Ihren.  Mhlrel* 
cheii  fossilen  Arten  auf  die  Kreide  beschränkt  sind.  Im- 
Übrigen  »bor  sind  nur  noch  die  einniuskeligen  i^luHchelny 
die  M  o  n  o  m  y  n  r  1  e  r  Lamarck  S  ,  «1«  Gnu/.es  genommen  ,  io 
der  Kreide  nutfallend  entwickelt,  was  Fremdheit  der  l*oriiien, 
Geeehleeliter-Ziihl,  Arten- Reiehthim  micl  Verbreitmig  4er 
•inMplnen  Arteo  Hiibetriffl»  du  sieh  onfer  den  sweiMtkeli- 
gen  fast  nnr  noch  die'Areaeeea  und  Trigonleen,  unter 
den  Geiteropoden  etwa  dSe  Troehoiden,  Fltfgei- 
mundigen  und  Nerineen,  unter  den  Cephalopoden 
noch  die  Beiern  niten  und  Nautilen,  fast  wie  in  den 
Oulithen ,  einigermaassen  bemerklich  macliea.  —  Aach  er- 
scheinen hier  die  ersten  Foramini  ff eren  (ausser  den 
Cristellarien  und  Pliinuliirien  im  Jurakalk  von  Caen) 
Ui  mehraren  Gesehleehtern.  —  Dagegen  treten  in  der  Wealdcn* 
Faraiatian  die  ein-  and  awei-scbealigen  elgentlieban  Süiit* 
wseeer-Genem  Ifansser  Vnlo)  aom  ersten  Meie  «af,  doeh 
merkwürdiger  Weise  ohne  hei  diesem  ersten  Auftreten 
fremde  Gestftlten  zwischen  sich  zu  «eigen;  auch  findet  man 
noch  keinesweges  alle  oder  auch  nur  viele  Genera  darun«^ 
ter:  Unio  und  Cyclas  unter  den  Bivalven,  Paladina  ai^ 
ter  den  Uiilvalven  sind  £ist  allein  in  aiiblreieherao  nnd  an- 
gltieli  aanwelfelhaflen  Arten  Targekaianien. 

ESgaathiiadiah  etehea  daher  der  IT.  Perioda  sa:  Ommt- 
lleha  Radteten:  Spb  aeralithes  (Radiol&tbeeX 
Ilfppnrite6(B»tolithes),  Ichthyosarcolithes  und 
C  n  |}  r  i  n  A  :  unter  den  (>  o  n  c  h  f  f  e  r  e  n  :  Sphaera,  Pul  vi-' 
nites,  PachyroyM,  fOpis  (Formation  zweifelhaft)  und 
Thetis.  —  —  Ausgestorbene  Genera  liat  sie  gemein:  mit 
der  I.  und  UL  Perieda  Inoaeranae:  aiit  der  IIL  P*-* 
rlada^  Kiogyra,  Garfillia,  Dieerae,  BeleamUeti 
Aaiaiaaltae,  Apt  johat  aad,  In  ihr  varwalteod,  San- 
pkites,  Haniltee,  Tarrilithee,  Baealltet,  Crla- 
earatites;  mit  der  III.  nnd  V.  Periode:  Nerinea;  mit 
der  V.  allein:  ^Spirolina.  —  Unter  den  noch  lebend 
vorkommenden  Geschlechtern  sind  einige,  welche  «ich  fossil 
nur  in  ihr  allein  finden,  wie  Crania,  Thecidea  (lieida 
Buldar Mehrzahl  ihrer  Arten)  and Sidlaralithee;  --aadara^ 
Bnsaa,  Lsthesa,  IL  Bd.  '  -       M  ' 


I 

ff 

I 

^«Idht  oMt  vielen  oder  yerbreiteten  uad  beMiffiuMiidea  Arten 
;  lieh  einstelle« :  Terebratoia,  —  (Monomyarier:)  Gry- 
phft««,X>itrea,  Spondyliit,  Lima,  P«eieii(Neilbea)^ 
Aviov.layPionayMytilv«,  Modiola  —  (DiM7«rl«rt) 
.Unis^y  Trigonia,   N.aeaU»    CtfealUea)  Area», 
P«ot«niealiit9  CardiDm,  Aslarte,  Cyclat,  —  (Ga- 
steropofiA:)Dentaliuni  —  (TrachelipodaOPaladina, 
Pedipes,  Tro«!hu8,  —  Ro8tellaria-^(Furaininiferen:) 
Kanaiulina  —  (S i p h o n if e re n:)  Nautilua);—- undnoch 
andere  endiicb,  die  mit  nor  wenigen  beschränkteren  und  selbst 
sweifeihaften Arten  vorkomiaeny  wie  OrUianla,  Lingol% 
Anomia,  Hllinltaa,  Piioa.tnla,  Parna,  €ranatal% 
Malaagrlna^  liithodonnty  —  (Dimyaria:)  Ghamai 
Cardita,  Iso.eardia,  Vaaerieardla,  Cytharaa,  Va^' 
nus,  Lucina,  Petricola,  Psnminobia,  Tellina,  A  m- 
pliidesina,  Corbula,  Crassatella^  Mactra,  Lutra- 
ria,  Paiiopaea,  Mya,  Pholas,  Teredo,  Fistula  na« 
(Gasteropoda:)  Vermetas,  Patella,  Kmargi« 
nola,  Pileopsis,  Bulla,     (Tracbeiipoda:)  Aaipul* 
Iari4i9  Maiania,  MaJanapals,  fNaritina,  Potaatl« 
4aa,  Natiea,  Tornatalla,  Sigar^tna,  Pbaaianallai 
DalphinvIi^V  Salariam,  Plaaratamaria  («s  Sei»«« 
•  nre IIa  lebend),  Turba,  Turritella,  —  Cerithium, 
Pyrula,  Fusus,  Murex,  Pterucera,  Strombus, 
Doliuoi,    Bucciiium,   £burna,  Terebra,  Voluta^ 
Yolvaria,  -  (F  o  r  a  m  i  n  i  f  e  re  n:)  Amphistjegina,  Pa* 
naroplis^  Rosalina,  Pavanlna,  Nodosai^ia/  — 

D.  Annalidan  bieten  irartabiedena  Unlarabthaünn- 
gan  daa  Genna  Sarpnla  »It  vialan  Arien  dar,  daab  4ar>' 
«niar  kaum  aina  durak  ilira  Yarbraitnng  wiehtigara. 

B«  VanCrnataaaan  kennt  nnin  aianafcarlai,  aber 'm* 
TolUtändige  Reste,  welche  mit  den  noch  lebenden  Gesohleehi« 
tern  übereinzukommen  scheinen.  Von  Decapoden  führt 
man  nämlich  noch  an:  Astacus,  ScyUarub,  Eryon^ 
Pagnrus  —  Etyaaa— »Corystes,  Araani«  (dia  arateü 
Braahinran)*)}  —  van  Laphirapadan  dIa  aaha»  Ik- 

*)  AaRsrr  jedoch  dsai  erst  tteneriieb  yi«b  OAtLLAaDOf  isi  Mitecbelltafk 
aogcgebeaea  OenepUz,  aai  dsa  «aa  Pasaswasamaa  ia  de»  Oo- 
llbsa  fceaiishaettfB  felamaUe*  aad  Oritkyia-Aflaa. 
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der  ersten  Periode  bezeichneten  Genera  Cjpris  und  Cy- 
tbere  mit  mehreren  Arten;  —  endlich  von  Ci  r  ripeden  dM 
Geschlecht  P  o  1 1  i  c  i  p  e «  (welche«  nämUch  nach  achen  Iii  de» 
Mmm9üer^ekem  Oolithen  vorgekMiMii  let)  mit  4 — 6  ArCem 
Pngarvs  md  Cyprit  ebid  von  eln^tr  Vi^tigkeit. 
Ander«  Oileü^rlhUr«  kemtl  Mn  nleht. 

F.    Die  Fische  Periode  sind  fast  nöch  als  im« 

bekannt  sa  betrachten  ^  da  von  den  grfindlicheren  Unter* 
•oehnngen  von  A«Atfsiz  darüber  bisher  nnr  iehr  Wenigtt 
6lfentlioh  geworden  ist  Ea  kommen  Geiieri  ao^  dun  vlei^ 
Ordnungen  dea  AoA88iz*sehen  Systemes  vör,  und  dAmnter 
die  ersten  (h»iiptsjichlich  Haie,  die  ihre  Zähne  hinterlas- 
sen haben),  welche  noch  bis  in  die  jetzige  Schöpfung  an- 
dauern) etwa  ein  Drittheil  von  allen  betragend.  Aus  den 
Meeres  -  Bildungen,  elnschllesalich  der  bekannten  Glätnef 
Fiseh-Sehiefer,  welche  Aoassiz  denselben  savireitei^  tte  tfOi* 
aen  glanbt  {Jiukrk.  18S4^  SOl  ft)  sitirt  derselbe  a)  Oandl- 
den:  Maeropoma,  Dereetla,  SpbaOrodifi; 
b)  P  I  a  c  o  i  d  e  n  :  G  a  1  e  u  s,  N  o  t  i  d  a  n  u  s,  L  a  m  n  alle  noch 
lebend,  dnriMOHontaspis;  —  Ptychodus;  —  c)  Ctenoi- 
den:  (Percoiden:)  Beryx  (lebend),  A.canus,  Acre- 
gast  er,  Podocia»  —  (Scomb e r  o  id  eni)  A  nenohelui^ 
Pala^orbyaehua;  —  d)  Cycloiden:  0aineroide% 
fllalee,  Enohodnsy  l^an rocephalttt,  Saarodoo^ 
Uegalodon,  Archaena,  Palymphyet.  — 

• 

In  den  Wealden  -  Bildungen  aitirt  (tAHTSU,  die  Rott» 
von  wen%ateiM  4  Arten  aua  swei  Sttaswas«er-6eacbleehter% 
Lepla#e,l^o*  dnreh  dickere  viereekige  Sehnppen»  ^pid 
Silnrne  dareb  einselne  mftehtige  Floesenataebeln  bescioh^. 
net ,  wovon  ab^r  nach  Agassis  erstere'  so  Lepldetnsy 
letztere  su  Ptychodus  gehören;  ausserdem  führt  Fitton 
Doch  Tetragonolepis,  Pholidophorus,  Pycnodu«> 
and  Uybodns  darin  an:  Geschrechter 9  welche  silerdiogs 
ttk  dene»  d*r  UL  PeriMle  «bereiastimmsa,  . 

Aus  einem  Versfriehniss«  Colins  und  EoEwnU^B  filgenr 
Wir  noch  die  Geschlechter  Aoanthoderma,  Cyclnrns, 
isnrns,    Fiflularia  (^ebend)i   Fleiocnem«,s  «nd 


—  J«4 

PI« ATAoAath US  ran  Giarii.  beU  Dänli«  I«Ho«j  mit', 
WufphAliitkw  Krckle. 

fi«  Reptilien  tchliessen  tieh  tbeils  noeK-  An  die  mleh-' 
t!gen  und  soitderlmr  simiiiiiDeiifeiiefsten  Formen  der  Torigen 

Pei-iode  an,  tliotls  nAiiern  sie  sich  \ehi*  diti  noch  lebeiulen. 
FolgpiiHe  Saurier  -  (»e.solilechter  sind  thciis  ausgestorben 
und  der  vierten  Periode  mit  vorhergehenden  gemeinsHm: 
Cy  liiidrlcodon  ( 8.  4Mi  y  t  osa n  r  u s  in  der  II.  Perio.^e  ), 
M  egttJosiiurns  (vgl.  III.  Periode)  und  sehr  zweifelhaft 
IclithyosAura« ,  PleeiotAoras  nnd  Pterodaetylue; 
theiU  ilir  eigenthfimlich»  wieMosHsaarus^  Oyliieotiiuraf 
ond  Igunnodon,  mit  den  vorigen  ein  ivürmeree  Klima  an- 
deutend; theiU  AUS  ihr  bis  in  die  jeteige  Periode  forfge- 
pflaiiK^,  aber  nur  nacli  kleinen  Theiien  des  Kürj)ers  bekannt: 
fCrocotlilus  und  ^'Gavinlis  (Leptorh  y  nrh  us).  —  Von 
Schildkröten  kommen  bereits  Reste  aus  den  'noch  leben- 
den Geschlechtern  Trionyx,  Cheionia  und  £|nys  vor. 
-  Aue  den  swei  Übrigen  Ordnungen  bat  man  noch  nkhta 
-entdeektt 

H.  Von  Vögeln  endliob  bat  Morton  eine  Scolopax«. 
Tihia  in  Grflnsand  {Jahrb.  1830,  7S3),  nnd  Mantrll  nacli 
Cuvier's    und    OwEx's    Bestimmungen    in    der  Wealden- 
Formntion  das  Tarsometatarsnl .  Bein  eines  Re  i  h  e  r- Vogels, 
eine  f  Tibia,  ein  Metatarsal  -  Bein,  einen  Humerus  nnd  eina 

.Ulna  rum  Tlieile  von  einem-  Vogel  nachgewiesen,  wel* 
'•eher  den  Reptilien  näher  vervrandt  ist^  eis  irgend  eine 
Jetat  lebende  Art.  {CeoL  Soe.  1835,  Juni  10;  Lmii.  a.  BdifA. 
,  jtMat.  mQ$%.  1835,  Tili  518  >  Jahrb.  183$ y  797.) 
tind  elaOy  nach  der 'Entdeekong  der  Fusespuren -In  '  rotheii 
ftnildafelnen  Nordammha*iy  die  ersten  materiellen  Überreate 
Ton  Vögeln.     •  '  - 

I.  S  «  n  g  e  t  Ii  i  e  r  -  Reste  sind  noch  niclit  vorgekommen, 
ohsrhon  man  solche  bereits  aus  2  vorh'ergelienden  Perioden 
(  C  h  i  I'  o  t  h  e  r  i  u  m  nnd  l)  i  d  e  I  p  h  y  s  )  kennt.  Die  durch. 
ITAll  Hees  in  der  Mnstriebter  Kreide  angegebenen  Silage» 
Alerknaehen  von  aeoeren  <nacli  labenden)  Tbiemrten  «ehel* 
■en  erst  epütar  dendi  EiafÜliang  in  aeakreebta  üylltidriaehe 
Attuingen  jener  Kreide  ?en  oben  geiaagt  tta  aeyn  cogleieh  mi« 
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MS  - 

•ndcvw  Kr^^oMUMt  4^e  «Ith  mit  ilmeii  rniil  der  äWlgen 
'  Kreide  wieder  gebunden  ImI  (/«Ar I.  189^  S.  6f  i  S79)« 

Verenehl  nwn  non  die  einselMii  .Glieder  .der  vierten 
BiHan^  -  Periode  nach  den  Foflsil  -  Restpn  zu  imtrrs^heifl«» 
und  XU  ciiarnkteriüiren ,  so  findet  solcheg  rücksiclitlioh  der 
Bwei  Haupt- Abtheilungen  ,  W  e  a  I  H  e  h.-  F  o  r  ni  n  t  i  o  rt  und 
Kr eidje o  rm A (ioa  ,  keine  Schwierigkeit,  d«  erstere 
■dk  wenigen  Amnahmen  nnr  SfiMWAsser-firseagntaeei  Itls* 
lere  eben  to  nnr  Überreste  von  Aleeret  •  Bewohnern  ^ln*>  . 
•ehlieeet,  Nor  moes  nuin  berOckslehtigenf  diiM,  w^nn  nueb 
die  kenebyÜen,  deeb.  nidit  die  Fisehe  (nnd  See-SehlldbrOten) 
.  —  wie  des  neeh  lieot  «n  Tege  bei  vielen  Gesebleebfem  dev 
Fall  iftfc  —  besondere  Süsswasser  -  und  Meerwasser-Species 
oder  -Genera  bei«itKrn ,  sondern  ihre  Arten  konnten  wohl 
in  beiderlei  Gewjtsser  leben;  auch  waren  die  von  ihnen  be- 
wohnten SilMwiiMer  wahrtciieinlich  nicht  eduirf  vom  J^leere  ' 
geschieden ,  waren  ruhige  seiebte  Meereta rno  nnr  dorcb 
•inmandend^  grosee  Flttsse  onsgesAesti  oder  olwa  saloigo 
kloino.  Binnenoieere  (;Cos|iiennes). 

iL  Dio  ]Mreoldon-öder  Eis •neond-Forniollo.a 
i»  Gönnen  tritennt  nMin  dsher  an  ihren  Pisehresten  »one 
(OMerischen)  C^chlechtern ,  wie  in  den  Oolithen,  etwa  mit 
Land  -  Reptilien  vergeselUohaftet ,  an  ihren  Süsswasiserkun- 
ehylien :  aber  hauptsäehlich  nur  aus  den  Gesrlilechtern  Pa- 
ladine, Uoio  nnd  C/eloe  «uch  in  MmiMöpuHha^ 
Tgl.  iUmni\  —  and  on  ihren  Land  -  Pflanzen. 

U«)  DIo  Aehnrnboai-  c(derPnrboek*Sebiohtlon 
lind,  in  £«ftolf-  vronigttens,  die  «n  wenigsten  rtinen 
Bisswossor  Kmengnieee,  do  sie  fest  elien  po  vieie  See-,  nie 
StUswasser-Konchylien  In  sich  enthalten  (vgl.  Fittom),  wäh- 
rend in  den  folgenden  swei  Abtheilungen  die  erstem  gar 
nicht,  oder  nur  als  grüsste  Seltenheit  vorkoininen,  Besonp 
dere  Arten  von  Fossilien  scheinen  ihnen  aber  im  Übrigen 

nkbi  nninmliiii»  eis  otwn  dio  Moii'loUion  (s.  i^)* 


*>  Diene  Natumern  %\ni  vk\cAt\  dicAelben  ,  wie  die  in  uniercr  FoHs- 
Tabclk  aar  Brxcicbuunit  der  Formation«  GKsder  grbrsvctilea. 
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Z%  33)  Die  Tilgfite-  oder  Hastings  -  Sc  hichten 
tind  reine  Sässwasser- Bildungen,  wie  der  Wald-Thoa;  sie 
■nterscheideo  sich  rücksiohtlich  ihrer  organischen  Merkmale 

-  ven  ihm  nor  im  Allgemeinen,  etwa  durch  ihren  grosseren 

.  ReiebtlHMi'  «n  Pflaneen,  Fiaeh-  mid  Re|iiilien*  Reeteti)  ebne 
dbaa  einea  ?en  beiiieii  weaeiitlieb  vertebledene  Arien  be* 
aisie.  Die  der  ertten  gehen  aneb  in  die  nwelte  Ober,  ebe» 
aelten;  and  diejenigen  Arten,  welebe  man  noch  nicht  in 
letaterem  gefunden,  lassen  desshalb  keinen  strengen  Schluss 
BU,  weil  sie  Uberhaupt  nur  noch  an  einselnen  Fondorten 
bemerkt  worden  «ind. 

Die  K  reide-Fermation  im  Ganeen  iat  ob 
•»bM-MeeNe-Bildong,  com  Tbeii  mit  Keralleo-Riffen,  ebo> 
lokterlali*^  «od  OMMf^  ae  weie  ale  aelchee  lal,  ala  Fermotioo . 
iwaomomogeftieet  werden;  deno  4te  ergonlaeben  Jleale  wenig» 
elent  geataiten  die  Trennong  ven  Weltaer  Kreide  ond  Kreide» . 
Toff  alt  besondere  Formationen,  wie  sie  unter  M.  und  N. 
in  der  Folio-Tabelle  stehen,  nicht.  Die  FormatitAis-Glieder 
$4— .38  derselben  haben  alle  gleichen  Werth  oder  —  Da* 
wertb  (wir  sprechen  nicht  von  ihrer  Unterscheidung  one 
yWfegraphlschem  Geeichts* Punkt),  wenigatena  ae  lerne  auia 
sieb  aof  die  bis  Jetzt  ferfiodliehen  Beatimmangen  dleaer  GHe» 
der  imd  Üirer  Veretelnemngen  In  versehiedfnen  Landitr^ 
elmi  —  edev  oneb  aelbtt  Im  afldüeben  EngUm4  olleto, 
welebea  ddeh  den  Kaidlnal-Pwikt  Kir  die  Kreide  abgibt  — *' 
verlassen  kann.  Inzwischen  wollen  wir  versuchen,  so  weit 
et  thunlich,  die  eineeinen  Schichten  nach  ihren  Fossilresten 
weiter  zu  oharakterisiren,'  bitten  aber  unsere  Leser,  die 
dooo  gebraoebten  Arten  selbst  im  .  Detail  oq  vergleiolieB^ 
Mm  ea  eehen,  in  wie  weit  gegründet  unsere  Angebe  Itt. 
Oureb  alle  Glieder  diar  Kreide  -  Fermotlen  blndorek 

toHmlleb  $4  UnievgrOoaeod-  oiid  Oaok*,  SS  Obergranaond-^ 
W  Kreidemergel.,  KrehielvfF-,   37  Weitae  Kreide- ,  38 

Mllttriehe- SeMehten)  findet  man  Tiellelrht  keine  Art,  alt 
Pecten  quinqueoo  Status  und  mit  liberspringung  einea 
oder  zweier  Mittelglieder:  Pecten  quadricostatua. 

in  44— 3(7:  (d.  i.  ohne  ^i^Maftrioht-Sehichten)  fast  obae  ein 
Gliad«ettbMii|Hriiifiii8  Tevebvoiolo  fillMtilio 
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(Mi  — tewt  iU  ymAMtm  tMlttlM«,  «ttol- 
fornis),   *lii*«er«Ba0  «oaeentrUvt» 

Gervillia,  solenoides,  Lyrioilon  ^ 
formi«»  Pedipes  inorastatus, 

Ift  S4— M:  Afliaiotiitet  aionlle,  A.  datitata«, 

leimltef  niinlaati  Thatif  rnnj^jr,  Ino- 
«•raniis  snleata«»  Punopa*«  plieftt«» 
My«  »«nilibalii,  Pvetan  abliquu's,  Te«  ' 
rebratula  bi  plica  ta. 

In  34 — 37  ,  aber  mit  Aufnuboie  von  1  — *2  Gliedern,  findet  miin : 
Salenia  «reo  lala  (aoch  im  Coralcag), 
fCatapygm  earlnatoti  Diaooidaa  in- 
'boenia,  OsCrea  earinata,  Peeten  or- 
bi«alarl0,  P.  lamellosnt  (beide  aaelf  in* 
PortlandstoneX  Terebratula  semiglobota« 
Exogyra  conica  Fitt.  ,  Hainites  po- 
tondus  und  Ammonites  Rh  o  t  omagensit. 

]nS4aIleiit:  Sphaera  eorragata  unil  Thetis  minor» 
Corbniil  ttriatDlay.  C yprina  angailata, 
Pinna  teCragona, 

In  f  ^  allein;  die  F  u  c  o  i  d  e  n  und  Z  0  8  t  e  r  i  t  e  n. 

h  Sa^-lTy  ahn  In  ilfn  mittaln  GlM«rn  («Uein ,  a|Hr«  mit 
Anwbme  4et  pittelalen  ifA)  oder  i^beriCen  (S7) : 
Terebra^nla  gal|}pa,    Q'^trea  peeti- 
nata,  Oryphaea  yetienlaris  (vgl.  nnten), 
Exogyra  coluniba,  Pecten  serratos^  P. 
Beaveri  (dieser  jedoch  haoptsächliclt  iinKreide- 
laei^),  JLima  Hoperi,  Spondylus  trau« 
I  n >  (|Mi4»f4e«t«%ipi  ObergrIIntand),  Sp.  alrif* 
ittiy  Inoneranns  Lanävekii,  I»  pytl- 
|  •  I  d  •  a    (haupt^Keblieb  in  vmiaaer  Kr^id«)  [ 
Lyriodon  seaber(inebr naeb onten), Roatejl* 
laria  Parkinsoni,  Ammonites  Coupei, 
A.  yarians,  Scaphites  aequalis,  ?T ur- 
.  rilitea  aeatatn  (oder,  nur  in      ood  37). 

\i  B*ln«niten  Mnevenntni  (aber  mm  aMiaton 

»),  Baaoilint.nnttnbrnLfn, 


Digitized  by  Google 


Cidarites  vesiculosa  (mehr  in  weisser 
KreiHe),  Cassidalns  lapis  canorL 

In  $%  lierrteheii  die  Hemiten  and  Obrigen  Jkmaioneeo, 

lnS6a.87:  Crania  Igniilierge'nsis, 

InSTikSS:  Postalopore  andreporaeea,  Apioeri* 
nites  elliptiene,  Ananchjtes  orata, 
Pagurus  FHujasii,  Ma^as  |)umila8j 
Thecidea  papillata,  Th»  d  i  g  i  t  a  t  a, 
Ostrea  serrata  —  'Astreae  and  Mean- 
drinae,  Fnngiae,  Turbinoläe  «•  v.  a.  Ko- 
rallen (tiefer  nur  einseln).  * 

IiiI7«U0iii:  Cboanites,  Ventrienlites  radiatas,  Si- 
phonia  pyriformia  o.  a.  Korallen»  .Bfiir- 
anpites  ornatns  (an  vielen  Orten),  Dieeoi- 
dea  albogalera  (die  beseichnendste  Art  von 
,  allen);  Galerites  vu  1  g  a  ri  s  (sehr  verbreitet), 
Micraster  cor  anguinum  («II  verbreitet, 
nur  sehr  selten  .auch  in  35,  36?),  Terebra- 
tula  carnea(genaQebeii8o), Terebra tula  se« 
Migipbosa  (eben  so,  doehaueh  schon  in  34,'aber 
selten),  Gryphaea  vesloniarls(fNStaber»ll,  o. 
nar  selten  in  S5,  36,  38,  s.  o.)  ond  Paehymya. 

InSSalfein:  OrbitoÜte.s  naeropora  (auch  tertffir), 
Dipioctenium  co-rdatum  (desgl.),  Terebra- 
tula  pectiniformis,  Siderolithes  beide 
Arten. 

« 

Nicht  alle  diese  Angaben  sind  ganz  scharf  richtig,  weil 
nicht  tiberall  möglich  war,- die  geologischen  Äquivalente  mit 

*BostHimtheit  so  deuten.  DurrhgpheC  man  aber  <|ie  unten 
besebriebenen  Verstetnerutigen  elnneln,  so  wird  man  finden» 

tiasa,  mie  den  Engiüeken  iSehiehten  vc^rglieben,  manche  Jer 
In  Deufachland  n.  a.  a.  O.  ausser  einer  zusammenhängenden 
tolge  beobachteten  Schirhten  für  etN^as  zn  alt  gehalten 
worden  seyn  dürften.  Der  Böhmische  und  Sächsische  Plü- 
ftierl&allb  und  die  Westphälischen  erhfirteten  Kreidemergel 
Seigen  rttcksichtlich  ihrer  Versteinerungen  die  grösste  über* 

•  «inüteiMiig  mü  dor  wdasoi  Kmido*  Aaeb  der  Nummdütn» 
Üftniid»  Kalk  «ad.  Grilasaiid  dap  JOfm-  ond  der  grün« 


I 

• 

Stad  ron  Nm  JeMVff  enlfernen  tieh  nieht  oder  nur  weiii|; 
▼on  ihr;  dem  Mergelgrand  so  Eisen  m  der  Buir  in 
Weitpiolm  ist  bereits  die  Remerliiing  gemifelit  worden,  deso 

er  Vieles  allein  mit  den  Mastricht - Scliichten  gemein  hat; 
und  2u  Bochum  in  Westphalen  dürfte  weni^tens  kein 
Unter-  Grünsaod  aoKanebmeD  seyn* 


Ton  den   charakteristischen  Yersteinerungen  der 
vierten  Periode  insbesonciere. 

1.  Pflanzen: 

finden  sich  in  den  Bildungen  dieser  Periode,  wie  in  denen 
der  vorigen  nur  an  wenigen  Orten.  Die  wiclitigsten  Fund- 
stelieq  sind:  1)  för  die  VVealden  •  Biidangen  der  Tilgate 
Forest  in  Susiex\  2)  für  die  Wealden-  oder  die  Quader- 
Sandstein  •  Bildungen  NieäwSchSnm  in  der  Säcksuckm 
8ekmeitm\  S)  fHir  die  Weelden-  oder  die  Grantond-Biidungen 
und  Kreide  Sek^mum  und  ^emleln;  4)  DBr  die  untere 
Kreide  die  Lignite  der  insei  Aix  M  Loroekelie^  und  5)  nnr 
fiBr  die  bisher  oft  als  viel  alter  betrachteten,  unter  dem 
Namen  Macigno  mitbegriffenen  Wiener-  oder  Fucoiden- 
Sand«teine  eine  grössere  Anziihl  von  Orten  in  ver- 
schiedenen Ländern.  —  Nur  die  swei  ersten  dieser  Lokali- 
täten bieten  OMtehliesslich  Land-  und  Somiif - Pflsnsen.  die 
Bwei  fetsten  neeHsehe  Nejiiden  nnd  Fnkoiden  der;  in  der 
dritten  Inden  «loh  lieide,  jedoch  in  ron  einender  noeh  ent^ 
femfen  Pnnkten  nnd  in  getrennten  Schiehten.  Wenige 
BaoHiblMteer  -  Reste  kommen  auch  im  Quader  -  Sandstein  bei 
Blankenburg  vor. 

A.  Algaciten.  Die  Conferv oiditeni  durch  ein 
fadenAkwIgee  Lonb  OOTgeneiehnet,  Ideten  mir  des  eineigo 
Genns  Conferritet  der;  die  Floridoiten  eUe  «nder«^ 
hie  nnf  Lnainni^ini  wolehee  m  den  Foeolditen  ge- 
häft.  Die  Chemlitere  dieeer  swei  Gmppen  iliid  eehen 
S.  218,  219  angegeben. 
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» 

Das  Laab  lier  Conferven  ist  fadenförmig ,  frei ,  ein- 
fach oder  üstig,  netzartig  verwaclisen  oder  fortlaufend,  ge* 
gliedert)  nnd  enthält  die  Fruktifikationen  innerlich  einge- 
•cblotieik  Da  jedoeh  im  fossilen  Znitiinde  mehrere  dieser 
Chemktere  (Gljiederfing,  Fraktiiikatloii)  verloren  geken,  te 
wird  die  Bestimmung  iiiisieher..and  die  Benennung  in  Cen- 
Ikrvites  verwandelt. 

Arten:  6— 8  in  verschiedenen  Formationen. 

Confervites  faseicnlata  Tat  XXVIII» 

Fg.  9  naeh  3aonos« 
Cenferviles  faselenlata  ^o.  Baonok.  Ust. 
tig.  foui      S5,  pL  1)  ig.  1,  S,  S;  pr$ir,  IS, 
S04;  —  Mmtill  In  GwL  Thnmttet  Bj  Mlf^ 
S04,  208;  und  Geol.  SB.  EngL  95,  370,  378. 

Einfache,  baschelförmige  F&den  von  0°>06-0"08  Ljinge^ 
an.  4eMn  man  an  einigen  Stellen  aneh  sogar  eine  Gliederung 
erkennt,  welche  aiemlich  gedrängt  seheint»  Diese  Art  hat 
Abnlieklmit  mit  der  lebenden  C.  ilnnm« 

Mit  C.  aegagroplloldes  in  der  Kreide  (Cr.  tnfaa), 

an  Arnager  auf  der  Insel  Bomholm ;  ferner  in  dem  Feuer- 
stein der  weissen  Kreide  von  Lewes  und  Steyning,  nnd  dar- 
nnter  im  Kreidemergel  von  BoxMen  in  Busses. 

Sltt.   ChondfUes  y.  Sternb^o. 

Aus  der  Unterordnung  der  Floridoiten  (vgl.  S. 218). 
I#ah  linorpelig,  fadenförmig,  zweitheiiig  üstig,  Äste  stialr 
mnd,  aber  im  Fossil -Zipatand«  dnrfh  ZeKdrHkqng  atwin 

Arten:  IS,  wovon. 7  in  Kreide-,  S  In  Oker|^n|^  I  |p 
Ooli.th-,  nnd  1  in  Tertiir'- BÜdnngen. 

1.  Chondritoa  Targionii  laf.  XXVilli 

F«. 

■  ;    U4  ff.  C. 

Taipiom  Touam  tMggi  «flii«  Tesmm. 
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F««olil«»  .  (Gffartinlus)  TmrgimH  An. 
Batiitfli.  kkt.  teg,  fni»  J y  56,  57  ,  84,  pL  IT» 
fig.  2—6  ;  —  Froir.  |iw  M,  t04.— 

Fncoides  Targionü  Mantcll  {Geol  Suii.}^.^^) 
in  GeoL  JYms.  1829^  i/i,  SlO,  nnA  GeoL 
Engl  165,  160  e,  tVMk,  893;  Sbdaw.  «lid 
BliiMii.  tlftl.  jraj^,  ///,  33S;  —  Go&Dr.  M 
Dich.  889;  —  Zsoscbiibr  In  Jükrh,  1832, 
S.  15;  —  V.  Steenb.  i*.  79;  —  Bronn  iö.  179; 
—  Stl'der  ib.  1834,  507;  —  Zeuschner  ib, 
540;  und  1836,  353,  354,  356;  —  Fusca  Poln. 
Ptdä^tUi  3 ,  Taf.  1,  Fg.  1 ;  —  Fittom  in  GeoL 
2y«i#.  f , /F,  803,  204,  351. 

« 

Chondrites  Targionü  y.  SteRnb.  Flora  der 
\  Vorw.  V.  et  VI,  p.  25,  Tat  ix,  Fg.  3,  4. 

Lmah  snsaaiieiigtdrOekt,  ein--  ojwr  Bw«ifach  fieder- 
^^tig^  nU  rerlingerten,  Ähmalen,  llnienfövniigcii,  gleichen, 
fMwen  edei»  eeltener  gegabelten,  elunipfen  nnd  ,«ni  Ende 

nicht  verdickten  Lappen.  Diese  Art  ist  sehr  vielgestaltig. 
Sie  unterscheidet  sich  aber  immer  von  den  verwandten 
haoptsfiehlich  durch  die  fiederartige  Theilung  der  Lappen 
nnd  dia  gleichbleibende  Breite^  eo  wie  die  F^r  eie  engibt. 

Verkonunen  im  ebern  GrOneend'  (Crnie  ehknrll^e  oder 

Glaaconie  craycase)  zu  Bignor  in  Sustex  in  grosser  Menge ; 
im  obern  und  f  untern  Grünsande  der  Insel  Wight;  in  dem 
sehiefrigen  Macigno  (IMetra  Serena  und  Pietra  forte)  bei 
FUrmz^  an  der  Doecta  de  Ginori  nach  Pbntland;  im  GrOi»* 
•ende  der  Feirnftf  bei  Gm^  (DofkAn.  nndOnimi.);  die  Vav. 
•zpenen  Stihni.  im  Faeolden-fleaidetein  mil  Kalfceehi^ 
ÜM  Im  AUgmur  Theio  {Algarttien)  «nd  nn  Oher^BUiiMui^ 
Ifli  Thale  von  Sonthofen  in  den  Östlichen  Mpen  ond  im 
Sjtndsteine  bei  Högl  im  Sälza  -  Thale ! ;  im  Flysch  der  Lu" 
%emer  AJpm  Ober  Bildan|^  mit  Ostrea  oarinata,  Tor- 
natella  gigantea,  Hippnriten  und  Nammnll^en  etc. 
<Atob.);  ^  midkels  «bernU  in  ee|iiolHgen  Tboneo  oder  lUüi- 
•tniM  dee  mlHien  and  oM«  lUrpntbeii*8Midi«oiM;  mm 
Bnrgo  ^r^'et  diel  B$pfu9A  nier  SpriM  te  GMam^  m 


Tschon '  Berge  bei  Zlachtotca  nnd  Biaia  in  den  Biesktden^ 
bei  m  Dorfe  Ryhie  in  denselben  (fiinf  Meilen  von  Wielic&ca)p 
SU  Wapowce  bei  Przemysl  am  «San,  bei  Ulanice  n.  a.  v,  «.  O. 
(Zbuscbn.)  meist  als  einziges  Petrefakt. 

Eine  ibnliehe  Art  koinnt  «loh  in  dei^  UAMchiefern 
WMtemhergM  tor« 

S.  Chondritet  Intrieatn«  Tat  XXVIII, 

Fg.«. 

BiAGio  BoRTALiNi,  Taroioni  TozzKTTi  o.  A. ,  wie 
oben. 

Facoit^es  intricntas  Ad.  Brongn.  In  Miwu 
soc.  ä  hist,  nat  Fat,  /,  311,  pl.  xix^  fig-  ^ ;  — 
Srdgw.  nnd  Murch.  in  GeoL  Tran»,  JB^  IJJ^ 
ZZ%\  —  Gobor.  b.  Dbch.  323;  —  Stoder  im 
Jakrh,  1834^  S.  507;  —  Ds  la  Bbgub  in  Mhf. 
gcul.  Frone,  7,  2S— Sil  >JaM.  1835^  S.ll«4; 
^  Stud.  im  JaM,  1836  ^  52;  —  fPvsca  Po- 
läont,  3,  Tftf.  1,  Fg.  2  n. 
Fucoides  (Gignrtinites)  intricatns  Ad* 
BROiiaii.  kut.  reget,  fois.  /,  59,  pL  %.  6^ 
7,  8;  —  Prodrom,  20,  204, 
Cbondrltes  iutrieatus  v.  Stbrnb,  FUrm  der 

Verw.  V  et  FT,  8.  S6;  Tiif.  VI,  Fg.  4  b. 
IFaeoideB  «equicliB  (Bbomab.)  Posca  PaUtmii. 
4,  Taf.  I,  Fg.  2,  b.  ' 
Das  Lanb  ist  fadenförmig,  zylindriseh,  Tieltbeilig,  etwas 
fiederartig,  mit  aufrechten,  siemlich  gedrängten  und  durch- 
einander gekreutsten  Ästen.    Diese  Art  unterscheidet'  sich 
fon  den  verwandten  durch  ihre  sahireidien,  sehr  schmalen, 
am  Ende  nicht  verdickten  Schlkse,  'und  nfthrrt  sich  dem 
lebenden  Fveos  tong eetvt  Tobm.  am  mtlelBB,  Vinlieieht 
gehört  iie  bm  Genoe  C he n drin« 

«  Heeh  Bbovshiabt  ist  sie  Obemll  mit  F.  (^)  'n«q«nliB 
die  gemeinste  Art  in  den  Mergelkalken  swlsehen  Jnra-  mdl 
Kreide -Formarion,  welche  er  später  der  Kreide  selbst  bei- 
sihlt.  So  SU  Onegtia  an  der  VVest-Kü»te  von  Genva,  eu 
Aiäaro  bei  Genua  mu  Caniparole  (Db  la  Bfchb)  und  Sar- 
MM  bei  Im  Spenm,  wm  Pbmte  Biftmü  mui  CmiteUma  bäi 


Digitized  by  Google 


vering  ond  Khtter  ^  Neuhtrg  bei  ITfis»,  llberall  sehr  hlafig. 
In  flen  gimeen  Kurpnttieii  ist- sie,  weifti  anHert  die  rcn 

PiscH  ahgebilileren  Formen  nicht  noch  sa  F.  Targioni 
selbst  gehören,  häufiger  als  diese:  he\  Bi /in  und  bei  Zywtec, 
im  KArpathen-SHmlätein  bei  ly/o  und  Leutschau  in  riei*  Zipty 
bei  Uibbe  und  Kraseam  in  der  Lfptßf*y  bei  der  Ckoes-  Alpe 
an  der  IWr«  im  Koicielüker  THhU  «.  w.,  F.  (G.)  dif  for* 
■  le  begleitet  diese  Arten  bei  Ba^f^imäf  F.  reeDrvvs,  F« 
fureettts  aas  demselben  Senns,  im  Pi^uemtimsckeH  o.  a. 
F.  intrieatns  findet,  sieh  femer  Im  Fueoiden  -  Sandsfein 
Bu  Oher-MeiieUiein  im  Thale  von  Sonthofen  in  den  östlichen 
Alpen  und  im  Fijrsch  der  Luzemer  und  Glarner !  Alpen  mit 
voriger,  und  in  den  mit  Glimmer-,  Tflik-  und  Chloritschie- 
ftr  weoiiieilageriiden  Thcm-  und  Mergel-Sohiefern  ßündiem» 

.  .  (8.)   Pecopteris  Ad.  Bhongr. 
(Vgl.  S.  ai.)  . 

1.  Pecofiteris   linearis  Tfit  IXTIII, 

Fg.  1*2  ad.  nat. 

Peeopteris  linenris  v.  Stbrmb.  Fkra  Vllß  * 
Cotta  Jsuir*.  l&BS^  586. 

Pecopteris  Rcichiana  Btosflii. Jlt«f.  vdE^. ^osf •  - 

/,  302 ,  pl  pxvi,  Fg.  7. 

Fiedern  iKnglieh  ianaettförmig,  Fiedcroben  schief,  Ünien- 
huwettUeh,  etwas  spiti,  an  der  Basis  etwas  ansgebfvltet  . 
■nd  heraUanfinMl,  aber -luniHi  ansaninieiifliessendi  niit  dentÜ* 
*  eben  Mittelaerfen  nnd  sehr  sehieleQ  nnd  feinen , .  in  der 
Miet«*gegiibelten  Seiten •  Nenrehen,  —  Die  Sehiefe  dieser 
letzteren  und  ihre  1  heilung  erst  gingen  die  Mitte  unter- 
scheidet diese  nns^o/elclinete  Art  von  den  viel  älteren  P« 
Man  teil  i  und  P.  l^onchitica. 

In  den  Pflansenschiefem  des  untern  Qnfder-Ssndstelns 
'   (Wealden-Fomwtion)  von  Nkder^SekSim  in  Saekiek, 
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(10.)    ISphaenopteris  Ad.  Brongn. 

•  •  * 

(Vgl.  S.  29.) 

ShaenopteHa  Mantelll/        Tat  XXVIII, 

Fg.  4  a—b,  n.  Mant. 

■ 

Bjmeoaptarit  piilotoidea  (Stocxu  und 
Wm)  In  Geol  T^miMM^.  18M4y  Jy  494, 
pL  XLVi,  iig.  7  und  xlvii  ,  fig.  2 ;  —  und  Mam» 
TILL  in  Tügate  Fossils,  pl.  i,  fig.  3,  iii,  6,  7, 
xx,^  1,2..  •  - 

Sphenopteris  MantelH  Äo.  BBOvaii«  kuL, 
reg.  fo9i„  /,  170  — 17S,  pl.  xiv,  fig.  8—7; 
Pr^ir.  p.  50,  198;      MAifTstt  in  Geol,  Tram, 

By  Uly  213,  21.5;  Geul.  SE.  Engl.  241  ,  242 
cum  icone,  391,  395;  —  Fitton  in  GeoL  Tram. 
1837,  iVy  171,  351. 

Wedel  zweifach  fieHerspaltig,  Fiedern  einander  genähert 
nnd  ruthenfuriiiig ;  Fiedercheii  scliief,  alle  eiiiiiervig,  schmal^ 
liiiieii- keulförmig,  am  Ende  schief  abgestutxt  and  etwas 
ausgeschnitten,  am  üussern  Theiie  etwas  länger.  Diese 
Art  weicht  von  den  Übrigen  des  Geschlechtes  ab  durch 
ihre  einfachen,  nicht  gelappten  Fiederehen  und  das  nngega- 
helte  nach  den  End  -  AuMchnltte  verlaufende  Nervchen 
(Broksn.;  doch  scheint  der  nach  MAltTBLi.  vergrösserte  Theil, 
Fg.  b,  überall  ejne  Theilung  dieses  Nurvchens  erkennen  za 
lassen).  Das  von  Sphaeno|}teri8,  wie  noch  mehr  voil. 
den  übrigen  Geschlechtern  abweichende  Ansehen  hat  deA 
EHglüekem  Naturforschern  VeivinJassung  mm  Bildung  ainut  • 
hascndem  Suligenaa  Hymanapteris  gegeben. 

•Vorkommen  in  den  mittein  oder  Ilnstings-,  wie  in  den 
untern  odisr  Asbumham- Schichten  der  Wealden- Formation 
im  Tiigate  F9reH  und  mm  Pwneeßrd  in  Süsses  f  in  eraten 
■it  'Bwei  andern  Ihnlichen  Arten;  iai  Bmstm0S''SmmA  von 
Tor^ridge  Wells  in  Kemi. 
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(12.)  Lonchopteris  Ad.  BaoNGif. 
(Vgl  B.  81.) 

Ein  sehr  eig0iithaailk}h«s  Genas.  .  Et  besitst  iwar  Jen 
Bablcnt^Yon  Peeopteri«,  ftber*  mit  Nets-«rtigen  Seitennerven, 
ifelehd  gleich  -  grosse  und  niehl  wieder  nnterebgetheiltei 
lingliehe  Musehen  bilden,  in  Gegeneetse  von  Cloihropte« 

rif  and  Phiebopteris  (vergl.  oben), 

Lonehopterit  Mnateiii  Tot  XXVill, 

,      Fg.  5  .0,  b* 

Pecopteris  reticuiata  Stockes  und  Webb  in 
G€0L  Trans.  424,  pl.  xlvi,  fig.  5, 

nnd  XLvii,  3, —  Mamt.  in  TügftU  Famli, 
pl.  tu,  fig.  5.  ,  , 

Lonchopteris  Mantelli  Ad.  Brongn.,  Prodr, 
p.  60,  199;  —  Mantell  in  GeoL  Transact. 
Uly  213;  GeoL  SE.  EngL  243  r.  tV.  244, 
S91,  pl.  I»  8;  — *  Ad.  Bronon.  ki$t  vigiU 
fo$$,  Ii  361^—370,  pLcxxxi,  fig.  4,  3;  —  Passi 
gioL  Seme^fh.  1832 ,  255,  430. 

Wedel  xwei-fiederspaltig ,  Fiedern  linear,  verllingert, 
genähert;  Fiederchen  klein,  elliptisch  kngUofai  bis  nur  Bo* 
•Ii  getrennt;  diese  gnns  an  die  Spindel  «ngeweehsen,  alle 
aneinander  anliegend.  Der  Hittelnerv  gerade  nnd  stark 
eingeil rückt.'  '  Nor  die  Tfete  -.förmige  Ademng  (bei  Fg.  b 
vergrössert)  unterscheidet  di^se  Art  von  einigen  Pecopteris- 
Arten ,  die  Kleinheit  und  das  völlige  Getrenntseyn  ihrer 
Fiedereben  von  den  iüteren  2  Arten  ihres  Gesehieehtes. 

Yorkoninien  in  den  ndttlen  oder  «Seblehten  der 

Wealden-Forroation  zu  ffasHngs  in  Sussex,  Zu  Nutßeld  in 
Surrey  (Co%yb.).  Häufig  bei  Beauvais  in  Frankreich  in  den 
emterer  analogen  Bildungen  zwisehen  Oolithcn  und  Kreide, 
(GiAvBS,  Brongh.);  im  Thon  der  sandigen  Kreide-Glaoconie 
(den  Aqnivalent  der  vorigen,  Passt)  so  l'B^mtle  «nd 
Bmtg      De|iartenient  der  ontam  S4m$» 
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.317.    CUropieris  Sossbüssler.  Hand-We'del. 

(üalis eri tes  v.  Stehmb.) 

Aasgettorbenes  Genus.    Der  Wedel,  (vielniiU  hinter- 

eiiinndor)  dichotöm,  die  Schlitze  linefir  (doch  gross),  von  . 
einer  Rippe  durchzogen,  welche  unterhalb  der  Ariisel  jeder 
Dichotomie  zuweilen  nackt,  innerhalb  der  Aciisel  immer 
rnndlich  ist,  weiter  hinauf  aber  sich  wieder  in  der  MUte 
hindarohflieht  und  sehr  fein  versweigte  Seitennerven  Horch 
das  Parenchym  des  Blattes  aassendet.  Graf  v,  Stbrnbero  \ 
hat  diese  Pflansen  als  Fncoiden  betraehtet  nnd  ihi^  Genas 
Haliserftes  genannt  (Fiora  der  Vorw.  V  ei  Kl,  S.  34). 
Auch  GöPPERT  und  u.  A.  haben  dieselben  dafür  erklärt, 
weil  man  in  den  gewöhnlichen  Exemplaren  keine  Seiten- 
IVerven  durch  die  Blattsnbstanz  verlaufen  sieht,  wie  sie 
sich  in  den  in  TAarand  aufbewahrten  Exemplaren  erkennen 
lassen.  Fttr  die  RossMÄssLBRsehe  Ansicht  spricht  haapt» 
sffehlich  noch  der  Umstand,  dass  diese  sonderbaren  Vege- 
tabllien  siemlieh  sahlreich  mitten  Ewisehen  den  Resten  von  • 
15— 20  anderen  Pflanzen-Arten,  weiche  ausschliesslich  Land- 
und  meistens  Wald  -  Bewohner  sind,  gefunden  werden, 

RossMÄsSLKR  unterscheidet  zwei  Arten,  Ch.  elongata 
and  Ch.  obtusa,  welche  gAuslich  auf  die  A'üdersck&Mer  , 
Sehiehten  beschriijikt  sind.  . 

*    *   Chiropteris  Reichii  Taf.  XXV 11^^ 

■  ■  Fg.  1  (f,. 

Haliserites  Reichii  y.  Sternb.  Flora  d*  For- 

.  weit,  V  et  F/,  S.  34,  Taf.  xxiv,  Fg.  ?•  # 
Chiropteris  felongata  Ros$ki.  flMf.»  Cotta 
Jükrb.  18BSy  685. 
In  den  Sehleferlagen  swlsehen  Qaader^Sandst^  bei 
Nieder  -  SchSna, 

9  I 

(138.)   Nilssonia  Ad.  Brongn. 
(VgL  S.  152.) 
1.  NiJssonia  Br.ongniarti  Ta£  XXVllI, 
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■ 

Cyottillt^t  Brongnisrti  Mamt.  Ge§L  SEi 

Engl.  tM  e.  ie.,  991; 

Diese  Art  scheint  keinem  der  Bufgestellten  Genera  ganz 
EQ  entsprechen.  Sie  hat  nicht  die  linearen  Fiederchen  noch 
die  Mittelrippe  derselben  von  Cycadites ,  wohin  Man teli» 
•i»  •teUt.  Sie  stimmt  nodi  am  besten  mitNilttoni«  übei*^ 
flfoy/  mmr  data  die  stirkereO)-  in  der  Ztiielmiiiig  aaag«drttck'* 
ttm  BlaHrfppen  lahlrelahei*  «ind »  and  nmr  Ja  eine '  feinere 
Rippe  swiaeben  tieh  bb  haben  aeheinen,  die  nlebt  angegeben 
werden  kennte. 

In  den  Hastings  -  oder  mittein  Schichten  der  Weaiden 
sa  Eiegate  in  Suisex, 

318.    CjfcadiUs  Ad.  Brongm. 

Blätter  gefiedert ;   Fiederchen  linear ,  gan« ,  mit  ihrer 
ganzen  Basis  angevvachsen ,  und  nur  mit  einer  dicken  Mit- 
teirippe  versehen,  ohne  kleinere  Nervchen: 
£inslge  Art.  . 
Cyeaditea  Nilaftoniana  Ad.  Brohom.  in  Praär. 
94  nnd  204. 

NiLSSON  In  Act,  ffolm,  1824^  /,  147,-  cb.  u,  %.  4, 6^ 
In  der  entern  Kreide  Schoonens, 

(140.)    Mantellia  Ad.  BRoriGN.. 

Die  2  Arten  dieses  Geschlechtes  (S.  226^927)  müssen 
nan  auch  nach  Fitton's  Untcrsuchongen  zu  den  Purbeck- 
aoliiekten  und  somit  aar  Weaiden-Formation  gerechnet  werden.' 

319.   Cotdte9  v.  STEKm/  *  Zap-fenfniolii 

'  Von  Stieiibsro  liat  das  Genns  C  o  n  i  t  e  s  angestellt» 
vm  die  Zapfenfrachte  versehiedener  Familien  darin  sn  ver- 
einigen. Wir  wellen  es  Dttr  den  Fall  beibehalten,  we 
die  Familie  oder  wenigstens  dali  Genns  nicht  näher  be- 
stimmt werden  kann. 

C  o  n  i  t  e  s   Taf.  XXVIII, 

Fg.  13. 

Basm»  Letbaaa.  . 

*  • 
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.  JMmi  sieht  In  amw  Z^ioliBVig  w  iIm  •btrto  Theil  * 
eine«  ftumm  Hohliibclnieket;  Im  «iUem  Theile  liegt  der 
'       Abdnwk  <lei  eigentlieben  Zapfens,  d«  Ii.  die  swieeiiefi  dessen 

Schuppen  eingedrunjj^en  gewesene  Gesteinsmssse  noch  selbst, 
aber  auch  von  allen  Seiten  im  Gestein  steckend,  so  dass 
nur  der  Queerschnitt  desselben»  in  der  Mitte  wlt  einer  .von 
der  Spindel  gebildeten  Offunng,  in  der  Zeichnung  sichtbar  wird« 
Wie  weit  dieser  Zopfe»  noeh  in  das  Gestein  luneinreiekfl^ 
iJiast  sich  nicht  bestinnen.  Der  ifoffrsfende  TheÜ  ist  fiist 
noch  doppelt  so  lang  als  breit,  inlt  8—9  Spirai-Reibeii  ton 
Seiioppen  ttbeveinander,  dere«  4-^6  anf  Jeden  halben  Um- 
gang einer  solchen  Reihe  kommen.  Die  üttssereii  Flüchen 
der  Schuppen  sind  queer  rautenfürmig,  an  ihrem  obern  Rande 
(im  Hohlabilruck)  etwas  gewölbt ,  ond  mit  einer  feinenj 
scharf  eingedrückten  senkrechten  Mittellinie  beseicbnet. 

Von  dieser  Fmeht  seheinen  mehrere  Exemplare  in  den 
NiedersehSnaer  Schichten!  gefunden  werden  cu  sejn.  Zu 
welcher  der  dortigen  Pflansen  sie  gehören,  lässt  sich  nicht 
bestimmt  angeben;  doch  kommen  Zweige,  wie  von  Conife- 
reu^  mit  breiten  spitxen  Nadeln  besetzt  damit  vor« 

320.   ZoHerUw  An»  Bktomif» 

Blätter  dünne ,  IXnglich  oder  linear,  mit  einer  geringen 
Ansahlgans  gleicher  nnd  entfernt  Bt.ebender  Nerren  dnreh- 
ssgeai^  ohne  kleinere  daswiseben.  Abnlleb  den  Blittem  der 
Genem  Zosters  und  Cenlinle,  «od  wie  diese  an«  dew 
Meere  stammend. 

Arten  7:  wovon  eine  (Amphibolis  septen trione- 
lis  Agardh)  in  Keuper  oder  Lias,  vier  In  Llgniten  der 
Kreide  •Glaueonie  der  Insel  Ms  bei  LmvekeUe,  nnd  swei 
tertiär*  rorkommen. 

Zoeterites  Orbig  nya  na  Ad.  Bron«n.  in  Alem^ 
40C.  dhist.  nat,  Paris  317^  pl.  xxi^  ^  h\  ^ 
Prodrome  114,  204. 

Vo«  der  Insei  Ais. 
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321.   Clatkraria^)  Ad.  Brongn. 

Taf.  XXVIll,  Fg.  7  a,  b^.  c,  d,  e,  nach  Mantbll. 

Sebaft  beatebtnd  aas  einer  Aehse  (b,  e))  deren  Ober* 
iAtba  alt  nataartigen  Faaani  badaekl  iaft»  weleba  ItagKab« 
MaaalMn  bÜdan,  and  oaa  timr  (falaekan)  Rind«  •)! 
welche  anlatabt  darob  al»  Tdllatliidigaa  Zaaaiiamraabaaa 

der  Ansätze  der  BUttadele,  deren  Qoeerschnitt  Raateiw 
Ähnlich  ist.  Die  Achse  seigt  an  manchen  Stellen  konvex- 
konkave Gelenkflächen  (e  gibt  eine  konvexe  solche  Flüche, 
der  nun  eine  konkave  entsprechen  niuss).  Zuweilen  ist  der 
ftcamni  gegabelt  (Fg.  b).  Ahnliche  Gelenkflächen  seigen  aleh 
mm  dar  Angliadanuiga-Slaile  dar  Blütbanatiaia  an  dem  Staaiai  • 
T*n  Drnoaana  nnd  Xaatharrhaa;  eine  ihnlicba  Rind« 
aoeh  an  dar  letstam  (aaa  JV#iiAa/lMd>r  aber  die  Blattallale 
derselben  sind  niobt  fest  mit  einander  terwaehsen,  aendem 
bloss  durch  eine  harzige  Materie  verbunden.  Auch  mit 
den  Cycadeen  hat  diese  Pflanze  viele  Älinlichkeit,  unter- 
aebeidet  sieb  aber  durch  die  Gabelung  des  Stanmes  u.  a.  w* 
Emsige  Art,  in  der  Waalden-Fennatlon  Emglrndt. 

Clathrarla  Lyellli  Taf.  XXVIII,  Fg.  a, 

b,  d,  e  (i)'  nnd  e 
€lathi*aria    anomala  Stockes,  Wbbb  und  R. 
Brown  in  Geol  Transact.  182 iy  B,  /,  422  bia 
-  423,1  pL  XLV,  fig.  l—S)  XLVii,  4  a— d. 
Bttcklandia  anomale  T«  Stbmib.  Fitrm  i*  Fer* 

weU  JV,  182S^  p.  XXXIII. 
Clatbraria  Lyellli  Maiit.  TUg.  tM.  pt  i» 
fig.  1,  2,  7,  11,  1,  2,  3;      Ad.  Bromov.  P/q^. 
124— 128'nnd  200;  —  Mamt.  in  Geel  i>äni. 
1829,   B,   JJJ,  213;   —    GeoL  SB.  EngL 
232—236,  391,  pl.  i,  fig.  1,  2,  6. 
Die  Stücke  erreichen  4'  Länge  und  4''  im  Umfang. 
Ein  Steinatfick  mit  Bindrücken  der  Rautenflächen  von  der 
Rinde  dieaer  Pflanse  entbielt  ancb  nndentliebe  Sporett  feil 


Daa  Oeaos  Clatbrarla  Baeaeir.  begi^ff  aBaagUeb  baaptsIcblSdl 
die  Sigillarita,  weleba  laswflscbea  davon  gatrennt  «arte. 
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Jinear  -  lHnzettlich(in  ßläMerii,  welche  vielleicht  Haxu  gehört 
haben.  Zwischen  Rinde,  und  Achse  scheint  eine  zellige 
Substanz  gewesen  zu  seyn,  wovon  man  noch  zuweilen  ver^ 
kohlte  •  Sparen  von  Dioke  vorfindet,  wihretid  die  Achse 
-in  Sandstein  verwandelt  sa  seyil  pflegt.  Aach  kommen 
Fossil-Reste  mit  einer  andeotlich  fWserigen  Struktur,  Xhiilieh 
den  Wui'/ehi  von  Dracaena  datntt  vor,  welclie  vielleicht  h\a 
Wurzehi  von  (Mftthnu'ia  zu  betracliteii  sind. 

in  den  uiitteln  oder  ilastings  -  Schichten  dei*  \Veaiden* 
Formation  des  Tilyate  Forest  in  Süsses, 

Carpolithue  Mantelli  Taf.  XXVJII, 

Fg.  6  a,  b,  c. 
CarpoJithus  Man'telli  Stockbs  nud  Webb  in 
GeoL  Trans,  1824,      I,  4*23,  pl.  xtiii,  fig.  3, 
4,  XLVii,  In,  b;  —  Mantkli.  T/Vr/'z/t' Fo**.  pl.  in, 
fig.  1,2;  —  Ad.  Broxoiv.  Prodr,  TiT,  200;  — 
Mantell  in  GeoL  Irans,      IJJ;  und  GeoL  S£» 
Emjl.  24.'>,  %\&  e.  Ü., 
.  -  .  Diese  Früchte  kommen  mit  vorigen  Rosien  vor. .  Die 
anastomaairenden  Linien  ihrer  OberflSche  sind  vertieft,  wahr- 
scheinlich die  Eiiidrttcke  einer  davon  abgegaii<renen  Rinde. 
Sie  liaben  Ähnlichkeit  mit  Areca-  u.  a.       iin- Früchten ; 
•  Bronomiakt  hält  sie  für  die  von  Clathrarla. 

322.    Eiulogeniles  Stock£8^  Wecb  uud  R.  Bkowiv. 

Taf.  XXVIll,  Fg.  8  a,  b,  c,  nach  Lyell. 

Sonderbare  Reste,  rttckaichtlich  deren  Verwanduchaft 
'  sieh  nichts  nachweisen  lässt»  als  die  Struktur  der  Exoge- 
nen, wesshalb  denn  auch  ihre  Benennung  nicht  spezieller 

seyn  kann;  doch  glaubt  Ad.  BRONC^iiART,  wie  Mantkll  an-" 
gibt,  dass  sie  sich  noch  am  meisten  der  iler  Wurzeln  eiul- 
ger  nicht  baumartiger  Faltreu  nähere.  Iclt  kann  aber  keine 
Stelle  aaitinden,  wo  BaoNONiART  selbst  solches  bekannt 
macht.  Auch  R.  Brown  und  andere  Botaniker,  dlei  aicb  mit 
ihrer  Untersuchung  beschfiftigt  haben,  onterliessen  es,  sich 
darüber  so  Nussern. 

Diese  Körper  kommen  bis  von  9'^  Lfinge  vor;  ge\Tühn- 
lich  sind  sie  aber  nur  1' — 3' — 5^  lang.    Ihre  Form  ist  sehr 
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«Mtielifaltif :  spindelföniiig '  (Fg.  a) ,  kedlförmig  lang  oder 
kvrs  kegetfuritiig,  stets  mit  ihrer  Lftngeti-Aelise  «ler  Sehieh- 
tnng  parallel  liegehcl;  und  dann  toii  rnndem  0neerse1iiiltt»  ^ 

(immer  y.n  Tilifate  Forest)  oiler  plattgedrückt  (fast  iminer 
Ell  Hastingi)  ^  was  nicht  ur.sprünglich  zu  spyii,  sf)ii(l<'rii  erst 
nach  ihrer  Ahlagcruii*:^  ritirch  mechaiiUche  (>eu»lt  erfolgt 
scheint.     Nach  dem  Aii«<.4ien   ihrer  Xosaeren  übertlüche 
(Fg.  «,  vnrgrössert  b)  würen  sie  «us  stnrken  scIiUngenför- 
wigen  lloliftfssern  sosaniiiiengesetst  und  von  weiten  Ksnil* 
Jen,  wie  von  Wdrnirdhren ,  durchfeogen,  welche  hin  und 
wieder  snf  der  Oberflüche  siismllnden  ond  wolil  luich  noch 
eine  Strecke  weit  offen  darauf  fortgehen.    Diess  bestfitigt 
aiicli   der   Längen-,   wie  der  (liieerschnitt  (e ,  vergrössert; 
im  Alliicineinen ,  ohne  dass  man  etwas  (lenaneres  zu  unter- 
scheiden vermöchte.    Man  bemerkt  nämlich  eine  grosse  An 
Bshl  kleines  Röhrchen,   wie  sie  aneh  an  der  Oberfläche 
Bwisehen  den 'rondliehen  Fasern  angedeutet  si^d,  swisehen 
welchen  dann  eine  geringe  Anaahl  ^ehr  weiter,  .schon  vorhin 
orwfihnter  Kanüle  erscheint.   Die  Formen  beider  sind»  vop 
der  s^indrischen  ausgehend ,  manclifahigen  Unregelmlisgig- 
kciten  unterwurftMi ;    wo  die  ganzen  Massen  änsserh'ch  platt 
giMliiicKt  sind,  pllegen  auch  sie  es  mehr  zu  seyn.     An  klei- 
neren £xero|>larea  sind  diese  Ruhren  so  weit ,  als  an  den 
grossen:  an  den  sylindrischen  von  Tilgate  Forest  sind  sie 
besf&ndig  weiter  >  als  an  den  Obrigen.*  Abpr  alle  diese  Ka- 
nüle ,  sind  auf  ihrer  ganisen  inneren  Oberflüche  mit  Oaara- 
Krjttallen  vollstündig  fibersogen,  und  die  kleineren  mitunter 
ganz  davon  ausgefnilt.*   Zuweilen  liegen  auch  viele  sehr 
feine  Quarz-Krystalle,  wie  ein  loser  Sand,  darin.    Bloss  me- 
chanisch  gcljilili'tü  Kiiifte  Höhlen   sind   mit  Kalkspath 
«»"»gefüllt.     Findet  man  diese  Körper  noch  auf  ihrer  erstt^n 
Lagerstätte,  nieht  verwittert  und  abgerollt,  so  haben  sie 
immer  einen  mehrere  I/inien*  liioken  und  selbst  stärkeren 
Cbersog'  von  kohliger  Materie  mit  sehr  glatter 'Oberflüche 
■nd  ohne  kenntliche  Pflanaen  -  Textur. 

FiTTON  beschreibt  (1837)  eines  der  grüssten  und  reget- 
massigsten  Kxemplare,  welche  gefunden  worden  sind.  Ea 
hat  einen  elliptijiohcn  Uoiriss  und  ist  sehr  flach  gedrückt: 

« 
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dtr  Kern  noch  ttbmiil  von  Kohlenrind«  ttingeben.  So  wmf 
«t  9'  Engt  UiiK,  18"  breit  and  4'  diok.  Auf  de«  Oiieer- 
jebnitl.  beMM  die  Kohtlenrinde  überall  mr  eine  Dicke  von 
,  wenigen  Linien »  regte  eber  mn  einen  Ende  S',  um  endem 
IS''  weit  iiber  den  mehr  Abgerondeten,  nur  4j'  langen  Kern 
hinnus.  Es  scheint  daher  diese,  oft  nach  allen  Seiten  abge- 
ftchlosseno  Form  der  Kerne  in  ihrer  Kohlenhülle  befremd- 
iflch  und  schwer  erklüriioh.  Inzwischen  bat  man  xu  Mit* 
Mingt  Exemplare  mit  «ehr  nnregelmüssiger ,  gelappter  Form 
gefanden  9  deren  Lappen  nam  Theiie  nnr  düreb  eebr  dünne 
Fe<rtailtse  nnterelnander  sosammenbingen  oder  sogar  r4Ulig 
getrennt  iron  einander  io  der  iLohligen  HQlle  lagen,  welebt 
an  den  Stellen  dee  nnterbrOebenen  Zosammenhanget  der 
ersteren  dann  allein  die  ganze  Dicice  des  FossiU  einnahm. 
Von  dieser  Hülle  befreit  war  der  Kern  dann  manchen  Cactiia- 
Arten  niclit  «nfihnlich* 

* 

Arten:  eine^  wenn  ntebt  die  flaeliey  weitrdhrlge  wm 
Bmtingi  von  Jener  na  TigtU  nbwtiebty  in  der  Weidden* 
Fonnatlen  Ettgftmii» 

Endogenitea  eres«  Taf. XXVllI,  Fg. ^ 

b,  e  (vergr.) 

"    Endogenitee  eroa«  Stockbs  ond  Wibb  In 

GeoL  Trans.  1824,  B.  /,  423,  pl.  xlyi,  fig.  I, 
2,  XLvii,  5  a,  b;  —  Ma.ntkll  Tilgate  Fossils 
p.  54,  pl.  in,  fig.  1,  2;  —  Geol,  Trans, 
JJJf  213;  —  Geol.  SE.  Et^L  236—237,  392, 
pl.  I,  flg.  4,  5,  7;  —  Fitton  in  Geol.  Proceed. 
>Lmi.  EOnk.  pkäo*.  Mag.l834y  JV,  49— ftO^ 

1837;  p.  164,  167,  168,  172-176;  l^te.,  nnd 
S49,  pl.  XIX,  XX. 

Dieser  Fossil  -  Körper  findet  sich  in  den  mitteln  oder 
^<i#f!M|i#- Schichten  der  Wealden  in  Süsses  an  mehreren 
Orten  am  legale  Forest  and  am  JBmslings  {Wkit0  M»ck  und 
Mi.  LeoMri§);  ao  wie  in  den  obem  Sebiohten  (im  Weald 
cUy)  beim  HiflNy'«  Farm  anfem  Pulhrough. 
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•  199.    Creimeria  XEmm 

Blatter  umgekehrt  Ej-förmtg,  an  der  BasU  etvrat  Uery- 
/ormig  aasgeMhmtteiit  geatielt,  die  Seitennerven  von  viere^- 
lei  Art»  die  ontertten,  von  der  Hauptrippe  entgehenden  «It- 
ter reeKtem,  die  fegenden  nnd  wieder  ihre  Nebennenre« 
vnter  Winkeln  von  75^>'45^  endlich  die  leteten  (quartX- 
ren)  ins  Parenchym' gehenden  Veritweigungen  wieder  unter 
fast  rechten  Wiiikehi  abgehend.  —  Die  ersten  horizontal«'  - 
abgehenden  Seiten-Nerven  geben  einen  Charakter  üb,  der,  in 
Terbindonig  mit  den  andern,  mir  an  keiner  Pflanse  bekannt  ist« 

CuiwBm  beaehreibt  4  in  -Qaadenanditein  von  Bitmkm* 
kuf  mU  eineniy  den  iler  Weiden  ähnlichen,  ßliitte  vorkom-' 
■ende  Arten,  welche  sieh  durch  eine  verschiedene  (0,  2,  3) 
Aneahl  von  Lappen,  and  durch  einen  ganzen  oder  geeähn- 
ten  Rand  von  einander  unterscheiden,  und  fragt,  ob  sie 
nicht  verschiedenen  Arten  und  Geschlechtern  angehören? 
Wir  mSchten  eher  vcrmothcn)  daM  sie  £a  einer  geringeren 
Anzahl  vereinigt  werden  Mflcaen.  Wenigstens  scheint  ans 
di#  CV.  bliobe  mit  Ihrer  bis  mm  Endansschnltt  dioA  ver^ 
lantenden  Jf  Ittelrippe  ihre  Form  imr  tter  Weise  na  verdm* 
ken,  wie  sie  Im  Gestein  nnsemmengefsltet  Ist, 

Credneria  denticuiata  Taf.  XXVIII, 

Fg.  10  (i). 

Crednerin  denticuiata  Zxnk.  Beitn  »ur  N<h 
turgetch.  der  UrwU^  Jena  ^  18—19» 

T«f.  iit  Fg.  £• 
Bktt  ländlich  vcvkekrt  Ey-fSnnig,  «m  Endnnde  enf^ 

€mt  geK&hqt,  mit  drei  Paaren  untrer  Seiteonerven»  diu 
ibnigs«  anter  Winkeln  vee  70^  abtretend«  Z. 

Orednevin  ennel^olin  Tef.  XXYlif, 

.    Ff.  11  <J>. 

Credneria  B.  Cotta  Im  Jakrb,  1836 ,  569. 
Bei  NicdersMnn!  finden  sich  BIjttter,  welche  mit  den 
Blankenb'irgcr  Arten,  nnd  insbesondere  dieser  vorigen  eine  un- 
Verkennbere  Verwandschaft  besitzen.  Im  Verlaafe  der  2tcn  bis 
4len  Nerven-Ordnan|^,  in  dem  Schiiessen  ihrer  Maschen,  ehe 
ifii  nedk  den  Sokenrand  errelebc  bebeii>  wns  man  wenigstens 
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auch  bei  mmehen  Blankenburger  Eiemplaren  sieht  (Cr ed. 
biloba,  Cr.  subtriloba  Z£NK.),  io  dar  auf  deo  £nd- 
rand- beschränkten  Zlihnelong;  aber  sie  onterscheiden  gieli 
dnreh  die  keilförmig  zulaufende  Basis,  dureh  den  Mangel 
der  horisontalen  ersten  Nerven-Ordnnng,  und  durch  die  ^ver- 
dickte knorpelige  Einfnssung  des  Endrandes.  Da  ich  jedoch 
an  einem  meiner  beiden  Exemplare,  wornn  die  Bnsis  sichtbar 
ist  (es  ist  nicht  das  abgebildete),  unterhalb  der  ersten  star- 
ken bis  zum  Endrand  verlaufenden  Seitenrippen  noch  swel 
auf  derselben  Seite  sehe  >  welche)  kleiner  sind  und  nur  zum 
Seitenrande  gehen,  aber  unter  fast  so  spitzem  Winkel  als 
Jene,  so  nehme  ich  kei«  Bedenken,  sie  zum  näüdiöhen  Oo- 
sehlechte  mit  vorigen  zn  bringen.  —  Die  zweite  Art  von 
da.  deren  Cotta  erwähnt,  kenne  ich  nicht. 

II.   T  Ii  i  e  r  e. 

Polypzrie^i.     Die  Geschlechter  3t5^SSl  ge* 

hüren  den  Schwamm-  un,d  Alcyonien-artigen  Polypaiien  mit 

Fasergewebe,  die  folgenden  den  Zellen  -  Polyparien ,  dii) 
Icktztei^  2  den  Stern  -  Polyparien  an. 

324.   AcIUUeum  8cuw£IGG£IU 

»  •  •  • 

Polypenstock  vielgestaltig,  festsitzend,  löcherig,  mit  netz- 
förmig verwebten  Fasern. 

Arten:  mehrere  lebende;  Spongia  offioinzliz 
Lim*  ist  der  Typus  des  Geschlechtes.  Fossil  gibt  Gor.Dro83 
11  «n,  5  in  den  Jura-,' 6  in  Rrelde-Btldangen  Deutwkkmii 
ttnd  Belgien»  und  1  Im  Diluvial  •  Land.  Von  der -  ersten 
hat  Sternberq  eine  unter  die  Fukoiden  versetzt.  Von  den 
zweiten  hatten  wir  A.  glomcratum  Taf.  XXIX,  Fg.  3 
mit  einer  vergrüsserten  Stelle  der  OberÜMche  abbilden  las- 
sen, um  den  Verlauf  der  Fasern  zn  zeigen,  welche  Art 
zb6r  HuzMSTBDT  neuerlich  för  Aggregate  von  Steinkf  men 
fremdartiger,  in  PolypenstScko  eingewachsen  gewesener  Thler- 
'  kffrperchen  erklärt.  (Wibon.  Jr^k.  1838 ,  III,  S0  ff»  > 
JoArb.  1838,  623.) 

In  den  obern  Kreidemergßln  yotß  Feienberg  hpi  Maäirifhtl 
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325.    Manon  Schweigger. 

Poiypenstock  aufgewachsen,  ans  engverwebten  Fmrn 
bestehend,  an  «einer  Oberfläehe  mit  bestimoit  noigrensten 
Aatnandangen  von  t^alkmasse  aaageiüeldeter,  rSbrenfönnU 
ger  Lfiolien  dea  Gewebea. 

Arten:  leben  mebrere.   Goldfvss  macht  9  foaaÜe  «na 
Deutschland  und  Belgien  bekannt,  wovon  eine  im  Ubergangs- 
kalk  (?  R  ecep  taculites),  2  im  obern  Juragebiide,  5  in  den 
Kreide -Bi hl ungen  und  eine  in  beiden  zugleich  vorkommen. 
1.  Manon  pesiaa  Taf.  XXJX,  Fg.  2  a,  b. 

Fnngia  Faioas  St.  Fond.  kUt  mmt.  8t.  Pierre 

191,  p].  xxxv,  %  7,  S. 
Manon  pesiza  Goldf.  Petref.  7,  3,  243,  Taf. 
Fg.  7;  V,  1;  XXIX,  8;  bei  Dech,  319,  373;  — 
?Klöd.  Verst  Brandt.  272. 
(^Spongia  oonvoluta  PuiLL.  YorkiKIIIy  pL  i, 
fig.  6.) 

Gans  oder  halb  beeberförmig,  anregelonaaig,  sawellen 
•hrfönnig  imd  bippig,  ohne  Stiel;  die  Inwendige  Oberllielie 
ans  krauaen  achlaffen  Fasern  gebildet ^'  welehe  viele  feine 
öflFhnngen  Zwischen  sieh  lassen;  die  üussere  ist  fihnlich,' 
sefgt  jedoch  regelmässige,  fast  reihenweise  geordnete  runde 
und  i/men  ausgekleidete  Röhren-Mündungen,  und  ist  in  wohi- 
erhaltenem  Zustande  auf  den  Zwischenstellen  zwischen  den- 
selben mit  einer  dünnen  Kruste  Aberzogen.  Bei  Fg.  e  sieht  man 
.  I>eide  Seiten,  bei  b  nur  die  antere  oder  Süssere,  ond  in  deren  • 
Mitte  die  Stelle,  womit  das  Exemplar  angewachsen  gewesen. 

Vorkommen:  seltener  im  Coralrag  der  WUrttembergi" 
sehen  Alp  {Sirchingen!  Giengen^  Nattheim)  und  in  Franken 
{Sfreilberg)  und  Regensburg;  häufiger  in  der  Kreidebildung 
(Grönsand  t.  Dech.)  von  £8gen  an  der  Ruhri  und  den 
Kreidemergeln  des  Petershergee  bei  Moitriekt}  —  die  ihr 
weaigstena  aehr  ähnliche  Spongiaeonrolnta  in  Kreide 
von  Dan^e  D&e  InTorhM'e,  (Nach  KlAdbs  in  Übergangs- 
KrfkttOeken  bei  Serün,) 

100<>.    Bifpalimua  loa,  ■ 

.  ,    (Vgl.  8.  m) 
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326.    VentrictUUe»  Mant.  ' 


Polypenstock  Trichter -förmig,  aas  Schwamm  -  Gewche, 
an  der  spitzen  Basis  mit  rnnzelartig  aiislaofenden  jistigeu 
Fortsiitzen,  die  innere  Oberfläche  bedeckt  mit  kleinen  darcli- 
bohrten  Wärzchen,  deren  Mündungen  die  oiTenen  Enden 
kleinerer  CUieer- Röhrchen  sind;  die  ffnesere  Seite  netEfSr- 
mlg  uns  fiiit  sylindrttehen,  enestomoelrenden,  von  der  Basie 
naeh  der  Peripherie  stnihlenertig  auslanfenden  portfeen  FX- 
den,  Bwitoben  welchen  Lfieken  bleiben.  Der  ganze  (frische) 
Körper  zusammenziehbar,  und  daher  bald  lang  kegelförmig, 
mit  krausen,  Rosenkranz- artigen  Fasern^  bald  flach  ausge- 
breitet mit  schlichten  schlanken  Fasern. 

Arten:  einige  (3)  fossile,  in  den  Gesteinen  der  vier* 
ten  Periode. 

1.  Ventricnlites  rafliatos  TnC  XXVil, 

Fg.  IS  a,  b  (n.  GoLDF.) 
Astroites  congener  Radalaria  «reljicea 

.  Lhwyd  Ldihoph^L  BriL 
Alcyoniam  Pakkiiis.  $rg.  rem.  11^**1  Mant.  in 

Lum.  Soe,  Trmuaet.  1816^  XI,      p.  40U 
Mnnftellia  Pabx*  OrfttoL  1822^  p.  53,  34. 
V^ntrieolilee  radlatve  Namt.  In  Ge^L  Suim 
16S,  pl.  X— xiii;  In  Ce^L  TranM,  J?,  ///,  tOft; 
in  GeoL  SE.  Engl.  97  —  105  c.  iconib.^  372;  — 
Beck  in  Min.  Zeitschr.  1828,  5S2;  —  Passx' 
Seine-infcr.  339 ;  —  Golof.  b.  Dech.  325. 
Soyphia  Oeynliansii  Goldf.  Petref,  /,  i^«219y 
246»  Taf.  txv,  Fg.  7  $  —  bei  Dil».  324. 
Wird  bU  10"  hoeb ,  9"  breit  and  «",2  dleli.  Selm 
Proportionen  aind  naeh  Alter  nnd  ZasoMensiehnng  aehr 
Terffnderlieh;  koainit  fr  frei  In  der  Kreide  vor,  so  Ist  er 
flach  aasgebreitet  mit  länglichen  Maschen  (Fg.  IS);  im  Feaer* 
stein  aber  zus»nimengez€gen ,  lang  kegelförmig  mit  uiiregcl- 
mfissigen  Maschen  und  fast  ohne  erkennbare  innere  Orgnni« 
aation.    Nach  GoLDFusi  sind  die  Fasern,  welohe  die  Ma- 
schen bilden«  ans  feinen |  parallelen  und  anastomosirenden 
Faaerehen  Botammengeaetit  nnd  hohl,  wie  die  Abbildung  b 
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vigL  Dw  aatore  wiuwlftnnigt         f<BliU  an  4m  abg«- 

In  weisser  Kreide  m  Zmm«  t»  Smikes,  netotens  in 

Feoersteiii  eingeschlossen;  in  harter  grünlicher  Kreide  so. 
Damp  in  WestphoUn  \  —  in  l^reide  auf  der  Dämchen  In* 
lei  Möen. 

%  VentriealUei  «loyonoides  Mant.  Geol.  Süss. 
176;  in  GeoL  Trmu.  Bf  205;  GwU 

SE.  Engl.  372. 
Smitb  Slrütu  iienÜf,  pl.  iii,  %.  1. 
Ocellarin  nada  Köif  10  icon.  fosi.  sect,  Nr.  98. 
Ocellaria  inclasa  König  tc$n.  fuss.  secL^  Nr.  1)9; 
—  BflONN  Pflamtenikiere,  p.  A'i,  Taf.  vi»  Fg.  7« 
Die  Maschen  rand. 

Neeh  Mamtbu.  sebeinen  die  festen  Aehien  in  den  Po- 
len derOeella rien  (RAMeKD,  Lahaack,  Biomiete.)  niehti 
•mieres  eis  die  Zttpfen  der  nnbüllenden  nnd  inr  die  Meseben 

and  Röhrchen  der  äussern  nnd  innern  Fläche  der  Ventri* 
culiten  eingedrungenen  Fenersteinmasse  eq  seyn ,  nnd  das 
fSBse  (lenns  Oeellaria  daher  nnr  ans  Abdrtteken  dieser 
Ventrieniiten  sn  bestehen. 

In  weiaser  Kreide  nu  Leweiy  meist  in  Feuerstein  ver- 
wsMUlt;  in  eberer  Kreide  sn  Mmemf  «bnKeh  in  den  ly- 
reuten  i  in  Belgien  v«  w. 

327.    jChoanites  Maisx. 

(Tgl.  Scyphie  S.  232  nnd  Slphonin  S.  239.) 

Polfpenstock  kugelig  bis  neige  kehrt  kegelförmig  9  ene 
gegen  die  Peripherie  rerlenfendem  Fatergeweba  gebÜdety 
m  mtem  Tbeile  wie  mit  enslanfenden  Wnmeln  enfgeweeK- 
•m,  eben  enf  der  Gmndfliefae  des  Kegeb  mit  der  Mttndnng 
einer  weiten,  gegen  die  Spitze  herabziehenden  nnd  sich  ver- 
•egenden  (manchmal  bis  dreifaclwn)  Röhre,  von  welcher 
ans  andere  feinere  Röhren  dureh  das  Fasergewebe  nach 
Anuen  sieben,  nnd  eneh  hier  enn  Theil  ansKumdnden  schei« 
■sn:  Aieyoninm  fiens  huL  ist  der  Typs»  dieses  6e* 
■diieehles.    Mm  wird  leidit.  arbttmen^  wie  nahe  dinen 
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Chanikterlslik  MAWTBtff's  mit  A«n>  rem  Seypliln  ond  SiphonU 

übereiiiätimiiit,  ohne  sich  scharf  von  beiden  zu  unterscheiden. 

Arten:  lebend  und  mehrere  fossile  \n  KveU\e  Englands 
ond  NordfrankreicASf  oft  in  Feuersteinen  eingeflchlosseii,  uiid 
dann  das  Fasergewebe  BQWeilen  deatlieher. 

1.  Choanite'a   König!  Taf.  XXXiV, 

Fg.  11  a,  b  (n.  Mamt.) 
'Choanites  König!  Mamt.  GeoL  Suss.f  pl.  xvi, 
fig.  19—21;  —  €feol.  Transact.  III,  205;  — 
in  Geol.  SE.  Engl.  105  —  107  c.  ic.  und  371;  — 
Passy  5e/;»e-i«/er.  339; — Goldf.  b.  Dkcii  324. 
Umgekehrt  kegelförmig;  Zentral- Höhle  syliiidrisch  ,  Ba- 
sis mit  radiaieii  Forts&tzen  zor  Befestigang,  Oberflftche  mit 
kreotsförmigen  Dörneben,  wie 'bei  einigen  lebenden  Alcyo- 
nien.   Die  Höhle  nnd  der  Yerlaaf  der^  Röhrehen  ergeben 
sich  in  der  obem  Ansieht  (Fg.  a)  and  im  senkrechten 
Durchschnitt  Fg.  b   der  Ton  Mantell  entlehnten  Abbil- 
dungen. 

Vorkommen  im  Fenersfeln  der  Weissen  Kreide  der 
South  Doiont  in  Suiiex}  bu  Warmkmter;  in  oberer  Kreid« 
EQ  Bouen, 

328.  Verticillites  Defrance.    Wirtel -Schwamm. 

(Taf.  XXIX,  Fg.  ö.) 

PolypenstöcUe  fast  hnumförmig,  unregelmässig  zylindriscli, 
in  Büscheln  beisammenstehend.  Sie  bestehen  aus  einer  g^-, 
ringelten  Achse  ,  welche  dicht  ttbereinanderstehende,  trich- 
terförmige •  Ansbrcitongen  aassendet  y  die  sieh  nnch  nnten 
■orOokbiegen  and  sich  aufeinander'  legen  (bei  Fg»  b  iat 
Lfingendurehsehnitt  deatlich).  Sie  sind  mit  kleinen  einge- 
drflekten  Punkten  bestreut.  Dkpr. 

Was  Defrancb  für  eine  Achse  angeselien,  und  was  bei 
theilwciscr  Beschädigung  des  Polypenstocks  leicht  wie  ein  Stiel 
vorstehet,  das  ist  nach  GoLDFUSS'  Untersuchung  nichts  als 
die  Gestein- Ausfüllung  der  engen  und  nicht  sehr  tief  tri«li<* 
terllirmigeh  Röhre  der  Seyphien,'  denen,  er  diese  Köi^pw 
boisSblt.  Jene  .Aosbreltangen  bestehen  ans  eiftes  GewMp» 
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ii)  der  Richtang  ihrer  Flüchen  verUafender ,  anastomosiren- 
der  Fasern  ,  und  an  ihrem  äussern  Rnnde  erheben  sich 
kleine  röhrenförmige  Wärzchen^  dicht  aneinander  gedrängt 
und  rechtw  inkelig  aof  den  Verzweigangen  der  Faaem  ata-  . 
bend.  Db  Blainvilli,  der  des  Genae  swieehen  Retepor« 
wdDeetylopore  stellt,  sieht  diese  Rdbrehen  als 'dto  Zapfen 
des  Versteinerongs-Mittels  en,  welehe  in  die  Zellen  (Maschen 
zwischen  den  Faser- Verzweigangen)  der  zunächst  auflie- 
gemieii  Ausbreitung  eingedrungen  und  nach  Zerstörung  des 
lUiides  dieser  Ausbreitung  zurückgeblieben  wären,  wogegen 
Jedoch,  die  grosse  Regeimässigkeit  dieser  Röhrchen  gegen  die 
Jener  Mssehen  sprechen  dürfte'. 

Es  scheinen  daher  diese  Art  von  Schlchfang  and  die 
eigenthOmlieh  gestellten  ilöhrohen  doch  iomer  einen  sehr 
auffallenden  Unterschied  vor  den  andern  Sc ypbia- Arten 
SU  begründen. 

Arten:  1—  *i,in  Kreide. 

Vertlciliites  eretaceus  Taf.  XXIX, 

"  Fg.  5  u,  b  (n.  DiFR.) 
Tertieillite  d'ElUs  Devr.  in  Dkt  not.,  JtUu 

des  Polf/p.  pL  41,  fig.  1,1«. 
V  e  r  t  i  e  i  1 1  i  t  e  s  eretaceus  DfiFR.  im  DicL  iCtenC* 

nat.  1829,  LVJU,  ^. 
Yertlci  1 1  i  )>  o  ra  cretacea       Blaiht.  im  Diei. 

ie.'  nat,  LXf  400 — 404« 
Scyphia  Vertlciliites  Goldf.  Petref.  /,  SSO, 
Taf.  Lxv,  Fg.  9;       bei  Oiou.  »19,  SS4. 
Die  zyllndrhche  Form  unterscheidet  diese  Art  voti  der 
andern,  etwas  y.u  eifellihften. 

In  der  Kreiile  von  Nehou^  in  den  obern,  Kreidemergeln 
des  Pelersöerges  bei  MaslrkAtf  • 

3M*   Polt/pothecia  Ben  nett. 

*  • 

(Bei  Siphon ia  S.  230  Qotn,) 

Miss  BsNNBTT  (Cafatogue  of  the  WiUskire  Organic  Re^ 
9mns  1831,  4.  C.  tabb.)  h«t  dieses  Genus  «ufgestellt  und 
«ieben  Arten^(aus  der  Kreide)  bezeichnet  und  zum  Theil 
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«bftUMtl,    leh  k«ime  Jedodi  w«dler  ilen  Gbuniktor  dei 

Genus  noch  die  Arten  nfther.  Nnch  Goldfuss  gehören  sie 
mu  Siphonia.  Sie  sind  meistens  in  Feuersteinen  von 
WiUikire  and  Sustex  eingeschlossen.  Eine  Abbtldang  von 
Poljpothecia  clnrellatft  B&MliB^i  Tut 
XXXIV,  Fg.  10. 
liabeB  wir  ven  Mamtbll  {fltoL  9f  8E.  Bm^  p.  109)  ent- 
lehal*  Wir  seben  jedo«h  daran  nickt  die  chankteristitehett 
Rihttn,  waleiie  lie  ala  Siphonia  liabeo  mttaata. 

(190.)   Siphonia  Goldf.  Rölircheu-ScliwainniL 

(S.  238.) 

Ciniga  Spongia- Arten  Phill.  (Yerkik.)  scheinen 
•banfalla  •  au  diaaem  Genna  an  gehören.  Et  gibt  iebenda^ 
aber  eine  grössere  Anaahl  (6—8)  fosaiier  Arten:  1— S  in 
Ooiithan,  die  andern  in  Kreide. 

1.  Siphonia  pyrifornia; 

K  o  r  a  1 1  i  n  1  s  c  h  e  Feigen  Walch  System,  Sleinr, 

S.  196,  Taf.  24,  Fg.  3  b. 
tFicoides  Bajkk  Orgctogr.  Aar»  p.  59»  tb.  vii, 

Fg.  12  (Jura). 
Figne  p^trifi^e  GoiRA&n  Uta.  pl.  vi,  fig.  1, 
S,  IT,  S. 

Mim.  ie  tJemU  ^  Mt  17S1,  pL  i,  ii,  %  1 

irfa  4,  III  •  •  • 
Alcyoninm   ficua  Scbrötbr  Einleit.  1778^ 

Uly  431. 

Fig-forrae4  Alcyonite  Pakkikson  org,  rem* 

II,  96,  pL  9,  fig.  7,  8,  Ii,  12,  pl.  11,  fig.  8. 
Siphonia  pyriforaiis  G OLDr. Patfr€/; /,  16 — 17^ 
Taf.  vip  Fg.  7,  nnd  (Jtira)  xxxt,  10;  —  bei 
Dich.  S74;  —  Fittov  In  fi^aa£  Tratmet.  1837^ 
IVy  S4t,  S40,  S51,  pL  XV  a. 
Die  schönsten  Eiemplare  dieser  Art  hat  kürzlich  Fit- 
ton abbilden  lassen.    Das  vollständigste  derselben  ist  0'",200 
hoch,  wovon   aber  der  gewöhnlich  allein  beiiannte  Apfel- 
Iftnnige  0^50  breite  h^opf  nur  O^Oftft,  der  »yÜndrisehe,  0,0  Ift^ 
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Wuseln  getheilte  'fitM  ^lU  betrRgl»  OIimIioii  bIIi- 
^  dicke  Köpfe  ton  gicieber  Grdste  repkomnen,  00  ilad 

«olche  doeh  bei  jüngeren  Individuen  ioiDier  dünner  and 
iiiiglicher ,  anfungs  kaam  viel  dicker  als  der  Stiel,  wie  die 
Reibe  von  Abbildungen  bei  Fitton  zeigt.  Die  Röhren  sie- 
hen  alle  pamliel  durek  den  Stiel  herauf,  breiten  aieh  im 
IU|»fe  beftsfönnig  euseinander,  nn  sieh  sodann  Wieden  alle 
Ib  die  fast  sylindrlkche  Höhle  im  Scheitel  desselben  nnsnii^ 
BenBobiegen  nnd  In  deren  Boden  und  SeltenrAndern  enssn« 
iBünden.  Im  Kopfe  stehen  sie  in  ziemlich  regelmässige 
Kreide  geordnet;  eben  so  ihre  Mündungen.  Auf  der  äus- 
sern Seite  des  Kopfes  scheinen  nur  d|inn  Wurn  -  förmige 
Rinnen  oiul  Aiismündungen  derselben  vörsnkoinnen ,  wenn 
seine  Oberfläche  beschfidigt  vnd  deren  Snsserste  Schiebte 
weggenommen  So  auch  am  Stiele.  Die  Scheitelttffniuig 
lit  mk  einem  scharfen  Rande  eingefasst. 

Vorkommen  iu  Kreide  zu  Chaumont  bei  Paris  und  in 
dem  zur  Kreide  gehörigen  Sand  von  Devonshire.  —  Weni- 
ger gQt  erhalten,  fast  stets  ganz  ohne  Stiel,  tlaeher  und  oiit 
breiterer  Scheitelütfnung :  im  obern  weissen  Jurakalk  der 
Wüttimkerffer  Alp  bei  Göppingen !  nnd  '  in  Hornstein.  Ter- 
•randek  im  ober»  Jorakalk  (Cerahmg)  bei  Amkerg. 

%.  SIpbenia  maltlformU  Taf.  XXVII, 

Fg.  20  (J). 

J  e  r  e  a  p  y  r  i  f  o  r  m  i  s  (Lmx.)  Dsfr.  im  DicU  SC*  nat,p 

AU.  des  Puli/p,  pl,  49,  fig.  4. 
Aufgewachsen,  dick  gestielt,  Tielgestaltig,  Oberfläche 
mit  vielen,  nicht  gmife  lüelnen,  eckigen,  nngtelchcn  Ldcbereben 
dkbt  bedeckt,  die  grosse  EndflAche  ndt  den  Rfthrenmiin- 
duiigcn  erhübet  nnd  eben  (Fg.)>  •der  eingesenkt  und 
wertieft. 

Diese  Art  kommt  an  einem  und  demselben  Fundorte 
80  vielgestaltig  vor,  dass  es  unmöglich  ist,  ihre  Formen  un- 
ter eine  bestimmte  Benennung  zu  fassen.  Sie  findet  sieh 
(ebne  den  Stiel)  Fb^eben- förmig,,  oder  Walsen -förmig  nnd 
Mi  ebeni  Ende  von  twei  Seiten  ecbmal  ansammengedrllck^ 
•der  UfBen^ftrmig  (kmrs  nyllndriech,  dec  untere  Ende 
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haibkogelig,  die  Mitte  etwas  verengt,  der  obere  Rand  ansge* 
iireitet  und  scharf,  eine  trichterförmige  Vertiefung'  einfas- 
send, in  deren  Grnad  ^ie  Röhren  aasnittiiden),  oder  so^  wfo 
die  Abbildung  *a»lgty  wo  sieh  dieser  Gmnd  wieder  abgo- 
statBt  kegelförmig  erhebt,  und  Jener  Rand  dlek  nnd  lappig 
wird. 

Alle  diese  Formen  habe  ich  aus  kieseliger  Mergel- 
Kreide  ^  Glauoonie  —  von  Vousiiers  in  den  Ardemun^  er-, 
balten. 

Ein  Exemplar  von  der  zuerst'  angegebenen  Flaseben« 
Form  9  etwas  linrs,  wfirde  nach  gXnzIicher  Zerstffmi^g  der 

natürlichen  Oberfläche ,  so  dass  man  die  Röhren  in  ihren 
Längen  -  Durchschnitten  erblickte,  völlig  der  Jerea  pyri- 
form-is  Lmx.  {Expos,  d,  poli/p,  79,  ;;/.  7<9,  fig.  3)  aus  den 
blauen  Mergeln  ?  von  Caen  (vgl.  S.  238)  entsprechen» 

Fernfr  wird  «u  untersuchen  seyn,  ob  nicht  die  Gold-  ^ 
PüBSsche  S.  pistillnm  {Petref.  p.  17,  Taf.  vi.  Fg.  10, 
und  Passt  Seine  ^infh*  p.  839)  in  Kreide  von  Courtagnen 

und  Ronen  zu  dieser  Art  gehöre*    (Vgl.  Guldf.  243.) 

3.  Siphonia  oostata         Taf. XXVII, Fg.  19 a, b. 

Alc7onii|.m  Go^tt.  Mim»  8,  pL  vii^  fig.  6,  7. 

Haliirhoa  eostata  Laiix.  ^xpo9.  Poigp,  7% 
pl  78,  flg.  1;  —  Baoiüif  Pflanxenfk  15,  4«, 
Taf.  IV,  Fg.  9 ;  —  Defr.  im  Düt,  sc,  nat.  XLII^ 
393;  —  Blainv.  ib.  ZX,  503;  Atlas  pl.  49y 
fig.  1  ;  ~  GoLDF.  b.  Dech.  325;  —  Desh.  (Hal- 
lirhoea)  coq,  caracL  255,  261,  . jli,  fig.  1; 
—  Passy  Seine-mßn  339;  —  Loxsd.  in  G€$k 
Transaet.      111^  S75. 

Das  Genus  Haliirhoa  ist  von  LAMOuaoüx  nur  nach 
dem  äussern  Ansehen  charakterisirt  worJen  und  darin  von 
Siphonia  durchaus  nichts  verschieden.  Die  Röhrenmündun- 
gen  in  der  Scheitel-Ofitiiung  hat  er  nicht  beobachtet.  Aber 
die  radialen  Furchen  in  der  Peripherie  derselben  bei  S« 
eostata  seheinen  nichts  andei*es  als  aoldhe,  eine  Streoke 
weit  geSffneter  Röhren  un  seyn.  Von  seinen  swci  Arien, 
ist  die  gegenwärtige  ausgezeichnet  durch  ihren  Stiel,  ihre 
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lüMfeve  Form  und  H»  wait  vvntd^nim  ttAitHmk  Lappea 
Ihres  Körpers. 

Verkieself  im  hlaupu  Mergel  des  Ca/t'ß</r/Ä-Depiirteiiient, 
wohl  Her  Kreide  nngehöreiid ;  —  in  unterer  Kreide  bei 
Häcre ;  im  obem  tirünsand  von  .Warmifuier  bei  Ballt. 

4.  Siphoni«  exea?«ta  '   Taf.  XXVlf, 

Fg.  St. 

Siphonta  exeavata  Goldfuss  Peirefi  17, 
Taf.  iif  Fg.  8. 
Nieht  anfgewaoheen,  abgestotst  kugelf^irmig,  oben  mit 
einer  vertieften  Fluche ,  in  welche  die  Rühren  aasraünden. 

Ans  Kreide,  in  Feuerstein  vervTandelt.  Der  Fandort 
fst  GoLDFuss'n  wie  mir  anbekAJiiit»  obschon  ancli  ich  .  ein 
Eiempiar  betitxe. 

330.    Cosciuapora  Goldfuss. 

Polypenstock  bocherflfirmig,  aus  diehlen '  gemden  bfi- 
•oKelfömiigeR  Fasern  aasammengesetst,  schon  Tfel  regelmXa* 

siger,  als  bei  den  Schwamm-Polyparicn ;  die  Oberfläche  mit 
regelmässigen,  schrägzeilig  stehenden,  trichterfürmigen  Lo- 
chern, welche, fast  wie  bei  den  Zellen  -  Polyparien  beschaf- 
fen sind,  aber  ganz  darch  die  Wände  hindurch  gehen. 

Goldfuss  gibt  4  Arten  an,  alle  fossil,  2  ans  Üborgaiigs» 
ond  Jarakalk  nnd     aas  Kreide  Wesipkalent. 

1.  Coscinopora  infondibuHformis  Taf« 
XXIX,  Fg.  l  (5)  n.  GoLDF. 
Cooefnopora  in f nndiballformis  GOldpuss 
Pelrcf.  /,  30,  Taf  ix,  Fg.  16,  und  xxx,  10;  — 
bei  Decii.  325;  —  Blainville  im  DicL  sc.  notm 
1830,  LX,  388. 
Teller-  oder  Trichter -förmig,  durch  eine  auslaufende 
Wonsei  festsitzend  ond  mit  darohbohrtem  Grunde  dos  TricK» 
tera ;  die  Mündongon  sind  auf  der  äossem  nnd  Innern  Seito 
^«adraftsoh  nnd  gleichartig,  ? oreiigon  sich  eInwIrts  an  feinen 
Rührohen,  weiche  durch  die  ganze  Wand  hindurchgehoo 
and  auf  den  kielförniig  erhühetun  Zwischenrüuraen  zwischen 
den   quadratischen  Mündungen  der  ficji^unseite  wieder  zur 
Ohertlächo  Uommen,  so  d^sa  sich  die  Kührchen  von  beiden 
Baoim,  Letliaes.   Ii.  B4.  3S 


SgifMi  einftsder  «nswtieheii.  Per  gaiise  PolyfMiutoek  wird 
4«#-.5"  grots* 

In  erfalrteftan  Kreide -Mergeln  von  (ktifM  in  Wt^ 

pkalcn» 

331.    Voeloptychium  Goldfiiss. 

Polypenttock  Hatoehwemoi- förmig,  gestielt,-  hoU,  aas 
Netz -förmigen  Fasern  gebildet    Der  Hat  mit  Tertieftem 

Scheitel,  von  netzartig  vertheilten  Poren  durchstochen,  on- 
ten  faltig,  die  Ffllten  warzig  -  höckerig. 

Arten:  nach  Goldfiss  .'i,  alle  in  Kreide,  wovon  jedoch 
eine  (C.  aeaele,  Taf»  XXVli,  Fg.  24}  TOn  AoAssiz  für 
eineo  Fischwirbel  erklärt  worden. 

1,  Goeloptychinm  labatmii  Taf.  XXIX,  | 

Fg.  4  a  (^) ,  b ,  nach  CtOldp.  - 
Coeloptychium    lohatum  Goldf.   Petref.  7, 
220,  Taf.  Lxv,  Fg.  11;  —  bei  Dech.  325. 
Die  Peripherie   des  Hatrandes  Inppig  eingeschnitten; 
die  Scheitel-Vertiefung  mit  erhöhtem  Rande  einge£MSt  und 
innen  iberall  darcbiöchert. 

In  grttnlicher  fester  Kreide  bei  Coesfeld  In  WeetpkßleH. 

513/  Pu9hdopara  De  Blainy.  Pockenpore. 

Polypenstook  kalkig,  syllndrisch  festgewachsen,  wenig 
TcrXstelt,  bestehend  ans  konsentrischen  Schiebten  yon  Zellen, 
welche  mit  entfernt  liegenden,  mnden,  sich  Wersen -artig 

erhebenden  nnd  regelmässig  geordneten  Mündungen  verse- 
hen sind. 

De  Blainville  hat  dieses  Genus  aas  vier  von  Goldfuss 
beschriebenen  fossilen  Ceriopora  -  Arten  gebildet,  yon 
welchen  eine  dem  Coralrag  nnd  drei  der  Kreide  angehören: 
.eine  Trennung^  die  wir  übrigens  nicht  billigen« 

Pnstniopora  madreperaeea  Taf.XlU, 
Fg.  6  a,  b. 

Ceriopora  madreporacea  Goldf.  Pefref,  /, 
35,  Taf.  X,  Fg.  12  a,  b)  —  Klüd.  Verst.  Brasr 
dsHb.  263,  340. 
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l^tistalopora  madrepor  aoea  BlaImv.  im  DieL 
sc.  nai.  LXy  38S4 

Der  Polypenseock  kaan  1*"  —  %'''*  dldk»  sweilliellig 
(Fg*  a),  sich  konaentrlaeh  nmlagernden  Sehichten  gebil- 
det (Fg.  b,  am  Ende)^  die  runden  Poren-MUndangen  schrtig- 
seilig  and  entfernt  stehend. 

In  Kreide -Mergel  bei  MoiiHckii  in  Fenerateingesohie« 
ben  tun  BerHn.  ' 

e 

* 

333.   Heteropora  D£  Blainv. 

Polypenstoek  fast  aosgewaehsen ,  lappig  oder  ästig,  aus 
sieh  nmhigernden  Schichten  gebildet,  mit  Poren  -  artigen, 
runden,  ganz  eingesenkten  Zellen  von  zweierlei  Art,  von 
welchen  die  einen  (2mal)  grosser  als  die  andern  und  sien- 
lich  regelmässig  umhergestrent  sind,  r—  Auch  dieses  Genoa 
bat  BLAiRViLtt  aoa  yon  GoLDFuas  beschriebenen  Oerieporen 
gebildet. 

Arten:  3,  fossil  ^  in  Kreidemergeln  des  Petersbergei 
bei  MastrickL 

1.  Heteropera  eryptopora  Taf«  XXIX, 

Fg.  a 

Ceriopora  eryptopora  Goldp.  Petref,  7, 
Taf.  X,  Fg.  3  a,  b,  c;  —  bei  Droh,  320;  -* 
Klöa.  Verstein.  Brandenb,  263,  '34^|  —  Momi* 
.MOLLtK  ifin.  Neuehdt.       63;  ^  tBiERtA  in 
Jmu  ie$  mm,  ISSß,  M_]46« 

Heteropora  eryptopora  Blaimv.  im  DicL  SC, 
nai.  1830y  LX,  382. 

Polypenstoeb  Tie]gestalti||f,  hfieberig-IUtig  (Fg.  a),  dio 
kleineren  Poren  ohne  Tergrtfsserong  nieht  siehtbar  (h)* 

In  Kreidetaff  yon  Mosiricht;  in  Kreide  von  Eisen  und 
ton  Aslrupp ;  im  grauen  Kreidekslk  bei  Berlin;  im  Mergel 
des  ontem  Kreldegebi|des  (N^oeomien  Thvrh.,  er^ta-Jnrassiqno 
Tbier.)  von  NeuekMf  so  wie  len  Jr^on  pnd  Cemmm  i« 

3S* 
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SS4.   Pay  i*m  DEEiumsE. 
Spinopora  Db  Blaimvillb» 

Polypensiook  kalkig,   vielgestaltig,   aofdtBend  dnroh 

eine  iiiüii>teiis  mit  konzentrisclien  Kreisen  bezeichnete  Fläche; 
die  obere  Seite  netzartig,  mit  durnenartigen  Warzen  be- 
setzt ,  zwischen  weichen  Poren  -  artige  Zellen  stehen.  De 
Blainvillb  bat  den  DEFRAMCBachen  altern  Namen  durch  ei- 
nen neoen  ersetst,  ^weii  dieser  j^mehr  in  Harmonie^^  mit  sei- 
nen Übrigen  generisehen  Benennnngen  seye.  Wir  hören 
selebe  Harmonie  n  sehr  ungern.  Aneb  dieses  Genns  gehört 
^  SD  Cellopora  Goldp.* 

Arten:  3 ,  all6  fossil ,  in  Kreide. 

Pagrus    Taf.  XXIX,  Fg.  7. 

Ceriopora  mitra  Goldf.  Petref.     ^9,  T&Lxslx, 

Fg.  13;  —  bei  Deck.  325, 
Spinopora  Blainv.  IHet.  se.  not.  LX^  3S0. 
In  der  Kreide  von  Seeen  ln  WeitphaUn^ 

335.   OrbUulUea  üe  IiAMARCK  *> 

So  nannte  Lämarck  1S02  einen  Theii  der  früheren 
Porpiten  (Dbluo),  Diseoiiten  (Fortis)  oder  Lnnnli-  . 
ten  (Dklüo  n.  a*);  1816  vertaasehte  er  den  Namen  mit  Or- 
bnlites,  den  er  ebenfaUs  1802  anf  ein  nieht  beibehaltenes 

Ammoiieen-Genns  angewendet  hatte.  ßRONCi^iART,  Dsfrattck 
und  De  Blainville  kehrten  daher  wieder  zur  ersten  Be- 
nennung zurück. 

Polypenstock  steinartig,  frei,  kreisrund,  flacli  oder  kon- 
kav, aas  Zellensehiehten  gebildet,  in  der  Peripherie  allein 
(wenn  die  Seiten  inkmstirt  sind)  oder  anoh  auf  beiden  • 
Seiten  mit  Zellen  besetst,  welche  oft  sehr  klein  nnd  «of 
den  Seiten  im  Verbsnd.  geordnet  sind,  auf  der  Anssenfliiehe 
in  Kreisen  übereinandersteben« 

^  Der  Name  ist  eotwader  voo  Orbita,  Orbitals  sbsaleitea,  oder  ans 
dea  aas  3  Spraebeo  entliehenen  Wertem  Orbits  and  litbos  sa- 
sammenzusetzen ,  was  friilerhaft  wäre.  Er  mtuste  daher  Jeden- 
falls Orbitulites  oder  Orbitolithos  geaebriebea  werden. 
Goumss  bat  bereits  das  erstem  gew21||t. 
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Art«ii:  1  l«bMide  im  Mittoineery  i  fonll«  lo  Kreide 
vaA  ChreVkaUu.  Wm  Eicbwald  ans  Ilten  Ferauitieiieii  hier- 
ber  sielit,  geht  dieses  Oeniis  nicht  an ,  sendern  gehdrt  we* 
uigstens  zum  Theile  saCaIaiao|jora, 

1.  Orbituiites  naerepora  Ta£  JUUX, 

Fg.  9  a,  e« 
PerpiteiliLOG  im  Jmtm.  d.         1802f  LVI^ 
S.  3S8. 

Miilepovite  Fauj49  St.  Fcmd.  ffüt  not,  de  la 
tnont.  d.  St.  Pierre,  p.  208,  pL  40,  fig.  7. 

Orbulites  mncropora  Lamk.  hüt,  1816,  IJ^ 
p.  197;  —  Skrr.  terr,  tert.  1S29^  p.  159. 

Orbitolites  inacropora  Defr.  im  JHci,  SCm 
nai.  1825^  JLXXVIy  295;  —  DbBlaoitilu  ik. 

Orbitolites  maere  pora  GoLDP«  PaHri/I  Jf  41 
-     bis  42,  Taf.  XII,  Fg.  8. 

Ist  flach,  von  beiden  Seiten  etwas  in  der  Mitte  vei^ 
tieft,    mit  Poren,   welche  in  bogenföraügen  Reihen  toiA 
Mittelpiuikt  naeh  der  Peripherie  geordnet  sind  und  an 
Grösse  launer  mehr  eanehmen.   Fg.  b  aeigt  die  obere  FiSehe 
eines  ToUstXndigen,  Fg.  o  die  elftes  abgeriel>enen  Eiemplars^ 

Vorkommen  im  obern  Kreldemergcl  des  Petersberges 
bei  MasHcht!;  im  Grobkalfc  bei  JPom;  im  Caleaire  mobi- 
len bei  MiM^ftUur. 

2.  Orbituiites  lenticularis. 

Mine  de  fere  leuticulaire  DS  Bommaiu). 
Pierre  lentienlaira  db  Saqssois. 

LentleolalTe,  Madrepore  dn  gonre  Por> 

pite  Deluc  1799  und  1802  im  Joum,  d,  Phys, , 
XLVIU,  216-219,  LVl,  325-340,  fig.  1—6. 
Discolithe  FoRTis   mem.  dhist,  nat.  ItaL  //> 
p.  1  —  137,  pL  m,  fig.  12,  13»  14,  pL  iv, 
fig.  6,  7. 

Madreporitea  lentiettlaris  Blüme^bacb  1606 
in  eeinen  mtwrUä.  MM.  ».  voA  Fg.  86. 
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^  IM 

■ 

Orbalitet  UatloaUt«  Lkiu  kUL  IJj  197; 
L4M01IB.  espoi,  d.  polyp.  p.  45,  pL  72  ^  fig.  11 
bis  16. 

Orbitolites  lenticnlatA  Bbomgn,  ia  Crv.  OM» 
fQ89,  /,  1I9  613,  pl.  IX,  fig.  4;  ^  Bronh 
PflauMeiUk.  43,  Tut  vi,  Fg^  18;  —  Difr.  in 
IM  MC  not.  XXXVIf  205;  Jiloi des  Po^piers^ 
pL  Sl,  fig.  5 ;  —  De  Bl4i«t.  «W.  LX,  376; 
V  —  Mant.  Geol.  Süss.  pl.  xvi,  fig.  21—24;  ^— 

M\RT.  Geol.  West'Sussejc  pl.  xvi,  fig.  22;  — 
Woobw.  synops.  5;  —  Mant.  in  GeoL  Trans, 
III^  204,  und  GeoL  SLE.  Engl  371;  —  Pjlssv 
Seme-kifir.  339. 

Ist  llnsenfSmiig,  oben  fconvei  und  in  der  Mitte  öfter« 

wieder  etwas  vertieft,  unten  flac!i  oder  konkav,  \'" — 2"' 
breit ;  die  sehr  kleinen,  rundlichen  getrennten  Poren  stehen 
naeb  Blcmenbach  und  Delcc  auf  der  konvexen  Seite  bald 
ia  sich  kreotzenden  bogenförmigen  Radien ,  bald  in  kon- 
Mntrischen  Kreisen  (was  aber  wohi  nicht  wirklich  von  ilfer 
lOniiieben  Avt  fossiler  K6rptr  gelton  dürfte  f  — /  SsatosobBi 
FoETWy  DwEAVo*^  and  ich  selbst  sahen  sie  nisnnls),  die 
honkere  Seite  sieht  mit  Poren,  sondern  nnr  nnt  onregel- 
mHssigen  korsen,' etwas  radiirenden  Aoshöhlangcn  versehen, 
.   also  schon  sehr  ähnlich,  wie  bei  Lnnulites. 

In  Kreide  (Jurakalk  sagt  Bi^AiNVibu,  Höoeooiien  THabp 
MA«)  beim  FvH  de  CBcbue  bei  Bellegarde  an  der  Perle  du 
Bkdnefj  an  mehreren  Ponliten  aof  der  Höhe  der  Sekweäger 
Alpen  y  wo  sie  ganse  Gestoinsmassen  nnsamraensetst:  so  iii 
harter  schwarzer  Kreide  von  Appenzell!;  in  weisser  Kreide 
SU  Lewes  in  Sussex;  in  oberer  lireide  im  Bray  <i  Departe- 
ment der  uniern  Seine» 


Doch  bHdet  BsraAReB  im  MHedamudre  eiaeiseits  dia  Fsna  in 
kaoaentrisdien  Kiaisea,  aadersneils  in  sieh  ^nreblomitiSBdMi 
Radiai-Bogeplioiaii  ab* 
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SSO.   Diploctenium  Goldf. 
Taf.  XllX,  Fg.  10  e* 

Korailenstock  flach  zusai^imeiigedrückt ,  bestehend  aus 
zwei  an  der  Basis  in  einen  derben  Stiel  verwachsenen, 
oben  aber  getrennten,  mit  ihren  Flächen  parallel  und  dicbl 
nebeneinander  liegenden ,  fiicherförmlgeny  aof  ihrer  lloaee- 
ven  wie  inneren  Seite  mit  radialen  fiaarweiaen  Lamellen 
bedeeklen  (eder  wahrsehdnlich  gans  daraaa  gebildeten) 
BlXItem;  —  Man  kann  sieh  diesen  fremd  aussehenden  Kdr^ 
per  am  besten  als  eine  sehr  ensanimengedrückte  Turbino- 
lia  (s.  u.)  vorstellen;  De  Haan  und  De  Blainville  (Dict, 
LX.y  309)  erklären  ihn  für  eine  blosse  Turbinolia,  was 
ana  dem  morphologischen  Gesichtspunkte  ganz  richtig  ist: 
der  gewöhnliche  obere  Uerizontalrand  wird  bogenförmig 
imd  krümmt  sieb  beiderseits  bis  hinter  die  Spitse  Borttek; 
dadoreb  krfiauien  sieh  eneh  die  swei  Seitenrfinder  rtteh* 
Wirts:  statt  aussen  kommen  sie  nun  innen  an  liegen.  Man 
kennt  ihn  aber  bis  jetzt  nur  als  Abdruck.  Fig.  a  ein  Ab- 
druck der  äusseren  Seite  der  vorderen  Blattes ,  mit  der 
Höhle  für  den  derben  Stiel  ^  Fg.  b  Abdruck  der  inneren 
Seite  des  hinteren  Blatte^ ,  wo  man  die  Verbindung  je 
.  Bweier  Lamellen  dnreb  Qneerfiiden  erkennt ;  Fg*  c  die  Fi- 
gnr  eines  ideal  wiederhergeotellten  Eiemplafs, 
Arten:  in  Kreide* 
1.  Diploctenium  oor  datum  Taf.TXlX, 
Fg.  a,  b,  o 

Agaricia  Faujas  St.  Fomd  küt*  mnU  St.  Pierre 

191 ,  pl.  35y  fig.  3,  4. 
Diploeten.ium   cordatnm  Gold?«  Petref.  /, 
St,  1107,  Taf.  xwj,  Fg.  1  und  xxxvu,  16;  ^ 
bei  Dich.  320;  —  Holl  Pe/r^/X.  410;  Sidow* 
und  HimdBia.  in  GeoL  Ihms.      tlJy  360^  417; 
MoRREN  >  Jahrb.  1833,  366. 
Im  obem  Kreide  -  Mergel  des  Petersberges  bei  A/fltf- 
Iricht! ;  als  Kalk- Versteinerung  in  den  problematischen  Kreide- 
Tertiär-Bildungen  im  fi^ofav-Thale  bei  Hallein  ^  von  wo  ich 
kOfsli^  (naeh  Vollendung  meiner  Abbildungen)  ein  gans 
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voOftlndiget  Exemplar  erhalten  babei  das  Tielleiebt  eine 
dritte  Art  enileotety  da  aieh  die  Ewei  Seiten  -  Eeken  t — S 

mal  80  weit  unter  die  Spitze  zurückbiegen ,  als  die  Höbe 
von  der  Spitze  zur  Mitte  des  obern  Randes  beträgt. 

2«  Diplocteninm  pluma  Goldf. 
Ist  von  oben  herein  schief  herzförmig  aasgeselinltten  ond 
coU  ausser  am  Petersberge  nach  Maecil  dk  Sbrrbs  aoeb 
im  Caleaire  moellon  bei  Montpellier  rerkommen  (giogm»  tert* 
J59).  —  An  das  Vorliommen  aber  in  Eaton's  oberem  So- 
liandärgebirge  mit  Übergangs- Versteinemngen  in  N&rdame* 
rika  {fJahrb,  1836,  437)  künncji  wir  keinen  Glanben  haben. 

(215.)   Diciuophi/lUa  De  Bi^ainville. 

(Vgl.  S.  257.) 

Groppo  ddr  Stemliorallett.  Polypenstocfc  festgewaehsen» 
ttberrindend,  mit  netsförmiger  Oberfliebe»  welohe  nlmlieb 
dureb  erhabene,  auf  beiden  Seiten  gOEfilinelte  Leisten.  In 

unregelinassig  und  länglich '4 — Geckige  Zeilen  mit  blättrig-  . 
höckerigem  Bühlen  abgetheilt  ist.    De  Blainvillk  iiat  dieses 
Genus  von  Mcandrina  (S.  257)  getrennt,  und  dazu  zwei 
Arten,  eine  aus  der  obern  JurabÜdnng  von  BourgognCy  die 
andere  ans  der  Kreide  gestellt. 

Dietnophyliia  retieolata  Taf.  XXIX,. 

Fg.  11  a,  b  naeh  Golop* 
K^andrite  Fauj.  St.  Fond  küLmant.  SL  Pierre, 

190,       XXXV,  fig.  1,  2. 
Meandrina  rcticulata  Golof.  Pelref.  1^  63, 

Taf.  XXI,  Fg.  5  a,  b. 
Dietnophyliia  retieolata  Ds  BLAimv.^DieL 
ee.  nat.  £X,  325. 
Da  im  Kreidemei^el  des.  PeterHergee  bei  Mattriekty 
wo  gegcnwirtigor  Körper  afleln  Torkommt  ,  keine  Art  von 
Stern -Polyparien  anders  als  Im  AbdrmA  erhalten  Ist,  so 
mo88  man  auch  hier  erwarten ,   einen  solchen  zu  finden. 
Unsere  Abbildung  stellt  ihn  dar.    Man  rauss  sich  daher  an 
dem  Original  erhöhet  vorstellen,  was  hier  vertieft  ist,  und 
nmgekehrt.    Dann  erhält  man  eine  Meandrina,  deren  Hügel 
broiteriiDdkttrBeri  deren LtMlka  feiner,  deren  Thäler  (bei 
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DfetDophyllia  dl»  Leisten]  sebmller  aiifl  owlir  netaertig  zn- 
sammenUafeiMl  ündy  als  gewölmlieh.   Blaintillb  aber  hat 

diesen  Abdruck  für  das  Original  selbst  angesehen,  und  dess- 
halb  darauf  sein  Genus  gegründet.  Steht  es  daher  mit  sei- 
ner Bweiten  Art  (D.  hemisphaerica)  nicht  besaer,  als 
mit  dieaer^  so  noaa  es  gAusliob  z^saauaenfaiileii» 


B.  Radiarien.  Von  den  nachfolgenden  Geschlech- 
tern geböreu  za  den  gestielten  Crinoideen:  A pioc ri- 
ll it  es;  zu  den  nngeatielten  (Biaato iden:)  Marsupi tea. 
und  f  Glenotremi  tea;  —  so  den  Eebiniden  die  Übri- 
gen, BD  dereih  beaaerer  Unteraeheidnng  wir  folgende  allge- 
meine Claria  naeb  AeASSiz  geben.  Die  niobt  foaail  gefan-  . 
denen  Genera  stehen  in  Paventbeaey  die  ganz  fossilen  sind 
mit  bezeichnet. 

Muad  lentriU,  runtl  (onten) 

Ater^ntral,  oben;  Staebehtttnea groM ;  volIrfiiiJ^tetoMl« 
Ffihlergäuge  A.  Cldmritea  Aa. 
SiMketwarzrn  durclibolirt :  Cldnn'tt"!  Letfi.  S.  27.5. 
FUücrgäiige  linear ;  Stachrlwaxzca  dazwitcbea  z#«I> 

reibig,  gross  I.  Ciämi$. 

fllll•^■g•Uutt•ttltc1^  wanlgj  SImImIw.  dan^ladmi 

ungleich  ,  twci  -  und  niclir  -  rpilii;^. 
Eyleitertäfcichen  (niu  den  Atterj  klcia  ...     2.  Diadtma. 
EyljIterfJtfelcben  sehr  Inng,  lanseUlkh  ...    3.  iMtropyga). 
SlaclnlwarMa  mdarebbohrt:  Beblav«         8.  219 
Bjlsfter-  und  Zwischenleitcr  -  TfifelebM  sehv  gffOM» 

Stachriwarsen  zweireihig  4.  *8altma. 

Eylelter-  and  ZwiscbeO'Täfdcbcn  klein,  Staehelwanc« 
■cbmlblg. 

KSrper  schief  oval,  grvnwin^   ....    5.  CSeMaMMini'. 
Körper  rnud.  , 
Fohlergiingc  scliiual,  2  Reihen  Doppelporea       G.  Jtbatia, 
rvbler^toge  braittr,  bogalg,  mli  aiclir  Pana  -  7.  Etkhim» 
After etMnitriMb;8tacbchranMkl«fat  B.GlypeaBt«ro Aa. 
Aficr  unten. 

Hund  füoflippig,  Ftihlerlcidcr  «ehr  breit,  nnciuanderitegeud, 
•faa  fünfblittrlg«  aiauto  nacbahamid)  uad 

(niistrrll)  unvnllntäiidl^. 
KCrpsr  «ehr  flach  mit  scharfen  H  in  dorn ;  Uliitter  am  Kadfl 
gesehlossea >  rund :  Sculdla  Laik. 

After  awisdic«  Maad  aad  Raad  6.  BadelU» 

After  am  Rande  9.  Mehbmmtkmbu, 

Kiipar  bocb,  ntit  KtumpFcn  Mndta,  AlltK  Aiat  raadUab: 
Clypeaster  Lmk. 
BMttor  an  Bad«  rand ,  gtschlanat  .10.  CtfptMUr, 

Blltter  am  Bade  bis  anm  Raad  sehnal  sniaufcnd      .   lt.  AÄAaalaaya«. 
Mond  einfacli  rund.  Fn!ilcrf;iinge  nieist  (nus«cr  Ii)  vollBtändfg. 

Fublergängc  blattförmig  unvollstlndig ,  Aftcr  latexaiedi&r  13.  Mibulaiia. 
-    fiUcrgänge  sckaMl,  roUiliadig. 
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After  zwitchen  Mnnd  nnd  Rand  .  .  . 

▲Her  an  Rande     O  a  1  e  r  1 1  e  s ,  LeM.  S.  280. 

MU«r||bi|«  knH,         «ehr  Uelii  wi  AeM  . 
nUllerglBge  achoial ,  Poren  entfernt  stehend 
Afiflr  «bn,  iwlaekCB  Scheitel  und  Rand:  Mnclaolitea 

GoLDF.  Leth.  281. 
-  FflUergSnge  vttllatiadig,  gegen  dai  Bai  OTMilimdt 
'  Nucleolitea  Lhk. 

ia  ihrem  Verlaufe  gleich  deutlich. 

Körper  kreUrond,  Aftfsr  groaa      .      •     •  . 
KOrpcv  oval,  After  klebt ....... 

Im  Verlaufe  beim  Rand  undeatllch  .... 

Fäkle^iage  karsf  blattartig,  nur  oben,  Kdrper  Mlcdr^ : 

«Caaaidulus  Lmk. 
KIfptf  nuMi,  Blltttt  bla  lUi  Rrad,  AfUr  fiul  raad- 


lieh 


nitttr  knn«  Alter 


Mniil  « 


Kii|Mr  «wai  oder  henOnüf , 

hfiher 

itrlseb,  qveer,  fiut  eiuiippig,  After  (anaacr  bei  a6)  va- 
teB*.  C.  SpataagcmA«. 
Sdteltei  snrdiuhy  für  I  and  2  Fuhiergän|>t.  (l|Mf«HfW-  et 

Nueleolif  et  •  Arten)      .  •  . 

fldMitel  Mach ,  wie  gewöhnlich. 

Von  Seheltel  ueh  de«  Hände  ein«  breite  Rinne«  dnhm 
der  Körpor  herzförm^  Spatnngna 
Lmk.  (.LefA.  S.2.S6). 
Pttblerginge  Tom  Scheitel  beginucud. 
After  nnten. 

Pnarlfe  Fühl  ergfinge  schmal  blattflirailg. 

■le  sind  kurz  und  ganz  in  vier  radiale 

Scheitel-Rinnen  versenkt     .  . 
•te  ated  lang,  Hur  AafiMg  lanaatdlck,  flaeh 
Furigr  Fühlergfinge  gleicbarfailg  tmk  dttt 
Rnnde  divorglrend , 
ihre  beiden  Reiben  doppelter  Poren  gleich 

•teffk,  ibr  Anlki^  dMlUchar  , 
Ibre  blntere  Reib«  dappalter  Porta  vlol 
deutlicher 

After  etwas  nach  oben  gekehrt      .      •      .  « 
FttblergKnge  «ntfcrat  vom  Sebeltel,  eino  vlerslrabilge 
Figur  nm  Ihn  beachreibend  .      •  . 

Vom  Scliriti-I  nach  dem  Mund  keine  breite  Rinne. 

Die  4  paarigen  Füblerg&nge  oben  stärker  eingedrückt, 
wlo  «In  Krtnts,  von  «teer  Ltele  ein- 


J6.  •Pyg(uter. 
11»  *  CmtopyguM  *). 
18.  **  JTnrfgoMfai- 


19.  ^Cljfpmm, 

20.  *  CattidulHi. 

31.  *Di$Mt«r*), 


Dlo  «  paar%en  Fiihlerglago  gtolcbartlf  In  Ibre«  Vor- 

Unf  


23.  ScAhasttr. 
3S.  ^^ptn^anj^^RTs 


9t«  JHfepMifew 

25.  *Uemipntiiat«$t 
36.  *HolatUr, 

97.  dmphU«imi, 


98.  (Mew). 

29.  •JnancAyUM. 


*)  Rinige  Arten  mit  doppeltem  Soholtel  fflr  3  nnd  2  FuhlergKngc  »lehe  bei  Disaster, 
welches  Genus  zwar  eiiipu  etw-as  exzentrUchrn,  aber  oft  noch  runden,  nicht  qncc- 
reo  und  lippenfBraügea  Mund  ^|  und  daher  nicht  ganx  aatdrlicb  acbclat. 
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(Vgl  S.  261.) 

Zu  den  schon  früher  bezeichneten  Arten  führen  nener> 
lieh  Goldfuss  noch  eine  im  Kohienkalke,  Münster  eine  im 
Tertiär- Gebiete  an  {Jahrö,  1835 y  S.  54,  434).  Die  eine 
in  der  Kreide  Terkoanende  ist  von  eehr  «bwelebendefli  Bn« 

S.  Aploerinites  oUiptieiie  Tai:  XXIX; 

Vg.  19  n— a. 

Bottie  Enorinite  Parkims.  org,  rem,  JI,  pl. xiii, 
fig.  75,  76. 

Strait  Enorinite  Parkins.  /•  e.  fg.  34,  35« 
Stegshorn  Enorinite  Parkirs.  IL  c.  lig.  Sl, 
38,  39. 

Apioorinitoe  elliptloäsMiLLBKC!rMMVI./dJ9/, 
p.  33  e,  f>.;       Beck  in  Min,  Zeitsekr,  1828, 

682;  —  GoLDF.  Petref.  J,  180,  Taf.  lvii,  Fg.  3 
a— t;  —  Mantrll  in  Geol.  Transad.  j5,  ///, 
205;  GeoL  SE.  Engl,  110,  372;  —  Phill. 
Yorksh,  119 )  -  Boss  im  FUios.  Majfox.  163S, 
Vil^  182. 

Enerinae  elÜptloat  t.  Schlotb.  Petrefk,  Ulf 

93,  Taf.  XXT,  Fg.  1. 
Apioerinos  elliptiene  AciASS.  in  MH^*  ie 

Neuchfst,  /,  175. 

Kleinste  Art,  Säale  aas  elliptischen,  sich  schief  kreutzen- 
den Gliedern,  oben  dnrob  allmfihliobe  keolenfSrnilge  Ver- 
dicluing  in  die  Krone  ttbergehend. 

Der  Kronenkopf  (der  eigentliche  Körper,  die  Scheibe 
bei  den  Seesternen)  dieser  Art  ist  sehr  selten  vorgekom- 
men. Die  2  —  3  obersten  Suulenglieder  werden  allmählich 
dicker  y  imf  sie  setzt  sich  der  sogenannte  Becher  mit  zwei 
Krtiien  ?on  je  fünf  «kenirendon  Gliedern  aafeineader,  de* 

QMrdnrohaewer  abor  aokon  wiedari  gcgon  deo 
oboratMi  BlidengliadM  faa  AbddiiMn  ist.  Weiter  bt  Hb 
KfMü  alohi  Murnnt   Doch  ioMeii  aloli  «hon  io  diaa— 
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Theile  derielben  einige ,  fielleidit  spezifische  Venehiedeii- 
haiten  walumehmeii.  —  Wlohtiger  sind  ihrer  binfigeren  Ver- 
breStong  wegen  der  Sinlenglieder«  Pie  oberen  und  nnteren 
Gelenkflfiohen  derselben  sind  mnd  (Fg.  d)  oder  elliptisch  (Fg. 
e,  b,  c) ,  in  der  Mitte  von  dem  feinen  Nahrangs  -  Kanäle 
durchbohrt  (a,  c),  übrigens  glatt  und  eben  bis  auf  eine  er* 
babene  Leiste ,  weiche  diametral  (über  diesen  Kanal  hin) 
und  bei  elliptischen  Geienkflächen  zugleich  in  der  Richtoiig 
des  längeren  Durchmessers  durch  dieselbe  zieht  (a,  0)^  Je- 
doeb  so,  dass  die  Leiste,  und  bei  elliptiseben  Fltteben  mit- 
bin  aoeb  der  längere  Dnrcbmesser,  der  obern  and  der  nn- 
tom  Seite  sieb  unter  schiefem  Winkel  mit  einander  breatsen 
(a,  o)y  aber  in  den  aneinander  liegenden  Fllteben  Bweler  anf- 
einander  folgenden  Glieder  parallel  liegen ,  wodurch  die 
Säule  ein  abwechselnd  dünneres  und  dickeres  Ansehen  (a,  b) 
gewinnt.  An  den  Endpunkten  jener  Leisten,  mithin  gewöhnlich 
an  den  vorspringenden  Ecken  der  Säule  sitzen  runde,  ver* 
bfiltnissmfissig  dieke  Hfilfsarme,  deren  Glieder  keine  Leisten 
seigen,  ebne  regelmässige  Ordnung  an,  deren  AnsatsflUeben 
man  Fg«  d  lieobaebtet. 

Vorkommen  im  oberen  Kreidemergel  des  Petersberges 
bei  Masiricht;  in  Kreide  auf  der  Dänischen  Insel  Möen'^  in 
Kreide  zu  Lemförde  bei  Osnabrück  in  Westphalen;  in  weis- 
ser Kreide  zu  Letoes  in  Süsses  und  zu  Northfleel  und  Da^ 
WS  JHke  in  YorAskire;  —  im  Ganlt  in  Norfoik  (Rosa). 

M7.    Marsupites  Maistell. 

(Marsupites  König,  Marsupioer iiiites  Blainv.) 

(Taf.  XXIX,  Fg.  IS,  Taf.  XXXIV,  Fg.  9.) 

Der  Körper  oder  die  Scheibe  kugelig,  ohne  Stiel,  ui 
der  Mitte  der  Basis  ans  einem  fünfseitigen,  nndurchbohrten, 
darfiber  an  den  Seiten  aus  drei  Kreisen  von  je  fünf  alterni- 
renden  5-^6-  und  wieder  5-seltigen  (strablig  gezeichneten) 
Ttfeieben  gebildet ,  deren  obere  an  ibrem  freien  Rande  ans- 
gesebnitteii  sind  (Fg.  IS  und  9)  mar  Anfügung  der  ' Annoi 
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wciehe  uif  don  'sw«ileii  Oliefle  sieh  mIioii  theÜen .  •  •  •  •  • 
Die  obere  weite  öftrang  des  Körpers  Bwisehen  and  tliittor 

den  Armen  ist  mit  vielen  kleinen  aneinander  gelenkten  TK- 
felchen  bedeckt  (Fg.  9),  in  deren  Mitte  die  Mandüffnong 
bleibt.  Eine  Hnut-Bedeckong  hatte  die  nur  sehwach  anein- 
«ndergekerbten  grossen  and  kleinen  Täfeichen  Easammen". 
gehalten;  diejenige ,  weiche  zwischen  den  Armen  die  vieieii 
kleinen  Txfeiehen  niil  den  Monde  enthielt  ^  Ibonnfe  sieh 
wahrseheinlieh  Rflssel- artig  ansdehnen  und  bewegen.  — 
Die  weitere  Beaehaffenheit  der  Arme  kennt  nuin  nieht, 
Mantell  hat  sie  in  Fg.  9  so  ergfinxt,  wie  sie  ihm  durch 
einige  Verhältnisse  wahrscheinlich  ist. 
Art:  1  ,  in  Kreide. 

Marsupites  ornatna  Taf.  XXIX,  Fg.  13 

nach  P  H I L L . )  und  hypothetisch  ergänst :  Taf.  XXXIV» 

Fg.  9  nach.  Mäht. 

T4>rt'oi8e  Encrinite  PAftxucs.  Orq^  Rem»  II, 

pL  xiii,  iig.  84. 
Encrinites  testndinarins  v. 'Schloth.  Peire^ 

fahtenh.  /,  329;  777,  103,  Taf.  xxix,  Fg.  1  a— c. 
Marsupites    ornatos    Maint.   collecL ,  Mill. 
1821,  Crin,  136,  c.  ic. ;  —  Bronn  urwcltliche 
Pflanzenth.  S.  40,  Taf.  h,  Fg.  l;  —  Holl  P«- 
-  trefk.  388;  —  WooDW.  ^/nopt,  7j  —  Phill. 
YorMik.  ly  119,  pl  i,  Iig.  14;  —  Goldf.  bei 
Dich.  326;  —  Aoass.  in  Mim.  Neuckdi.  1^1941 
Posch  Pobt.  PMmUeL  9,  10,  Taf.  ii,  Fg.  9. 
Marsupites  Milleri  Maut. In  Geü.8u$s,  1822^ 
p.  184,  pl.  XVI,  fig.  6—15;  in  Geol.  Transad, 
1829,  III,  205;  in  Gcoi,  SE,  Engl,  113—118 
c.  IC,  372;  —  GoLDF.  b.  Deck.  326. 
Marsupites  Mantelli  Bronor.,  Defr.  1823y 
im  Biet.  sc.  nat  XXIX,  244  nnd  Atioi  4€i 
P0^,  pL  XX,  fig.  5. 
Marsapltes  (Marsnpioerlnltes)  ornatos 
Db  BLAmv.  Dki.  $e.  nat  LX^  244. 
Die  radiale  Zeichnung  der  Tftfelcben  ist  bei  verschie- 
denen Exemplaren  in  sehr  ungieichem  Grade  deutlich  und 
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h$h9  «bbildeii  kiaen  sm  Bewcite,  daii  snwoikn  aneh  »wai 

(statt  einer)  RtfiKe  seehseckiger  Intereostal -Glieder  vorkom- 
men, die  sich  aber  in  seiner  Zeiciinaiig  lieineswegs  erken- 
nen iasteO)  so  dass  wir  liier  ein  MiMFerständniss  vermatben. 
In  weisser  Kreide  xa  LewM  and  Brigkton  In  Susies^ 
mn  'Warmmil§r  in  Wiüikire,  In  Kent  and  an  DMesDike  in 
Y§rkikh'€;  —  in  Mef^^elkveide  wm  ZmekmBee  M  Knemm€€ 
in  F#%fi^ 

lIisiiNCER  glaubt  diese  Art  im  Jüngern  IJbergangskaik 
Ton  Gotlland  gefunden  zu  haben  (Pelrif.  Sued.  23^  35). 

338.   Glenotremites  Goldfuss. 

(Taf.  XXIX,  Fg.  14  nach  GoLnr.) 

Der  Körper  regehnüssig,  halbkugelig;  der  Mund  ( t^g.  c) 
in  der  Mitte  der  flachen  Seite,  gross,  rnnd,  mit  5  Zahnen, 
Kein  After.  Vom  Munde  zum  Rande  gehen  fünf  etwas 
vertiefte  Felder,  jederseits  mit. 7  Poren  nnd  in  der  Mitte 
mit  einar  Lftngen-Linie  (Fühlergänge  GoLDr.,  Intartionsatai- 
len  dar  Arma  Agass.).  Zwischen  ihnen  atehan  am  den 
Hand  fiDnf  trichterförmige  Löcher«  Der  flbriga  Raum  dia* 
aar  Saita  badaclit  mit  aehr  feinen  aingedräcktan  Ringahen, 
wie  hei  vielen  Echiniden  mit  feinen  Stacheln.  Die  entge- 
gengesetzte konvexe  Oberfläche  (Fg.  a,  b)  ist  bestreut  mit 
rundlich  4  — öeckigen  Vertiefungen,  welolie  an  ihrem  Rande 
atrahiig  gestreift,  in  der  Mitte  durchbohrt  (Fg.  d;  eine  vcr- 
gWSssert)  und  bestimmt  sind  aar  Anfügung  von  Stacheln 
(GoLDF.)  oder  Httifsarmen  (AoASS.),  wia  bai  Camatnla. 
Fflnf  L<k:har  am  den  Mittelpunkt  diasar  Seite.  GoLDPusa 
raahnat  daa  Genna  noch  an  den  Saa- Igeln,  Acassiz  sa  den 
Stelleriden,  resp.  Grinoiden.  Ea  scheint  am  meisten  Ver- 
vi^andtschaft  zn  haben  mit  dem  erst  unlängst  an  der  Engü* 
sehen  Küste  lebend  gefundenen  Geschlecht  Ganjmeda.  • 

Einsiga  Art  in  Kreide. 

Glenotramitas  paradoiaa  Taf.  XXIX5 

Fg.  14  a  (f),  b,  c,  d. 
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0iaA«ftr.6mlt#t  pavft4«ia«  CUildp«  Mnf. 
Iftf— ItM,  Taf.  xux,  F|r«  9  a,  ^  —  Tall  L^ 
Flg.  1,  a,  b,  c;  bei  Dbcb,  SS$;  —  Aaau.  in 

JM^  i.  NeueM,  1836,  /,  194. 

Darchmessep  0,004  oder  2"'. 

In  Kreide  -  Mergel  sa  Speldorf  cwischen  Duisburg  und 
Mmikeim  an  der  Rukr. 

a  • 

(224.)   CHdari»  Agassiz. 

(Vgl  S.  275.) 

Cldarltes-Artan  Lavabcxs.    Mond  sentval,  d«n 

Eentralen  After  entgegengesetzt.  Fflhlergänge  schmal,  mSt 
nur  kleinen  zusammengedrückten  Stachelchen ;  Zwischen- 
fQhJerfelder  breit,  auf  jedem  der  zwei  -  reihigen  Täfelchen 
mit  nur  einer  grossen,  darchbohrteu  ^Uobelwarze,  welohe 
«inen  eterken  Stac^hel  trügt  und  von  andern  kleineren  um- 
geben tat.  UnterscheldeC  aich  ,  von  S  a  1  e  n  in  hanj^lchliek 
nnr  doreb  die  dnrebbohrten  Staebeln,  indem  etwaa  rwgtö^' 
terte  Tifelehen  na  den  neutralen  After  aneb  bd  Cid.  era^ 
nnlaris  n.  a.  «.  Arten  Terliommen*). 

Arten  bleiben  diesem  durch  Zerlegung  verkleinerten 
Geschlechte  noch  etwa  12  lebende  und  25  fossile  aus  der 
Oolithen-,  der  Kreide-  and  der  Molassen  -  Periode.  Die 
früher  beaebriebenen  4  Arten  gehören  noch  dasu.  Aneh 
ana  Übaf^angakalk  bebe  ich  kürzlich  Oberreate  erbalten, 
weiaba  dieaam  Genna  verbleiben  dürften, 

5,  Cidaria  Tealealeaa  Tat  XXIX» 

Fg.  16  a— f. 
Leskr  bei  Klein,  th.  xxxii,  fig.  L,  M. 
Parkins.  Org,  rem.  IIJ^  pl.  iv,  fig.  51 
Cidaris  Stogku  in  Geol.  TrmuaeL  1828 ,  JI, 

Ulf  496,  pL  XLV,  lig«  Ii, 


*)  Hiexu  ficlieint  aacb  die  Abbildung  eineg  Cidariten  von  StonesfUld 
in  Qeol.  Trans.  By  II,  pl.  45,  fig.  17  zu  gebüreo,  denn  man 
erkennt  dorchbobrie  Staclielwarzen. 
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€id«vite8  ve8ieiilo8«8  Goldf.  Pelref.  1629^ 
/,  180,  Taf.  XL}.Fg.-S  *— k;  KlOoks  Ver$tem. 
BrmuM,  245;  —  Jasikov  >  Jairb.  1834, 
401 ;  —  ScHvSTRR  rnicl  BtLonn  im  JuM.  1835^  154 ; 

fCitlaris  cretosa  Mant.  Iii  GeoL  Trans.  1829, 
E,  III,  p.  205;  GeoL  SM,  £ngL  372  (te. 
Parkins.). 

Clilaris  resloalosa  Aciass.  In  Mim^  Neuekäi* 

1836,  I,  141 ,  188. 

Körper  fast  kugelförmig  mit  linearen,,  etwas  bognigen 
Fühlergüngen  ond  Je  4( — 5)  Stachelwarzen  in  jeder  Reilie; 
erstere  mit  doppelt  2  —  Sreibigen  Knötchen;  letztere 
(Fg.  A  Kwei  FttblergC^ge  mit  einem  ZwUcbenfeld  darstel- 
lend) mit  angestrahlten  Gelenkflüchen,  umgeben  Ton  runden 
Höfen,  zwischen  welchen  die  sehr  breiten  ZwIschenriEnme 
mit  gleleliartigen  BIfischen  ganz  dicht  bedeckt  sind.  Die 
Stacheln  verlängert  (b,  c,  d),  zylindrisch,  äpindelfurmig  (bis 
oval),  körnelig  gerippt:  Rippen  14— 2,j,  rück;>ichtiich  ihrer 
Länge  zum  TheÜe  unvollständig,  am  Ende  der  mehr  zylin-' 
drisohen  Stacheln  eine  Art  Krone  biidend,  (b,  d,  e,  f),  deren 
Mitte  nach  Goldf.  durchbohrt  ist;  nnten  bis  an  den  wenig 
vei-engten  und  knrcen  Hals  des  Stachels  reichend.  —  Voll« 
•tXndigere  £iemplare  müssen  sehr  selten  seyn  ■ ; ;  desto  hio- 
figer  nnd  liezeichnender  sind  die  Stacheln ,  von  welchen 
wir  desshalb  mehrere  Abbildungen  gegeben  haben. 

In  Kreidemergel  an  Essm  an  der  Hukr  In  Westph<H 
iml$  —  f  In  weisser  Kreide  von  Lewe$  in  Smes  und  zn 
NwÜkfleei;  die  Stacheln  in  den  obern  Schichten  des  gelben 
Kalkes  (N^ocomlen,cr^ta-Jnra.sslqve,  onterer  K^lde) 
bei  Neuekätelf  am  Mormwutt  —  Im  Kreidemergel  von  Bo- 
ehum  in  Westphalen;  in  Kreidegestein  am  Sudmerberg  bei 
Goslar!,  in  weisser  Kreide  von  Quedlinburg !  ^  in  obern 
Kreidemergeln  des  Petersberges  hei  Alastricht;  in  manchen 
Fenersteingeschieben  um  Merlin,  Potsdam^  Brandenkirg  etc. ;  — 

*)  leb  habe  lieia  vollsllo^igercs  ala  das  abgebiMcte;  Gowins  ba- 
ssss  nur  elaaelao  Tifeleheii. 


Digitized  by  Google 


—   609  -»^^ 

« 

in  Kreide  ode^  Griliitiiiid  des  Goaverncmeut^  Simbirsk  an 
der  Wolga* 

339.    Diadenia  Gray« 

GftjLt  ond  AoASSiK  trennen  von  CidAl>ife'e  Lahabck 
imcli  dae  Genas  DlademA,  welches  bei  Lamaick  schon 
eine  ITntenibtheiiang  bOdet  nnd  sieh  durch  breite  Fifhtier- 
glnge  von  C  i  d  a  r  i  g,  Horch  ondarchbohrte  Stachelwarzen  von 
SaJenia  antersclieidet. 

Arten  15:  wovon  6  in  Oolithen,  5  —  0  in  Kreide,  die 
übrigen  lobend. 

340.   Salenia  GraV,  Ac^assiz. 

(Taf.  XXIX,  Fg.  15  a,  b.) 

Früher  Cidaris?  Arten.  Mnnd  eentral,  dem  ^st  zen- 
tralen After  entgegengesetst.  Ffihlergfinge  sehr  sehmal; 
ZwisckenflUhlergjtnge  viel  breiter  mit  nur  swei  Reihen  von 

sehr  grossen  aber  nicht  durchbohrten  Sfachclwarzen  (eine  anf 
jedem  Täfelchen);  die  fünf  durchbohrten  Ovnrial  -  und  ilio 
fünf  Zwischen  -  Ovarial  -  Täfelchen  sehr  gross,  einen  nusore- 
seiehneten  glatten  Schild  im  Scheitel  des  Körpers  biideod| 
in- welchem  der  After  liegt. 

Arten;  4)  alle  fossil,  %  in  den  obern  GoHthen  (Rtfw.) 
■■d'  %  In  den.  Rreldegebilden. 

Salenia  areolata  Taf.  XXIX,  Fg.  IS 

«,  b  (?). 

Echinu«  leu  cor  ho  d  10  n  König  Mus.  Brit.;  — 
Parkins.  Org,  rem.  III^  jd.  i,  fia.  12,  13. 
.Cebinns    nreolatus  WAiiLENBKRa  in  N.  Act, 
üjpsaL  1821^  VIII,  tb.  111,  fig.  4,  5; 

—  KdN.  M.  fed.  nro.  e/fig.  lOa  et  100«;  ^  Da 
jsk  BKcttB  in  GeoL  Trmu.  1829^  ily  tU  \  ^ 
üisiifft.  Fktrif.  SuH.  24,  41. 

Cidarites  seatiger  t.  BfüNST.  1829  In  GoLor. 
Pelrcf.  /,  121,  248,  Taf.  xlix,  fig.  4;  —  Ja- 
siKow  ^  Jahrb.  1834,  401;  —  Fittom  in  GeoL 
Ttmns.  1837 ^  lY ^  lä8,  S551. 
iaemi,  Ltliiasa.  II.  Bd. 


Digitized  by  Google 


Diei.  «e.  nai.  LX,  SlO. 

Sälen ia  scatigera  Gray  in  ZooL  Proceed.  1835, 
p.  59;  —  AfiAss.  in  Mem,  d.  Neuchäi.  1836^ 
/,  140,  ISO. 

Flachgedrückt  kogeifönnig}  die  Fülilergänge  gerade^ 
fast  Uiüenförmig}  nnr  \  so  breit,  als  die  ZwischenAihler-  - 
gSnge  and  mit  swei  Reihen  sehr  kleiner,  etwas  nnregel- 
mflssig  geordneter  Staehelwftrzchen ;  die  Gelenkflttchen  der 
grosseren  Stacbelwarzen  mit  mnden  Seheiben  nmgeben,  ge- 
strahlt; der  Schild  sehr  gross:  die  zehn  Ovarial-  und  Inter- 
ovarial-Täfelchcn  an  ihrer  änssern  Seite  abgerundetj  ein  eilf- 
tes  grosses  Täfeiclien  liegt  in  der  Mitte  und  neben  diesem 
der  fast  ovale  sehr  exzentrische  After.  An  verschiedenen 
Fundstellen  scheinen  die  Scfaeiteitlifelchen  nnd  Ftihlergäuge 
kleine  Abwelohongjen  so  zeigen. 

Vorkommen  im-  Comlrsg  von  Nattkeim  in  Württemberg 
(GoLDF.);  viel  bfiofiger  aber  in  der  Kreide -Formation.  So 
im  Grünsande  von  Kehlheim  bei  Regensburg ;  in  der  sandi- 
gen Kreide  von  Essen  an  der  Ruhr  in  Westphalen!  mit  Sa- 
ienia  peltnta  Agass.)  ;  —  in  unterer  Kreide  von  Rais- 
berg  in  Schoonen ;  —  in  Grünsand  von  Wiltshire ;  im  ontern 
Grünsand  sn  Court  -  at  ^  Street  bei  Folhsfone  in  Kent;  in 
Sand  nntor  weisser  Kreide  bei  Lyme  Regie  in  Dereeteldre; 
in  Kreide  oder  Grünsand  des  GooTemements  SieMrA  an  . 
der  Wolga, 

341.    Arbacia  Gray. 
(Taf.  XVII ,  Fg.  4.) 

Ech in  US- Arten  Lmks.  (Abtheilungen  B  und  C  bei 
GoLDFüSS,  S.  124).  Mund  zentral,  dem  zentralen  After  ent- 
gegengesetzt. Stachelwarzen  undurchbohrt.  Fühlerfelder 
schmal;  Fühlergänge  gerade  ond  einfach,  ans  einer  doppelten 
Reihe  scliiefliegender  Poren -Paare  gebildet. 

Dieses  Genns  nnterseheidet  sieb  ron  Eehinns  Grat 
(im  engem  Sinne,  Abtheilung  A  bei  Goldfüss)  dadurch, 
dass  bei  letzterem  die  Fühlergftnge  aus  mehreren  (4—6) 
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•  Relb«ii  Toa  Pvren-PMfen  kettoh«»  w»ä  Inignig  siimL  Beld« 
Genera  enthnlten  naeh  «lieser  Eintheilang  an  Arten:* 

Arbacia  3  in  Oolithen^  3  in  Kreide,  1  tertifire,  2  lebencle, 
Echinus3^>       n        3?»     »       and  Tertiärbildungen, 
11  lebende. 

Die  eiif  Seite  279—280  beschriebenen  2Wei  Arten  g«- 
hllren  sa  Arbncl«. 

342.  Fibularia  (Lmk.)  Agassiz. 
Ecbinoneos  Ooldf. 

Kdrper  regelmässig  oder  länglich;  kiigelfürmig)  MoAd 
«entral;  After  zwischen  Mnnd  und  Rand  (Fg.  c).  Fohler- 
gäDge  Biaiuenblätter- förmig  (Fg.  d). 

Arten:  7,  wovon  2  in  Kreide,  3  in  TertUtrgebilden 
■od  2  lebend. 

Fibaiarin  eubgiobosn  Taf.  XXIX,  Fg.21 

a,  b,  €  and  d  ({)• 
Eebinonent  eobglobotiia  Goldf.  Petref,  /, 

185,  Taf.  XLii,  Fg.  9.  — 
Flbnlarla  snbgiobosa  AoASt.  Mhn.  NmhiU 
1836,  /,  18(i. 
Ey-förmig  (Fg.  b,  c),  Grandfläche  konvex,  die  Fühler- 
ginge gerade,  kurs,  ans  entfernt  stehenden  nnyerbnndenen 
Poren. 

!■  Kreide  «Meiiiel  des  FetershrgU  bei  Masinckil 

343.  Cassidulua  (Lmk.)  Agassiz. 

N  acleolites-Arten    bei  Goldfuss   {Leih,  S.  291). 
iLärper  Ofal;  Mond  zentral;   After  auf  der  entgegengesetz- 
ten Seite  swiseben  Scheitel  und  hinterem  Rande  (Fg.  b,.c)4 
Fählergäiige  knrs,  BloaMnblätter-  förmig  (Fg.  c). 
Arten:      fossil,  woton  1  in  Kreide,  2  tertiär^ 
Cassidalas  laplo  eanorl  Taf«  XXIX« 

Fg.  20  a— c. 
Echinites  lapis  ca n er i  LeskiI^P. 
p.  256,  tb.  Xi.ix,  fig.  10,  Wi 

19« 
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Eohlntte  Faujas  Sr.  Fovo  JIm(.  8i.  Pierre  171, 

pl  30,  fig.  I. 

Cassidulos  Belgiens  Lbuc«   DLn,  Dict*  VlJy 
227. 

Eohinns  laprit  eancri  Lm.  ed,  Omu  p.  3801. 

Cassidulas  lapis  eancri  Lmk.  htsL  Jlly  35; 

—  EneycL  m6ih>  pl.  143,  lig.  6,  7;  —  Park. 

Org»  rem*  Blainv.  im  DicL  sc.  nat.  LX, 

191 ;  —  LomPALg  in  ^eoL  Trmu.      lll^  276; 

—  AoASS.  in  Mem.  NeuekäUl  1836 y  7»  1S6. 

Eohiiiites  stellatos  v.  Sculoth.  Petrefk,  7, 
*  S.  320. 

Nucieolitea  lapis  eanari  Goldf,  Petref. 
S.  143,  Taf.  xuii,  Fg.  12. 

Umriss  fiinfsoitig  oval;  oben  hückerformig,  am  vordem 
Rande  steil,  unten  Aach  konkav;  Oberfläche  oben. mit  klei- 
nen ,  unten  mit  etwas  grösseren  Stachalwürsohen  liedeekt. 
Mund  filnfiiaekig  (Fg.  b). 

In  Rreidemergel  des  Peferehergei  bei  Ma^ruMI;  in 

Kreide  zu  Ciply !  (Belgien)  und  bei  Aachen^  —  in  Ober- 
grünsand von  Warmimter  bei  Bath^  S&mers, 

(227.)   NueUoUtes  Agas. 

(Vgl.  S.  280.) 

Naeh  der  von  Geat  nnd  AoAssrz  nenerlieb  Toigenoin- 
menen.  Zerlegung  rerbleiben  dem  Geseblechte  Nacleoli- 

tes  im  engeren  Sinne  nur  v^ieder  die  Arten  mit  ovalem 
Körper  und  bis  zur  Peripherie  divergirenden ,  dort  aber 
undeutlich  werdenden  und  nicht  blattartig  geschlossenen 
Fühlergüngen. 

Arten:  9,  alle  fossil ,  wovon  4  in  den  Oolitben  (N* 
•eatatns,  N.  ci'unienlapis,  N.  planatns  (S*  S8iy 

283),  4  in  Kreide  und  1  in  Grubkalk. 


Digitizod  by  Güügl 


i 

944.   Caiopi/gus  Aqassu, 

Auch  noch  Nucleoliten- Arten  mit  ovalem  Umfung^ 
aber  kleiBem   an  der  Uinterflliebe  liegendem  After  und 
'  gleiehmiasig  bU  sam  Rand  di?ergirenden  FttblergSi^n. 

Arten:  8,  wovon  1  in  Jurakalk,  6  in  Kreide,  1  tertiär. 

Cartopygas  carinatnc  AQA881S  Mim*  Neuckätel  ^ 

1836^      185.  < 
Eebinttee  pyriformle  Paekws.  Qrg.rem.III, 

pl.  in,  lig,  6. 
Nocieolites  earinatos  Goldf.  Petref.  /,  149, 

Taf.  XLiii,  Fg.  11  und  bei  Dech.  327;  —  Fitton 

in  GeoL  Trans.  £,  IV,  129,  352. 

iLftrper  eiförmig- kreiarond 9  aofgebiaten,  oben  geliielt, 
hinten  aUunpf,  nnten  gewfflbt;  Ffiblerglüige  im  Scheitel 
linienförmig-lansettÜehy  am  den  Mond  laneettlich;  Staehel- 
wareen  sehr  Itlein,  gleich;  After  hoch  liegend,  doch  sein 

oberer  Rand  noch  etwas  vorragend. 

Im  Kreidemergel  von  Essen  an  ier  Bukrif  in  weiaaer 
Kreide  von  Hüdesheim ,  Jacken  f  Im  untern  Grttnaand  von 
Ceurt'ttf'8(reei  in  KenL 

945»   Cl^eus  Klein,  Agassiz. 

Eehinoelypeaa  Di  Blaimt.    6 aie rite a- Arten  Lmk. 

Nneleolrtes  -  Arttfn  Goldfus?.  Mit  kreisrundem, 
mehr  oder  weniger  flach  gedrücktem  Körper;  die  Paare 
der  Fühlergange  bis  zum  Riinde  reichend  and  dort  Blatt- 
artig  snaammenflieaaend. 

Ärten:  9,  aDe  foaall,  melatena  In  den  Oolithen  (N.  al- 
nnatoa,  S.  SS4),  wenige  in  Kreide  ond  Tertiirland. 

340.    Pi^gaster  AGAiSSiz. 

Naeleolltea-Arten,  den  vorigen  Hhnlieh,  aber  der  . 
After  grdaa«r,  die  Fflhlerglüige  an  Breite  gleichmXatig  bia 
•M  Rande  aoaeinandeigeliend ,  ohne  aieh  so  aeblleaeen. 

Arten:  2,  foasil,  im  Jurakalk  und  Kreide. 
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347.    Discoidea  Gray. 
Oale rite 8- Arten  Lamakck's  anil  Gotoross*. 

Körper  lireisrniid.  Mond  zentral.  After  auf  der  näm- 
iiclten  3eite,  nahe  am  Rande  (Taf.  xxix,  Fg.  IS  b).  Fühler- 
n;;iiige  vollständig,  oben  und  onfen  gleich  massig  bis  snoi 
Rande  an  Breite  snnehniendy  breit ,  mit  tehr  Ideinen,  nahe 
lieisaniilien  «teilenden  Poren  (tiW). 

Arten:  6->7,  alle  fossil,  1 — in  den  obem  Oolltben 
(dabei  Gal.  depressus,  Lefk.  S.  280) ,  5  in  Kreide. 

tt.  Discoidea  albo-galera  Taf»  XXIX, 

Fg.  18  a,  b. 

Conulns  albo-galeros  IClbin  et  Lbskb  EekimtL 
177&J  p.  19»  162,  tb.  XIII,  fig.  A,  B;  Fmm- 
MifiO,  ^rtiC.  Anm.  p.  4SI;  —  Taylor  In  6eoL 
Trmi.  J?,      377;  —  Mamt.  in  Ge^l  Tram. 

HI,  205  und  Geol  SB.  Engl  373  \  —  B£cü 
in  Min.  Zeitschr.  1828,  581, 
Breyn.  Echin,  ^7,  tb.  ii,  fig.  1,  2. 
Lamo  lapid.  figur,  125,  tb.  xxxvi,  fig.  !• 
BooRG.  Petrif.  77,  pl.  liii,  flg.  361* 
Eehinns  albogaierns  Lnt.  eil.  Gbubi..  p.  S181* 
JParkivr.  org.  rem.  III,  pl.  xl,  fig.  10* 
Galerites  albogaierns  Lmk.  küt  Uly  SO; 
EncycL  mcih.  pl.  152,  fig.  5,  6;  —  Brokgn.  in 
Cuv.  08S.  foss.  II,  II,  251,  603,  pl.  IV,  fig.  12 J 
—  De  LA  Becue  in  GeoL  Tran*.  II,  III;  — 
•    GoLDF.  Petref.  /,  127,  Taf.  XL,  Fg.  19  a,  b$ 
und  bei  Drch.  S26;  —  Stoorrs  in  Goal  Trmm. 
.    .    ir,  /i,  40«,  pl.  XLv,  fig.  14,  15,  {aptiml)\  — 
Passt  Seme^mfir.  S38;  —  Philups  Yarkihira 
119;    —   Klöd.    Vcrstein.  Brandenb.  246;  — 
EicHw.  ZooL  spec.  /,  229;  —  Lill  im  Jakrh. 
1836,  235. 

Echin onen's  albogaierns  .Dr  Blairs,  im  IHet. 

se.  not.  LXy  104. 
Diseoidea  albogalern  ApAMiz  ttwr 

Oät.  1336  f  J,  186,  ^ 
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Leicht  kennbiir  an  den  etwas  länglich  techseekigeo 
UariM  (Fg«  b) ,  der  hoben ,  fvenig  gewölbten  Kegelforn 
i^g*  <k)9  ^  flMheii  Unterielte,  dem  Jänglieheii»  mistig 
groesea  Afiter  (Fg.  b). 

In  "weisser  Kreide  zn  Quedlinburg  (oft  als  Feuerstein- 
Kern);  in  derselben  zu  BriUsel!  und  Ciply!  in  Belgien^  und 
ma  Aachen;  om  Berlin  und  an  d<?n  Küsten  der  Ostsee  als  6e- 
•ehiebe;  —  in.  ^Teisser  Kreide  Fnmhrekks  (DUppe  nnd  Bisum 
mn  der  antem  Seine)}  mit  Möen;  —  nnd  in  JBnghmä  {Ljfms 
Megis  in  Dersetskire^  Lewes  in  Süsses,  Heede  in  Ysrkskire 
—  Bramerien  in  Norfolk)-^  —  im  Kaiiigreiohe  Polen,  — 
In  Kreide  von  Grodno, 

Die  Angebe  dleeer  und  anderer  Arten  in  ItoUen  durch 
.  Catvllo  möchten  wir  weder  rttelisiehtlieb  der  Spenies  noeh 
der  Formationen  alt  sehr  Torlflesig  anseliea* 

3.  Dlsooidea  subucalue  TaH  XXiX^ 

Fg.  29  a,  b,  c. 
Diseoidet  enbnonias  Klein,  p.  20,  tb.  xiv, 

fig.  i— o;  »  Taylor  in  Geel.  Trans.  B,  Jy^lQ. 
Eehinitea  'eabnenine  Liskb      Kunr,  p.  171* 
Eehinve  eobuenlne  Li»,  stL  Gmbl.  fi.  S18S*  — 
Pakk«  org.  rem.  III,  Sl,  pi.  ii,  fig.  7. 
Galer ites  rotularis  Lamk.  kist,  III,  21. 
Galer ites  snbuculns  Goldf.  Petref,  /,  129, 

Taf.  xLi,  Fg.  2;  —  und  bei  Dech.  327;  — 

Passy  Seinc-infer,  338;  —  Fitton  Geol.  Trans. 

Bi  IVf  128,  352)  —  Klöd.  Verstem.  Brandsnb. 

S.  »47. 

Eeliinonene  •nbvenliis  Blaikt.  DkL  se*  nsd. 
LXy  194. . 

Oieeeidea  rolnlarie  AflASS.  Jfdm.  NemMkl 

1836,  I,\9%. 

Klein,  rund,  halbkngelformig,  nm  den  Mond  etwas  ver- 
tieft; Fttbierfelder  dorch  eine  schwache  vertiefte  Linie  der 
Lftige  nnoh  gotbeilt;  SWriecbenfitthleriSDider  aül  swei  absto- 
Iwndeii,  foioen^  etwae  erhabenen  nnd  oflt  wandgen  Linleni 
wAfca  pdt  den  Ftbiergüngen  niiammev  nwanzig  anflSülende 
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Strafabo  der  OberlUche  bilden,  After  lüiij^Uch^  gegen  den 
Rand. 

In  Gesohieben  der  Nerddcutschen  Ebene  bei  PaMn»^ 
wid  f  anderwftrU  in  der  Mark}  in  Kreidenergel  so  £#«0» 
an  der  ilnAr/  nnd  in  erhftrteteoi  Kreidemergei  von  CoesfeU 
ond  Bochum  In  Wettpludenl;  —  im  Artou!;  —  in  unterer 

Kreide  von  Hdvre;  —  im  untern  Grünsand  Englands  {Hylhe 
ip  Kent}  in  unterer  Kreide  ieu  Stpaffham  in  Norfolk,) 

(226.)    Galerites  Ao, 
Eehinoeonns  Da  Blaimt« 

(Vergl«  S.  280,) 

Ifnr  diejen^n  Oalerltea- Arten  naeh  Lamarck  ond 
GÖldfüs^  sind'  diesem  Geschleohte  verbKeben,  welche  ent« 

fernt  sfehende  Poren  in  den  schmalen  Fühiergängen  haben. 
Man  kennt  4-  nnd  6 -strahlige  Monsti*08i8äten. 
Arten :  3 ,  fossil,  in  Kreide, 
«•lerites  vnlgarla  Tat  XXIX,  Fg.  17 

a,  b  (Kern), 

BftBTif.  Eckm.  S7f  tb.  11,  fig.  8,  4. 

£ehinoeory tea  dublna  Schröt.  EbdeiL  JV^ 
42,  Taf.  II,  Fg.  16. 

Walch  und  Knorr  Vcrsfetn,  JI,  77,  tb,  E  i  a, 
flg.  2;  suppl.  217,  tb.  ixd,  fig.  2,  ixg,  fig.  1. 

Connlus  giobalus,  C.  nodus  und  C.  bulla 
Klein  Eehinod,  p.  20,  tb.  xih,  ftg.  C^Jif  tb. 
«V9  llg.  a— k. 

Eohinites  vulgaris  Lbskb  ap.  Klein  1778^ 
p.  165;  —  ScwtOTH.  Petref.  1,  S40. 

Echinus  vulgaris  Lin\.  cd.  Gmel.  p.  3182. 

Gaierites  vulgaris  Lamk.  hist.  III,  20;  "En- 
cgcL  melh.y  pL  153,  fig.  6,  7;  —  BRO\nN.  bei 
Cuv.  08S.  fass.  II,  II,  250;  —  Goldf.  Petref,  /, 
128,  Taf.xL,  Fg.2Q  a,b;  bei  Dich.  326;  Da 
tA  Bbchi  in  'fi^A  TrmtML  18209  II,  Ul;^ 
Passt  Seme^fk.  338;^  Ds  Blaimv.  DkL  jr. 
ml,  LXy  203;  —  Klöo*  Versiein,  Branäenb,  %iO, 
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Conolns  folgaris  Mamtkll  in  GeoL  IhMf. 
Uli  nn^  SR,  Engl.  873;  — 

BscK  in  Min.  ZdOekr.  1628,  581. 

Il.ilbkagelig,  mit  etwas  kegelförmigem  Scheitel,  um  dea 
Mund  etwas  konvex,  der  Rand  dick,  der  Umfang  kreisrund, 
der  After  kreisrund,  am  Rande.  Stets  nur  als  SteinkerU) 
die  Poren  daher  gewöhniidk  «osgefreMao,  groai)  oft  sn- 
MaMnflieMend. 

In  Kreide.' 

Ais  Geschiebe  in  der  ganzen  Norddeutschen  Ebene,  in 
Brmidenburg  und  Lüneburg!,  in  Frankreich  (als  Feuerstein 
io  weieter  Kreide  von  Dreux  und  Houen),  auf  Rügen  I  n. 
■•  w.  telir  geoMin ;  in  -England  (weisae  Kreide  ron  lfm 
Megie  in  Dmet^  und  von  den  Souüubwns  von  8nt$es};  —  In 
Kreide  «nf  dar  Dämtcken  Insel  M9eH. 

(228.)    Spatanguß  Ag. 
(Vgl.  S.  38«.) 

Begreift  nur  diejenigen  herzförmigen  Spat angus- 
Arten  von  Lamarck  und  Golofuss  (A|>theilang  B,  S.  152) 
in  sieby  liei  weielien  die  vier  paarigen,  ans  doppelten  Poren 
gebildeten  Fttlilergänge  flaeh  liegend  und  im  Anfuige  bln- 
nenbl&tterfömiig  sind;  der  Ainfte,  ans  sehr  kleinen  Poren 
gebildete  liegt  in  einer  breiten  und  tiefen  Rinne;  der  After 
auf  der  untern  Seite  wie  der  Mund ;  zwischen  den  kleinen 
i>enierkt  oian  einige  grössere  Stachelwarzen. 

Arten:  eine  In  Kreide  (Sp.  ornatns  Cov.)»  ^  tertiür» 
5  lebiTnd. 

348.    Mieragier  Ao.  ' 

.  Unterseheide t  sieh  Ton  den  Tori^gen  lediglieh  dadurch» 
das«  der  dem  Scheitel  snnSehst  liegende  Theil  der  Ftthler- 
gänge  deutlieher  als  der  flbrige  entwiekelt  (Taf.  XXIX, 
Fg.  SS  a)|  oft  etwas  vertieft,  aber  nicht  breit  und  Blnmen- 
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blatt  -  förmig  ist.  Die  StacbeJwarzeji  der  fioheiteÜtfche  «ind 
aaoh  von  |;leieher  Grösse* 

Arten:  13,  davon  9  In  Kreide,  S  tertiär,  nnd  S  lebend» 

1.  Micraster  cor  anguinuni. 

2.  Micraster  testudinarinm  Taf.  XJÜX, 

Fg.  23  a,  b,  o,  d. 
Bbbtk.  Eck,  tb*  V,  VI« 

Spatangos  eor.  anfoSnam  Klein  et  Lbskb 
Mchhwd.  1778,  p.  28,  221—927,  tb.  xxiii, 

flg.  A — C;  xxni*,  fig.  C:  xlv,  lig.  12. 
£cliinu8  cor  anguinum  Linn.  ed.  Gmel.  p. 
3195.  — 

Pabkins«  org.  rem,  III,  pl.  ui/fig.  11. 
Spatangaa  oor  angalnvm  Lmk.  küL  III^  32; 
Enqfd.  mith.  pL  1S5^  %•  4  (ex  Kuhn.);  — 
Bbonon.  in  Güv.  eM.  fm.  11^  252,  317,  336, 
603,  pl.  IV,  flg.  11  A — C;  —  De  lk  Bbcbb  In 
Geol.  Trans,  II,  III,  114;  —  Mant.  ib,  JIT, 
205  und  Geol  SE.  Engl.  373  ;  —  Piull.  Yorksh, 
119;  —  Passy  Seine- infer,  338.  —  Blainv. 
im  DicL  sc,  not.  XJC,  185;  —  Bronn  im  Jahrb, 
1832,  173;  —  Leymerib  im  Buli.  geol  I8S69 
719;  ---•HisiNO.  P4tnf.  24,  42;  —  Dbsnoy.  In 
MSm,  €kia.  nat  Par.  1826,  202;  —  Jasikow 
"^-Jakrh  1834,  461;  —  Eicbw.  Zoe/,  spee.  /, 
231;  —  Zippe  >  Jahrb.  1832,  93;  —  Lill 
Jahrlf.  1836,  235;  —  Keferst.  Quedlinb,  42; 
—  BfiCK  in  Min.  Zeitschr.  1828,  581. 

Spatangos  oor  angulnnm  Gotor.  Petref*  If 
157,  Taf.  XLviu,  Fg.  6;  bei  Dbch.  S.  327;  — 
ScRVST.  und  Bronn  Im  Jahrb.  1835,  150;  — 
Klöd.  Versfein.  Brandenb.  247. 
Spatangus  cor  testudinariuni  Goldf.  /.  C. 
Fg.  5;  bei  Dech.  S.  321,  327;  —  Schust.  und 
Beonn  im  Jahrb*  1836^  l^^^i  —  Kjuöd.  YersU 
Brtmim^  347. 
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iMicmster  cor  angalnam  AoAiS*  itoi.  Alm* 
tkätel,  1836^  £,  184. 
Mieratter  eer'tettndlBarliiDi  Ae.  «ft. 
Misaig  gewdlbt.    Die  paarigen  Peren  aller  etwas  Ter- 

tieft  liegenden  Fflhlergilnge  sind  dnreh  Qoeerstricbe  vet^ 
bonden,  die  vordem  Fühlergänge  sind  länger  als  die  hin- 
tern. Die  Stachelwarzen  Kwlschen  Mund  nnd  After,  in 
dichte  Längen-  und  Öueer-Reihon  geordnet,  bedecken  eine  , 
breite  dreieekige  Fliehe  and  sind  mit  einigen  andern  auf 
der  Unterseite  aerstreat  stehenden,  mit  elnev  vertieften 
Ring  ond  gekerbtem  Rande  (Fg.  d)  eingcAisst  «od  merklleh . 
grdsser,  als  die  Übrigen.  —  Goldtuss  unterscheidet  die  oben 
bezeichneten  awei  Arten,  nnd  swar  Sp.  eorangniniim 
an  einem  mehr  randlichen  Munde,  einem  hinter  der  Mjtte 
liegenden  Scheitel,  einem  vorn  allmählich  abfallenden  hinten 
senkrecht  höher  aufsteigenden  Körper,  Sp.  cor  testudina- 
ri um  an  einem  vom  Rande  entfernteren  Munde,  einem  vor  oder 
In  der  Blitte  befindlichen  Scheitel  und' rem  steiler  anfsteigen- 
der  Körper.  Ich  war  jedoch  nicht  iouner  im  Stande,  mit- 
telst dieser  Kennaeicben  die  Art  genaa  so  erkerniea,  nnd 
besitze  iji  meiner  Sammlung  fsst  nnr  diir  «weite  dieser  For^ 
men  —  welche  nach  Goldfuss  selbst  nuch  manchem  Wechsel 
unterworfen  sind  —  sogar  ausschliessend  von  den  Orten, 
wo  er  nnr  die  erste  sitlrt.  Da  beide  nun,  gleich  dem  nur 
höher  gewölbten  Sp.  gibbus  (Lmk.)  Goldf.  einander  so 
ibniieh  sind)  ein  gleiches  Vorkommen  theilen  nnd  sicher 
noch  ron  Andern  nicht  immer  genaa  nntcrschieden  worden 
sind,  wie  sie  denn  ca  den  yerbreitetsten  nnd  beneich* 
nendsten  der  Kreide-Periode  gehören,  so  hsbe  ich  geglaubt, 
die  Zitate  ihres  Vorkommens  nicht  trennen  zu  müssen. 

In  Mergeln  über  II  i  p  p  ur  ite  n  -  Kalk  am  Untersher^ 
in  Salzburg;  —  Im  Quadersandstein  und  Plänerkaikc  Boh- 
«MM  (ff Ohndorf  bei  Töplitz!)  und  Sachsens  {Strehla  bei 
Dre$4ml)\  in  erhXrtcter  Kreide  Westphalens  und  ^nn- 
nmm$  iPuätrHml  BMefMy  QueämkttgU  09e$fM,  MMih 
ster,  Langelsheim!  bei  Go9kt)\  —  in  weisser  Kreide  Btl^ 
giens  {Cipty !  flaeii  bei  AabheHt  «ml  als  Feaerstein  an  ^ 
rauU  bei  Chimay)'y  —  in  den  Savoffer  Alpen  ^      in  wciiser 
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610  — 

KvMid  fVoMÜrMdU  (alt  Feaerstoinkmi  »n  CMm  Mr  Mm%Bl ; 
'  dann  bq  Menden  bei  JRorit,  sn  MM  «n  JM'^f-Depart, 
so  Argentm  und  Zeftüsne  lau  /iMir€|-Depart. ,  an  NemaurSy 
Sens  und  Joigny  im  yonne-Departement,  zu  Bieppe,  Ronen ; 
im  Contentm?)j  —  Englands  {Lyme  Regis  in  Vorset.:  hier 
auch  iu'  Sand  darunter;  Lewes  in  Süsses^  Dane's  Dihe  in 
ForÄ^Äire);  —  Dänemarks  {Möen) ;  —  Schoonens  {Limhamn  bei 
HSo&UFtf);  dee  Königreiphs  Polen;  —  in  Kreide  oder  GrOn- 
aand  des  GeuTememente  Sknbirsk  an  der  Wolga  $  als  Fener- 
stein  in  Kreide  von  LUthaum;  —  als  Fenerstein-Gesehiebe 
I  in  der  NorddeuUckm  Ebene  bei  Berlin,  Potsdam  etc^ 

349.    Ainpludetus  Ag. 

Bei  Spatangns  Goldf.  Den  swei  Torigen  Gesejileeli- 
tem  Ihnlieh,  aber  die  Poren  «Reihen  der  paarigen  Ffibier- 
gänge  laufen  nicht  in  den  Scheitel  zusammen  ,  sondern  bil- 
den auf  der  Scheitelseite  des  Körpers  eine  vierlajipige  Figur 
(etwa  wie  eine  vierstrahlige  Asterias  membranaoea}^ 
In  deren  Mitte  der  Seheitel  liegt »  bei  welehem  der  nnpaa- 
tige  entspringt. 

Arten:  S,  eine  fossile  in  der  Kreide  (Sp*  arcnarios 
GoLor.      Sp,  Goidfnssi  Ao«)  und  1  lebende« 

550.    8ehizaster  Ag. 

Spatangns- Arten  Lbik.  Ist  Micraster  Shnlioh,  aber 
der  Körper  am  hintern  Theile  sehr  hoch,  am  vordem  lang, 
und  die  Ftthlergünge  liegen  gann  in  linrsen,  schmalen  und 
sehr  tiefen  Rinnen. 

Arten:  2 — 3  fossil.  Kam  TheU  tertiär« 

351.  Holaster  Ag. 

Ist  anch  wie  Mio  raste r  beschaffen,  womit  es  bisher 
vereinigt  gewesen;  aber  der  Rand  steht  etwas  unter  dem 
After  vor,  so  dass  dieser  mehr  nach  der  Seite  des  Schei* 
teis  zu  liegen  kommt. 

Arten:  10,  alle  fossil,  l-*l  aas  Jorakalk,  die  andern 
ans  Kreide. 
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VA    Hemipneuites  Ag. 

EbenfiJlfl  wie  Mieratter,  aber  die  hintere  der  bei* 
den  Beiben  Ton  Deppelperen  in  den  paarigen  Ftthlergfingeii 
ist  viel  dentfieher,  aü  die  Tordere* 

Eine  Art:  fossil,  in  Kreide  det  Merüergßi* 

Heiiiipneus  te  s  radiatus. 

Spatagoides  Klein,  Echinod.  1^  ^  tb.  xxv;  — 
Walch  und  Kmorr  7/,  182,  Taf.  £  iv,  fig.  1 ,  2. 
Spatangas  ctriate-radiatns  Leavu  «yi.  Klbw, 
S.  234. 

Bebinns  radiatns  Lm.  ed.  GuL.  p.  8197,  Fauj. 

St.  Ford.  168,  pl.  xxix,  fig.  1,2. 
Echinoeorytes  sentatns  Scaadr.  SrnkU*  JVf 

41,  tb.  I,  fig.  1. 
Echinites  canalieulat as      Schlotb«  Taschbm 

1613,  YJI,  110. 
Spatangns  radiatns  Lmk.  kUt*  III^  33;  — 

Parkhis.  &rg,  rem.  III ^  pl.  in,  fig.  4,  ^\  — 

GoLDF.  Ptf/r«f.  i,  150,  pl.       fig.  3. 

Eebinites  radiatns  ScHLeiH.  Petref.'J,  309. 

Hemipiienstes  radiatns  As.  AfeM.  Nenekäiel^ 

1836,  /,  184. 
•        •  •  - 

353^   DisasUr  Ag. 

(Taf.  XVII,  Fg.  7.) 

Unterscheidet  sieh  dadarch  von  den  übrigen  Spataff* 
gen  und  überbanpt  allen  Eehiniden,  dass  die  drei  Terdem 
Fäblergünge  in  einen  Ten  dem  der  swei  hintern  entfernt 
liegenden  Scheitelpunkt  catemaienlanfen.  Diese  Arten  wa- 
ren bisher  nnter  Spatango  s  und  Nucleolites  zerstreut, 
und  lassen  sich  nach  ihrer  Körper-  und  Mund -Form  vrohi 
anch  in  swei  Gruppen  getrennt  erhalten. 

Alle  Arten  (10)  sind  fossil;  meistens  ans  Jurakalk 
(womnter  Spatangns  earinatns,  Sp.  capistratna 
nnd  Sp.  o falls  S.  286—287);  andere  ans  Kreide* 
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354.    Ananchytes  LamaiIck. 

Körper  oval,  ohne  Rinne  Jängs  de«  anpaarigen  Ftthlergan- 
ges ;  Afterdffnnng  länglich  nnd  Iffngs  gekehrt,  Mond  (wie 
bei  allen  Spatnngns  anoh)  nahe  hei  dem  entacgengesets- 
ten  Ende  und  qiieer,  gleichsam  mit  einer  Lippe  versehen. 
Fühlergänge  gleichinässig  vom  Scheitel  nach  der  Peripherie 
hin  divergirendy  dort  die  Poren  jedes  Paares  sich  sehr  ge- 
nähert, hier  immer  mehr  aaseinanderweichend.  Auch  hier 
gibl  es  ?ieratrahlige  Monstrosit&ten.  Form  mit  dem  Alter 
aehr  Terinderlieh* 

Arten:  16— 20j  nach  Agassiz  nur  3 — 5,  alle  fossil;  in 
Kreide. 

1.  Ananehytes  OTat|i  Taf.  2LX1X;  Fg.  22 

,  O)  h,  e.  . 
Eehinoeoryte«  oTatae  Lkskk  «p,  Kuni  JEdhh 

Med.  178,  th.  tiii,  (ig.  S« 
Echinus  ovatus  LiN.  ed.  Gmel.  p.  31S5. 
fEchinocorys  sc  u  tat  ms  Pakk.  or^.  rem*  Uly 
pl.  11,  flg.  4. 

Ananehytes  ovata  Lmk.  hüt,  111^  ^\  —  Mn* 
^cLmiih.  pLlS4f  fig«  13  («x Klein.);  —  Smitb 
A^a  ümU.  fig.  10;  —  Den.  im  DkL  sc.  naL 
IIj  suppL  p.  40;  JÜOi  Rad.  pl.  12y  fig.  1;  — 
Brongn.  In  Cuv.  o$i.  foss.  II,  n,  2.51,  605, 
tb.  v,  fig.  7;  —  FoRCiiHAMM.  ^  Zeitschr,  1828, 
Ij  bl\  —  Beck  ibid,  581;  —  Goldf.  Pelref,  I, 
145»  Taf.  XLiv,  Fg.  1  und  bei  Deck.  327;  — 
AoASS.  in  Mim.  Neuckät.  1836  y  /,  1S5; 
Passt  8eim-mfir.  S38;  —  Blaiht.  DicL  ge. 
not.  LXf  187;  —  Beut  im  Joum*  d.  gioU  >•* 
Mrh.  1830y  S.  200;  —  Phiil.  Feribü.  119; 
—  HisiNG.  Pärific.  1831,  p.  24,  42;  —  Des- 
noyer's  in  Mcm.  soc.  dliist.  nat.  Par,  1825,  11^ 
202;  —  Jasikow  >  Jdirb.  1834,  S.  461;  — 
ScHUST.  nnd  Bronn  im  Jahrb.  1836,  151;  — 
EicHW«  %ooL  tpee.  /,  230;  —  Lill  im  Jahrk., 
ISSSi  235;  —  Kh^RST.  Quedlinb.  83^ 
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Echinites  soutatos  miijor  v.  SimoTH.  P#- 
tref.  J,  30». 

Eehinoeoryt  ovatns  MÄHT,  in  CeoL  Iirm$. 
MII^  SOS;  —  69L  8E.  Engl  373.* 

Körper  zusammengedruckt  und  hochgewölbt  halbkugel- 
fSmig;  Ba«is  ilach  gewölbt. 

Ebenfalls  eine  der  beseiehnendaten  Arien  dieser  Pe- 
riode, and  schwer  von  den  übrigen  za  unfterseheiden,  welche, 
Wfe  schon  bemerkt,  alle  gleiches  Vorkommen  theilen. 

In  den  Niedersehlfigen  Ober  oberen  Alpenludk  der  Ott- 
Alpen  bei  GtibikaA^  —  alt  Feuerstein-Gesehiebe  in  deriV^rd^ 
demdehof  Ebene  in  LOnekirg!,  Brandenburg  ete.  sehr  hin- 

fig;  in  erhärtetem  Kreidemergel  Westphalens  and  ffanno" 
vers  {Lüneburg  !,  Coesfeld! ;  —  um  Goslar!) ;  —  in  der  Kreide 
auf  Möen ;  —  in  weisser  Kreide  Belgiens  {Ciphj!,  Brüssel) 
.  und  an  Alastricht;  —  Nordfrankreichs  {Meudon  / ,  Bougioaly 
Reuen  $  im  Conf entin)  $ —  Englands  {Lewes  in  Sussex ;  Dane'e 
Me  in  Yerkekire);  —  Sekwedene  {Limkamn  bei  Mabnäe  in 
Seieemen)  mADdnemafle{ßi9en;  —  feien' e  (Kieke  ty  Cmr^ 
kewf);  —  in  Kreide  oderGrdnsand  des  Gonremements  iSlm- 
Ifirsk  an  der  IVolgu  y  und  als  Feuerstein  in  der  Kreide  bei 
Gredno  hauüg. 


C.  Molinsken. 

a.  Die  Rndisten  (Taf.  XXXI,  llg.  1—9),  mit  weloheir 
■Mm  Mber  nMlirere  Braekiopoden  -  Genera  Torlninden,  haben' 
neeh  immer  eine  nnanrerllssige  Stelle  im  Systeme,  da  sie 
völlig  ausgestorben,  die  Organisation  der  Thiere  selbst  mit-' 
hin  eben  so  unbekannt,  als  die  Bildung  ihrer  Schaale  ab- 
weichend ist  von  andern  damit  vergleichbaren  Körpern.  * 
Diese  8cbaale  besteht  —  das  Folgende  Alles  banptsAebiteli 
auf  die  nwei  ersten  tjpisehen  Gesehleohter  besagen —-immer 
•ns  swei  getrennten  Sttteken,  ans  einem  unteren  grtfsseren^ 
walehea  fut  immer  mit  seiner  Basis  auf-  nnd  nnwelien  mit 
•einen  Seiten  an-gewnehsen  ist  nnd  die  Hshle  lianptsfichiioh 
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«ithfilt,  worin  da«  Thier  gewohnt  hat,  and  aas  einem  oberen 
gewöhnlich  kleineren,  daa  Boweilen  imr  Deekel -artig  dareef 
Jiegt*  Die  Mttndong  dea  nnteren  erweitert  sieh  inwendig 
Triefiter-förmig ,  daa  obere  jiegt  wie  ein  umgekehrter  abge- 
atatster  Kegel  in  dieser  Erweitern ng.  Aber  nirgends  am 
Rande  gewahrt  man  eine  Stelle,  welche  einem  Muschel- 
schlusse  vergleichbar  wäre,  Schlosszahne  zeigte  oder  die 
Anheftung  eines  Bandes,  wie  hei  den  gewöhnlichen  Mq- 
schein^  verriethe:  beide  Schaalen  können  daher  nar  mit  den 
Thiere  and  nur  so  mittelbar  mit  einander  Forbanden  gewe^ 
seil  aeyn. '  Die  aafreohte  SteVang  der  ontem  Sobaale,  die 
Schwere  dea  Deckels,  aeine  an^^ekehrte  Kegelforoi  gestatte- 
ten demangeachtet  das  genaae  SohKessen  des  letsteren. 
Aber  noch  hat  man  auch  nicht  mit  Gewissheit  die  Stellen 
ermitteln  können,  wo  das  Thier  mittelst  Muskeln  an  den 
Schaalen  angeheftet  gewesen  wäre;  man  kann  höchstens 
eine  solche  Stelle,  in  der  Unterschaale  anffinden Diese 
Schaalen  aind  sehr  dick  und,  wie  alle  ao^ewachsenen»  Toa 
nnregelmSssiger  verftnderlieher  Forai  bei  jeder  Speeles. 
Sie  Belehnen'  sich  vor  idien.  Konchyllen- Schaalen  dadareh 
ans,  dass  sie  in  Ihrer  Dicke  aas  weiten  prismatischen  Zel- 
len von  sechseckigeoi  Durchschnitte  zusammengesetzt  sind 
(Fg.  a,  b),  so  dass  man  auf  dem  Vertikalschnitto  nur  vier- 
eckige, auf  dem  (lueerschnitte  nur  sehseckige  Figuren  fin- 
det. Diese  Zellen  pflegen  in  weicher  Kreide  leer,  in  har- 
ter Kreide  krystallinlsch  aasgefttllt  so  seyn.  (In  andern 
FftUen,  bei  Caprina  hat  man  nur  eine  Uingsfaserlge  Struktur 
erkannt.)  Man  hat  diese  Bildang  mit  der  Belügen  Bildung 
den  Balanen-Schaalen  verglichen,  and  efne  nXhere  Verwandt- 
schaft zwischen  beiderlei  Körpern  vermuthen  wollen.  Al- 
lein die  sogenannten  Zellen  der  Balanen-Schaalen  sind  un- 
.  unterhrochen  fortlaufende  Röhrchen,  welche  beim  Zuwachsen 
der  Schaale  eine  wesentliche  Funktion  bu  haben  aoheincOy 
und  mit  den  Zellen  der  Rudisten-Schaalen  Bor  eine  entfernte 


♦}  Es  ist  die  Stelle,  welche  in  dem  Kerne  F^.  3  panz  nahe  nm  linken 
Rande,  in  dessen  Mitte  als  scharfbegrefizte,  »eukrecht  lünglicbe 
VertiefttBg  duakel  angegeben  ist. 


Digitizcd  by  Güügl 


«nd.  Mfidttfe  AhnIteMieit  darbieten.       Die«  OberülelM  iet» 

Schaale  Ut  oft  aneben,  bUtterig,  gestreift  a.  s.  w.  (Fg.  4,  6), 
antl  die  Zellen;icliichten  laufen,  je  weiter  nach  anssen,  desto  ^ 
mehr  mit  diese^i  Unebenheiten  parallel,  —  je  weiter  nach  in- 
nen .  desto  ebener  legen  sie  sich  oui  den  glatten  Keei»  - 
(Fg.  3).  Daraus  folgt  schon,  ileee  die.äassere  Forai  der 
8«heel«  telir  ebwelehead  «eye .  fon  der  •  eines  fineeiplMWi 
dM  seiiie .  fintseren  Sebiebten  ■  verloren  ^at,.  eier  gar  im 
dar  der  inneni  HdbhNig  and  resp.  des  äe  aoefMIenden  Ker- 
ne«; aber  diese  Form- Verschiedenlieit  ist  noch  grösser  in 
soferne ,  als  die  Hölile  oder  der  Kern  in  dor  Schap'e  nach 
oaten ,  und  im  Deckel  nach  oben  mehr  oder  weniger  spitz 
Bvl&aft,  daher  die. Benennaug  IVirostram  and  Birostrtk 
sa  Beaeichiiung  des  Kernes  (Fg«  3,  wo  die  ungefähre 
Conloor  der  Scbaale  nill  angegelien  ist),  ebsebon  die  ^ebanle 
fast  ajlindriseb  oder  selbst  naeb  onten  breiter  and.  wie. dar 
Deekel  an  Ende  fiaob  'aeyn  kann.  Endlieh  aber  sind'  die 
innern  Schichten  der  Sehaale  in  einer  ati  verschiedenen 
Stellen  sehr  ungU  iciion  Dicke ,  wie  es  scheint ,  mehr  mit 
thieriaoher  Faser  durchwachsen  und  hiedurch ,  gleich  den 
Muskel- Anheftnngs-Stellen  der  Austern,  anilösUclier .  voraiig- 
Üali  in  Kreiderartagen  Gesteinen,  als  die  iiusseren,  so-  dass 
MttiBiiwallen  Efempla're. finden  kann,  welche  in  fiossarliab 
woMarhaltaner  Sebaale  einaa  Kern  einsoblle«sen,  dar  auob 
nur  steMonweiae  an 'die  Winde  der  inneren  Rohle  anfügt, 
an  andern  Stellen  aber  mehr  oder  Aveiiiger  weit  davon  ent- 
fernt bleibt,  so  dass  seine  äussere  Form  nur  eine  entfernte 
Ähnlichkeit  mit  der  der  Innern  Höhle  darbietet.  In  diesen 
Falle  mnss  man  annehmen,  erst  nach  der  Aosfüliung  der 
Salnalaii  doreb  Gestein-Masse  'seyen  jene  inneren  Sebaalatt- 
dialia  aa%alöst  worden,  wlhrend  in  andern  FfiMan  theils 
diese  Adblsnng  gar  niebt  erfolgt  ist,  theils  die  ganae  Sebaale 
betroffen  hat,  von  weleher  dennaeh  alidann  nnr  Abdrücke 
snriickbleiben.  Diese  Lnähnliclikeil  der  Formen  der  Ru- 
dis ten  und  ihrer  Steltikerne  hat  L\marck  \  und  D£FRANC£'fi 
^nlfti  gegeben ,  die  letzten  als  besondere  Genera  unter 
dasi.Naneii  Birostrites  and  Jodania  au  betrachten, 
woran  Sowmv  ilas  erste  ao  Die« ras* stellen  wüi  (indaia 
^  Baeaa»  Letiisea.  U.  Bd.  40 
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Sphaeriilites  und  Radiolttes  keine  Konchylleii  «eyea  {Gm* 
ßf  SUM»  Nr.  11).    —    Endlich  hüben  die  Bewohner  der 
tmASt  verlXogerte»  Schnnlen,  im  V^rhältnitM  als  sie  .aellMt  • 
ili*lB»r  wwdea)  und  tioh  dalier  in  den  ynüktnm  Thail 
der  tldi  Triehttr  -  Itai^ff  analireitenden  Sduuiie  honisfo* 
gen  (.wie  liel  vielen  elneehiieligen  Kenohylien,  besonders 
Polytlieleiiiien) ,  von  Zeit  zu  Zeit  den  untern  engeren  TheÜ 
der  Schaalenhöhie   durch  eine   dünne  und  unregelm/issige 
Scheidewand  wieder  abgesondert  von  der  oberen,  wesshaib 
•olcfae  Famen  etwee  nnregelmäeeig  fieikeninierlg  ereebeinen ; 
daher  ausee«  MeüTroRT  auch  Lamarok  n.  A.  ele  unter  de» 
Hiae»iiIIip|inrltes  den  Polythalaeiien  belgeeettt  haben. 
ÜBSiAns  wleee  die  UnrleblJigkeit  der  Trennnng  der  Hip- 
linrlten  van  den  übrigen  Rndieten  in  einem  eigenen 
Artikel  nach  {Ann.  sc.  nat.  1825,  V,  205-211).  —  Jene 
Scheidewände  sind  eben  so,    wie  der  innere  Theil  der 
Schaala  überhaupt,  leichter  auflöslioh  und  seretörbar,  als  die 
äussere  Schaale,  nn^  fehlen  daher  eft  gann  oder  doch  ble 
Mi£'  eehwaehe  Sporen  (derglelehen  man  aneh  an  Fg.  8  neeh 
erkennt))  ebne  daee  in  der  Regel  die  AnefllOnngen  der  ein- 
■eiaen  Kanunem  eieh  als  getrennte  Kerne  erhielten.  Hie 
meisten  Scheelen  aeigen  anssen  1^3  ihrer  Länge  mich  ver- 
laufende schwache  Rinnen  (Fg.  1,  4),  welchen  inwendig- 
eben  so  viele  von  der  S|iitzc  heraufziehende,  hohe,  in  die 
IJühle  weit  vorspringende  Leisten  (Fg.  S,  oben  im  Qneer« 
eehnitt)  entspreehen ,  die  am  ICeriw  wieder  ähnlieh  geetel 
eete  tiefe  BUnnen  ^Fg.  2)  hinteiieeeen.    Wenn  aleh  nwel 
Jene»  Leietelt  inwemUg  mit  ihrem  Rüeken  niher  mmamme» 
neigen»  eo  eehHeeeen  ele  den  awie ehe»  Ihnen  geitgBmm  TheO 
der  Hdble  mehr  oder  weniger  ven  dem  übrigen  ab  (Fg.  $), 
wo  rann  ihn  dann  dem  Siphon  der  Pol}  thalamien  verglichen^ 
und  in  ihm  eine  Verwandtschaft  mehr  mit  diesen  za  finden 
gei^abt  hat.  —  Die  beiden  Kegel  der  Kerne  oder  Bim- 
st er  n  (Fg.  3)  eitaen  mit  ihran  Grundfläehen  nieht  kämm 
hu  enHelnander,  eendem  soweilen  heamrkt  man  eine  awhr 
eder  weniger  voUstXndlg  owlaehen  ihnen  hindnrchgehendn  ' 
Kinft,  an  wefeher  eieh  ifs  Kerne  nnheetlauite  H^iiinngen 
und  AbdHIeke  gesellen.    Dbsmouluis  insbesondere  hat  nan 
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die  Ansicht,  der  Kern  sctiiiesso  dosewegen  oft  nicht  an  die 
Winde  der  Sehaale  aoy  weil  er  nicht  sowohl  eine  Anafili- 
ItBg  fOrt  dieser,  tondern  die  einer  in  der  Mitte  onteflmH 
ebenen  HdUe  de«  Im  Innern  der  Sehaale  sitsenden  Thieree 
eeye;  jene  Bdh!an|f  Im  Kern  rühre  eben  wieder  ron  fetteren 
Theilen  im  hrnern  dee  Thieree  nwiseben  beiden  Rdmem. 
her,  und  die  Abdrücke  an  den  Wänden  dieser  nttmlichen 
Höhlungen  lassen  ihn  auf  Kiemen  schliessen ,  welche  hier 
gelegen  hätten.  Diese  Höhlen  und  Kiemen  scheinen  ihm 
Verwandtschaft  mit  den  Aaeidieni  welchen  Sparen 
Sebeele  niebt  fremd  sind,  anzodeuten,  and  die  Rndl- 
etnii  vitbin  ek  ein  Bindeglied  swiecben  den  Aeeidien 
nnd  übrigen  II  »II neben  gelten  sn  mttaaen.  Dieverenebte 
enderseitige  Anntberung  derselben  ea  den  Girripeden 
scheint  sich  durch  unsere  obige  Bemerkungen  und  noch 
mehr  durch  die  Entdeckung  genugsam  eu  beseitigen,  dass  die 
Clrripeden  keine  Mollusken,  sondern  Crnataoeen 
«Ind.  —  EeoBWBeK  will  die  Hippuriten  gar  ns  den 
Poiyperlen  redbnen^  well  oft  kleine  £xempiare  an  den 
Seilen  der  eften  wie  bervergewadbaen  nnaitsen.  '  Merbwilv- 
Üg  iat,  deaa  naeh  aeinen  Beebachtnngen  S— 8  £xeM|dem 
manehmal  so  ansammenwaebaen ,  dass  die  die  Kerne  tren- 
nenden Theilo  der  Schaalen  verschwinden,  die  Kerne  aber 
gleiehwohl  dann  leicht  auseinander  fallen ,  was  allerdings 
wieder  an  die  Astidien  erinnern  konnte.  (Jahrb.  1833» 
S.  480.) 

Be  eind  nor  Sebiebten  der  Kreide -Forauilion»  worin 
die  'Rndisten  Torkomnen»  Utt  eoaaeblieaalieb  nor  die  tiefe- 
ren, nnd  nnr  in  maneben  Gegenden :  ihre  versobiedeMi 
Genera  nnd  Arten  finden  sieb  beisammen  nnd  nor  mit  we- 
nigen sonstigen  erganlschen  Resten  vergesellschaftet.  Man 
nennt  diese  Schichten  nach  einem  ihrer  Geschlechter  und 
mit  Rücksicht  auf  die  gewöhnlich  harte  Beschaffenheit  des 
Gesteines  „HippnriCeft-Kalk^«;  —  Biavmont  reebneft  aie 
Weeldvn. 
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SU.    SphaenMe$  DflsMoruNS. 

A  e  •  r  d  o  -  Arten .  BfiuouiitB.  0§tracitae  La  Pbtbouss, 
Sphaernlitet  Lamk.  Radloli tes  Lamk. 

Birostrites  Lamk.  Jodüinia  Dkfrancs. 

Tuf.  XXXI,  Fg.  3,^,  6. 

ScIiaaIo  An  der  Bnsis  nufgewachseii ,  dick,  aus  sechs- 
eckig prismatisclien  Zellen  gebildet,  meist  selir  uiigleicliklappig, 
nassen  ranzeiig  blätterig,  innen  mit  ringartiger  horizonta- 
ler Streifnng;  die  Ünterschaale  nnregelmfissig  sylindriseh 
od^r  omgekebrt  kegelförmig,  mit  einer  Seiten-  od.er  der 
Ornnd-FIfföhe  eofgewaehien,  Innen  mit  trieliterfönDtger  Hfthle, 
der'LJinge  neefi  mit  0,  1,8  Kielen  oder  Leisten  yerteben 
und  unten  kaum  durch  Queerwände  in  Kammern  abgetheilt; 
die  obere  niedriger,  kegelföriuig  bis  flach,  alsdann  aber 
sehr  dick,  f  innen  niedrig  kegelfürniig  ausgehöhlt,  ohne  Lei- 
sten. Der  Kern  (Birostrites  und  Jodami«)  ans  swel 
ongleiehgroMen ,  anter  Stampfern  Winkel  gegen  einander 
^nfeigten  onregelmXssigen  Kegeln  twatehend  (Fg.*  S),  mit 
.  melir  oder  weniger  deatUclier  Tbeilong  durch  jene  Queer^ 
wände. 

Lamarck's  Sphaerulites  nnterscheidet  sich  von  Ra- 
diolites  durch  eine  blatterige  Oberfläche,  eine  breitere, 
flachere  Form  und  einige  innere  Unebenheiten  ^  welche 
Charaktere  jedoch  sich  auf  Tersekiedene  Weise  verbanden 
.  aoeh  bei  vielen  Radioliten  finden« 

Arten  sierntteb  ssbireiob,  SO — 30,  jedoch  ihrer  Form- 
VerSnderliehkeit  wegen  noch  nicht  genan  antersehieden, 
alle  aaf  die  Kreide- Formation  Europa**  beschränkt. 

L  Sphaeralites  plieatas  Taf.  XXXI, 

Fg-  *  (*)•     .  . 
Radiolites  plieatas  Lajard,  Toulovsait  et 

Neqrel  in  Villeneüve's  Statist  du  Departem. 

des  bouches  du  Rhone  (Montp.  1824^  .4,)  p,  S75 

>BEOiiN,  Beüen  1826,  i,  340. 

Diese  Art  ist  aasgeaeiohnet  daroh  die  faltenaH|ge  Bie- 
fang der  sehr  deatliehen  liUttrigen  Zowaehsstvaliba,  laden 
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tto  ilMV-swai  breite  oad  fleelie  Lingei^Rlmieii  4er  Ober- 
ilefce  wegeetMn,  *die  «leb  an  der  uateven,  wie  «n  der  oberen 

Schaale  zeigen  und  besonders  am  Rande  zwischen  beiden  sicht- 
bar werden.  Die  Oberschaale  ist  halb  so  hoch,  alä  die  untere; 
beide  sind  au  ihrem  Ende  abgerundet :  ob  von  Nator  oder 
doreb  Beachädignng ,  kann  ich  nicht  entscheiden.  Die  Hin- 
lMiMlle>  wenigsten«  meinei  Eieo^ilares,  ist  ziemlicli  flaeb« 

b  Kreide  des  Departemente  der  itAefie-MttndiMigen, 
Unge  dem  tiam^  de  Berr^y  wß  iiene  Art  mit  einer  Menge . 
anderer  bei  MoreeUk  bie  )ia<fb  Mwrtiguei  niid'  dem  Heren 
vun  Boue  dicht  aneinandesgedrüngt  und  zum  grossen  Theile 
noch  in  natürlicher  nufrecttter  Stellung,  wie  sie  auf  dem 
Meeresgründe  beeeaeen, 'faat  aileiii  mächtige  Gesteinsb&uke 
sneammensetzt. 

Terebreteln ,  Austern ,  Echiniden  finden  eich  einzeln 
dnnwleeben.   Eine  lebendige  Beaebreibung  dieees  Vorkom-' 
mena  gibt  «ne  L.  r.  B«ca  (In  MumtO.  ZeHiekrift  1629^ 

S.  ISphaer  ulite:>  era  teriformia  Taf.  XXXI, 

Fg.  3  (0. 

Spbaerulites  urateriforuii»  Dlsmollins  Es' 
sai  6ur  les  SpkenUiUs  {Bordeaux  1826 , 
p.  94—99,  pl  ly  II,  VI,  fig.  1;  DiSMT«»*!» 
Em^ü.  m^th^  Vere,  IJj  969. 
IMeSebaele  wird  bU  gegen  1'  greaa.   Die  Untereelin4o 
wird  an  der  Beste  eehr  breit  (zwelnuil  eo  breit  ale  boeb), 
verjüngt  sich  kegelfürmig  nach  oben ,  ohne  sich  jedoch  zn» 
zuspitzen,  indem  sicli  von  oben  wieder  eine  trichterförmige 
Höhlung  für  den  Biroster  in  sie  einsenkt,  wodurch  die  Form 
eines  Kraters  entatebt«     Die   ganze  Textur  ist  bkitterig, 
ond  die  Blätter  fallen  naeb  ansäen  bin,  mit  der  oberen  FjKohe» 
rfdgaom  ab.   Die  oberen  BIfttter  alnd  am  grUseCen,  bedeekeii 
dnber  die  unteren  und  die  Sebaale  ist  mittelat  der  Unter- 
seiCe  dieser  Blltter  angewaebsen.    In  der  Hokle  zeigen  sieb 
zwei  stumpfe,   dicke,  entfernt  liegende  Kiele.     Die  Ober- 
schaalo  ist  kegelförmig,  dünne,  mit  trieliterförmiger  Höhle 
imd  finr  einem  dünnen  Kiele.    Der  Biroster  hus  zwei  nicht 
sebr  anglelebeni  gegeneinander  geneigten  Kegeln  zosam* 
maagesetsr.    In  «nserer  Zelebnung  Ist  er  zwar  mit  einer 
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Bliiliimttg  uipgebeii,  um  seiM  Lag«  ki  imtiMmd$'mmt 
4eoMo ;  doeh  ewMpriohl  diote  EinftHnng  mm  Ifangel  m 
Ktkum  der  Fom  der  Sebaale  nic&t  wliUiehi  ihre  BtitH 

müsste  viel  breiter,  ntfmlich  noch  einmal  so  breit  seyii,  als 
sie  wirklich  ist,  und  ihre  Seiteuräjider  müsgten  deouiaob 
viel  mehr  auseinanderlaufen. 

In  der  Kreide  von  Üoyun  aii  der  (?troftd6- Al^lodpng 
(CkareiiU^fMeitre)  and  sa  Lmpitk  im  J)e$'4ttgm  Depart. 
•ft  rerkieaelt. 

S.  S j) haevulllea  Jodani|a. 

Jodamia  Caetri  DwR.  in  IHet  u.  tmL  MBM^ 
XXIV,  2S0. 

Jod a min  Duohatel  Dm.  L  e,  wnäJUaSf  pL  8J^f 

lag.  1  0,  b,  c. 
B.irostrites  Duchafceli  BiiAinv.  McL  #0.  fuU. 

XXJUJ,  306. 
Sphaernlites  f  Dish.  im  DUt.  clm$.  d'M.  «ft 

'  Sphaeralitee  Jodamia  Dcanou.,  iL  c.  p.  100 

bis  103. 

Schaale  tiosterlich  kugelförmig ,  die  untere  mit  einer 
inneren  L/ingenleiste ,  beide  Kegel  de«  Birostere  etwas  ge- 
geneinander geneigt. 

In  Kreide  von  Büramkem  wid  Bm'Mmg^  CkarmnU^ 
mfänmrt» 

4.  Sphaernlitea  agarieiformis  Taf^XUI, 
Fg.  6  a,  b,  c  (ans  EncjfcL) 
FAVANMBS'pl.  67,  fig.  B'l^S. 

GüETTARu  itiem,  JV,  pi.  3S^  fig.  1. 

Acardo  Bruguiebe  in  Enqfcl.  meikotU^  VerSy  Yi^ 

'  1,  pL  172,  fig.  7-9. 
Hadiolite  Boso  im  N.  JhcLdäüt.  nai.  XXXIJ, 
p.  17. 

RadioliM  ^oaiUense  im  N.  IHei.  iltiia.  tuU^ 
XXXfy  378,  pl.  P,  fig.  1, 
.  Sph^rnlite  agarioiforme  Dl  la  MAraUtt 

im  Journ,  d.  Phys.,  an  13,  LXI,  p.  ä9<^,  pl. 
LvLi,  Ag.  12:. 
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Sphaeralite»  foliacea  Lamarck  küi.  ISlP-y 
Fi)  Ml— 94S;       Dkfb.  im  JHet  «r.  moL  A 
919  l(tseL  jyiiM.  Kkorb)»  jÜIm^  pL  81,  fig.  1 
a,  b,  c,       —  Dbsmoul.  Spkir,  lOS— 107;  — 
Desh.  in  EncycL  metk.  Vcrs^  //,  970;  —  Holl 
Petrcß.  363. 
Sphaerulites  agaric if ornii«  De  Blainv.  im 
Dict  sc.  naL  1821,  XXXlJy  305;  L,  218  und 
M§akeQi9g.  5li^  fil.  ltii,  iig.  1,2. 
MuwU  oqglelohkiappigy  Jurtitnind  lugelig,  «ben  flaeh 
(•Mtkl  (Fg.  a),  aoftcn  mit  grotaen»  •«••immderttehendeii 
eckigen  Blättern  TerselMiiy  -ObertoliMrfd  kleiner,  flach,  deekeU 
artig,    innen  strahiig  gestreift  und  mit  2  Höcker  -  artigen 
Erhöhungen  (Fg.  c);  Unterschnale  gross,  fast  kugelig,  anssen 
8trahlig-blättrig,  innen  ringsum  noch  mit  elnom  zweiten  Raiido 
in  Form  einer  Ring -förmig  vorstebenden  Kante  verseben 

b)*  ^  Wird  aber  10"  gross.  Doch  besteht,  wie  e«  * 
■dieliit,  Doeli  immer  nur  ein  volUtändiget  Exemplmr  mit 
•Iditbaren  inneren  Theilen  en  beiden  Klappen.  —  Dbsmou- 
tnrs  hält  aber  die  ewei  erwShnten  Hftclier  bloM  für  mflSl- 
lig  liängen  gebliebene  Theile  der  Scheibe,  welche  am  Kerne 
die  Basis  der  zwei  Kegel  umgibt.  Da  nun  Lamarck  zur 
Unterscheidung  zwischen  Spbacrulites  und  Rndiulites  hnupt- 
•icliüeb  Jene .  swei  Höcker,  in  Verbindung  mit  dem  Rlng- 
fSridgen Inneren  Rande,  der  flactiern  Form  and  den  üusserii 
ßliUem  hervorgehoben  liette»  welche  letctere  aber  für  eieh 
eilein  keine  generieehe  Untereclieidang  bedingen  ^  so  seheint 
DssMOULiNs'  Vereinigung  beider  Genera  gcnugsAui  begründet 
SU  seyn.  Boso  und  Blainvillk  sahen  ein  Loch  im  Roden 
der  Unterschaale  jenes  Eiemplares  für  eine  uiig  zur 
Dnrohiastung  eines  Anhefrmuskels  an,  auf  den  letzterer  das 
Gomu  Sphoernlites  (im  Gegensatz  von  Rediolites) 
mit  grOndct;  da  aber  die  Sebaale  mit  ihrer  gnncen  Unter- ' 
•eile  feetgewaohaeD  war,  to  wer  ein  aoieliee  Befimtigonge- 
mitlel  gaas  llborflassig ,  wie  et  eleh  denn  aoeh  an  andern 
Exemplaren  nieht  gefanden  so  haben  seheini. 

In  Kreide  der  Insel  Jis,  Charente  -  wferieurc  y  nicht 
selten. 
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5.  Sphfter'iilUe«  Jtfoeniiigbiitisil 

Oätmcite  de  ßa  r  bcsie  ux  Dlsmarkst. 

(Kern)  Birostrite«  inaeqniloba  Lank.  Ust* 
K/,  :S3G;  ^  F^russ.  ioi  Diet.  cUui.  d'kut  mU. 

324 ;  —  Db  Blaimv.  ioi  Diet.  icnat.  XXXJIy 
.100;  —  Iloix  Peii  ifh.  365. 

J  o  d  a  m  i  a  b  i  lin  g  u  i  8  Defr.  im  i/lVr/.  «C.  M/.  ISSJH, 

Sphaerulites  lloeningliausi  Dksmol l.  Sphe- 
rttl.  118—121,  pl.  \i,  fij;.  2;  pl.  vii;  —  Qlen- 
STEDT  in  WiEGM.  Archiv  1836,  JIJ,  248, 
-^Jakrb.  1836  y  623. 

Schaale  sehr  feinzellig,  Trichter  -  förmig ,  mit  rauher 
Oberlläche  voll  kurzer,  wellenartiger  Schuppen.  Unter- 
schaaie  kreiseiförmig,  von  Iiinten  etwas  zusammengedrückt, 
vorn  dick,  mit  weiter  schief  -  eiHiraiiger  Öffnung;  innen 
•oharf  konajsntrisch  gestreift  und  ?orn  mit  einer  einaigen 
sehr  soharfen  Längenleiste  verseben.  Obersehaale  uoregel- 
mässig  konvei,  kappenförmig.  Kern  gross,  bis.  in  den  Grond 
der  Klappen  reichend,  mit  sehr  angleichen,  entgegengesetzt 
eingewundenen  Kegeln,  wovon  dtn*  gi'üssere  fast  dreikantig, 
.  vorn  rinnenfürmi^i  ausfreliühlt  und  selir  lanix,  der  kleinere 
kurz  und  stielrund  ist;  der  Ring  um  die  Basis  beider  Ke- 
gel sehr  stark ,  vorn  durch  den  Kiel  der  Unterscbaale  ge- 
theilt.  Beide  Kegel  erreichen  bis  T'i  4^"  Länge  aaf  5" 
Dieke  anfing;  sie  bilden  einen  Winkel  von  70®  so  ein- 
ander. 

In  Kreide  von  heyan  und  Talmont  an  der  Gironds^ 
Mündung,  -7-  EO  Lonquoti  im  />4»rii0^fie  -  Departement ,  so 
Barkeäfus  an  der  unteren  Ckarente;  —  im  obern  Kreideoierr 
gel  so  Bitohriehi  mm  Petersberg, 
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'         Uippmitis  •  DbamOdum». 

Batolithec  Diays  MoNiroBT*      Raphanitte^s  OAiiTS 

MoHxroKv, 

Cornncopiae  Thompsom.  Or thoeeratitea  La 

PEYmOUSB» 

Taf.  XXXi ,  Fg.  1,  2,  8. 

Sdiaale  sylbMlfiaeh  oder  •  lang  Tarkaluri-JMgelAlM^gf  ana- 
,  fan  gaaCMÜI^  alahe  Uittrig.  llira.Zalfoii  priMaatttah  aeahäiai- 
tigj  Uflianialiaala  an  ihrar  Batia  spitasalaofend,  gevada  adar 

gebogen,  seitlieh  angewachsen,  oft  mehrere  teitlieh  EDsamaien- 
gewachdeli;  aussen  mit  2  —  3  seichten  Längs-Hinnen ;  innen 
durch  viele  nicht  ze\\][^e  Queerwünde  in  Kammern  getheilt 
ond  mit  2  —  3  Lüngenieisten  versehen.  Oberschaale  tlach, 
nicht  iLcgelfüraug,  wie  ein  Deekel  anfliegeBd.  Der  fiiroefeer 
(Fg.  S)  daher  entweder  nnr  ana  einem  witem  Kegel  Jbeata-^ 
hendy  indem  der  ebere'ISMt  gans  Tertahwindet,  oder,  wann 
die- Saheidewünde  erhalten  sind  md  Jenen  Kegel  in  Stfteka 
dielien  ,  so  erscheint  er  nur  kurs  Ewtschen  der  obersten, 
dieser  Scheiclewünde  und  dem  Deckel  eingelagert. 

Montfort's  Batolithes  unterscheidet  sich  von  Hip- 
purites  nur  dadurch,  dass  seine  Schaale  noch  inehr  ver- 
iingert,  syiindriseh  ist»  und  seitw&rts  in  grösserer  Ansahl 
aoaaaMMBwiohst,  was  lielna  generiaehe  Unteraeheidnog  er- 
iardart.  —  Lamaick  hatte  naeh  Pieor  os  -bA  PaTmoosi,  dar 
aa*  nüt  den  Örthoceratiteh  verband,  dietea  Genna  na- 
ter*  die  polythalamischen  Cephalopoden  gestellt. 

Arten  ebenfalls  zahlreich,  wohl  gegen  20,  Uberall  mit 
vorigen  in  der  Kreide-Formation,  insbesondere  in  dem  Ilip- 
pnritenkalk  vorkommend  (vgl.  S.  627). 

1.  Uipparltea  biocaiata  Taf.  XXJU, 

Fg,  1. 

Orthoeeratitea  LAPBTRr  Or/Aec.  et  Ostrae.  178Ij 
Fol.  p.  SS,  pl.  III,  tig.  2,  pl.  VI,  Ag.  4, 
pl.  vii,  fig.  1—4;  =  Park,  org,  rem.  IJJ,  pL  8, 

Sg.  l. 

II  i  p  p  u  r^  t  e  s  b  i  o  c  u  1  a  t  us  Lmk.  syst.  {1801) ;  — 
'     Dan.  im  Dut.  sc.  naL  1821,  XXi,  p.  m; 
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145;  ^  01  Bliikt.  MiaUußl,  pl.  lviii  ^ 

fg,  S  ka»      Di6ttAns>  Eneycl,  melh.y  Vers,  11^ 

S.  282. 

Hippurites  Parkins.  oryctoL  166,  pl.  vi,  fig.  12. 
<fUippurite6  radio«a   Dssmoulihs  Spkerul, 
p.  141). 

Ib^gtliahrt  kafelfSnoig,  etwas  gthog^n^  Dopkai  gans 
fliMli.  Untafftaliaala  alt  etwa  CO  wtkt  fla4lia%  IwdMB  Lto- 
gamtiaiilBP,  aber  waUa  dia  laliMn  lahavto  Zuwaahiiti'al« 

Im  adt  wattanAlnBlgar  Biegong  hiBwef(gehen  ^  and  oilt  iliai 
etwas  stärkeren  Längen -Rinnen.  Aof  der  Bauchtläclie  er* 
kennt  man  eine  längsfaseri^e  Struktur  der  Schaale.  Der 
Deckel  ist  glett,  mit  vielen  feinen  Punkten  durchstochen; 
hat  «pah  aber  salne  iaeearste  Schichte  (vgl  d,  Abbild.)  ab« 
galdtty  «a  arsoheint  ar  att  tiafan  und  etatkaii)  wiederholt 
varietahan  Stribia»  md  an  da«  Endpanktan  der  Klela  dar 

'  Untartehaala  «it  9'-^  Vartfefongen  YareehaMy  wakba  aaf- 
dar  punktjrten  Fläebe  weniger  bemerkbar  waren..  Errelabt 
in  diesem  gestrahlten  Zustande  mit  seiner  Peripherie  nicht 
mehr  bis  zu  der  der  Unterschaale ,  von  welcher  im  Gegen- 
theile  ein  fein  -  strahlig  gestreifter  Theii  der  innern  Fläche 
aom  Vorschein  kommt.  Man  hat  diese  Pnnktirung  and  dia 
atrahliga  BascbaffimlMit  4m  Dackals  aa  Untareabaidsaga- 
Marbadaii  ranaiiiadenar  Arten  gaanabt^  abaa  au  baaobtaii^ 
daee  ca  nor  vartahledane  Zoetinda  daraalban  Art  sind»  <H^ 
radiosa  DssMOifLiaa  ist  ihm  in  diesem.  Zattanda  sehr  üIuh 
lieh,  aber  die  Strahlen  ihres  Deckels  sind  einfach,  die  Län- 
genstreifung  fehlt  und  die  Zuwachsstreifen  sind  nicht  wel- 
lenförmig. Aach  hihlet  Deprancr  diese  Art  ohne  Streifung 
(and  sehr  ayllndrisch)  ab,  und  läagnet  die  Streifong  in  der 
Baeebreibnng,  aitirt  aber  die  ISngMtretfigen  Abbildangen 
LAMTilOaaiiiS.) 

2o  Jiei,  and  bei  iMmm  i»  Reme  nnfem  UmouSp  bel- 
.  des  im  iliid«  -  Departement.    Darah  die  Gflta  dfe  Harm 

-  Puzos. 

2.  Hippurites  cor  na  vaocinum         Taf.  XXXI, 
Fg.  2      b  (t)  Kern. 
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K»liJi0rB«r  V  lüg o. : 

Hlppurltta  V.  BD«  in  Mättikr^  flr  Mkmil. 

ner/ä,  Zeitichr,  1828,  S.  709-716  *);  —  voH  • 
LiLL  im  Jakrb.  1830,  S,  1C3. 
.Uippurites  f salcata  (Dsfe.)  Bouä  im  Joum, 

d.  Gid,  1830^  >Jäkrk  iW. 
fiipparite».o»vn«  .7,«e^aiiM  Bmiw  Io  £r8^b 
«od  Oehwu.  Snii^eUp*,  Art  .Bf^^ftaeUu;  — 

irifZ/tf/.  ^^«i:  7//  >JaM.  18S4,  S.  691. 

Schaala  grobzellig,  lang  krelselfönuig,  die  spitz  snlau- 
fende  Basis  ein^ekriimnit ,  die  Oberfläche  mit  3  Lüngen- 
Rinnen  und  eiaer  üichteii  aiul  ziemlich  scharfen  Lüngen- 
Streifang  versehen,  nnd  ohoe  dentlicbe  Qneerstreifong«  Der  v 
flMiM  Deekel  alt  SpatfR  Mi  «tirft  66  fladieriMbenen  and 
lii«it»ii  Radien.  An  Kerne:  die  tiefen  Einfftknltte  der  drei 
Edbigenleitten,  «ndentlieke  AbdrOeke  der  Radfen  dee  Deekelt 
nnd  ein  nur  waitsenfürmiger  oberer  Kegel.  Die  Abblidnng 
zeigt  alle  diese  Verhältnisse  deutlich.  ^  Auf  der  vom  Deckel, 
dessen  äussere  Seite  ich  nie  gesehen,  hinterlassenen  Flacho 
aitftt  an  einigeji  Stellen  ueeh  etwas  Gestein  an^  an  der  lin- 
ken Seite  des  Kernes ,  nach  unten,  ist  noeh  etwas  Sehenfe 
gabileben,  wm  ihre  Dielte-  nnd  liJiiigenstreiInng  an  ae^am 
Bai  b  ist  eine  Stalle  der  selben,  sabwaah  vergHlasart,  aas 
4l6  saebsseltig  prisamtisehen  Itellsn  erkennen  an  lassen*  ' 

Im  Hlppuriten-Kalke  (harter  Kreide  anter  den  Sohieb* 
ten  mit  Spataiigus  enr  nnguinum  und  Inoceramen) 
des  üntcriberges  in  Salzburg  mit  Sphaeruliten.  Der  Kalk 
ist  voll  von  TrUnuBem  dieser  Schaslen,  an  denen  man  die 
netafilmuge^  Teitar  am  besten  erkennt.  —  i^n  naeb  Baa4 
in  Hippuriten-Kalk  von  Nmrb^mis* 

S.  Hippurites  orgsnisans  Taf.  XXXI, 

Fg.  8,  nach  Lapevr. 
Madrepora  aggregata  dAmnomk. 


*)  Diese  Art  ist  von  L.  v.  Buch  mit  Hipp,  resecta  Dsrn.  und 
Xtiiifsemio»  ail  Radiolites  gigaateas  rsfgliebea  werden. 
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Wamh  und  Khoir  fMmm.  ii,  u,.  4^;  pl.  1«*, 

Fg.  2;  olkl  fS56,  pl.  I,  fig.«  Ift« 
Ortho««rfttite8  esfli  tipbonv  et  collicia 

.   .  Lapeyrouse  Orthoc.  et  Ostrac,  p.  18,  tb.  ii. 

'      Orthoceratites  oolliciati  Lapevrousk  Or- 
thoc. et  Ostrac.  p.  10 »  34,  pL  xi,  fig.  1. 
Batolites  orgnnisans  Diu,  Montf,  ConchffLJ^ 
334;  —  Depr.  im  Dki.      «o/^  IV,  .Sufpl.  47. 
B*t»lith««  Cinr.  r^m.  mm.. Uly  ISO. 
Hippurites  fistoU«  Dinu  UM.  se.  mt  iSSl, 

Batolite  DE  Ferussac  im  Dict.  class.  dliist,  ttat. 
Jly  224;  —  De  Blainv.  im  Dict.  sc.  nat.  IV. 
Suppl.  p.  47;.—  Boso  im  N.  JUicL  dJiiit.  not, 

IlJy  824. 

Badiolite«.  o'OmBiavY  Oipkaltp.  s  Jmu  se.  naL 
VJI^  16».« 

Hipparites  organitans  Dbsmouubs  SpkinU* 
p.  146— 147;  ,—  Dbsb.  En^d.  mitk.  Vert,  Jli 

p.  28S. 

Lapeyrouse  bildet  Batolithen  oder  xyliiidrische  Hip- 
puriten  mit  zwei  und  mit  einer  innerlichen  Leiste  in  einer 
und  derselben  Gruppe,  m,it  gestreifter  Oberfläche  ab;  unsere 
Abbildung  ist  darnach  kopirt ;  die  Angabe  eintr  Leiste  rilhri 
aber  offanbar  in  dieaeni  Falle  von  einer  OnvoUstindlglwit 
det  Eiemplares  her.  Dies«  sind  seine  Orfthoeer»tite.a 
eellielati  oder  odt  einer  blossen  Rinne  (zwisehen  den 
Leisten)  verseliene  Arten  (T«f.  XIV  Meine  beiderlei  Exem- 
plare sind  eben  so  gestreift,  und  haben  drei  Leisten.  Aach 
Lapkyrouss  bildet  welche  mit  drei  Leisten  ab ,  und  sieht 
dann  die  dritte  Leiste  als  Siphon  an ;  die  Oberfläche  ist 
nicht  siehtbar  (Taf.  II,  Fg.  2  n.  a.)  Diese  sind  seine  Or- 
choeerntitea  en»  slphone  et  eollicia.  Movtport's  Abbildung 
neigt  awei  Leisten  und  eine,  wie  es  seheini,  gestreifte  Ober- 
fliehe. DspaikiiCB  tiesieht  sieh  nnr  auf  die  Abbildung  anf 
Lapeyrousks  eilfter  Tafel,  ohne  über  die  Zahl  der  Leisten 
etwas  KQ  sagen.  Ich  muss  daher  uiuntschieden  lassen ,  oh 
wirliiioh  Arten  mit  zwei  Leisten  vorkommen,  oder  nnr  aus 
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IrrtkoiD  angegeben  worden-  aüid.  '£Üe  Sohialen  pflegen  in 
groiser  Anmhl  «neinandergewachsen  zu  seyn.    Sie  aind  fein  . 
IM  die.Qoeere.iiiA  HüVipbMl- brd^,  ia.  die  hß/i^  ff/MtatiA.  - 
Drniebm  afoht  mii  MvsaerÜfb  eb^       viel«  fladi«  aber 
aebarfe  Langeiirlnneny  ala  innev^  Ki^ia  vari|andaa  aind/  Ibre 
Dicke  iit  gewöhnlich  W'—\%'*',    MaiiTroKT  beobachtete  ela 
Exemplar  von  3'  Länge,  welches  an  einem  Ende  1"  dick,  am 
lindern  nur  1''*  dünner  war,  woraus  er  die  Länge  einea 
dicken  Exeniplares,  das  er  sah,  auf  54'  berechnet. 
Vorlionmien  im  hiicbaten  Tlieile  der  Pyrenäm  in  barlar 
Kreide  y  deren  Sobicbten  aie  adtnnter  faat  allein  «üaawien"  - 
aetaeoi  indem  aie  wie  Orgelpfeifen  darin  ateben  (datier  der 
Harne,  Movtpobt).    Dann  aneh  in  der  barten  Kreide  Ten- 
Montferrand  (Lapeyr.);  —  ond  wenn  die  mit  drei  innerli- 
chen  Kielen  wirklich  zu  dieser  Art  gehören,  wie  Ich  yer- 
mnthe,  am  Mont  Dragon  bei  Vauclusel  (v.  Herrn  Puzos) 
und  am  Eiang  de  Berre  bei  Marseille !  (y.  BtcH  in  Mmer*  ^ 
ZmMir.  1829y^,  —  Amplexns  flexnoiae 

(flow.)  GATotLO  im  HipporitenkaUi  dea  BMmeiUchm  lUt 
entweder  dieae  oder  eine  nabe  atebende  BatoÜlea-AM. 

337.    Ichthyosarcolithus  D£SMAR£ST»  , 
Rbabditea  Di  Haas* 

Schaale  f nicht  aufgewachsen,  langgezogen  kegelförmig, 
-  apiralartig  gewunden^  mit  in  einer  Ebene  liegenden  Urogfin- 
gettf  welche  dicke,  ans  einem  Netzwerk  von  der.Lfi|ige 
■aeil  forlaaliMiden  Zylinderelien  beatebende  Winde  beaiteea. 
SeMoae  aebeioi  niebt  Terbanden.  '  Die  innere  HSbie  miid- 
Üeb  dreiiuintig,  mit  Imlbkegelförmig  gewölbten  entfernt  ste- 
henden Queerwänden  rnid  an  einer  der  Seiten  mit  einer 
(zwischen  zwei  Längen-Leisten  eingeschlossenen]  Rinne  ver- 
sehen. Die  letzte  Kammer  ist  sehr  gross.  Der  Kern  mit 
getrennten  Uiagängen,  welche  in  aneinander  stossende  rund* 
liak  dreÜLantjge  Glieder  zerfallen,  die  aut  den  Ablösungen 
im  flelaebe  der  Fiaebe  ÄJuittdiiioit  baboRp  wwanf  der  Mama 
daatiit  Deobal  • .  .f. 
Art:  .oiBe  in  Kftlde. 
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löhthyosfireolitlia»  triMfal«#lt  .  T«f, 

SJLXIy  Fg.  »  (MNb  Dwu)  ' 

I^hebyOifaT'eolitlias    trinngalaris  Desmar. 
im  Journ,  d.  Phys,  1817,  LXXXV,  p.  50,  51, 
^  pl.  II,       9,  10;  —  Defr.  im  DkL  SC.  mt. 

1821,  XXII,  549-550 ;  Und  Atlas  pL  xii,  ftg.  1, 
pt  IX,  ig.     ^  DiBLAtar.      JTJCXfl,  Ifl. 

tikabdieet  trUDgulifrig        fLuk  Ammmi. 
monogr.  1625,  p.  40,  160.  ' 

Ichthyo  sarco  1  i  t  h  u  s    angnlaris  Dessaumks 
d'Orbigny  CepAaiopod.  {Mxtraü  dei  JtmaL  $e,mai. 
1826 i  Jamder),  p.  97,  78. 
fiaenlite«  triangiilaris  Holl  Peitefl  187. 
Die  Abbildang  setgt  StOeke  des  Kernes  mit  anhängen- 
den Sehaalen  -  Trümmern :  an  der  ersten  Figur  sieht  man 
zwei  der  drei  Seiten,  die  linke  mit  einer  [einigend]  Rinnen 
fersehea,  «nd  ao  beiden  die  geradeo  Räiider  der  Queer* 
wfinde;  an  der  Eweiten  V^gur  sieht  man  die  dritte  Seite, 
'  wo  dloM  Wftide  kegeiförmig  anfgebogen  siod* 

Da  man  lange  Zeit  nar  kleine  Bruchstücke  dieses  Kör- 
pers gekannt,  so  vermochte  man  sich  kein  Bild  seiner  voll- 
kommenen Gestalt  8;n  schaffen  und  war  geneigt,  ihn  eher 
mit  den  Cephalopoden,  als  den  Rudisten  zu  verbinden,  in- 
»wiMhen  hat  er  mit  den  Radisten  selbst  in  Fragmenten  die 
«IgMithllailiake  iimeM  Seiteiwiime  (keinen  SipkoB)^  die  im- 
iN^gelnBlilgef«  Foror  «nd  dü»,  freUioh  nur  selten  hin  nnd 
wieder  erkalten«,  nellige  Sekaale  geoMln.  Die  einsefaien  GUe* 
der  erlangen  bis  S*'  (and  5"?)  Länge,  nnd  diese  Länge  wech- 
selt bei  gleichbleibendem  Durchmesser  um  das  Zwölffache 
ab,  was  eben  wieder  auf  niclii  regehnk'ssige  Abstände  der 
Scheidewände,  wie  bei  den  andern  Radisten  hinzudenlenf 
•eheint^  Erst  ver  wenigen  Jahren  ist  es  D'O&BianY'n  ge» 
gIMtt,  ToHstflndigera  £ienplare  alt  «-«C^  Ua^füngin  ra  loi- 
den,  wömaek  er  1816  daa  Genna  eakM»  iuerigen  Sekaak 
wegen' nHbeii  die  Beleeiniten  steSte. 

Doch   hat  RouLLAWD  1831   die  Ichthyosarcolithen  filr  ' 
Kerne  ianggesogener  Hippnriten  erklärt  {Act*  S^c,  Litm,  de 
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BM.  >  Buüet.  Sbc,  G4$l  1831,  I;  Jahrb.  ßr  MmenL 
§832 1  S.  31^4) 9  WM  UM)  bloM  ■orphologiseh  g«MMM% 
MM  dkn  ebe»  aiigtdeatatoM  CMnden  4m  Rkhtig»  mm,  uja 
•ebtiiil,  alMhMi  ilMD  ikb  «rwilmte  BMWdMttng  o'OnMt'« 
iln»  Jevmi  splnil»  GMauMfoni  entgangen  nl  ieyii  «dbeinlL 
Vorkommen ;  N«cb  Roüllavd  findeii  sieh  AeM  Rette  ia 
Ciiarefiftf  -  Departement  mit  fielen  Nerineen  and  Trigoniea 
in  einem  oolithisohen  Gesteine,  dessen  Körner  aus  Aiveoli- 
iMi,  Milioiiten  «ml  Melonien  bestehen  ■oUefl,  wm  wir  be- 
«weileln  nrilMen,  da  diese  ForaminifereR  sontl  nnr  terüttp 
▼eMmkeMMi  telieiiieii  Äoeh  OnAMom  iBlirt  Im  D§wi9§m 
DeparfttMit  Millolilen  mit  Oryphae*  oaloMl^a  vaA 
Oetre«  bf  eiirleoljirle  ale  ^eren Begleiter  «n,  be«eiehnefc 
jedoch  die  Lagerung  des  Gesteint  nooh  genauer  als  onterste, 
gans  mit  lehthyosarGolithen- Resten  erfüllte  Schiebte  eines 
.nrsten  Iftppurlten-  und  Sphäruiiten- Kalkes,  welcher  selbst 
nwieeben  weissem  Oelith  von  unten,  und  Craie  tufan  und 
nweHem  Hipporiten-  nnd  Spbärallten  >  Kalk  voll  Nummnli- 
len  ?en  eben  elngeeebleteen  tef»  tfJn§iU.  1837  ^  S.  M). 

358.    Caprina  DE8S4L.  Dt>RBiGNY. 

Tef.  XXXI,  Fg.  7  a,  b,  e. 

Seheele  dickwandig,  nicht  aafgewachsen,  Jingsfaserig, 
mweftlepplg,  nnglelehkleppig,  beide  Klappen  Spiral  kegei» 
fiirmig,  Jedoch,  wenn  sie  in  netfirlicber  Lege  nneineaÄe^ 
liegen,  neeb  entgegenges^tsCer  Richtung  elngewonden,  Itt^ 
wendig  ohne  Schloss,  ohne  QneerwKnde,  aber  mit  einer  an 
ihrem  oberen ,  aber  nicht  völlig  an  dem  untern  Theile 
bis  zum  Ende  jeder  Klappe  reichenden,  fast  rechtwinkelig 
cor  Fliehe  der  Windung  liegenden  Lfings  -  Scheidewand ; 
ntfthln  unTollkennnen  sweikannnerig.  Zwei  vertiefte  Steüett 
In  |eder  Klappe,  eine  im  ehern  und  hintern,  eine  fan  ror^ 
dem  nnd  nntem  Theile  derselben  betreehtet  D'OMieMf  eb 
dTe  Muskel-Elndrildic^  die  menehMl  noch  Unterahtheflungen 

o'Okbichy  Kitirt  im  Jurakalk  [?J  dtr  CkmrenU'WfirieKre  nur  Fe« 
neroplia  Fleariaotii. 
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sdlgen.  Dift  beide  Backein  nach  entgegeogeeetzten  Riehtan- 
geB;eliifewiiBden;  aundj  80  lässt  sich  an  deren  Windnng  ne- 
lOijioh  die  veehte  .ven  der  Unken  iUii|ipe  nieht'  mehr  anter- 
i^ieideB»   D*OuueiiT  etellt-  dle  SehMle  ee,  deee  der^Boekel' 

der  linken  Schaale  naek  yom,  der  der  reehten  nach  binteh 
gekehrt  ist;  dann  ist  in  der  linken  Schaale  die  hintre  — 
mitre  Kammer  grösser  und  länger,  als  die  andre,  und  am- 
gakehH  verhält  es  sich  in  der  rechten  Klappe.  Meo .  bat 
dieeem  Genns  ,  Teraohiedene  Stellen  im  SyeCen  engewleseii: 
Hisiioiiuae  hat  bereits  erUlirt.,  dees  ee  sn  den  RndSet— 
gehöre,  wenn  es  eine  nelUge  Sebeele  besitse,  -Aneb  ReuL- 
LA.ifD  bringt  einige  der  von  d'Obbiony  zu  Caprina  gerech- 
nete Körper  zu  den  Sphäruliten  (Jahrb.  1832,  S.  364). 

Arten:  2,  in  der  Kreide  der  Insel  Jix ;  —  nach  Boot 
(/«M«  1834,  691)  auch  im  Ulppnriten-Kalk  bei  Narbonne, 
L  Ceprina  adTevsn  Taf.  XXXI,  fg.  7 

a»  b»  «9  naeh  ]>*Obbiobt. 
Caprina  adrersa  b'Oeb.  in  Mim.  i.Mu$A82$^ 
Vllly  .106,  pl  8,  fig.  1 ;  —  HeLL  PetrefL  345. 

Die  rechte  Schaale  kleiner  mit  2  aneinanderiiegenden 
tfg»  linke  gross  mit  drei  abstehenden,  weit  vorra- 

genden Umgängen;  der  Rand  beider  Klappen,  womit  sie 
anfoinanderliegen,  ist  mit  einer  Verdickung  eingefasst. 

In  einem  £isensandstein  ttber  kieseÜgem  lüilk  anf  der 
Insel  Ais  an  der  tiandspitse  CoudepmU  und  swlsebeip  der 
Spiueii  Epine  und  8t  Bilmte  hatte  man  viele  einaelne  Sohaa* 
lau,  aber  nur  ein  fast  volistäiuliges  Exemplar  gefunden.  ' 
2.  Caprina  affin  is  d'Orb.  /.  c.  p.  109. 

Erst  seit  Vollendung  meiner  Tafein  erhielt  ich  durch 
die  Güte  des  Herrn  Fus&es  eine  Klappe  dieser  fast  ,gieieh- 
hkippigen  and  rfesenmässigen  Art,  welehe  SO"  Dnrehmeeser 
erreleht.  Die  Windung  erlangt  3^  Umgänge,  welehe  aber 
in  beiden  Klappen  dioht  aneinander  liegen,  und  änsserlich 
nnr  durch  eine  vertiefte  Naht  getrennt  sind.  Eine  einzelne 
Klappe  gleicht  einer  Helix  im  Grossen.  Auf  der  einen  Seite 
bt  sie  flach  gewölbt,  auf  der  andern  eng  genabelt.  Sie 
neigt  bei  8'^  Breite  2^  vollständige  Umgänge  und  eine  sehr 
dkikei  aber  Innen  mit  Kaiksinter  aiiregelmlissig<uiknutirte 
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Schule,  %relclie  Iiiiien  dorch  «ine  tenkreehte  und  mit  ihrem 
obern  TbeiJe  bis  zur  Mündung  reichende  Scheidewand  der 
Lünge  nach  xweifucherig  Ist.  Die  Oberfläche  steigt  dicht  ste* 
hende  und  ongleicbe  Zuwachsstreifen.  Verwittert  diese,  te 
erliennt  man  darnnter  llüigskafelide  Fasern,  durch  kkine 
AbatAnde  von  einmidcr  fetreonls  in  den  Ldekan  nb«r,  we* 
■igit«iit  M  weit  inb  eehen  knM}  keine  Onrnwind«»  w«» 
dnreh  das  Geföge  nelÜg  würde.  Awi  deM  dnecredudtte 
sieht,  man  ea  innerst  efaie  dichtere  Masse,  auf  welcher  ra* 
diaJe ,  gegen  den  Mittelpunkt  der  Höhlung  konvergirendo 
Längeiileisten  «ich  senkrecht  erheben,  bis  nnter  die  Ober- 
fliche  reiehen ,  und  dort  das  erwähnte  längsfaseriga  Anse- 
hen hervorbringen.  Die  Teitor  scheint  daanaeh  von  der 
der  ftbri|^n  Rndiiten}  noch  oMhr  aller  von  der  anderer 
Konehylien  abaoweieheik 

Bei  h  Crois'tLuf  der  Ineel  A^i  ht  barUm  Gesteift,  ' 
daher  sehr  schwer  ganz  zu  erhalten« 

e  e 

b.   Brailhiopoden;  Tat  XXX,  Fg.  1— 14. 

(60.)  Terebrakda. 

(Vergleiche  Seite  69,  159,  28S.) 

In  die  vierte  Periode  gebdren  nach  L.     Büett't  Ein^ 
tbellong: 

L  Plicosae 

a)Pagnaeeae:  T.  dtpreitm » 

10  CeaeiBaeas«)  T.  octoptie&tm  (T.  pinm)^  olate^  pUcatUU^ 


Aai  dirser  Abthfilung  habe  ich  noch  nachgetragen  die  Abbildong 
•iner  •afff^ezpichnrten  Art  aus  des  Oalitbesi  der 
».*  Terebratala  decorata  Tkf.  XXX,  Fg.  IS 

a,  Ii,  e,  d* 

Tetebratela  letrsaira  (Sew.)  Lmk.  Mi«.  Vi,  9M 
(airbt  Sow.);  —  ffacydi  mHk,  pl,  »14^  %.  f  a,  b,  a| 
KSme  ie,  «fCCM.  fma.  Nr.  7M. 

Tarabrataiitas  daaoratas  v»  Soml.  Mrifik.  /,  S64. 

Tavabraiala  4aaarata  v.  Mm  Ttrw^.  Ut  TU.  n, 
Fg.  M. 

iMOi,  tt*iM.  ILM.  41 
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.in.  L*rle«t«e:    T.  iSa^i,  piMgUm,  MemnriL 

IV.   C  i  o  c  t  a  e :  T.  diphya,  triangulu», 

•)  JsgttM:  <Bic  Bitpandae,  keine  Excavatae)  T.  carnea,  tnciM» 

semifflvbüsa  y  pumila  (Mf^aii)»  MClirM, 

ovoidfgy  longirottriM. 
b)  Curioatae  (nur  Sinuatae ,  fcrine  Acutae)  T.  biplicata,  Harlam» 

Demnacli  fehlei^  die  Pagnacesii  fast  gani,  denn  dia 
T.  depret««  steht  deaConeineen  noeh  uJdierj  «Is Jenen. 
Die  Concinueaei  Oichotomaei  Lortoatiie  and  Jn- 

gatae  sind  die  salilreichsten  und  beseiehnendsten  Familien. 
Doch  bieten  die  Cinctae  wenige  aber  eigenthümliche  For* 
men ,  und  aus  mehreren  Familien  kommen  Arten  mit  einem 
grossen  ebenen  dreieckigen  Schlossfeld  nnd  obliterirter 
Sehnabeiüffnung  vor,  welche  der  Kreide-  gans  eigen  sind. 
W^n  .Charakteriatik  der  Faniiliea  ?erweifen  wir  anf 
'  S.  S88  IL 

I 

•Coneinneae. 

t4.  Terebratnia  gaiiina  Taf.  %JLK,  Fg.  S 

a  — £• 

Terebratula  gallina  Bronof.  in  Cvv,  0S4.  fois, 
11^  320,  332,  612,  pl.  ix,  fig.  2  a— c;  —  Dkfr. 
im  IHcL  sc,  mmt.  Lilly  163;  Pasev  Seme-^ 
mfin  SS5;  —  Ge0L  NarfM  ....  Weenw. 
lyii.  SS. 


Die  Vollständigkeit  der  Zeichnung  macht  keine  weitere  Be- 
■ahreibun};  ilciselben  nütbig;.  Bei  o  iat  ein  junges  Individnuni  von 
der  Stirue  hrr  abgebildet. 

In  den  tieferen  Oolithen  zu  Mottstiera  bei  Caen,  zu  Poix  in 
den  Ärdennen,  ?in  der  Champagne  und  (etwas  flacher  und  brei- 
ter) zu  Arnberg  (w.  Buch);  dann  Mltan  ia  «^Goraliian  k  Nerineea** 
im  SckweUxer  Jura !  (TavaM.) 
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—  au  — 

<TepebrAt«lai  itUu  ieuir» MDieH.  9iS0;  — 
V,  Buch  48. 

Schaal«  sehr  breit,  kaum  drelliippig,  sich  naeh  den 
scharfen  Seitenluiiiten  ailaühUoh  verüächend  (ohne  ongefa^ 
tote  Lttcktt  «1  ileii  S«il«ti  dms  MjtteUlipp«!!«) ;  SchloMka»* 
tonwiiidttl  Müpfi  y«B  elir«  M0<>|  dia  sfM  BailMikaMlMi 
4«ff  MuMÜMkliinM  sind  liMifitK  4Ml»r  gerade ,  aal  Ihmmi 
BOurnM  elMB  WinM  von  «ftwii  IJt»*  Mdaiid,  Seknabek 
Oflnang  gross  (in  Form  eineü  karzeii  Rohrchens,  wie  bei 
■andern  P 1  i  c  o  s  n  c>,  oval ;  Deltidium  breit ;  Area  auf  beiden 
Seiten  eingedrückt,  gegen  den  Rücken  hin  durch  bestimmt«^ 
aber  atampfe  Kanten  begrenzt ;  Ohr  einen  kingen ,  flachen 
Bega«  bildend«  Stinia  mdia  koah;  Sinm  flaak.  Fakwi 
aebr  «aklreiik,MSO*^  (M  j  Ii  |  S4)»  ungetheÜt^  «MI  Tan 
4an  Bwkah  alki  Mitkar»  atnmpf  gekielt,  Am  Fnvaha«  kan- 
•Ikrai^  Dae  abgebildete  Exemplar  ist  ein  sehr  altes:  daher 
die  gewöhnlich  nicht  vorkommende  Abplattung  am  Rande  bei- 
der  Klappen,  welche  an  Fg.  c,  d  «o  «ebr  in  die  Augen  fällt. 
Fg.  e,  f  seigi  ain  Jonges  Individanra.  Diese  Art  weicht 
?an  X*  eaaaiana,  welche  iknlkba  Falten  kat,  dwak  ein 
^mhafta  0kv,  kaallaiia  Fomi,  aakaria  fiailaa  von  den  «Mi* 
aten  fiktigen  Pliio#aaa  der  Oolitke  dnrak  viel  Ibbara.  and 
etnapfere  Falten  ab.  Fan  den  nachfolgenden  Arten  weieht 
sie  ab  durch  Schnabelwinkel,  Schnabel- öffnnng,  schärfere 
Falten,  breitere  Form  und  ganz  allmählich  verflüchten  Mit- 
tellappen.  Denaoek  bin  ich)  da  sich  fast  alle  diese  Kenn*  * 
caialien  einzela  siHrtilan  aaak  an  den  nftekatfalgeiideii  Fa^ 
■an  raitedaa,  niekt  aiahar,  daaa  die  yganwlrtiga  eine  .k»- 
alfindiga  Art  aaje.  Sekr  Ut  wird  dieaa  Art  onafaMa^- 
trieeh  aait  ainar  aaf*  «ad  einer  ak^ebogenen. Seite,  wie  T. 
.  ^imidinta  Sow.,  welche  achaiftler,  flachfaltig  und  etwas 
inegschnabelig  ist. 

Varkooimen  im  Kreidetoff  und  Kreide  •  Glaoconie  von 
Le  jffäwre  nod  Ronen  an  der  Unter* fimis  ""«^  dar 
d?mi$  4n  MUm  ba4  ß^lkgatitf  ^  Im  llovgal*€lraoda  an 
JlMM  M  4er  AArJj  —  ak  swatfilkafta  iUraa*  In  dar 
lUrida-CHaoaanla  dlar  M$mki§mß  i$  Ff^t  fai  8mo$9n;  in 
Friller  Kneide  an.  Kmmkk. 
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96.  Terebmtala  piieatiiis  Taf.  XXI, 

Fg.  7,  9,  10. 

8<iiaile  meUt  etwas  dreilappig,  breit  eder  eehnal,  aiit 
•ebarlbi  oder  ttofliitfeii  Seilen;  Sehnabel  mit  konlLaTen'Sel- 

tenrändern  oder  Schenkeln,  daher  gewtfhiilieh  epite,  bis  höoh« 
stens  rechtwinkelig;  Schnabel- Otfnong  röhrenfurroig  klein, 
meistens  rund;  Deltidiam  nicht  sehr  breit;  Area  auf  bei- 
den Seiten  eingedrückt  >  darch  swei  stumpfe  Kanten  aiu 
Rücken  begrenet;  Obr  einen  langen  flachen  Bogen  bildend; 
Falle«  imverialelt,  gewöhnlich  flaeb,-  bdebatens  elanplhfa- 
ligy  and  meistens  fbiner,  als  bei  foriger,  daher  sie  nlebl 
hie  nn  den  Bnekeln  nntenebeidbar  sind  nnd  dleee  fiiet  gbitl 
ersehelnen;  ihre  Zähl  weebeelt  daiwr  bei  •  Ihrer  and  dar 
Sekaale  veränderlichen  Breite  von  20  bis  zu  70.  Wir  ver* 
einigen  unter  dieser  Benennung  eine  grosse  Aneahl  von  ver- 
sekiedenen  Schriftstellern  aufgestellter  Arten ,  welche  aber 
so  in  einander  übergehen,  dass  jede  Abgrensong  nnmdgliek 
wird,  wie  Teraekieden  aoeh  manehe  extrene  Formen  seya 
abdgen.  L.  r«  Büch  iai  in  dieser  Reduktion  Torangegangen, 
nnd  ebioben  wir  die  T«  g^llina  neek  einmal  abtasondem 
versnetil  beben,  s6  nHtoeen  wir  im  Übrigen  ndl  dieser  Re- 
duktion neck  weiter  gehen,  als  er,  ohne  dass  wir  darom 
behaupten  wüJIlmi  ,  dass  nicht  auch  noch  T.  diinidiata 
Sow.  u.  a.  Arten  liiemit  verschmolzen  werden  müssen.  Allei«- 
dings  sieht  man  fast  bei  jeder  der  onten  aufzuführenden 
Formen  einzelne  Exemplare,  welche  wie  zafällig  auch  ein- 
inai  einee  der  nntersebeidenden  Merkmale  der  T.  gallin n 
•nnekmen.  Inawieslien  wollen  wir  nnter  der  okigs«  genmln- 
eenwn  Benennung  die  bisher  gihigen  Arten  noeb' getrennt  Ue- 
sen, nm  sn  sehen ,  wie  ferne  etwa  die  eine  oder  die  andere  in 
einer  bestimmten  Abtheilang  der  Kreide -Formation  bestän- 
dig bleibe,  ohne  dass  es  übrigens  hei  so  manchfaltig  in  ein- 
ander übergehenden  Formen  eben  müglich  wäre,  die  rich- 
tige Unterscheidung  einer  Jeden  einnelnen  na  verbürgen. 

a)  Terebratula  alata  Lmk.:  gross,  breit,  bestimmt 
Apeilapp%,  aüt  aehr  hober  Btime,  hoehgewtfibter  Bnehl  und 
•teil  abidlenden  gkllen  Sailen  dos  HitteHappena,  flaehenSel- 
tonkippen,  seharfem  Rande,  nnd  rMm  (36-r»ftS)  ihimpfHeligen 
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—   «45  — 

Faltoa  wd.  tntdm  Mimbelloeli.  Stobt  der  T.  gnlliii«  um 
aleluton  doesb  btetta.  Fora'  nnd  itiiaipfkiehfB  PiüteiK 

Terebmtaln  aUtii  Lvr.  Aul?  Vly  254,  —  EnCffcL 
pLü45^  flg.  2«,  b:  —  Bronon.  in  Cuv.  ois.  foss, 
II,  Ml,  820,  601,  pl.  lY,        6;  —  Passy 
.  Stine-infer,  335 ;  —  Desnoy.  in  Mem.  soc.  dhisf. 
not.  Par.  11^  201;  —  Depr.  im  DicL  sc.  n§L 
LilJj  169,      AÜMj  pt,  74y  Jg.  4.;  ^  Dm 
in  Mk^L  mHk.f  Ym^  II,  ItSS;  —  KlAdui 
I  Bnmimik.  174;       t.  Bocb  7«r#lr.  48  —  49 
(MUB  Thdi,  TCifL  JUM.  laM,  S.  SM). 
In  der  weitten  Kreide  von  Aleudon  und  Reauvais  bei 
Paris  ^  von  Rouen  und  Dieppe  «n  der  Unter  -         ;  —  in 
Bukoiiten-Kreide  des  Contentin;  —  in  Kreidetufif  und  Kreide- 
GUuconie  ku  /.e  Hdvre;  —  so  5/.  Pou/  2>Mf  Ckateaux,  io 
lHwyilHirf,  in  T^wainßf;  nmb  Liop.  y.  Boen  aneh  cn  Jlar- 
l£yiwf  bei  MmrgmlUf  to  wie  sn  2WitocAen  im  MmiMCkm 
Grande  bei  Druim,  Ais  Oeeehiebe  in  AtiTBrmiimiburger  Ebene« 
b>  Terebret.nie  et«  Maril.  gross,  breit,  dreilnp|Mg, 
mit  mässig  hoher  Stirn,  hohem  und  breitem  Sinus,  ziemlich 
flachen  Seitenlnppen,  und  breiten,  flachen  (30 — 36)  bis  sum 
Bneiiel  reichenden  Falten,  deren  6 — 7  im  Sinns  liegen. 

Terebratula  alata  Nilsson  Petr,  Suee»  35,  tb.  iv, 
fig.8ey  b;  —  Dalm.  Terßkr.  53;—  Hising.  Pelrif, 
SO9  49»  41,  ^LetL.Stm.79y  tb.xxu,^iig.  11  e,b. 
Terebretnln  «ie  Mauum  m  UtL 
In  Kreidefnff  Ton  M9rkp  in  BIMngt  and  in  GHtauend 
von  KopingemöUa  in  Schoonen, 

c)  T.  vespertilio  —  unsre  Fg.  10  a,  b,  c,  d. 
Form  der  T.  alata,  aber  der  Mittellappen,  obschon 
seine  Seiten  mit  Falten  bedeckt  sind,  viel  höher  von  den 
Seitenieppen  abgesondert  und  schmäler,  bis  fast  sar  Stimp 
fpend  entteigend  neeh  Art  der  Pngneceen  (nnd  in  Fg.  n 
gieUiger,  eU  bei  d  emgedrOekt),  die  Feiton  feiner,  ge- 
randeter,  sebireieher  (gegen 79),  etwe  8—19  im  Sinne;  die 
Stirn  oft  dreilappig  (Fg.  b  nnd  o)  dnreb  nwnt  tiefe  Bin* 
•eiinitte  zwischen  Mittel-  und  Seiten  -  Lappen. 

Anomia  vespertilio  (?)  BnocCBl  COnck,  fm»  II, 
470,  tb.  XVI,  fig.  10. 
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Mtoyf*.  IM;  —     Buch  ÜVrvln  Ü. 

Die  BioccniWhe^igar  gibt  diese  Art  sehr  fliich  «n, 
womit  auch  dns  Original- Exemplar  übcreinttiainit ,  welches 
ich  in  Mailand  gesehen  hübe.  Die  Französischen  sind  hoc-hge- 
wölbt  mit  etwas  spitserem  Schlosskanten- Winkel.  Inzwischen 
erhielt  ick  kürzlich  unter  denselben  Neaen  durch  die  Gute 
det  Hm.  Pref.Gui*  nwei  ^wJtmkeH^  itennende  Exemplere 
der  Tunimr  Senindaiig  mmr  Aosloht^  welehe  eo  lioeh  gewdibt 
waren,  eis  AU FirmmSiiieim^  «her  ihr  Fwidort  kt  anbekennt. 

Angeblich  lea  Piaetn%m  (Goidotti)  and  danft  aus  der 
Snbapenninen  -  Formation ;  —  zu  San  Quirico  in  Toteana 
wohl  in  derselben  Bildung  (Brocchi):  —  in  Ki*eide  zu  Pe- 
rigneux  (s.  d.  Abbild.)  and  in  der  MMagne  de  Sie*  Caike» 
rme  bei  Bouen. 

d)  Terebrnt«!«  ifteTigntn  Kilss,  Der  Torigeu 
JriMiUeli,  aber  mnder,  mit  mir  S^i  tthm  im  Slnm ,  and 
alle  Fetten  Ueaa  mm  Rande  eiehtbar/ 

Terebratola  laevigata  KiUe.  Petrif,  Sket.  S6; 
—  Dalm.  Terebr.  63  ^  —  Hising.  Petrif,  20,  40 
und  Leih.  Succ.  79. 
In  der  sandigen  Kohlen-führende»  üreide  —  Grüneand 
wa  Köpinge  in  Sckoenm* 

e)  «Terebratula  •eteplienta  9ow.  — -  untere  Fg. 9 
n— d  B^ltelgroat,  breit,  fiiat  einkppig  and  atompfrandlg» 
da  die  Seiten  logleiob  im  Begen  gegen  die  Mitte  aufsteigen ; 
db  Baeht  jedoeb  deattteb,  flaeh  gebogen;  Falten  iaeb,  8  im 
Sinns,  12 — 14  auf  jeder  Seite,  ohne  Lücke  zwischen  beiden, 
und  sich  oft  schon  in  der  Mitte  gegen  den  Schnabel  hin 
verlierend.  Defrance  ,  Mantell  und  ?•  BucB  verbinden 
diese  Form  bereits  mit  T.  plicatilis. 

Tarebratuia  eotoplicata  8ow.  If»  (K  J1  ^  S7y 
p4  ItS^  lig.  %\  —  WooDW.  Jfff.  SS;  ^  Ik^vm 
ia  ML  lWm#.  STT ;  —  Baca  in  Ukmr. 
Zntükr.  lB98j  USl;  Kitas.  P^irif.  Smt. 
M;  —  Dalm.  Terekr.  SS;  —  Hisinq.  Pitrif. 
SO,  41  and  Leih.  Suee,  79,  tb.  xxii,  fig.  12; 
^  MAKt.  GcqL  S£.  Engl.  137,  fig«  ft,  und 
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In  ML  üHm«      ///,  tOi,  Nate; 
^     Biovmi«  In  Cv? •  am.       .  //,  MI ,  SSO ,  601, 

pl.  IV,  fig.  8;  —  PASSvCtfffie-tfi/er.  335;  — 
Bromn  im  JflÄr^.  ?183I,  173,  und  iSJi,  143; 
—  Desh.  coquill.  caract.  114,  p!.  ix ,  fig.  3,  4, 
und  EncycL  meth.  Vers,  11^  1026;  —  v.  Büch 
Terebr.  47  (san  Theil);   »  Klöd.  BramUnk. 
17S;  ^  JAsnow  >  JoAr^.  18S4,  461. 
Iri  Mufflami:  in  wiiMer  Kreide  sn  Bramerian  bei  iVlif 
iMCsl  In  Norfolk  y  bb  Lewe*  Iii  Suues;  —  In  Dämmark:  In 
Kreid^e  «af  MSen;       In  Deuitekland:  im  PlXner  eq  AToilii- 
rför/"  bei  Töplitz  in  Böhmen!  zu  Slrchla  bei  Dresden!^  zu 
Quedlinburg ! ^  —  ioi  Planer  in  und  unter  Granit  zu  Zscheila 
bei  Dresden^  —  in  l^teide-Mergeln  über  Hlppuritenkalk  am 
Fosse  des  Unlersberges  in  Sahhurg!  y  —  als  Geschiebe  in 
der  BrmUimAwrger  Ebene;  —  In  Frankreich:  in  den  Falant 
der  2^air«mtf/,      if  weisser  Kreide  c«  MetuloH  bei  Paruif 
EM  R$ueH  nnd  iHeppe  an  der  antern  5«Mtfy  —  in  Kreidetnil 
and  Krefde-Gleoeonie  Ton  Hätre;  —  in  Rueslani:  In  Kratde  # 
bei  Simbirsh  an  der  Wolga;  —  in  Schweden  (Schoonen)  In 
KreidetnfT  zu  Balsberg   und  Jgnaberga.   —   Nach  Rozet 
{Jahrb,  1832^  S.  333)  «ach  im  Gross  -  Ooiitb  der  Ardenneth 
Gegeod* 

I)  Terebretal«  naelfomls  Sow.  Klein,  breit, 
•inljippig,  stumpfrandig,  queer  eiförmig,  ndt  30  abgerunde- 
ten eher  voilstündlgen  Falten;  Sinus? 

Tarebratula    nnciformis    Sow«   Brüiih  Mm, 
pL  482^  and  in  Lum.  Trmuaei.  X,  405^ 
Um.  eonek.  F,  166,  pLM2f  Hg.t;  —  Wooow. 
jfii.  Sl;  —  FiTTov  in  ßgoL  Trmttaei*  B,  JF, 
159,  305,  269,  S62.  — 
in  England:  in  Obergriinsand  zu  Rowde  HUI  in  ^i7/- 
skire ;   —  in  unterem  Grünsand  zu  Faringdon  in  Berkshire, 
zu  Palborough  Mounl  in  Sussex,  bei  ShanhUn  auf  der  Insel 
IFi^A^,  na  UehmoeU  Heath  in  WäUhire. 

g)  Terebralaln  plsnm  So%r.  —  ansere  Fg.  T  n^ 

—  iüeuiy  wie  eine  Erbse,  eiolappig,  stiampfirandig y  etwas 
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Tforeclifg  kn^ttninA  bit  kng^lAlrnSg :  mtt  Mlten  «ehr  not- 

geKpiclineteni  Sinus  und  20 — 30  breit  iibgeruii()otetei^  Falten^ 
welche  am  Buckel  uiÜeatlich^  su  werden  pflegen. 

Terebratiilii  pitan  Sow.  Mm*  Cgnth.  T/,  70, 
pL  536^  fig.  6—7;  —  Fitton  in  Gei^L  T^am, 
J?,  IV y  803,  362;  —      Büch  Terekr. 

(octo pl ica ta)  47;  —  Klöd.  Brandenh.  175 j 
—  ScHUST.  und  Bronn,  Jahrb.  1835,  151. 

Terchrntula  Martini  Mantell  (ieste  Goldp.) 

Terebratula  parvirostris  Bronn  iu  den 
Sammlung  des  ^Heidelberger  CompteirSf  and  in 
Jakrh.  1834i  S.  143  (nicht  Fittok). 

[QTerebrataia  WiltonU  (Sow.)  Dbp».  im 
DicL  sc,  nat  LI  II,  169;^  Passt  Seme-infir. 
335  (niclit  Sow.) 

In  Deutschland  im  Plänerkalke ^.u  Quedlinburg,  za 
Blrekla  bei  Dresden  l  ^  mu  Bekendorf,  TöpUl%!  su  Kutsck- 
Una  bei  JKftii/  In  BShmen^  su  Merenüs  im  MUtelgeUrgei 
•m  Ktdenstem  bei  Langelsheim  im  Geslarsekml;  —  im  Uns- 
tern GrUnsand  Ton  Beehtm  in  Wesfpkalen,  auf  Rügen;  — 
im  Pyrop-L«ger  äu  Tr%eblitz ;  —  in  den  unter  dem  Granit- 
syenit liegenden  KRlkseliicIiten  von  Zscheila!  und  von  Jlohn- 
stein  bei  Schandau}^  —  In  Frankreick:  in  Kreide-GlHuconie 
von  Ronenl  —  in  weisser  Kreide  eu  Betnwms;  in  BAknliten- 
Kreide  von  Valegnes  und  dem  CenlenUn»  —  in  JSngümd: 
in  Kreidemergel  von  Bmnseg  in  Süsses;  in  Obergrantond 
von  WesUm  Lines  auf  der  Insel  Wigkt;  in  den  Rt-eide- 
Bildungen  von  Blackdown  in  Deoonskire.  —  AI«  Geschiebe 
iu  der  Brandenburger  £beiie. 

Jb)  Terebratnla  plieatiiit  Sow.»  gans  wl«  T. 
,  oefoplleala»  nur  die  SeitenJappen  flacher,  daher  breiter 
und  die  lUnder  schärfer;  10—12  Falten  im  Sinns,  15  anf 
Jeder  Seite,  N«hert  sich  der  T.  alata  wieder  durch 
flachere  Form.  Sie  ist  zuweilen  dreiUppig.  DfiFRANCA  FOr- 
miUhet  in  ihr  nur  eine  Varietüt  ?on  T.  alata. 

Terebratula  pÜeatilis  Sow«  üm.  O&melL  II, 
37;  pL  118,  fig.  1;  ^  Woosw*  sgn.  91;  — 
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•TAYMt  in  lü^/.  IVam.By  /,  377,  879;  lUii 

,  im  Phil.  Mag.  1835,  VII,  182 ;  —  Db  la  Bbch» 
In  GeoL  Trans.  B,  IJI,  112;  —  Mant.  i*.  206; 

'  GeoL  SE.  Engl.  p.  127,  fig.  4,  p.  376;  — 
Brongn.  in  Cuv.  M.  fm.  II  ^  251,  336,  600, 
pl.  IV,  fig.  5;  —  Beck  Mim.  ZeiUchr,  1828, 
581 ;  —  Diriuifci  Im  DkU  sc.  not.  LIIJ^  159; 
Zippi  in  Bökm.  YerkanäLlSSi  >Jakrh.l832y 
9S.  —  L.  ip.  BccR  terehr,  51;  —  Stodbr  in 
Jahrb.  1833  ,  456;  1836  y  336;  Kefbrst. 
Quedlinb.  36. 

In  England:  in  weiiser  Kreide  so  Northfleeih  bei  Gra- 
tMend  in  Kenif  ma  Lewei  in  SmeSy  bu  Lg^e  Regit  in 
jDerMMirv,  .vnd  in  Peoersreln  ? erwiindeh  sn  Margate;  — 
ifli  Giialt  von  Wft' Nor foüy  in  Kreide  von  Bramerhn  nnd 
Si,  GiUi  euU  in  Norfolk.  —  In  Frankreick:  in  welMor 
Kreide  von  Meudon  und  Beauvais  bei  Paris  ^  zu  Nehou  and 
EU  Senonclies.  —  In  Satoyen  in  der  Kreide  der  J?we/-Kette.  • 
—  in  der  Schweilz:  in  den  Kreidelialken  von  Bürgen  bei 
Sfanz,  fiin  Bokern  Meutmer  in  der  SenUt' Kelle,  und  am 
Jlopkaien  in  £^1%  —  In  DeuUekland:  am  Sufmerberg  bei 
Gislar  $  in  Kreide  und  grflnem  Sende  um  Ouedünkurg  — 
nn  TSpUbt  mit  voriger.  —  In  Dämewsark  enf  Jf^en. 

i)  Terebrat'ila  iatissiinn  Sow. 

Schaale  breit,  angeleppt|  niebt  eehr  hoch  gewölbt,  Stirn 
und  Sinne  nieiit  eelir  evsgeieiehnety  die  Feiten  fleeh  gemn- 
'  flet,  etwee  breiter ,  40  im  Gensen,  10 — IS  im  Sinne, 

Terebratnla  lata  Sow.  Min.  Conch.  V,  1 65 :  pl, 
502,  fig.  1  ;  —  WooDW.  st/n.  21;  —  Mant. 
Geul.  TransactB,  III,  212  und  GeoU  SE.  Engl. 
388;  —  LoNSD.  in  GeoL  Trans  B,  IV,  276}  — 
MonniOLL.  In  Mim.  NeuekäL  1636,  7,  6S. 
Terebratnie  iatieeime  Sow.  üm.  Conek.  /n- 
dßs;  —  Fimn  in  Ge^L  2VmM.  /F,  150, 
905,  94«,  908,  809.  - 

in  England:  im  Unter  -  GrUnsand  /u  Parham  in  SusseSy 
am  DemMes-Mana^f  an  Wmrmntter  und  Locktweli  ßaUk  in 
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WHUiUm  ;      m  tlirin§im  in  S0HMf§^  m  F^Mme  in 

Kent,  2a  Äther fieli  nmt  der  Intel  IFi^A^;  —  im  Kreide-Sand 

von  Blachdown  in  Vevonskire,  —  Im  gelben  Kreidekalk  von 
NiuckäieL 

k)  Terebratnin  Oibbsinn«.  Sow. 

Abgerundet,  gleicbseltig ,  dreieckig,  etwns  dreilnppig, 
Stirne  ziemlich  hoch,  mit  10—12  Falten  im  Sinus.  Zeich- 
net sich  durch  ihren  ümriss  aus. 

Terabraftala  Gibbaiana  Sow.  Jim.  Cmk  VI, 
72,  pL  637,  flg.  4;  ^  Fim»  In  Oe§L  Trau. 
IV,  ISO,  15S,  205,  362. 
Terebratula  Gibbsii  Woodw.  syn.  21. 

In  Engkmd:  im  notern  GrQnaande  von  Folkstone  ia 
Kenty  von  Bougkton  (daselbst  oder  in  Swref)  nnd  70n 
Aihirfielä'PMmi  aaf  der  Issel  WigkL 

1)  Terebratula  depressa  Sow, 

Nicht  gelappt)  etwas  breiter  als  lang,  ziemlich  flaob, 
mit  wenig  ansteigender  Baeht  ond  nur  20  flach  gemndeten 
Falten,  wovon  8  Im  SInaa.  Ist  In  der  Jugend  suwellen  fast 
krelsrmid  (T.  pisamf).  (Die  Form  von  Neitekäteif  welehe 
L.  r«  Buch  damit  vereinigt,  ist  awar  Im  Oaneen  ihnlleh, 
aber  der  flachen  Gestalt  ungeachtet  steigt  dm  Oberschaale 
mit  ziemlich  scharfen  Falten  bis  zum  Stirnrande  aufw&rts. 
Aueh  MoNTMOLLiN  in  Mem.  NeuchäL  1836^  62.) 

Terobrataln  dopreaa«  Sow.  Mb.  CSmeft.  IM^ 
pL  502,  fig.  2;  —  Woodw.  sgn.  !ll ;  —  Dil«. 

Im  Biet,  sc.  not,  1828,  LIJI ,  149. 

\n  England:  im  untern  GrUnsand  zu  Faringdon  in  Berk* 
Mre.  —  In  Ermtkreiek:  mu  8t  Saiumm  bei  Brmfrmd  nnd 
so  8L  Laurent  bei  Caen,  Sehr  ähntleh,  aber  mit  doppolt 
ao  Wel  Falten  In  nntorer  Kreide  ancb  bei  Mau! 

loh  habe  lilor  nur  dkjeal^^  Blodlfikatlonon  der  Form 
borvorgehoben,  weloho  ab  boaondoro  Arten  aa%ootollt  wor- 
den  sind;  leicht  würde  es  seyni  noch  eine  Anaahl  anderer 
KomblnatioAeo  der  einaelaea  Fem -EJeuente  nachsaweisen*, 
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S6.  TerebratuU    chrysalis  Taf.  XXX, 

Fg.  6  a»  b,  o. 

Terebratolfte  Favj.  St.  Fond  MmU^SLPierre 

159-160,  pl.  XXVI,  Fg.  7,  9. 
Tdvebratalltet  ohrycslU  v*  SciaoTH.  in 

ÜM.  Tofdlai^.  1813,  Vll^  1  IS,  -  Pelref.  /, 
Terebrafala  GerviUiana  Dbfa.  iai  Z>fW. 

«a/.  Z/7/,  157. 
Terebratula   chrjsaiia   v.  Buch  Terebr»  62 

bU  63. 

Bai  iltB  Di^hotamae  Jat  tiiM  Groppa  von  ncli* 
rercn  Arten  tß»  der  Kr«i^  niid  4m»   oberen  Jnm* 

Rchichten,  welebe  doreh  swei,  wie  bei  Pecteii  gestaltete 
Ohi'-nrtige  Anhüiif^e  (FJügel  bei  Avicula)  am  Anfange  der 
Oberkiflppe  nusge/eichnet  sind  (Fg. a),  die  in  iieiner  nnderii 
Faiailie  wieder  vorkommen.  Bei  ihnen  ist  ancli  das  Delta- 
fürmige  Loch  am  Schnabel  hinge  offen,  oder  schlieast  aieh 
nie,  lU  4ie  nwei  Stücke  des  Deltidiaa  aSeh  nicht  gans  ver- 
einigen, nnd  in  die  biednreb  entetebende,  aiift  dem  gewöhn* 
lidien  randen  Sehnebelioeb  snsaninienflieflflende  Öffnung  legt 
sich  der  Baekel  der  kleinen  Klappe  mit  den  Ohren.  Ihre 
Form  ist  lang«  der  Schio^skantenwinkel  sjutK,  von  55 — 65^. 
(T.  Stria  tnla,  T.  Defrancii  ond  T.  clirysalis;  auch 
T.  flostracea  and  T.  substriata  sind  fihniicii  aber  ohne 
Obren.)  —  Unter  diesen  Arten  ontereeheidet-  sich  T.  chry- 
•elis  eine  nie  beträeblliebe  Gr6ise  (bie  7"')»  dnreh 

4en  Mangel  einea  ftfitteUappenn  nnd  einee  anfgebegenen 
Sinne,  dnreh  die  gleiebnriissige  WöHinng  Iiei4er  Klappen  in 
die  Qoeere,  selten  mit  der  Spnr  einer  eehnmlen  Vertiefany 
in  der  Mitte  der  Schnabelklappe,  durch  die  horizontal  kon- 
veie  Biegung  des  Stirnrandes  und  die  starke  Vorvielfaltigung 
der  Strahlen  von  anfänglichen  10 — 15  anf  40 — 55,  die  man 
in  der  MAbe  dea  Randes  aftbit. 

In  iSreidenwrgel  dea  Pt^hcnjes  bei  MatlrkUt;  ^  in» 
MergelgnnHl  «mi  JbMH  m  4ir  Rwkrl\  —  un  Gap  Fßuaro 

in  Sicüien. 
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17«  TerebralnU  peetlnlfomU  Taf^UX» 

Fg.  5  «— f. 

Terebratolite  Favj.  St.  Fond  wii/L  SL  Piem 
164,  pl.  xxvii,  fig.  5. 

Terebratulites  pectiniformis  v.  Schlotm.  im 
Mtn.  Tatchb.  1813,  VU,  113;  Petreß.  286. 

Terebratula  pectiniformis  ¥•  Buch  Ttrcbr. 
6S— 66;  Taf.  iii,  Fg.  41. 

Trigonotamua  KöHio» 

Rhynchora  DAtv. 
Diese  Art  steht  ebenfalls  an  der  Spitze  einer  kleinen 
Familie  aas  der  Kreide  (T.  gracilis,  T.  pectita  T.  pec- 
tiniformisy  $T.  cosfata  oder  lyra,  ?T.  spathaiata 
Wablbnb.,  fDr  welobe  König  den  Namen  Trigonoaemiit 
aam  Tbeil^  und  Dalvam  die  Benennung  Rbynchora  com 
Theil  Torgesehlagen  haben)  i  welehe  die  grösste  Terwandt- 
•ebafl  mit  Magas,  so  wie  mit  einigen  Lorieaten  l>eaiCBt; 
deren  Deltiduim  aber  dann  öfters  unvollstfindig  ist.  —  Der 
Schlossrand  ist  gerade,  die  Schlossfläche  (Area)  ist  dreieckig 
und  in  die  Queere  eben ,  das  Deltidium  hoch  und  schmal^  , 
dat  Schnabelloch  gans  am  Ende,  «ehr  fein,  und  scheint  aich 
In  apHterem  Alter  gans  nn  verstopfen.  Der  -Stimrand  ist 
eben  oder  abwlrts  gebogen.  Innen  seigt  sich  ,  auf  der 
MittelÜnSe  nwisehen  den  swei  Muskel -EindrOeken  eine  nie» 
dere  Leiste  in  jeder  Klappe.  —  Diese  Art  nnterseheidet 
sich  von  den  andern  dadurch ,  dass  das  Schlossfeld  gross, 
der  Schlossrand  der  breiteste  Theil  der  Schaale,  die  Ober- 
kl  appe  nur  in  die  Länge  und  nicht  in  die  Queere  gewölbt, 
in  der  Mitte  des  Stimrandes  jedoch  abwärts  geflogen  ist; 
die  Feiten,  reristebi  sieh  wenig »  tou  etwa  10^19  eaf  tS 
bis  85,  und  sind  etwas  scharf. 

Im  KrrtdesMrgel  des  Fefersberges  bei  Moitriehtl 

•••Clnctae. 

88.  Terebratula  diphya  Taf.  XXX,  Fg.  U 

a,  b  (nach  Eneyd,) 
Anomia  diphya  Fab.  Comhiia  eqRl«f.  6iAy*» 
1616^  p.  49. 
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Macquart  eitats  tmr  divers  p§mii  de  mMrai»  1786^ 
VII,  fig. 

Terebratal«  triqjietra  PAftKlif s.  fvai. ///, 
pl.  XVI,  fig.  4,  S;  —  T.  MOssT.  im  «/ioM.  /d!^!, 
8.  4SK 

Terebrntola  deJtoidea  Lmk.  hut  F/,  250; 

EnepeL  melk.  pL  240,  fig.  4  a,  b,  c;  —  Defr. 

im  Dicf.  sc.  nat.  LI  11^  150 ;  —  Bronn  in  Mm. 
^  Zeitichr,  1828 y  463. 
Terebratula  antinomia  Catullo  moeL  feee* 

169,         MO)  248,  ai4,  266»  liV.  r,  fig. 

q>  r,  t. 

Tf  rebratnU  diphya  L.  Bdob  2Wri6n  66^ 
118,  pl.  1,  fig.  12;  —  Piwci  PiAk  PiUämM. 

15,  Taf.  III,  Fig.  13  a,  b,  c. 
Pygope  Link  pkysihaL  Erdbeickreik.  1830 ^  IJ^ 
1,  451. 

Pagitea  Db  Haan  ioi  Mus.  Zugdun.  1833, 
Dieie  Art  (Fg.  14  von  oben,  14  a  von  miten)  ial  an 
fifr  Mnwig  aoglöleh  von  iilien  ondoni  nn-  nntoraehoideR, 
wolebo  rmllleh  droieokig  mMtm  dovdi  beldo  Rbqypen  bi»- 
dnrchgeht  Man  mnia  ilob,  nm  die  BUdong  diesov  öffViung 
«11  erklären,  die  Scbaale  Hreiiappig,  wie  T.  vespertilio 
(Fg.  10)  vorsiellen:  der  IVlittellappen  wächst  dnnn  nur  bis 
an  das  Loch,  wührend  die  seitiicheii  weiter  fortwachsen, 
aleh  ausbreiten  und  nacli  Umschreibung  dei  Leobes  auf  der 
vorftioft  bleibeoikMi  MittoUime,  welobo  «an  in  der  Zeiel^ 
mmg  iontliob.ntBbonnt,  nnaonMMnofoaten  (DoBOis),  Dnt 
Sebnnboliocli  (Fg.  14)  iu  ifingüeh  nnd  groM,  der  Sobnnbnl 
•ilbil  aber  ao  olark  nnf  den  Rfloken  der  DeokolaebMilo  bet^ 
libergebogen,  dass  man  nur  die  SeSlenthelle  der  Area  noch 
äassei'lich  erkennen  kann.  Die  Muschel  im  Ganzen  bildet 
ein  gleichschenkeliges  Dreieck ,  dereii  untere  Seite  etwas 
bogenförmig  und  in  der  Mitte  ein  Bisschen  eingeschnitten  iat. 
Einen  besonders  gestaiteten  Mnalieleindmek  im  Innern  der 
flabiaie  beaebreibt  P08CB. 

Torkonunen  In  der  Kreide.  So  Im  to^- Departement 
thmkrwiek»^  (bei  Bmeiff)  In  Fenerateln  bei  €hrejuum§  im 
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Val  Panfena  über  Verona^  bei  Trient^  Im  blnuen  IVIergel 
fies  Bellunesischen  y  im  Knlk  vom  Sodiero,  im  Biancone  der 
«SW/tf  CtfWMtfm'f  in  weisslichem  SandsUiii  von  Fonzaso  im 
FeltrinOi  so  Gross- Met hlmg  bei  Dewmdn  iit  Aiechjenburg ,  in 
f  KreidesamUtein  bei  Muemu  Dann  ipn  .iUlppenknik  nüt 
Jnvii-  whI  Kreide -Vecsieinenn^l^  sn  i^^isnil  bei  Nmon^ 
iwrff  eildiieb  von  JEroiaii  in  den  ir«|ry«tiUi|. 

♦  ♦♦♦Jugatae. 

Die  glatten  Arten  der  Kreide  «nterscheiden  «leb  dnreh 
einen  starJt  eingebegenen  doeb  lEvraen  fiebnabeJ,  ein  kleinee 
SebnabeUoeb,  ein  versteektet  Deltldlnni  und  dadnreb|  data 
die  Deekell(Uppe  mit  dem  ebem  Tbeil  ibrer  ieltlleben  Rin* 

der  eine  scharfe,  über  den  Rand  der  Schnabelklappe  vor- 
stehende Kante  bildet,  so  dass  die  Naht  ?ertieft  liegt* 

29.  Terebratula  carnea  Dira«  (Taf.  XXX» 

Fg.  IS  a— c). 

>  GJatt)  Umfang  rvidliab,  etwas  ftinfseitlg,  ikhnabeisebr 
kHf%  atark  nm-»  nber  wenig  herüber -gebogen,  aplts»  mit 
kleiner  Öffnung;  Obarfliiebn  beider  Klappen  gleisinrtig  and 
aaeh  allen  Rlnbtnngen  ebenmiisig  gewölbt,  und  die  Mine- 
belsehaale  am  Anfang  etwas  gekielt.  Rinder  meistens  scharf; 
Stirnrand  konvex,  fast  gerade,  oder  nur  aufwärts  gebogen, 
ohne  merkliche  ßucht.  Schlosskanten  >  Winkel  sehr  stumpf 
(120°)^  Deitidiuin  viermal  so  breit  als  hoch,  mit  gitterarll* 
ger  Streifung  bedeckt;  Area  gegen  den  AilUiken  von  schar- 
fen Kanten  b^grenat.  —  Anek  nnter  dieäeinnd  die  folgende 
Art.  mOuen  viele  andere  eingentibai  werden;  leb  bnbe  jt- 
decb  nocb  niohl  a»  ?i«le  Gelegenbeit  gehabt,  die  Feimiea' 
Übergänge  m  aftadfrea,  ala  bei  X.  plleatüia  nnd  % 
miglobosa. 

Verbreitet  Uberall  in  der  weissen  Kreide ,  sehen  in 
UnnunnÜtenkreide  und  in  Orttneand. 

a)  T.  carnea  Sow.  —  unsere  Fg.  13.  —  Scbaale 
randlich  fünfeckig,  etwas  stärker  gewölbt.  Ich  bin  niobl 
g^B  sieber^  ob  daa  abgebibiate  Bstiiipb»  wirklieb  nn  dieatr 
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Art  gehört,  weil  es  ganE  angekielt  und  der  Stirnrand  el* 
•WM  welienföraiig  Ut.   Sonst  stimait  «•  dimit  ttberein. 

T.  earnea  Soir.  M€.      47,  %.  5,  6;  — 

Pabeims.  in  GwL  2V«m.  F,  53;  —  Woo»w. 
jyn.  Sl ;  —  Beck  in  JUim.  leitscAr,  1828,  581 ; 

—  Lmk.  Äi>/.  VI,  348;  —  Taylor  in  GeolTram» 
B,  1,  Zm,  ^  Mant.  f*.  ///,  206,  und  GeoL 
SE,Engl.  127,  fig.  2,  und  375;  —  Beonon.  bei 
Cuv.  (949.  IJy  251,  601,  pl.  IV,  flg.  7;  — 
Passt  Smm^pfn.  m;  ^  Hirt.  1828  im 
BUi.  a.  mU.  Uli.  1«  (ait  Inbegriff  von  w. 
b,  e,  d  Bild  und.);  ^  Dbsb.  in  Eneifd.  mM.^ 
F«r#,  7/,  1098;  —  t.  Boen  Terebr.  04,  120 
(mit  t»r.  b,  c,  d);  —  Sculst.  und  Bronn  im 
Jahrb.  1835,  152;  —  Jasikow  ib.  1834,  461; 

—  LiLL.  V.  LiLiENB.  t^.  1836,  205;  —  Goldf, 
bei  Dech.  329;  —  Pbscb  F^h.  Paläontol.  18^ 
Tnf.  ll^  fflg^  U ;      Kirann  QuMmk.  36. 

Ter*  TulfBriB  •rbiB^UHe  ?«  taaovü*  P^/r#- 

In  England  in  weistei*  Kreide :  bei  Norwich  und  J?ra- 
wierton  in  N^rfoih,  zu  Warminsfer  in  Wiltshire,  zu  Bevizes; 
ma  Lewes  in  Suiiäjp^  ea  Noriii/Jeei  in  iCen/»  su  CoUeewM 
in  GUueesUrehire,  — <•  In  AwnAreiirA  in  weisser  Kreide :  bv 
Jfo4Mi  W  Mb»  8«  XeiMNi  Imd  /^Mpfw  tai  IMt-^Mm- 
PBfiiBl— BBty  Bn  AmndU»  in  Jhirr-IW|wrieBMnl,  «n  Ubb»» 
übwIbbib,  Fwifr,  Bmm&U^  jktmi  n,  eu  w.;  :ii«B 
kliere  ViirietBt  cn  Cäen,  Faiaiee  und  Bafems.  In  Dän^ 
wiark  auf  Mlien.  In  Deutschland  in  Kreidemergel :  am  IV- 
iersberge  bei  Goslar,  —  zu  Strekla  bei  Dresden 9 ^  —  in 
KSrOntanii  sn  Bochum  in  Weslphalen,  in  Kreide  um 
hnburg.  —  In  Pelen:  in  Kreide  Ton  Ka%imirz!  an  4Br 
'  Wmikmlf  iMklmer  Woiwedsebeft.  -  In  To/AiNiM.  — 
Emnlmti:  in  Kreide  bei  iSImMt«*  an  der  IFBi^ 

b.  T.  subrotnnda  Sow.  besitzt  die  allgemeinen  Kenn- 
. BBieben  in  bobem  Grade:  die  deatlich  gekielte  Schnabel- 
Idappa,  dl«  seharfen  Rinder  der  Area,  die  ebene  Mnt, 
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die  flachere  Form.  Die  bei  vielen  Terebrateln  gewüluilifhe 
PunktiruDg  der  Oberfläche  ist  zuweilen  etwas  deuflicher. 
Schon  Defranck  und  v.  Bucu  haben  die«e  Form  mit  der  vo» 

•  •  •  • 

rigen  'yerbonden. 

Ter.  »abpdtanda  Sow.  jMm.  Cmtk»  J,  45,  pL  /5, 

fig.  1,  2;  —  WooDW.  9fn.  21;  —  Beck  in  Min, 
Zeitschr,  1828,  581 ;  —  Dk  la  Beche  in  GeoL 
Trans.  By  II,  112;  —  Mant.  ib.  III,  2üö, 
20S ;  lind  Geol.  SE,  EngL  375,  3SU ;  —  Seimiw. 
ond  MuECH.  Geol,  Trm».  By  III^  SSa-,  — 
GoLDF.  bei  Dich;  SM. 

Ter.  pvnetata  Saw.  ifd  /,  46,  pL  IS9  ig.  4; 
—  WooDW.  4|m.  Sl ;  —  Lux.  MI.  F/,  SSI ;  — 
Passy  Seine ^infer.  335 ;  —  DfiFa.  ioi  Dict,  sc. 
not.  1828,  LIII,  151. 

Ter.  lens  Nilss.  Petrif.  Suec,  35,  tb.  iv ,  fig.  6 
R — c;  —  Dalm.  Terebr,  62;  —  Hising.  Pelrif. 
aS,  42  and  Ze/A.  iS^«.  SS,  tb»  txtf,  üg.  6;  — 

ffi  England:  In  weisser  Kreide  von  ffümükam  in  JFtlh 

shirc ,  zu  Zyme  /2e<;tf  in  Dorsetshire,  in  Suffolh,  zu  Lewes 
in  Siissex ;  —  zu  Norwich ;  —  in  schwarzer  Kreide  bei 
Warwicli,  —  In  Schweden:  in  weisser  Kreide  von  Charlot' 
tenlund»  —  In  Frankreich :  in  oberer  Kreide  von  Ronen; 
dann  za  .9/.  Safumin  htl  Drmfnni  ond  so  MaUtm».  Ia 
DmOsMmi:  mn  Baeknm  mit  yeriger;  -~  im.  lf«Mi«i|lea- 
kalktehiefer  mIi  Eiaenersen  s«  Sontkoflm  in  den  ^«ftri^eik 
—  la  der  Mmmhs  /  in  liarter  Kreide  (Orflnaand)  vell  Noai- 
mnliCen  der  BergH^Alp  im  Semfl^ThtAe  ober  iintt!  und  aai 
Sielzboden  im  Weisslannen'-Thale  !  —  Als  Feuersteingeschiebe 
oft  in  der  Brandenburger  Ebene.  —  Phillips  {Yorksh,  162) 
aitirt  die,  T.  punctata  im  oberen  Liasmergelatein ,  wohl 
Irregeleitet  dnroh  den  auAiüigea  Charakter  dar  PuAktiriBig 
an  einer  andern  Art. 

c)  T.  elongata  Sow.  ist  nur  etwas  Ifinglicher,  alt  a, 
und  von  Dkframce  und  v.  Buca  aohon  mit  ihr  verimndea 
worden. 
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T«r.  elongata  Sow.  Alin,  Conch.  V,  49,  pL  435, 
1,  2;  ^  WfM)DW.  Sffn.  21 ;  —  Mant.  GeuL 
:    Trans.  JS,  III,  20H,  und  CeoL  SE,  JEt^L  »74; 
r-  FiTTos  in  Geei.  Trmii.      iF»  130,  Ml.  ' 
In  Engknif  in  weisser  KreMe  an  Nwwkk  In  NorfM 
oihI  ra  Lewe$  .hk  . Sustex ;  —  in  UntenigraMand  6ei  FMiUm 
in  JCo^* 

• 

d)  T.  eireta  Sow.,  der  T.  elongata  gleich,  jedoeh 
am  Sehnabel  schmäler  solaufend.    Yen  Def^amck  and  Buch 

1 

bereits  mit  den  vorigen  verbunden.  I 

Ter.  ovata  Sow.  M.  C»  /,  46,  pl.  xv,  fig.  3;  — 
Woofiw.  «yn.  21;  —  Lvk.  kiif.  F/,  252;  — 
Passt  Seine-infir.         —  Btci^  in  Mm.  ZeU* 
ichrift  18k8^  581;  ^  Umj^t.  in  ß^l  Trmui., 
B,  IIJ,  306,  SIS,  niid  GeoL  Sk  Engl  375»  388 ; 
NiLSS.  Pe(nf,Su0e.  34,  pl.  iv,  fig.  3;  — *  Dalm. 
Terebr.  61;  —  Hisino.  Peirif.  SI,  40;  —  Fit- 
ton in  Geol.  Trans,  B,  /F,  130,  158,  259,  362; 
—  Klöd.  Brandenh.  168;  —  Goldp.  bei  Dech. 
S.  329;  —  Hisino.  XeM.  i^i/ffc.  82,  tb.xxiv,  fig.  3, 
hk  England:  im  Grünsand  von  Heyteshury  in  Wüfshirej 
in  weisser  Kreide  sn  Leweif  im  UntergrOnsand  sn  Pm-kam 
In  8sms$  eil  vielen  Orten  mm  WM^Ume  In  KmU:  —  In 
Wramkräieh:  in  weisser .  Ereide  *  isu  Rsmn  nnd  Dieppe  Im 
r/n^^r  -  iSeine- Departement.    In  Deuisehlnnd:  im  GrUnsand 
bei  Backum  in  Wcstpkalen.  —  In  Dänemark:  in  Kreide  auf 
Müen.  —  In  Schweden:  in  Grünsand  von  Köpinge  und 
pingemölla,  —  Als  Geschiebe  büofig  in  der  Bnsndesibwrger 
£bene  l>ei  Beriiny  Charlottenhurg  ^  Potsdam  d.  s.  w.,  meistens 
eis  Fenerstein«  —  Nseh  Phillips  {X^rhsldre  /,  ISO)  aneli 
Im  Corelllne-Oolith  sn  Haknui  In  Ywkskbre. 

30.  'ferebratula  se m iglo b ose  y.  Büch  Taf« 

XXX  f  Fg.  1 1  a  ,  b ,  c ,  d. 
Glatt;  Umfiuig  etwas  Ijinglich  rnnd,  Wölbung  fast  kn» 
gellSrmIgp  oline  einen  Lüngenkiel  wid  die  Ränder  stampf;  • 
Sebaebel  länger  and  etwas  anf  die  Deekelk  läppe  herflber- 
gebogen;  die  longitndinale  Wdlbnng  der  Sohnabelklappe  am 
Baom ,  Lctbaes.  IL  Bd.  IS 
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stürkstmi  uml  ülesa  ttS^rliMifit  Htfer  #!■  die  DeoliM^iale; 

Sclilaüskaiitoiiwirbel  fast  kleiner  als  ein  rechter;  Area  ohne 
scharfkantige  Einfassung;  Deltidluin  vei  borgen ;  Stirnrand 
an  seinen  beiden  Endea  etwas  in  die  Höhe  und  in  der 
BÜito  wie^r  herabgebogen;  beide  K4«p|ien  in  dessen  Nähe 
dbgeflattet,  and  die  obere  sogar  ^ingedrtielit ;  dl«>  Mten«« 
Nähte  S-Dirmig  gebogen.  —  Das  abgebildete  Eiemphir  ge^ 
htfrt  Bwar  dieser  Art  an,  besitat  Jedoch  die  eharal^teristi- 
selie  Form  nicht  gnns  in  dein  Grade,  wie  die  einer  später 
erhaltenen  Suite  von  Runen ,  wolrlie  den  Übergang  von  T.  < 
Huhundata  durch  T.  s  e ni  i  i;;  I  «>  b  o s  a  zu  T,  obesa  anfs 
VolUtändig^te  zeiget.  Die  A\  ellenbiegung  des  Stirnrandes 
niiK«8te  nämlich  bei  d,  die  S-artige  liicgung  bei  c  deutlicher, 
und  die  grtfssre  Tibfe  dier  Schnabeililappe  bei  c  auffallen- 
der seyn,  was  auch  vom  Zeichner  etwas  versehen  ist.  Dasa 
der  ontere  ftand  der  Schnabelöffnong  bei  c  mehr  als  der 
obere  vorsteht,  Ist'  Folge  vtfn  Besehädigungcn ,  wesshalb 
auch  das  Scluiabellach  etwas  zu  gross  ist.  —  Goldflss  ver- 
bindet einige  der  Formen  voriger  Art  mit  denen  der  gegen« 
wUrtigen. 

AUverbreitet  in  de»  weissen  Kreide,  selten  lai  Ober* 
grfinsand  nndr  Gaolt*   Dio  hieher  geherigen  l^oraseq  sind: 

,a)  T.o-vebratnla  sahnndata  Soiv.  ist  am  flkehsten^ 
bvalteateiv^  arit  aolisarftii  ftändam  «nd  aekwächater'  WeUen^ 
'  biiegong  das  Bande«;  ai»  ist  asah  att  Meinatevr  kotm  a's  iM- 
d&i  Jogendfovai'der  folgenden.     DiraAWnr  nMd  MaiifUA 

vereinigten  sie  bereits  mit  T.  s  emiglo  bo  sa. 

Tarebratula  sub  « n  d n  ta>  Sow.  Afm.  ContH.  /, 
47,  Taf.  XV,  Fg.  7—9;^  —  Pamuiis.  in  CeoL 
Tran8.  1^  63 ;  —  Woodw.  jy»,  81 ;  —  Fhill. 
YwMiL  119^  m,  IM,  pL  II9  fig.  SS  (S6f);  — 
Lux*  F/,  343;  — *  Bmnwv«  In  Cvv. 
foss.  //,\^*i;  -T-  (Mant.  In  Trans.  B, 

III,  206,  20s,  —  Geol.  S£.  Engl.  37d,  Nete); 
—  Taylor  in  GeoL  Trans.  /,  377;  — 
FiTTON  ibU.  IV,  Ge%M.  b.  Uscir. 
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—   659  — 

111,  206,  SOS;  Geoh  Sk.  JBngt  376>  980; 

Passy  Seine- in f/r  33^;  —  Beck  in  Min.  Zeih 
ichriß  1828,  5S1. 

In  England':  in  weisser  Kreide  e»  Wßrminster  ( WilUh,)^ 
n  8L  OiUi  €ate  und  «■  BfOifierim  in  Nmrfolki  in  Kreide* 
vei  gel  sn  HamM^si  und  in  weisser  Kreide  sv  Xevei  in  iSvi#« 
#ex;  in  der  rothen  Lsge,  Gault,  e«  ffunitafäon  in  NwfMf  ^ 

in  weisser  Kreide  zu  Danes  Dike  and  im  Speeton  clay  so 
Knapfon  uml  Speeton  (jenes  wie  dieses)  in  Yorhshire,  — 
in  Frankreich:  in  weisser  Krieid^  zu  Ronen!  and  Vieppe 
im  l^n/er- iSfine- Departement.  —  In  Dänemark:  in  Kreide 
auf  JfJen. 

RozET  eitirt  diese  Art  aoeh  im  Grqss-Oolitli  der 
ilhlMfie»- Gegend,  woHl  in  Fo%e  nnrlchitger  Bestimmnni^. 

{Ann.  d.  sc,  nat.  1830,  XIX,  113  (F.  >  Jahrb.  1892 y  333). 

*  b)  Terebratuia  semiglobosa  Sow«  ist  lAngliclieri 
stSrfcer  gewdlbt,  mit  stnroyfen  Rlind'em  und  stürkerer  WeK 
lenblegui)^  des  Seitenrandes 

Terebratuia  semiglobosa  Sow.  Min.  Conch, 
1,  48,  pl.  15,  fig.  0;  —  Parkins.  in  GeoU 
Trans,       V,  53  j      Woodw.  syn.^l  \  —  PhiUm 

^'         '        Yorhshire  119;    —    Lmk.  ksst.   F/,  251;  — ' 
M&MT«  Geot.  SE.  Engl  i%7y  fig.  1^  3  (und 

i  p.  3789  und  GcoU  Trms.      lUi  ^06  Note); 

—  BaoNOif.  in  Cut.  fosi.  //»  820,  612, 
pl.  IX,  flg.  1 ;  —  Beck  in  Min,  Zeitsckr,  1828, 
5S1;  —  ^iLss.  Petrif.Succ.Z^]  —  Dalm.  Terebr, 
61;  —  lIisi^G.  Pefr.  21,  42;  und  Leih,  Succ. 
82,  tb.  5/,  tig.  2;  —  riTTOÄ  in  Ce0L  Tram. 
/F,  2»6|  362. 

In  Enffanä:  in  Obergrflnsend  na  Tdtwarfh  in  Osfiri^ 
tkire;  in  weisser  Kreide  so  Wärminster  in  Wülslure,  zu 

Letves  in  Sussex,  zu  Danes  Dike  in  Yorhshire,  —  \u  Franko  , 
reich:  in  KreidctufT  und  Kreide  -  Glauconie  zu  Ronen!  und 
/tf  Hävre.  —  in  Schweden:  in  weisser  Kreide  von  Charl4U^ 
Umbmd  in  Sck»9na^  —  In  DsuUchUmdi  im  PlanerludlL  tob 

42* 
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—  e6o  — 

Strekla  bei  Dresden!,  von  Qucdlmkwrgi^  van  Jäokmdtßrf 
bei  TSj^fs  in  EShmeni 

e)  Terebratala  obesa  Sow.:  noch  höher,  die  Wei~ 
lenbiegnng  dee  Rande«  noch  stärker;  dertelbe  Ist  inebeaon- 
dere  in  der  gansen  Breite  der  Stime  starlL  in  die  Bdke  • 
gebogen ,  die  Oberklnppe  in  der  Mitte  derseH^n  herabge-  ' 
drückt;  der  Hals  des  Schnabels  t»t  dick  aufgeschwollen. 

Terebratula  obesa  Sow.  Min.   Cnnch.    \\  54, 
pL  438,  fig.  1;  —  WooDw«  «jrn.  21;  —  Passx 

In  England:  In  Kreide  bei  Northon  BevmU  htl  War- 
.  minster  in  Wiltshire.  —  In  F^ankretek:  In  oberer  Kreide 

SU  Ronen  I  und  im  Braj/  im  Unter  -  Seine  -De^Hvtement, 

df)  Terebraloin  intersedia  Sow*  (nicht  Lni. 
254),  Steht  in  der  Mitte  swischen  l>elden  Vorigen,  was 
die  Grösse  und  Schnabelforai  betrifft;  die  Oberklnppe  ist 

jedoch  gegen  die  in  Form  eines  schmalen  Fortsatzes  vor- 
stehende Mitte  des  Stirnrandes  hin  tiefer  eingedrückt  und 
etwas  nnnenartig  ausgehöhlt  und  die  S  -  förmige  Biegung 
des  Seitenrandes  weniger  nuffallend.  Sollte  sie  daher  eher 
eil  T.  earnea  gehören!,  doch  rechnet  sie  Mantbu  nnd 
DsTRANCA  oAt  der  T.  semiglobosa  so  einer  Art. 

Terebratnia  intermedia  Sow.  Min.  Conch.  1, 
48,  pi  15,  fig.  8;  —  WooDw.  21;  —  Taylor 
in  Geol.  Trans,  j?,  /,  377;  —  Mant.  in  Geol. 
SE.  Engl.  376,  Note;        Defr.  im  Die/,  se. 
'  fua.  LJJIj  149;  —  KLdD.  Brandenk.  168;  — 

Jasixow  >Jakri.  1834y  A%1.  . 

In  England: 'In  Kreide  na  Comtrmk  in  WtlUskire,  en 

Felmersham  hei  Bedford  (Sow,);  in  weisser  Kreide  zu  i>- 
tpes  in  Sussex  ^  zu  Bramerton  in  Norfolk;  in  oberem  Grün- 
•and  zu  Chute  Farm  und  Warminster  in  Wiltshire  (Woodw  ). 
•  —  In  Frankreich:  in  Kreide  von  Beauvais  und  in  Kreide- 
Glauconie  von  Ronen.  —  In  Russland:  in  Kreide  bei  Sm- 
Hr$k  an  der  Wolga.  —  In  der.J^rondMiir^er  Ebene  liei 
B^rUn  «•  s.  w.  snweilen  als  Gesehlebe,  -p- 
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•  •  I 

PttitAiM  sitlit  aim  VlirMit  (F^rM.  180,  ISI)  in 
Y9rh$kire  aaeh  in  CondBne-OoUthe  so  Matten  rnid  im  iffiifi- 

Oolite  zu   Westow  and   IVhitwell  oiid,  etwas  grösser, 
CiouyAion  und  Swainby  Bank, 

TerebrataU  piiMila  (foinL  naehher:  Ma'gat). 

(SO)  Tere^ratttla  biplieata  Sow.  (?ergJ.  S.  304). 

Mit  dieser  Arl  imite  aiidi  T.  per ov alle  (19)  grOte- 

tentheils  verbunden  werden,  da  die  ächte  T.  perovalis 
Sow.  auf  den  Unterooiith  weniger  Gegenden  in  Englanäy, 
Frankreich  und .  Deutschland  (T.  o  1  i  g  a  s  t  e  r.  ZiKi,)  be- 
febr&iikt  ist.  Za  T«  bipiicata  gehört  dann  aoeh  noch» 
was  das  Vorkoauaeo  io  der  Kreide  betrifft ,  die  nur  Ton 
den  Seiten  etwaa  oMbr  sittamaiengedrilel(te. 

Terebratula  Harlani  Morton  in  Sillim.  Amer, 
Jounu  1830,  XVII,  XVJII,  p,  250,  pl.  iii, 
%.  10;  —     BocB  Tereh'.  IIS  (obne  Falten). 

Terebratula  fragilis  Morton  /.  c.  üg.  17  (mit 
Falten). 

In  grünem  i^reideaand  New^ersegi  M  New-Egyptt  et«. 
359.   Magas  Sow. 

Schaale  gleichseitig,  ungleichlappig;  die  grössere  Klappe 
halbkugelig  mit  eingekrümmtem  Schnabel,  darunter  einem  drei- 
eckigen Schlossfeld  (Area)  und  darin  mit  einer  gleichschen- 
kelig  dreieckigen  Öffnung  oder  Sinnt  Sow.  (Deltidiom)  swi- 
•eben  Sebikalielspitse  imd  Sehleetrand;  die  kleinere  Klappe 
flach,  ohne  rorstehenden  Baekel,  mit  geradem  Sehlc»«srande 
und  xwei  VorsprOngen  in  der  Mitte  desselben  (die  gewöhn- 
lichen ScMosszahnc  rler  Terebrateln) ,  welche  in  jene  Öft- 
nuno  treten   und  deren  Form  in  eine  rhomboidisehe  ver- 
wandeln.   Innerlich  eine  unvollständige  Längenscheidewand 
ron  der  Tiefe  der  Klappe  (und  von  der  Form  eines  Violiii- 
^^fS^)  and  in  der  Mitte  der  Länge  der  Schaale  senk- ' 
re«lit  abgescbnitten,  auf  beiden  Seiten  mit  swei  ttbereinan«  ^ 
der  liegenden  IrandAimiigen  Anhingen,  wovon  die  alleren 
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4o«A  4xtnn9  Virliii^ni^g««  «It  .den  Sohlm«  in  Verbin* 

Drei  Arten,  in  Krtlde. 

'Slagas  pamiius  Taf.  XJLXy  i^g.  1  a,  b 

(naek  Sow.) 

Terebratvle  Fäoj.  St»  F^ird  küLmont.  Pierre 

*  pl.  XXVII,  fig.  7. 

Terebratulites  tenuissimus  v.  Sculoth.  in 
Min.  Taschenb,  1813 y  VIT,  113. 

Magns  pumilos  Sow.  i/in.  Conch.  II,  S9— 40, 
pl.  119;  —  WooDW.  syn.  22;"  ^  Brongn.  Id 
CüT.  099.  fesi.  //,.8M,  dOl,  pl.  IT,  fig.  9;  — 
BRomr  urweÜL  Coneh.  Taf.  in,  Fg.  25;  —  Bbck 
in  Mm.  Zeiteekr.  1828,  581 ;  Holi.  Pelr^  ' 
871 ;  ^  Maut,  in  Geol  SE.  Engl.  376 ;  —  Bb- 
FRANCE  1823  im  Diel.  sc.  not.  XXVJII,  12 
bis  13;  Alias  pL  76 ,  fig*  1  a— d;  —  Passy 
Seine-infcr.  335i. 

Terebratala  eoncava  Lamarck  hist.  VI,  251 
(Bromgn../!.  €,  p.  251). 

Terebratola  pnmila  L.  v.  Buch  Terebr.  96 
(luw.  Lmk.  üm^.  257), 

Orth!«  Magas  pa inilos  GoLDF.  b.  Dbch.  S29. 

In  der  AbbÜdnog  b  iit  die  Uftifte  der  Oberschaale 
weggenommen,  ao  daaa  man  darunter  einen  (dunkel  UnUrten) 
Tbeil  det  VioUn- Stege«  und  neben  oder  vor  denuelben  die 
«ifei  Anbänge  der  einen  Seite  «eben  liann.  Naeb  DcraAiicB 
«itBt  die  Scheidewand  in  der  lileinen  KJappe  fest,,  nnd  die 
bandfurmigcii  Anhänge  entspringen  aus  dem  Schlosse  und 
vereinigen  »ich  in  der  Mitte  der  Schaala  mit  der  Scheide-f 
wand.  —  Ferner  sieht  man  in  der  nach  Sow.  kopirten  Ab- 
bildung am  Schlossrande  die  Area ,  das  offene  Deltidium 
wid  die  swei  Schlosszäliue  dentüeb.  v.  Buch  findet  «tatt 
dea  offenen  Deltidium  (Sinna)  nur  eine  Vertiefung  nnd  in 
deren  Spitse  dio  «ebr  feine,  von  einem  verdicltten  Rand 
umgebene 'Sobnabel- Öffnung.  So  «ebe  ieb  e«  «neb;  den 
Sinn«  kann  ich  an  meinem  Exem|)Iare  nicht  unterccbeiden; 
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woViI  iil>er  die  innere  ScMdfWM^/    .Wiemi  ile  oberste 

SchH«lci)>clnchte  abgelilättert  ist,  so  erMjheint  die  neue 
Obet  ÜMclie  fein  punktirt.  Es  verhielte  sich  demnach  Alle«, 
-wie  bei  Tffli^ojioseinus,  und  das  Genus  Magas  wäre 
durch  kein  weeefiiÜehes  Mei'kmal  von  andern  Terebrateln 
«<||1MhNNlfB(  ^eiin  die  innern  Arme  findet  «im  auch  an 
dieaen  Byweilea  «rhelteti  «n^  jihiiUeb.  Db^hayss  ODd  v.Bucb  ' 
luibeii  ee  dabor  mit  Terebratala  verbanden. 

In  England:  in  weisser  Kreide  eu  Maudesley  bei  Nor- 
mich in  Soi  folh;  EU  Brighlun  in  Süsses,  —  In  Fr4inhreich: 
•n  Meudon  bei  Paru ,  zu  Di^ppe  an  der  Vnier  -  8ein^ ,  — 
mm  P^iber§i  bei  MUulHekt.  —  In  DäMmtark  in  :|Lretde  . 
der  Inael  iiie»» 

aeo.    Thecidea  Defrance,  Thecidium  Sow. 

(Taf.  XXX,  Fg.  4,5.) 

Sebaafe  frei  eder  aufgewachsen,  sehr  onglteichklappig, 
gleichgei<ig :  die  grösste  Klappe  gewOlbt,  mit  eingebogenem, 
Miditrelibobrtein  Sehnabel ,  der  binten  dfters  eine  Anheft- 
i«ebe  bat,  «II  dreteeblgen  ebenem  ,  Sehloetfeid ,  An 
dessen  Mitte  sieh  ein  dees  Deltidinm  entspreeliendes  Brel- 
«ck  f«u9ge»eiohnet;  Schlossmind  gerade,  an  der  Basis  Jenes 
Dreieckes  etwas  ausgeschnitten;  Hie  andere  Klappe  fast  • 
eben,  und  mir  zwei  in  jenen  Ausschnitt  pHssenden  Schloss- 
Xibnen,  denen  bei  Terebratuia  entsprechend.  Die  grös- 
sere Klappe  besitzt  innen  Arm  -  ähnliche  Anhänge  unter 
dem  Bebieeee,  die  Ideinere  and  radiale  gebogen^  Vertiefnn- 
.Ktn  und  *daavri8oben  li^g«nde  Leisten« 

Arten:  melirere,   eine  lebende  an  Koralfen  siteend, 
die  andern   alle  fossil   in  Kreide  (DE.sL(»üt  hami'S  ^:ibt  eine  • 
l(ieinere  in  Oolidi  an,  woran  ich  aber  die  Kennieeichen  die- 
ses (ifuns  niclit  so  erkennen  vermag.  ' 

1.  Tbeeidea  papillata  Taf, .XXX,  Fg.  S 

ü  —  d. 

Terebratulite  Faüj^S  8l.  t'oMD  kist.  mtU,  Sl. 
Pierre  U»^,  pl.  xicrut  fig.  S  f* 
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'  TerebratDÜtes  papillatus  v.  Scbloth.,  im 
Mm.  Tatekenb.  1813,  VII ^  IIS. 
Theelde«  ra^inn«  BftOiHiif*  bei  CfTT«  M,  fM$* 
11^  325;       Obsmot.  in  JMi.  S9e.  €kkt.  n&f. 
Paris  liy  SOI ;  ^  Passy  Seme^flr.  SSS.  — 
Thecidea  radiata  Defr.  im  Dict  SC.  nat.  IS28, 
LIJI,  434;  —  and  Atlas,  pl.  80,  fig.  1  a— e; 
—  Ds  Blainv.  Malac,  513,  pL  lvi,  iig.  1;  — 
Dmhat.  in  Encgd.  meth,^  Vers,  II,  1036. 
Regelmfttsig,  IftngUeh  rund;  Sohnabel  |[ebogen,  epita» 
ohne  Anheftttelle;  die  OberftSche  beider  Klappen,  beson- 
dere gegen  den  Rand  hin,  Terit  teil  -  tiralig  gestreifit,  «nd 
die  Strahlen  mit  kleinen  Spitzehen  besetzt;  die  ÜRchen  in- 
wendigen Ränder  mit  feinen,  in  Reihen  geordneten  Wärz- 
chen dicht  bestreut,  die  4  —  dstrahligen  Vertiefungen  der 
inneren  Fläche  der  kleinen  Klappe  gegen  die  Mittellinie  . 
kon?ergirend  9  daher  die  tassem  am  Ifingsten. 

-  Vorkommen  in  weisser  Kreide  von  Rmmtk  «nd  IVi^ 
k9U  im 'Honeilf- Departement  9  von  Vßlognes!^  and  in  der 
Bacaliten -  Kreide-  von  Frevii/e  im  Cotentin ;  —  in  oberer 
Kreide  von  Dieppe  in  dem  Z7n^^r-i9em«-Departement  ^  —  in 
Kreidemergel  des  Petersherges  bei  Mastrichtl 

a.  Thecidea  digitata  Taf.  XXX,  Fg.  4 

a  —  d. 

Faqjas  St.  Fond  L  €•  161,  16S,  pL  xxvi,  fig:  16. 
Thooidinm  digitatam  Sow.  gmu  of  shält, 

Nr.  20,  üg.  3  (Unterklappe). 
Thecidea  hieroglyphica  Defr.  im  Dict,  sc. 
^naf.  LIII,  435;  —  Brongn.  bei  Civ.  oss.  foss. 
II,  325;       DgsuLY.  uk  EncfcL  meih.^  VcrSy 
'  Ilf  10S6. 

Unregelmgssig,  diok,  breiter  a|s  lang,  Sehnabel  mehr 
oder  weniger  abgestompft  doreh  eine  hintere  grosso  oralo 
Aaheftflüehe  )[Fg.a  rechts  anten),  deren  Einfassur^g  gewöhn- 
lich wulstig  ist;  —  Oberfläche  nur  konzentrisch  gestreift; 
die  innern  vier  strnhiigen  (wieder  mit  einer  schnnligen  Masse 
ansgefttilten)  Vertiefungen  jeder  Seite  gehen  nach  dem  Stirn- 
nuido  and  die  mittoln  sind  die  längsten. 
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In  Kreiden'ergel  des  Petertkerges  bei  Moitrükt!  und 
im  MergeJgrand  ra  ISfMii  o»  der  RuMrl 

361.    Crania  Retzius  ,    Tod  trn  köpf-  oder 

Pfennig- Muschel. 

•  Taf.  XXX,  Fg.  2. 

S«haale  aiifgewiHthsen»  «ngleichklnppig,  gleielitefHg,  Hist 
kreisrund,  beide  Klappen  innen  mit  4  Muskel- Eindrücken. 
Die  meistens  mit  einem  grossen  Tlieil  ihrer  Oberfläche  auf- 
gewachsene Unterklappe  flach  ausgebreitet,  ohne  Buckel;  die 
obere  Klappe  flach  kegelförmig  mit  eisentrischem  Scheitel  (a). 
In  der  Uaterkhippe  (d)  sieht  men  des  eine  getrennte  Paar  run- 
der Moskel-Elndrileke  nahe  am  blntem  Rand  y  das  andere  ge- 
wühnlieli  sieh  gans  geniherte  and  snsammenflieseende  In  der 
Mitte,  theilweise  getrennt  nnd  fiberragt  von  einem  spitsen 
Vorsprung*).  Die  übrige,  innen  vertiefte  Fläche  bietet 
strahlig-lappige  Zeichnungen  (jihnlich  denen  bei  Theoide a) 
dar,  und  der  flache  Rand  pflegt  waraig  aiT  seyn. 

Die  Arten  hat  Herr  HtomvAOS  In  einer  MShSnen 

Monographie  beschrieben  und  abgebildet :  er  aählt  S  IeWn4e 
in  Indischen  und  Europäischen  Meeren ,  und  10  fossile, 
welche  alle,  ausser  einer  [gewiss  nicht  dahin  gehörigen]  der 
Übergangszeit  und  einer  tertiären  [t]j  ans  Kreide  stammei^ 
daher  das  Genus  fUr  diese  —  die  weisae  Kreide  and  den 
Kreidetnff  aamal  ^  aebr  beselohnend  lit. 

Crania  Ignaberge nsis  Taf.  XXX,  Fg.  S 

(nach  HöNiNGHAos).  • 

Nnnmalaa  ninor  Stobaki  tpme.  p«  II»  tlk  i» 
%.  3,  4;  lind  Diuert  epüL  (Lmi.  1739) 
fig.  3,  4. 


•)  Durfh  Zersetzung  sieht  rotn  die  Maskel-Eiudrücke  zuweilen  dureh 
die  panzc  Dicke  der  Scfiaale  wie  Löcher  hindurchgehen.  Dann 
hat  man  die  zwei  getrennten  den  Augen,  die  xwei  verbandeaea 
dem  Mund ,  jene  Spitse  der  Nase  und  das  GaoM  etaeai  Todlsa- 
kopf  verglicbea. 
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Cmnia  Ignabergensis  Retzius  in  Schiff, 
Berlin,  naif.  Fr,  1781,  11^  75,  Tnf.  i,  Fg.  4 
bis  7;  Encycl.  me/h.,  pl,  171^  fig.  (5,  7. 

Crania  striat«  Defr.  i<9/<9  \m  Dict.  sc,  na/.  XI, 
313;  —  Lmk.  hist.  VI,  230;  —  Desi^oy.  ia 
Mem.  soc.  dhiat.  7iat.  Par.  II,  200;  —  Nilsson 
in  Kongl.  Vetensh,  ahad.  Handlingar  1825,  327, 
tb.  11,  fig.  4 ;  —  Pctrif,  Suec,  /,  38,  tb.  iii, 
flg.  12  a  — d;  —  Hising.  Petrif.  22,  41,  — 
und  Le/h.  Suec,S4,  tb.  24,  fig.  10;  —  ?Woodw. 
syn.  20;  —  Brongn.  tabl.  ierr.  405;  —  Beck 
in  Min.  Zeitschr.  182$,  581.  —  HöNiNGiiA.us 
Monntjr.  S.  10,  Fg.  10  a— f. 

Anomite«  craniolnris  Ignabergeusts 
Wahlünbärg  in  Act.  Upsid,  1821 ,  VJJI,  69. 

Cranln  ParSsiensis  (Defr.)  So\y.  gen.  ofSkeff^, 
Nr.  12,  fig.  3,  und  Min.  €onch,  V,  1—4, 
fA,  408  {exeius,  synon.)^  —  Ma.nt.  S£, 
Engl.  375. 

Diese  Art  i»t  letcbt  kenntlich  an  den  fast  gleichen, 
rundlich  -  viereckigen ,  strahlig  und  fistig  geripjKen  Kiappen, 
indem  nämlich  die  untre  fast  immer  nar  f^enig  mit  dem 
Bockel  aufgewachsen  ist  und  sich  daher  gleich  der  oberen 
ausbilden  kann. 

In  Kreide  Schonens:  zu  Jgnaherga !  sehr  hauHg;  selte- 
ner KU  Balsberg  ,  Kjngesirand ,  Charlottenlund ;  —  auf  der 
Insel  Möen ;  —  in  Bakuliten-Kreide  im  ContetitiH;  —  dann 
(?)  in  weisser  Kreide  zu  Swaffhnm  in  Nirrfoik ,  zu  Brigh" 
ton  in  Busses  u*  a.  v.  a.  O,  Englands^ 

* 

c)  Conchiferen  Lmk.  Die  folgenden  Genera  gehö- 
ren  bis  zu  Gervillia  cinschliesslicli  zu  IiAM-\RCK  s  Ein- 
BUiskeligen,  Mononiy«ria  (Monoutya),  die  nachfolgenden  y.u 
den  Zwetouiskeligeji  oder  DiinyariM. 
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(145.)    Oatrea  LiAMK.»  Auster. 

(Vgl.  S.  257.) 

Ast  der  Kreide*Periode«  kenot  man  SO— SO  Arten,  wer- 
unter  insbetendere  die  bohen,  eehmiilen,'  bogenfbrinigen  and 

Kamm  -  artigen  F^ormcn  mit  vielen  zweizeiligen  starken  und 
fast  ungetlieiJten  Falten,  die  am  Rande  beider  Klappen  Zick- 
eack- artig  in  einander  greifen,  für  sie  beseichneod  ood  ei- 
nige sehr  «Ugemein  in  ihr  verbreitet  sind. 

*  BefatMe  Arien: 

7.  Ostrea  pectinata  Taf.  XXXII,  Fg.  2,  a  b. 

O  8 1  r  e  a  pectinata  L amk.  in  AnnaL  d.  Mus.  Vllly 

165,  XlVy  375,  pl.  xxiii,  üg.  1  a»      —  B&OMQii. 

in  Cov.  e#«.  fM.  11^  320,  599. 
Oetrea-earinata  Goldt.  Petref.  11^  9,  Taf*  lxxit. 

Fg.  6  a— 

Diese  Art  zeichnet  eich  anter  den  verwandten ,  deren 
Gruppe  wir  vorhin  näher  bezeiclinet  haben,  insbesondere 
unter  denen  mit  dichteren  und  zahh*etcheren  Falten  leicht 
ans,  a)  durch  den  schmalen,  Rinnen-artig  vertieften  Rücken  , 
beider  Klappen,  an  dessen  beiden  Rändern  sich  die  Anfängji 
der  Falten  erbeben  ond  so  die  Einfassung  der  Rinne  bilde% 
b)  dareh  den  «ebarfen  Raeken  dieser  Falten,  weicher  gegen 
die  RSnder  der  Klappen  mit  elnselnen  Spitechen  vnd  Zübnen 
besetzt  ist;  c)  durch  den  Mangel  aller  Wölbung  dvr  zwei 
abscliüssigen  Seiten  der  Klappen.  Am  Anfange  bilden  sie 
eine  Ohr -artige  Ausbreitung,  auf  der  man  deutlich  den  • 
Muskel- Eindruck  sieht,  so  vTie  am  Buckel  die  Bandgrobe. 
Unsere  Abbildäng  stellt*  die  Oberklappe  von  anssen  nnd 
von  innen  dar;  —  Die  untere  vrird  an  weilen  Smal 
eo  hoeh|  vom  Rficken  der  Klappe  auf  die  Rand -Ebene 
gemessen,  alt  sie  breit  von  eine«  Seitenrande  cum  an- 
dern ist.  * 

Vorkommen  in   unterer  Kreide,   und  zwar  in  Nord^ 
Frankreiekm  in  Kreidetuff  und  Kreide-Glauconie  beim  IIdcr§^ 
'  bei  B»um  nnd  Orekar,      In  DeuUcUmid:  im  C^riinsand  von 
M9m!  In  Wu^koUiu 
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8.  Östren  tarinata. 

Park,  org,  rem,  iJI,  pl.  xv,  fig.  2  (t.  Dkfr^. 

Ostr«a  earinata  Lamk.  hi$t.  VJ^  216,  —  Eß- 
tgcL  mith.  pl.  187 i  %.  3-5;  —  Dbpr.  in 
IHeL  XXilf  31;  —  DiSH^y.  eoq.  ear,  109, 
pL  XIII,  fif.  1 ;  —  BaoKoif.  in  Cuv.  ois.  foss.  JJ, 
320,  öUÖ,  III,  fig.  11;  —  Passy  Seine-infcr 
330;  —  Sow.  M.  C.  JV,  89—90.  pl.  365,  fig/ 
1 — 5,  und  Gen.  vf  Shells^  Oslrea  pl.  ii,  lig-  I; 

—  WooDW.  syn,  20;  —  Desh.  in  EncycL  meik, 
1830,  p.  301;  —  White  nat.  hisL  of  Selbourne ; 

—  Mamt.  in  GeoL  Tran*.  JII^  210 ,  —  GeeL 
8E.  EmfL  384;  —  Da  la  Bacut  in  Geol,  Tränt. 
S,  II,  114,  and  ///,  180;  —  Pitt.  a.  IVj 
129,  204,  241,  361;  —  ZtpPB  Böhm.  VerkanH. 
1831  >Jahrb,  1832,  93;  —  Sti  d.  ih.  1834, 
513:   1835,  52;  1836  ,  336  (wenn  nicht  zu 

,      O.  pect  in  ata);  —  V.  Lsonh.  t^.  1834  y  132; 
.  '       —  KlOd.  Mrandenh.  187. 

Diese  Art  ttt  der  vorigen  sehr  fthnlich  and  anterseliei- 
det  sich  nur  dadurch  von  ihr,  dass  der  Rücken  nicht  rinnen* 
formig  vertieft,  sondern  vielmehr  in  einem  Kiel  xugescljärft 
ist,  aus  welchem  die  Seiten  falten  entspringen ,  ohne  gleich 
an  ihrem  Ursprange  eine  E^höhnng  sa  bilden.  Brongniart 
aehreibt  ihr  qaear  gewölbt»,  DasBAiaa  ebene  Seitenfl&chen 
so*  Über  diese  Art  herrscht  flberhaapt  einige  Verwirrang, 
Indem  Bronokurt  anf  deren  Trennang  von  der  vorigen  be* 
ateht,  wJEbrend  Dbshatbs  beide  stillsehweigend  vereinigt 
und,  ohne  des  Namens  zu  gedenken,  die  LAMAucKsche  Ab- 
bildung und  Beschreibung  der  vorigen  zu  dieser  zieht,  und 
GoLOFUSs  endlich  den  JNamen  der  gegenwärtigen  auf  die 
vorjge  übertrügt,  der  er  wenig  angemessen  ist,  dagegen  als 
O.  peotinata  eine  Form  liesebreibty  die  wir  fast  mit  O. 
diinviana  so  verbinden  geneigt  wären.  Übrigens  wollen 
wir  nieht  veraiehem,  dass  nieht  O.  peotinata  ond'O.  ea-. 
rinata  In  einander  Obergehen  ItOnnen,  doeh  behauptet 
es  weder  einer  der  genannten  Autoren  ausdrücklich,  noch 
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hthen  wir  tdlMt  Beweite  dmrvm  gef^ndeB.  O.  eajriimte 
iiAt  intt  der  verigen  eoeb  wöWlg  gleiches 

Vorkommen  in  der  untern  Kreide -Formation.  In  Eng-^ 
lani :  im  obern  GrUnsand  von  Lyme  Regü  in  Dorseiskire, 
KU  Southboum  in  Sussex,  su  Chute  Farm  bei  Longleat  in 
Wittshire;  im  Untergrünsand  su  9  Court  ^at'Street  in  J^^/^ 
bei  SkaMm  und  Atherfield  Point  auf  If'i^A/.  —  In  FraiiA- 
mVA:  In  Kreldelaff  «nd  Kreide- 6 Jeueeiüe  kelai  Häm^l^  nt 
iZeiMii,  SU  CiMf  ifli  Unter-fiMn^DeperteMenft,  bo  iSt  Sütmmm- 
Psurigni^ErS^e  \m  5(«rMe-Depertenent ,  —  and  sn  Gdprie 
bei  «SVe^;  dann  an  der  Perte  du  Rhöne,  •—In  Sardinien:  in 
Nummuliten-GrÜnsand  bei  Nizza.  —  An  ^er  Belgischen  Grenze: 
zu  AJons?.  —  in  Deutschland:  im  Quadersandsteine  Bök- 
mens  und  Sachsens  {Sckasulau)  als  Geschiebe  bei  Potsdam. 
Aucli  (wenn  nicht  O.  pectinete)  in  den  Kreide-Büdongen 
mit  Fnceiden  in  den  Wut^Mpen:  In  der  ^mlM"*Kettel  nnd 
en  der  MH  an  R^pkaim  in  üri.  ~  Oh  hiesä  die  O.  diln- 
riane  LimiA}  NiLSS.  (JPiirif,  8u9e.  SS,  tb.  ti,  iig.  1,  2)  ene 
weisser  Kreide.. nnd  C^Onsand  Schwedens  (Balsberg,  Kjuge- 
Strand,  Alurby,  —  Carlshamn)  gehöre,  steht  noch  zu  ent- 
i»cheiden.  Die  Abbildung  bietet  fUe  A}er<kwle .  dar^  nnr  «ind 
die  Falten  etwa«  «t&rker.  ,  .  , 
9.  Ottrea  aerrata. 

BrhnenheMni-A neter  .Waich  nnd  Knoi»  Fer- 

stein.  II,  151,  Tef.  Dvu,  Fg.  ft. 
Gr.yphde  Favjas  St.  Ford  mosU,  SU.  Fierr$  Iftl, 
'    pi  XXIV,  fig.  1,  2. 
■  .  Ostracites  ungulatus  v,  Schlot ü.  Min,  Tasck. 
IS  13,  VII,  112. 
Oatrea  aerrata  UfirJi.  im  Dict.  XXII,  31;  — 
Bmmom«  in  Cor..  #«#.  /om.  //,  SiJ,  699,  pL  iii« 
ig.  10  a,  b;  —  nnd  iakL  Urr.  404;  —  Paot 
8m0-9nfir.  $30.  . 
lal  der  verlgen  neeb  ähnlleh,  heailst  aber  atnmpf. 
rAebige  Faken   nnd  weder  eine  Dorsal -Rinne   der  Klap- 
}»en,   noch  einen   ausgesprochenen   scharfen    Kiel,  sondern 
nur  einen  schmHl  abgerundeten  Rüchen  von  etwas  knotigen 
Anaaiomoeen  der  dort  entapringiiade  Falten  bedeckt.  Wird 
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bii     lang.  Bronoh urt  glaabt,  dass Ni Lsson *a  O. iltlnviana 

ihr  angehöre  (s.  o.),  wenigstens  scheint  er  die  O.  s er- 
rat a  aus  Schweden  zu  besitzen.  •.  . 

Ebenfalls  in  Kreide^  and  zwar  in  der  weiBtfen  Kreide 
vdn  J^mts  bcli  Paris ^  und  in  Normundie  bei  ]Uuen\  —  io 
StkoeätHf  —  vnd  im  obem  Kreidemergel'  von  MtuHtkL 

•  (lS9i>  Gryphaea  Lamk.  GreiMfnscheL 

(VergL  S.  318.) 

:Die  AnTrahl  der  Sryphnea- Arten  in  der  Kreide  ist  nur 
noch  unbeträchtlich,  nachdem  Kxogyra  davon  getrennt 
wonien  ist.  Auch  diese  wenigen  Arten  acklieasen  sieh  nooh- 
iiäber  an  die  Aostera  an,  als  die  älteren.  . 

•7.  Ctrypbaea  Teste nlaris  Taf.  XXXII, 

Fg.  1  a,  b,  Crf  • 
'    ■   ■  Huttre  Favjas  St.  Fond  mont»  SL  Pierre  146, 
149,  pl.  XXII,  4,  rxv,  5. 

•  *       Ostraeites  roysticus  v.  ScuLOTU.  Im  Min,  Tü" 

schenh,  18t3y  ¥11,  112. 
Gryphaea  dilatata  Sow.  (sam  Theil)  MmeruL 

Conck.  //,  ^  pK  149;  —  Pusc»,  Pof.  PalMmU.  Sl. 
<Ostrea  deltoidea  Lmk.  Am,  if.  Mus.  Vllly 

160  et  XI 374,  pl.  xxi,  %.  3  {feste  Dkfr., 

non  Sow.) 

<<08trea  vesicularis  Lamk.  in  Am,  d,  Mus. 
Vllly  160  et  XrV,  375,  pl.  XXII,  fig.  3  (mala); 
kist  1819'^  Yli  —  hm.  im  Dkt  JC.iuif. 
XXIlt'%^t^\  —  BftOHeN»  in  Cut.  o$s,  foa. 
'//,  SSO,  38 r;  325,  598,  pL  ni,  %  5  a~d;  — 
Dum.      Mnepicl,  milh.  1830,  Vers,  II,  291; 

—  Deskoy.  Mim.  soc*  d^hist.  na  f.  Paris  II, 
109;  —  FoRCHHAM.  >3/m.  Zeitschr.  1828^  57; 

^—  Beck  i^.  581;  —  Nilss.  Pitrif,  Suec.  29, 
pk  Vit,  üg.  3,  4,  5,  pl.  Till,  fig.  5,  6;  —  Hi- 
sme.  PHriß  11,  39,  40;  —  Maut.  In  Ge§L 
IVmt.  Bf  llii  S06;  in  €0oL  SE.  Engl  375; 

—  Dl      Bicn  In  0f9L  Trmt.      //,  llir. 
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112;  Passy  Seine -inf er.  33ft;  —  Boük  > 
Jahrb.  1831,  200;  —  Jasikow  >  Jahrb.  1834^ 
461;  —  r.  Büch  in  Ann,  st.  nat.y  ZagL  iSSSf 
in,  296  iL  >Jahrd.  ISMf  251$  —  Kuib. 

xtu,  ig.  f •  . 
<<^rfretf  hfnvrtewYntit  Lkmk.  hisr.  VI,  219; 
lh.TR.  im  Die/,  sc,  nat,  XXII ^  24^  —  DfisuAr. 
l.  C.  202.  —    *  ' 

<Ostrea  bianriealjrris  Bovt  ^Jakri,l&SI, 
200,  204. 

'    Oryphlter  trinioatitc  v.  flfeatotR.  -^«Cr«/!. 209; 

M-^;  —  FiTTOv  in  GeoL  Trans.  J?,  /F, 
317,  860. 

Gryphnea  coirvexn  Morto-s  im  Journ.  Acad.  nat. 
sc.  VI...  c.  icon»\  und  in  Sillim.  Joum,I8SQf 

XVII,  XVIII,  2M  >  J4hrb.  i8S4,  248^; 
Aum  XXfl  >  250; 

Gryph'«*-  Brttt»HIIt  llotfoii  tei  «Toiifft.  i4wilL 
W. . .  ft ife^fi.  mnü  in  SittiM.  Jiwir«.  i<9^0,  XVII, 

XVIII,  250  >  Jahrb.  1834,  248. 
6ryph«ea   truiicata  GoLDF.  b.  JOsGtf,  321  r  — 

Klüd.  Brandenb.  139. 
Ottrea  vesieolaris  Gocsf;  b*  Becb.  S32',  Und 

A/r^.  //,  28^,  24,  Taf.  tiqc«!,  F^.  t  g~p. 
DkMW  Art  ist  leUlfat  «u  unteMhetdiiM :  a)  von  Ifrfef 
AsMr-^Pom*,  ihiitam  der'  dW«b  diu«  breite  Anheftstelle  uo- 
r^eimfisstg  ahgvstutarte  BucRef  nicht  die  sfarke  EinMegüng, 
wlte  bei  den  (M»h'th-Gi7|)htte»r ,  ahör  noch  eine  Spur  d^s  Ihi- 
lien  OijiHJs  bejjim,  welche  der  Gr.  diiatata  abgelk  CfOIT 
Büch);  b)  düreb  die  konkäv^'elnged^üvitte  Foriii  lind  die  iV- 
di0l#fi  RiM«  d«r  B^kelklappe,  Wie  hOAw  mkf  iiifcK  G  r. 
d-ift«iAta  Itetitztv  was  aaebr  dTe  afleihfge  Ursaeba  lat,  das» 
SA  ale  noali  «ii«ar  dem  Cry^ihäen '  erbirite.  Übrigens  ist 
dia»»  Art  in  Form  nnd  Grösse  des  Anheftfeldes ,  in  Umris» 
ww^  Tiefe  der  Scliaale  äusserst  veränderlich.  An  der  Ai>- 
heffesteUa  i^gt  aieb  eine  Verdioiiang  der  Safaaaitf  an  finden 
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—  67a  — 

Ton  derTextufi  wie  die  der  seiligeo  Sebstans  der  Rnooheii. 
Zo weiten  heften  sich  diese  MosehoJn  mit  der  gsnsen  RftelLen- 
fläche  nti  nnd  breiten  sieh  flaeh  eas  (0.  deltdidee  LamIT.), 

Fg.  A  die  Lnterivla[)pe  von  aussen ,  am  Buckel  links  mit  ei- 
nem Theile  der  Anhefstelie ;  b  die  Schaale  von  oben ,  wo 
die  konkave  gestrahlte  Deckelklappe  mit  ringsum  abgebro- 
chenem Rande  in  der  andern  liegt;  c  die  DeekelUeppe  Ton 
innen 9  wo  der  Mnsliei -Eindruck,  der  . neeh  eosseh  sartlek- 
gebogene  Rand  und  die  gekörnelte  Beseheffenheit  der  beiden 
SchlossrMnder  eafßlllt.  Goldpvss  unterscheidet  drei  Varie- 
täten mit  und  ohne  abgestutzten  Schnabel,  mit  und  ohne  . 
Ohren,  die  wir  jedoch  bei  blossen  Zitaten  nacli  den  Benen- 
nungen der  Autoren  nicht  weiter  sujr  Klassüikation  der  Sy- 
nonyme berücksichtigen  können. 

Vorkomnen  in  der  Kreide  -  Formation  Ewropa$  und 
Nordanerika^s*  In  England:  In  weisser  Kreidsr  nu  l^ewe*  in 
'Sui$ex,  und  hHofig  su  Z^e  Regü  in  Dorseishir^;  Im'GanIt 
eu  Cambridge  und  zw  Hunstanton  in  Norfolk.  —  In  Frank- 
reich :  in  weisser  Kreide  zu  Aleudon !  und  Bougival  bei 
Fans  und  bei  Dieppe;  zu  Möns;  in  Kreidetufif  zu  Pm- 
gueusf  an  den  i^Aon^-Mündungen;  —  im  Baknlitenkalk  des 
C^tenUm,  —  Aul  der  Eelgückm  Qrennz  im  .Kreidemergel 
des  Ptiersherget  M  Maitnekt^  In  weisser  Kreide  so  Jaekm 
nnd  Vaelit  —  In  DmUseUand;  in  erhArtetem  Kreidemergel 
zu  Osnabrück,  Quedlinburg^  in  Kreide  eu  Coesfeld  in  West- 
phalen^  in  weisser  Kreide  auf  Bügen  und  zu  Lemförde  und 
Haldem  in  Weslphalen!;  —  in  den  Kreidebildungen  der 
Oittflpen,  —  Ais  Geschiebe  zu'  Berlin,  Spandau  und  PoUdam^  ' 
bis  4'  gross.  -7  In  Dünemarfi:  in  Kreide  auf  ii^fen.  —  Ja 
Schwedin:  in  Kreidetnff  ron  Kjuge  und  in  Grttnsand  von 
Koepinge  in  8ek$anei^  }^  lUißdmid:  in  Kreidjs  des  €on 
vernements  Simbirsh  an  der  Wolga.  —  In  Polen:  in  Kreide- 
bildungen zu  TViosziiewo  f  JVodzislaw,  Kadzimirz  wnA  Lublin; 
—  nnd  in  ^lummuliten  -  Grünsand  der  Karpathen  z\i  SiO- 
flari  u.  a.  —  In  Nordumertka:  in  Glanconie -Mergel  von 
BufleiteumJf  in  braunem  eisenschüssigem  Sand  von  Wead- 
etrnn/j  in  grOnem  Sand  ron New-Elgjfptl  und* in  gelbem  er- 
härtetem Mergel  von  Ohiteeefßr  CeJ^  Allei  In  der  Kineide- 
Formation  Ne»*Jirseg'e, 
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(SM^.   Emgjfra  8ow.  SohnirkeMluBeheL  ' ' 

Amphidonte  Fisghsr  v.  Waldukim. 

(YMgL  SU.) 

Arten  in  der  Kreide  beider  Kontinente  sahlrelelier 
(II),  aIs  in  den  Oolithen,  und  damit  erlöaehend. 

%.  Ezogyra  haliotoiaea  Ta&  XXXU^ 

Cham«  haliototdea  Sov,  Mm*  CmiduJj  97^  pL 
26  j  fig.  1—5;  —  Vfoww.  ipu  15;  —  Passt 

Seine 'infer.  337. 
Ezogyra  haliotoidea  Sow.  Min.  Conch,  1829, 
K/,  218;  —  LoNSD,  in  GeoL  JVmi4.£^  IJJ,  276; 
GoLDT*  Peiref.  11^  3a,  Tf.  lxxxtiii,       |;  ^ 
FiTTOH  in  Gwd.  Trm$.  Bf  IV ,  MO,  S61;  ~ 
Tiiutt.  in  Jtm.  4.  mi».  1836,        95  ft;  — 
KLdD.  BrandenB,  185. 
Amphidonte  haliotoidea  P u sc u  Ptfiii.  Pai^i^ 
89  (zaui  Theil). 
Schaale  ohrfurmlg  eyrund,    mit  etwa«  biüttrigen  Zn* 
wachsstreifen.    Die  Unterklappe  fast  mit  der  ganzen  Riieken* 
fliehe  anfgewaehsen,  nnr  am  hintern  Rande  eenkreeht  auf* 
•leigend,  am  Torderen  gans  fleoh;  —  die  Oberklappe  flach, 
hintern  Rande  mit  einem  Terdlekten  Sanme  eingefasst. 
Der  eingewandene  Bockel  klein.  —  Die  Deckelklappen  die- 
ser Art  hat  man  früher  f^ir  Halioten  gehalten;  dieselbe 
such  mit  E.  aarioalaris  aus  Schweden  and  Belgien  rer- 
weehteit,  bei  welcher  aber  die  Windung  dee  Ruekele  Tiel 
wdfter  tn  die  Sehaale  hereintritt  und  einen  grOeseren  An- 
düii  derselben  ansumeht. 

Mtn  steht  tn*  der  Abbildung  deutlieh  die  generischen 
Merkmale:  die  der  seitlichen  Spirale  folgende  ßandgrube 
und  die  Vertiefung  für  den  parallel  dazu  verlaufenden 
Schlosszabn  der  entgegengesetzten  Klappe  ^  endlich  den  (nieht 
•charf  umgronzten,  doch  als  hellen  ovMen.  Fleck  auffallen- 
den) ehii^ieii  MuslLAl-fiiadracb,  so  wie  den  Mantei^Kindmak. 

Vevkotaman  In  drUnsüd  vönMiien  un  dar  Bmkr  In  Wut» 
pdtf&a;  in  unterei'  ftreidn'foii  iäUi§mt0  in  Ntr^miknkk, 

BaoHN,  Letbaea.   iL  Bd.  45 


Digitized  by  Google 


in  ibr  JmnkeMe  (N4oe«pleit)  m  nmmmi  In  JhMle» 

Cotnie;  —  so  Dinton  und  Donkeai  in  EngUmi^  im  Sanil 

von  Blakdoivn  in  Dcvonshire ;  in  Obergriinsand  zu  Warmin- 
ster  in  WilUhire ;  —  wird  in  Belgien  und  Schweden  durch 
£•  aoricniaris  und  £.  planospirites  (Ostracites  ha- 
llotoideofl  V.  ScHLOTH.)  vertraten«  Ait  ^aMliiAbe  In  &mA 
TM  JMgäm  in  Brmiienburff. 

3,  Exogyra  Planospirites  Goldf.  Petref.JIy  39, 

Tf.  Lxxxviii,  Fg.  3. 
Pianotpirites  ostracina  Lamk.  1801^ 

p.  400;  —  Fauj.  St.  Fohd.  mmii.  8L  Pierre  145, 

pl.  X]tn,  iig.  2;  — •  Dsra.  Dtlcf»  ut,  2S5. 
Planoapiritea  Park.  (hfctüL  150,  pl.  iii,  %.  1. 
Ostracites  haliotoideus  Schlotu.  Petrefk, 

238  (e.  Theil). 

Die  allein  bekannte  Oberklappe  ist  breiter,  von  rand- 
lieh dreieckigem  Umriss,  der  Buckel  liefer  eingedrflekt,  alt 
bei  Torlger,  Ober  ^  der  ganaen  Länge  aasmachend;  der  hin- 
tere Rand  ist  bifitterig  schwielig  gesfinmt. 

In  Kreidemergel  des  Peter 9b erges  bei  Mas i rieht. 

4.  Exogyra  eolnmba  Tf.XXXI,  Fg.  10  m, 
Gryphit  Walch  nnd  KiioEa  Verslem^  11^  148^ 

Taf.  62,  Dm  e,  Fg.  1,  2,  S.  — 

Kncyd,  meth,  pl.  189,  üg.  3,  4. 

Chania  recurvata  Sow.  Jfm.  Conch.  /,  69,  pl, 

26,  fig.  2;  —  WooDW»  ^.16;  ^Exogyra 
Sow.  VI,  218). 

Gryphitea  Ra  tisbenenaia     ScBirau  im  ÜB» 
TofcAen»«  idlJ,  F//,  105« 

Gryphaea  eolumba  Lamk*  Am/L  F/»  108;  — 
Defb.  im  Dict,  XIX,  534;  —  Brongn«  in  Cuv. 
098.  foss.  II,  317,  320,  609,  pl.  vi,  fig.  8;  — 
Passy  Seine 'inf er,  336;  —  Deshay.  coq.  car^ 
88,  pl.  XII,  fig.  3;  —  Sow.  Müu  Cmckm  iF, 
IIS,  pL  S83,  fig.  1,2;  —  WaoDW«  lyik  10$ 
—  Db  LA  BiGBB  in  2Ww»  JB^  11^  IIS» 
md  ///,  ISO,  ^82;  —  SiCKV«  BfaL  giM»  7; 
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«91;  —  Bötd*'>  ImM.  183iy  200,  204,  SOO; 
—  ZcüSCHN.  ib.  295;  1832 y  15;  —  Dubois  iä, 
1833,  354,  1835,  482;  —  Goldf.  Petref,  11^ 
34,  Tf.  Lxxxvi,  Fg.  9;  —  Zippe  in  ÄtfAni,  F«r. 
Aafi(//.  1831  >  «/oAr^.  93 ;  —  B^rfiOT 

Gbsu»  Mim.  $§e.  ^§1  ly  SIT  ff»  >  Jaftf4 
ifiar,  r70;  —  V.  LBomi.  ti».  ^ 

fDOMM  FüMlMl.  'P9i9L  7S,  pl  VIII, 

17,  18;  ^  KiöD.t  jrnNidM.  189. 
•   Gryphites  spiratus  v.  Schlot h.  Pe/rc/'Ä. /, 288^ 
Gryphaea  bisulcnta  Riss. 

Ostrea  columba  Dbsbay«  1830  in Emc^tL  MdULf 

Vers.  11  y  302. 
Aaphidonte  colnniba  Pom  P«|ik  PdUMk 
.   37,  Tf.  V,  Fg.  1,  2. 

Diese  Art  seiehpet  sieh  yor  elleii  Obri^n  sogleich  darch 
ihre  regelniXssf^  Form  ans,  woran  man  nicfit  Jeiclit  eine 
Anheftstellc  entdecken  dürfte.  Sie  ist  gleich  den  Gryphäen 
mit  seitlicliei*  Kinne  und  Lnppen  versehen;  die  Unterklappe 
ist  halbkugelförmig,  mit  sehr  fein  und  zierlich  auslaufendeoi^ 
links  gebogenem  Backel,  die  Oberklajipc  flach  oder  konkar, 
•benliills  mit  kennbarein  Backel,  itührend  dieiver  bei  den 
wahres  ChTphlfea  gerade  ebgestotst  seyn  w.arde.  Ober^ 
flXche  glatt.  Zuweilen  noch  mit  weHenfVrmi^n  FarbeiK 
Strahlen  erhalten.  Zuweilen  —  in  den  Karpathen  und  Po- 
dolicn  —  Iän<jlicher  mit  einem  dicken  Klinten  an  der  Steile 
des  Buckels  (l)iDOis'  und  Puscii  s  Abbildungen). 

Verbreitet  in  der  Kreide- Formation ;  insbesondere  im 
-GrOnsand  und  Quadersandstein:  in  Frankrekk:  in  Kreide- 
tvff  von  Ronen!  und  veo  Hätref  /  ?on  ArgewUn  and  leBfime 
*im  /iidire*  Dept«;  —  m  Mkmi^  Saumur,  h  Roche  Corhon^ 
'TowrOy  Neimlie''Our^SkHrfke^  —  klein,  in  einem  eisensehlis- 
slgen  Kreidegebilde,  dem  der  Insel  Ais  tihnlich  ,  auf  der 
Insel  Noirmoutiers  im  Vendee-\}e\^t.  —  In  Grünsand  von 
ffrastel  im  Var-DopU  —  In  Sardinien:  in  GrUnsand  voll 
Hwmoliten  bei  AftSM.  —  In  England:  in  weisser  Kreide 
*NMi  Ifme  Uepo  in  Dorsetskire,  in  Obecgränsand  ven  Nori^ 
»iuyiillj       OkKiU  Xkm  §m  WoMmm.     I»  BmMdwmit  In 

4S« 
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iSfoelMH  im  Qaadinmiilslefii  toü  IMMIsrielAM  M  Jhrmkmftj 
SU  SekmdoM,  Klem-Naumittf  and  K^ttmy  nod  Ton  B9kmmf 

im  Plänerkalke  Böhmens  an  Kutlenberg  and  Posteibergj 
—  in  Bayern  im  Grfinsand  von  Regensburg,  Bodenwekr^ 
Sekwandorf  Frohnberg;  —  als  Geschiebe  nm  Potsdam, 
Dann  in  den  Karpaihen}  im  Karpathensandstein  Ungarns  in 
P§ikfüdie  und  sa  IFMjg  Butercze  bei  OrUnoa  (l&ngtich). 
b  d«p  Bmkwdua:  in  Grünnnd  M  PMfimlak  In  Ptto/ 
in  Rreidenerg«!  sn  Jr«swwni  «n  der  WekhseL  In  PiMim: 
in  Griinsand  sn  Dernau  M  JgflwiimVc  um  IMsilisr  (läng- 
lieh). In  der  Ukraine  in  Gkaconie  -  Sandstein  am  Dmepr^ 
^wischen  Kiew  und  Caehergn. 

Gr.  arenata  Lill?,  Gr.  colamba  v.  MOnst.  (Jakrk 
i831f  W)  von  ^Mmi  itt  fär  eine  besondere  Art:  Gr.  ei- 
panaa,  erkannt  worden  von  Sowrrbt  liei  Skdow»  Moecb, 
in         Trm».  B,  ///,  U9^  S«0,  41& 

(140.)   Pecten  Lamk.,  Kamm-IiluscheL 
(Vgl  8.  160,  SS»X 

Der  Arten  aas  der  Kreide-Periode  sind  etwa  40,  einige 
derselben  sind  sehr  verbreitet  und  eine  lileine  aasgezeich- 
jieie  Gruppe  darunter  (Neithea)  hU  fttr  die  Kreide  bep 
neiehoend  und  eigenthamlich* 

^  Glaiebklappig»  gerada  geatrablC. 

f.  Peeten  eerratna  Tf.  XXX,  Fg.  18  a,  b 

naeh  6oi.Dr« 

Pecten  serratns  Nilss.  Petrif.  Suec,  10^  tb.  ix, 
fig.  9;  —  HisiNO.  Pcfnf,  12,  40,  und  Leih. 
Suec.  50,  tb.  XVI,  fig.  5j  —  Goldf.  Petref.  II, 
58,  Tf.  xciv,  Fg.  3  a,  —  Dubois  >  im  JoM. 
.  1833i  354;  Jasikow.  ü.  ISSd,  461;  -r 
Ki.60.  iTramfen*.  189. 

Seliaile  eynind,  flach  gewölbt,  mit  sehr  Helen  (60^66) 
aohmalen  ond  niedrigen  spits  «gecfihnelten  Rippen,  wovon 
grössere  und  kleinere  unregelmüssig  mit  einander  wechseln. 
•  Die  flaohan  Zwisoheoränme  breiter  nud  JianneatcMebgeeireiliti 
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.ahm  Qmiteg  «n  im  flroim,  ondostiidwp  €Himi  d«Qtll- 
jAtitf  ab  mai  der  tbri^en  SeliMkle* 

Vorkommen  in  Schweden:  im  OrOnsanfle  von  Köpinge 
und  In  KrcidetufiT  von  Balsberg  und  Mürby ;  —  in  West'* 
pkalen:  in  grOnlicheF  Kreide  bei  Haltern  und  Münster; 
in  Sachsen:  io  der  Kreide  onter  Granit  sa  Zsckeilal;  ^ 
In  Ottgaimm  und  der  ükrmu:  in  Kreide  •GJeneonie*  — 
Als  Geeebiebe  in  Kreide  -  Stfloken  bei  MMnekeberg  und 
Jrerk. 

10.  Peeteo  Beeveri  Tf.  XJUC,  Fg.  19,  naeh 

GoLpr«  1» 

Peeten  Beareri  Sew.  Jlf.  C  //,  ISI,  pl.  158 f 
—  Wooow.  jyN.  18;  »  Dtr».  JMef.  XXXVIII, 

264;  —  GoLDP.  Pe/r^?/!  //,  54,  Taf.  xcii,  Fg.  5; 
*  —  Mant.  Gcol.  Süss.  pl.  25,  fig.  11;  in  GeoL 

TVflJM.  III,  208;  in  SE,  Engl  160,  380;  — 
Rose  im  Phil  Mag.  1S35,  VJI,  182;  —  Fitt. 
io  Oe^L  Tran».  By  /K,  157,  317,  359. 

Sebalde  flaeb,  breit,  hat  kr^irond  lait  eebr  langen, 
•cliBialen,  laet  gleichen  Obren  nnd  daher  einem  Sebleierande 

fast  von  der  ßrelte  der  Muschel;  gleichklappig,  jederseits 
mit  15 — 16  schmalen,  scharfen,  entfernt  stehenden  Strahlen, 
welche  nnregelmässig  abwechselnd  andre  kleinere  zwischen 
aieh  haben,  nnd  flaeh  rerliefte,  kensentrisch  gestreifte  Zwi- 
aehawriMe  bedtian«  Blne  eisbr  aasgeMlehnete  and  groem 
jram! 

Vorkommen  in  England:  in  Kreidemergel  in  Beavers 
Quarry  zn  Ckildrey  in  Berkshire and  im  Gault  zu  Normeh 
nnd  UuMtaniim  in  Norfolk  und  zn  Hamsey  in  Sussex  be- 
zeichnend; in  Obergrflnsand  in  Hismpshire ;  —  in  Nord^ 
ieuUekland:  im  erbirteten  Kreidemergel  Wcitphalens  nnd 
bei  OmiMturgt  —  in  Nfri^Mimkrekk:  In  unterer  Kreide 
VMi  IMmne;  —  in  BMdmd:  in  der  Krnideblldnng  fan 
OiaiwiMiint  BkMr$h  an  der  Wolga. 

*^  Sehr  angleichkUppig ,  dio  eine  Klappe  halbkugelig,   die  andre 
flaeb,  nit  starken  StrabUa,  «wiscbeii  welohca  oU  aocJi  aiidera 
.  »  stfcnr iiJ^H  mgsa». 
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-  KmIi  DüMiT  betICBefei  Urne  Wwmm  «Imii  gnIliiMliMi 
Sehlotsrand  nnil  Jfngliehe,  diT«iflrtiide  9  Htt  wie  M  Trt- 

gonin  queer  gefurchte  Schlosszälme,  wesshalb  er  «ein  Ge- 
nus Neitliea  daraus  bildet,  zu  welcheui  auch  P.  Stria  to- 
costatns,    F.  «equico«tatos,    F.  iiotabiiis.,  F* 
t»o«t angnlarisy  alle  ans  der  Kreide,  gehören. 

11.  Fe  et  eil  ([uiii^ueco  statu«  Taf.  XX^^ 

Fg.  17. 

Peigne  00  Spondyle  Faoj.  St.  Fosd  MmU.  8L 
Fierre^  167,  pL  zxfiii,  flg.  4. 

Pecten  qaiiiquecostatos  Sow.  A/.  C.  /, 

Jtf,  fig.  4 — 8:  —  WooDw.  si'fi.  1>:  —  Al. 
Brongn.  in  Clv.  osS.  f'oss.  JJ,  251,  320,  332, 
<iOO,  |)1.  IV  j  fii(.  1;  —  Passy  Seine -infer.  336; 

—  NiLss.  Petrif»  Suec,  19,  tb.  ix,  fig.  8,  tb.  x, 
fig.  7;  —  HisiRO.  jPi/r.  12,  39,  40,  ima  j^ett. 
£^tfc.  50,  tb.  XVI,  fig.  t;  —  Maktiu.  ^mJL 
jSmi.,  pl.  XXVI,  fig.  14,  19,  SO;  —  in  ^ee^ 
7Vait#.  Br  206,  208;  tn  GeüL  8E. 
Engl.  375,  ,3S0;  —  Dk  la  1]echl  in  GeoL 
Trans.  By  11,  114;  —  Lonsd.  ib,  III,  276;  — 
Sedgw.  und  McRCH.  16.  356,  357,  360,  418;  — 
FiTT.  ib.  IV,  130,  152,  157,  203,  22S,  241, 
2iS,  S60 ;  —  BiCK  In  Mm.  ZeiM^.  1828^  Ml ; 

—  Zippi  >  Jahrb.  1882^  9%\  Mortom  In 
81LLIM.  J9wn.  18S0,  XVIf,  ond  XF///,  SM^ 
pl  ni,  6g.  5  >  JaM.  1834,  248,  18^^,  7S2, 
734;  —  VoLTz  ib.  1835,  62;  —  Montmoll.  in 
hiem,  Neuchät.  1836,  /,  61  >  Jahrb,  1837, 

•    82;  —  Thirr.  in  Ann.  d.  mm.  1836,  X,  95flF.; 

—  Rlöi>.  Brandenb.  191 ;  — -  Keferst*  QmtdiuA 
17;  —  OoLor.  PWira/:  /i,  M,  II  xcm.  Fg.  1 
n,  b,  e. 

<  Peeten  y ersicostatus  Lamk.  hist.  VI,  181; 
Defr.  im  Dict.  XXXVllI ,  254.  —  Deshayks 
1830  in  ^Jncyc/.  me/Ä.,  F^*.  //,  727;  —  Des- 
»OY.  in         SQC  d'kiit.  mL  Fwr.  JSM,  IJ^ 
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SOO;  Jameqh  >  JtM.  1894,  461,  w4 
1837^  — 

Neilbea  TfrtU^ttiita  Dmoun  lo  MhL  4Ht 
Lbm.   Par.  1824,  18S  C  >  Fitvas»  SmM. 
$€.  mL  1824,  ///,  99—100. 
Schaale  von  länglichem,  rundlich  dreieckigem  Umfang, 
mit  6  grösseren,  am  untern  R^nde  eckig  vorstehenden  ond 
je  4  dazwischenliegenden  kleineren,  gerundeten,  nicht  dicht 
aneinanderliegenden  Rippen   und   feiner  Znwachsstreifung, 
dUe  eine  Klappe  halbkugel  förmig,  die  andere  flach;  die  Oli» 
ve«  tut  gielfib«    Ifft  neeh  Sowsrbt  in  GrOneend  weniger 
lioeh  gerippt,  eis  in  Kreide« 

Verbreitet  In  den  Kreide-Bildungen  EuropeCi  ond  Amerika*^» 
In  England:  in  Obergriiusand  zu  Warminstcr ,  Dccizes  und 
Chule  Farm  bei  Lonyleat  in  Wiltshire;  in  Hampshire ;  «u  Li/me 
Regis  ond  Swanage  Bay  in  DorseUhire ;  in  weisser  Kreide 
nnd  In  Kreidemergel  zu  Lewes  in  SuSies^  in  Untergrünsand 
so  JäOcksweU  Beath  in  N.  Wiltshire;  zu  Folkstone,  jSmmI- 
f^,  C$uri  ai  Sireet  und  Ewer  Bäl  in  Xmt;  —  Im 
HloekdawnSAuA  so  PMoy  in  De09n$ku'€i  —  im  Genit  ?mi 
Cbmptüm  Saif  wa/t  Wigkt;  —  so  AhuwcrÜk  in  Feoerstela 
verwandelt.  —  In  Schireden:  im  Grünsand  von  Köpinge^  im 
Kreidetuff  zu  KjugCy  Balsberg  und  Jgnaberg.  —  In  Däne- 
mark: iu  Kreide  auf  Alöen,  —  In  Frankreich:  in  weisser 
Kreide  in  Meudon^  in  Kreidetuff  und  Kreide  -  Glauconie  ca 
Rouem  «od  Hävre;  im  Bakuliten-Kalk  des  Coientin  (zwiseben 
FdSifii««  ond  Carentam  io  der  Manche) ;  in  Kreide-Glsocooie 
des  iMb-DepC. ;  etwos  sehmller  in  derKreide*€H«oeonie  so 
BtUegttie  so  der  Perie  im  RMne;  dannin  dem  Jorakreide- 
Gebirge  (N^eeomien)  in  Franchc  Comte  ond  bei  Neuchätd 
fast  überall.  —  An  der  Belgischen  Grenze:  im  obern  Kreide» 
Biergei  des  Petersberges '  bei  Mastricht.  —  In  Deutschland: 
im  Kreide^ibmooiiie  zn  Lemflirde  und  Ceeefeid  In  WesipkOß^ 
kmf  im  drriosend  mm  MeeenJ  deselbet;  eben  so  ond  in  weis* 
Mm  Qosdetsoiiimiii  «i  Qmeiimkirgs  Im  Qaodersandstein 
«I  XMgeirim  Im  Mmeki&m  ond  in  B4kmem!  Im  flipporllen» 
bdk  der  Geemm  «od  deo  dorBber  Hegenden  Sebiebton  (ooeb 
&i>ow.9  Muftcu.  und  Sow.      ich  selbst  bebe  bot  den  esKr 
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Umlidien  P,  ttriatooostataa  MCivst.  gefunden ,  Jokth. 
1832^  178|  484);  —  dt  GoMhieb«  in  niidciitlidien  BraeK- 
•Mlelwn  oflk  Berttm  In  Rmidtmi:  (wenn  nkht  P.  qua- 
driert tat  u  9)  in        KreidebildMiif  dee  Oonverneniento 

Simbirsh  an  der  Wolga,  ^  In  Nordamerika:  in  der  elseu- 
ftchfiasigen  Sand-Formation  in  New^Jerseg. 

1%  Peeften  qandrieottntns  Taf.  XXX| 

Fg.  17. 

Peigne  Favjas  St.  Fond  monL  SL  Pierre  140, 
pl.  23,  flg.  (If),  2. 

Pecten  qnadricostatns  Sow.  Brit.  Min.  pL 
1839  nnd  M.  C.  121,  pl.  Sß,  Hg,  1,  2^ 
Wooow.  ijyii.  IS;  —  Mamt*  GeoL  Trmu»  Bf 
lUy  SIS;  —  Geol  8E.  Engl  388;  —  Lovsd. 
In  GfL  Trmi.  III ^  276;  —  Pitt.  ü.  iF, 
158,  203,  228,  241,  258,  360;  —  BaoMV  und 
ScHuST.  im  Jahrb,  1835,  S.  156.  — 

^  Pecten  versicostatas  Lank.  küt  VI,  ISl; 
EncycL  meth.  pl.  214^  fig.  10;  —  Defr.  im 
Dia.  XXXVIII,  254;  ^  Dsshat.  in  Eiu^eL 
mük  VerSi  11^  727.  — 

Peeten  regnlarls  (Olmliappe)  v« ScIblotb. Mm, 
Tanienk.  1813^  VJJ,  112;  ^Mreß,  /,  221.-- 

Pecten  gryphaeatus  (ünterklappe)  ?•  Schloth« 
Petrefh,  /,  S.  224. 
Neithea  Teraioostata  DsoiiaT  1.  o. 

Ualartdiddet  aleh  von  der  vorigen  Art  nor  dadnrch, 
daia  immer  3  (statt  4)  kleinere  Rippen  cwischen  den  grös- 
seren, und  dass  alle  Rippen  dichter  aneinander  liegen  nnd 
weniger  ungleich  sind. 

Yarbraitat  in  dar  Kraida-FornaftiaiL  So  In  Mn^mA: 
fai  UntafgrOniand  sa  Pmhma  In  AifM#  und  m  CMf .  Arm 
Im!  Ltngtetd  in  WUMdta;  Im  ObergrOaeand  la  WmHbmr^ 

Thaieund  zu  WamUnHer  daselbst,  bei  Eoit  End  und  Western 
Lines  auf  Wight,  in  Swanage-  und  Warbarrow-Be^  und ^  vei^ 
kieselt,  zu  Aynswell  in  Dorsetshiref  in  Griinsand  zu  Haü" 
40wn  bal  JBMfar  in  De^wMre.   ~  la  .FrtmkreiA:  im 
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^  1161 

■ 

li4ttltHirtiHr  iküMk  ^  kn  iler  'Belgitekerl  Grenze : 
Im  Kreidetoff  de«  Petersherges  bei  Masiricht  sehr  gemein!; 
in  eisenschüssigem  Griinsand  zn  Aachen  ebenso!,  auch  am 
Galmmbcrg!  gegen  Henry  Chapeüe.  —  In  Deutschland :  idi 
Ciriinsand  Bayerns  bei  Regeiuburgf  WaipkaUni  wa  HaUem 
«od  LemflNkJf  «nd  mm  QuMMurgK  Im  Qnaderiaiid- 
•lein  i9<Ml#0fi#  fia  Kämigitem^  '•^  Im  Kie«ifl-Ronglomerat  md 
dem  AMteer^^  Wi  Cwilwrl 

IS.  Pecten  «eqaUostatos  La3ik.  kUL  Vl^  181  ist 

den  Tor^n  gtns  gleieh,  nur  sind  alle  Rippen  fon  gleiefaer 

#1-«» — 
•Ureeae* 

14.  Pecten  striatocos tatns  MOkst.  hat  nur  die 
leebe  grösseren  Rippen,  weiche ,  wie  die  Zwischenrftome) 
lingt  gestreift  sind. 

15.  Pecten  notabilis  MCnst.  ist  eben  so,  hat  aber 
längere  Ohren  and  stärkere  Ctaeerstreifen« 

*^  OUIchklappigy  ohne  Radien. 

16.  Pecten  lamelloane  Ttff:  XXX,  Fg. 

nach  Sow*  (^)* 

Pecten  iamellosos  Sow.  Jf.  C. ///,  67,  pI/55P; 

—  WooDw,  syn.  18 ;  —  Defr.  Biet.  XXXVIII^ 
254  j  —  Desh.  coq.  cor.  81  — S2,  pL  viu,  fig.  10; 

—  Bkongn.  tabL  d.  terr.  405;  —  Fitt.  in  GegL 
3hM#*  B,  /F,  SSI,  261,  SOO,  SOI,  S59. 

Pecten  ciroolaris  GoLDP.  Fetref.  JI,  76,  Tf. 
xcix.  Fg.  10. 

Schaale  kreisrund ,  breit  und  etwas  schief,  ungleichsei« 
tig,  flach  gewölbt;  die  Oberfläche  mit  aufgerichteten  ziera- 
Üeh  regelmässigen  Zuwachs -Lamellen  bedeckt,  die  Ohren 
gross  und  Ullrich,  mit  ähnlichen  Lamellen;  die  rechte 
Klappe  am  Terdem  iclilefen  Rand  unter  dem  Ansscfanitte 
ftr  den  Blfiiia  dnvoli  eine  gerade,  wdstig  Terdielite  Linie  . 
«ingefasst,  «nd  mit  einem  verläagerien  Yerderen  Obre  ver-  ^ 
sehen. 
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V«bnlt«l  iheUt  ioi  Povd«i4iMlk  Mngimii:  im  JUmk- 
mre  «nf  AriM  in  J>mr$$tMre;  fm  Wmbmr^Tkth^  m 
Tkaoen  Bridge,  Tkükuty,  F^tilkiil  nnä  Ckicksgrm  i«  Wil^ 
ßUre^  so  Venton  and  Garsington  in  Osfordshire,  zu  £rülf 
Quainton,  Whüchurch  und  StcwJUey  in  Buckinyhamskire  und 
in  Portlandsand  zu  Dunton  und  f Brill  daselbst;  —  theils 
in  der  Kreide :  in  Kreidetuff  bei  Tkiibw^  in  WüMre  und 
in  iSiiMejr  [?].  Im  Grünsende  f  oii  D9r9MiM  m4  von  iW- 
Im»  In  Weiipialeth 

•    17.  Pectfn  orbicnlaris  Sow« 

Dem  vorigen  sehr  nahe  stehend^  besitzt  eine  weit  grös- 
sere Verbreitung  in  {Portkmdttone  und)  dem  nntem  Theii 
der  Kreide  9  als  dieser»  Seine  Seheale  ist  nur  dünner  und 
serbrechlicheri  seine  Ohren  sind  gleieliföralg. 

(147).   Liiita  Lamk*,  Feilen-MasciieL 

(Plagiostoma,  vgl  S.  147»  162,  335.) 

Die  Lima -Arten  der  Kreiden- Periode ,  etwa  20  an 
der  Zalü,  scheinen  im  Ganzen  nicht  eben  ausgezeichnet  su 
seyn;  auch  gibt  es  nur  einige  mit  müssiger  Verbreitung* 
Wegen  Pnohytos  rgl«  Spondylntt 

a  Lina  Hoper i  Taf.  XXXlf,  Fg.  8. 

Piagiosoma  Hoperi  Sow.  Af.  C.  IV,  III,  pl. 
380^  —   WooDw.  syn,  18;  —  Mant.  GeoL 
8MS.pl  2€y  fig.  2,  3»  15;  GeoL  I^ant. 
JJJ^  t06  nnd  CM  SB.  BngL  SYS.  ffFnr. 

Flagiostoma  Man  te Iii  Brünom.  in  Cuv.  //, 
320»  600,  pl.  IV,  fig.  3  {teste  1\Unt.  el  ipso 
BaoNGN.)^  Ds  <*A  Bftcw  in  GeU*  Jerons.  Bj 
Uy  114;  —  PAStT  M5|  ^  Ki.An. 

BranMk»  195* 

Pa«hyt«s  HoperiDinui^MimJNiAXXXrF//, 
207,  und  Febuss.  huU,  sc.  nat,  F>  143;  —  Bkcil 
in  Min.  ZeiUchr.  18^8,  5Si. 
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Plagiostoroa  panctatum  (nicht  Sow.)  Nitss. 

P&tnf.  Suee,  24,  tb.  ix,  fg.  i ;  —  Hisino.  Petr^. 

13,  41,  and  Letk.  8u$e.  54,  tb.  xv,  fg.  3. 
Lina  Ho  per  i  Disbat.  1830  in  EntgeL  «M^ 

r«ri,  //,  949;  —  GoldK  Peir4f.  IJ,  M,  Twt 

cir,  Fg.  8. 

Schaale  konvex,  schief  länglichrund,  nm  vordem  Rande 
abgeschnitten,  mit  auf  den  Seiten  genäherten,  gegen  die  Mitte 
de«  Rückens  entfernteren  und  andeutlicheren  radialen  Linien 
-MS  dieiit  aneinander  stehenden  eingedrflckten  Punkten  ge* 
'bÜdet;  Höfchen  eingedHIckt  oder  flaeh\  (Die  etrahlig  ge- 
•treifite  Oberflftche  ist  in  der  Zelchnong  nicht  gat  aas- 
gedrückt.) 

In  Dctifschland :  in  harter  Kreide  von  Quedlinhirg!  and 
in  undeutlichen  Fragmenten  als  Geschiebe  bei  Potsdam^ 
In  ^gland:  in  weisser  Kreide  sa  Lewes  in  Süsses }  —  ma 
NenMkf  mn  Norihfleett  in  Obergrfinsand  sn  X^M  Megis  In 
Ihrsetsksre  ond  anf  Wtght  —  In  Frankrekk:  in  oberer 
Kreide  na  Pieppe,  ond  in  unterer  Kreide  zn  Oreker  und 
Ronen.  —  In  SchooJien:  in  Kreidetu£f  am  Balsberg;  —  dann 
auf  der  Insel  MoHn, 

361.    Sponäylu9  DESHA.YES. 

Spondjlas  Lamk«        Paehytos  Dsra.  ^ 
Podopsia  Lamk.  Dianohora  SoW« 

Fiagiostoma-Arten  Lank. 

Schaale  frei  oder  aufgewachsen,  ungleiohklappig,  beider^ 
seitsgeöhrt,  stachelig,  oder  mit  anefgeriehteten  und  gesohlitatea 
Qneerblftttem.  Die  reebte  Klappe  grösser,  der  aofgewaeli- 
aene  Bnckel  mit  dem  Alter  Terlfingert,  fiber  dem  Seblose* 
rande  mit  einer  dreieckigen  FlHche;  der  Buckel  der  linken 
Kiappe  kurz  abgestutzt.  Das  Schloss  in  jeder  Klappe  mit 
jEwei  starken  Zähnen  ond  einer  dazwischen  in  die  Dicke 


Plagiostoma  nennt  BLjüRTUxv  aas  Yers^bea  Dbframcb's 
cbytos,  und  ^ibt  den  Namen  Pacbjtos  dessen  Plagiostomen 
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.Am  MÜMMate  eldbingt ndea  nmim  BaticIgtriMf  welehe 
sfeh  Bvw^m  lüt  eine  Riniie  iiiif  d^t  Bntsetfn  8eiCe  (der 

Sc)iIossflKche) ,  ofTiiet.    Der  grosse  runde  Muskel- Eindruck 
fliegt  in  der  Mitte  gegen  die  hintere  Seite. 

Nafih  Dbsbayes'  Beobacbtnngen  besteht  die  Schaala  aas 
einer  Innern  nnd  einer  Xassem  Schiebte  von  venchiedener 
..Natw«    Die  Xoesere  »Incler  avflMlIche  iat  dünne«  Jedoch 
«eoi.dieketen  bei  dem  nntem  nnd  den  Seiten -Ründem,  afe 
•  .  bildet  die  Fortsetze  auf  dem  Rücken ,  und  mangelt  gänslich 
^aof  der  Schlossfläche.  Die  innere,  in  der  Kreide  leicht  auf- 
Jösliohe,  bildet  die  ganze  Dicke  der  Masche!  an  der  drei- 
.  eckigen '  Scblossflüche  mit  den  Schiostafihnen  nnd  verliert 
•ich  immer  mehr  gegen  die  entgegengeeetsten  RXnder«  Wird 
ile  sertlSrt,  ao  entsteht  aus  den  niebt  aufgewaebaenen  und 
gestaebelten  mehr  glelebklappigen  Arten  das  Genna  Paebytoa 
,Defr.,  aus  den  mit  einem  längeren  (geraden)  Bockel  aufge- 
wachsenen geri))pten  Arten  wird  Podopsis  Lamk. ,  aus 
.den   breit  aufgewachsenen   glatten   and  tbeilweise  qneer- 
blAttrigen  Arten  das  Geschlecht  Dianchora  Sow.,  Welebo 
.demgemSsa  alle  anf  die  Kreide  lieaehrXnkt  aind»  und  wovon 
aieb  das  erate  und  lotste  Genna  dnreh  eine  dreieeklgo 
Oflhnng  unter  dem  Bnekel,  das  ndttle,  bei  welebem  diese 
Öffnung  wenigstens  nicht  als  Charakter  angegeben  worden, 
durch  den  Mangel  der  Schlosszähne  unterscheidet,  was  aber 
Alles  nur  zufällige   Zustände   dieser  Fossil  -  Arten  sind. 
(Deshat.  In  Ann.  sc.  nat  XV.  —  Sa  EncgeL  wML  ond  In 
C^fuäL  earaet,  1631i  f.  70 '^74.y 

Das  Genna  Podopsis  beginnt  mit  wenigen  imd  nIebt 
verbreitefen  Arten  Im  Mnsebelkalk  ( i )  nnd  den  Oolltben 
(5 — 6),  entwickelt  sich  stärker  in  der  Kreide  (12),  weniger 
in  den  Tertiärhildungen ,  nnd  kommt  lebend  nicht  selten  in 
nnsern  Meeren  vor. 

*  (Paeiiytos)  Fast  glaichklappig,  oosofgewaebsen,  strahlig-gsrippl» 
gMtaebelt. 

1.  Spond7lna  aplnoana     Taf*XXXII)  Fg.6abe» 
naeb  Bbonon. 

Plagiostoma  splnosnm  Sow.  MC,  ly  1T7, 
pl.  78,  fg.  ly     3;  — .  P^RKiNs.  in  Geol.  Tran$* 
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«Mt  VI  161;  —  Dinu  im  Dkt.  Aiku,  pl.  78, 
tg.  9  aitil  71^,  fg.  1  ^  Blaiit?.  Diet 

XXXJJ,  303;  —   ÜRoxGN.  bei  Cnv.  Oss,  foss, 
251,  320,  600,  pl.  IV,  fg.  2  a  b  c;  — 

NiLSS.  Petrif.  Suec.  25;  —  Hisino.  Petrif.  13y 

39  und  LetL  Suec.  54 ,  pl.  xv,  fg.  4;  —  Mas«* 

TBLL.  G4qL  Suti.  pL  XXVI,  fg.  10;  G€9L  }Frm9» 
in,  206;  —         SE.  BigL  m  e.  icom^ 

127;  —  Passt.  Seme-inßr.  S35;  —  Zippa 

Mkm.  VerhandL  1830  >  Jahrb.  1832,  93 ; 

Jasikow  >  Jahrb,  183 i,  S.  461,  und  1837^ 

—  Keferst.  Quedlinb.  35. 
Piichytos    spiiiosus    Defr.     1S25    im  DicL 

XXXYlIy  207;  ood  Fisoss.  J^u/fo/.  #c.  na/.  F,  142« 
Peetinitet  aenleatat  t.  Scbloth. /'elr^  7, 2281 
Spondylns  tplnotai  Goldp.  Fetrßf.  JIj  96, 

T«f.  cv,  Fg.  5. 
Sebftale  eirand,  gleichklnppig,  fast  gleichseitig,  konvex, 
mit  20  —  30  hohen  rnndrUekigen,  den  Zulschenfarchen  kon- 
formen, aber  hreitern  Uadl.il  -  Rippen,  u  cichü  auf  der  i*eohten 
Klappe  etwas  breiter,  minder  zahlreich  and  nur  hier  mit 
Zoll -langen  Stachel -fihnltchen  Schoppen  bewehrt  sind. 

Sehr  verbreitet  in  der  weieeen  Kreide  dnreh  gern 
Am|Ni»  So  in  England:  in  weister  Kreide  na  BrigUm 
und  Lemei  in  Süsses  f  —  dann  nn  Hsftsshtry  in  WütskirSi 
Bo  Norton  Bevani,  Riehmmmsworfh  ^  Sidmouth  und  North" 
fleth.  —  In  Frankreich:  in  »1er  weissen  Kreide  von  Meudun 
bei  Paris;  in  Kreidetuff  eu  Rouen,  Dieppe;  in  obrer  Kreide 
beim  Hdvre,  —  In  Dsuischland:  in  der  harten  wellten 
Kreide  von  Quedlinburg  nnd  Halberstadty  seltener  in  grünen 
Sende  am  Sal%berg  daeelbit;  in  Kreidemergel  an  CoesfeUt 
In  Wies^Uen^  im  PJXnerkalli  Sachsens  nnd  au  Hohndorf 
bei  TSpHH  in  BShmen!  —  In  Sehwsden:  in  Grflntand  von 
KSpinge  in  Sehoonen.  —  In  Polen.  —  In  Russf and:  in  der 
Kreidebildang  dea  Gouvt.  Sifnbirsh  an  der  Wolga.  Gold- 
f08S  sondert  von  dieser  Art  einige  andere,  ihr  sehr  ähnliche 
ab|  welehe  demit  leicht  an  verwechtela  sind,  aber  snch 
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gkkhtt  VorkomMa  In  Diut$€kland  tb^iien.  Sie  anter- 
Mbefden  «Seh 

2.  Sp.  duplicatus  durch  rundere  Form,  wonigere 
Stacheln  und  durch  Rippen,  welche  auf  der  rechten  Klappe 
flacher  und  die  hinteren  durch  eine  Furche  Kweitheilig,  auf 
4er  linken  aohmäler  sind,  und  fich  in  den  Zwiechenfarehen 
•ft  noeh  eine,  kleine  knree  Rippe  beigesellen. 

3.  Sp.  arntatus  durch  nur  16  —  21,  aber  grössere 
Rippen,  welche  an  den  RucUeln  nut  kleinen  Spitzchen  be- 
setzt, auf  der  rechten  Klappe  mit  Inngen,  aber  nicht  cahl» 
niehen  Stacheln  bewehrt,  auf  der  linken  an  jeder  der  Bwel 
Seitenflächen  dieser  Rippen  darch  eine  erhabene  Linie  ans- 
geselcbnet  sind. 

4.  S  p.  hystrix  durcli  un^lclchtri  osse  Rippen,  wovon 

sechs  grösser  und  gcstnchelt  sind,  und  durch  eine  schmale 

Linie  in  den  Zw  ischcnfarchen. 

(Podopsis)  Ungleicbkloppigf,  straliÜK,  attfgfwscliaeo  dorck 
dea  verlin^erten  Bockel  der  rechten  Klappe. 

5.  Spondylus  truncatus  Taf.  XXXil,  Fg, 

7  a  h  c,  nach  Bronon. 

Encyd.  viilh,  pL  188^  f^.  6,  7. 

Podopsis  trunoata  Lamk.  hut.   TY,  195; 
DfiFR.  Dkt  XLIly  71,  Atlas  pl.  78y  fg.  8;  — 
DB  Blainv.  Dict^  XXXII y  30S;  —  BaoMaN.  In 

'    Cdv.  oig,  foS8.  II,  317,  319,  604  pl.  V,  f^.  2; 

—  ]Sn..^s.  Pclr,  Succ.  27,  tb.  iii,  fg.  20  a  b  c ; 

—  II  ISING.  Pifrcf.  12,  41,  und  Leth.  Succ.  55, 
tb.  \\\,  fg.  1  ;  —  DK  LA  ßficufi  in  GeoL 
Tiaiis,  /?,  //,  114;  —  Woodw.  ^fn.  19;  — 
Passt  SeMe-inßr.  336;  —  f  Catollo  >•  JaM. 
1836^  246 ;  Kbfbest.  QuedlM.  35 ;  —  JBRomr 
in  Jakrb.  1832^  S.  174;  —  SemiSTBi  nnd 
Bronn  ib.  1835,  151,  — 

Ostracitcs  labiatus  Waulenb.  in  AcL  Upiof» 
1822y  VIII^  59,  tb.  IV,  fg.  5,  6.  — 

Sf  endylua  tvantnta«  Gour»  Färtf.  11^  117, 
Tt  ovi,  Fg.  4. 
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Uflgen,  sunkra»  »m  Eni»  nbgettomiifteii  Buekel  «ngewMli- 

teii;  die  AnheftsteiJe  Mtig  bifftterig,  bald  um  Ende,  baid 
an  der  Seite  befindlich ,  die  übrige  Oberfläche  durch  ver- 
tiefte Linien  in  anfänglich  gewölbte  lind  schmale ,  weiterhin 
iaeha  und  ibeils  breite  ^  theils  linienfürmige,  von  starken 
Aarwaehanngeii  nnterkrodfeeae  Rudien  getheik»  welelie  an  den 
jBackcJn  md  Selten  mit  einigen  feoiettidMngedraekten  Hskerehen 
beaetst  alad,  nnd  an  leteteni  eehncll  eine  reehtwlnkelig  abwel* 
ehende  Richtung  annehmen  (Fg.  c).  Die  linke  Klappe  mehr  oder 
weniger  konvex,  mit  kurzem  Buckel.  Fg.  a  zeigt  die  rechte 
Klappe  von  aussen ,  b  von  innen  mit  den  schwach  Ange- 
deuteten Ohren5  mid  dem  (daswlaehen  aufgelösten)  Schloi#« 
tM  ebne  Zähne  f  e  den  abgesintnten  Bnekel  Ton  dei^  Seite» 
YerVveltet  In  der  Kreide»  In  t^miknick:  nnd  nwar  In 
Kreldetnff  und  Kveide*Glanoenle  tieim  Häere;  bei  Tours ^ 
£0  Luceau  bei  Amhoise  in  Indre-et-Loire-Deftt. ^  zu  Dyssay 
im  iSarMe-Dept.  —  In  Italien'^  im  Hippuriten -KhIU  dee 
Bellunesüehen,  —  in  JJeuisckland  in  Kreide  bei  Aachen; 
In  Qaaderaandetein  von  NüdersckVna  bei  Freyberg!;  ^  In 
luffler  Kreide  über  HappariCen*Kalk  am  Fatae  dea  Ühieri^ 
kryr«  in  Sabkwg!;  —  am  KtmtUii^  M  LangMem  nnlVm 
Ü9dar! ;  — '  In  weissem  Kalk  ven  OuedMnhurff.  — '  In  8ck»e* 
den  in  Kreidetuff  von  Balsberg  und  Carhhamn !  Seltner  zn 
Kjuge  und  Mmbij;  —  In  England:  iu  Ober-Grttnsand  von 
LytM  Begü  in  DorscUkire* 

(Dianchora)  l.>nf;lt'icliklaj)pl;; ,  g:o.slrcift,  Qurgewacbaen  öurcb 
eine  breite,  qucer  blättrige  Flüche  de«  Rückens. 

Spendylna  aftriatna  Taf,  X£UI| 

Fg.  4  a  bw 

Dianchora  striata  Sow.  MC.  I,  183,  pl.  80^ 
fg«  1 ;  —  WooDW.  syn,  17;  —  Dkfr.  im  JHcl^ 
XllI,  161;  Atlas  pl.  78,  fg.  1,  1  «;  ^  di 
Bmimv^  MHcLXXXJJ,  303;  —  Phillim  Ywlsk. 
/,  119, 

Podopals  atriata  BaoRON.  bei  Cuv.  oss,  foss. 
JJ,  317^  31d,  604,  yl  y,  fg.  3;  ^  Dstr«  im 
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^   68&;  — 

•  .  .  Dict.  XLIJ,  71;  —  Fitt.  in  GeoL  Trans,  i?, 
IV,  241,  360;  —  Passy  Seine -infär,  — * 
Bmk  in  Min.  ZäUehr.  1828,  5Si. 

Tf.  ovi,  Fg.  ft. 
Schnale  mit  brcUer  ROekenflSflba  d«r  grönon  KJi^pa 

festgewAchsen  ond  daher  anregelmässig ,  die  Anheftsteile 
(Fg.  a)  mit  anfgerichteten  wellenfürinigen  Queerblättern 
bedeckt  (welche  eben  die  Anheftung  vermitteln),  im  Librigen 
konzentrigcb  geatreift  and  durch  sehr  feine  eingedrückte 
Radial  -  Linien  auf  eind  undeutliche  und  unregelnriiMige 
Weite  In  flaehe  R^ipen  cethellt  (weiche  an  dem  Sowbbbt« 
sehen  ebgehildeten  Exeeipliire  daroh  den  Teddeeeliiiig»*Preoese 
noch  dentlieber  gewerden  aind,  den-  men  ens  den  ftbendl 
ansitzenden  Kiesel-Ringchen  erkennen  kann).  Die  der  äussern 
entsprechende  Radial  -  Streifung  der  innern  Oberflüche 
ist  viel  deutlicher  und  bestimmter.  Bei  a  und  b  sieht  man 
nicht  nur  das  dreieckige  Schlossfeld  ^  sondern  euch  die 
Spitse  des  Buckels  der  grossem  Kluppe  serstM  ond  sie 
dadorch. geöffnet,  eine  Beschaffenheit ^  welche  Sowbbbt  ftv 
BormaL  lüelt  and  daraas  folgerte ,  dass  das  Thier  auf  eine 
doppelte  Weise,  nlebt  nur  mit  der  Schaale,  sondern* ancb 
noch  mit  einem  Fusse,  wie  Spirifeu  angewachsen  gewesen 
seye,  worauf  der  Name  anspielt.  —  Defrance  vermuthet, 
dass  diese  Art,  wenigstens  was  BRONGaiiuiz  abgehüdety  aut 
der  Torigen  verbunden  werden  müsse« 

Verbreitet:  in  England:  im  Grünsand  ron  Ckmte  Farm 
In  Wäiikirey  im  Blackdown-Sand  eo  Effeerveifei  in  Deomf 
Mre;  in  weisser  Kreide  sa  Dane*s  Dike  in  FerAiiUre;  — 
in  Frmihrekh:  in  Kreidetnff  vnd  Kreide  -  Gfanconie  vom 
Hdvre;  von  Dieppe;  von  Tours  und  Liiceau  unfern  Amboise 
im  Indre'et-Loirc-De\}t,'j  —  in  Deutschland:  im  Grünsand  zu 
M$un  an  der  üuhrl  —  in  Dänemark:  in  Kreide  auf  Ahän. 

362«    Sphaera  Sow.  Kugelmiiacheh 
Ta€.  XXX,  Fg.  15  a  b. 
Muschel  kugelig,  geOhrt;  mit  einem  mttteln  und  V  zwei 
vom  Schlosse  enthsrntsteh^nden  Seiten  -  Zähnen*   Die  Ohren 


Digitizcd  by  Google 


imyf,  'fam  md  MgAHtmmL  Die  SMou^LUI»  gemdm 
tdmf  W9mg  gebogen,  in  «kr  «iiMii  Klapp«  an  einem  oder  vSeU 

Jeicht  jedem  Ende  mit  einem,  flachen  uo deutlichen  Zahne 
nächst  dem  Anfange  des  Ohres;  ond  in  ihrer  Mitte  mit 
dem  anregelmässigen,  breiten,  in  die  Qaeere  flaclien,  gegen 
den  eingekrümmten  Buckel  geriehteten  Hauptzahne  (Fg. 
Die  KJeppe»  UgmenC  mid  MiMkei*£iDdrieke  tiiiA* 

■■Muuuit» 

Art;  eine,  Ibtsil,  im  UntergrIliMMHi. 
Sphaera  corrngat«        Taf.  XXX,  Fg.  15  a  b  c, 
n.  Sow. 

•  Sphaera  oorrngata  Sow.  MC.  /F,  42,  pl.  324^ 
—  WooDW.  sr/n.  18;  —  Defr.  Dict,  143$  — 
FiTTOM  in  B,  JV,  ISO,  IftS,  S04, 

SS4. 

Die  DberflMebe  etwas  vuntfelig,  die  Hameln  et»»pf, 

am  Rande  stärker,  über  die  Ohren  hin  fortsetzend^  in  der 
Mitte  fast  yerschwindend. 

Nor  im  antern  Grttntand  oder  £iaeBsand:  an  der 
Ostseite  der  8ttnädowt  JB^ ,  grOeier  sa  Skanklin  anf 
Wight^  fma  Itg  Mlßge^  Stmigate  «nd  sn  Comi  0t  8tr0it 
in  Jumf  «Ii  Kera,  ond  ra  ly^vermm  bei  lifmpiflM  in 
Surrqf. 

(935).  Imcermtius  GowT.    Faser -.Vaschel. 

(vgl.  S.  346.) 
taecernoins,  Ca ti lins  und  Mytiloidea  Brohoh. 
Taf.  XXXll,  Fg.  «,  %  10,  Ii, 

Schaale  faserig,  frei,  geschlossen,  gewöhnlich  gleich* 
kUppig,  znweilen  die  linke  Klappe  mit  längerem  und  spitze- 
rem Buckel,  fast  immer  konzentrisch  roiizelig  aaf  beiden 
Oberflichen,  selten  fistig-rIppig ;  der  Schlossrand  nach  hinten 
g^rede,  verlüngert ,  Öfters  einen  flügeiförnigen  Voraprung 
bÜdeiid,  Ifings  dessen  derselbe  verdickt,  rlsneftartlg  aosge* 
bdhh  (Fg.  11  c)  und  in  dieser  Rinne  odt  fielen,  in  einer 

•)  Vgl.  Sowiiui  V  in  Transmt  of  tha  Lmh.  Soc,  HI,  n,  und  Cowy- 
bi:ahe  in  Grol.  Trans.  A,  //. 
Baoatc»  Lcthaea.   Ii.  lid.  44 


« 
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Reihe  dieht  nml'piiMillel  nebeaeiMkiideffliegewIeii  'GrtlbclMii  — 
rar  Befestigung  des  mniliieheii ,  halbfiosserliehen  Sehleft* 

baiiHes  —  versehen  ist  (Fg.  Ii  d).  Buckeln  mehr  oder 
weniger  vorsrohend ,  zuweilen  spitz  und  ungleich.  Ein 
hijitrer  Muskel- Lindruck ;  —  Goldflss  glaubt  auch  einen 
vorderen  kleinen  erkannt  zu  haben.  Auch  sah  er  unterhalb 
der.Schioss-Riune  einer  rechten  Klappe  unter  dem  Buckel 
eine  dreieckige  Grnbe  dnreh  swel  Erhabenheiten  getheÜt, 
denen  wohl  Erhöhungen  vnd  Yertlefongen  in  der  linken  ent- 
sprochen heben  mfissen,  und  welche  mithin  nasammen  dee 
eigentliche  Schloss  bilden  würden.  Deshjlyes  bezweifelt, 
dnss  rann  den  Zweck  jener  Schlossgrübchen  kenne  {Coq* 
Cüract.  53  —  58). 

Dia  Scbaale  aoch  dieses.  Geschleohtes  liesteht  nach 
DfiSH4TB8  and  Goldfvss  aus  zwei  Lagen,  elwe  wie  bei 
Pinna  nnfeer  den  lebenden.  Die  innere  ist  dilnne,  eof  ge- 
wöhnliche Weise  blitterig,  ond  nar  bei  einigen  Arten  ans 
dem  Lies  nnd  dem  Grdnsaiide,  fast  nie  bei  solchen  aus  der 
Kreide,  erhalten  gefunden  worden;  woher  auch  die  Unmög- 
lichkeit; rührt,  bei  diesen  den  Muskel-Eindruck  und  Schloss- 
zahne  zu  erkennen.  Die  äussre  ist  aus  lauter  senkrecht  zur 
OheriUehe  stehenden  feinen  Fasern  (worauf  sich  der  Name 
Inoeeramns  besieht)  «isammengesetBt ,  homartig,. dnreh* 
seheinend  (wie  bei  Pinnogeney  Triehites  ond  Be» 
lemnites),  nerbrechiieh ,  nur  in  Folge  stirkerer  Veirwitl- 
rong  in  mehrere  Schichten  tbellbar.  Auf  ihrer  liosseren 
Oberfläche  nimmt  man  daher  in  der  Regel  keine  zu  Tag 
ausgehenden  Ränder  von  übereinnnderliegenden  Zuwachs- 
blüttern  (Zuwachsstreifen)  wahr,  und  alle  runzeligen  und 
rippigen  Erhöhungen  und  Vertiefungen  der  äusseren  Seite 
erseheinen  genan  als  Vertiefungen  und  Erhöhungen  aof  der 
inneren  wieder,  wihrend  bei  den  blättrigen  Mnsoheln  beide 
Seiten  eine  sehir  abweichende  Beschaffenheit  ao  haben  pfle« 
gen.  Nor  ISngs  des  Schlossrandes  ist  die  äussre  faserige 
Schichte  sehr  verdickt  und  erhält  sich  bei  stärkerer  Zer- 
störung dort  allein.  Ist  an  Kernen  nur  die  äussere  Schichte 
zerstört  und  die  innere  erhalten,  so  kann  man  diese  Mu- 
schein  leichter  ?erkennen;  doch  erfolgt  dieses  selten. 
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In  der  Dieko  iler  InoeerMiiif  «Seluwle  findet  mao  cn- 

weilen  eine  Menge  ovaler  Hahlen,  leer,  oder  mit  Kreide 
oder  Feuersteinen  erfüllt,  und  durch  feine  zylindrische  Kanüle 
einzeln  miteinander  verbanden.  Zuweilen  wird  die  Schaale 
serstürt  und  diese  Feuerstein* AotfüUongen  bleiben  iiliein 
zurttek«  £e  sind  AneböbUingen  ¥on  einem  nnbekennten 
Pareeiten  (Comtbbaib  in.  ee§L  IHnm.  il^  pL  xiVy  Mm- 
tBLL  tfee/.  SS,  EngL  e.  teeii.X  welebe-  na  beneielinen  ieh  den 
I^amen  Entebia  gebrauebt  habe  (ansere  Tt  XXXI V, 
Fg.  12). 

Zwischen  den  boebgewölbten  und  apita-  und  nngleieb- 
ImekeÜgen  Arten  (Inoeeramna*  BaoKoii.»  Dishat.,  Blam- 
yillb),  den  rnndlieben^  ofk  lingeiigen,  snweSlen  Ober  inaa* 
groaaen  Arten  mit  atnmpleren  nnd  gleijBhen  Bnekeln 
(Catillos  Bbonqn.)  und  endlieh  den  iffngllehen,  flachzu- 
samniengedrtickten  (Mytiloides  Brongn.)  ist  keine  feste 
Grenze  zu  ziehen,  indem  sich  manchfaltige  Zwischenfurmen 
und  Kombinationen  Jener  Charaktere  finden.  Auch  aind 
dberliaopt  die  Arten  noch  wenig  genan  atodirt,  ihre  Grenaen 
niMieher  nnd'  ihre  Bestimmungen  oft  ungewisa,  ^oldfus«. 
.nnteraebied  in  DetUsehland  der 

Arten  2  ans  der  Kohlen-,  II  aus  der  Oolithe»- 
Periode  (9  aus  Lias),  worunter  aber  wohl  manche  zweifel- 
hafte, und  21  aus  der  Kreiden-Periode,  womit  sie  aufliören. 
Dazu  würden  kaum  noch  einige  weitere  Arten  aus  Engli« 
aeber  Kreide  kommen.  Das  Genus  ist  mithin  am  entwickelt* 
•ton  nnd  am  lieseiehnendaten  fUr  die  Kreide« 

*  (loocerauitts)  üo^kge%völbt|  Buckclo  spttx  und  ungleich.  • 

%  inikeeramna  ajtientna.  :  Tmt  XXXIf, 

Fg.  5  a  b« . 

inoceramus  sulcatus  Parkins.  1819^  in  Geo!, 
Tram.  A,  F,  59,  pl.  i,  fg.  .5;  —  Sow.  MC.  III,  184, 
pl.  30(i,  fg.  l — 7;  —  WooDW.  spn,  17;  —  Bronon. 
.  bei  Cor.  /eet.  II,  «33,  396,  60»,  pL  ti, 
fgi  \%\  FAw  Smm^mfir.  tS7;  —  Nilss. 
F^tHf.  Stm.  18;  flisme.  FMrif.  13,  39;  und 
IM.  Aue.  56y  tb.  XVII,  fg.  0;  .—  Makt.  GeoL 

44* 
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pl.  19 j  fg.  16;  in  OßoL  1¥mm.  J?,  ///, 

GeoL  SE,  Engl  p.  169,  fg.  2,  p.  395; 
DcsiiAY.  coq.  cor,  62,  pl.  xii,  fg.  7;  —  De  la 
,  Bbchb  in  GeoL  Trans,  B,  III,  180;  —  Fittob 
ib.  IV,  113,  241,  2d9,  29G,  359;  —  RosB  im 
PM.  Mag.  1836,  VII,  I81fc;  OoLür.  Pebref. 
JIj  119,  Tf.  110,  Vg.  1 

Sclinale  klein,  ungleichklnppig,  kreisnind-eifiirmlg,  lioch- 
gewtilbt,  oiit  t^iiltzen,  vorstehenden  und  ungleichen  Buckeln, 
wovon  der  linke  hakenfürmig  übergreift ;  die  Oberflüche 
mit  4^6  theils  vollstXndigen,  theils  erst  in  der  Mitte  be- 
ginnenden üttigen  radielen  Rippen  ^  die  Zwisobenforelien  in 
der  rechten  Kleppe  teheHlentig,  in  der  liniten  stumpf.  — > 
Es  ist  die  einzige  mit  scliarfen  Langen  -  Rippen  verseliene 
Art.  Der  gerade  Sclilossrand  liegt  bei  Fg.  a  auf  der  linken 
Seite. 

Sehr  verbreitet  in  der  Kreide.  In  England:  in  Gault 
BD  FolhtlOM  and  MaUing  in  Kent^  sn  Bingmer  in  Sussex; 
im  JFariintr~T)inh  in  Wiltshire,      Cumpton  in  ffedfbrdshire, 

in  Wcst-Nüt'fulk,  in  Cambridge^  und  im  BInck(^o^^  n-Sand  zu 
Berchead  \n  Devonshire.  —  In  Schweden:  im  GrHnsand  von 
Kapinge  in  Schoutten.  —  In  Frankreich:  in  Kreide'>Glaucome 
an  der  Perle  du  Bhönsl\  in  obrer  Kreide  der  Unter -S'mtf 
na  Roum  nnd  Meulers.  —  In  Sardinien:  im  Nnminitiiten- 
Grfinsand  am  Ment  Gros  bei  Nüata,  —  In  Savifgen:  in  den 
Krcldeschiehten  an  der  Monlagne  de  f^st  in  der  Buel-- 
Kette.  — >  Li  Deutschland:  im  Gi'üusande  zu  Kttschilsi  bei 
Dresdm* 

% 

S*  iBoeeramvt  ooiiaeiitri€Ba  Xat  ZXXIl, 

Fg.  9  a  li^  nach  Baoiiair* 

InocerRtuus  concentrioos  Parkins.  in  GeoL 
Trans,  A,  K,  58,  pl.  i,  fg.  4;  —  Sow.  MC. 
III,  pL  fg.  7—^;  —  WooDw.  sgn. 
17;  —  Baoiiaii.  bei  Cvv.  f&es.  11  ^  899, 
98S,  996^  699,  pLvi,  fg.  11  a  b;—  DiH^AHm 
pl«  xeiii,  fg.  5;  Ml  Blaih?.  Bki.  XXXII^  9i9; 
—  Passy  Seine  ^inf er.  336;  —  M^mt.  in  GeoL 
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SmmMf  pL       ig.  19;  (fe0L  Drm$. 

Sil;  €fe$L  8E.  Engl.  p.  159,  fg.  1,  pg.  386;  — 

Dl  tA  Bich  in  O00L  IVmu.       Ilf  114;  — 

Srdgw.  et  MoRCH.  ib.  III,  330;  —  Fitt.  i^. 
IV,  113,  152,  204,  «41,  259,  317,  359;  — 
Zippe  in  ßöhm.  Verhandl.  1831  >  Jahrb.  1832^ 
S.  93;  —  MiiRCHis.  >  Jahfb.  1833,  441;  —  ^ 
Stud.  ib,  1836 j  337;  —  Goldv,  Petref.  lly 
III,  Tf.  Gix,  Fg.  8  o. 
laoceramos  gryphfteoide«  Sow,  If C  F/9  131, 
,pl.  684,  fg.  1;  —  WooDW.        17;  —  Mant. 
CcoL  TransacL  B,  III,  211;  GeoL  SE.  Engl, 
3S6;  —  Fitt.  in  Geol,  Trans.  B,  iF,  147,  241, 
359;       Klöd.  Brandb,  196. 
Schaale  klein,  nngleiohklappig,  spitz  eiförmig,  hoch  gewölbt, 
die  Yordereeite  unter  dem  Bnekel  fleoh,  die  hintere  In  .einen 
tehiefen  kursen  Sehloesmnd  etwas  verlSngert;  die  Buckeln 
fpits,  der  linke  hakenförmig  (gewöhnlich  mehr  abstehend  als  an 
dernaeh  Brononiart  kopirten  Figur  b),  die  Oberfläche  mit  aiem- 
lich  regelmffssigen  konzentrischen  Runzeln  und  Linien.  Die  fase- 
rige Oberschaale  fehlt  oft,  wie  bei  voriger,  ausser  am  Schlosse. 

Sehr  verbreitet  in  der  Kreide.  In  England:  im  Gaolt 
OT  PmI,  MüUmgt  WuUrkam  und  Folksiane  In  iTenT, 
m  Bmgmer  in  Shutes,  im  IF«rdMfr -Thale  in  WilMire^  in 
Cambridge  nnd  In  Norfolk;  In  Obergraneand  cn  Lyme  Begio 
in  Dorselshire;  auch  im  Untergrünsancl  in  Sussex  und  zu 
Alherfield  auf  Wighl,  und  im  Blnckdown- Sniid  in  Devon- 
skire,  —  In  Frankreich:  in  Kreidetuff  von  Honen  und  MeU" 
/ert;  in  Kreide-Olauconto  an  ^  Porte  duBhimet  (Kern«).~ 
In  Domtuhkmi:  etwM  grösitr  «nd  flnoher  Im  Qnadersiind- 
nteln  na  KomkBs  bei  Jhoiden;  —  im  PlKnerkelke  B9kmen§ 
'<naeh  KipsnßTiiK  — •  QuedUnb,  34  —  an  vielen  Orten  der 
Quedlinburger  Gegend,  was  der  Prüfung  bedarf);  —  in  den 
Kreidebildungen  (Grünsand)  der  Ost- Alpen  im  Allgau:  bei 
ßonihofom  im  Grinten^Th»\^  —  dann  der  West-Alpen  in  Uri 
za  Seemen.  -*  In  8moffen:  In  den  Kreidesehichten  an  der 
MmiU^gng  4t  Fiel  in  der  ^nef-Kette  (Kerne).  In  Gteeble- 
fcmi  braunen  Kiilkee  bd  ^PeMom. 
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**  (Catillüs)  mehr  oder  weniger  kii|[elf(kMig ,  Bwk  üth  und 
qaeerUngliclu 

4^  Inooemaiii«  Lasarokii  T«f  XXXII, 

Fg.  11  «  b  e  d. 

Inocemmas  Lamarckü  Parkims.  in  Ccol.  Tränt, 
Af  F,  55,  pl.  1,  fg.  3;  —  OoLOF.  Pdref.  11^ 
114,       CXI,  Fg.  S. 

Catillufl  LAmarckii  Al.  Bronon.  in  CüT.  Mr. 

fo8S,  Jly  603,  pl.  IV,  fg.  10  B5  —  Defr.  iin 
Dict.^  Atlas  pl.  88,  fg.  4;  —  Deshay.  coq* 
ear.  5$,  pl.  ix,  fg.  1,  2  (zum  Theile);  und  in 
EncycL  meth.  JdolL  II,  Sil;  ^  Passy  Scim- 

Inoeeramot  Brongniarti(niehtI.L4iiDiireliii) 

Maht.  ^reo/.  Süss.  214,  pl.  ^7,  fg.  8;  —  In 
GeoL  Tränt.  IIJ,  206,  und  GeoL  SE.  EngL 
374. 

.Sotmale  fast  gleSchklappig,  eiförmig,  aafgeblatan,  breiter 
als  lang,  die  Vorderseite  flaeh  oder  etwas  Tortie^  (Pg.  c, 
am  linken  Rand),  die  hintre  niftssig  verlängert,  and  in  die 
Verlangerang  nllmühlicK  abgedacht,  die  Schlossrinne  mittel-^ 
iDHSsig  lang,  rechtwinkelig  zur  Höhenrichtung ;  Hie  Ober- 
IlKelie  lult  zahlreichen,  ziemlich  regelniftssigen  konaeDtrischen 
Runseln  und  Streifen.    Bei  d  ist  die  Sohloasrinne,  die  man 

•  am  Kerne  c  unter  dem  BnelKel,  beginnend  in  die  Cloeere 
■leben  sieht,  von  der  Sebaale  eines  andern  Exemplares  dar- 
gestellt, um  tbells  die  QoeergrUbeben  derselben  In  die  Aiigen 
fallen  an  machen ,  theils  Ifings  des  obeni  Randes  dieses 

,  Fragmentes  den  faserigen  Bruch  zu  zeigen.  Die  bei  a  und 
e  IiHii|>t8;icIiIich  in  die  Augen  springende  fast  rechteckige 
Uml>  ieguiig  des  Rückens  gegen  den  Buckel  scheint  bezeich- 
nend fttr  diese  Art  so  sejn.  Wir  bedanern  aber  keine  kom- 
|ileteren  Eiemplaroi  ml*  allen  generiseben  Merkmalen  denC- 
lleh  Teraehen,  um  Abbildong  besessen  an  haben,  wie  diese 
denn  überhaopt  sq  den  seltenen  Yersteinernngen  gehSren. 

Verbreitet  in  der  Kreideformation  Englands,  JFVanA- 
reickSf  Belgiens  und  Deutschlands^  inäbcsoadere  in  grauer 
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Krctfe  mn  ßmdkkkmtim  in  WH^^katm^  In-  OrHiwaiia  sa 
O^rfM  bei  E$$mt  in  Cbadenandstoin  «n  JSfnrs.'—  In 
England  in  weiM«r  Kreiile  sn  in  Suuex  ^  za  Am- 

mujiby  niid  eq  Warmimter,  —  in  Frankreich  in  untrer  Kreide 
eu  Rouen.  Die  Synonymie  dieser  Art  ist  so  verwirrt,  ihre 
Verwechselung  mit  L  Brougniarti  u.  a«  so  .gewöhnlich^ 
dm  ich  nicht  wage»  ihre  Verbreitung  irelter  nn  verfolgen. 

*^  (Mytiloides)  GleicbkUppig ,  llacbgewdibt)  Cut  Mokreclit 
vfiUngert.  ' 

N 

9.  Inoeeramnt  HytÜoidet  Taf  XXXII, 

Fg.  10,  ntcli  Brongn. 

Ostracit:  Walch  und  Kkobb  Ventem*  II,  83, 

84,  Taf.  B  II  b**,  Fg.  %. 
Ottracites  iabiatns     Scblotb.  in  mm*  To- 

tekef^.  1813,   VIJ^  03;  —  .  Dkpe.  im  IMct 

XXXIV,  p.  90. 

Mytilus  probiematicus  v.  Schloth.  Pefrefä, 
i,  302;  »  Dtnü  in  Diet.  XXXI p.  00. 

Myfiloidea  iabiatüs  Brovon.  in  Cmr.  om.  fint, 

II,  317,  820,  597,  pl.  iii,  fg.  4;  ~  Defr.  im 
Dict.  sc.  nat  XXXIV,  89-91;  —  DelaBeche 
in  GeoL  Trans.  B,  II,  110,  112;  —  Lill  in 
M6m.  geol.  1833,  /,  45  ff.  >  Jahr^.  1836, 
235. 

Hytiins  laevia  Brongm.  in  Cmr.  Ml.  feu.  II, 

Catillns  Sohlotheimii  NiLSS.  Fetrif.  8u6C* 
1827,  10. 

Inoaaranina  mytiloidea  Maut.  8u9$. 

.215,  pl.  xxTiii^  fg.  2;  —  in  Oe$L  IVont.  J?, 
///,  206;  ~  in  Geol.  SE.  EngL  3,7A;  —  So- 
wsEBY  MC,  V,  62,  pl.  412;  —  Passv  Seine^ 
infer.  336;  —  Beck  in  Min.  Zeüschr.  1828, 
581;  —  Klöd.  Brandt.  196;  ^  Kmtekst.  Qued* 
IM.  35;  *  Gowr.  Pßhref.  II,  1J8,  Tai:  cxiu. 
Fg.  4  a  b. 
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Ca  tili  an  mytiloidos  Dsshay.  in  EnrycL  mitk, 
^  Jly  %\\\  —  Pcsoi  P^i«.  P^iämiL  46. 

Schaala  Imig  eiförmig,  flach  gewölbt,  ah  der  Tordern 
Seite  hüher,  als  an  der  hintern;  Buckehi  spitz,  doch  wenig 
vorstehend;  der  gerade  Schlossrnnd  sehr  kurz  und  schief, 
go  dass  er  fast  ohne  Winkel  in  den  Hinterrand  übergeht; 
die  lumsentrischen  Runsein  anregtlinliMlg,  aehief,  mit  dieht- 
gedringten  Streifen  daswischeii* 

Verbreitet  in  der  Kreide.  -  In  England:  in  weisser 
Kreide  na  Lewes  in  SuueSf  and  blafig  bo  Lywie  Regie  in 
Dorseishtre,  — ^  In  Frankreich:  in  Kreidetaff  so  Rouen, 
Dieppe  und  Duclair'^  —  in  weisser  Kreide  zu  Bougival 
bei  Paris f  nnd  am  Mesnil  bei  tAiyle  im  örntf-.Dept. ,  za 
Senonches  im  £ure-Dept.,  in  der  Gegend  von  Argenton  und 
Leblane  im  /pid!rtf-Dept.,  nnd  bei  NemmtrSy  Sens  nnd  Joigng 
%m  yiMHitf-Dept.  —  In  DmUHkland:  gewöhnlich  als  Kern 
Im  Quedersandstein  von  Pirna  mA  Behemim  In  8a€hsen\  — 
In  PÜner  ?on  SdmeMmnt  in  B9kesem'^  —  in  der  harten 
Kreide  foi^  Queilinburg^  im  Chrflnaand  von  Coesfeld  nnd 
Essen»  AU  Geschiebe  in  Kreide-artigen  Kalle  bei  Prenzlau 
in  der  Mark.  —  In  Dänemark:  in  Kreide  auf  Moen.  — 
Im  Königreich  Polen t  in  Kreidemargel  au  Sstes^bakow^ 
W9dmkm  nnd  Tw^kku 

863.   Fachymya  Sow. 

»  • 

Taf.  XXXI,  Fg.  9  a  |>. 

Mnsdiel  qaeer  verlAiger^  aehf  diok,  atwM  ftweilappig, 
die  Bnelleln  nahe  am  vorderen  Ende  beindlleii«  Das  Band 
befestiget  auf  einem  vorstehenden  Theil  des  Schlossrandes 
nnd  zum  Tbeil  eingesenkt.  Schlosszähne  . ' .  .  Muskel- 
Eindruck  ....  Form  und  Buckeln  wie  bei  Modiola, 
Band  von  Cypricardia.  Nach  Dkshatbs  i^coq,  cor,  S7y 
Ist  4le  Sehanle  wie  bei  Catiilns  faserig  (wie  auch  der 
Braeli  an  Fg^  n  erkaMnen  liest)  mA  die  Fans  nieht  davon 
«asnobiedetti  er  glanbt  Ibsshaib  Paehynya  mit  CatlUna 
und  Mytileidea  vereinigen  na  mlsien,  an  lange  nlalit 
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etwa  weitre  Verschieilenheitr.t  sich  ilorch  Untersuchung  des 
Schlosses  ergeben  werden.  Aber  aaob  dia  üandschwielen 
•eheineii  uns  «bsBweieheii. 

Einidga  Art,  foMÜ,  in  Kni4^ 

Pachymyn  gigAt  T«f.  XXXI,  Fg.  9  «  b  ({) 

nnch  SoW. 

PaohyiBjA  gigAt  Sow.  MC.  Yl^  %^  pl.  504, 
fM\       WooDW.  jyfi.  16;  —  Ds  L4  fitem  In 

Die  Muschel  ist  zweimnl  so  lang  als  hoch ,  breiter  als 
hoch,  mit  fast  parallelen  Ründern;  beide  Klappen  sind 
kahnformig  mit  einem  schief  nach  dem  Hinterrande  gehen» 
fUn  KieL  Die  glatte  Oberfliehe  bietet  nor  nlehst  den 
Rande  einige  llhereinamlerliegende  Blitter  dar. 

In  weisser  Kreide  von  Dowlandi  bei  Lyme  Jlegis  in 
DerseisAire, 


M4.   PulcimUs  Defrancb. 

Tat  XXXII,  Fg.  IS. 

Muschel  flach  gewölbt,  rnnrilich  dreieckig,  gleichli lappig, 
last  gieiehseitig,  dünn  und  bllUterig;  in  der  apitseeten  Ecke 
liegt  dat  CmI  lineare  Sehleta  alt  8^9  knneni  fiiat  paralle- 
len, wenig  divergirenden  Lelatehen,  welehe  dnreb  fihnUehe 
Fertlefnngen  getrennt  aind,  in  welehen  wahreehelnlieh  das 
Band  befestigt  gewesen.  Schloss  von  Perna^  Form  von 
P  a  n  d  o  r  a. 

Einste  Art,  fotail,  in  Kreide. 

Pnlf  initee  Adnneenli         Tal  XXXII,  Fg.  11, 
naeb  Dbps. 

PuJvinites  Adansonii  Dbpr.  im  Dict,  SC,  tuU. 
1826,  XLIVy  107,  Ailas  pl  88^  fg.  3;  — 

Findet  ekh  nnr  in  AkdHtaken  hei  Mmlk  in  der 
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(SSO).   Oervtttia  Deslongchamps. 


(S.  348.) 

S.  GerFillia  solenoidet  Taf.  XXXU, 

Fg.  17  a  b  o.  . 

OerTÜlU  tolenoidei  Dm,  1820  In  Dkt. 
XVIIJ9  502—503;  Aihi  pl  xu,  ff.  2  d, 

pl.  uaxvi,  fg.  4 ;  —  Db  BLiüM?.  2>iV/.  XXXII, 
316;  —  Sow.  ifa  F/,  p.  14,  pl.  510,  fg.  1—4; 
—  WooDw.  syn,  17;  —  Deshat.  in  Encycl. 
m6th.,  Vers,  II,  167;  —  Peslonch.  in  Mem. 
soc.  Linn,  Calvad.  1824,  I,  129  (>  Feruss. 
hüllet,  sc.  nat.  1824^  JJ,  209—211)5 —  Desnot. 
in  ifim.  9oe.  ttkist.  mU,  Par.  JI^  200;  —  M amt. 
OeoL  8u$t.  .74;  Oeol  Trans,  i?,  ///,  212; 
ßeoL  SB.  Engl.  388 ;  —  Lomsd.  in  GeeL  Trans, 
By  Uly  276;  —  FiTT.  ib.  IV,  157,  204,  240, 
•359;  —  ?Klöd.  Brandb.  19G;  —  Goldt.  Pelref, 
Jl,  124,  Tf.  cxv,  Fg.  10  uud  bei  Decu.  336. 

Diese  Art  ist  die  sebmliste  «Her  GenriUlen,  eebr  ver- 
ISngert  and  etwas  gebogen  wie  Solen  ensis,  besitet  in 

jeder  Klappe  nor  drei  Bandgrttbchen ,  die  zwei  vorderen 
unter  dem  Buckel  Hegend ,  das  dritte  weiter  rückwärts ; 
darunter  sieht  man  die  Reihe  schmaler  und  schiefer  Grüb- 
chen von  veränderlicher  Steilung,  aber  keine  Schiosss&hne: 
Alles  dieses  ist  Fg»  17  a  an  einer  vollständigen  rechten 
Klappe  von  innen  nnd  in  natfirliobem  Relief,  Fg.  b  und  e  in 
der  reebten  nnd  linken  Klappe  als  Abdmek,  mitbin  in  nm- 
gekebrtem  Relief  'dargestellt.  Den  Sehlosse  gegenüber  ist 
ein  Moskel- Eindruck. 

Vorkommen  in  der  lüreide.  In  Frankreich:  im  Bakuli- 
tenkalk  des  Cstsntin:  so  Vahgnes  und  sit  Orgkmdes;  in 
Kreide  «1  8te.  Colmks  nnd  AmfretiUa  in  der  Jfandl«,  so 
wie  in  der  harten  Kreide  anf  der  Insel  Jms  (  CkarenU  m- 
fkrieure) ;  in  einem  der  untern  Kreide  untergeordneten  Sand- 
stein  KU  Longny  im  6^r«e  -  Dept. ;  —  in  weisser  Kreide  ku 
Marseille,  —  In  England:  inöbesondre  im  untern  Grünsande 
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Bu  Skanhlin  und  Aiherfield  Point  anf  der  losel  Wight  und 
KU  Parkmm  in  Süsses;  im  Obergrfinsiind  zu  Warmimstsr  in 
Wüiakire  und  im  Blaekdown-Siind  in  Devonskire,  In 
ihatuklmti  in  Braehttiteken  in  4ot  Krcid«  bti  .iaciM.  — 
Oncicher  im  BninnMnditeln  M  Mltoi. 

» 

(240>   JJiceraa  Lamk.  Zweiborn-Muschel*). 

Vgl.  S.  360. 

Eine  Bweifelbafte  Dicems  in Aeqnirostr« tns  Wird 
in  Kreide  voii  AbfVlcA  «nd  D.  Lensdaiii  im  Ontergrfln- 
•eiid  Ten  Baues  sltirt*  Andre  kornnm  im  Hlpporitenluilk 
der  Sekmeit»  vor. 

2.  Dicerat  nrletina  Taf.  XX,  Fg.  lab. 

Sacssvbb  V9if0ig€$  dSsnf  Um  Äijfu  1779,  /«  190— 
192^  pl.  11,  fg.  |_4;  —  y.  Hopsch  Nai.  Gesck 
Nüd.  Deuitekl.  32  y  Tf.  it,  Fg.  26,  27. 

Fafamnb  Conck,  pl.  80,  fg.  S. 

Chama  bioornia  Baue,  in  MnqfcL  meULf  VerSf 
VJ,  S92. 

Dieerat  arlettna  In  Am,      Mus,  VI,  800, 

pl.  55,  fg.  2  a  b;  —  Lamk.  hist,  VI ^  91 ;  — 
Defr.  Dtcf.  XIII,  177:  Atlas  pl.  99,  fg.  4;  — 
Db  Blainv.  />ic/.  -Y  VÄ//,  327;  —  Deshay. 
in  AcydL  m^/A.  1830^  Art.  1) icerate,  p. 
86-^86. 

Sic  wIi'H  bis  4^'  breit ,  unter  den  Buckeln  gemessen. 
Die  Unterschiede  von  der  D.  sinistra  sind  schon  S.  360 
genügend  angegeben  worden j  von  D.  Lontdaiii  vieicht 
sie  durch  weniger  frei  hinaussteheude ,  mehr  anliegende 
Bnekeln  und  den  Mangel  einer  oder  Eweier  lo^gitndinalen 
Rinnen  änf  Jeder  lüappe  ab. 


")  leb  halte  S.  36o  gr«;Iaubt,  die  na(  lifolgende  Art  in  die  Kreide 
verweisen  cu  müsiirn;  es  scheint  abrr,  daKH  sie  ((leirh  der  ersten 
der  obem  Jura-Abthcilnog  angehört:  ich  ksoo  tae  daber  biar  nar 
aacMrilgUtb  anlihfea. 
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Yerbvelltl:  1«  Kalk*  «Im  Mmd  MNr#  M  Mft  «Ü 
Piaaofenft  and  Nerineen;  ia  obern  Theil  dtr Oolliheii» 

Bildnng  SU  8t,  MiUel  in  Lorraine  mit  Pinnog;eneD, 
Ci-'i  noidceii,  Polyparien  u.  8.  w.;  \on  Sampigny  !y  wohl 
ebendaselbst,  habe  ich  sie  durch  die  Gefälligkeit  des  Herrn 
Puxos  kiirslioh  erhalten.  Diese  letstere  bat  Jedoch  einen 
•twnt  kleineren  SebloMBnlui  and  zawtÜen  etwas  anders  ge- 
bogene Bnekeln  als  Jene  Ton  Getiff  wesshalb  OirRAHCt  sie 
ab  eine  besondere  Art  anseben  ni5chte« 

365.    CucuUaea  Lamk. 

Den  Charakter  des  Genas  und  eine  Abbildung  werden 
wir  später  mittheilen,  hier  müssen  wir  jedoch  ihrer  grossen 
Verbreitung  wegen  anführen: 

Caeollaea  earinata  Sow«, 

welche  fast  allerwärts  in  der  Kreide,  aber  meist  nur  als 
Kern  vorkommt,  und  deren  Abbildung  in  den  Nachträgen 
folgen  soll. 

■ 

(242).   lAHadony  Leyerzahn-BIusclieL 

(Vgl  S.  36»). 

In  der  Kreide  kennt  man  15*18  Arten,  die  Tertiär- 
Bildungen  enthalten  keine  mehr. 

5.  Liriodon  alaeformia  Tat  XXXUf 

Fg.  15  (pessima), 

Trigonia  aiaeformis  Park.  0rg.rm.JIJf  176, 
pl.  XII,  fig.  9;  —  Spw.  na  JJJy  B7,  pl.  216\ 
—  WooDW«  jfiM.  15;  —  Maut;  in  GetiL  T^rmii. 
i?,  ///,  212,  und  GeoL  SE.  Engl,  388;  —  Ob 
LA  Becke  in  GeoL  Trans.  B,  II,  112,  114;  — 
L0N8DALE  ib,  Illf  276;  —  Sedow.  und  Murcu. 
t^.  III,  360,  418;  —  Fitton  ib.  IV,  131,  153, 
159,  S05,  259,  S57;  —  DsfR.  im  Dkt.  SC 
not.  LV,  S97; Db8hat.  csq.  cmr.  38,  pL  10, 
6g.  6,  7;  and  Eneffel  MÜi.,  Fers,  //,  1949; 


Digitized  by  Google 


4 


CMi.  laa^  >  «linM.  la^/,  S.  101 ;  —  Btom 
i».  174;  —  Stub.  ib.  1835 02;  —  Mortm.  in 

Mem,  NeuckäL  1836,  61  >  Jahrb,  1837,  81t; 

—  and  Thier,  in  Ana.  tL  Min.  1836^       96  ff.; 

Klöd.  Brandenb. 
Donacitet  «latu«  r*  S«RLOtB.  Peirefk,  /,  104« 
Trig«nia  «••tata  KtriMT.  Qtudimb»  SO. 
man  hat  das  AmAw  ObarflXelie  ^uwt  MbmM 
der  halb  aosgebreltoten  Schwinge  einta  Yogela  adt  ihren 
Schwungfedern  verglichen,  worauf  der  Name  deutet.  Die 
Seliflale  ist  Ey- Nieren -förmig,  oben  etwas  konkav  gebogen, 
vorn  dick  und  fast  abgestutzt,  hinten  verlängert  und  ea- 
aammengedrückt.  Die  ober -hintere  Seite  mit  konkavem  % 
Rande  Ut  wellenartig  und  fein  in  die  dneere  gestreift,  und 
Foo  lier  Ohffigen  Oberfl£che  durch  einen  nach  hinten  breiter 
werdenden  wulstigen  Rand,  4er  nach  ähnlich  gestreift  ict, 
getrennt*  Die  ganae  andere  Oberfläche  ist  bedeckt  mit  yen  dem 
BmdLei  und  dem  nJSehsten  Theile  des  Sclilotsrandes  aus» 
strahlenden,  wenig  gebogenen  (IS — 22)  Rippen ,  welche  mit 
scharfeid  und  etwas  knotigem  (was  an  meinen  Exemplaren 
weniger  deutlich  ist)  Rücken  versehen  und  durch  breite 
gerundete  Zwischenfnrchen  getrennt  sind.  Der  untere  Rand 
dieser  Zeichnung  Ist  nach  hinten  durch  nnriehtige  Ergin« 
nnng  nu  kcnFCz  gewcrden,  und  erscheint  daher  des  hintere 
finde  weniger  Sehnabel -iM^ig,  als  In  Natur.  Es  mOsste 
vom  untern  Ende  der  7ten  Rippe  aus  eme  anfangs  schwach 
konvexe,  dann  konkave  Rand-Linie  nach  der  unter  -  Lintern 
Ecke  des  fpieergestreiften  Oberfeldes  gehen. 

Verbreitet  in  der  Kreideformation  in  England:  im  Uu- 
tergrtinsand  von  Parham  Park  und  Pglborouyh  in  Sussex,  ku 
Äikfwd^  Cmart  at  Sireei,  Ivff  C§tkige  und  Sandgate  in  Kent^ 
wm  Baa^tm  und  PelenfiM  in  Ifampttire^  nn  CkaaUm, 
Ckim  und  AtkerfiM  auf  IFighl ;  In  Obergrttnsand  und  weis» 
ser  Kreide  cu  Lf^me  Regii  In  D»rsefshire;  in  Obergrttnsand 
SU  Edington  im  Kreidebezirk  von  Batk9 ,  und  im  Wardour^ 
Thale  in  Wiltshire;  in  den  j^/acjUatm- Schichten  in  Devon- 
ikitm.  -~  In  Nord  •  Frankreich:  in  unterer  kreide  ven 
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Ordur;  danii  Kerne  «hier  wenlgsteni  •bAlfeheii  Form  eodi 
TO  Attxmre,  —  \m*Jura:  in  der  Kreide-Jamblldung  (N^ 
eomSen)  bei  Nmchäld  und  in  Wfmidi»  •  OmM  (ffauterive^ 
Venere).  —  An  der  Belgischen  Grense:  Im  Orflnsiinde  nm 

Louisberyc  bei  Aachen^  and  eine  wenigstens  sehr  ähnliche 
Art  zu  CUimay.  —  In  DeuUchland:  im  grünen  Sand  des 
ScUzberges  zu  Quedlinburg! ^  —  in  den  (^o^aK-Schichten  der 
östlichen  Alpen  (eine  Varietät).  Häufig  als  Geschiebe  grauen 
tandigen  eowohl  ele  oolithieehen  Kelkee  der  JMIiri  mm  Ber* 
Im,  Potsiamt  WHetife»,  wie  in  der  Uckermark, 

6.  Liriodon  tcaber  Ted  XXXII,  Fg.  IS 

«9  e. 

Trigonia  scabra  Lamk.  hisL  VI,  63;  —  En^ 
cycL  meih.  pl.  237,  fig.  i  a— d;  —  Bromom. 
in  Cuv.  oes.  foss.  II  ^  320,  333,  .613,  pl.  ix, 
fig.  5;  —  DiFi.  im  IHtt.  LY^  294;  —  Djbmat. 
uq.  'emr.  39,  pL  xiii,  üg.  .4,  5;  und  fitcycl 
M^a.  {1830),  p.  1049;  —  f  Dismoy.  in  JIdii. 
sec.  ttküt  naU  Par,  182S,  II,  200 ;  —  Wooow, 
syn.  15 ;  —  Dk  la  Becue  in  GeoL  Trafls.  B,  II, 
114  und  ///,  114:  —  Passy  Scine-infer,  337; 
—  fßouE  >  im  Jahrb.  1831,  198;  —  B&oüH 
1^.  1832 y  178;      IKmd.  Brattdamb.  204. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorJtren  durch  ei- 
neu  konvexeren  Unterrand  (vgl.  bei  voriger  die  Bemerkung 
über  fehlerhafte  Zeichnung),  durch  etwas  näher  stehende  und 
deutlich  knotige  Rippen  und  besondere  durch  die  scharf 
und  eterk  in  die  Queere  gerippte  ober -hinter^  Seite,  welche 
dnroh  eine  rinnenertige  Vertiefung  ron  der  flbrigen  Ober- 
fliiche  getrennt  ist. 

VorkoBmen  im  f  Bakulitenkalk  des  CQtmtin,  in  Kreide* 
Gieaeonie  bei  Raum  und  Liikbmmß  und  m  Bdkgurd&  im 
der  Peru  du  RkdMy  im  GrOneend  so  8L  Paul  Dreü  CktH 
temml  im  Drime-^epu       In  Bn§kmif  im  Obergrüniend 

von  Lyme  Regis  in  DorseUhire,  —  Eine  Varietät  in  den 
Gösau  -  Schichten  der  Gösau  ^  bu  Vemeck  im  SaUburgisckem 
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—  — 

wnA  «I             tm  M^-'ihilenML  Dmii  Trifamner  in 

(Geschieben  von)  ooJithischem  Kalk  und  Sandstein  um  ßet"' 
kn  und  Poisdam* 

DintAHCE  bemerkt  9  dast  wenig  ebweiehende  Fernen 
MMsh  so  Mürrnnkemif  no  Nikm  im  Mmeke^Ihpt,^  und  ma 
Blaehänm  in  BngUmd  Torkommen,  und  ist  mit  Lamamck  ge- 
neigt die  Tr.  spinosa  Sow. ,  pl.  86 ,  damit  za  verbinden 
und  als  deren  Repräsentant  in  England  betrachten. 

Liriodon  (Kern)  Tef.  XXXII,  Fg.  14a,  b. 

Wahrscheinlich  gehört  der  vorigen  Art  auch  der  hier 
abgebildete  Kern  aus  dem  Kreidetuff  von  Ronen!  (Broivgn, 
bei  Cuv.  0^^.  fo48.  II ^  320)  an,  dessen  Streifung  nur  sehr 
olierfl&ehlieh  ist  nnd  sich  leicht  gans  verwisclit.  Er  soll 
aar  Vergieiehang  mit  den  frttiier  gegeliemen  Kernen  tob 
Myophorla  dienen,  and  sagleieh  nm  eieh  IllMr  die  Beden* 
tang  der  einaeinen  Tbelle  deteeflien  naeh  dem  dinmeben  be- 
findlichen Bilde  des  L.  scaber  Fg.  13  c  besser  zu  orien- 
tiren.  An  dem  Einschnitte  vor  dem  Buckel  sieht  man 
(Fg.  14  b)  noch  deutlich  die  Streifung  der  Zähne  abge» 
drOekt,  welehe  bei  Myopboria  sieht  vorkoaimen  kann. 

360.    Opia  Defrancb. 

Mosehel  glelebklappig  >  hersförmig,  Ton  Tom  naeh  hin- 
ten satammengedrfiekty  die  Klappen  mit  tehmalem  ROeken 

und  hohen  stark  eingevFundenem  Buckel.  Unter  diesem 
sieht  man  einen  grossen  eusammengedrückten  Schlosszahn, 
welcher  [auf  einer  Seite  nur$]  mit  einigen  entfernt  stehen- 
den Streifen  versehen  ist,  nnd  darneben  einen  leeren  Raum 
wohl  anr  Aufnahme  etnea  andern  aihnhehen  ana  der  Gegen- 
klappe.  Es  wXre  demnaeh  nnr  etwa  die  Hüllte  des  Sehloe- 
ses Ten  Liriodon.  —  DiraANca  besitst  nnr  ein  Bmehatttek 
einer  Klappe,  daher  alles  Übrige  unbekannt  ist. 
Einzige  Artj  aus  H  Kreide. 

Opie  eardiasoides  Taf.XXXlI,  Fg.l6a,b.  ^ 

Trigonia  cardissoides  La^k.  kist  F/,  65. 
Opis  eardissoides  Defr.,  De  Blainvill£  im 
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—  TW  — 
DkL  XXXVJy  Slt^ttO,  AtUi$  pl.  70,  fig.  » 

my  b  und  iOO,  ü^.  1. 
Die  Furniatioii  ist  so  wie  dei*  Fundort  nicht  bekannt. 
Das  Fragment  hat  ein  eUenockriges  Anseheo  und  DsraANOi 
▼•matbet  eine  ForMtipii  ilter  alt  Kreide. 

867.    Tketis  SoWERBY. 

Taf.  XXX,  Fg.  21,  22. 

Die  Moieliel  gleiehklaping,  etwas  qiigleiohseitig ,  fett 
kreisroBd,  gewölbt,  nüt  kJeinen  Buekela.  Bend  rendlieh^ 
iaaterlich.  Schlosszäbne  3 — 4,  zugespitzt,  ungleich,  die  2 
vordem  grösser,  kegelförmig,  wenig  gebogen,  die  1 — 2  hin- 
teren klein.  Keine  Seitensähne.  Muskel- Eindrucke  rund- 
lieb, klein,  vom  Schioese  entfernt,  verbunden  durch  eines 
Mentel-£uld^le|^  dessea  Boeht  bis  aoosBiiekel  biaeufreiebi» 
Seheint  nit  Venas  eai  näobsten  verwandt,  and  dureh  eina 
andere  Fora  der  Zxhne  «iid  die  tiefere  M antelbuobt  vei^ 
Sf^ieden  eu  seyn.  Fg.  21  besitzt  noch  grösBtenthells  lÜe 
Schaale;  an  der  Stelle  jedoch,  wo  sie  in  der  Nühe  des 
Buckeis  fehlt,  sieht  man  auf  dem  Kerne  die  spitzige  Man-* 
teibocht. heraufreichen.  Fg.  22  ist  nur  ein  Kern  ohne  Schaale; 
uMn  erkennt  daran  beide  Jtf  nskei  •  £indrtteke  und  die  tiefe 
Bneht  des  Blantel-Eindraoks  (deren  ganaen  Zwisehenrauu 
aber  der  Lithograph  danket  ansgefnllt  hat,  statt  daselbst 
eine  nilgemeine  Schattirung  zu  geben)., 

Arten  zwei,  fossil,  in  Kreide. 

1.  Thetis  major  Taf.  XXX^  Fg.  21  naeh 

SOWBRBT. 

Thetis  major  Sow.  MC,  VI,  20,  pl  513,  fig. 
1 — 4;  —  WoODW.  syn,  12;  —  D£fr.  im  Dict,  • 
L/F,  274;  —  LoNSD.  in  Geol  Trans,  ß,  Jlly 
275;  —  FiTTOM  ib.  /F,  131,  153»  IdT,  159» 
205  ,  242,  S5«. 
Gewölbt,  kreisrund,  doeb  der  hintere  Rand  eine  Eeke 
bildend ,  die  Buckeln  spitz.    Oft  2"  breit  und  fast  noch 
länger,  die  Schaale  sehr  dünne,  glatt,  doch  mit  Lüngenrei- 
ben  äusserst  feiner  erhabener  Punkte.  t 
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tm  OvIiiiMnde  BrngUmis:  sa  Bh/cMown  nn<i  Berehead 
in  DevoHthire ^  in  Obergrifnsand  £u  Detize*  in  WilUhire 
und  zu  Pelersfield  in  /Jampshtre ;  Im  Untergrünsand  ca 
Parkam-Park  und  Poüforougk  in  Süsses  y  oft  verkieselt  sa 
/rjf  bimI  Smuigaie  1a        qmI  waAUmfiM  HiU  aof 

2.  Xhetis  minor  Taf.  XXX,  fg.  naeh 

SOWBABT. 

T h e  t i 8  minor  Sow.  M€.  VI,  21,  pl.  513^ 
fig.  5,  0;  —  WoODW.  J|fw.  l'i;  —  Defr.  im 
i>ic/.  Z/K,  275;  —  FrrrirN  In  Trum,  j?, 

i»V  169,  2«ft,  249,  2«8,  S»6;  —  Kl«D.  Brmir 
imA,  216. 

Ist  stark  gewölbt,  breiter  nis  lang,  der  hintere  Rand 
gerundet,  die  Backein  «tompf.  Die  Sciioale  nur  undeotlieh 
ponktiit.  ' 

Di«  Kerne  dieser  Art  «ind  abetall  von  Llriodon 
«lee förmig  begleitet,  sehr  hfinig  in  den  eitenseliilssigen 

Massen  des  untern  Grünsands  zu  Parham^ Park  und  Polbo^ 
rouijh  in  Sussex,  zu  Skanklin  Chine  auf  Wight ;  bei  Lyme 
Ecgis  in  DorselskirCy  zu  Pelersfield  in  Hampshire,  zu  Locks^ 
well  Seatk  in  Willshire;  —  in  den  J^/^cA^/i^tt^n- Schichten  in 
Dewmekire,  In  Deutschland  nur  in  GeMhiebea  eehwniMii 
snndlgen  Kalkei  bei  PoUdatiu 

d)  Gaetaropodft  IiAüK. 

368.    DetUalium  hims^ 

flebarie .  tymoMlrlMb-,  v«rliAgnt  kegeMPirai%,  etwas  ge- 

bogen,  s»  diiss  die  konveie  Seite*  diem  Rflfelben  der  Thteres 
entspricht,  an  beiden  Enden  ofil^en.  Die  vordere  Öffnung 
ist  grösser,  einfach,  gewöhnlich  etwas  schief,  die  hintere 
kleiner  und  snwellen  fortsetzend  in  einen  kursen,  nach  dem 
Biaktn  beranfiBiehenden  Spalti 

fiaow^  MteM.  U.  Bd.  4S 
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Arten  über  50,  kanm  eine  oder  die  andere  in  früherer 
Perlode,  wenige  (4 — 5)  in  der  Kreide  |  die  neiüten  tcrtifir 
nod  lebend. 

1.  Dentaliam  Moeae        Tf.  XXXII,  Fg.  IS«,  k 
EiitRÜt  Walch  n.  Kaaaa  Vertteüu  111,  T«£f 
Fg.  a. 

Pyrgopolon  Hosae  Movtf.  ContiffK  /,  394 
-    ^'  bis  S96  e.  teoiu ;  —  Dk  Blaiüv.  Im  XLf^ 

129  (?  Belemnü.)  ;  —  Dekr.  i^V/. 
Belemnites  Pyrgopolon  Mosae  v.  Scbloth, 

Min,  Taschenb,  1S13,  Ml,  110. 
(fDentalium  ciik  f  r  Latak.  hisf.  F,  346;  —  Des- 

HAY.  in  M^m.  MC.  äldsi,  not.  Für,  Jl^  374.) 
Dentalite«  oingwUtqe  y.  SciaoTn.  Petreß. 

1820,  I,  04. 
Pharetriam  fragile  KöniQ  ü.  foss,  seet,  ng. 

et  fig,  80. 

Entalium  rugosnm  Defr.  DicL  XIV^  517,  At- 
las pl,  97,  flg.  4,4  a. 

Broch  US  Brown  lüusfr,  of  ike  €9nek^L  gf  QruL 
Brit,,  pl.  I,  fig.  10—12. 

Dentaliam  Huwo.  Jnieeinmgar  IV,  180  und  V, 
101,  tb.  III,  fig.  3;  P^Äigf:  S3,  40. 

DentalitetJaeTi«  (Hisin«.  teit)  Mamklih  1832 
in  m. 

Dentalium  Browni  HisiNo.  Letk.  iuee^  21,  tb. 

IV,  fig.  9. 

Septaria?  De  Haan  im  Mus,  Lugdun,  1833. 

Dentale  Deshat.  in  Eneyd.  meth,  II,* UZ. 
Diese  Art  ist  an  ihrer  matten,  nnregelmfisslg  qneer  ge- 
streiften nnd  geringelten,  stellenweise  eingesehnttrten  Ober^^ 
fliehe  Dttd  an  Ihrer  naeh  vom.  mehr  eis  bei  andern  an 
Dieke  aanehmenden  Form  leicht  kennbar.  Am  vord'ern  Ende 
verengt  sie  sich  «osserlidi ,  aber  nicht  immer.  Fg.  a  zeigt 
ein  Exemplar  vom  Rücken,  inithui  ohne  Wxegnng^  Fg.  b  ein 
Röhrchen,  welches  im  dünnen  Ende  dieser  Art  zn  stecken 
püegt,  und  wcsshalb  Defrance  aus  dieser  Art  ein  beeonde- 
res  Qenos  gebildet  hat.   Idi  habe  aber,  wie  Dweahoi  selbst 
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wni  DsBRAVM,  mIoIm  1Uliroli«n  «tieh  In  mcbreren  An^m 
dwImi. w Hfekvii  Denlnlintn  •  Arten  gefunden.  Montfort  hat 
dieses  Fossil,  v\ohi  ebenfalls  des  Röhrchens  wegen,  so  den 
Vielkftfnmerlgen  gesetzt. 

Vorkomiuen  in  Kreidctnif  des  Pietersbcrges  bei  Jf««* 
iriehi,  <D.  clava)  so  9Cipif  b%k  Mmu^  «ad  iaGrCiiiMna  wm 

» 

e)  Traebelipoda  Phytophaga  Lamk. 

369.    Pedipes  ApAissoN. 

MmmW  kfigeUg  oder  spits  oval.  Windung  einfoblleo. 
find 9  indem  ibre  Spftse  meist  nur  wenig  über  den  leisten 
Umgang  vorragt;  Mund  randiieh  oder  eHijjtisch;  Spindel 
voll,  mit  zwei  vorspringenden  Falten  unten  und  einer  dritten 
oben  auf  der  Wölbung  des  vorleUten  Umganges.  Äasserer 
Rand  ebne  Saom,  sehneidig,  innen  oft  etwas  rippig. 

Arten;  mehrere  lebend  nnd  nur  wenige  Ibssil. 

1«  Pedipes  incrassR.tus. 

Aarionia  ringens  Parkiiis.  org.  rem.  111^  — 

pL  V)  flg.  4  {flsdu9,  ifn.  IxkWk),  ^ 
Aurienla  inerassata  Sow.  MC.  II,  pl.  16Sy 

%.  1—$;  ^  Mant*  OeoL  Sun.  pl  19 y  fig.  2, 

3,  34 ;  —  in  Geol.  Trans,  B,  III,  209 ;  —  Geol. 

SE,  Engl.  381 ;  —  Fitt.  in  Geol.  Tnms. 

IV,  240 >  3X7,  363. 
Aurioalaria  Inerassata  D«  i.ABBen  in  G§$L 

Drant.  Bf  JJ ,  lU. 
Cassis  arellana  Bromk.  in  Cov.  m#»  fan.  11^ 

Zi9y  332  ,  336  ,  60S,  pl.  vi,  fig.  10;  —  Mant. 

In  GeoL  Trans,      III,  209  und  Geol  Süss.  381. 
Auricula  avellan«  Passy  Seine-inßr.  234. 
<  Lielicites  ampullaceus  v.  Schloth.  collect. 
Pedipes  QuENSTEDT  in  WiioM.  ArcL  1836^111^ 
249  >  JM.  623. 

Diese  Art  nntersebeidet.  sieh  raseb  von  den  ttbrigen  dnreh 

die,  wie  bei  Cassis  n.  a.  verdickte  äussere  Lippe,  da  diese 

45« 


MNk  dem  van  FiuaaAO  gtgfUttamn  GeMhleohto-CIlAnikter 
aeharf  seyn  sollt«,  to  wie  dnreh  di«  f«iii«  Qneerttreifung, 

welche  in  Verbindung  mit  Lfingenstreifang  bei  wohlerhalte* 
ner  SchAnle  die  Oberfläche  Chagrin-artig  macht.  Die  Basis 
de«  Mundsaumes  seigt  nur  eine  schwache  Ausbuchtung ,  in- 
dfltt  d«r  dloke  ämaevt  Rand  daselbst  alimäiilidi  io  den  w»* 
niger  hervortretenden  Spindelrand  verAietet;  nnr  die  eterk 
vorspringende  nntere  2^nfidte  scheint  .eine  Art  Ausschnitt 
oder  KmmI  nn  hilden*  lleeh  Fnmm  wftre  die  Hahvill- 
sche  von  der  SowREBT'schen  Art  verschieden. 

Kach  QuENSTEDT  eine  Leitmuschel  des  Grünsandes.  In 
Mi^kmd:  in  Kreidemergel  su  SUmthtm  «od  JBm§mer  in 
Sums;  im  ^/edlitofi-Send  in  Deomukire;  in  ontever  Kreide 
(GrOnsandf)  wl^meR^  in  DmMire;  in  UaSergtAnsend 

hei  Jngolditkörpe  in  Nerflflk,  —  In  Frankreich :  in  Kreide» 
tafT  lind  Kreide-Glauconie  zu  Bouen  und  zu  Bellegarde  an 
der  Perte  du  Rhme !  —  In  Savoyen:  in  der  schwarsen 
Kreide  der  ^ue^- Kette.  —  An  der  Belgischen  Grenze:  en 
Aachen  (Qvenst.).  —  In  Oit-Gaümen:  am  Ufer  der  Stripm 
bei  BwMiM€  (Don,  UtL  Qübnst,).  . 

I)  Treohelipodn  Zoophega  Lahk. 

370.   RbsUUaria  Lamk.,  Schnabel-Scbiiecke. 

(VgL  S.  402.) 

Schaale  Spindei-  oder  etwas  Thurm -förmig,  unten  in 
einen  spUsen  Schnabel  -  förmigen  Kanal  auslaufend.  Die 
Äussere  Lippe  Attgelförmig,  ganz  oder  mebrtheiÜgi  mit  einem 
in  den  Kanal  verfliessenden  Aasseluiitt. 

Die  Arten  zeigen  sich  zwar  schon,  doch  nur  ein- 
zeln,  in  früheren  Formationen.,  sind  in  der  Kreide  häufiger 
.    (13)  nnd  finden  sich  in  den  T^rtiürbildongen  wie  lebend  in 
ansehnlicherer  ZahL 

1.  Rostellaria  Parkinsanii, 

Hosteilaria  Pariu  urg,  rmtu  lii'^  6S9  pL  v, 
Hg*  IL 
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Rostellnria  Parkin ionii  Mantsll  OeoL  SuS4(, 
72,  82,  108,  XVIII,  fig.  1—6  und  10  5  — 
GeoL  Trans  B,  Uly  209,  212,  nnd  GeoL  SE. 
Engl.  3S1,  389;  ^  SowBiBT  i#a  F/,  112^ 
pl.  SS8.  fig.  8  —  Bbck  In  Mm.  ZmMm. 
1828;  581;  —  Fittoh  >  18S1,  104; 

—  BROim  174;  —  Fitt.  in  €^e0L  Tram,  ß, 
/K,  114,  158,  204,  242,  344,  365,  pl.  XVIl^ 
fig.  24;  —  Passy  Setne-infer.  334.  — 
Sohaale  thurniförmig ,  mit  vielen  iniigen  und  aohiefen 
Rippen t  qoeer-  gestreift;  Mündong  acliiiial;  Xossere  Lippe 
oben  ndt  einem  ttarlien  pfriemenfdraiigen,  eeliief  enfwirtl 
geheniles  Ferltetae  und  deranter  mit  einer  iwellen  ecliigen 
Aoebreitang,  welehe  dnreh  eine  sehaiiile  ond  sieBiOeh  tielb 
Bucht  davon  getrennt  wird;  der  Schnabel  Jang  und  pfrie» 
menfurmig.  Diese  Art  ist  so  selten  voilstjindig  erhalten, 
desa  man  sie  seit  Sow&rby  immer  mit  R.  Sowerbyi 
verwechselt  und  bis  in  Fmoü's  neuester  Abhandlung 
luine  bienehbere  Abbildung  davon  besessen  liatte,  dep 
her  eaeh  unsere  Abbildung  Tf.  XXXIII,  Fig.  IS  nieht  die* 
aer  AH  engebffrt.  Der  ebere  Rand  des  FIdgela  mnMto 
sich  nahe  an  der  Sehaale  aufrichten,  um  den  pfriemenfiif^ 
migen  Fortsatz  zu  bilden  und  ein  Einschnitt  ihn  vom  untern 
Theil  des  Flügels  trennen. 

Verbreitet  in  der  ILreide ;  inabesondere  in  England: 
in  Kreidemergel  nn  HamHig  nnd  Im  Untergrfinsand  nn  JRor» 
«nd  PmlUrwgh  Momä  in  Suues;  in  demeelben  cd  Shm» 
Uk  anf  Wigkt;  in  Sand  mt  Blaekdewn  in  Ih»9nMr$$  im. 
Gank  von  Folhitone  in  Kent  —  In  Frankrekh:  in  nnterer 
Kreide  zn  Lillebonney  Scine-inferieure.  —  An  der  Belgischen 
Grenze:  im  Grttnsand  bei  Aachen  {Henry  Chapellc,  am 
Louitberg,  Galmeyberg),  —  In  Westphalen:  in  Grünsand  am 
9 Osterfeld  bei  Essen;  in  Kreide  sn  Boekuau  —  In  Dtne* 
wmri:  in  Kreide  der  Inael  M9en, 


*)  RoRtcüarin  Parkinsonii  Sow.  M.  C.  IT,  pL  349,  fig.  1—5 
Ktam:nl  aus  dem  Luiulontlion  und  ist  «pfitpr  (M.  C.  VI,  am  Eode 
des  Baad««  im  Geueral-lades)  R.  äuwcrbyi  geuanol  wordea. 
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g)  CephaJopoden  LaIul.  (Foraninifer«!!). 

371.   NummuUna  d'Orbigny. 

*  Lenticnittet  Lamk.  Nnmmulites  Lamil, Momtp. 

Helte it es  De  Blawv.  Lyeophris  Montf. 

Rotalltee  MovTr.  Egeoii  Mowtp. 

Soheale  ecbeibeiiföroug,  ohiie  mii41icbe  Anbünge ;  Kam- 
mern in  einer  einrieben  Spirale  aneinandet^ereibet^  deren 
Umgänge  Xnecerlieb  niebt  siebtbar  sindi  da  sie  der  leiste 

alle  einschliefst;  Mündung  mitten  am  Rücken  de«  vorletaten 
Umganges  anliegend. 

Yen  diesem  Gesolileehte  liommen  .nar  wenige  lebende 
(1— i-S),  aber  viele  fossile  Arten  vor,  deren  Stndinm  and 
Untersebeidong  jedoeb  wegen  ibrer  indifferenten  SebeÜien* 
Form,  wo  fast  bloss  die  Grösse  und  der  Grad  der  Wttlbong, 

Koweilen  in  Verbindung  mit  einigen  Unebenheiten  der  Ober- 
fläche zur  Chnr.^kteristik  der  Arten  übrig  bleibt,  äusserst 
schwierig  ist,  so  dass  auch  d'Orbigky  in  seinem  TMeau 
des  Cephalopodes  Ferammifh'es  die  Arten  (ast  alle  nnvnter> 
eebieden  gelassen  bah  Inswiseben  kann  man  annebmeiH 
dass  bis  Jetzt  alle  Angaben  des  Vorkommens  von  Nommn- 
linen  in«  Formationen  vor  der  Kreide  nnrlehtig  sind.  Aoeb 
in  dieser  hat  man  lange  Zeit  nur  eine  oder  zwei  Arten  in 
der  Kreide  bei  Masirüht  beobaclitet,  bis  man  den  Hippuri- 
teiikalk  und  darin  viele  Nummulinen  oder  Nummoliten  als 
anr  Kreide  gebörig  erkannte.  Doch  sind  mir  noch  keine 
dieser  Art  in  Gesieht  gekommen.  Zahlreieber  sind  aber 
die  Arten  In  den  TertiAr- Bildungen. 

1.  Nummuliiia  Faujassii. 

Nnmismale  lenticulaire  Faujas   St.  Fomo 
moni,  SL  Pierre  187,  pl.  xxxiv,  üg.  1—4. 

'(fDiseolites  Fortis  «/oiim.  d.  Phye.  Lfl,  100). 

Lenticulites  seabrosns  v.  Scbloth.  Fetrefk, 
/,  92. 

Lyeopbris  Fanjesü  0ipr.  Did.  XXVI^  S71 
bis  %7%. 
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Onteracheidet  sich  von  dsn  übrigen  Arten  durch  Ihre 
flachere  Form  mit  scharfem  Rande  und  die  nnehene,  bald 
fein  punktirte,  bald  fein  hückerige  Oberfliohey  je  nechdeai 
■ttDÜeb  die  vertieften  Steilen  den  erhöhten  an  Antdehnong 
neeh-  oder  rer- stellen.  DmuLRei  tagt»  dese  die  Fem  von 
Mirmmhemu  fein  pnnkiirC,  die  von  MasHeki  UinhiHketig 
aeye;  iek  finde  aber  beide  so  MoHrieki  dorehelnander  und 
in  einander  übergehend.  Auch  scheint  es  DtFRANCk  s  Mei* 
nung  zu  seyn,  dnss  sie  nur  eine  Art  bilden.  Die  kleinem 
Individuen  sind  anf  beiden  Fi&ehen  laicht  gewölbt,  die  grös- 
aern  aind  oft  nnregelmiissig ,  auf  einer  Seite  flach,  onf  dov 
indem  lionm  oder  in  der  Alitto  nitsenfilnnig.  MOntroftT, 
Blaimvillb  nnd  DBPtAiieB  woilan  dlosen  Ktfrper  lieber  sn 
den  Polyparien  atelfen,  weil  die  Zellen  iai  Innern  keine 
deutliche  Spiral  -  Reihen  bilden;  aber  d'Orbigny  vereinigt 
wenigstens  eine  andere ,  tertiäi*e  Art  ihres  Geschlechtes 
Lycophris  (L.  lenticularis  Montf.  Depr.,  —  unsre 
Taf.  XXVU,  Fg.  2S)  mit  grössern  Höckern  der  OberflAeho 
ait  NninBi|iii»a,  wm  wohl  riiirhtlger  icC 

Yorkonmen  in  Kreide  von  Minmieau^  CilnrMltf*M/^ 
nWe,  nnd  in  Kreidetoff ■  am  Petersberg!  bei  Muirkki. 
Zwei  in  der  Subapcnninen-Formation  voll  CasteW  arquato  ge- 
fundene £xemplare  kann  ich  äusserlich  nicht  davon  unter- 
scheiden. • 

872.  SiderottikuB. 

Siderolites  Mf.  Fineporus  Mr. 

Siderolina  (d'Orb.)  Dbshaybs*).  ' 

Unterscheidet  sich  von  Nummuiina  nur  dadurch,  daaa 
die  Mündung  unkenntlich  oder  seitlich  (die  Innern  Umgänge 

^  Der  durch  Umänderung  der  Endigung^  von  „S  i  d  c  r  o  I  i  t  Ii  e  s"  ge- 
bildete Narae  SiHcrnlina,  kann  nicht  bestehen,  da  man  da« 
Wort  „lithus"  <in  der  Zusainnu'USctzuuKr  oft  „lithe»")  nicht 
willkürlich  in  i  n  u''  verwandeln  kann).  Wir  behalten  daher  die 
alte  Benennung;  mit  Hirrr  richtigen  Endigung  bei,  da  in  dieaeni 
Falle  weder  dir  Sythen  itcs  einen  Fo8ijil  -  Zustand  andeuten,  noch 
selbst  die  Eutdeckuug  dieses  (ieuus  im  Icbeudeo  Zustande  eine 
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.weniger  selibeieli)  mid  Periplieife  io  «ngMolie  lüppen 
ffnd  Fotrültee  getheilt  ist  . 

Arten  nur  vier,  wovon  2  fogsil  und  naf  Kreide  be- 
schränkt sind,  1  lebende  von  Defrancr  und  Drshayes  von 
unbeiurnntem  Fundort  |  und  eine  andere  von  Fichtel  nnd 
Moi»L,  wenn  ihre  Angabe  nicht  auf  einem  IrrthuB  bemibly 
Alle  OsÜMäückem  Meeren  beeehrielMn  worden, 

1»  Siderolithus  calcitrapoidee  Tf.XXXüIy 

Fg.  17  a,  b,  c. 
Seestern  Walch  nnd  Khorr  Verttetn.  Jllf  ISI, 

T«i:  VI*,  ¥g.  9-16. 
Asterletitee  slderolitee       Scblotii.  üii. 

Ihteketik.  1813,  VIT,  199. 
Sld  ereilt  et  ealeitrepee  Meurr.  etmekjß.  iftt 

/,  150— 152,  e.  icon,\  —  v.  Schloth.  Petre^ 

fahfenk.  93. 

Siderolites  calcitra  poides  Lamk.  sifst,  376, 
—  Faüjas  St.  Fom^MoHt.  SL  Pierre,  188—189, 
pL  84^  fig.  6--lt;      Lamk.  kUt  VUy  6i4;  — 
Dft  BLAmr.  /Me/.  XXXU,  186. 
Siderollne  enleltre poides  d'Orbmiit  dffkh^ 
hp9d.  p.'lSI;  —  Depb.  im  Biet  XUX^  78; 
Atlas,  pl.  XIII,  üg.  7  R,  b;  —  Deshay.  in  En- 
eyel  mefh,  MoUusq,  11^  948. 
Von  der  Peripherie  gehen  1— J2  sylindrisehe  Strahlen 
nas;'die  Oberfltiche  ist  wnrslg  moh.   Dbskatbs  versieher^ 
snweilen  Eiempliire  dieser  Art  mit  seltlieher  Offnnng  ge- 
landen  sa  haben,  wie  bei  Tinoporns  Momtf.   Wir  ha- 
ben daher  die  vergrösserte  Fg. ,  e  von  Fichtel  trnd  MoLii*8 
sehr  Shiih'clier  in  Ostindien  lebenden  ArtNaatilus  Speng- 
leri  (Tinoporus)  entlehnt,  um  die  Lage  der  Mündung,  — 
so  wie  die  Fg.  d,  um  die  spirale  Anordnung  der  Kammern 
tn  zeigen,  da  sie  hier  nngeffthr  so,  wie  wir  sie  an  ange- 
sehliffenen  Exemplaren  von  jMM/Srftßt/' erkennen,  aber  nie  in 

Aaifnms  dts  Nsmos  MsmüHibs  tfiirficfcin  kaw,  lodern  |a  sneh 
4is  Bsasaoeeit  LUbodtadio«  wie  die  meistea  Mjrpariea-Nsnsa 
sisb  «isbl  saf  das  TJiicr,  ssndsm  saf  dsssen  SaMrat  btaisksa. 
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liegen« 

Yorkoaunen  Im  Kreidetnff  de«  PekriUrgei  bei  Jf«ff- 

fkU  und  so  Ciplff. 

• 

S«  Si(leroIln«iae  vlgal«  oOebighy  (/•«.  nnd  ifo- 
aro.  89). 

Hat  einen  eehneidigeren»  weniger  lief  gelheilten,  lappi- 
gen Reml  and  eine  glatte  Clberfllehey  die  eber  Yietteklit 

nur  van  Zerstörung  Jener  Warifteni  welche  bei  der  entea 

Art  vorkommen,  herrühret. 

fibenfiOb  «i  MmtriM. 

373.    SpiroUna  d^Orbigimy. 

Spiroliye  Lamk.    Lituolites  Lamk. 

I«t  nach  d'Osbiokt  In  der  Jagend  wie  Nanunnllna  ge- 
staltet; aber  aof  der  letzten  Beheldewand  mit  mehreren 

()fiFnnngen,  statt  einer,  versehen.  Späterhin  nber  verlängert 
Sich  die  Spirn  in  gerader  Richtung,  wie  bei  Lituites,  und 
auf  dor  letzten  Scheidewand  ist  dann  jedesmal  nnr  eine 
Offimmg  ▼erhanden. 

Arten  gibt  D*ORBiairr      alle  fossil  and  alle  bei  Parü 

vorkommend,  an,  mehrere  derselben  stammen  aus  der  Kreide, 
nber  nach  Dsfeakcb  scheinen  einige  davon  auch  tertiär 
SU  seyn. 

I.  Spirolian  cylindraoan  i>'#bb.  Cifkalop.  ISO, 
and.  J#e4Ml  nro»  94. 

EncycL  meih.  pl.  465,      7 ;  —  Parkins.  org,  rem» 

pl.  XI,  fig.  9. 
Spirolinites  cylindraoea  Lamk«  kiit^  VlJf 

6ü3 ;  ^  JHct.  Ailas  pL  xui ,  fig.  1. 
Spiroliua  eyllndraean  Brokk  urweliL  JKnh 

ckgL  pt  I,  %  15;  Ihn*  Diei.  SfS. 
Spirula  eylindraeea  Blaiiit.  DUL  1624, 

XXXII,  190;  MalaeoL  p.  382. 
Spiroline  Blainv.  im  Diet.  18^7 ^  297. 
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h)  Co|ili«l«po4en  La«.  (SipboniferenX 

4 

,  (258).  Belemmtea  BBsm. 

(Vgl  S.  402—407). 

Die  Kreide  bietet  noch  etwa    12  Arten,    meist  von 
Bernstein-artigem  durchsohelueadein  Ansehen  and  faat  alle' 
mu  der  Abtheiiang  C  dar* 

B.  CanalienUtae  (vgl.  8.  41ft):  nnr  1— S  Afton. 

11.  Belemnites  minimus  Taf,  XXXIII, 

Fg.  1. 

Belemnites  minimaa  Lister  hisf.  animal.  Angl. 

228,  fig.  32;  ^  MiLL.  in  ^mI.  IVan«.  11^ 
*    62,  pl.  CK,       6;  —  Blaihv.  Bikrniu  75,  119, 

pl  IV,  fig.  1,  V,  5,  6,  7;  —  Sow,  MC.  VI, 

175,      S89y  fig.  1 ;  —  Fitton  in  GeoL  Trans. 

B,  JV,  113,  152,  317,  365j  —  Rosk  ia  Fkä. 

Mag.  1825,  VII^  182. 
Belemnites  Listeri  Makt.  GeoL  ^Süsses  SS, 

pl.  XIX,  fg.  17,  IS^  23;  —  Ge^L  Trans.  B,  III, 

210;  GcqL  SB.  EngL  586;  —  Pamy  8em»^ 

inßr.  538;  —  Paiix.  YwUk.  120;  —  Goldf*  ' 

bei  Dich.  542. 
Actinocnmax  fusiformis   Voltz  Belemtk  34, 

|)1.  I,  fg.  6. 

Belemnites  pistilliformis  Dk  Blainv.  Belemn. 
98,  pl.  V,  fg.  15—17  (nicht  Sow«  üa  F/,  177, 
pl.  589t  5). 
(unförmig)  Belemnites  altennatas  Sow.  MC. 
Vh  176,  pl.  689,  fg.  2. 
Klein,  etwns  spindelförmig,  von  vierkantig  - stielrundem 
Qoeorschnitte ,  auf  jeder  der  zwei  seitlichen  Flächen  geht 
eine  feine  DoppelÜnie  (Fg.  a)  ganz  gerade  vom  Vorderrande 
naeh  der  Spitze;   die  Alveole  reieht  etwa  bis  an  ^  der 
LüDge  nnd  anf  der  Baaehselte  sehe  ieh  am  Vorderraode 
(Fg.  b)  einen  EindmelL,  weloher  das  schroffe  Ende  einer 
knrsen  aber  tiefen  nnd  sehmalen  Rinne  der  OberflXebe  isl^ 
welcher  kaum  \  von  der  Länge  der  Alveole  erreicht  hat.  — 
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B.  Die  grössre  and  länger  BOgespitKte^  mehr  Keulen* 
oder  Spindel -förmige  und  nicht  vierkantige  Vnrietflt  Blain- 
viLLEs  aus  der  Nortnandie  und  von  CatteUane  scheint 
wohl  eiiie  eigene  Art.  Sie  besitzt  die  seitlichen  Doppel- 
Ünieii}  über  nnr  selten  nocli  eine  deotliebe  Alreole  in  der 
iMlet  eölir  dünne  sogebenden  Betls,  ericheint  daher  ge* 
Mhnllch  «k  Actin oeiiniax  fusifornU  Voltz;  aber  sehr 
bemerkenswerth  ist,  dass  eine  flache,  von  der  Basis  an  bis 
zur  Hülfte  der  Länge  fortziehende  Kinne  hei  manchen 
Exemplaren  stark  oder  nur  seicht  vorhanden  ist  und  hei 
andern  ganz  , fehlt,  obachon  beide  im  Übrigen  die  grösste 
Obereinatiuimung  selgen:  eine  Bemerkong,  weiche  auch  Ds 
Blaihtills  achon  gemacht  hat.  Die  deppelten  Seiteniiiüen 
werden  snweüen  nndentUdi»  was  man  in  allen  Übergängen 
▼erfolgen  kann,  wo  dann  B.  platilliformia  daraus  ent- 
steht, welchen  Blainville  selbüt  genau  an  derselben  Fund- 
stelle ( S.  121)  mit  dem  B.  minimus  citirt,  woher  auch 
ich  beide  besitae. 

In  England:  in  Gaalt  sin  Rmgmen  in  Sutsex^  sn  Falk" 

atone  in  Kent  {\i\e\n),  zu  Blcischingley  in  Surrep^  Kwlngnld- 
ttkorpc  und  Ilimstanton  in  Norfolk;  —  in  rotlier  Kreide 
zu  Jodmanaham  in  Yorhahire;  —  Muuldcn  und  Clophill 
in  Bcdfordshire ;  —  in  Cambridge.  —  In  Frankreich:  in 
Kreide  des  Dept.  4eM  Basset  Alpes  bei  Casieüane  (opali,' 
gross  9  Keulen-  und  Spindel -formig,  ohne  und  mit  Rinne, 
ohne  und  init  Alreole),  —  und  zu  Apt;  — -  dann  nach  Voltz  . 
in  einer  unbekannten  Formation  und  Fundstelle  in  Nor* 
nandie  (»is  Actinocamax  fusiformis)  Voltz,  hornstein- 
artigcr  und  kleiner  und  schlanker,  als  zu  Casteliane,  stets 
mit  llirinen  rersehen):  nach  Passy  in  Glauconie  -  Mergel 
bei  Hdvre^  nach  Blainvillb  in  nicht  nfiher  beaeichneter 
Fonnation  sa  LMgHg  im  Calvados  ^  —  so  wie  auch  zu 
Beulogne^sur^mer  am  Pas  de  Calais.  —  Auch  in  Dsutsek' 
hnd  in  Grünsand  hei  Quedlinburg. 

C.  Fissar.  Die  BaHis  oder  <lcr  Vordertlieil  der  Sclieide  ist  durch 
•"ntfii  Spalt  ciiijr<'»!<*'"»»<tt"" .  n«»lcher  fast  von  der  Lniigc  der  oft  sehr 
kurzen  Alveole  ist  und  von  der  Oberfläche  bis  in  dieselbe  findiiiij^t. 
Spitsc  aiiav  Falten-  —  An  Fg.  10  uod  12  siebt  man  diesen  Spalt 
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tedldl. .  F^,  10  «»  Mttb  Htmnoäm»  ko^,  Irt  m  i»  dli  LIag«  daivb- 
•cbniUtn ,  dnss  man  eiue  der  Flachen  aiobt»  wdebe  dieser  Spalt  in  dar 
Dieke  der  Scheidewand  bildet.  In  der  dadurch  geöffneten  Alveole  siebt 
man  fibcreinander  liegende  Ringe  cingedrackt,  welche  den  Rändern  der 
Scheidewände  des  Alveoliten  zu  entsprechen  scheinen ,  und  welche  Db 
Blajittillb  für  imaginär  erklärt  hat.  Aber  Miller  hat  den  Alveoliteii 
dieflpr  Art  wirklich  g^esclien.  Derselbe  Durchschnitt  seigt  auch  deutlich 
die  Richtung  der  Fasern,  woraus  die  Scheide  bcfitelit,  und  den  durch 
Auswitterung  der  saccessiven  Spitsen  entstaudcneo  Keoel  durch  die  Achse 
dieser  Scheide. 

• 

IS.  Belemnitet  ntieroiiatoa  Tat  XXXUI, 

Fg.  10  A,  b,  0,  11. 

Belemnit:  Breyn.  PofythoL  Beletm.  fig.  1 — 6; 
Kammerrr  im  Natm-forscäer  1792^  XXVI^ 
Taf.  I,  Fg.  1-3. 

Belemnite  Fauj.  Sr.FoMDÜaai.  SU  JPierrßf  176^ 
pL  S2f  ig.  S. 

Belemn.  feoniformit  Pakkum.        rem.  III, 
127,  pl.  viii,  fig.  10,  12,  tx,  I. 

Beiern nites  mucronatus  v.  Schloth.  PetrefTu 
1820t  If        —  Brongn.  in  Cuv.  oss.  foss.  Ily 
2.50,  597,  pl.  III,  flg.  1  A,  b;  —  Desnoy.  in 
Mem.  $oc.  dhist  not.  182Sy  IIj  198;  —  Nilss. 
Petr.  Suec*  9,  pl.      fig.  1  ar— 1;  —  nnit  in  AeL 
ffoku  1825,  8S9;  —  Hiswa.  PÜr.  7,  39,  40; 
Qii<l  LefL  Suee,  30,  tb.  x,  fig.  6;  —  DbBlawt. 
Belemn.  p.  64—66,  118,  pl.  i,  fig.  12;  Dict,  sc. 
nnt.  Alias,  pl.  xx .  fig.  5;  —  Deshay.  EncyeL 
melk.  II,  125,  und  ro^.  cor.  212,  pl.  vi,  fig.  3  ;  — 
Passy  Seine-infer.  333;  —  Sow.  MC,  F/,  205, 
pl.  600,  fig.  1,  2,  4;  —      ZiBT.  Versieim. 
WML  30,  Taf.  xxii,  Fg.  1  (eselm.  /ae.);  — 
MantkiiL  GedL  8u$$.  pl.  xvi,  fig.  1;  —  OioL 
Trans,  B,  III,  207;  Geol.  SE,  Engl.  376;  — 
Phill.  YorJssh.  119;  —  v.  Münst.  Jahrb.  1831, 
114;   —    Klod.  Brandenb.  141;  —  Keferst. 
,  Qucdlinh.  33;  —  Jasikow      Jahrb.  1834,  4fi0 
nnd  Jnn.  d,  wdn.  16S6^  VI  11^  303  ff.;  —  LiCL 
Jolrl.  1824^  i35;  —  Poai»  PtkL  PalämL  169; 
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-  —  EiCHWALD  Zool.  11^  87:  —  Foichhamm.  >- JIm» 

Zeiiiekr.  18»a,       —  Bbck  ik.  580. 
BeleMnit«i  •yiiiidrioos  WiiLi».  i6S;9jr  Itt 

Dj^iol  Villi  80. 
Beiern nite 8  eleetrinne  Hill.  GeoL  7Vm#. 

//,  61,  pl.  VIII,  flg.  18—21;  —  WooDw.  syn.  32. 
BeJemnites  AlUni  Fleming  1828  in  Brii, 
Aitit^  S40« 

Belevnites  Americunns  Moetok  in  SiLUll* 
Jnim.l8$0,  XVIimtd  XVIIIy  U%  pl.  i,  ^. 
1— S)  >.Mr^  1834 f  U7i  ^  mxA  fkttm. 
J^mm.  1839,  XXUy  00-0»  >  JMrI.  1834^ 

S.  250. 

Diese  fast  zylindrische,  bald  etwas  kealenförmige,  bald 
■ehr  konische,  an  der  Ba«ie  etwas  dreikantige,  nach  hinten 
MMriüieb  platt -ronde,  und  an  Knde  in  eine  pfriemenfti^ 
Bpitxo  Eoalaiifind»  Art  imtevaebeiilet  sieh  kicht  tob  • 
Ellen  EBileni  aüt  gespaltener  Baaie  dnreli  die  weit  lliigeM 
(\  der  gansen  Linge  betragende)  Ahreoie  nnd  mitbin  den 
weit  Jüngeren  Spalt,  and  durch  die  unregelmiissig  rauhe 
Okerfläche,  auf  deren  Hinterseite  (dem  Spalt  f2;ogcnübers 
EM  Rücken)  man  ewei  sich  genäherte,  etwas  eingedrttekte5 
breite,  glättere  Streifen  bemerkt,  welcbe  aich  in  ibrem  Vei^ 

ftgen  die  Spilse  sn  von  einender  entfernen »  eicb  rev- 
eebflillem,  neiie  eei  Ende»  JedeweHi  In  Foraa  einer  rertlef- 
ten  Doppellfinle  ereebelnen,  gann  anf  die  Betten  gelangen, 
rnid  sich  verlieren^  ehe  sie  die  Spitze  völlig  erreichen.  Der 
Ewiächen  ihnen  liegende  Theil  des  Rückens  (Fg.  11)  ist  im 
Anfange  kieiartig  erhöhet,  verflächt  sich  aber  gegen  die 
Spitse  bin  iouner  mebri  je  weiter  jene  Streifen  auseinander 
weidien.  Dngeftbr  ba  mlttefai  TbeÜe  der  Bebeide «  ibrer 
Liege  neehy  siebt  nen  (bei  10  «  Jedeieelte  n«be  em  REnde) 
Jederseita  eine  endere  eobtelb  etwea  nnregelmässige  einge- 
drückte  Linie,  die  sieh  nach  der  Bauchseite  hin  verästelt, 
so  dass  die  Äste  anastomosiren  und  sich  zwischen  den  Un- 
ebenheiten der  Oberfläche  verlieren.  Die  Amerikanische 
hat  edflunt  Vollkommenste  mit  der  Europäisekm  flber- 
efa»  mm  deee  elk  CnebenbeiM  d«>  ObeiAiebe  sebSrfer 
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aotgetlHickt  sind.  Fg.  10  a  «teilt  ein  MoMckier  Exemplar 
vom  Bauche,  Fg.  b  ein  Pariser  längt  dareh^hnitten,  Fg.  11 
ein  AmmkmmtkM  tm  Rttekeo  dar. 

Eine  der  besten  LeitMasohelil  der  Kreide«  Sie  findet 
sich  in  Russland:  in  Kreide  bei  Gr^äm!  and  in  weisser 
Kreide  -  Glaacoiiie  und  Gault  im  Gouvernement  Simbirsk  an 
der  Wolga»  —  In  Polen:  überall  in  Kreide  und  Kreide- 
mergei  der  Woiwodächaften  Krakau  y  Sandomir  und  Lublin 
(doch  schweriieb  im  JonikallL  von  Podgoree^  wie.LiLL  glanbt). 
In.Sikwedm:  nie  in  der  weissen  f^j^tde»  sondern  stets  im 
Kreidetnff  nnd  Kreide -Gbiueonie  von  Kjuge  nnd  //be,  oder 
in  Orilnsand  von  Koepinge,  In  DSnematk^  in  Kreide 
auf  AfOen.  —  In  Deutschland :  in  Kreidemergeln  zu  Coesfeld 
nnd  (Oberlluche  gifitter,  Anastomosen  deutlicher,  Form  ko- 
nischer als  sonst)  za  Lemfärde!  in  Wesiphalen  und  su 
Iluburgt  bei  Qusdlinburg\  dmnn  m  Poigenberg  hexHüdeshem 
in  AMMfoer;  —  «nf  ütffsn,  —  nnd  in  der  Nmridmitnken 
Ebene  theils  lose,  theils  in  Fenerstein  nnd  ooHtbisehem 
Sandstein  sls  Gesehiei>e  hSofig.  —  An  der  Belgisekem  Grenee: 
zu  Vach!  bei  Aachen^  und  in  Kreidetutf  am  Pclershcnj  bei 
Masl rieht !  ;  und  zu  Ciply.  —  In  Frankreich:  in  weisser  Kreide 
zu  Meudon,  JBougival  u.  a.  vielen  andern  Stellen  hei  PariSy 
d^nn  nn  Dieppe  und  im  Bakulitenkalk  des  Cotentin  in  Nor" 
wumiie,  —  In  Engltmi:  in  weisser  Kreide  sn  BHgktm  mud 
Lewetin  Säises^  und  n«  Dmee  Dike  in  Yerkikire;  m 
SaHeburg,  nn  Betwiek  M  ffmduHi  ma  iVensM.  —  In  /r* 
land:  heim  Gianfs  Causeway.  —  In  Nordamerika:  in  grünem 
Sande  zu  Baftistown!  [?  Bufflesfotpn]  in  New-Jersei/ :  die 
Jugend-Form  Pfriemen-,  die  «Utere  Keulen-artig j  —  und  sn 
Camden  in  Süd  -  Caretina, 

13.  Beiemnices.snbvensrloosns     '  Taf.KKXllii 

Fg.  W  a,  I».  . 
Bbomblt.  Sekwed»  Münmulog,  p. 
Belemnites  snbventricosns  Wahlenb.  lS21y 

in  N.  Act.  IJpsal  VIII,  80;  —  \olti.  BeUmn. 
64  —  67,  pl.  vm,  fig.  l  a  — g. 
Belemnites  mammillatus  m  Act,  Holm» 

l&^^^U^'y  Pelrif. Suee.  19,  tb. ii,  fig.  2ji--h;-- 
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ig.  7. 

Belemnitet  Sto«iiI««  Blahiv.  BUmuL  dl»  pL  i, 
fig.  7;  —  2>tV/.  «e.  fiaf.  Atlas^  pl.  xx,  fig.  6; 
—  Deshay.  in  Encycl.  tneth.  Moll.  II,  124;  — 
Jasikoff      Jahrb.  18^^  460,  und  Ann,  Mm, 
1833,  VI  II,  303  ff. 
Die  Oberfläche  ist  dreikmitig  syliiidrieeby  etWM  kealen* 
finnig  und  $m  Endo  wdt  «Imf  ipitB«!  Wante  Terselieii.  Dieee 
Art  besitst  dieselben  «wei  glftcteten,  eingedrOekten  Rfieken- 
Strelte)  dieselben  nwel  seitiiehfn  Linien,  dieselben  nur 
mehr  anf  die  Basis  beschrfinkteii  Anastomosen  wie  vorige, 
aber  ihre  Alveole  ist  eehr  kurz,  knam  -|  der  ganzen  Länge, 
TOn  fast  dreieckigem  Qaeerschnitte  (b),  und  der  Spalt  scheint 
sie  ZQ  überragen  (ist  auch  in  der  Zeiohnnng  etwas  weniges 
sn  lang),  weil  die  Spilse  der  Alveole  giins  fein  noeb  eine 
Sireeke  ferlsetet   Der  Kittmn  der  Alveole  nngcaobtet  vev« 
slebert  KtADiMy  dnes  nn  AMiM  «fn  Exemplar  mk  erbalto- 
nem  Alveoliten  bestehe,  dessen  Seheidewffnde  swlschen  den 
nicht  ausgefüllten  Kammern  als  Karte  durchscheinende  BJüt- 
ter  erhalten  sind. 

Bei  dieser  Art  braucht  sieh  mithin  die  Einfassnng  dar 
Alveole,  ihr  vorderer  Rand,  nnr  wenig  abzublättern,  so  ver* 
tahwlndot  die  Alveole  gann,  nnd  dieeo  BeJemnlt  ersebeinl 
ala  ein  Aatlnooamas  Mba*  Um  dieaes  anaebanllab  mm 
maehen,  beben  wir  dieeo  Art  abbilden  lassen,  da  sie  sich 
übrigens  nur  auf  Kreidetuff  und  Kreide-Glanconie  Schoonens 
he\  Ignaherg ! y  Balsberg!,  Oppmannu,  Söndraby,  Bokeniis  und 
auf  die  weisse  Kreide  des  Gouvt.  Simbirsh  an  der  IF^lga 
beschränkt;  ihre  schönsten  Eiemplare  finden  sieh  an  der 
Oat^Liste  der  Insel  Jß  in  Schoonen;  dann  theils  lose,  thella 
In.  Fmsevetoin-  nnd  Kroido-Gesabkiban  sknnd  bfniig  In  dar 
Brmiiefikmgmr  Bbano» 

*  Actinocamax  Mill.  ol^ie  Alveole,  die  Basis  vielmehr  konvex. 
Bs  ist  schon  oben  snfibat,  dsM  4ivse  ¥orin  nur  dorcb  Ab. 
Ulllsffoas  des  Alveoisa*Rtadrs  nai  Ztrsi&rvuK  der  Alveole 
sof  diesen  Wegs  CBlslelie.    Die  versrhledenen  Belemaitte. 
Arlsa  voa  Veffelsatf  haben,  von  den  Wellen  an  der  Ktlsle 
ibttiell^  gewMalisk  dleee  Vsrm» 
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B0U0»fte8  plen»«  *      Tai.  XXJLUi,  Fg.  14  • 
nuch  Blaimt* 

■)  £ehiaU«i  ^fimm  PAts.  «ff»  rmk  Uly  pL  it, 

fg.  1«. 

Bbvdavt  in  Amud  A  Mus.  XVI,  pl.  ni,  fg.  8,  9. 

Actiuocamax  veras  Mill.  in  6eol»  Trans,  By 
IT,  64,  pl.  IX,  fg.  17}  —  WooDW.  32  j  — 
VoLTz  Bdemn,  jtö. 

<<  Belemnites  maerod««««  SofV«  ifCL  F/» 

iM,  pL  oa,  4.  %  7. 

h)  BeleBBitts  pleno«  Dl  Buairr.  J^^/«Mb  211^ 
119,  121,  pl.  I,  fg.  6,  ^  fai  IWef. 

na/.  pl.  21^  fg.  3^  —  Dkshat.  in  EnqfcL 

meih.  Moll.  II,  124. 
Actinocamax  Bininviilii  Voltz  Belemn»  35. 
loh  steile  die  MiLLERsciic  Art  mieh  BLAUiTiiiU»  tlge* 
UM  Bei^lele  sn  denen  Beleemites  plenae,  ebae  t«^ 
ekbeni  ni  wellen»  cbss  beide  wirktteh  ene  eineclei  Bele»- 
niten-Arft  mit  Alreele  encetenden  elnd,  wie  denn  «mIi 
YetTZ  beide  eb  AHen  trennt.  Eratre  fdielnt  n^hr  tpindel- 
förmig  und  hat  die  anastomosirenden  Seitenlinien,  nnd  beide 
besitzen  die  ewei  hintern  deprimirten  glatten  Streifen  ,  den 
^  an  der  Basis  dazwiscfaksn  gekielten  Rücken,  und  das  etwM 
niteenfSriuige  Ende  der  vorhergebenden  Arten,  eo  deee  nuui 
eeblieeien  derl,  dieaer  Aetineeamex  eeye  ans  Tereehlede» 
nen  Speaiaa  der  Gruppe  C  entalandeii.  Obedie»  die  Batli- 
Im  Cbnnen  fcenvex  ist,  ae  sieht  man  deeb  in  beidevleftSeleli-  * 
mmgen  wieder  eine  kleine  Vertiefung  in  ihrer  Mitte,  wie  die 
feine  Alveoien-Spitze  von  |i.  subveu trloosaa  hiHterlas«6B 
würde. 

Vorkommen  in  der  weitsen  Krtide  Englands^  und  zwar 
■Bwellen  in  Feneieteln  elngesehlesten,  in  Kmli  in  WiMiM 
nnd  in  Suae»;  —  dann  in  MirmkreieiL 

Belemaiten  •  SehnAbel? 

Taf.  XXlli,  Fg.  1«  a  b. 

Unter  diesem  Namen  führen  wir  einstweifen  den  oben 
abgebildeten  Körper  an^  weioiier  enug^  Ferai- 
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BttMiiiigeii   mit  den  Rhynoliolltlie'ii  niii  Conebo* 

rhynchen  einerseits  (S.  180,  ISl),  ond  noch  mehr  mit 
den  von  Nilsson  abgebildeten  B  e  1  o  m  n  i  t  e  n  -  Oberkiefern 
{Petrif,  Suec.  tb.  ii,  fg.  1  c  und  2  c)  andrerseits  darbietet. 
Auch  ist  er  wohl  eher  ftis  Sepien-Schimbel  bezeichnet  wor- 
den (Fauj.  St.  Fovo,,MofU  SL  Pitrre^  112,  pL  xix,  fg.  1, 
wo  die  Spitce  ebwSrte  gekrümmt  difgestellt  Ist wie  ieh 
tie  nie  sab).  Von  den  genennten  Belemniten-Kiefeni  nnter- 
odieidet  er  sieh  nnter  «ndem  dedoveh,  dass  seine  Spitse 
nicht  abwärts  gebogen,  sondern  gerade  ond  selbst  etwas 
aufwärts  gekrümmt  ist.  Da  aber  in  Schoonen  nur  Beiern-  , 
nites  subventricosus  und  B.  mueronatus,  —  im 
Petersberge  bei  Mastriehl,  woher  unser  Fossil  stammt ^  nur  • 
B.  mncronetns  eilein  gefanden  wird,  so  wird  es  Bweifei- 
haft,  ob  der  von  NiLSSOii  abgebildete^  oder  der  gegenwlrtlge 
Köi^w  mit  mebr  Reeht  dem  B.  mueronatns  s^geeehrie- 
ben  werden  kdnne.  Viellelebt  gehört  der  erstere  aneb  nedi 
mit  EU  B.  subventricosus,  da  adsser  einem  Nautilas 
und  den  Bacu Ilten  keine  grösseren  Cephalopoden  im 
Peterikerg  gefunden  an  werden' scheinen. 

(94).  Nautilas. 

(s.  S.  104,  176,  418.) 

Die  Arten  der  Kreide  (10— IS)  stiounen  In  Form  der 

Sohaale  und  der  Nervenröhre  mit  denen  der  Oollthe  fiberein  ' 
(S.  418);  ihre  Oberfläche  ist  aber  oft  bognig  und  Zickaaok- 
artig  in  die  Qoeere  gefurcht. 

(*250).    A  Iii  ni  o  11  i  t  c  8. 
(TgL  S.  418-464.) 

Unter  den  Aromoniten  der  Kreide,  deren  man  ohne 
vorgenommene  Reduktion  wohl  50  Arten  sählt,  sind  die 
Armaten  hei  Weitem  die  vorwaltendsten  und  beseich- 
■endeten,  Cbrigens  keaunen  aneb  Mtevbeepbj»ien,  Or- 
naten    e.  w«  vor, 

ftaemr«  Leihesa.  BLBd.  4A 
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I,  Arttmtl  (3.  46«).  BSoig*  AMiillngeD ,  Fg.  ft,  Mmm 
ttt  «IlgenaiMii  MarUiale  noeb  gat  so  eriivttn*  Fg.  S  e  selgt  itm 
Ynhäf  der  dorMles  eg.  ü^ervearSkre  dairch  die  triebterfSrvigeB  Baad* 
mabiegaagea  der  Meidewlade,  du  Oaaae  tea  'laa^a  g«M&te  «n4 
die  Sehddeimd  liie  duf  ibrea  llerMl-Tbeil  weggtaelielNM;  laea  ^ 
kmnutf  deat  ditaa  Hervaaröbre  aoabbiagig  von  den  Scbeidewandea,  aad 
kein  blotacr  F^rtaata  derselben  ist.  Die  Figurea  b  aaigen  uberall  di« 
Slalloiig  der  obern  Knotenreibe  oder  der  Kante ,  welche  die  Rücken- 
von  den  Seiten-Flächen  trennt.  Bei  Fg.  4a*  bemerkt  mau  den  breiten 
sweitbeitigen  R.  S. ,  den  schmalen  tiefen  Oberseitenlappen  und  dessen 
tinsenkung  xwiscben  beiden  Knotenreihen.  An  einer  ihr  eutgegenge- 
settiten ,  durch  Aunwitterung  breiter  gewordenen  Sutur  auf  der  Knkea 
Seite  sieht  man  auch  den  R.  L. ,  wie  er  hinter  dem  cr»tea  Kuoten  sid) 
noch  tiefer,  als  der  O.  S.  L.  herabsenkt.  Die  Breite  des  R.  S.  und 
die  tiefe  und  scbaiale  Form  des  0.  S.  L.  erkeuut  man  auch  in  Fg.  a 

S7.  Atoimonites  Rh otonagentis  Ta^XJPUUi 
Fg.  1  a  b,  8  a  b*. 

>f  Aaaonitet  fottiena  Sdtr.JICl//,  pLl77$ 
—  Mäht.  GeoL  8E.  Engl  »77. 

^  Ammonites  Rhotomagensis  Dkfr.  ;  Dl 
Haan.  Amman.  123;  —  Bromon.  bei  Cor.  oif« 
fosi.  II,  319,  606,  VI,  fg.  2  a  b;  SoW, 
MC.  VJf  t5,  pl.  S1S$  —  WoODW.  irpt.  36;  — 
Dmhot.  in  Mem.  $0C.  ikkt  m/.  P»üf  11^ 
199;  —  Päsav  Seme-mfir.  S8S;  —  Ob  hk 
Bmenm  In  GeäL  IVtmi.  Jly  IIS;  —  Fmov 
a.  IVy  112,  101,  258,  367;  —  Zippa  Möhm. 
Verhondl.  1831  >  Jahrb.  1832^  93. 

^  Amnionites  Sussexiensia  Mant.  GeoLSuii* 
pl.  XX  y  fg.  2  und  XXI,  10;  in  Ge»L  WrmiM»  M% 
Uli  Se09  und  in  GeoL  S£.  Mufß.  382. 

Ammonites  Rhotomagenait  v»  Buch  imm$n 

Zeiehnet  tloh  dnmli  teina  dlelian  nnd  last  aaliduuiligM 

Umgänge,  wovon  die  vier  schiefen  oder  AbstutEungs- Seiten 
am  schmälsten  sind,  und  durch  einfache  dicke  und  fast  ge- 
rade Radien  aus,  vrelche  in  der  Jugend  ringa  um  dieseibei^ 
hemmlanfenj  bei  xunehmender  Grösse  (bis  aa  S"-H(")  abav 
aieh  auf  dam  Rttcken  durch  Verilächoiy  verliereQ,  Mai| 
slhll  darafi  18  —  82  anf  ainan  Mw^fKog.    IM* .  .paliM 
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0niapdngimf  «ft  aiit  einem  8pttB«n  Knotoi  mdnn  Üitm  Aaflui» 
«m  SpnimB  Baml  der  Dsgiiig»,  efai%»  mt  gegen  ih 
Müto  llkver.  Selten  nnil  erheben  sieh  elidann  eNmllilfeli  mi4 
elnie  •  Kneten ^  nwiieben  der  Selten-  rnid  der  Rfleken-FIitche 

liegt  noch  eine  Andere  zwijchen  zwei  Kanten  eingeschlossene 
schiefe  Furche  and  naf  bsiden  Knnteii  trügt  jede  ftippe  eben- 
feilt einen  spitzen  Knoten ;  ein  andrer  endlieh,  yon  beiden  Seiten 
BOSMiniefigedraokl  nnd  sehr  niedrige  beibidet  efeh  in  der  Mittel- 
linie'dee  ROekent  enf  denselben,  einen  nnterhrnehnen  Kiel 
Mdcted-  iük),  der  tieb  aber  M  8nneh«endcv  Grdsi«  de^ 
Sebeele  mehr  und  »ehr  rtAhrt^  daher  «mn  ihn  im  Fg*  S  b 
anten  alt  Eintehnltt  vom  Terletnten  Umgänge  herrührend 
noch  erkennt,  wfihrend  er  oben  kaum  mehr  tu  bemerken 
ist.  R  :  H  :  h  ;  B  :  b  =  100  :  72  :  89  :  39  :  44.  Fg.  1 
stellt  eine  Varietät  dar  mit  weniger  und  dachern  Radien, 
daher  die  Knoten  der  obersten  Reihe  ifinger  and  von  notsen 
aaeh  innen  mehr  BOtanmengedHIckt  ertelieinen« 

Yorhenmen  in  der  Kreide  •  Formation  Engfamäi:  In 
weisser  Kreide  eq  L^fme  Regü  in  Dorsctshire,  in  Kreide- 
mergel zu  Hamscy  and  in  weisser  Kreide  za  Leweif  in 
Süsses;  in  Gault  von  Foikstone  in  Kent^  in  der  Sandown^ 
Bo$  enf  Wight  nnd  zu  Ridge  in  S,  WiltMrs,  —  In  Ftmü^ 
reich:  in  Kreide -Glaaoonie  bei  BouemJ f  —  im  Baknlite»- 
Kalke  des  C$tenim  in  der  MümcU,  ^  In  Deutteklmif  Im 
Plinerhalke  BMum. 

S8b  AwMnilee  Conpei        Taf.XXXlU,  Fg.  4ak 

Annienltee  Conpei  Ajl,  Bimioii*tnGinr,#ii!./Mf; 
Jlf  S19,  606,  pl.  VI,  fg.  S  •  b  e;  <^  Dl  Baaw 

Ammon.  121;  —  Woodw.  syn,  S6;  —  Passt 
Seine  'inf er,  334;  —  Dk  l4  Bscbb  in  GeoL 
Trans.      II,  112. 
Dieie  Art  bat  ebenfalls  drei  Reihen  spitner  Knoten 
Mif  d«n  Seilen  der  nindlleh  rierhantlgen  UngAige»  die  der 
Bwei  «ntem  Reihen  sind  ron  rem  naeh  hinten  etwae  «i- 
sammengedrflokt,  die  der  oberen  sind  et  eehlef  von  anteen 
naeh  innen  and  sind  zugleich  höher  and  doppelt  so  eahl- 
reiehy  «le  in  jeder  der  swei  vorigen.    Die  der  ersten  nnd 
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mwUBn  RedM  liad  darth  gerade  etwas  «iidaMriidit  Rippen 
miteinander  verbnnden;  ven  Jedem  Kneten  der.MÜteln  Jt^Ube 
gehen  Erhöhungen  gegen  je  nwei  der  oberen,  aber  ebne 
dass  dadurch  eine  vollständige  Verbindung  e wischen  ihnen 
entstände.  Der  Rücken  vertieft  sich  etwas  zwischen  der 
stark  emporragenden  oberfiten  Kootcn-Iieihe,  erhebt  sich  , 
'  aber  in  seiner  Mitte  wieder  so  einem  hohen  und  bleibenden 
Kiel«.'  R  :  H  :  b  :  B  :  b  e  100  :  75  :  a  :  80  :  40» 

Vorkomuien  in  Frankreich:  in  Kreide* OlenceiilB  eo 
Ronen!;  —  und  in  England:  in  weisser  Kreide  su  Ljfme 
Eegü  in  DoneUkire. 

SO«  Ammonites  moniie       Taf.  XXXIll,  Fg.  6abo. 

Annionit  Walch  im  NatMrßreeh.  1774^  7,  196, 
Tf.  II,  Fg.  1—3. 

Ammonites  mauimlllatus  v.  Sculotu.  mm*  l'a" 

scM.  1813^  F/y,  III. 

■ 

Ammenites  neniie  Sow.  MC,  JJ^  05»  pL  117, 
fg.  I,  2;  —  WooDW.  Jisw.  35;  —  Db  Haan 
Amman.  115;  —  Passt  Setndnßr,  334;  -n- 
FiTT.  in  Geol.  Trans.  B,  IV,  127,  257,  258, 
360;  —  V,  Buch  Ammon,  S.  15. 

lAmmonites  tetrommatua  Sow.  MC*  Fi,  166, 
pL  687^  fg.  2.  , 

Leicht  kennbar  an  den  dicken,  fast  ki^eisrunden  Uui- 
gllngen,  welche  noch  breiter,  nis  hoch  sind ,  an  dem  Mangel 
des  Kieles  und  an  den  einfachen,  hohen,  ohne  Unterbre- 
chung ringsnrogehenden,  reifartigen  Rippen,  welche  auf  Jeder 
Seite  mit  4— '6  spitsen  Ildekern  besetst  aind,  woron  die 
S— S  obersten  'am  grOsaten  nnd  nflebsten  beiaemwen  abid, 
der  nnlerate  am  Innern  Rande  der  Umgänge  aber  entfernter 
Ton  den  aiidem  so  stehen  pflegt,  im  Übrigen  fliessen  sie 
gewöhnlich  um  so  mein*  in  einander,  je  zahlreicher  sie  sind. 
R  :  H  :  h  :  B  :  b  :  =  100  :  72  ;  32  :  106  :  52.  Von  dorn 
Siphon  (Fg.  c)  war  schon  oben  die  Rede.  Walch  hat  be- 
reits dieselbe  Ammoniten  -  Art  vom  nämlichen  Fondfirf^ 
b^tst,  mm  daran  die  Besehaffei|beit  dea  Sipbona  «i.  >^%MPi 
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und  Plzos  war  glücklich  genug,  auf  laiigo  Streokea  de«««!- 
Iieji  6in  fein««  Haar  biudareb  ku  fchiebeu. 

*  VorkoMUMü  in  Fhmktmkr  Im  GHliiMuule  bei  MexiheB 
In  den  Aritmmf\  im  Okneonie* Meißel  der  Pmi9  ie  ifen- 
Im  In  äuiä  fMff^Arait-Dept.;  —  In  8m§9en:  Im  eehwer- 

een  Kalkgisbilde  (Kreide-Glaucoiiie  Brongn.)  der  iTti^Z-Kette !  j 
,  —  In  Braunschweig:  eq  Seesen  (De  H.);  —  in  England:  im 
Untergrünsande  zu  Folkstone  in  Kent,  im  Gnult  zu  Crocherton 
und  im  ObesgrOneande  de«  IPontonr -Tbales  in  8,  W$Uskir0. 

« 

K.  DeatetI  (and  Oraeii;  vgl.  &  458). 

40.  Ammonites  vartans       Taf.  A XXIII,  Fg.  2  a  b. 

Ammoniies  Verlans  Sow.  MC.  IIj  169,  pL 
ITß^  —  WeoDW.  sifH,  SO;  Bronon.  In  Cor, 
#f#.  /bM.  //,  319,  1107;  pL  vi,  fg^  5;.— 
Dl  Haah  .^Mflien.  liS;  — -  fDiweTrin  J^dm» 
J9e.  ifiUir^.  fMit  JRBn>,  //,  199;  —  Passt  Seine» 
infer.  333;  —  Ma?st.  Geol  Susi.  pl.  21^  fg.  2, 
5,  7;  in  Geol.  Trans,  B,  III  207,  209;  Geol, 
SE.  Engl.  377,  382;  —  De  la  Beche  in  OeoL 
2Wm#.  //,  112;  —  LoNSDAL.  ib.  IJJ,  176;  — 
Fitton  ib.  JV,  203,  239,  257,  267;  ^  Oouir. 
bei  Dsca.  844;  —  f  Poscik  P^lk,  PoAM.  ISS; 
—  T.  Boen  Jmmmt.  S.  16. 

Wird  sehr  gross,  die  Umgänge  sind  fast  i-eehteckig 
nosaauneiigedrttokt,  doch  die  Seiten  etwas  gewölbt ;  am  Innern 
Rande  nnd  gegen  die  Mitte  derselben  stehet  Je  eine  Reibe 
Wßn  ?nm  naeb  hinten  wenig  nnsammengedrOekter  spitier 
Kneten 9  etwa  14  auf  den  Umgang,  die  dnreb  elnibebe  ra- 
diale Rippen  miteinander  verbanden  sind;  an  dei^  Kante 
zwischen  der  Rücken-  und  den  Seiten -FlJloben  steht  eine 
dritte  Reihe  von  Knoten,  welche,  nur  wenig  zahlreicher, 
von  aussen  nach  innen  zusnuimenrrcdriicUt  sind ;  and  zwi- 
schen weichen  und  denen  der  vorigen  Reihe  man  je  2  —  S 
Irina  radiale  Rippen  bemerkt,  welche  vielen  Veräudemngen 
«■iMlIigien.  Bald  geben  sie  dentlieb  ven  einem  Knoten  ram 
aodmm  wui  bilden  dbnn  eine  Mgelmisflig»  Qnbel  mU  etiikiirer 
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JHF^rgens  (erste  Umgänge),  bald  Ut  ihre  Vefbindmig  «k 
4«i  Knoten  nndeatlich,  sie  eiiid  Mhlr^lohtr»  flXthtr  und 
ffMlleler. ,  Gewdhnliob  laufen  S— S  derselben  la  tiMpi  4ec 
«MMfaiei^edraoltfeny  FerUUigertea  Donel^Knotfa  .täte f^aip^ 
Der  Rfieken  ist  fleeh  und  sohirft  sieh  in  efa^n.  hohen  Ipal 
la.    R  :  H  :  h  :  B  :  b  =  :  100  :  73  :  S3  :  67  :  40. 

In  Frankreich:  in  Kreide- Glauconie  zu  Rouen! ;  —  in^ 
Polen  f  bei  Zamo$c'^  —  in  Deutschland:  in  Kreide  am  Ka/y- 
tiein!  an  LangeUkem  bei  Goslar y  bei  Bochum  ()rott  Zutes 
Irrig  in  Württemberg  angefölirt);  —  in  Smgen:  in  der 
■ehwamen  Kreide  der  J^acel<*  Kette ;  -r  f  In  9aenHltn-Kali( 
des  Cütentm  In  der  Ifmieik«; —  in-  England:  selten  In  weisser 
Kreide  su  Lewes  in  Süsses;  öfters  in  Kreidemergel  nn 
Sfamseg  daselbst  und  bei  Swinton  und  Calne  in  Wtltshire;  in 
Blackdown-Sand  zu  Pinhat/y  Devonshire ;  in  weisser  Kreide  zu 
L^e  Regie  in  Dersetshire ;  in  Obergrünsand  des  Bezirks 
fon  J?a/A ,  an  Famtan  in  Surrey,  zu  /{fif^e  nnd  East  Knogls, 
bk  AM-  WHUUre^  wa  Baei  Endi  Bentkunk  nnd  Wutem 
lim  nt  WIgkt*  . 

974»  CrioceratUes  Leyeillb^  Spiral- Aiumonit 
f  Aninionneerna  Lamk;  Tropaenm  Sow. 

Dieses  erst  neulich  aufgestellte  Genus  hat  Suturen  and 
Nervenröhre  der  Animoniten ,  aber  gana  getrennte,  in  einer 
£bene  liegende,  regelmässige  Uo^fingey '  nnd  Terhäf^^aieh 
duher  an  Anmenites,  wie  Cjrtoeera titea  sn.Nant^ 
ins.  Die  DmgSnge  pflegen  snsammengedrilektj  die  BandK 
•eite  pflegt  etwas  kenkav  nn  seyn,  nnd  radiale  Rippen  lanfon 
llber  die  ganae  Oberflftche  weg,  worunter  einige  grösser 
und  meistens  mit  Knoten  besetzt  sind. 

Arten  4,  fossil  im  Vor  -  Jlpen  -  De^t,  Frankreichs  ^  1  in 
Oxfordtbon  [{],  3  in  Kreide.  Wahrscheinlich  gehören  aber 
dazu  noeh  manehe  bis  Jetst  nur  ans  Rmebfttteken  liekAnnte 
H  a  SB  itea- Arten. 

«  «  «  •  ■ 

L  Crioeeratltea  Emerioii  LiviiLLt  in  Jf^.  «SSm* 
.  .      gioL  de  France  1837 ,        ii,  314,  pl.  xxui, 
.  flg»  lab. 
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Tuft  4m  4^«AbgiiM  augiMthiiMttii  Iii  Jatil 
gsfloilaMtt»  Mlntr  iMMdmif  efamrltlbtvn'  Bwmplam 
ii«r  «eaen  Art  erhalten,  welches  UmgMnge,  16''  Dnrch- 
meeeer,  «fi4  dessen  letster  Umgang  am  Ende  6"  Höhe  auf 
%^  Breite  hat.  Die  Radlal-Rippen  sind  gerandet,  jede  dritte 
bis  ftorte  ist  grösser  nnd  mU  drei  Kasten  Jeierieitiy  imt 
OltWFMbnitt  fast  elliptiaeh. 
Bei  €MMm§f  Bu$m 

575.   SeaphUe$  Sow,  Kahn-Ammouit 

lat  ein  Ammonit,  der  nur  im  Anfange  apiral  gewunden, 
dUnn  fast  gerade  verlängert  «nd  «nietet  wieder  zurückgebo- 
gtn  ii^  Die  Onginge  Ifegeif  aneinander  nnd  in  einer  Ebene* 
Jiiflgt  lüdiftfiea»  deMi  gereder  Tbell  oeeb  aieht  gebildet 
iüy  beiui  «an  vea  dien  Amaiealtea  aklit  «ntenebeiden*. 
Dtr  flIpbMi  Hegt  an  Rflckea,  aad  dif  Umgänge  liegea  beld 
gna^rei,  beid  eingebiittt  W9m  letatea  deraelbea. 

Arten  9  — 10,  wovon  1  in  Oxfordthon  (S.  refractus), 
die  übrigen  In  der  Kreidefurroation ,  besonders  im  Chaik 
aMrly  Eurtf^i  and  Amerikas,  Ob  ferner  Uartmanns  Se. 
%ifareatae  aae  dem  Lias  wirblieb  aa  dieaeoi  Genae  ge* 
bdre^  aad  neaentUab  aieht  eia  Terwaebeeaer  Ammonit  seysb 
bleibt  aadi  aa  aatenaebeo  (vgl.  Zuv.  SS,  Tf.  19,  Fg.  8).  . 
Aaeh  glanba  leb  aodi  eine  Art  aat  ieat  Uatereelitb  4er  Nw^ 
wumii$  aa  beiltaea»  wenn  aitbl  abenfidb  eia  ferwaebse* 
aer  Ammonit  itt. 

8e#plii|ee  TvAaU  Ta£  XXXIU,  Fg.  1«  a  k 

Soephite  Deshay.  in  Encgel.  mith,  Moll,  933. 
ftea|ibitee  Yvanii  Proot  im  ByiUU  giol  183J2, 

sfts—tsi,  |ii.  II,  >  JaM.  laaSf  497. 

Kfht  eeaden  Aeee,  bie  jet^t  aar  la  elaeai  etaalgea 
Iwplire  gefaaisae  AH'  ?an  angewahattAbeei  Hebltas 
▼eraaa,  weil  sieh  deren  der  Baa  dentlieher  naterMbeidea 
litat.    Die  Sobaale  bildet  aofangs  6  —  6  gana  freiliegende 


uiyiiized  by  Google 


DaigSnge,  pikt  dkm  «Im  wtlf  8tM«|*  MI  gmtt  iMrt 
«nd  biegt  sieh t BiiletBt  in  Bogen  um;  Hup  OMcndMÜI  (b) 

Ut  oval,  «of  dem  Rücken  fast  scharf,  am  Bauche  in  der 
Nähe  der  Windung  etwas  konkav  und  die  ganze  Oberlläche 
Ist  mit  vollständigen  fast  gleichen  Radial-Rippen  bedeckt, 

^Gefunden  in  der  Kreide  sa  Seak»,  Dept.  4«r  JBmw 
'Jff$$  in  Mrmkrmek, 

%.  Scaphites  aeqaalls  Tat  XXXlll, 

Fg.  8  • 

/^j  ^  Scaphites  aeqnaÜs  Sow.  MC.  I,  53,  pl. 
xviii,  fig.  1  —  3;  —  WooDW.  37;  —  Dbfr. 
in  Dict.  sc.  naty  Atlas  ^^i.  fig.  3,  3  a;  — 
Passt  Seme-inftr.  333 ;  —  Blawv.  /M<«.  XXJUJ, 
190;  —  Klöo.  ^mmI».  im. 
>  Seaphitea  obliqans  Sow.  MC^  ly  pL 
zvui,  fig.  4—7;  —  WoeBW.  ^n.  S7;  —  Bbox»«. 
fai  Cur.  oa.  fos8.  II,  319,  335,  609,  pl.  vi, 
fig.  13;  —  Passy  Seine-infer.  333,  pl.  xiv,  fig. 
«  —  9;  —  MoNTHOLu  in  Mem.  NmtchäL  ISMj 
/,  59. 

^.Scaphites  striatns  (statt  S«.  •biiqaas) 
'  Maht.        Su$m^     XX,  lig.     4,  9^  U;  IML 
jr,  ///,  a09;  £^«iJL       EngL  389,  npi 
160,  fig.  9. 

*  Scaphites  Paekihs.  arfdol.  165,  pl.  vi,  fig.  6;  — 
fNiLss.  Petrif.  Suec.  6;  und  Hising.  Pelrif.  7, 
39;  —  Dkfr.  im  DicL  1827,  XLVIIIy  29. 
Seaphites  aequalis  Desiiay.  in  Encpcl.  mitk. 
mMtsg,  II,  933,  in  Dict.  ckus.  d  huL  not.  XV, 
Art.  Seapkäei  und  in  Coq>  cor.  SSI,  pL  fi, 
fig.  7,  8. 

Den  Anfang  bilden  3—4  regelmletige ,  sicli  gnna  qbi- 
sehJiessende  Umgänge,  wonach  sich  die  Schaale  schnell  mehr 
verdickt  und  namentlich  verbreitet,  eine  kurze  Strecke  ge- 
rade ausgehet,  sich  wieder  umbiegt,  verengert  und  die  Mün- 
dung gegen  den  Rücken  des  letaten  der  regelmässigen  Um« 
gMgo  iwbrt.;  Im  Anfimg  aiebt  mo  aof  den  Siil^n  itaaß 
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wäikt  imm  wmmtßtkrHk^m  Aber  dm  RitoiMii  wfggvktM. 
Jbi  gM«d«ji  mid  fblgMideB  Theile  fwnl«i  die  StitittrRippen 
oft  grStter  «nd  telleiier,  mehr  Imotenftradg,  so  dsM 

feine  über  den  Rücken  ziehende  Streifen  jedesmRi  einem 
derselben  entsprechen  (s,  d.  Abbild.),  aber  gewöhnlich  der 
mittele,  je  zwei  Knoten  unmittelbar  verbindende  Streifen 
atftrker .  bleibt.  Zuweilen -verhalten  sich  aber  die  Rippen 
bier  tmAf  wki*im  Anfang».  Die  Mündung  lat  bretfter  de 
heob,  -inwendig  vevdiolUj  eo  dnaub  tie  enf  .dem  lUra  ffnnn 
lelngedfOdUen  Ring  von  geredeai  Verlenlb  blnteriiitt:  So« 
.wuBX*8  tebiefe  Art,  deren  mvOekgelcHlaiMles  Ende  nteÜeb 
sieh  wieder  bis  neben  den  Spiralen  Theil  fortsetzt,  und  de- 
ren Streifnng  etwas  feiner  ist,  sehen  Dbfrancb  und  Deshaybs 
nur  als  eine  Varietät  der  ersten,  oder  als  eine  durch  Zerr 
drUckung  eatatand^e  Form  an. 

Vorkommen  In'  Frankreich:  in  Kreide  -  Glan^onle  und 
Kreidetnff  von  Emmt  und  £Mr#  in>  der  Nmmmiie,  —  In 
der  MfkweÜk:  im-  Mergel  der  nntem  KreldeibmMillon  (jVdi- 
eeiden»'  Miß^furanique)  mm  Bmrteriw  bei  It^ttkäteL  —  In 
Sacoyen:  in  der  schwarzen,  harten  Kreide  der  ÄM<?/-Kette. 
—  In  England:  in  Kreidenieifiei  zu  Uamsey ^  ana 
Lewe9  in  Süsses,  in  Grünsand  von  Yeovil,  Somerset,  In 
Deutschland:  als  Geschiebe  bei  Wrietzen  in  Brandenburg.  — 
Wahrtebeinliob  dieae  Art  «neb  im  Orlinsendo  £9]pm§€n§  in 
SSfilommn* 

•   

876.  Hamitet  Pirkuison,  Haken-Ammonit 

fTiranites  Montf.,  fToxerites  Rafinesoik,  Ammono- 
ceras  *)  und  ?  ßaeuü tcs-Arten  Lamk* 
.    Tef.  XXXIII,  Fg.  0. 
Ein  gar  nicht  gewundener  Ammonit,  welcher  ahflinglleb 
gerade,  dann  enrückgebogeu  und  wieder  gerade  verlängert 

•)  Lamarck  stellte  im  Kxtrait  d'un  coum  iSit  das  Genua  Ammono- 
ceratites  zuerst  auf,  das  er  auch  später  unter  dem  Nansen 
Ammonoceras  beibaliieU,  oboe  auf  das  von  PAaKiiftoa  aad 
Sowaaar  au  aebtco. 
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«fl  Übergangs* Formen  e«  Sosphltes,  welche  «nf^nglieh 
etwas  Spiral  gebogen  eind«  Sie  «In4  qoeer  gev^l  and 
Mist  knotig. 

Arten  sShit  WooDWABB  11^  Münster,  Mohtmi  a. 
iMgMl  BMb  eioige  neue  Uttaa:  aUa  ans  Kreide  beldev  Emt^ 
Miiaatai  «ad  mar  bavplafabMi  anadialkmvly  S)igeta«  ihy 
iMd  Gaollk  iMviaiiian  güii  IfOiiam  aaoh  Aiiaa  lai  Um  m 
JMiMf^  %m  OoMi  van  BrmukA'^MInim  «li'Tari  ffcium 
(^irtr^.  78^/,  8.  430)  an;  loh  besitate  eine  (H.  annulatvi 
Desh.)  ans  dem  Unter-Ooiith  der  Normandie,  and  Zietbk*8 
Haaites  [f]  spin  iger  rührt  aas  der  Liasformation  bei 

Einige  derselben  ^ilaofan  eine  aMeknlioiie  ^^rdssaw 
Albar  Uat  flbeMdl  ^adel  mm  na»  aeW  m^ükmmtm  §wt^ 

.1«  BamUea  reiandaa    .       Taf.  ^MU^  tg. 

OrtheeevalUtf  DiaMmuML 

Hamitea  rotaadaa  Soir.  JIC.  /,  ISO»  pl  ^i, 

fig.  2,  S;  —  WooDw.  37;  —  Brorgk.  in  Cvf» 
088.  fo88.  II,  319,  331,  610,  pl.  VII,  fig.  5; 
Defr.  im  Dict.  1821,  XX,  249;  —  De  Hai« 
Amman.  154;  —  Mant,  Iii  GeoL  Trans,  B,  III, 
Sil;  CmL  Suis.  886$       fFm.  «ftu  /F,  113, 
M1V  St7,      xn,  %.  I— S;  ^  Fmtu  IVMk 
1S3,  pL  I»  ig.  S4;      Ck»LDP.  bei  Dboo«  SO»  * 
f  Hanlte  ejlfndrlqne  Dm.  i«  UM»  «e.  MÜi 
Atlas,  pl.  ^J,  fig.  1.  B 
..    .    .  IHamites  oyiindrious  DiailQT»  i|i  ßpe» 
dMst.  not,  Par.  II,  i99. 
tBaoailteji  cyliodrioa  Uns.  UsL  VJI9  64& 

Man  erkennt  dieae  Art  laleht  an  ihveai  gans  mnte 
Omeeraehnltte,  ibren  gann  glaleben|  aefaerfen^  rii^gfilradgen 
dneer-Rippen ,  w^be  allein  an  deai  bakenUlnBig  geboge- 
nen Tbeil  der  Sohaale  eine  schiefe  Richtung  annehmenj  und 
an  dem  Qiangel  alier  Knoten-artigen  Verdickangen. 

Nach  Vollendung  dieser  Angaben  erhalten  wir  die 
Abhandlung  von  Finon»  woniaah  die  elt  haimatttmige 
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«  ttl  — 

IfiHtaHMiMipii^iiMii^  ntfcv  Alt- Mm  Wwi^i^  dhirJSn4vllikMi||f 
mmk^j  4%eo«Mia  Fmü  idmp  ipiiiia  ak  2^-^l 
Umguageo,  iw>IJie  ^kmdBr' aiAt  hmHiunn  «nd  itgM  ahl* 

in  dfer  nämlichen  Ebene  liegen,  sondern  zusammen  die  Fom 
eines  weitgenabelten  niedrigen  Kegels  annehmen,  and  sich 
dann  eine  Strecke  weit  gerade  fortsetzen.  Ahnlich  kann  ea 
•ich  noch  mit  »anchen  andern  Hamiten  -  Arten  dersAlb« 
mlMiteny  da  ma  fiberall  nor  BinMhstttke  kennt.  Dann 
kmttü^  dmr  DotmtliM  CiisMnititM  wmt  d«Fi%  dma  dl» 
Widbiitg  niobt  In  tiMT  EbMM  liegt. 

'  '  Vorkommen  in  Frankreich:  in  Kreide  -  Glaneonie  zn 
Rouenl  in  Normandie,  und  zn  Bellegarde  an  der  Perte  du  x 
Eköne;  —  fim  Bakoliten-Kalk  (H.  cylindricas)  des  Ce- 
tentin  in  JVormOf«/ te ;  — •  in  Sao^yen:  in  der  schwaneB 
Kreide  der  JlneZ-Rette ! ;  —  in  DeitUckland  bei  Jachem;  — ' 
la  EmgUmi:  im  .Cbak  m  l^iliffMe  In  £M  mid  «i  ilM^»0r 
In  8uM$ex  mit  14  andern  Arten ;  in  Speeton  day  bq  Spaäm 
in  FtrIiMre  «It  8  andern  Anen,  ' 

S77«  BaeutUes  Lamk.  Stock «Ammonit 

Moaeloeeretites  Uüpscu.  <  Orthoeeratites  ScBltOTO. 

Tat.  XXXili;  Fg. 

Ein  AmMOnit  nut  gaos  gemde  featMkter  Rühre.  Die 
▼es  fiipligeii  gefaxte  Vermntbnnf ,  deea  eieh  die  Sfilae  Imk 
Usfitow^^  «ablige»  und  delier  dieeet  FeeaU  mi  im  H«aA* 
tea  fekSfen  Mtfge,  hat  ei«li  aidil  liettlt%t,  Indes  mm 
Bipahitttike  geivndep  hat 9  welalM  eqok  am  dOnnaten  Ende 
noeb  gerade  sind. 

An  unsrer  Zeichnung  Fg.  b  sieht  man  den  Siph«n  anf 
dm  eehnftlsten  [Bookenj  Seite  der  SeiMnOe  In  der  IltolAMf 
rm  der  Spitipe  hm^  and  m  Fg«  n  erkeaMl  imm,  deee  er  Im 
iam  BAekenleppen  Hege;  der  elbre  vid  nntre  MtmLtfj/m 
elnd  dwfiteh,  der  iineh  Lepp—  eber  itt  n«r  kldn.  Uttte» 
aiefat  nun  einen  langen  Theii  ohne  Scheidewände,  die  lelirte 
Kammer  der  Schaalo.  Mantsll  bildet  ein  Stück  des  B. 
obli^Mtne  iGaaL  SM.  MmgL  p.  160,  %  1)  eb,  weffneoh 
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iUi'Jtr  MiMÜrwiJ  ud  4er  Mto  im  Slphont  In  Fim 
sfawfl  Inraitoii  mid  •tww  giowtibtsb)  ain  -Biidle  •ingdorllflUBlttt 

Schnabels  eu  verlängern  scheint.  So  anch  SowsrbY|  pl,  593, 
ig.  2. 

Arten  4^6,  fottil,  in  der  Kreide  beider  KeiitimiiAk 

^  .      1.  Baculites  ancepsy  Taf.  XXXIII,  Fg.  0. 

,n:{       Beenlltes  vertebrelie  Lamk^  .i6iOO  im, 

103  (sn«  TbeU);  ^  DMnu  m^.iht^fii^iJin 
ShtppL  159,  16Q;  —  AtlaSy  pL  2S;  ^-Mbiüjl 
I     .  -  ist?  im  JmrH.  d.  Phys.  LXXXV^  49,  pl.  u, 

,v  ..^     i  V.        ''^  ""'^  ®j  —   Desxov.  in  J/em.  soc,  d'/äst. 

?iat.  Paris  1825,  II  ^  I98j  —  i  JusuloffJ^ 
Jfihrb.  1834^  460.  '  -vt 

.  .   Beonlitee  aneeps  Lamk.  UsL   VJJfcfi^^j  — 
»'QEBieir.  CipiaL  p.  73;  .--  Nilsso«,  J'^r^. 

,  >  Snee.  p.  6,  ib.  ii,  fig.  5  e  b;      Hisiiio.  Pdinf. 

7,  39,  40;  IMl  Suee.  31,  tb.  vi,  fig.  2;  — 
DssaAT.  caq.  car.  224,  pl.  vi,  %.  2,  —  und 
EneifcL  mitk,y  moU,  II,  103;  —  Goldf.  b.  Dscu. 
345. 

Beeolites  Fanjasü  (Lamk.)  D«  Uaan  .inMi«» 
(m  TheÜ). 

Die  ven  uns  abgebildete  Art  wird  Aber  %'  iang«  Sie 
Ist  dle|enige,  welche  dareh  Ihre  Menge  den  m^br  eifirten 

Baknliten  -  Kalk  des  Cotentin  in  der  Manche  charnkterisirt, 
und  von  Desnoyers  in  dessen  Beschreibung  als  identisch  mit 
dem  B.  Fanjaaii  Lamarck  (und  Sowerby)  von  Matlrickt 
II*  e»'  w.  angegeben  wird.  Inswischen  sind  in  der  SowiEBf  • 
•eben  AbbÜdimg  die  swei  schmalen  Seiten  gleicher,  statt 
iess  in  der  gegenwärtigen  Art  eine  derselben  stumpf,  die 
andre  ndt  dem  Siphen  versehene  Rfieken-Seite  fiist  seharf  ist» 
So  finde  ich  et  aoeh  an  drei  andern  BrnchstUeken  aus  glei« 
chem  Fundorte.  Ihre  Oberfläche  soll  glatt  seyn ,  wähi*end 
ich  an  diesem  Exemplare  den  ungekammerten ,  nn  einem  an- 
dern Auch  den  gekammerten  Tiieii  mit  Runzeln  -&hniichen 
Vertiefungen  bedeckt  finde,  die  an  den  Bauchkanten  etwas 
g^Bfin.die  S^itae^  dann  aal  den  breiten  Saitenfliahan  aasvst 
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in  die  Queere  und  gegen  Hie  Rückenkante  schief  herabsie» 
heil,  sich  jedoch  verwischen,  ehe  sie  solche  erreichen.  DieM 
Hiigvng  entspricht  wahrscheinlich  der  Form  des  Mondran* 
des.  FMi  ähnUebe  Runzeln  gibt  Sowerbt  bei  mIbm  & 
obliqaatn«  an,  der  aber  fewölbtere  Selten  and 
glejobe  Wslbung  aa  Rlleken  niid  Beoeh»  daher  eiiieii  bvci*- 
eUiptkebeii  Qaeereebaitt  beeilst  Metae  Bmehttficke  ?on 
Atukem  entsprechen  mehr  dem  yen  Sowbrby  und  von  Fad- 
jas gegehenen  Queerschnitte  des  B.  Faujasii.  Ich  kann 
daher  nicht  entscheiden,  in  wie  fei;ne  diese  Formen  wirk- 
licli  zu  verschiecienen  Arten  gehören.  Diese  Art  enttpriobl; 
'  flbrigena  gnt  der  Diagnose,  aber  nicht  dem  Nanwn  roa*B» 
aneepe  Lamk.,  der  jedoch  aoe  Mngkmi  stammen  eoU,  wo- 
selbst wieder  von  Sowbebt  nar  die  awel  ebengenannten  an- 
gefahrt werden;'  an  diese  sehliesst  sieh  B«  Faajasll  ans 
dem  Feienberg  (Faüjas,  t.  Hopsch  NaturgescL  Nieder^ 
Deul&chl.  l'af.  VII,  viii)  sehr  nahe  an^  von  dem  wieder  der 
luis  England  niclit  viel  abweicht. 

Vorkommeu:  an  der  Belgischen  Grenze  eo  Aaeim  and 
*  am  Petersberg y  —  so  wie  in  England:  in  Kreidemergel  wa 
Lewes  In  SuiseM,  an  Nermek  nnd  üerfeik  n.  s.  w.,  wenn 
B.  Faajasll  wirklieb  aa  dieser  Art  gehört;  —  aassardem 
aber  in  Ffünkreiek:  im  Bak'nllten- Kalke  dee  Coten^ 
zu  Orglande!,  Valegnee  etc.  mit  zwei  andern  Arten.  —  In 
Schweden:  in  GrUnsand  von  Koepinge\  in  Kreidetofif  und 
Kreide- Glauconie  von  Balsberg,  —  In  Bussland:  ?in  der 
Kreide -Bildung  des  Gouvernements  Smbirek  an  der  Weigm* 

m 

978.    TurrilUkes  Monm.,  Thurm -Ammonlt 

Taf.  XXXili^  fg*  7  a,  b. 

Ein  Aromonit  mit  thurmfürmig  rechts  oder  links  g*- 
wnndener  Selinale  und  aneinanderliegenden,  aber  nicht  ein- 
•cbUessenden  Umgängen,  welel^e  wohl  einen  offenen  Nabel 
Kwiachen  sieh  lassen.  Siphon  raudlich  (vgt  unten).  Wie  re- 
gelmAssig  auch  gewoJaiiieh  diese  Körper  sind,  so  müsssa 
wir  alner  Weeipääüeekem  Art  gedenken,  deren  Uaiginge  so« 
gar  am  aamllshen  Eifmpkre  bakl  reehts  bald  links,  ? eitlaüfra, 
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Bfid  mithin  dabei  aaoh  nnregelinfissige  Riohtojigeii  wwftAgetu 
Die  MUmUmg'  ist  nooh  nieht  TolIstXndig  gesehea  worden^ 
aMbfiowsRvr  vnd  Dotkamcb  scheint  ile  «ine  Kma^tlradge 
Yerkiigenmg  dambiefteii.  Kadi  D*ORBieHT  wäre  die  Sebade 
dick,  nnd  naeb  der  Weise  wie  die  Seplen4Ijiedieii  gebildet^ 
was  aber  einer  wetteren  Prafong  bedarf,  da  sonst  nie  Je- 
mand diese  Schaale  anders  gesehen  hat,  denn  als  einen  dflnnen 
Ubersog« 

Arten  6 — 7,  alle  in  Kreide ,  besonders  in  Kreide-' 
Mergel;  doeb  sitirt  Boblats  änoh  noob  eine  Art  im'nttrdli-' 
dien  ihmlmeA  (JtArhtck  i82Sf      102)  im  Condrag. 

1.  Tnrrilite'e  üoatatna  -  Taf.  XXXHt, 

Fg.  7  a,  b. 

»  BouRRUET  traite  de  pHnf,  pl.  31  ^  fig.  230,  231. 

ft^.  C or na  Ammo ni s  tarbinatumMoNTF.Jiotfm. 
d.  Phys.  1799^  LXIX^  p.  143»  pl.  i,  fig.  1 
(nnd  fig.  2). 

Tnrrilites  eoatatna  De  RoissT  In  Buffmk 
mUlUq.  y,  32;  —  Laio.  ^H.  1801  ^  p.  102; 
—  Moirar.  CanehyL  syst  118—120,  tum  $e. 

ipess.);  —  Parkins.  org.  rem.  111,  pL  x,  fig.  12; 
Sow.  MCI,  81,  pl.  36^  fig.  1—3;  —  Woodw. 
tyn.  36;  —  Brongn.  lA  Cuv.  oss.  foss.  11^  319, 
610,  pl.  VII,  fig.  4;  —  Defs.  im  Biet.  LVI, 
140;  DiSBAT.  in  EncycL  miik.,  MolL  Ji^ 
1009,  nnd  e^j.ear.  247,  pL  vi,  fig«  4;  —  Passt 
AMm-Ai/^.  334,  pl.  nv,  fig.  1—3;  —  LovtD. 
In  eeü.  TWMf.  Bj  111^  276;  —  OfAira.  fai  GeiBlL 
Sau,  pl.  XXIII,  fig.  15;  XXIV,  l,  4,  5;  GeoL 
ly-an*.  B,  III,  209;  Geol  SE.  Engl  383;  — 
Fitton  in  GeoL  Trans.  B,  IV,  242,  367. 

Moricites  Turrilites  costfttns  T.  ScHLOTH* 
im  A/M.  TiueMb.  1813 y  VII,  III. 

TiirrlÜtea  coetnUtm  Lank.  küi.  VI,  640;  — 
BLAonr*  Im  DieL  XXXII^  180. 

Torrltea  eeatatoa  Di  Baak  77. 

Tiirrilite  oomprim^  DieU  sc,  not.  Atlas,  pL  llf 
fig.  0. 
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74;  —  Wmdw*  «yii.  36;  ^  Haut. 
pl.  XXIV,  flg.  2,  3,  6,  7;  ^eo/.  2Vaii#. 
JJI,  2U9;  (reo/.        JEVt^/.  159,  %.  1, 
Turrit««  gigaiiteos  De  Haan  Arnmon*  78« 

Sohaale  linkt  gewunden  mit  1  ReibMi- Höckern ,  wrf 
•tw»  M  Hdekfvn  in  niner  Bnihe»  wofon  die  der  «bim 
lilftf  heiHkilelMny  dk  im«*ii,  im  deren  Verlli^^mng  liegend» 
nnrkmni  lind.  11^ tielir liegt rfne dritte Reikeneehkflrneffev 
HSeker,  welelie  lieh  «af  eine  minder  deutliche  Weise  anf 
der  Grundfläche  etwas  schief  gegen  die  Spindel  hin  ver* 
kingeni^  aber  nur  auf  dem  letzten  Umgnnge  unbedeckt  blei- 
ben. Wird  bis  8"  lang,  und  erlangt  14  —  15  Umginge^ 
MoHTFORT  gibt  aegar  18"  und  SowerbiT  Lünge  an.  In 
Fg*  B  Ist  der  Kern  einer  Kewniw  <3p<>nd]rJ^lit.l0f 
der  8pitee  der  Scheele  ene  geeelM)  abgebildet»  womn  mtm 
in  der  Inner- oberen  Eeke  den»  wie  In  eilen  Aannmeen 
mit  gelappten  dlid  gesihnelten  Niihten,  dorsalen  Siphon  sieht. 
Er  scheint  hier  in  einem  Sattel,  statt  im  ROoken-Lappen  eu 
liegen,  weil  man  eben  diesen  Kern  Ton  der  Spitze  aus  und 
daher  mit  nngehehrtem  Relief  sieht  Drei  andere  Sxttel 
liegen  in  den  drei  ttbrigen  Ecken  dieier  Flliehe«  Seche 
bnlfii  kh  niehi  ftüMmebeiden«  M onfff  011T  geb  einen  sentm* 
ksy  SoMinr  Ipcklr  and  tfihmvm  fttnen  rendUehen  Siphen 
n%  Umkäatm  konnte  ihn  nirgend  entdecken ,  and  Duiuiis 
bellen)>Mte9  Niemand  habe  ihn  noch  gesehen. 

Verbreitet  in  FranKreitk:  in  Kreide  -  Glauconie  za  Ronen! 
ond  l»elm  Hdcre.  —  In  England  s  in  Kreidemergel  von  Harn- 
$6$  nnd  Ton  Middiekam  bei  Lewes so  Caine  in  WilUhuref 
^  Vk  Blokdnwn'iand  In  JM9omMt0  und  in  Nmm^ 


D«  Anneliden. 
B»  Krnetneeeu, 

yrft.   Pd^ruM  Lamk.,  fiinsiedler-ltrebs. 

Unter  den  langschwinnlgM  Deknfeden  (deren  Ängen 
geirteitp  ILopf  nnd  Bmststflck  rerwachsen  nnd  aebmal»  deren 


-  7m  - 

ftMUiaam  fünf  tiimIm«  lüt  •  flobemn  tmetieii, 

mid  deren  FttUer  leog  lind)  Miehnen  eieli  die  Pagnren  dn- 

darch  aus,  das»  sie  «Ich  leeira  Konehylien-Sehaalen  snoi  be- 
ständigen Aufenthaltsurte  wählen ,  und  solche  ftls  ihr  Haas 
inU  sich  herumtragen.  Dabei  ragen  gewöhnlich  nur  das 
vordere  £nde  des  Kopfbruststückes  mit  den  Augen  und 
Ftthieni'  und  die  ewei  grossen  angleichen  Scheerenfüsse 
hervor;  die  nndern  Fttne  sind  nnr  klein,  und  alle  Tiieile 
des  Kerpen  am  eo^reioher,  Je  mehr  sie  im  Konehyie  vet^ 
borgen  Uegen.  Nor  )en^  vermgenden  Theüe  haben  KoiMi* 
Stenz  genug,  um  (zumal  in  Kreide -artigen  Gesteinen)  sieii 
fossil  za  erhalten.  Gewöhnlich  findet  rann  aber  nur  die  S 
grossen  Scheerenfüsse,  jedoch  paarweise  beisammenliegend, 
ond  varmag-  eben  dadnreh  ieieht  das  Genas  na  erkennen. 
Arten:  viele  lebende;  fossil  1—2  in  Kreide,  S  — $ 
^  tertiäre. 

Pagaras  Faajasti  Tf.  XXIX,  Fg.  23. 

Bernard  l'iiermite  FAVJis  St.  Foirn  kiiL'm^nl 

8(.  Pierre,  p.  179,  pl.  xxxii,  fig.  5,  6.  ? 
Pagurus    Faujasii   DfiSM arest    (Crusl,  foSsiL 
127,  pl.  XI,  fig.  2;  —  v.  ScHLOTH.  PetrefL  III, 
55;  — .  Dbfe.  im  Dict  sc.  nat,  1825,  XXXVIlf 
2S2 ; . — .  KdHio  iem.  fom.  uetiL  il82S)  h  ^ 
iig.*  20  {fi9Ü*  lymeii»);  — -  IMUiit.  Am., 
pl.  xzix,  fig.  3;  —  in  eML  2WHif.      Uly  20i 
und  Geol  SE.  Engl  Z7^;  — Woodw.  jyn.  8. 
Pagurus  Bernhardus  KrCo.  urweUl.  Naturg, 
JI,  129;  —  Holl  Pcfref,  149. 
Die  nwei  Scheerenfüsse  haben  am  meisten  Ähnlichkeit 
mit  denen  des  noch  lebenden  P.  Bernhardas,  sind  aber 
raaher,  beide  Schenkel  der  Scheere  vielleicht  etwas  Ifinger^ 
and  die  obere  Kante  der  Hand  besitit  einige  kldne  Zacken 
nicht,  welche  an  diesem  vorkonmien. 

Verbreitet  im  ohern  Kreidetuff  zu  Mastricht  f  ^  in  Kreide- 
mergel zu  Gehrden  bei  Hannoverl  und  (dieselbe  Art  wie  es 
sdieint)  bei  QnmUMMrgi  in  wnlssnr  Kreide  na  £eiPM  in 
tkme».  . 
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(208.)  Prosapon  H.  v.  Meter. 

(Vgl.  S.  481.) 

Taf.  XXXiV,  Fg.  11. 

Man  kennt  nur  Kopfbrnststttcke,  deren  Zeichnung  and 
Besehreibong  ich  Herrn  v.  Meyer  s  gefälligen  brkAieheii 
HitUieilaBgen  danke.   Sie  onterscheiden  sieh,  wie  et  aeheinf, 
vea  andeni  .bekannten  Geeobleehteni  dnreh  die  Eintheilung 
ttirer  OberflXehe,  und  nihem  aleh  denen  der  Braehynren« 
Inswischen  können  wir  keine  scharfe  Diagnose  geben  ^  son- 
dern müssen  uns  darauf  beschränken,  dieselben  mit  denen 
▼on  Pemphyx  S.  182  (Taf.  XIII,  Fg.  12)  zu  vergleichen. 
Sie  sind  kaam  länger  als  breite  etwas  flach.  Daa  Vardei*ende 
•ebeiat  abgei*undet,  nicht  schnabelförmig  verlfingert.  In  dem 
rerdem  Drittheil  ist  der  Mitteltheil  (Magenj^egend)  einfaeher 
dreieckig  gestaltet,  als  dort,  vorn  bia  nnm  Vorderrande  laug 
mgespitEt,  hinten  mit  Bwel  randen  HOckern  and  dazwischen 
Ton  Ewei  feinen  Löchern  durchstochen ;         die  darneben 
liegenden  Seitentheile  (vorderen  Lebergegenden)  sind  schmal 
md  atnmpfhöckerig.    Das  mittle  Drlttheii  ist  auch  di*eieekig} 
aber  mit  rfickwActt  gekehrter  Spitse ;  es  kann  ala  ans  fler 
IJaterabtheilangen  bestehend,  angesehen  werden;  wovon  drei 
nebeneinander  naeh  vora  liegen,  anf  deren  Zwisehen-Grense.  • 
wieder. Bwei  eingestoehene  Löeher  beiindlleh  sind;  die  swel 
der  Mittellinie  entsprechende   Abtheilungen ,    eine  vordere 
and  eine  hintere  sehr  lang  zugespitzte ,  müssen  den  Genita- 
lien, dem  Herzen,  vielleicht  auch  noch  dem  hintern  Leber* 
satheil  entsprechen  (wenn  dieser  nicht  noch  weiter  rttckwäftt 
Hegt),  in  welchem  Falle  swei  von  diesen  drei  Regionen  nn- 
ttNimder  ▼ersehmolMn  wSren. 
krttn  Bwei,  fossil. 

Prosopon  tnberoanm  Taf.  XXXIV, 

Fg.  la. 

Proaopon  tnberoanm       Mim  Im  JaM^ 
a  839,  183Sf  S,  5<;  —  Tjumoa  In  Am- 
naLägmAi,  1836,  X,  95  ff. 
Diese  Art  anterscheidet  sich  von  der  andern  darch  ihre 
Baovi,  Letbaea.  II.  Bd.  47 
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OfcofflKho,  iMoforn  die  feineren  WflrEchen  dUrtelben  fait 
tetlsbtlMUP  md  nieht  risihenwelM  auf  Iteieteh—  geordnet  aind. 

Im  Kreide-  (oreta-Janusisohen)  Gekilde  ?on  Bmekermt 
M  NmMtd,  lud  Itt  (Q  Wiufpkalm. 

380.    Q/pm  MÖLL. 

Das  Thier  ist  zwischen  zwei  knisteiiartigen  Klappen, 
wie  in  eine  Mnaehel  eingeschloaaen dieae  Mnaeliel  iat  im 
g»a>hlaaanen  Zuatande  Jänglieb  nierenföraig)  wi«  eine  ttohne 
gea4alt«t,  wo  der  konvexe  Rand  der  obere  oder  Seblose- 
Rend,  der  konkevo  aber  der  untre  aieh  8flfoende  Sand  aeyn 
würde.  Eben  diese  Konkavität  des  unteren  Randes  in  Ver- 
bindung mit  der  fast  mikroskopischen  Kleinheit  des  Thieres 
Ifiast  diese  Krpataaeen  leicht  von  den  wirklichen  Moachelo 
nnterscheiden. 

Zwiacben  ihnett  und  dem  nahe  verwandten  Geschleebte 
Cytberina  Lauk»  bt  In  der  Form  der  Schaala  dnrahaiis 
kein  generlaober  Unleraebied,  nnd  die  inneren  wesantllcb 
abweichenden  Tbeile  laaaen  aieb  bei  Ihrer  Weiebbefl  nnd 

Kleinheit  niemals  im  fossilen  Zustande  beobachten.  Doch 
aind  die  Cypris  SUsswasser-,  die  Cytherinen  Meeres- 
Bewohner,  daher  nicht  für  die  beiderlei  Schichten  unter- 
acheidendy  aondern  mfiaaen  vielmehr  aoa  dieaen  nnterschie- 
dan  werden.  Man  muss  desshnlb  annehmen}  daaa  die  Im 
Überganga-Gebirge  mit  Seethier-Reaten  angegebenen  Cyprle> 
Arten  vielmehr  Cyprinen  aind. 

Arten.  Aaaaer  vielen  lebenden  nntersoheidet  man  be- 
reits 7  in  Englischen  und  Franztisi sehen  Siisswasser-,  nnd  S 
in  Javanischen  Meeres -Formatiunen^  und  zwar  von  erstem 
4  in  den  Wealden-,  2  in  Tertifir-  und  1  in  Steinkohlen- 
Büdongen,  welche  alle  biaber  unter  dem  NameH  Cj|irll 
faba  verweebaelt  worden  waren« 

Cypria  Valdenala  Tüf.  IXVII,  Fg.  24  a» 

b|  e  nach  Sow« 
.  CjptU  faba  8ow.  Jfib.  Omek.,  pL  485;  — 
AnnaU  of  Philos,  1824^  VIIJ^  S76;  —  Desh. 
coq.  caroeL  256 »  pl.      fig.  4,      —  Woodw. 
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Cypris  Valdensit  FmoH  im  G09L  gVoHlli. 

2837,  IV,  177,  204,  205,  228,  22»,  260,  297, 
ft44,  352,  pl.  XXI,  fig.  1. 

Linglidi  eiftmig,  konm»  Hein  pmikclft,  dev  mtm 
Rand  wenig  konkav  gebogen ,  aoi  einen  Ende  (Fg.  b  linkt 

nnten)  in  einen  kurzen  Schnabel  vorspringend;  Schfossrftod 
konvex,  «wischen  beiden  Klappen  etwas  ausgehöhlt.  —  Die 
lUflO  Pnnktirong  ist  in  der  vergrösserten  Zeichnung  nfcbt 
■dt  «ngegebon,  fiberhaopt  die  Sowbrby  sehe  Abbildung  lück* 
^ifl^^f^t^yb  der  Fomi  nidit  eo  ehankteristisch,  da  de^ib^ 
welt^  kdbMi  fottÜe  Art  iw^MtM  und  dfor  Bi|eiilhlfan&^ 
keit  damacli  anflinden  konnte.  Inabesonder«  lit  dtfr  bM 
Fg.  a  und  c  nach  unten  und  nach  oben  gekelitfcf  ftaitd 
was  zu  schneidig,  und  mÜsste  gleichsam  etwas  davon  unter 
rechtem  Winkel  weggeschnitten  werden ,  damit  statt  der 
fiehntldi*  eine  sehmale  Abplattung  und  hiednreh  zugleich 
eine  geringe  Yerkllnnng  der  Sehaaie  entstünde;  «neb  dürfte 
der  Sebnabel  etwas  dentlieber  seyn.  Diese  Art  nftbert  sie& 
der  von  C.  faba  gegebenen  Abbildung  OBtfMABXST's  wlrklldi 
bis  zum  Verwechseln;  doch  ist  letstere'  etwas  sebbmker» 
nnd  besonders  auf  der  Seite  gegen  den  Schnabel  hin  etwas 
sehmfiler  zulaufend;  Punktirung  wird  nic!»t  angegeben.  Von 
den  übrigen  Arten  der  Wealden-Formation  aber  unterschei- 
det sie  sieh  leieht  dnreh  die  beträchtliche  Gi*dsse  und  den 
Mangel  von  HiiekerD  dnd  Warnen  statt  der  Pnnkte  anf 
den  Seitenflieben. 

Verbreitet  in  grosser  Menge  fiberall  in  der  ganzen 
Wealden-Fonnation  Englands:  so  insbesondere  in  den  Pur* 
bedtlSehieblen,  dem  Hastings-Sand  und  Wealdclay  von  Keni, 
Smre^j  ffmOimASuiiess  desgL  anf  der  Insel  Wigktißmiimm 
Bog,  Äther fieldy  Shepkerdti  Chine ^  Cmohaxe  Chm^  Bm-nei 
Cime,  Under  Barnes'  Bigh,  Brook  Point,  Comptom  Bßy) ;  — 
dann  in  den  Purbeckschichten  von  Süd-JFiltshire  {Wardour^ 
Thal,  Laid§d0iDnj  Teffont,  Pßnthurst,  Hamcross,  Chichsgrove^ 
^gf)l  —  nnd  im  Wealdelay  von  JDorseUkire  (JPtmfisld). 

Wegen  der  stirttgefnndenen  Verweekskingeif  mit 

deren  Arten  müssen  wir  nna  weiterer  SSitM  ^HtMlIM  (Hld 
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nur  bemerken,  das«  aosser  Engkmd  fUiMMK  anoh  in  JFeaUh 
Thon  in  Hmmäum'^Hkm  C y  p  r  it-  Reite  gelviidMi  hat  (HP^mt- 
r«-lMi.  &  14). 


'     F.  Fische. 

So  wenig  auch  Uber  die  fossilen  Fische  bereits  bekaiwl 
gOWOrdoQ}  ao  glanbon  wir  doch  dieses  Wenige  rh  selnea 
Orte  einreihen  cn  milaaen,  indem  biedqreh  daa  BmehaMek? 
artige  dea ,  Bei^l■nten  aleh  mehr  efgXnset  and  aehlieaaet 
Wir  flihren  daher  einige  €renera  an,  aelbat  ohne  aie  eliaral^- 
torialren,  vnd  olme  ehandcteriatisohe  Abbildangen  davon  ge- 
ben EU  iiönnen. 

381.   Miicropomu  Agassiz. 

Ein  Gnnoide  ans  der  Familie  der  Snuroiden,  mit  Me- 
galoms  nahe  verwandt  (Agass.  Recherch,  13). 

1.  M aeropoma  Mantellll  —  Jakrk 

18S5y  49S. 

Aniia  LeweaienaiaMANT.  <yee/L5ifM.,  pl.  xxxvii, 
XXXVIII,  GeoL  Trans.  B,  JIJ,  207  j    Geal.  SE. 
Engl.  142—145  c.  ic,  und  »77. 
a)  Koprolithen:  unsere  Taf»  xxxiv.  Fg.  8  a^  b, 
nach  Mant. 

Lürchen-Zapfen  Makt.  GeeL  Suu.  li^  pLiXy 
fig.  6—11. 

Icbthjoeoppoa  und  Julo  eidoeoproa  Buckl. 

Mart.  QeoL  ZVoiw.      ilt^  207. 
Amlaeoproa  Mant.  Geoi  SE,  Engl,  145  c.  ic. 

und  378. 

Es  scheint  die  einzige  bis  jetzt  aufgefundene  Art  die- 
ses Gesohlechtes  zu  seyn.  Etwas  spindelförmig,  doeh  der 
Kopf  vom  schief  und  etwas  steil  abgestntst.  Raohen  weit 
gespalten.  Zfihne  im  Oberkiefer  kegeiförmig,  tplte,  40  anf 
Jeder  Seite,  die  8—0  vorderen  grdsaer,  im  Unterldefer  a^br 
Uein  nnd  naUre^h.  Zwei  ROekenflossen,  die  vordere  in 
iw  meto  des  Kffrpera,  in  einer  Grabe  iiegend,  mit  8 
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starken  Strahlen ,  deren  xwel  (!)  ersten  mit  kleinen  Btachel- 
schuppen  dicht  besetzt  sind;  — >  die  hintre  RF.  entfernt 
daron,  aus  vielen  zarten  Strahlen  gebildet.  Bauchflossen 
unter  der  vorderen ^  Afterflosse  unter  der  hinteren  RückAO« 
Flosse.  Schwanzflosse  gerundet.  Die  Zunge  Eaweilen  er- 
halten!, dreieokig,  mit  vielen  Wärsehen  bedeekt;  «neb  dto 
SebwioiniblaM!  soweilen  nocb  Torhanden,  nahe  anter  de« 
Rliokgrabt)  Terlfingert  oval.  Sabnppen' niatenftrmig,  mit 
vielen  kleinen  «ngedröcktcn  Spitzeben  besftet.  Dieser  Fisch 
wird  bis  18''  lang  und  4"5  hoch;  der  Kopf  macht  \  der 
Länge  aus.  —  Die  Koprolithen  werden  oft  noch  im  Skelette 
des  Fisches  selbst,  noch  häufiger  ausgerhalb,  angetroffen. 
Gawöbnlich  haben  sie  das  in  der  Abbildung  dargestellla  • 
AotMlian)  d*  h.,  aie  ähneln  wlrkllehen  Lärchen  -  2iapfep9  ^ 
mlohen  Mn  tioh  mhmt  die  In  einer  Spiral* Reihe  anfeinan- 
derfolgenden  Schuppen  sasanimenhängend  denken  nmee. 
Nur  wenn  sie  im  Fische  gefunden,  ehe  sie  den  Idnteren 
Theil  des  Darmkanales  passirt  haben ,  bemerkt  man  jene 
Spiral-Bildung  nicht  an  ihnen.  Dieser  ist  also  innerlich, 
wie  bei  rielen  Kaorpeiüscben  mit  einer  Spiral  «Klappe  ver- 

Torkoninien  in  weisser  Kreide  au  Lewes  In  Stiaes, 

Ganz  gleiohje  Koprolithen  auch  in  Kreide  zu  Chimojf  I  an 
der  Belgiicäen  Grenae. 

982.    DereeiU  Agassiz. 

Ebenfhlls  Ganoiden* 
Arten  nur  foisii,  awei  in  Kreide. 
1.  Dereetla  elongatoa  Ao.  FeuiU.  ftS  JM. 

i8ss,  m. 

Mnraena  Lewesien sis  Mant.,  OeoL  Süss.  pl. 
XL,  flg.  2,  pl.  XXXIV y  %.  10,  11;  —  Geol. 
fhmi.  B,  JJit  207;  —  nnd  Ge^L  8£.  EngL  977. 

1b  wcisfer  Kreide  au  Lewes  in  Süsses. 
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Ein  noch  lebend  vorhandenes  Geschlecht  aas  der  Ofd- 
nang der Plaooiden^  Familie  der  Haie,  mithin  mit  knofpe* 
ligea  Skelett  und  in  feine  Kjtrnehen  eofgelftsten  Schiijipen, 
wedoreh  die  flaat  Chagrin -artig  wird,  mit  langem  Spindel- 
I^Snnigem  Kdrper,  aeitliehen  KlemenlSchem  vnd  Augen,  and 
mit  qaeerhegendem  Maule  unter  der  Schuautze,  welches  mit 
mehreren  Reihen  spitzer  Zähne  bewehrt  ist.  Bei  Galeaa 
Insbesondere  ist  die  Schnaatze  stumpf,  die  Nasenlöcher  sind 
«ngeeehlitst ;  es  sind  sogenannte  Spritzlücher  und  eine  Af- 
terfletse  vorhanden.  Sie  haben  breit*  und  sehief-dreieekigey 
etyrat  niedrige  Zibne,  welebe  an  ^em  eder  an  beiden 
Kindern  geslhnelt  sind. 

Arten:  1  lebend j  mehrere  (6)  fo8s|l  in  Kreide  004 
fTl^rtl^r- Bildungen. 

1*  Caleaa  prl«tadofl4«t .  Teil  XXZIII, 

Fg.  §•  e,  b. 

Sqaale   Mil andre  Fauj.  St.  Fond  Moni.  SL 

Pierre y  110;  pl.  xvm,  fig.  1,  9. 
Squalus  (Galeus)  ^fANT.  GeoL  Süss,  pl.  xxxu^ 

lig.  12—16;  Geol.  Trans.       ///,  207,  20»5 

Ge^  SE.  EngL  378—383, 
f Sqnalne  Cnvlerl  Mamt.  G^d.  8S.  JBuglt  19^ 

fig.  1/% 

Squalna  pristedontne  Ao.  tirt  colleeL  nostr, 
Galeus  pristodontns  Ag.  Fistall.  54,  =  Jakrb* 
1835,  492 ;  —  Poiss.  foss.  III,  pl.  26,  fig.  4—14. 
Die  Zfihne  dieser  Art  lassen  sich  leicht  daran  erken- 
nen, das«  sie  lühgs  ihrer  ganzen  Schneide  gleichmfissig  und 
e#bjp  frlB  gmOlhnelty  fibrigens  9het  avf  eintor  Seite  hU  flaeb, 
auf  der  andern  mnd  gewdlbt,  brdt  dreieckig  9  breiter  alt 
bpch,  sfltz,  an  einem  Sehenrande  gewdbnlieh  keafex»  am 
andern  oft  konkav',  and  gegen  die  Basis  sogar  mit  einem 
vorspringenden  Winkel  verseben ,   daher  unter  demselben 
stampf  geöhrt  erscheinen. 

Verbreitet  in  weisser  Kreide  zu  Lewes  und  in  Kreide» 
mergel  an  Mmiqf  ia  Suuex  i  ImKreidetnff  dee  Pa^mtoye» 
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M  MmMM^  in  KveldeMuid  «m  LomkUfg  bei  Aukmi, 

« 

ISkafidb  «in  Hai  i^t  (mgesobütsten  NasenlcJchern,  aber 
ohne  SprltiUtaiier  widt  irft  Afterflofte.  Di»  Scbnaotze  ist 
pyramidal;  die  KienenlSeber  liegen  «He  rot  den  Br.-FL 
Die  Zähne  sind  regelmässig  gleiebsebeftkelig  dfele^fg  0|i4 
(oft  viel)  höber  als  breit,  mit  ungezähnelten  Rfinden,  eBer 
SBweilen  an  der  Basis  jederseits  noch  mit  einem  oder  eini- 
MB  NebeniÄbncben  Tersehen.  Diese  schmälern  Formen  (Sq. 
•avnnbiene)  etod  einereeito  fast  flach,  anderseits  halb  ke« 
mMn^  mrel  anf-»  denn  Uber  diese  Seite  vor-,  ond  wie- 
dkv  mimärtB  gebogen,  «nd  «i  den  SeitenHtitäbiii  iebr  eeharf. 

Arten  leben  elw»  »  nnd  indmi  efab  Mblmn  MI  Im 
Kreide-  and  Tertifir-BUdaag0nb 

1.  Lnttnn  neamfnata  lAn Wirbel Tf^ XX VII, 

Fg.  M  a,  Is  e  (|>. 
Zibne:  Sqnalns  eernoblone  Vbm.  Aiil.pLzmi, 
fig.  1. 

Sqaalas  Mant.  in  GeoL  TranS.  B,  III 9 
GeoL  SE,  Engl  377. 
Wirtiel:  Cnelopty.ehium  aoanle  Goldp.  Pctref,  /,  220, 
Taf.        Fg.  \t\  —  Aaass.  Im  Jäkrk.  1834^ 

Die  Zähne,  weldie  A0A88I8  nnter  de»  oben  genannten 
Namen  begreift,  sind,  wenn  ich  nicht  Irre,  tolebe,  die  tfeh 
won  denen  des  unten  angeführten  L.  cornubione  (Taf. 
JlMlj  Fg.  Ä  a,  b)  nnr  durch  eine  Art  longitudiiialer  Strei- 
fiug  an  der  Ba^  nnd  eine  vielleicht  noch  schmälere  Form 
■lleMtlMidHi  laMeQ»  Ale  seheinen  an  ihrer  Basis  beider- 
fif^  ifflf      ichr  hMnee  Kebenaibneben  an  haben. 

Die  Wivbelklirper  aind  yeüknni^en  walsenfürmig ,  kür- 
aer  als  hoch ,  ohne  laeeere  AaiOmgBj  an  beiden  BndflÄeheo 
konkaf,  wie  die  f ischwirbei  überhaupt;  fbaallen  Znatrade 
^ad  ab  öfters  innen  hohi  und  durah  hüu^enmkMsmMB 
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in  Knmmern  getheilt.  Dieser  Körper  kann  daher  eiemiich 
als  Repräsentant  der  Knorpelfisch- Wirbel  überhaupt  gelten, 
und  den  Beweis  liefern,  wie  auch  bloss  knorpelige  Substan- 
Ecn  der  Erhaltung  im  Fossil-Zustande  fähig  sind. 

Verbreitet :  die  Zähne  in  weisser  Kreide  zu  Lewes  in 
Süsses  und  in  Frankreich,  in  Kreidetuff  zu  Maslricht,  in 
Kreide  von  Delaware  in  Nordamerika  (Ao.).  Ich  habe  sie 
AUS  dem  grünen  Kreide-Sande  von  Squankum  in  New  Jersey  ! 
and  dem  Kreidemergel  von  Holundell!  daselbst.  Der  Wir- 
bel im  N^ocomien  bei  Neuchdtel^  in  Kreidemergel  zu  Niett" 
berge  bei  Münster  in  Westphalen  und  in  Kreidetuff  zu 
Mostriche» 

385.    Odontaspis  Agassiz. 

Dem  vorigen  Geschlecht  nahe  verwandt  Den  ge- 

uerischen  Unterschied  kenne  ich  nicht. 
1,  Odontaspisrhaphiodon. 

tSqaale  roussette  Fadj. St* FoMD 9U)n/. iS^ Pf erre 

110,  pl.  xviii,  iig.  2. 
Sqaalus  rhaphiodon  Ao.  in  collect*  nost 
Odontaspis  rhaphiodon  Ao.  FeiiilL  54  =  Jahrb, 
183S,  493. 

Die  Zähne  sind  denen  der  vorigen  Art  ähnlich  ,  aber 
etwas  breiter,  nur  auf-  und  vor-wärts ,  und  meist  wieder 
sehr  bemerklich  aufwärts  gebogen,  und  an  der  Basis  jeder- 
seits  mit  1 — 2  sehr  spitzen  Nebenzähnchen  versehen. 

In  weisser  Kreide  zu  Lewes  in  Sussex ,  in  Kreidetuff 
cn  Mastrtchtl,  und  in  grünem  Kreidesand  von  Squankum  in 
New  Jersey! 

380.    Hyhodus  Agassiz. 

Diesem  Geschlechte  der  Placoiden  gehört  ein  Theil  der 
grossen  gezähnelten  Flossenstacheln  an,  welche  man  ao  leicht 
ilir  mit  ihren  Zähnen  besetzte  Kinnladen  halten  möchte. 
Sie  haben  eine  lang  gebogene  lanzettliche,  spitze  Gestalt 
mit  zwei  gewölbten  Seitenflächen,  mit  einem  der  Länge  nach 
•ohwach  konvexen  und  einem   schwach  konkaven  Rande, 
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mut  welch'  Jetsterem  auf  der  der  Spitze  ntiher  geJegenen 
Hxlfte  in  zwei  unregeloilUaigeii  Reihen  12—24  sarUekge- 
latamt  kegeiförmige  vnd  Ton  beiden  Seiten  etwas  bomoi» 
BMngedrüokte  Zidme  eitsen..  Sie  sind,  gewdhnlieh  mit  Aue* 
nehme  des  ersten  Dri'ttheils  am  Anfange  nnd  nKehst  des 
konkaTeii  Rande ,  gewöhnlich  stark  in  die  Länge  gefarcht^ 
mit  nur  einfachen ,  anbewehrten  und  geraden  Furchen, 

Yen  10  Arten  dieses  aasgestorbenen  Geschlechtes  bildet 
AeiLsas  die. Stachein  in  Band  III,  Taf.  x  aeines  Wericee 
•b;  —  fÄnf  BOB  Theil  daven  teMsMedene '  finden  wir  itf 
Kalaloge  Ten  Cou  and  Eeimii  ms  den  <$olitben  aufge- 
führt, H.  eraasteonus  ans  den  Stonesfield >  Schiefern  soll 
nebst  einer  andern  Art  auch  in  der  Tilgate  -  Schichte  ?or* 
konmen  (Maktklls  Siln ms -Stachel  Taf,  X,  Fg«  4,  6). 

*  » 

387.  Pt$ßchodu9  Agasbu. 

Diodon-Zähne  der  Autoren  »  Tf^O^Xlll,  Fg.  19a,  b  (D. 

Ein  iBr  die  Kreide  reebt  ben^ebnendes  Plaeeides* 
Oenns,  wevon  iob  nur  die  Zftbne  einiger  Arten  kenne,  die 

aber  eben  einen  sehr  guten  Charakter  für  die  Kreide  ab- 
geben. Sie  sind  von  oben  gesehen  von  fast  quadratischem 
Umrisse,  gewölbt,  und  lassen  den  Mittel-  oder  Haupt -Theil 
des  Zahnes  von  dessen  flacherer,  niedrigerer  Einfasswig 
üBtersoheiden.  Dieser. mittle  Theil  iat  elt  etwas  naehr  mnd- 
licb  Tierssbigs  und  aeiiier  Wolbnng  aaeb  fanld  allmriiüeli 
kl  die  Einfassung  verfliessend,  liaid  ateÜ  oder  eenlnedit 
gegen  dieselbe  abfallend,  und  erhebt  sich  auweilen  so  hoch 
über  die  letzte ,  als  er  breit  ist.  Aber  immer  ist  er  durch 
9  — 12  queers^ehende  starke  Falten,  welche  nur  zuweilen 
unterbrochen  oder  fistig  sind,  ansgejEeiebnet;  am  einen  Ende 
ist  er  etwas  konvex ,  am  andern  koniuiT ,  wie  eingedrfielU;» 
Die  aiedrigere  Einfassmig  dagegen  ist  .fein  wellenartig  ge- 
•trelft  oder  Cbagrin-fibnlieb*  I^e  abgeliildete  Art  ist  weU 
die  grdsste  der  bekannten ,  wenn  leb  niebt  irre»  Pt.  latia» 
simus  AoAS^,  aus  weisser  Kreide  von  Lewes  in  SuSieSy 
wo  noch  mehrere  Arten  vorkommen.  Andere  habe  ich  aas 
der  Kreide  von  QuediMurg^  JSeUuna,  Bouin  etc. 
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Apiob  dieses  Genua  hat  grosse  Fioesen-Staeheln  besessen, 
dl0       von  Silprpa  md  BaUaUa  lübg^laitol  bit. 


388.   Berjfx  Cuvi^ 

Ein  Gua*U«n^GatNM  a«a  dar  Familitf  4»  Pereol^ 

den,  bei  Holacentraoi  stellend.  Die  vordem  Strahlen 
4er  Rücken«*  und  aaderer  FJosseH  sind  gewuhnUch  Stachel- 
artig, imgegUedert  und  miverästelt;  die  randÜehaa  Soboppen 
4(ik1  «äh«erandig  (Ctenoiden).  —  Die  Kiamen -  Decket 
odw  Vovdtckel,  i»d«r  haide  aiad  «igsnodig)  mid  dia  Jtkm 
Um,  4«r  TardirlMI  de«  Tomt  «od  Im«  Mh  dlt 
Hwürtififii  tta4  litt  Jbtee«  hwtM  (P«v«old0a>. 
Die  Banchüosfen  stehen  unter  den  Brastflossen  (Pera^ 
Linn.).  Die  Kiemen  haben  mehr  als  sieben  Strahlen,  die 
Banehflossen  einen  Stachel-  und  10  [sonst  nirgend  mehr 
als  5—7]  weiche  Strahlen  und  eine  kttrser^e  oiei 
jyMMoflMM^      dto  twvrun^titn  Genera. 

Arten  leben  einige  (2)  im  Meere ;  fossil  kennt  man  meh* 
rere  in  Kreide  Wesiphalens^  BShmens  und  Englands  (5— G). 

2eBS  Lewesiensis  Mant.  Geol.  Süss.  pl.  xxxiv, 
Kxxv,  XXXVI ;  —  GeoL  Trmu.  111,  207;  — 
«M^  i8&  c  i9$m.  und  S77. 

l^rd  6— 'S"  lang,  hoch  und  siisani|nen|^rQ|!kt.  — • 

weisser  Kreide  von  Lewes  in  Su^sej;. 

300.   ^cmu«  AGjkssiz. 

BrliUt  aelnen  Plats  in  Sptemo  nf  f  ojrfgwm  Er 
begreift  Zeus  Regleysianns,  Z.  plateasi^  |infi  Z.  f  pi- 

D0  8U8  De  Blainville's  (fo8S,  Fische y  p.  21— 8d)  ans  den 
Glamer  Schiefem  in  eiehj  und  ist  aus^estorbefi  (^Aoassu 
J^.  WW,  504). 
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Ebenfalls  ein  Perooi den- Genas,  welobM  Arte»  Mit 
denMlben  Sobtofern  I9  ßUk  Ikgrelft  (P,  ailno^ffi  Äff*  IP 

391.   Acro^asjter  Agassiz« 

Bill  «Im  foteten  sehr  ntlie  «teihtiidtt  flertüllBelil  mw 

WutpkmUcher  Kreide.   (AeiLSSis  ha  «/oAr^.  töJ^,  30«.) 

* 

392,  Anenehelum  (Blv.)  Agassiz. 

Eon  CteDoiden- Genus  (vergL  380 9  Beryx),  aos  der 
8comberoid«ii-Famille  (AoABS.),  neben  Lepidopns  sä 
•teUen.  Schuppen  klein;  Klfirper  ohne 'BeMtean|^  mit  Ste* 
«Mn  «nd  Zilinen  (See^hereUeil).  --r  Kr  Ul  eehr  luig, 
■neefeiyjfflekt,  hat  bendlllnHlgi  ROeken-»  nnd  AftllP» 
Flosse  sind  selir  lailg  <Fain.  Teenieides  Cuv«,  weleke^M 
AGA.bäiz  nnr  eine  Gruppe  in  der  vorigen  bildet) ;  Schiiautse 
lang;  Maul  weit  gespalten;  Zähne  stark  and  spitz,  wie  bei 
Lepidopus,  aber  die  Baachflossen ,  statt  aus  einee»  bipe- 
len  Schüppchen y  ane  einigen  langen  Sti'Hhlen  gebildet» 

Geschlecht  ausgestorben,  auf  die  Glariser  Seliie^Rrl 

•ehränkft.  Wir  finden  -hei  Com  «nd  Besmir  IBrI  Arten  4e»* 
ent  nneh  Asabsiz  angefahrt»  welche  Ob  BtAnrriui  fmt» 
wedieelley  ee- dees  er  nnr  eine  ennehw,  (AnenelietBi» 

Glarisianam  Blaimv.  f§ss.  Füche^  II;  —  AoA6ii2  im 
Jairi.  1834,  301).  ^ 

393.  PäkearJ^ßchum  (9lVp)  Ag4SSI9E^ 

Ebenfalls  aas  der  Soomberoiden- FamÜlB}  aber  ena 
einer  kürzer  gestalteten  Grappe  mit  stärkeren  Schwann 
und  Schwanaflosse  (Scomberoides  Cc?.).  Die  OberkfaUH 
hde,  fuwptslehUeh  Wwrnm  und  Zwisekenklelbvbelne)  ist  well 
iber  den  Untetkiefer  herane  fhriM-ftvmig  verlängert,  nie 
hsl  nweiehen  Xiphias*Arten  Linm;  ehe#  fer  mwandten 
GcselUeohtem  aasgeaeiohnet  dorcb  eine  Uogere  schlankere 
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Körper-FflMy  «nd  vmiglicli  duroh  lauf»  ond  hohe  Rfieken* 
md  After-FloMeo,  woron  entere  dengenEea  ROeken,  letatre 
über  die  HXlfte  dnr  antern  Seite  des  Leibee  einninuBt  Die 
Banohflonen  diid  am  Brnstgttrte!  befestigt). 

Arten  alle  aosgestorben  9  anf  die  Glamer  Schiefer  be- 
eehriokt.  Ceis  ond  Eosrtoii  haben  deren  aleben,  die  eben» 
fidk  res  BlaimviliiB  rniter  einer  Art  ^begriffen  worden  wa- 
ren (P.  G'larisiannm  Di  Blaiht.  fmiUMUekep  S.15;  — 
AoASs.  in  JM.  1834t  S.  SOS.  Einen  TordertheU  Mh 
man  abgebildet  in  ScasucnzERs  Herbarium  diluviamm  tii.ix, 
Fg.  0). 

394.   Osmeruides  Aqassiz. 

Clupea  Db  Blainvillb  sum  TbeiJ. 

Aas  der  Ordnung  derCyoloiden;  daher  die  Behoppen 
seliwneh,  rmidfteh)  ganisrandig,  die  FlossenstraMen  gewöhn- 
lich alle  HStlg  and  gegliedert.  —  A08  der  Familie  der  11  a- 
lecoiden:  daher  die  l^anehfloasen  hinter  den  Brustflossen 
nnd  rom  Brosfgürtel  entfernt;  —  der  Körper  starii  mit 
Schuppen  bedeckt,  die  Oberkinnlade  in  der  Mitte  aas  den 
ZwisolMnlüelerbeinen^  anf  den  Seiten  ans  den  Kleferbeinen 
gebildet.  —  *  Dieses  Genns  bat  die  sogenannten  Stemal- 
Rippen  der  eigentÜelien  Ölupeen  Cdv.  (einer  Unterabthcl- 
long  der  Haleeeiden  bei  Aoassiz)  an  der  Baoehkente 
nioht,  besitzt  schlankere  and  längere  Fiossenstrahlen  nnd 
schmächtigere  Wirbel,  als  diese,  und  nähert  sich  den  Sal- 
moneen  Cov.  (der  andern  ünterabtheilang) ,  insbesondere 
den  Oeschleehtern  Ososeras  nnd  Mallotns. 

Arten  ausgestorben;  S  (wobei  Clopea  megap- 
tera  nnd  Cl.  Scheuohzeri  Blainv.  foss,  Fische ^  S.  18 
und  20)  in  den  Glamer  Schiefern,  eine  in  weisser  Kreide 
EU  Lewes  9  n&mlioh 

Oe«i«r.oides  Leweslensis  AoAss.  Jln«ttL  65  » 
JaM.  1895,  a  m. 

'    •       Salmo  Lewesiensis  Mant.  GeoL  Süss.  pl.  xl, 
fig.  1|  xuiii,  12}  Sebuppen  xxxiv,  1,  Sj  Geei» 
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\   Trans.  B,  III,  207;  GeoL  SE.  Engl.  p.  las  liit 
140  c.  ieon.  und  377. 
fOtiueroides  Manteliii  Golk  und £flAftxoii  JKa- 

Mamtbll  hat  eine  kleine  Feltflosse  («weite  RUokeii* 
fleeee  ohne  Strahlen)  und  10-^11  Klemeiibeatttnüilea  beeb« 
nehtet,  wie  beiOemer««  «nd  Mnllotite  ToriieBiiBen;  Aik 

gen  hoch,  Brost -Piotten  mit  7— 8  Strahlen,  Biioeh  -  Flossen 
mit  6 — 7  Strahlen,  unter  der  Rückenflosse  mit  7-- 8  Strah- 
len stehend.  Kopf  stumpfer,  als  bei  anderen  Salmonen^ 
Zahne  wurden  nicht  aufgefunden.  Körper  (ohne  Schwans» 
fleaae)  lang,  hoch.  Der  Körper  liegt  fast  inuner 
.  neeh  gens  syliudriaeb,  ohne  Zaaiiaaiendrtteiuui||^  in  Geatefo. 

395.    llalec  Agassiz. 

• 

£in  Geaehieeht  «if 'denelben  Familie,,  ansgezeiohoet 
doreh  die  anElops  erinnernde  Bildung  des  Kopfes.  Mund 
gross;  Kiefer  lang;  Unterkiefer  schmal,  mit  borstenfürmigen 
und  hinten  mit  einigen  grösseren  kegelförmigen  Zähnehen^ 
Zwischen-  und  Ober-Kiefer  scheinen  zahnlos  oder  nur  mit 
Boraten-Zfihnen  besetzt;  die  Gaumenbeine  mit  alai^keii  koni* 
aeben  Zkbnen;  Joehbeln  dreieckig,  brait  und  groaa;  Aogei^ 
höhle  aebr  gröaa.  Yordeekei  sohmal  nod  fcat  gerade  >  die 
ilbrigen  Deebeitheile  groia,  flach  und  brelt.^^,J>ie  Wirbel 
eind  ausgeseichnet:  Ihr  Rtfrper  ist  klein,  so  hoch  als  lang, 
mit  langen  und  an  der  Basis  breiten  Stachelfortsätzen  und 
einem  Vorsprung  am  vordem  liande.  Der  die  Rückenfloaae 
tragenden  Zwisehenstachel- Beine  zählt  man  15,  wo?on  die 
▼ordern  dick  und  atärker  aind  und  entfernter  stehen.  Di* 
Rackenflosee  isit  alai4ien,  aebr  langen  Strahlen:  der  ente 
einfarii,  dber  an' der  Spilio  gegliedert  die  nSibat  Ibigendef 
neeh  linger,  aber  geapnlten  md  gegliedert;'  Der  23a£  Wlr> 
bei  aeiheini'der  ernte  Sehwanswirbei  ra  aeyn.  Brustflosse 
bedeutend  gross.  —  After-  und  Bauch-Flosse,  Schwanzende 
and  Schuppen  fehlen.    Einzige  Art? 

1.  Ualeo  Sternbergii  AöASS.  (ßShm*  VerkondL 
1634^  S»  49,  67—48) 
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«chfilht  nur  aoa  einem  Exemplare  bekannt  za  seyn,  welches 
aas  dem  Pläner-Kalk  ca  Jun^KolÜn  im  KMggräiMer  KreiM 
In  jmmm  %ummU 

tiM.   Pälymphyes  Agassiz. 

Am  Ordmng  dar  Cy^Uid^a,  abw  Aa  FaarfBa 
■adi  luMaant.  ViaUaiaht  Gadaidam  \m  Bft4iimux 
ftr  €l«paa  (Cl  alaagata  Bukiw.  fou.  Müeke^  S.  19) 

gehalten.  Entfernt  sich  aber  weit  davon  durch  am  Gürtel 
befestigte  Bauchflossen  und  swei  Rückenflossen* 

Maiifafa  ArCan  koBMn  In  dan  Qhnm  MMim  far. 
Aosge«tof6eik 

Wt.  Archaeus  Agassis. 

Dem  vorigen  verwandt  und  von  gleichem  Fondorte« 
Aaigastorban. 

M8.   Eti€hadu9  Aqassiz. 

Eis  Cyclo iden-GateUaabl  aus  der  Eeacai- Familie^ 
wM  1  Arftiy  In  Kiaida  van  Lmm,  Be^im  and  N$Hmurii&, 

1.  Encbodus  haloejoa  Ao.  FeuÜL  55  =  Jakrb, 
1835,  493. 

Btat  Lavlraalaneli  Mahtbll  €feQL  Suitm  pL 

xxxiii,  fig.  2y     4;  xuv,  1,  2;  GeoL  ISrmii. 
ill^  807;  SR  Engl.  140  —  141,  e.  icon. 

und  377. 

ÜAHTaLL  theilt  eine  AhkÜdai^  daa  üniav»  and  dat 
grttortan  ThaÜaa  dea  ObafKieiwra  mi^  dia  aiah  dawh  gfOM% 
kaidMlM,  abar  nnglekba  Zibna>  «ad  baeaadera  dbdarali 

auszeichnen ,  dass  tieh  Im  vavdaraa  Eada  des  Unterkiefeia 
(das  des  Oberkiefers  fehlt)  zwei  miafatfge  (einer  auf  jeder 
Seite),  etwas  gebogene,  hinten  konvexe,  vorn  mehr  rinnen- 
artige  Zibnat  doppalt  sa  lai^  alt  dia  ttbr^isea»  sa^kntebt 
arbabaa« 
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Vor  Harla«  o.  A«  alt  eiii  SaBtier*^  von  A«A88it  «Ii 
€in  FImIi-  aml  swar  Gyoloi4eil-GMi«s  «rkllrl.  EHtmnw 
niberle  et  den  lehtJi jof unr^iiy  Wasiae  di«  Kroko* 
dilaik 

Einsige  Ai-t,  fossil.   Harlah  JuuuMt  ftor  Ktoforthei^ 

1.  Saurocephalas  lanciformis. 

SaorocephaJas  lanciformis  HAltAK  /üvii. 
Jtai.  Pkäad.  ISM^  JII,  jMl»  pL  ui»  fig.  1— 
(fS^caneiformSt^  Bisw8TBBJ!i«nk/,S82;  — 
nfcRii8d.^ii/l^.7^^,  /f;  1S9;  —  K»Oe.  wm/Kr. 

Naturgeseh.  1825,  11  y  253;  —  Holl  Peireß. 
»1;  —  Waol.  Äyif.  Ampkih,  140;  —  Haelan 
in  Transact,  of  the  Geolog.  Soc.  of  Philad.  I 
=:  James  Edinb,  n.  philos.  Jowm,  1834y  XVItly 
28-40  >  Jakri.  1836,  S.  M\  —  MaAtill 
4fii|y.  pL  müi,  iig.  —  V.  ttiT« 

tu,  iIi-kSS;      Agass.  ifbiifitSi 
>  JtM.  1838,  m. 

Ein  4"  langes,  2"  breitet  Bruchstück  des  r«chten  Un« 
torkiefers  deutet  da  Thier  fon  Lliig«  «it;  Dasselbe 

aatkäil  16  Zfthaa^  wonuilav  dia  §rMtaB  •'«i?  iaif  aiad  nd 
■It  über  dar  Kiaabda  varnfra^  wmI  anf  diaM  Straaka 
aiit  Sehaiala  bedtekt,  glattj  glxaaandi  iliuapf  laaaaClftnaig  und 
■üt  stumpfen  Kanten  Tersehen  sind.  Innen  sind  sie  hohl. 
Sie  stehen  in  getrennten  Alreolen,  aber  geschlossen  neben 
einander,  nnd  die  des  Ober-  und  des  Unter  -  Kiefers  stun- 
den wie  Schntidaiähna  anfeiiuuider«  Auf  der  Mesiai-Flüche 
4aa  Kiatobaiiiaa  gahl  eine  Rinde  för  dan  Iktorkiefer- 
Harfm  gm^  nata»  da«  Aiyaaiai»B«ada  hfal*  Van  Badaa 
diaaar  Uwa  gehaa  abaa  m  ?iala  MbnBgen,  ab  Zihaa 
aiad)  ftr  Nenrea •  and  BkUgcfteea  In  die  Alreeien.  Die 
SraaCsailhne  dringen  in  eentraier  Richtung  gerade  in  die 
H((hlen  der  ftltera  ein,  neebdem  sie  sebon  sehr  starJi  am- 
wiekall  liad. 
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.  Die  in  Engkmd  gefinndeiien  Reste  kenne  ieh  nSoht  näher: 
sie  werden  in  Kreide  von  Letoes  in  Süsses  durch  Maiivbll  ent- 
deekl»  la  JauHkm  finden  Lewis  and  Clmmol  die  Torbesehriebe- 
nen  Rette  1804  anf  einer  Reite  um  C^AmMl-Flatte  in  einer 
Hidde  einige  Meilen  tAdlieh  von  Jinf#eifrf  bei  der  SeWer'j-JÜtyer» 
Bucht  mit  anhängenden  Versteinerungen,  wie  sie  nach  Morton 
{Amer»  Joum.  XVll  >•  Jahrb.  1834,  247)  in  Aew?  Jersey 
den  Bacnlites  ovatus  aas  Kreidemergei  begleiten.  Sie 
tehenkten  sie  dem  Museum  der  Jmerikamseken  Plulotoplii- 
tehea  Seeiet&l. 

400.  ,  Sauradan  Hays. 

Von  Haits  und  Harlan  ebenfalls  den  Sauriern,  von 
ÄflASSiz  den  Fischen  sagerechnet.  Ersterer  hatte,  ausser 
einem  Sehüdelttlicke,  imgeHibr  dietelben  TheUe  nur  Unter- 
«aehong,  wie  ?on  Saaroeepl&aiat)  nnd  eridtrte  Mdetst» 
datt  switeben  leiden  blett  ein  tpesifiteber  Untertebied 
teye,  da  der  Saaroden  nnr  luJb  so  gross,  seine  Zähne  spitser, 
schlanker,  etwas  mehr  zusammengedrückt  und  an  der  Spitze 
gekrümmt  seyen.  Aber  Agassiz,  welcher  in  England  wei- 
tere Reste  untersucht)  erhält  das  Getehlecht  als  toiehet. 

Einsige  Art. 

Saarodon  Leanat. 

Saarodon  Lenne  Rays  in  l\rmiS9et  Amer.  pkn 

U$.  890.  N.  8.  laSOf  i//,  476. 
Saarodon  Leanüt  Hats  tl.  pl.  477,  pi.  xix; 

>  FiRüSS.  Bullet  1830,  XXII,  127  >  Jahrh 
1832,  118;  —  Mobton  in  Sillim.  JoMm.  1850, 
XVIII,  246;  —  V.  Mey.  PalaeoL  114,  223;  — 
AoASs.  FeuilL  55  >>  Jakrh.  1835,  107. 
Snoroeephaius  Leanat  Hays,  Harlan  in. 
IWmftiel.  eieoL  See.  Pkäad.  I  >  Jambs  IMM. 
m.fkik$.JmanL  18S4,  XVII I,  28— 40>Mlri. 
1838^  \Wt, 

In  Kreide  von  Lewes  in  Susscx  (Agass.)  und  in  Mer- 
gel des  Grttntandes  len  Moorstaton  bei  Wooikury  in  New 
Jerseff. 
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Ebenfalls  ein  Fisch  -  Geschlecht  ans  der  Ordnang  der 
Cyeloiden,  das  früher  für  ein  Aeptii  gegelfäi;  «ft 
einer  Art 

Mamtell  GeoL  Sun*  pL  xxiiu,  lig.  8,  xui,  1— ft^ 
Megalodon  eenroldee  Aoass.  MMIL  M  > 
«Toira.  493. 
In  Kreide  von  Lewes. 


G,  Reptilien.  Von  Schildkröten  vielerlei  Reste,  doch 
ohne  ein  bezeichnendes  Genas.  Ein  Femur  aus  dem  FeterS^  * 
kei^  Imi  MMtricht,  woran  die  grosse  Taberotität  auaigel^ 
weU  Toa  der  Chelonia,  welcher  CuvuR  alle  AarSgnk 
PmBer  melireibly  let  Tef.  XXXIV,  Fg.  »  e  in  |  GrOeee 
gebildet  —  Neefa  finden  eiefa  neietreafte  Knoehen  Ten  lein 
thyosenroident  nnd  von  Kroko.dilolden,  Wae  aber 
wegen  des  Trilglichen  der  Ähnlichkeit  oder  Unühnlichkeit 
einzelner  Theile  bei  diesen  Thieren  oft  schwer  zu  entschei- 
den ist.  Der  schlank  und  gebogen  kegelförmige,  Iftngs  ge- 
streifte,  zur  Aufnahme,  eines  Ersatzzahnes  hohle,  aus  den 
Tilgete-Sebiebton  stammende  Zabn  Taf.  XXXIV,  Fg.  S  iel 
denoi  dep  lebenden  Gevial  eowobl,  «Je  denen  dee  feeailen 
Teleoinnrne' Ton  Cteen  snm  Verweelieeb  iiuilieh  (Mamt. 
tfeeJL  BM.  Engl  p.  261,  üg.  S,  nnd  S63) ;  der  Ünetend  aber, 
dats  die  aabireieben,  ibn  begleitenden  Wirbel  alle  bikonkav 
sind,  nicht  konvex-konkav,  spricht  für  letzteres  Geschlecht 
nnd  überhaupt  für  die  in  der  Jura-Formation  angeführten 
Fossil  ->  Genera ;  doch  schreibt  ihn  Mantell  dem  G  a  v  i  a  1 
(»Leptorhynchns«)  zu  (/.  c.  p.  394).  —  Der  Zahn  TaH 
XXXIV,  Fg.  S  rührt  eben  daher,  »ict  atnmpfer  kegelförnil|^ 
sweiluntiig,  elwae  gebogen,  lingeetreilig,  hoÜ,  dem  eines  ge- 
w^^hnlielien Krokodile  eehr  «Ünfich,  aber  findet  sieh  in  der 
nfimtieben  Begleitmig.  —  Die  nfiebstfolgenden  Genera  sind 
lauter  Eidechsen  in  einem  weiteren  Sinne  des  Wortes,  im 


*>  Diener  Name  ist  von  Sowxrbx  schon  einem  fossilen  Mnsckelge- 
scblecbt  gegel>en. 

Bborh,  LtlhaMu  U.  Bd.  .  ^ 
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QcgWMatae  der  KrdUdile,  «Irer  deiUMch  Eam  Theile  bqm 
Leben  im.  WaiMr  und  «elbtti  wie  et  eebeint,  im  bohen- 
Meer0  beetimmt  gewesen. 

170?    Ph^a^qunu  JiOER. 
(Vgl  ».  Itl.) 

T«f.  XXXiV,  Fg.  4      b,     iiaoh  Mmit. 

Diesem  Gesebleehte  nnd  swsr  der  .obta  abgebildeten 
Art  Ph.  cylindrieodon,  rechnet  Ma.iitbll  die  Zähne  so, 
welohe  Taf.  XXXIV,  Fg.  4  dftrgestellt  Sind;  sie  weichen 
aber  so  sehr  von  den  obigen  ab,  dass  wir  sie  nicht  dersel- 
ben Art  und  wohl  nicht  denselben  Geschlechte  beiordiieii 
hitanea*  Cotiia  war  tod  dieser  Übereinstimmling  ebenfalik 
•lelit  veralBlierl)  nnd  MMtfeu  bemerkt  sutsdHüiMleli,  deSft 
etah»  Min«  BMiimmig  nlMi  mi  BmA^s  A«terftit  gründe 
(Km«.  In  Tüg.  Fon.  €g.  3,  4;  QhL  n.  M^. 

^S— 994,  1>if»  II,  Fg.  i--'4  «nd  8»  tt4>. 

Diese  Zähne  sind  1\"  Engl,  lang,  STrlen  mit  einem  ey* 
lindrischen  Stiele,  nach  oben  keuienfurmig  verdickt,  doeh 
auf  einer  Seite  mit  einer  stumpfen  Kant«  versehen,  oben 
mit  einer  stumpfen  S|iltjBe  endigendi  welebe  duroh  die  ftd» 
bnng  nn  den  Z«hnen  dbs  enig^geiigesetilMk  Kiefevii  (VW.  t 
Migt  din  gsgnimslüge  SeeMnng  mi)  etwa«  Itantfg  'ivMl'  Del» 
Mil  ist  liohl>  die  Krnne  (Kenle)  voll»  dÜ  Oberflidie  ttR 
einem  Hieben  Bdimels •  Übei*euge  verseilen,  und  dieser  un- 
deutlich in  die  Länge  gestreifte  Sie  wai'eM  mit  ihrer  Basis 
an  die  Kinnlade  fest  gewachb'en  und  lassen  desshalb  daselbst 
eine  Brucbfläche  erkennen.  Der  nachwachsende  Ersatfesidili 
•eheint  sie  iosgesprengt  au  habett»  hl  4en  SüHMMMmr^ 
«eiiiehten  v^n  TägäU  Ibr^  nicht  eeiiBlib 

402.  Mü9Msauru$  dmwum,  QiMBM.B«liM. 

Taf.  XiXiV,  Pg.  5  a,  5  b  I  -  6,  5  d,  nach  Cuvurj 
Taf.  XXXiü,  Fg.  21  a,  b. 

Ein  senderbaves  Gesehleeht,  welebes  den  Bsamd  Wieeb* 
sei  der  Ladmi*Zlhne|  das  Vorhandenseyn  der  ClaAmens&hne 
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ttüt  #Mt  BydMbMil,  Mber  ilfe  ^rSsse,  Zahn- Alveolen,  Räder- 
*  fhiihwanz  and  !  Füsse  and  die  Lebensweise  im  Wasser  mit 
den  Krokodilen  gemein  hat ,  nnr  dnss  es  sich  sogar  iih  ho- 
hen Meere  bewegt  su  haben  scheint^  wie  die  lohdlyosaii^ 
roiden; 

Schädel  mit  gestreckter  Sohnantse«  Daa  tfaaatfito  Ka^ 
venlooh  var  deaa  Ende  derselben,  greaa,  weit  helniitfifitfliiMid, 
die  Naeenbelne  nnr  km.  Daa  8ilborbttal-Ner?entodti  Ai<> 
her  an  demieKben,  ala  bei  andern  Saariern.    0ie  ^Iflgef- 

beine  mit  denen  der  Eydechsen ,  insbesondere  der  Leguane 
fibereinstimmend ,  da  sie  in  der  Mitte  nicht  zosftmmenrei- 
chen,  vierlappig  sind  mit  freistehendem  llinterlappen ,  und 
auf  dem  Vorderiappen  *)  Je  eine  Län genreihe  von  8  Gao- 
menzähnen  tragen  (Fg.  5  a**).  Pankenbeln  wie  befü  fla4^ 
liak.  Unterkiefer  mit  10— >1S  regelmXtaig  atehenden  groiaen 
Ldebem;  aelne  Kronen  «Apophyae  wie  beim  Monllor,  boeli 
tad  atmnpf,  nnd  vom  br^t;  aeine  Galenkflltebe  konkaT,  wefü 
hinten  nnd  wie  beim  Monitor  tiefer  als  der  Zahnladenrand 
aeine  Zosammensetzong  ans  einzelnen ,  Knochen  am  meisten 

.*)  Gauoiensaboe  beiitsaa  nater  den  Saoriarn  aor  IgQaaa,  Anolisi 
.  Laearta,  Polycbroa  oad  einige  Sciake;  bei  arttercm  6e- 
acUeekt  atiauat  ibre  SteUaag  aad  ZaU  toUkoamea  ailt  obigea 
Abafda. 

*^  Am  dial  akgebBdelaa  Torderaebi^i  aateracbeidft  man  drafifch  den 
laciffaB  aad  fiakea  üatarkiefbr  nckaaaiaaadeffliegiMid,  UM^  gaad 

vollst&adig^  dea  linken  jedocb  Ton  den  twe!  FldgelbelaaB  bialw 
aaiaar  Mitte  bedeckt,  aber  in  dar  hinter- oberen  Ecke  der  Zeicb* 

'  aeag  wieder  frei  liegend;  daa  vordere  Ende  des  rechten  Oberkie« 
fm  ist  losgetrennt  und  liegt  umgekehrt  auf  der  Mitte  dea  rechten 
Unterkiefers;  das  vordere  Eude  des  linken  Oberkiefera  hai  sein» 
natürliche  Lage  über  dem  linken  Unterkiefer  behalten,  doch  scheint 
an  ihm  wie  am  vorigen  das  Zwiscbenkieferbein  zu  fehlen ;  das 
rechte  Flugelbein  mit  der  Gaumenzahnreihe  auf  seinem  vordere 
Lappen,  dem  langen  freien  Hinterlappen  und  kurzen  inneren  Lap* 
pen  liegt  unter  der  deprimirtan  binteran  Hälfte  dea  Oberrandea, 
Iber  dam '  raabtea  Obarkiafaratfiek  y  uad  daa  Haka  Flugelbein  nut 
aafaNM  4  Lappen  etwaa  tiefer  aad-aaai  Thail  davon  bededtt 
^  Dia  Kianan^lpopkyaa  aiabt  ama  in  Fg;  5  a  gerade  iktr  da«  ab^ 
gibmilbaata  Sa^i  dta  mektaa  ObaifciatelMa«,  |Ua  .^M4lfh0 
arkannft  nan  4*"  weit  var  das  bfaiteratt  Sada  dea  Obanaadita  di||, 

'  liebtan  Uataffcialtra. 

48* 
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nH  der  Mm  Monitor  übereinsttnimend,  nKmlldi  tmmk  ^k/m 
das  (rosM  ovale  Loeh  der  Krekodile»  die  Kronen -Apepjbyee 
eilt  nur  einen  Kneehen  gebildet  u*  «•  w»  0ns  Ühiign  ,^a^ 
bekennt. 

Zähne:  zosamoiengedrackt  kegelförmig,  die  KoMare 
fast  ebene  Fltiche  von  der  Innern  halb  -  konischen  durch 
eine  vordere  and  hintere  ganz  ungezithnelte  Kante  getrennt, 
und  beide  Flächen  etwas  facelÜrt.  (Taf,  XXXlll,  Fg*  21 
aind  die  2  Flächen  fast  gleich  gewölbt  angegeben,  wie  tle 
es  mebr  gogm  die  Spüne  bin  aind);  innen  aind  aie  im  ane- 
gewaebaenen  Zustande  derb  (niebt  bobl).  Sie  aitnen  «q^bibsl 
auf  einem  oralen  yerdiekten,  fSiserig^kneebigen  Soekel  (Tat 
XXXIV,  Fg.  5  a,  nnd  5  d  ein  UnterkieferwEnde  darstellend), 
welcher,  nicht  mit  einer  Waraei  vergleichbar,  aas  der  Ver- 
knöcherang  der  Znhnsclimelz  -  Kapsei  und  des  Zahnkernes 
entatanden  ist>  der  mit  dem  Zahne,  den  er  8ecern|rt  hat, 
an  dessen  unterem  Theil  fest  rerbonden  und  mit  seiner  ei- 
genen Basis  in  ebrar  gesonderten  Alveole  festgeweebson 
bleibt»  bis  ein  Ersatnnabn  neben  (man  siebt  diess  am  raeli- 
ten  Oberkieferstitok,  Taf.  XXXIV,  Fg.  5  a)  oder  dnrcb  die- 
sen Sockel  hervordringt  nnd  derselbe  nun  durch  Neorose 
ausfällt.  —  Ihre  Zahl  scheint  14  in  jedem  Kieferaste  zu 
seyn.    Die  der  Flügelbeine  sind  ganz  gleich,  nur  kleiner. 

Wirbel:  mit  schwach  vorn  konkavem  nnd  hinten  koD- 
▼ewm  Körper.  Atlas  nnd  Axis  tn  nrnneben  Stücken  dsneo 
des  Krokedilea  ibnlieb;  der  Körper  des  Aiia  braitor  als 
nn  andern  Reptilien.  Die  Wirbel  vom  Hintertbelle  des  Hal- 
ses nnd  Anfang  dea  Rüekens  (Fg.  5  b  1)  beben  einen  Kftr» 
per  länger  als  breit  nnd  breiter  als  hoch,  und  8  Fortsätze: 
einen  hohen  und  zusammengedrückten  obern  Dornenfortsatz, 
einen  kurzen  rnnden,  mit  einer  Aushöhlung  endigenden,  un- 
ten in  ihrer  Mitte ,  4  Gelenkfortsätze  wovon  die  hinteren 
kürzer  und  naeb  anssen  gekehrt  sind|  nnd  zwei  dicke  korso 
Qoeerfortsätne,  weiebe,  an  den  Brustwirbeln  am  Ende  ndt 
einer  sebiefSitebenden  .-Gehnkfliebe  sor  Anlenluing  der  Rippe 
Idlebi  aüttdtt  Ibras  Kopfes  (wie  bei  den  Eydedisen,  nIebt 
K#^edilen)  rerseben  sind;'  aneb  aind  die  Hafswirliel  ohne 
die  untern  avrei  Gelenkflächen  Kur  Anlenkung  der  Halsrippen 
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d«r  Krokodile.  Plo  WIrbol  rat  der  Mitta  dei  ROokotu 
dsd  Janon  noeb  ibnBch)'  haben  aber  dia  ontara  Apophysa 
waidifer*  Die  aas  dem  Hinterrflcken,  den  Lenden  and  An- 
Iknge  des  Schwanzes  (Fg.  b  3)  haben  alle  auch  keine  Ge- 
lenkfortsfitze  mehr  (welche  bei  allen  übrigen  Sauriern  erst 
fial  weiter  hinten  aufhören),  aber  ihre  Queerfortsätze  var- 
llngern  nitd  Tardüchen  sich,  and  scheinen  sich  an  den  Len- 
dan wirbeln  etwas  in  die  Höhe  sn  richten,  ond  die  Gelenk- 
fllehan  Ibras  &Srpers  werden  snlatst  dreieckig  (Ff,  b  4); 
und  dia  sich  immer  mehr  Tarbttrsandan  WIrbelkSrper  sind 
am  Anfange  des  Schwanzes  schon  nicht  mehr  so  lang  als 
hoch  und  breit.  In  der  Mitte  >des  Schwanzes  findet  sich 
an  ihnen  (Fg.  h  5)  noch  ein  hoher  oberer  Dornenfortsata, 
aahr  kurze  Qneerfortsätze  (bei  s.)  und  an  der  Unterseite 
swei  kleine  Gelenkflächan  für  das  Gabelbein  (bei  «);  dia 
Gafenkfläcban  des  Körpers  sind  fOnfseitig.  Dia  folgandan 
'Wirbai ,  noch  einen  grossen  Theil  des  Schwanaas  bildend 
(Fg.  6),  Imban  erst  queer-  nnd  dann  easammengedrfickt- 
elliptisohe  GelenkflMchen ,  aber  keine  Qoeerfortsfitae  mehr, 
und  ein  nicht  mehr  angelenktes ,  sondern  fest  angewachse- 
nes Gahelbein  (bei  *),  was  luer  bei  keinem  andern  Saurier, 
aondern  nur  bei  Fischen  vorkommt.  Auch  steht  dasselbe  fast 
In  der  Mitte  (nnr  beim  Monitor  mit  langen  Wirbeln  in  -}) 
der  Wirbel-Länge ,  statt,  wie  sonst  immer,  aof  der  Granaa 
swiaaban  awal  Wirbein.  Die  Höhe  der  aweiarlel  senkreab- 
tan  FortsStse  und  der  Mangel  der  QaeerfortsXtae  aaf  einem 
grossen  Theii  der  LXnge  des  Schwanzes  deuten  einen  sehr 
hohen  und  kräftigen  Raderschwanz  an,  der  jedoch  auf  eine 
grosse  Strecke  seines  Anfanges  hin  noch  rund  gewesen 
seyn  musS|  da  dort  (Fg.  b  4)  an  vielen  Wirbeln  das  Gabel- 
bein noch  mangelt ,  welches  sanat  nur  an  den  ersten  1  -  2 
Sdiwaniwirbaln  fehlet.  ■  Die  letalen  Schwanzwirbel  endlich 
sind  gans  ohne  alla  Fortsätse  nnd  niobt  mehr  halb  so  lang  - 
als  hoeb.  Görna  setat  darnach  die  Wirbelslnla  auf  lalgende 
Weise  zusammen,  mit  dem  Bemei*L»n,  dasa  bei  den  var- 
schiedencn  Arten  von  Wirbeln  vielleicht  einer  o«ier  der 
andre  zu  wenig  oder  zu  viel  gerechnet,  dieselben  auch  von 
rartaliiadan  grossen  Individuen  eutnoflunen  seyn  kiMifitan* 
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Ztbl.  Länge. 

Schädel                                                .  l-,23 

Atlas  and  A^m  (liegeo  ftwischen  dem  Unter- 
kiefer, TOflliigeni  daher  die  Wirbelsäule 

nleht)   S 

Hab-  und  Brastwirbel  mit  8  FortsSteen    •  11  a",77 

Mittelrfieken-Wirbel  ebne  ontem  Ferttate  '  d,SS 
Lenden-  and  Heiligenbein-l'l^fapbel,  aoeh  ebne 

Gelenk -Fortsätze  •    .  IS  1,20 

Sehwana- Wirbel  ohne  Gabelbein  .    .    •    .  20  1,20 

I         0       mit  angelenktem  Gabelbeln  26  lj30 
y         ^       mit  Gabelbein  ohne  Qneer- 

fortofitze   44  1,6S 

-    9         I»      obnft  alle  FortiXtee  7  O^lft 

Ihre  Gesammtaahl  ist  daher  wie  beim  Monitor  (welcher 
deren  117 — 147  besitzt;  doppelt  so  gross  als  beim  Kroko- 
dil) ;  doch  ist  der  Schwanz ,  der  kurzen  Wirbel  wegen^ 
Terhältnissmässig  kürzer,  als  bei  beiden. 

Die  Rippen  sind  wie  bei  den  Eydechsen  rand. 

Am  Beeke n  stimmt  das  Sehaambein  mit  dem  des  Mo» 
nitors  flberein. 

'    Das  Sehlflsselbein  seheint  sieh  .noeh  mehr  dem  der 
Sydeehsen  als  des  Monitors  xa  nXhem. 

Der  C  u  b  i  t  u  8 ,  wenn  er  anders  dem  nämlichen  Tbiere 
angehöret ,  w  ürde  anf  einen  hochbeinigen  Bau  hindeuten ; 
dagegen  die  auch  nur  frngweise  dahin  bezüglichen  einzelnen  ' 
Handknochen  siemlich  knrsen  RaderfiUssen ,  wie  beim 
Krokodil  entsprechen  wfirden;  dasn  hat  sieh  eine  Krallen- 
Phalanx,  gefunden. 

Die  Yerwandtsebaflt  dieses  Thieres  mit  den  Krokodilen 
nnd  Eydechsen  nnglelch  Ist  schon  oben  angedeutet.  Mit 
letzteren  scheint  sie  grösser  zu  seyn.  In  beiden  Abtheilon- 
gen  würde  es  eine  besondere  Familie  bilden,  dort  durch 
die  derbwurzeligen  Zähne  and  Ganmensähnej  hier  durch  die 
getrennten  Alveolen  ausgeieichnet, 

Arten  swei,  fossil.  In  Kreide. 
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fg.  511  und  XXXIV,  5     b,  d. 

(StUe^oW)  P-  Cakfib  in  PkÜH.  2WMf.  i78tf, 
LXXYIj  44S  Iii  XT»  XKi)  Omnru^  ÜU. 
franclSOSy  I,  357,  pl.  vi,  tu;  Cahhbr'«  •KhiI* 
ii^e  kleine  Schriften,  herausgegeben  von  flin- 
psi,L,  Leipzig  1788,  IJJ,  Taf.  i,  u;  —  vam 
Marum  in  der  Teylee  sehen  Sosietäto  -  Sehrift 
1790,  p.  383  ff.,  pi.  11. 

CrnendiU  F^uua  Sx.  Fomo  kkt,  »ai.  mni,  St. 
Fierre^  p.  »9-78,  80,  110,  Ml-^ft^  pl.  n 
ble  IX,  XI,  vftn,  fig.  6,  7,  L^UJi  ^umt  ii 
geologie  /,  lüS,  pl.  vnl*»«. 

(Monitor)  Adr.  Campee  im  «/tnni.  PAsf#*  JL/, 
278,  pi.  11,  flg.  4;  in  Anju  d,  mus,  dlUst  not, 
i812p  XlXy  215,  pl.  XI,  fig.  2,  3,  pl.  xii, 
%.  I,  U-r-r»,  17—24,  pl  XIII,  fig.  1,  3,  4, 

19  — tt;  ÜHtripU  4»  «m.  d«  Piuu»  Camk 
p.  50. 

ti  gv4«d  Snovien  dn  MneetrUbi  Cmr.  in 
Aim.  i.  Mu9. 1808,  XII,  145-170,  pL  xix,  fig.  1, 
pl,  XX,  fig.  1-10,  13;  —  In  Oum.  fw.  F, 

II,  310—338,  pl.  xvm,  fig.  1,  8,  pl.  xix.  fig.  1 
bis  12,  14,  15«,  pl.  XX,  fig.  1—4,  6—21. 
Lacerta  gigantea  [zum  Theil]  Soemmkbino  in 
MMm.  IMuchr.  1814^1815,  V,  ^  fLy  * 

1816^1817,  VI,  49  tt. 
Krokodil  uns  dem  Gotehloohto  Monitor 

V.  ScHLom  Pefref.      OS. . 
Alusasaqrns  Conyb.  ,  Cuv.  ois.  K,  ii,  338. 
Slosasaurus  Uofmaiini  MA^TELL  (Geol.  Suss, 

pL  xxxm,  fig.  13,  pl.  xLi,  fig.  3);  Geal.  Tram. 

Bj  III,  a07;  Ceui,  SE,  Engl.  146—152,  378; 

—  W090W.  ly«.  1830j  08;  —  OoLor.  b.  Dkoh. 

Mosn'eftoros  gigantent  HoLb.nud. 
Atonasaurui  ßeigions  Holl  Pärefk.  {ISSO) 

b.  84. 
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Mosas aur US  Camperi  H.  y.  MsY.  (1832) 

laeoL  11^  S19-221. 
Sanrochampsa  Wagl.         dl  .inyM.  (fSSO), 
189,  140  Note. 
Das  Thier  hat  Aber  84'  Liage  eneiaht;  acin  Kapf  aU 
lefai  DHMt  S'  9".   Der  Rumpf  mit  de^i  Sehwanae  20'  6'',  der 
Schwans  allein  über  10'  luitbin  nicht  so  viel  als  der  Rompf 
'  allein.    Der  Kopf  nahm  davon  fast  ^  wie  beim  Krokodile 
ein  (beim  Monitor  nnr  yV).    Ein  einzelner  graeeer  Zaho, 
bei  Faüjas  abgebildet  (TafI  xvm,  Fg.  7)  Ut 

nnten  lang  .       .   0^020 

lioeh  olme  Soehei  »      .  .    «      .      «  0,0|S 

—  mit  Sockel       •      •  *  •      ,      .      .  0,050 

—  mit  jungem  Zehn  qnd  Alveolo  darunter    .  0,0S5 
hohl  ohne  Sockel  0,025 

Vorgefunden  in  der  Tuflf  -  Kreide  des  Petersberges  bei 
iiaitrickt  und  zu  Seichem,  2  Stunden  nordwestlich  davon} 
dann  einige  Schwanz-  und  andere  Wirbel  ia  der  -  weitMtt 
Kreide  an  Lewes  in  Süsses, 

%  Hoeataaroe  Daliayi  m  (Moeaeanrae  Dikat 
in  JfUL  0fN.  York.  1830 ,  III,  135),  deeieii 
Zähne  filier  doppelt  so  gross  werden,  findet 
sich  in  Kreide  der  Monmoutk  Caunig  m  New 
Jersey» 

« 

403.   Ißuamdon  Mantjexl. 

Taf.  XXXIV,  Fg.  0  a — h,  nach  Mant. 

Ein  Goiehleeht  nngehemr  Eydeehsen^  welche  die  Zahn- 
form  wie  Iguana  besitsen ,  aber  die  Zfthne  beim  Kaoen 
ganz  flach,  wie  die  herbivoren  Söugethiere  abnutzen,  und 
deren  Füsse  kurz  und  kräftig  cur  Bewegung  auf  dem  Lende 
aind. 

Schädel  unbekannt 9  bis  auf  einzelne  ideine  StflckOi 
PaahftDbeine,  Stirnbein  ete.  Doch  liat  MAmtu  ein  graese% 
eeitlioh  ansammengedraektee,  rttekwärte  gekrttmmt  kegelfifr- 
migee  Stim-Hom  (Fg.  e  in  ^  Grtfsse)  gefimden,  mit  etwae 
abgebrochener  Spitse,  aussen  tfaeiiweise  glatt  und  rnnaellg 
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« 

nk  %iireii  9tamt  fiedeokmig»  In  wMmp  BlotgefHm  ft. 
rm  Yerlmif  luitten,  und  wodvroh  es  mtt  dem  Schädel  zn- 
sunmenhing,  mit  dem  es  in  keiner  unmittelbaren  Knochen- 
yerbindong  stand.  (Ähnliche,  nur  viel  kleinere  Höcker  findea 
akh  aaf  der  Stirne  von  Igaana  cornata). 

Zähne  (Fg.  g  und  h  in  natürlicher  Grösse)  ebenfalls 
dtimi  der  Leguane  sehr  AbnUoh:  spatelfönDig^  der  Stiel 
des  Spatek  kandgi  eben  etwas  eingebogen^  dann  deb  in  den 
Spatel  änabrekendy  der  sieh  eben  ttuiapf  snspitct  (Fg.  g), 
aussen  gewölbt  ond  mit  dickem  glänzendem  Schmelze  be- 
legt, innen  flach  und  mit  zwei  stampfen  Kanten  durchzogen, 
dazwischen  mithin  mel^rmals  rinnenformig  ausgehöhlt  und 
nnr  dflnne  mit  Schaiela  überdeckt  ist.  Seine  beiden  schar* 
fen  Seitenründer  (vom  und  hinten)  aind  von  der  Spltae  an 
bia  nnr  breitesten  Stelle  damnter  sigeförmig  In  Je  16 — 95 
Ztfindien  gethellt.  Durch  Abnntsnng  (Fg.  h)  bildet  sich 
statt  der  Spltse  eine  ebene  KanflSche  (virKhrend  die 
Zfthne  anderer  Saurier  sieh'  entweder  gar  nicht  abnatzen, 
oder  dabei  sich  immer  zageschürft  erhalten),  die  sich  immer 
tiefer  und  zuletzt  bis  auf  den  Stiel  des  Spatels  lierabsenkt,  . 
wo  dann  diese  Zähne  den  abgenutzten  Schneidezähnen  der 
Singethiere  ähnlich  sind;  doch  ist  diese  Kaufläche  immer, 
wie  bei  den  Verdemihnen  der  Nagethlere  etwas  schief,  da 
sie  aussen  wegen  des  dickeren  Sehnelsfibemuges  langsanct 
vorrückt.  InnerUch  sind  die  abgebildeten  Zähne  derb  und 
mit  ihreai  Grunde  an  den  Ladenrand  festgewachsen,  bis  der 
nachkommende  Erzntzzahn  diese  Basis  seitlich  immer  mehr 
aushöhlt  und  endlich  den  alten  Zahn  abscösst  (wie  bei  den 
Eydechsen). 

Die  Wirbel-  Körper  haben  eine  flache  and  eine  wenl|g 
Tertiefte  Gelenkfliehe »  einen  aaffiülend  Tierecklgen  Qneei^ 
•diniti,  starke  nnd  dicke  Domen-  nnd  Seiten «Fortsitse^ 
aber  nicht  den  tiefen  Eindruck  neben  dem  Ringtheile,  wel- 
cher die  Megalosaur US- W^^beI  grösstentheils  aasreich- 
net.  Ein  Heiligenbein  -  Wirbel  ist  dem  des  Monitor  ähn- 
liohy  aber  an  beiden  Endflächen  etwas  konkav,  und  wUrde 
cwiscben  den  Enden  zweier  Qaeerfortsätze  10"  messen. 
Einige  abgesenderte  Demenfertsitae  haben  12''  Länge  maä 
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RIppea  tind  priBiniitiM)h* 

Vom  Brust«  vnd  Sehnltor-Cferdite  ist,  wann  es  an- 
ders zu  den  yorbescbriebenen  Thailen  gehört,  dasBrasfcbein 
dem  des  Leguans  ähnlich;  das  ^Schlüsselbein  (Fg.  n) 
ist  dem  das  Megalosanrus  etwas  fibnliah)  nnd  gehört  sicher 
dem  Iguanodon,  daeb  viaiieiaht  ainer  andarn  Steile  an:  es 
ist  sehwaah  gabagan,  mittap  prisnuidfab}  an  baidan  finden 
breiter  nnd  flaeb  gedrdebt;  tam  dünnen  En^  an  siebt  sieb 
'  der  Knaaben  erst  etwas  snsanunen ,  dann  wird  er  dtabar» 
bildet  in  f  Länge  einen  kleinen  fladian  Saitenibrtsats,  wird 
dann  breiter  und  endiget  mit  zwei  ungleichen  flachen  Fort- 
Sfttsen,  deren  Breite   =  ^  Länge  des  Knochens  beträgt. 

Zwei  Oberarmbaina  sind  fast  wie  beim  tiagnan  nnd 
Manitor  beschaffan« 

Yaai  Obarsabenkeibain  Bmabstttakei  eine  Tibia 
(Fg.  b)  nnd  Fibnla  (Fg.  e,  beide  in  i  GrOsse)  sind  waU 
erbaltan  nnd  übnebi  im  Allgemeinen  denen  der  Sanrfer« 

Einige  grosse  fland-  nnd  Fnss- Wurzel knooban 
sind  denen  der  Krokodile  ähnlicher,  nls  der  Eydechsen,  Ein 
losserer  Mittelhand-  oder  vielleicht  innerer  Mittelfass- 
Knochen  ist  doppalt  so  gross,  als  der  ensprechende  beim 
Elephantan,  dicker  nnd  kürzer,  als  bei  irgend  einer  Ejdechse, 
«ebr  wie  bei  den  Landsalilldkrtftan  gestaltet.  Van  swaiarlai 
nweifeibafit  liiarbergebdrilgen  PlMlangen  ist  eine  wie 
beim  Krakadll  (die  andere  wie  bei  Ignana  nnd  Manitar  bs- 
sehaffen;  vter  andere  zasammengehörige  haben  die  letztere 
Form  und  eine  Länge:  I  von  8",  II  von  ?S'',  III  von  6"5, 
IV  von  ^"5  Engl.).  Ebenso  besitzt  man  zweierlei  Klauen- 
beiue,  die  einen  wie  bei  Iguana  (Fg.  d  in  k  Grösse),  die 
andere  mehr  denen  einer  grassen  LandsabiiUkröte  ähniioht 
nnd  da  diese  iatstere  mit  einem  grossen  Theil  eines  Igna- 
nrnd an -Skelettes  nnsammen  voigekammen ,  so  sind  sin 
WnbrMlieinliah  die  reebten. 

Stellt  nmn  die  Ausmessungen  der  wiohtigsten  und  sieher* 
sten  dieser  Theile  mit  denen  eines  5'  langen  Leguane  zu- 
sammen ,  80  ergeben  sich  folgende  Sclilüsse  auf  die  Grösse 
das  gaasen  Tbieres  in  Ei^glisabem  Msasa. 
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Mktei  Mu  den  sieben  Angi|Jben 

Denkt  man  sieb  dieses  Thier- Skelett  mit  Fleisch  ver* 
sehen,  so  würden  im  Vergieioh  zum  Leguan  seine  Dimen- 
sionen seyn: 

Omim  Ling» ...  70*     Hohe  as  Kopfb    .  .  V 
Kopf-Lioge  .   •   .     4'5    UafAng  des  KOrpers  14'5 

Rumpf- Liinge  .  .  13'  Lünge  der  Hinterbeine  8'25 
Scbwans-Lfinge         52'5    Umfang  des  Schenkels  7'5 

Yen  diesem  Cksehleeht  kennt  man  bis  Jetst  nur  die 
eimige  Art* 

1,  igoanodon  Anglicam  Tef«  XXjlLiVy 

Fg,  6  e-h  (4-4): 

Igaeneden  Maiitbu.  in  TuAOcai  Fiä$$>  Mtigmu 
1824 j  Nmf.  SOO;  In  LUtemr^  Gm^  1894^ 

20  Nov.^  750:  —  In  Monihly  Magaz,  1824^ 
Dee,  442;  —  dann  (10.  Febr.)  in  Philos.  Tränt. 
1825,  CXr,  170—186,  pl.  xiv;  >  Annals  9f 
Fääos.  1825,  M&rz,  223;  >  AmuU.  d.  idmc^ 
mt.  1825,  IV,  475—474,  VI,  127—154,  pl. 
>  Ftenes.  MkL  h.  noL  182M,  JV,  150,  K, 
505;  >  ZeUi€kr.  flr  Mimefid.  1826,  II,  85 
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litt  90;  —  Cur.  09$.  fca,  F,  //,  350,  pL  xxi, 
iig.  28-33;  —  Mawt.  1827,  iu  Geol,  Susi. 
71,  pl.  IV,  X,  fig.  12;  ?pl.  XI,  flg.  2,  xn,  1—4; 
?xiv  ,  4,  5,  XVI,  1,  2,  XVII,  1,  2,  3,  5,  9,  19, 
28,  29;  xviii,  1,  xx,  8  >  Philos,  Mag,  1827 y 
IJi  444—448  ond  Froriep's  Notiz  1828^  JUX, 
167—108;  —  {!0$L  2Wm#.  JIJ,  214;  — 
MuxcH.  iML  IJ,  104;  —  W.' Bocklaxd  Ja  JV»- 
eeed.  geol  tee.  1829  f  Dee.  4,  p.  150—160  > 
Pkilos.  Mag,  1829  F,  153,  und  Jahrb.  1830y 
396,  —  dann  in  GeoL  Trans,  1835  y  Uly  iii^ 
424—432,  pl.  41;  >  Jahrb.  1836,  730;  — 
BIant.  in  Lond,  a.  Edinb.  philos.  Mag.  1833f 
Febt.  II,  150-151  >  Jokrh.  1833^  2^5;  — 
Maat.  Oiä.  1834,  JuU  77—78  >  Jakri.  1834, 
7f9t  und  Aim.  se.  not  1834,  II,  63,  64;  and 
in  Jamis.  Edmb,  phüoi,  Magass.  1834 ,  XVII, 
200—201  >  Jahrb.  1835,  T42;  —  Mant.  in 
Geol,  SE,  Engl.  26S-2SI ,  304— 31G  c.  icon,, 
894,  pl.  II,  fig.  5,  7,  8,  pl,  iif,  IV,  —  FiTziN- 
«ER  ReptiL  1826,  p.  9:  —  Woodw.  sgn.  3S; 

—  Waol,  Aa^kib.  1G3  ff.  >  Jahrb.  1831,  221. 
Ignnn4M«aro8  in  Färvss  Bullet,  und  b.  KrGorr« 

'  Igainodon  Anglieaui  EoLhPefrefL  1830,  83; 

—  GoLOF.  b.  Dbch,  S48. 

Igoanodon  Mantelli  H.  v.  MfiYfiR  PtUaeoL 
1832,  110,  211. 
Verbreitung  nur  im  sUdustltchen  England.  Mantell 
fand  1822— 1S24  verscluedene  Zähne,  Wiibel ,  Schenkel- 
beine  u.  a.  Knochen  im  Uastings^Siindstein  in  Tilgate  Forest 
MQ  Cuckfield  in  Suetes^  mit  Megalosiiuras,  Selilldkri- 
ten  n.  w.;  MuRcnisoii  entdeckte  1824  Zfthne  nebst 
Wirbel  •  «nd  Sebenkelbein  in  der  FortietEnng  der  Torigeii 
Formation  in  der  ffeadfoldwood- Gemeinde  bei  Loxwood  In 
Süsses;  -spfiter  fand  Mantell  nn  erstem  Orfe  das  Horn  in 
Begleitung  anderer  Knochen,  und  1629  zwei  Kiaaenglioder. 
BucKLAMD  entdeckte  im  nämlichen  Jahre  Wirbel,  Mittel- 
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handknocb«B ,  '  Plialiin^  n.   t.  w.  in  tHtiWibhaft  von 

M^galosauras  Schildl\i  öten  u.  a.  ihnlichen  Resten  in  glei- 
cher Fornintion  \^Ie  oben ,  an  zwei  neaen  Fundorten :  kq 
Sandown  Fort  an  der  Südküste  von  Wtght ,  ond  mit  Bart- 
LKTT  in  der  Swamcich-Bay  am  Ost-£ndc  von  Purbech^  nach- 
dem  J.  .ViNE  aqdere  Theile  im  Kirchspiele  Brook  tm  S,W«- 
Eade  Ton  Wi^Uf  und  J.  Smn  Wirbel  und  feirar-Stfiflii« 
wa  YmoerUmi  l^tlieh  Von  hmnimn  Fori  Mii!|«fnQden-  .hat* 
ten.  Im  Jahre  183S  erhielt  ALlhtul*  ein  Klanen-  nnS 
Schlüssel  -  Bein  nebst  den  awei  Unterschenkelbeinen  ans 
der  ersten  Fundstätte,  zugieich  mit  Hylaeosanms.  Die 
wichtigste  Entdeckung  aber  wurde  1S34  za  Rock  kill  bei 
iiaidilone  in  Kent  gemacht,  wo  man  einen  -grossen  Theil 
eines  Skelettes,  doch  ohne  Ordnung,  beisammenfand,  nämliell 
j|  Obereehenkelbeine,  1  Tibia,  1  Fihnla,  15  Wirbel|  2  Sehte- 
aelbelnef,  S  Khinenbeine  nnd  S  Zxhn^:  dieee  Cberr^eto 
lagen  In  einer  Kalhtehiehte»  doeh  etwas  in  die  SaadsehMile  ' 
darüber  hineinragend,  im  Kentish  Rag,  einem  Meeres-Gebilde 
und  Gliede  der  obern  Grünsaod- Formation,  wesshalb  BucK» 
LAND  die  Vermuthung  aufstellte,  dass  sie  sich  hier  auf  se- 
kundärer Lagerstätte  befunden  und  durch  Zerstörung  tob 
Wealden-Schichten  bieber  gelangt  seyen,  was  aber  bei  ihrem 
Beisaaunenllegen  weder  wahrscheinlich,  noeh  ansniiefainNll 
nttthig  Utf  naehdein  die  Megalesanras -.Reste  fon  BofOOAiiD 
selbsl  in  einer  grossen  geolegisehin  Ansdehnnog  erlufmH 
worden  sind. 

0 

404.  ßfheosaurus  Mantell,  Wald-Echse. 

Tat  XXXIV,  Fg.  7  a  (jV),  b,  c. 

EbenfiJle  eine  alelitlge  EydeelMe^  wdt  Wirbeb  lkst  wie 

die  Krokodile,  jedoeh  den  eigentUehen  Laeerten  gleich  rilek- 
sichtlich  des  Schnltergerüstes  und  wie  manche  unter  ihnen 
mit  Schuppen  und  einem  hohen  Hautkamme  auf  dem  Rücken 
versehen,  weiche  beide  jedooh  mit  starken  Knoehen  nnter> 
laat  'ond  flaatiltEt  waaen. 


t 
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K#pf  otid  Zähne  nnbekmiiit. 

Wi«*b«UK6i>pe#  ^eueo  der  Krokodile  IIidUcK,  mit 
den  Rlngthellen  dnreh  Nähte  verbanden'  and  odt  einer  kon- 
¥eien  end  «bier  heokeTen  Endfliehe  rersehen.   Von  7  hin- 

ti»reinanderl!egend  erhaltenen  Halswirbeln  (Fg.  7  a,  bei 
a,  a,  a,  a)>  welche  alle  viel  dicker  als  lang  sind  ^  sind  die 
BWei  erdten  sehr  Bertrümmert,  der  dritte  sehr  zerdrückt, 
der  vierte  ist  ganz  and  mit  nwei  Höckeni  für  die  Haifa- 
llneerforMtse  (lieitrippen!]  versehen,  der  lUnfte  iet  von  • 
«nkeMMlIeher  Form,  6"*9044  long  and  0,051  breit ^  odl  kni^ 
ten  and  itirieen  Claeerfbrtcifsen der  7te  let  serdrflekt  ndl 
Sparen  von  Seiten-FortsStzen.  Brnstwirbel  sind  die  10 
vordersten  übrig,  5  (Fg.  7  a,  bei  b,  b,  b,  b,  b)  noch  za- 
senmenhfingend  nnd  an  die  vorigen  angrenzend,  5  anseinan- 
devgerissen  nnd  zerstreat.  Der  erste  ist  ganc,  0,051  lang 
Wbä  an  den  Enden  0,064  breit ,  seitÜeh  casammen^edrOok^ 
fim  gelandet»  aof  der  .einen  Seite  mit  einea  HOeker  soif 
Anftigung  der  Rippe  versehen,  and  mit  einem  kareen  nnd 
eMAen  teoerfortsatne.  Die  vier  folgenden  Wirbel  sind 
sehr  fthnlich,  die  fibrigen  nndeatlich.  Von  den  Rippen 
sind  die  ersten  tief  gabelförmig  (siehe  die  Abbildong),  aber 
die  5te  (o)  hat  statt  der.  Gabel  unr  noch  einen  seitliehen 
MOeker. 

Die  Schnlterbifttter  (Fg.  7  a  bei  f  und  Fg.  7  b) 
tfiid  nleadieh.  vde  beim  KrekodU  and  aaf  Chnliehe  Weise 
mit  dem  Raliensehnaliel  verbanden,  Ihr  Kopf  ist  V  breit 
and  sehr  diek;  daiilnter  verengern  sie  sieh  nnd  breiten  sieb 

wieder  flach  aus.  Ihre  Gelenkfliohe  hat  2}''  Höhe  und  3^" 
Engl.  Breite.  (Sie  sind  12mal  so  gross,  als  bei  einem  3' 
iangen  Krokodil).  Die  zwei  Rabensch nahelbein e  d^ 
gegen  (Fg,  7  a  bei  g  und  7  b)  sind  von  denen  des  Kroko* 
diie  fBilB  vorscliiedea,  denen  der  Eydeehsen  iHuilieh,  Axt- 
Iferttig»  ober  niebt  nosgerandet  nnd  ohne  Apopbysen,  Midie 
denen  der  MonMore,  Legnene*  and  Uegalosaarea  entspri* 
elisii«  Ibr  längster  Dorobmeaser  Ist  0",222y  Ihr  Qneermes- 
ser  O^jlSO.  Gegen  den  flals  ist  ein  grosses  Loch  fttr 
den  DnrchgSDg  der  Gefiisse,  wie  bei  den  Eydeehsen,  welolies 
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ikii  lekibyMmiroiden ,  KrokodlloMen,  auch  Megalosauren 
nuuigelt.    ßrtt«$-  ttml  Schlüssel-Bein  nicht  vorhnnden. 

Mil  den  vordertn  Wirbeln  |Mmliel^  wät  den  Unteren 
■erttrent  liegen  tO  nus enkmengedrüelttoy  glelehsehenkelig  drei> 
eckige  Knoehenfertslltse  (Fg.  7«,  bei  b,  h,  U,  h),  deren 
Basis  jedooh  grösser  ond  hamentiich  länger  ist,  nis  die  ent- 
Kpreclienden  und  schon  mit  ihren  Furtsäteen  versehene  Wir- 
bel Kind,  und  daher  nicht  unmittelbar  auf  ihnen  gesessen 
lieben  kann.  Ihre  grosse  Anzahl,  ihre  Lage,  ihre  FonB| 
ihre  nur  riunenförmige  GrnndiUcbe»  in  einem  Felle,  neeh 
auf  einer  knöchernen  Sehnppe  enfsitsend  gefunden,  gestatten 
niebt  eie  flir  etwas  änderet  als  für  de«  Haatsjetene  angehd- 
rige  Knoehen-Stfltsen  eines  auf  der  Mittellinie  des  Rttekens 
gestandenen  Hautk/>mmes  aneasehen,  wie  er  bei  versciiiede- 
nen  Eidechsen  von  knurpeJigen  StütKen  unterstützt  vorkommt. 
Sie  nehmen  von  den  vordersten  an  an  Grösse  zu,  sind 
0,130—0,440  hoeb,  unten  0,075^  1,090  lang  und  bis  0,100  dick. 
Alle  10  snsanunen  nehmen  eineLinge  ?on  I^SIO  ein,  wäbrenil 
die  14  Tordereten  Wirbel  nnr  1,"0  awssen.  Da  nun  eine 
gleiehe  WirbeliMtbl  an  darielben  Gegend  dee  Körpera  beim 
Blonitor  ,  beim  Legoan  ^  der  gansen  Linge  aaemaebt,  eo 
hätte  der  Hylaeosaurus  bei  gleichen  Verhältnissen  etwa  20^ 
—SO'  Lange  besessen. 

Schoppen:  Mitvorkommende  Knochenplatten  (Fg* 
7o)  Ton  randlich  viereckiger  und  anderer  Form  und  zum 
Tbeil  ron  Dieke  und  Breite,  anf  der  «oseern  Seite 
sieh  in  einen  atompfui  Htteker  erhebend,  und  In  ihrer  flaaee 
gebildet  ane  sieh  hat  reehtwinkelig  dnrehkrentseuden  Kno- 
ehenfasern,  haben  sweifelsohne  der  bemartigen  Schuppenbe- 
deckung  zur  Unterlage  gedient. 

Eine  Reihe  der  6  ersten  Schwanzwirbel,  genau  von  dem 
nämlichen  Fundorte  (Bruche),  doch  zu  einer  andern  Zeit 
gefunden,  kann  nioht  mit  ganzer  Sicherheit  demselben 
Thiera  nqgetehrieben  werden.  Sie  sind  an  beiden  Enden 
etwai  konkar,  mit  0"S84  (t4'0  hohen  Domenfortataen,  mit 
sehr  knraen  Qneerforteltsen ,  und  ah  denen  dea  Leguane 
ilinlicben  Gabelbeinen  vertahen,  waraadi  der  Sehwann  an  ' 
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dlmr  Steile  (17^  BngL)  0,684  hodk  und  tekie  ganze  Länge 
etwa  20'— 41'  Par.  gewesen  «eyn  würde. 

In  den  Haa^ugs-Sehiehten  des  Tüßote  Forest  in  Suues, 


H.  J.  Von  den  Vögeln  und  Säogethieren  war 
schon  S.  665  genügend  £rwähnnng  ge4cbeben. 
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..Mola^sen-Ge  b  i  r  g  e# 

(Tertiir-  nod  Qiurt&r-F«riB«tioueii.) 

Wir  0ii«Mieii  4ie  Bearanang  der  6«blfg^.  4i«Mr-P^ 
rMe  Ten  dtfül  «iter  dmi  ttnatn  d«r  »MelM»«^  bekannlei»  . 
(Sand*  «mI>  SiiadtleiiM,  welebtr  Mt  vor  mmAwm  SmAatt^ 

nen  durch  eine  grössre  Loeheit  mtd  Zerreiblich keit  «uszih 
zeichnen  pflegt  and  diesen  Charakter  mit  einer  Menge  and« 
rer  hieher  gehöi'igen  Sandstein  -  and  Sand-ßildongen  nicht 
aliein,  sondern  auch  mit  odiehtigeQ  Gei*ölie - AUagenMgen 
theiit.  feelere  KalkrBÜdinigen  .eiad  swer  kelnetwefee  eM4 
gfeebleeeen,  -doek  eind  eie  Mbr  witargeordnet  und  gewdlHN 
*  Ußk  mergelertiger  «ad  Jeaer,  ak  in  Sllere»  Feraietiaaea^  oir 
lüMg^Andig  (Gmbfaani)  anil  PiseliAi-ertig.  ,  So  sind  aaeh; 
die  oft  ansehnlichen  Gyps-Massen  zerreiblich,  and  die  Thone 
und  Mergel  selbst  bleiben  erdig,  statt  in  Schiefer  zu  erhär" 
ten.  Wir  sehen  es  aber  für  keinen  !Nachtiieii  »n,  dass  der 
Name ,  keine  gauz  scharfe  Beeeiclmung  gevRäbrt)  wir  ge- 
UFiapüft  dadoTeh  den  Yorthel!  ihn  aaf  Gesteine  von  verschie- 
deaarliffiteia  Beitanda  aad  GeliOga,  anf  Kalk,  Mergel,  Sand» 
aial  Sandeteiii  eaoHraadao  and  adt  dieeed  Wärtern  iebkl  ^ 
veHbiaden  sa  kiaaen« 

Jene  Loshett  der  Gebilde' let,  wie  ee^.  eehefnt ,  kein  mmh 
fäUiges  Verhalten,  sonilern  eben  so  wohl  die  Folge  der  Ver-' 
roinHerun^  der  chemischen,  als  der  Vermehrung  der  incchani- 
soben  Thütigkeit  auf  der  £rd-0  her  fläche.  Wie  einestheils  die 
Taaifiavaliir-Abnahme  e^.  weii  YimuMehritty  deaa  sie  die  Bii« 
dqng  d^r  Jalmsaeilea.  jaad  aiaae  aanenwfiinB  .lUuaaa  aad 
Baoaa,  Lethaca»  IL  Bd.-  49  . 
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eine  ihm  entsprechenile  sonenweite  ¥erl»reltiiiif  dUr  Leben« 
Wesen  veranlasste,  so  erhoben  sich  auch  RlluiHhlich  statt 
einzelner  Berge  und  Insehi  inrnier  grössere  Festländer  aue 
dem  Scboose  der  Gewässer,  oft  mächtige  W  asserbecken  mit 
sieh  emporhebend,  die  sich  allmählich  aussüsstefl).  oder  bei 
ihren  Auebmehe  gewaltige  meehenische  Wirkungen  yemii- 
iMsten;  die  hoeligeliobenen  nnd  mum  Theile  sieh  mit  Sehne« 
l>edeelienden  Bergjs  *  wurden  der  Sai|H|elplatB-  der  Quellen; 
sahlreichere  Bftche  nnd  FlOsie  stiegen  von  Ihren  SpUsen 
herab  und  gewannen  auf  ihrem  verlängerten  Laufe  Gelegen- 
heit zu  mächtigerer  Entwickelung,  om  hier  in  steilem  Falle 
^  Felsmaesen  En  zerstören,  dort  Erdschichten  wieder  abznsel- 
,  cen,  welehe  mit  deiMn  der  SalsweMer  nicht  selten  in  Kon- 
miU  fcsMln;'  JMe  nut  de«  Meere  emp#rstetgeiiden  mior  nnf 
iim  FeetlMide  enutehnnde«  Crdeebiebctn  honntoii'  nisiif 
nebr  weder  rm  ctaentfipenden  Aoflieungen  durslidmngett| 
neeb  ron  der  IVÄrme  gefritte^  und  nersetvt,  ttech  durch  den 
Druck  späterer  Schichten  koiiiprimirt  werden,  um  die  Fe- 
stigkeit der  früheren  anzunehmen.  Die  bis  jetzt  nur  der 
Retetion  entsprechenden  regelmässigen  8tri^ungen  des  Mee« 
ruf  elrbieiten  veränderte  Richtungen,  warme  Finthen  wälx- 
t«n  ikli  lieoh  de»  FWmifngendan  «md  evliiltende  •Bie'lnMla 
•ibwnuunM  neeh  nÜdnn  Zmick  faemb  iindkwtrktmln  entgegeiH 
g^seiBlm  Sinne  nnf  den  Klium*  Die  Akwddktiong  betrfeh*^ 
i&eher  Boehlünder  zwlsehen  den  Meeren,  die  Ansammlnng 
von  ewigem  Schnee  auf  den  Bei^gijifeln  warmer  Landstriche, 
der  Einfluss  der  liep^richtun^cu  auf  die  LuftstiHimungen, 
der  der  zasammcn hängenden  Waldungen  mif  die  Dunst- 
Kindnraohlgge  vernniassian  im  Vensiee  mit  dem  We«lisei 
der  Jehreenelten  «Inn  AbwecheelMig  in  nilen  WHWwg» 
Yerhiltuitttn,  wefebe  wieder  de«  CbmndUnr  der  Ijebnnwelt 
Bodifisirte*  Jetst  schied  sich  suerst  eine  gmeee  eelbitstitidigi 
Lnnd^  und  Sisswasser von  der  Meenr»4^fktm4i,  die  Bevöl- 
iMFung  der  Berge  sonderte  sich  von  der  der  Ebene  ab, 
die  der  Binnenländer  von  jener  der  Meeresküste;  an  der 
Steile  der  früheren  Bevölkerung  mossten,  je  kälter  die  ZonCi 
desto  abweichendere  Fermeii  rm  PflMiaen  imd  Thieren 
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#lr  tu  toM'  Pfiiid»  4mi  OmimUm  4#r  Nmiimtafir 
nMb  Ummi,  fiefthJtohtow  «od  AM»  «icb.nlelrt  Mir  dem 
gegettwirtigeB  tai  Ommmii  gmommm  tolMMtr  laehr  »nnUhe« 

1*«%  —  auch  die  kiiaiatische,  geographische  wie  topographi" 
•che  Verbreitung  aller  Lebenwetiuii  wird  der  gegeunärtigen 
immer  ähnlicher,  so  da«s  zu  einer  Zeit,  wo  alle  Arten  und 
•elbft  die  Genera  ateh  abweichen,  Neuholland  schon  seine 
UntalAhBt»f  Asien  ««iim  KwieeU  iwd  Gumtfuii  Amenka 
•dm.folMi  Mndapbaxm  Edutait^w  b«tmi 

Wim  ukui  dUbfr  ««fh  die  B«m^  ditfitf  Perifd« 
dafdb  ibr»  lywiitbefc  EtMtbIflm  nii4b  «ntMi  ?«ti  d#r 
Kreide  geschieden  Myen*),  und  ebsohon  sie  selbst  in  ihren 
luitersten  Gliedern  kaum  erst  3  —  4  Arten  unter  Hundert 
'mit  der  gegenwärtigen  Scliöpfung  gemein  haben,  so  ist  doch 
im  Verlaii£i  dieses  ZeitabsohuiUe*  eine  so  grotae  Änderung, 
in  der  Lebenireii  «ingetrcteni  datt  ailuafibUoh  aur  noch  0,95, 
mmh  noA  0^  der  fairfla»  Ariw  v«»  den  J«M 

beaden  uuteracheidbiv  .bltibeii.^)^  JM  ekmvao  glSoftlfiiheii 


*)  Zq  der  S.  646,  Note  gegebenen  Liste  von  Arten,  wcIrNi»  Acr 
Kreide  und  deo  Tertiär- Srliifhten  gemeinffcIiHftiieh  gind  oder  tteyn 
^     sollen,  liabtn  die  Beobaehtuugeu  GiUTfu.oup'fi  bei  Dax  ( me.m.  nitr 
'  leg  Echinid.  de  Dax,  1836^  8.Jj  die  vo»  MoaTOi«  in  JSoräamerih^ 
u.  c.  a.  noch  ansehnliche  2^sälze  geliefert. 

Dieser  Ansicht  widerspricht  swsr  Acassiz  in  srinen  brieflichen 
MiRhfiluagea  fiif  ninlieben  £4t,  wo  DMütfütirr«  aail  OftsntLeöif 
tefTiv  in  im  (aaeaiakni)  KnMe  VM-  Bm  «Mb  »»IMM  Bliliiiliiii 
Arten,  imtm  Xrkmi^m  sn riegln  «leb  anü  TbeU  In  den  erakM 
SasinloQs  iMiinden«  eotdeckl  m  babsp  vecsi^beta.  Er  crfcUin 
auf  das  Bestiainiteste  r  weaigstens  keine  fessilee  Fi  sehe  nad 
Eehinidvn  noch  lebender  Art  zu  liennen,  and  vermutfiet,  dsM 
sich  diese  Beobsehtünf^  auch  hei  (Yen  Könehylien  beAfnti<>e# 
Wflfrde,  d»  die  Kegentheilige  ThatRacbe  nnrereiubar  «rheine  lait 
■  ^  A>fli  j<^2igen  Stande  d«r  Dnttrsuchimgen  Aber  die  EntwickelonffS- 
G«S4'hiehte  der  Erde  [die  Eisperiodr.-Tltforie}.  Er  glaubt  in  dieuev 
AnHirht  mit  mir  nliereinzujitimmen  ,  was  aber  diirrhaus  auf  einen 
MiHsverstarxliiishe  beruliet,  da  ich  mich  nur  &eg;en  die  ängstliche 
Aiiiveiiduiig  einer  «rliaifVii  Prorcntirung  IcbrndiT  Arfon  nntrr  den 
anter|^};angenen  zum  Behüte  von  Alter8be8lininiuri<^en  der  Gebirgen 
erklärt  hatte.  Mögen  auch  manche  bis  jetst  für  identificb  gehal* 
tSM  Arien  eich  kinllig  als  verschieden  argeben:  dss  Ganse  kann 
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ÜBgetlaliiiiig  der  Lebenwolt  salb»  mm  gfansben  lilinrefolMmle' 
Mittel  «och  sar  MlmrAm  Uiitmsbelilung  Bubrere  üiiter- 

Abtheilaiigen  In  den  Oebirgs-Bildongen  dieser  Periode  tu  £in> 
den.    Aber  die  erwähnten  kliiuatischen,  geogrnphischen  ond 
topographischen  Einflüsse  mausten  gleichzeitige  Bevölkerun- 
gen^ wie  die  ihre  Reste  enthaltenden  Gesteinsbihlungen,  in 
terschiedenen  Gegenden  «ehr  verschieden  gestalten;  dlee» 
und  die  Unterbreehnng  meerischer  Niedersekläge  darch  an»- 
gedehnte  Kontineiitoy  Ihre- Abweebeelong  alt  fikiafl»  Flaee« 
^nnd  Land-Erfleagnieseii  an  nndren  Orten,  Ihre  EnAsleKwif 
durch  ttlemll  lokel  reriishledeiie  mni  ven  einender' onahhln^ 
gige,  daher  durch  keine  Art  von  Gleichzeitigkeit  notli wen- 
dig verknüpfte  Krüfte ,  statt  durch  Niederschlag  aus  einer 
allgemeinen  Meeresbedeckung,  machte  es  eben  so  schvFierig, 
die  Gesteiiis-Sehichten  in  ihren  ZuMounenhange  auf  grössre 
Strecken  SOT  rerfolgen,   ak  eui  den  Versteinerungen  die 
gleiehfieitigen  wiedersneriMmieii  Mid  die  ttildangsfe^e  der 
nngleiebseltlgen  aeehmiweieei^ 

Zneri«  wollen  wir  daher  der  reraehiedenen  Veravehe 
erwKhnen ,  welehe  auiit-ohne  Erfolg  gemacht,  um  frühere 
Perioden  der  £rdgeschiciite  von  der  jetzigen  zu  sondern. 

n)  Bald  vrollte  man  nämlich  das  Ende  der  fünften  und 
den  Anfang  der  jetzigen  Periode  erkennen  in  dem  Aufhö- 
ren derjenigen  geologiaohen  Kräfte  ^  welche  von  den  jetst 
wirkenden  verschieden  geweaen  (tertilire  und  qnartjir^ 
Geatelne  undOrgaalaaMa),  waa  eher,  dadieae  Veraebiedenhelt 
meist  nnr  In  den  Stirke«  Graden  einer  nod  deraelhen  Kraft 
hernheten,  welehe  aehr  aitaiChlleh  hemibfanken,  oder  erat 
nach  sehr  langen  Zeitfristen  sieh  wiederholen  können,  nur 
zu  unsicheren  Resultaten  führen  konnte  und  meistens  zu 
einem  der  folgenden  Kriterien  leiten  musste.  —  b)  Als 
eine  solche  letzte  Kraft  -  Äusserung ,  die  nicht  wieder* 
kehre,  sah  msn  die  grosse  Überschwemmung  an,  von  wel* 
eher  aich  Anaeigen  In  den  Sagen  rieler  Völker  erhalten 

auf  keinrr  Tauschuni^  beruhen ,  da  die  Ührrganfre  «o  atlmablicb 
•ind ,  dass  wir  uirht  einmal  eijic  Grenze  zwisriirn  tertiärer  und 
jetziger  Periode  anzugeben  vermögen;  vielweniger  iht  e«  unserer 
Keunloiss  voa  der  £atwjdieluugs-Ge«cbickte  der  Erde  entgegen. 
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finden;  uber  theils  heben  eich  mehrere  dieser  Sagen  offen- 
.bar  von  einem  Volke  enf  das  andre  flbeiiragen  und  bürgen 
mithin  eelbet  keineewe§i  IMr  eine  graete  ÄnsdebmMif  der 
Kreeheiimag;  thelk  wflrde  «leli  tbeorelieeh  h»mm  ete  J]f>> 
.seehe  einer  .Aber  die  fenne,  eder  eneh  n«r  iber  einen  gveir 
een  Theil  der-,  Erdeberltlebe  verbreiteten  fhcb  in  Ideterl- 
•cher  Zeit  denken  lassen  (antedilavisohe ,.  dilnyialey 
postdilu viache  —  alluviale  —  Uberreste  und  ErEeog- 
iiisse).  —  c)  Bald  sollte  das  Versobtviiiden  aller  einer  Ge- 
gend oder  Zone  Jetst  fremden  Organismen  aus  ihren  Geeteine- 
eebichten,  — »  oder  d)  ttberhaopt  das  Auftreten  von  lantier 
-noeh  iebeud  enf  der  Oberfliebe  der  Erde  verliendeacn  Fne^ 
nien  sn  jener  Ontereebeidnng  dienen,  wne  aber  In  beides 
Fftllen  bei  der  AUmibllebkeit  dee  Obergaiiges  telne  Schwie- 
rigkeiten darin  findet,  theils  dass  noch  immer  einzelne  für 
untergegangen  geachtet  gewesene  Arten  aueii  lebend  entdeckt 
werden,  theils  dass  noch  fortwährend  einzelne  Thierarten 
«US  der  Reihe  der  lebenden  verach winden  (Didus;  zwei  ' 
KrelLod  Ii -Arten  der  Äggplisckmt  Munden);  ibeÜe  endlieb 
deee  aen  derflber  niebt  einveretanden  ist,  weleba  Fonaen 
man  ale  wirlüleh  vareeliiedena  Arten,  ond  walebe  als  blaeea 
dareb  Zeit-  nad  Leluil-Ureaehen  bedingte  VarietStan  einer 
and  der  nämlichen  Art  zu  betrachten  habe  (Tersobie- 
dene,  stellvertretende,  subanaloge,  analoge  oder 
identische  Arten).  Wenn  wir  nun  noch  gegenwärtig 
eine  nad  dieselbe  Pflanzen  -  oder  Thier- Art  in  rerschiedenea 
Zonen  und  Wohnorten  sehr  abweichende  Ugensehaften  an- 
nehmen sehen,  ea  dOrfim  wir  den  fibiflase  geologisab  Ter- 
Inderter  Natar-Yerhiltaieia  niebt  an  gering  aaseUegan,  abna 
freiiieb  deesen  Grad  ismer  bestimaien  an  lUInnan»  —  e)  . 
Endlich  sollte  das  Auftreten  der  ersten  Menschen  in  der 
Schöpfung  jenes  Hülfsuiittel  abgeben ,  was  aber  an  nnd  fUr 
sich  nicht  anwendbar  ist,  sondern  durch  das  der  ersten 
fossilen  -Mensobenreste  auf  primitiver  Lagerstätte  ersetzt 
werden  mfissta  (prä  -  and  post-adamitische ,  —  fossile  nnd  . 
baaMtiia  Arten  fisaua     nad  dann  abaafalie,  wann  «mü 


*>  Jefcritaeb  f.  Mtatiel.  <«8f  ,  Me. 
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berUfksiohtiget,  liiiss  Juhrtnosencle  hinHarch  der  Mensch  nur  in 
«ioer  kleineu  and  in  dieser  Hinsidit  noch  nicht  iifther  htkanH* 
'ton-  £ffdgegend  gewohnt  hüben  mag,  niclit  nur  ein  von 
doB  «Tften  Momento  tehr  iib«v«ioliendos  Resnlut  llefoni,  soa- 
dem  ielbat  ein  eehr  angenügende«  Kcfmseieheii  obgoben 

B«l  der  Unbetttmaitheft  dieser  Orensen  {et  es  mtOHieb 
Aoeh  weniger  niüglich ,  dass  ein  grösserer  oder  geringerer 
Gehslt  nii  thierischer  Substanz  in  den   Knochen   und  Mu- 
scheln, und  das  hiedarch  bedingte  scliwächere  oder  stärkere 
AnhiTiiger  derseibeii  «n  die  feuchte  Lippe  (Buckland)  dazu 
dtonen  könBO,  wirklich  >,fos8iIe^  Reste  von  den  >nieht  fossi- 
Wn^i  ftm  iintersoheid«!!,  indea  dieser  Gehalt  bei  weitem  mehr 
der  blodoadoii,*- livft  «Hd  Troekenheit  »otedilieesendea 
lleothiifFoiibeit  ob  von  dem  geologleehen  Alter  de^  Geitelnet 
sbliängig  ist,  welches  jene  Reste  enthKit  (Serres).  —  ^ 
Jenes  fossile  Auftreten  so  vieler  Arten,  welche  auch  noch 
lebend  auf  der  ErdobevÜäche  bestehen,  hat  deren  weitre 
Untersehelduiig  zur  Folge  in  h)  solche,  die  noch  in  densel- 
ben Gegenden  wohnen,  wo  sie  sieh  fossil  finden,  und  b) 
•olehoy  weleho  ni^r  nöeh  in  entfernten,  aber  klimotleeb  nicht 
weeonttteh  vereehledenen  Erdstrkben,  oder  e)  eolehe,  die  an 
Wohnorten  sieb  orhalfien  haben,  die  in  rorschledenea  Zonen, 
vnter  andern  Isothermen  Hegen,  überhaupt  eine  abweiehende 
Beschaffenheit  besitzen,  die  sich  demnach  früher  wohl  auch 
über  den  Fundort  der  fossilen  Reste  erstreckt  haben  mnss, 
so  dass  sich  daraus  ebenfalls  eine  Änderung  in  den  Verhiiit* 
niesen  der  Erdoberlliiehe  folgern  lässt,    i>enn  die  Annahnm 
e4ner  Herbeiaehwemmung  soieber  Reste  ans  grossen  Fernen 
dnreh  mlehtlgo  Finthen  lUkinto  hlk»bstens  nnr  anf  wenige^ 
spenlfisoh  lelohle  nnd  der  Zersetsang  lange  trotsendo,  mUh 
'hin  iMkr  avf  Tegetabitisehe  Reste  eine  besohHinkte  Anwen- 
dung gestatten,  wenn  uns  auch  die  heutioo  Welt  noch  ein- 
seine  sonstige  Beispiele  geliefert  hat.  —  Dagegen  muss  niitn 
sich  auch  sehr  hüten  aus  der  gegenwärtigen  Verbreitung 
einer  einnelnen  Thier  -  oder  Pflanzen- Art  zu  «nfiodingt  anf 
den  Tompemtar-Chnid  nnd  das  KilflMi  sebliesson  sn  w^oHon» 
wilelin  sin  soUbsl  nnd  ihm  Yorwandten  Aberhanpl  ortwgon 
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ktaBM  und  konnten,  woferne  diese  Grttnde  nicht  den 
Charakter  physUehei*  oder  phyelolof  bcher  ünoidgliehkeit  oder 
JiotiifreiMy|keil  In  sieh  eelilieieeii.  ^  Wir  r^hnen  nnm  Be- 
luifie  «mrer  Onteremhungen  ia  diese  Periode  alle  FotiSlr 
ReelOi  weloho  ttkerkaapt  Aber  der  Kreide  geAinden  werden, 
wei  lien  Alters  sie  nun  seyen. 

Die  Molasseii  -  Gebilde  besitzen  in  manchen  Gegenden 
eine   sehr   ansehnliche  Mächtigkeit  bis  zn  Tausenden  von 
•Fnteen»   Sie  eretreekea  aiohy  da  sie  in  jeder  Art  fO|i  Me- 
4jhNB  abgetetst  werden  konnten  9  Im  Gancen  genoimnen  itat 
«nanterbrooheii)  aber  Ton  «ehr  ongleieher  Art  und  «Ii  el> 
#eai  inaeeret  vorlnderHoben  Bettande  ibrer  Sehlchten  Aber 
-die  ganse  Erde,  Jedoefa  reichen  die  Im  Meere  entttandlnea 
an  den  schon   früher   gebildet   gewesenen  Gebirgen  nicht 
"U'cit  hinauf)  während  man  sie  an  spitter  geliehenen  bis  zu 
SOUO'  Seehöhe,  und  die  von  See  n,  Bächen  und  Glet- 
eciiem  gebildeten   bis   auf  die  höchsten  Berggipfel  finden 
kann.    80  oberflächlieh  gelagert^  dnreh  keine  tehfitzende 
Deeke  gag^n  die  Zerttdrungen  nneret  dee  Meerea  aeJbst, 
dann  der  Strtae  «nd  Biehe  bewahrt,  mdtien  dieee  losen 
Bildungen  noeh  weit  mehr  mterbroehen  and  neniaten  we^> 
•  den ,  alt  sie  es  von  Anfang  an  gewesen.     Aber  eben  ans 
diesen  Gründen  und  weil  sie  mit  ihren  organischen  Einschlüs- 
•en  nicht  fest  zu  verwachsen  pflegen ,  war  es  auch  möglich 
«ie  häufiger  an  entdecken ,  aie  als  Ganses  genommen  weiter 
M  verfolgen}  sie  genaaer  an  stndlren  und  die  in  ihnen  ge- 
borgenen Trtamer  früherer  Wesen  rollstttndiger  m  tam^ 
mein  nml  mi  pHlfen» 

Bemnngeachtet  mnssten  ans  den  schon  rorhin  entwickel- 
ten Gründen  die  Versuche,  die  Molassen-Bildungen  in  ihrem 
Inneren  in  mehrere  Gruppen  unterabzutheilen ,  nicht  sehr 
günstig  ausfallen,  und  wenn  wir  in  der  Nothwendigkeit  sind^ 
verschiedene  Aitern- Abstufungen  anzonehmen  und  die  vor- 
'handenen  Bildungen  in  dieselben  einzotheileiiy  so  kann  ich 
doch  nach  £ntwickeinng  der  obigen  Ansichten  und  in  Folge 
der  ron  Ajidern  and  mir  engosteUten  jForsobuig»«  in  dl» 
fiMMmigkeit   «ad  Seliii€i  diMor  Bfartnilnng  a&ob»  daa 
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VmtFmieii  Mtsen,  yflm  Msdb«  PalionttlogM  md  jOeohfe«^ 
thfiii.    Alle  diese  SehwierigkeiCvn  verawlireit  tieh  neek 

deutend  durch  den  Umstand,  dass  man  bis  jetxt  noch  «n 
keiner  Stelle  der  Erde  die  ganze ,  oder  auch  nur  die  halbe 
Heihenfuige  der  I^lolassen-Bildungen  in  uuiuitteibarer  Aufein- 
anderfolge gelandeu  bat,  wie  ea  doeh  für  die  Kreide-,  die 
Oelitli- Bildangen  d.  «.  w»  laehr  oder  «veniger  der  Fall  g^ 
Wesen,  ^  wecehalb  mtm  dee  geognoetiaebe  Profil  deraelbca 
«ef  eine  hypotbedaebo  Weise  ant  einnelMii  Siüefcen  ergiii- 
sen  miiss,  niid  felbst,  wenn  mn  Jenes  Profil  irgendwo  toI^ 
standig  entdeckte,  so  würde  es  unter  den  roehrfaltig  ange- 
deuteten Verhältnissen  nur  weni^  Anwendung  auf  andre 
Lokalitüten  gestatten  können.  —  Übrigens  wird  man  in  der 
nacbfoigendcn  Darstellung  einige  Änderungen ,  Verbesserun* 
gen  und  Vervollstjindigungen  gegen  diejenige  finden,  die  wir 
frflher  io  der  Folio-Tabelie  mitgetbeilt  beben. 

O*  Die  erste  Molassen-Gruppe  (oder  erste  Tertiär» 
Fonnatien ,  (ttitre)  Grobkalk^Formation  des  FüHser  Beckens, 
Form*  des  London^Thons,  die  eocenen  Bildungen  Lyell's  und 
Desuayes',  das  Lower  Tertiary  der  INord- Amerikaner)  ist 
Euerst  erkannt  worden,  iViidet  sich  am  machtigsten  und  voll- 
ständigsten entwickelt  nnd  am  reichsten  an  wohlerhaitenen 
Fossil-Resten  in  den  rwei  benachbarten  Kreide-Becken  ySA 
Fmit  nnd  Ltmdm,  weicbe  beide  Ablagemimen  daber  aoeb 
mit  Beeht  als  Anhalts  *  Punkte  snr  Benrtbeilnng  andrer 
Gegenden  liberall  roranstehen.  Die  Gesteine  sind  Thon,  Kalbf 
Sand  nnd  Sandstein.  Unter  den  Wirbeithieren  dieser  Zeit 
sieht  man  die  ersten  S^ugethiere,  hauptsücbJich  Pachjdermen. 

*>  Kit  den  Paliontologea  nehme  ich  «d,  das«  je  jünger  die  FonaalioOy 
desto  ibolicber  Im  Allj^eraeinen  ihre  orKaniaeben  Eioacblfiise  de« 
Bodr  It^ndea  Orgtaismen  and  desto  grösser  die  Aassiil  mit  le» 
btadea  IdtatiadMr  Aftea  ssye,  eiias  kirteb  sltsaM  aa  gewiaas 
Fkneeats  fiif  die  «iaselaea  OrapfSea  sa  Maden,  wose  sieb  db 
Grilade  alabsld  spesieü  ei:geb«a  werden.  —  Mit  deo  Oeolegea 
aber  verlsnae  ich  mich  nicht  siltofeali  wo  es  aleb  von  Bentimmong 
der  Zahl  dieser  Gruppen  bandelt ,  auf  die  Zahl  der  daswisrhea 
statt  geAnideoeB  Hebungen,  da  diene  In  verschiedenen  Gegenden 
gewiss  SP  aea-.eioaode.v  sahr  onabhäugigen  Zeiten  lokal  erfolgt 
sind,  und  man,  wenn  man  die  Erde  mehr  nach  diesen  Hebungen 
durchforiichl  haben  wird ,  vielleicht  Dutzende  VOS  Gmppea  Ifir  die 
Molaaaan-Bildungea  aUcia  sanrhrnew  mäaat«. 
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—  77t  — 

•Alb'TIlliip*  «ndf  PflutMen  -  AHen  tebelMD  vmi  den  JetsI 
Je^nden  Tersehfoden   so '  teyn ,   mit  Ansnfihme  etwa  der 

Kchiniden  und  Koiicliylieii ,  von  welchen  letztere  Deshayes 
1400  Arten  angibt,  >vovon  nur  38  (0.03|^)  noöh  lebend  vor- 
komwen  und  >wiir  meisteiie  in  tropUchen  Meeren ,  nur  we- 
nig» bb  Bor  Nords««  rtlelmid.  Ich  hatte  moh  beschriink- 
Iwfi  Mitielii  d«r  Uateitmlimig  etwas  frtther  0>04  Jekendei^ 
•Arten  ^Ifap  diese  BiMnngen  engegeben  ndd  OilO—O^ll  Arten, 
die  eSe  «it  Jflngeni  Bildungen  gemein  bitten  *).  Der  lets* 
leren  sind  nach  Dishaybs  nur  0,04,  was  |edoeb  wenigstens 
nicht  allen  einzelnen  FHllen  entspricht. 

1)  Schich tenfoige  bei  £arüj  mit  1122  Konoby- 
lien-Arten 

i        Okr«MHinMtr>f\oni. )  Sfinwatser-Meri^l. 
I  "       (  k.  Meulicrei  ohne,  hbher  mit  KonckyllMI« 

i.    Obrer  Mer^elkalk  und  JMergel. 
M.  OlM  Hiiwi  Wnm.      l  k.  Prlllar  mmtUtOtn  SmibU^  md  Saai. 

g.  MatrlMba  Qyp»-U*r%t]  mit  Aoaltni. 

!Tnn  bridrn  Sritrn  i 
"*        M^KIr«eIlRrr  Sil«.. 
,/  wawerkAlk. 
dusKT^nstcr  -  und  r 


{ 


untrer  l  Mrerea-Ofp»* 
Gtaneosie.fäbreader  Saod. 
4.  Mcrgtl  aad  Tbra. 

h.  Su»awiita<T .  KoNglonerat  alt  vImm  VItrftMar- 

Knochen  und  TeKtarren. 
«.    Mtt  HitterigtB  Mergeln  ,  IMMMSt  MirflaflM  «M 

9)  Sebiehtenfelge  nm  London  ond  In  Hampskirej 
wät  219  Kooebylien. 

(Avf  irifM  mi  ia  Hmtp$kk9t  v 
Kalk  und  Mwgd,  »ft  grdn ,  mit  Sandlngen ,  «thMl-  \ 
Im  .Sriiiswn*aer-  nnd  einige  Srr-Konch>lirn ,  Oy.  I 
rogonlte«t  Reptiiien,  ANoplotkerien  u.  ralMcolherien,/ 

^  aarlaM  Yrntalawaagpa,  J 

Ist.  Inaita  IkvtL  (  ^      ^'P***^*  »«N 

\^    Ton  Repiflien,  J 

60  (?;.     PlaaUaebcr  Tlioa/^  Lagen  von  Tiion,  Sand,  5«hl«f«r  etc.  voll  Koaehflt«"  \ 
Saai.  >^  wlt  la  Leadon-Tboa.  y 


O  JCilinit  TertÜrgebilde,  8.  lee-lTS. 

D'Aaoaue  .im  Jabrk  isaf»  S44-SM.  Oerttlbo  hat  spltcr  (MI. 
1897»  1X9  6«  ff.)  eie  viel  kempliairtavta  Bild  aoch  für  die  obera 
Orappea  eatworft>n ,  von  dem  wir  aber  wibrciid  das  Abdrackta 
fiagta  iMiaaa  Gabraaeli  awbr  maaliaa  iMsatM* 
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'  •  •  S)  Andre  kleine  Beekon  cind  in  FranhrtHk:  In  ilär 
Manche  vm  Vahgtm  Arten  K#nQhyUnn)4  Mkif4, 
im  M^i'JMfe,  wo  dfo  Kidluelii^litfln  nnler  den  F«i«M  des 
4?Sw*MliC0-Bfleken«  fntfetien;  ^  m  fAisMPrmmee  (mlob- 
tig9  Süsswasser-Biidung ,  welche  l>i}FAi9iOT  jedveh  ttber  die 
obere  Meeres-Formation  von  Parü  rückt,  Jahrb.  1637,  342); 
. —  sa  ?  Puy  in  V'elai/  (desgl.);  —  um  Gap  in  den  Alpen,  wo 
Am  Gestein  eigenthUmÜch  modilizirt  ist.  —  4)  Auf  den  9 Dia" 

Umtt  in  WaUu,  5)  In  Belgien  noch  BrabmU,  Cmd, 

^tnUfierpm  «to^  wo  ioebosondre  das  iüeUio  Baekon  von  Bo9m 
0,66  aeiner  Arten  mit  den, von  LmUbm  gMMin  bat*)* 

Sehiohtenfolge  In  Britkmit  mit  200  Konchylieit- 
Arten.  (Obre  flavio-niHrine  Gebilde  Galeotti's  =e  Nro.  59 
bis  61  der  Tabelle  Alte  AUuvionen  mit  ßleiihas^  liiij}|io» 
potamn^  etc.) 

■ladlo-BarUie  |  ciuBMkBMiKcr  QuanaMiiI  vad  Sandtteio,  t^uü^l««. 
rmtmtUm,    i  odurif^  Thwi  «.  •.  w.,  alle  7ohm  faMÜ*  KcM«.  |  ^^^^ 

Knikißer  und  «elnw,  ttMaCgar  «der 

KiMB-Sand. 
,  ElMMchttMiger;  löhrlger  und  qnar- 

tiger  SMiAtfdB. 
Kalk-führender  Sandserln 
Knot^er ,  xerrelblJclicr  pnd  kitMÜ-  ^ 

ge^Ulksteia. 
UOill. 

BflaallclMr  mi' 


tafni-MnM  «. 

trltonUcbe 
Kormntion  zer>i 
fitUtinaSjtteme. 


(Kreide  von 
MatitrUkt), 


t  <••(] 
•Heia  ito 

fotillen 
i  Reste  ent- 
haltcad. 


.WtltMT,  kafklfir,  «iMniiAiiiuiger 

Wid  thoniger  Sand. 
ROhfiger,  knotiger,    Elsen»  odet 

Kaik-fährender  Sandstein. 
^KM0gtf  OroUulk. 
8«atfl|tr  Tina. 

tSfiien  führender  Sand. 
Rührcn-ortiger  u.  knotiger  Saadstrln. 
Glaaconie  und  Citlorllisclier  Ttioii. 
Kaoll|«r  OtoUMlk,  PaMIng  a.  a.  w. 


GrnenrnHfiet, 
Laeien,  LoOy  U$' 

St.  Gillei, 
Roufce  Cfntfre, 
\Jou€  ttn  Sioodtm 


(Tottmeppä,  Btit- 
iel, 

Pie'frebitiM, 
Caiefoti, 

(hrp-le  fftmtdt 


6)  In  Deutschland^  wo  zonlohst  die  lose  vorkommenden 
Kalkstein  -  Geschiebe  (Mecklenburger  Kochen)  des  sogenann« 
ten  MeekMkurgw  Beokens  {Mecklenburg ,  Lauenburg ,  Neu- 
Vorpommern  y  JMeek  bis  in  die  JfnrA  Brmidmikurgy  naek 
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l^i^MBTftR  unter  IIS  Arten  71  (0,62)  «Is  «MB  beknnnte 
-Arten  eiitlialteiiy  deren  51  sogar  dieser  Abtheilung  eigenthiiiii- 
Jieh  Angehören  ;  —  die  körnigen  Thoneiseneteine  am  KreS" 
4tnkery  und  die  ohern  Schichten  Sonlho/ai-  ip  Jiat^r% 
WO  derselbe  britflicbeii  Njicbrichten  zufolge  iiael»,-  iieiwrl%> 
eher  Uatereacbai^p  der^  Votm'selMa  SmiMiiluiif  .»of  4iee«y 
Lekulitittii  die  grttestf  Übereinsüineiiiiif  f wltchcii  fies  «ofib 
mit  Sebeele  vemebencii  fossilen  Arten  (Canoef ,  Clyp.ei^ 
9t9r)  nnd  den  ebenfallfl  erst*  neuerlich  von  ihm  vergliche- 
nen des  Monte  JBolca  [f]  im  Viceniinuchtn  gefunden  hat^ 
—  —  7)  In  Italien,  wo  die  Kalkgesteine  des  Vtcenlinischen 
•nn.  Castellyumberto  und  die  trappischen  Kalk- Bildungen 
.4ei  jRwa-Tbeles  ihrer  Arten  nk  Paris  und  London 
fmnein  habeni  welebe  jedoch,  vpenn  aun  di^  ?ieinn  bis  Jeint 
4i9snn  S««Ueii  itf^enthttmlieh  gehliri^n  Arttfa  beeeUig«i,  if 
and  H  oder  ^/T4  ond  0,44  «otneebeii  wttrden;  d4>cb  sebeinft 
JUwfd  «loh  in  dieier  Besiehimf  otwnt  Mohr  der  nwelten 
Gruppe  BQ  nXhem  ••).  —  8)  In  Ungarn  und  dev  JJotdaUy 
wo  Deshäyes  diese  Bildungen ,  jedocli  mit  einiger  Unsicher- 
heit andeatet  ***).  —  —  An  Dniepr  und  der  Ukraine; 
SU  Kijfszow  nnd  M^uUchach  —  und  10)  in  Armenien:  sn 
Ackalzihe,  wo  Dcbois  nnoh  L,  v.  Buch  diese  FomeUon  mit 
Arielen  Parieer  KnoohyJien  «Q^eibnden  het  f),  ^  11)  1« 
foB  JEiMM»  Beigen  bei  C^a/SenMf,  wo  Mac  (Wamb  karslloli 
BBter  einigen  Handert  liMillon  Konebylieil'AHen  einer  Seliiobto 
oieeneohUstigen  Sands  in  1500'  Seeböhe,  20  mit  denen 'de$ 
Pariser  Beckens,  keine  mit  den  an  Bcngalens  Küste  lebenr 
den  übereinstimmend  fand.  —  —  Endlich  12)  in  Nordamerika^ 
wo  diese  Formation  nABb  i«BA  tt)  mächtig  entwickelt  vom 
Mexicanisehen  Meerbusen  an  in  N«W.  dnreh  den  Alnhama" 
pnd  hiismmpfi-^tM  bie  In  Tennes$ee  lorttetat|  «neb  vo« 
üCmllehon  Psnkto  in  K.O.  Riobtung  dnreb  Flwiimy 
Omrgia  rnmü  SBi^CmMfa  jn  goben  «ohciB^  md  «b«  woleh«Vr 


*)  v.  MüMaTsa  im  J^brb.  1885,  431. 
**)  BR«Ba  ii&Uem  TarUir-GebUde,  S.  169  C 

Co^mIL  de  ^«ri«  ' II,  773. 
t)  Jahrb.  iM^  3M;  ioa«,  a«0. 

tt>  fla«ii<iMltfi«i  le  fBeohfif  IBM»  0.  >  Jahib.  im,  8.  «le. 


•  780  — 

Lea  250  Konchyllen  -  und  Z oophyten- Arten  beschrieben 
faaty  von  denen  zwar  nur  wenige  von  ihm  auf  schon 
iiiinnte  Arten  snritekgeffthrt  werden,  die  aber  denen  des 
PmiMr  ßeefceiM  •ntopreehea  und  sich  bei  genauerer  PrA» 
fang  Moeh  TenaeliMn  dlrflen»  während  keine  dieser  ArCea 
■dt  den  Jetst  an  dartlgen  Küsten  lebenden  fibereinstiamit; 
In  der  That  führt  Mortoh  in  einen  beriehtigten  Kataloge 
von  etwa  200  dieser  Konchylien  6  Arten  auf  solche  des 
Pariser  Becken«  zurück ,  wozu  sich  nach  unseren  üntersa- 
chnngen  wenigstens  noch  einige  Zoophyten  gesellen. 

P«  Die  Kweite  oder  eigentliche  'Molassei^ 
Gruppe  eathült  mvyi  Abtheilungen,  welebe  unter  einander 
iriel  näher  stehen,  als  sie  der  vorigen  und  felgendea  sind^ 
wesshaib  wir  sie  ansaaiaienlassent  ebsebon  Et»  db  BiauHort 
and  DiSHAYts  sie  eis  gleiche  Gruppen  yom*  Range  der  ve» 
rigen  trennen,  und  wir  uns  in  der  Folge  der  Kürze  we* 
gen  oft  der  Ausdrücke  zweite  und  dritte  Gruppe  für  sie  be- 
dienen werden.  Nach  den  obenerwähnten  Untersuchungen, 
'  die  freilich  nach  den  spätem  Forschungen  im  östlichen  Mtt* 
ropa  und  in  Anen  so  wie  in  Amerika  einer  Ergänaang  bc^ 
dirfen,  haben  sie  nar  0,01  ihrer  Arten  aiit  der  Torigsa 
Gruppe  gemeitt  and  0,40  (In  Eitrenen  0,10—070)  ihrsr 
Arten  kcMumen  noch  lebend  Tor,  was  aber  nar  als  Dareh^ 
schnitt  gelten  soll  und  für  die  einzelnen  Lagerstätten  einen 
grossen  Spielraum  gestattet.  Die  ältere  Abtheilung  ist  ih- 
ren fossilen  Seekonchylien  -  Resten  noch  am  bezeichnetsten 
lici  Bordeaus  f  ihren  Sttsswasser  -  Konchylien  und  Landthiei^ 
fcnoehen*Ablagernngeii  nach  aa  Magtm^  and  koainit  nur  an 
der  8up9rgm  bei  Twrm  m\t  der  Jflageren  Abthelhing  aagleiob 
vor.  Wer  aber  diese  BÜdangen  bei  Wum^  Mofw»^  Mm^ 
*  pelUer  petrographisch  nüt  den  jüngeren  der  Sukmj^emmm 
vergleicht,  wird  sich  schwer  überreden  lassen,  dass  er  es 

I 

niic  zweierlei  Formationen  zu  thun  habe,  und  was  Provaka 
DK  CoLLGGNO  *)  über   das   gleichzeitige  Vorkommen  beider 
Formationen  an  dw  Superga  anführt,  ist,  bis  auf  die  abwei-  • 
eilende  Lagerung  derselben  aufeinander,  deren  Werth  in 
gegenwärtiger  Beaiehang  wir  dahin  gestellt  seyn  kssea 

JUsi.  aoe.  gM.  18S7,     ISS  C 
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all«M%  iiielil'g#tignet|  jene  Cberseagnng  mm  IMerta;  flenn 
rlleksiebtlieh  der  Petrefakten  aoM  Troekve  Infnnilib«« 

laoi  aU  charakteristische  Art  den  Bevieis  für  das  höhere 
Älter  der  unteren  Abtheilung  liefern ,  welcher  aber  in  //a- 
hen  wenigstens  sehr  häufig  auch  in  der  oberen  vorkommt, 
Inxwischen  geben  Brongmiart  aiid  Deshayrs  viele  beMer« 
Arten  an.  Bessre  Unterscheidung« -Merkamle  liefern  moeh 
die  Knoelien-Reete^  we  sie  TOfk« 

^   i  Gelktr  8.biip*.atot«M  voll  ui.%^VIm,  \  |lclch«rtlg,  «her  .b. 

M.    Snüge  Mer|el  alt  M«seiaab4Mddltaa  wi  Trotha«  iBfaaiikaUa. 


M)  Din^mitiie  Aktheiliuif  dieser  Onipp*  (die  sweito 
oder  mittle  Tertiär-Formation,  die  Tegel-Formation,  -ein  gres^ 
ser  Theil  der  Falane,  die  mioeenen  Bildungen  Ltbll*s  and 

Deshaves*,  das  Middie  Tertiary  der  Amerikaner  zum  Theile) 
besteht  hauptsächlich  aas  losem  Sand  und  Mergel,  unterge- 
ordnetem Sandstein  und,  meistens  aus  dem  Süsswasser  abge- 
setztem, Kaikstela.  !Nach  D£Sha,]LKS  sind  unter  ihren  Kon- 
ehjlien,  deren  er  an  1000  Arten  rerglicb,  last  200  (0,19) 
■oeli  letiende,  die  beut  sn  Tage  meistens  an  SehngawMetu  und  an 
Cumtd*  Küste  wohnen,  Qnter  den  Singethiereii  kerrseken  dl« 
Paehydemwtt  nnd  WIederkiner  vor,  nnd  sind  noeb  vielem 
aosgettorbene  Geiiera  nnd  lauter  ausgestorkene  Arten.  Sie 
hat  die  grosse  Masse  ihrer  Konchylien-Arten  mit  der  folgen- 
den Abtheitung  gemein  und  enthält  nur  eine  Reihe  bezcich« 
nender  Arten  für  sich,  die. wir  nnten  angeben  wollen,  in 
manehen  Ge|pnden  findet  man  Ton  letzteren  nur  wenige ; 
—  an  noeh  andern  kommt  davon  nur  eine  oder  die  andere  ^ 
vor,  womit  denn  elles  Anhalten  nur  Entseheidnng  «wischen 
beiden  Abtbeilungen  fehlt,  wie. das  beim  Moellon-Kalke  der 
Fall  ist.    Die  sie  s'usammenseteenden  Schiebten  sind 


zu  Dax  ^Ghatkloi/p) 
aSMirw*r«««4>tBl»  obn«  Konchyiiea, 

Sund  iiiaJ  Kie»  ohne  VerstcineraogMIt 

grlbrr  nierriitcher  MuscheUaiid , 

kktMtr  iueeri«cber.MaMlittUMd  Mit  Meer- 


zu  MaynZf 
Sand  aa<l  Saadstohi  mU  ckankterittiacbM 

LaadsiUf;ethiF  ren, 
Brackw«jiaer-Kalk  «tt  SIm«  Ml<i  SOßUmm^ 

PiaAltoehtr  Mcigeltlioa  all  Kalkblakm, 
Meer«»sand ,  KumfjlMMnk  «te.  «tt  Gtta- 
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Mgutidenft,  DiMibtr..  Antlir^votlirriuui, 
P.nl.ipoelipriuiii  maffniim,  RliliUKerns,  Hip- 
popotMUUftt  Cefvo«,  Manalas,  Krokodil. 
SiMWMMr-KMTwtfioB,  Ktlk ,  ümmn  wd 

Mfiilier«-.  Knik  mit  Konchslien. 

PiiddinRr,  Smi  «ad  SwiaMa»  Thoa  («af 

Kreide). 

Naeh  Puvoav  vai  aaderN  acvm  Beatach- 
tungpii  die  Faluas  dberillHIlto» 

Um  Faiiaw  SdanrMM 


Kuiiciiyliiii.) 
Sand  und  Ktes  mit  M«>tod<UI>  OfMtfcMllUaf 

Anlliraeotbcriam  «tc. 
SaanwMwrkalk  nlt  KMeliyliMk 
Knrnllrnkallc  (Lelthakalli)  mit  EdbldM}' 

Peeten,  Dinotheriutn,  Maatod«n. 
Kalliise   Brcccie,  Kaili-Grir,   aia  Baita 

de«  vorfg««  (mÜ  Ligalt  Bavil. 
Ofacre   blaat  Mergel  (Tegel)  voll 

rhyliea  .  .  .  (und  Lifpiit  Borte). 
Gelber  Saad,  mit  Cerithiun  pictOM 

«•am  «le.  f  Malaaaa  Baaa>. 
Unterer  Tegel;  Konnillcii  wealg 
WaUatr  äaad,  aiclil  durcJwaakca. 


▲a- 


.(D«MM^  ^pl«a  WflCM 
Allavitaaa. 

£erpeln-Kalk   und  Meere«  •  Grobkalk  mit 
wenigen  Mmebela,  als  üardhiu  Itohe- 

and  Cerlthten  ■  Kalk  (Eichwai  dU 


CF«ljslm  nmä  Ptiwikm 
<Uu,  AMi  18«»  ta^> 

Kompakter  Kalk  mit  Vielen   See-  uad 
Siinipf-Konchyli«*n;  wrchadlagerad  aill 
ürobkaik  voll  V«r»taiueriHigaa. 
Saad,  taaArtMla,  Anlaaera»,  MaacM« 
Sand  .tnd  Thon,  reich  an  Versleiuerun» 
irabkBrniger  Seekalk)  mit  einigen  Uni-  gen, 
„  valvon  y  Cexitbkini  baccatun,  C.  rubigi-  «lad. 

1,  Baeelaaaibaecataai  ete^  deaAr>     Lignit  «Saadstoia  Mit  Bnaakalla,  Bar»> 
featfacfa  vcritcliirdm  von  dm  MgcaSks.        »tcla  «mIi 
erea-Saad  and  Saadateiu,  mit  0,85  aller 
dortiändiacitca  IcrtiArcn  Konchylien  (Ma< 
•cftclMmd),  tielbr  alt  aatargaüfdaefa 
^•UeniX'n,  %^  ZudriHDC«  etc. 
TboB  ohne  foaail«  Re»te. 
(PuacH  alebt  aafaea  aatentca  aandigeu 
•  Ofabkalk  ta  >«Imi  ala  AfirfviM  4m 
PaHtat  aa.) 

OmlhUen, 

(Bocc,  Jottrn.  d.  geot,  T,  S37.) 

Korallenknik  mit  MuacbeUand  \»cclu>ellngrrnd ,  aril  • 
«  UQttrgeecdaeteai  StuawMMer>Kalk  und  Lignit* 

lloiaMe,  Baad,  Baad-Kaflk  <lla*naa). 

Tbon  mit  Iffdtfl  nnd  Erdpech. 

Bai'  -.  <"'yp«  -  tind  Schwflcl  -  ftilirender  Mergelthaay 
mit  Molukte  unten  und  oben  (Rhinoceroi). 

In  Ganzen  ist  das  Tegel -Gebilde  an  folgenden  Orten 
bekannt:  1}  in  Framkreiekf  im  l?tr«niftf- Backen  {BwriemiMi 


*)  Nach  Ddjaroiii^>  Jahrb.  i833,  S.  73  ff, 
**)  Bei  SsaewicK  aad  Muacaisorr  in  Gfot.  Transad.  B ,  /// ,  402. 
Nur  Cancellaria  evoliia  und  Funim  foniptMMtaa  AM  ikai  abartiP 
TcKcl  koiaoieo  auch  im  Loodootboa  vor. 
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Amt,  Soubriguet  bei  Buif^imä),  weichet  durch  JUbtkbot 
mevtt  nliher  beceiehoel;  wanden,  der  für  Bm-iemu  SSO 
Keiiofajlleii*Ait«fi  imniiby  wwwiiitw  M  (O^M)  «ocb  itheiMl, 
«fce»  viele  m  Pom  IbttÜ  Torkteen  und  ^^SS  de«  Bcekeii 
eigen^telieli  wären;  —  ««b  Falme  In  der  nllrdlieh  damil 
gransenden  Tonrmne,  welche  neeh  DtJARDiic  ven  94S  Arten 
in  Ganr«»!!  oder  von  220  besser  bestimmten  Arten  82  mit 
Bordeaux  und  Dax^  84  mit  Italien  und  Sieüien  gemein  und 
125  (0,50)  roti  noch  lebenden  Arten  bat,  —  und  fan  jt^om, 
in  MrMagnB  ond  Bmu'-tftrmmiiih ,  woselbst  DsmATts  n«# 
ie»  kfelNen  fitnkene  vnn  ^iit^en  «udrOeklieh  erwlbnt  (e« 
n*  O.  -iTTyi  ^  tflf  8aMweiier>K«lk  nnd  Blergel  su  JfenHH 
IwaiMnl  bei  ^/«ene «—  nnd  sn  Ammm  in  thrü^Dept.,  wodin 
SXuvethier- Reste  den  Majniem  sehr  entsprechen.  ^ 
2)  In  England  vielleicht  als  SassvTHSser-FormAtion  von  Hord" 
meii  auf  IVtght  (vergt.  vorhin  S.  777),  welche  ebenfalls 
mit  der^Mayneer  sehr  übereinstimmt.  - —  —  3)  In  Italien 
der  iftyeiy  -  Berg  bei  Turin  (•»  o.)»  nnd  Wefieicht,  doeb 
fctoMn  wabMfllMiiiliob,  Rottet  —  4)  In  Deutscidmut:  die 
gnoihehtn  Femukien  ven  ÜiyNS  0k  761)  mit  See^Kenehylien» 
Sffugetblerv  K  ndoben)  we?en  neeh  nnsem  üntertnehntofen  *) 
die  ersteren  5S  Arten  Ewar  den  sonstigen  miocenen  fast 
nur  eben  so  nahe  stehen  als  den  pliocenen,  aber  nur  4 
(0,12)  lebende  Arten  enthalten,  die  zweiten  aber  sehr  cha« 
Habterbtisch  sind;  —  dann  die  Süssvrasser-Pormetion  von 
0eof§en$gmM  nnd  FnHritktgwtM  In  Magern  mit  eben- 
^  Adle  eebr  beneiobnenden  SfngeCbier'Kneeben,  wdebe  IL 
r.  Mnvin  nnmreneht  bei.  ^  i>  1«  ÖiUrr^iekisd^  - 
Kalaerttaete  das  üngari$eke  and  I^Vsnef  Bttkm  naeh  0; 
Plt^osTj  Partsch,  Boi'E  **),  V.  Hauer  und  dem  Verf.  **^'*), 
vrovon  die  Schichtenfolge  schon  oben  «iigegeben  worden,  und 
vre  man  unter  250  aufgesihlten  Petrefakten-Arten  0,08  aus 
dem  eeeenen ,  0,72  aas  dem  miocenen ,  0,54  aus  dem 
ylbe«nen  Zeltabaebnlt^  und  0,S4  noeb  lebend  forkononmidn 


•)  Jahrb.  1837,  S.  163  ff. 

Jottrn.  de  Gi^otogif  1R30,  II,  333  —  305. 
^  ^)  Jahrb.  1B37,  S.  4o«  — 431. 
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findet;  ~  die  Ywzwelgßngtm  der  nümJlchen  Ablagerungen 
fai  Sie^ßmkürgem  umi  GaUeien^  wo  wir  *)  unter  V4&  nniersncfi- 
tem  vorigen  eebr  «bnliehen-Kanehylien-Arten  üigeCKiir 
clieselben  Zeblei^TerlifiltniMe  bemerMen;  —  4ie  Ftfrltetsniif 
derselben  Bildung  in  jPe/lMi,  Piule/I^ ,  FeMynMl  nni  bie  in 
die  Gegend  von  MoieaUy  wie  sie  uns  Zki^sch^kr,  Pusch, 
Eichwald  ,  Dubois  kennen  gelehrt,  welcher  lete^ere  in 
Volhynien  nnd  Podolien  unter  112  Konchylien  -  Arten  2S 
(0,20)  noch  lebend^  Arten  anführt  In  PodoUem  nnd 

Mch  mehr  in  Polen  gesellen  sich  den  TegeinVeraleinernngen 
pehrere  beneüBhnemle  Grobkelk?  Veretohiefnngeii  bei».  wi# 
bier  aneb  ▼ornngswelte  beneiebnende  Arten  des  Tc^le  .bffn* 
iger  elnd«  So  sehlieMen  iieh  diese  Büdnngen  dnreb  düi 
der  Ukraine  denen  der  ersten  Gruppe  am  nfichsten  an,  so 
dass  es  scliwer  wird,  beide  richtig  zu  scheiden.  ^ —  Viel- 
leicht gehört  dnzu  auch  die  Strecke  von  EibeswM  bis 
.  SLadkertburg  in  Vorder-Steiermarhp  welebe  swer  viele  Arten 
ene  Grobkeik  nnd  Londonthon»  aber  aneb  viele  »ut  der 
Tegel-  nnd  selbet  der.  Snbapenninen-Gn^e  enlbAlt  ifiofVIU 
nnd  Mv&Cüis.  in  GeaL  l^Msaet.  B,  III,  SSO  nnd  419).  Ob  in 
England  naob  Cbarlkswortu*«  Vemnotbung  der  C$raämti 
Crag,  welcher  nnr  0,40  Arten  mit  dem  Red  Crag  gemein 
bat  *^'^),  hiezu  gehören,  müssen  weitere  Untersuchungen 
lehren.  Das  Verhüitniss  zwischen  beiden  ist  ungefähr  wie 
zwischen  den  blauen  Mergeln  und  dem  gelben  Sande  der. 
Subapetminen,  Einige  som  MidiU  Tertiary  gezählte  Abia* 
gomngenjVerd-.immihi#  adbeinen.  MoaTOS*»  naek  der  Ansabk 
ihrer  noeh  lebend  vorkommenden  Arten  Lieber  so  gebSKenf 
'doch  konnte  er  ein  aiebt  nXher  beseiebnen. 

(64  f  65)  Hier  nOssen  wir  zwei  Bildungen  einschalten, 
über  deren  geologische  Stellung  wir  nicht  hinreichend  im 
KUren  sind:  Die  Moiasse  der  Schweitz  selbst  nämlich 
nnd  den  Moellon-Kalk  im  südwestliehen  Frankreieb» 
£a  fragt  aick  nämlieh,  ob  aie  nnr  nntem  oder  snr.obem 


•)  J»hrb.  1837,  S.  65.".  ~  GfU. 

**)  Couchiolof^ic  foAüilc  du  jjiiMteau  VoUiyui-Po4oli«ii*  Berlia»  S.  7&. 

^  Jahrbw  1837,  S.  480. 
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AMeilong  dw  MdlaiWMi  *  €f«piie  g»h9r«iif       Nieli  Sto* 
W's  gvttndlidiar  BMohroilMg  bMt«ht  ilie  SdtmMser  lf«ljiMe« 
BUdong  MM  SmJ^  8iihflfe#lii  anil  Nagelfloh,  «roron  ille  swet  * 
•Mton  oft  9«hr  releh  «n  Konehylien»  Resten  aberr  fai  einem 

Zastandc  sind ,  welcher  nicht  wohl  eine  gnnz  zuverlässig*! 
Untersuchung  derselben  gestattet.  Die  genannten  Biliiungen 
Eeigen  weder  unter  sich  eine  bestimmte  Folge,  noch  in  Be* 
eieliung  zu  andtreii  der  Zeit  aeih  verwaiiilkai  Felaart^n^ 
ikelehreiida  Lagern nga-Verhältnisse,  Die  Pflaifsen-Arten  Ih« 
rer  Bniaiikoiilen  haben  keinen  Anhalt  «ir  Yergleiebwig 
geboten ;  onler  etvra  SO*  nXber  bestfannikeren  Konchyüen» 
Arten  hat  weder  Svoom  noeh  MOwstib  (in  Inf/.) ,  noch  ich 
selbst  andere,  als  solche  der  Subapenninen  gefanden;  ihre 
SHUgethier- Arten  (Biber,  Hlppopotamas,  Mnstodon 
nngustidens  an  M.  longirostris?,  Alastodon  M 
Dinotheriam  giganteuro,  Miorotherium,  Choero* 
palamna  Meitsneriy  P  alaeot  h  er  tun  lAnrelia« 
na  nee  o.  e«  w.  (Scsiiis  im  Jahrb.  1837^  Vl\  v«  Mbtu 
ü.  598^  tTft)  eind  theUa  i^ht  aioher,  thella  niaht  beseiah* 
nend  genug;  er  fiblni  daranter  die  besaiahnendeten  Arten 
der  ersten  wie  der  zweiten  Abtheilong;  —  die  ÜberInge* 
rung  der  Molasse  durch  einen  Süsswasserknlk  mit  Zahnen 
jf on  Dinotheriam  gignnteum  bei  Locle  könnte  ihr 
eine  Stelle  hei  der  unteren  Abthellnng  anweisen,  vt  enn  man 
aineiii  so  eiiiseinen  Kenheeichen  vertrauen  will,  wie  denn 
aueU  nach  An assiz  hnd  kf ma  die  L  a  m  n  a «  n*  a.  H  a  i  f  la  e  Ii* 
Zühne  der  Melaiae  Jenen  dea  Tegels  in  Puten  und  bei 
Jfayn»  entapreehen;  aiieb  deuten  BoDi  und,  PaorAiVA  ob 
CoLLEGNo  Molasse  in  den  Gesteinen  der  er»ten  Abtheilung 
nn  der  Supcrga,  bei  Wien  u.  «.  a.  Orten  an:  doch  mücht« 
ich  ebenfalls  auf  diese  auf  blosser  Gesteins- Ähnlichkeit  be- 
ruhenden BestiouDungen  derselben  mich  nicht  unbedingt 
ferifissen.  Dvraftaov  setst  einen  Theil  der  Muschel-Moiassen  * 
den  obern  Maereabildungen  tan  Pmrü  gleieb  {Jaktb^  18S7f 
84t)*  Beetimaiter  tivten  ''die  .aiganiieben  CIwraLtere  dev 
Knoehen-Mölaise  van  Bitwu^  bei  NeueMel  herver : 
ihre  E  ie  p  h  a  n  ten-Zihne  und  HyiTnen- Rette  epreehen 
für  die  jüngere  Abtheilung  (Bouadet  im  Jahrb,  1630^  3ä5), 
BaoMi,  Letbaca»  IL  B4.  50  '  . 
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über  dit  ulk^9^^^  -i^^V"'  "^^^ 

kohlen. Ablagerungen,  y^MiB  Im  AH^f^^^ 
alt  oder  wenig  jünger  als  tie  cu  aeyn  atbeiMii ;  iNlil  «II 
4Seaen  betitzt  der  Oeninger  Stink- Kalk   gleich^.  PflmiBenP 
Arten  (Braun)  nnd,  wie  es  »cheint,  gleiche  Lagerung,  uäw»* 
üoh  in  Obern  Theile  der  Molasse.     Nach  Schwarzenberg 
wird  die  BrtMkohien-ForÄaüon  in  Nieäerkessen,  nach  Boib 
bei  Magdeburg,  wid  Mek  f.  »LücttE  £«  ßohup  von  der 
Snbapennln«..rormAI«.  «berlagert  ^JaM.  1833^  - 
F«%n,.«  etc.  liegt  aie  tief  i.  Tegaeto.  -  - 
1  o  n  füllt  einige  kleine  Beekeii  ini  •«dwettUelie«  glmMm 
iNvhmne,  Beziers,  Montpellier,  Bolenne  und  Perpignmii 
Mt  «nd  4at  am  ausführlichsten  von  Marckl  de  Sbrrks  be» 
Mhiieben  ^«rden         welcher  unter  400  mit  «»geblicher 
Sidierheit  betttaimten  Konehylien  -  Arten  ungefähr  200  aai 
den  Sobapeniiliifii,  140  «M  de«  Tegel,  56  aus  dem  GroU 
kalk  und  «0  eigeiitbfiinbeli«  bewiehnet.    Wir  finden  Jedocb 
outerden  140  Arten  det  Tegels  kel.e  iolclie,  die  ftr 
ab  besonders  charakterisirend  angesehe«  werden  dflrfteni 
noch  gibt  SeäRBS  die  Lagerstätten  bei  den  eittselnen  Arte« 
Bisher  an,  dasa  «an  beorthcilen  könnte,  in  wiefern  ale  etwe 
«iffleieiien  Altert  ^ire«.    So  rechnen  Deshayes  ond  Lvell 
in  der  That  Af^lfMM  «it  Bestimatbeit  sa  den  sobaiienni- 
»beben  Blldongen.  ebne- der  «brigen  genannten  Beckea  « 
ihren  Vereelelinisaen  Iit5»nd  M  «rwtfmen.    Gsnf  Moiw« 
benachrichtiget  mich,  da»,  wae  <tr  M» 
kenne,  mehr  für  die  ßubapenninen-BÜdnng  spreche,  dl  «f 

den  Tegel.  Endlich  bleibt  noch  eine  grosse  AnnaU 

Ifolirter  kleiner  Becken  übrig,  hauptsächlich  mit  Söss- 
wasaer-Fnrmtlenen,  denen  ihre  SteUn  noch  nicht  mit  Si- 
eberbeit  nngewiesen  werden  kenn.  Auch  das  an  fos- 
silen Retten  to  reWbe  SatMnttnr- Becken  der  Autergne^ 
welches  mehreren  BÜdnngt.Wten  nnnngekaral  teheint,  irt 
Mch  nicht  gcnan  beeti««*.  »rfgt  *0 

*)  Oloftmtic  dsM  Urraint  tfrtinirr»: 
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fbig^cle- ÜMlMiMleil«^  ^lenMi  wir  miMti  .rnf^uätmw  Zdk» 

Jen  ihre  wahrscheiriliolie  Stelle  anfleaten  wvUeii: 

(6S)  j|Qu  artSr-  und  Di  I  u  v  t «I  •  Bi  I d u  n  g  en*'  mit  Pflanzen  Irbendrr 

.  Arten,  uad  iu  den  Tulkanisclien  Alluvi'oncu  mit  8— d  Aitni  P«. 
ebyderaicn  (besonders  Elcplias ,  Khinoceros,  Mastodon ,  Equns^ 
HippopotamuK ,  Sus,  Tapir),  28  Arten  Wiederkäuer  (22  Hirsche, 
4  Ocbsrn,  2  Steoeodontcn) ,  9  Raubtliiere,  (3  HySnen,  2  fiSren, 
9  Haade,  1  Mtrder  «der  HefpMtet«  1  Otter),  4  Nager,  i  Duj- 
pus?,  n»d  ▼Sgel. 

(M  oder  m  *T«rtiira  MarK«lkalM''  mit  Mnm  TmnfrtiM  mvl 
^ilii«i0S«ei|  Sdiifftra,  JBraQokobieB  mit  vieles  BMn^lilteEa' 
•<WalisfiMc«,  Pappeln  s  HaiabaelM,  Weidea),  Inaeitlen,  Fisciien 
(Acpiue  Brongaiirli  nod  Perea  elangata  ÄQ.y,  Phryganen-Ochfioeea 
(Indnsia),  Cyprts  faba,  Ojrrogonileo  und  Sumpf-Koncltylien ;  dantf 
mit  Säugethieren  anderer  Arten  (3  Rhinetiiaa»  S  MaaebM?! 
Mus,  Hydroclioeroa,  Castor,  Sorez  etc.). 

01)  „Tertiäre  Gypse*'  mit  Palttotherien ,  Anoplofherien ,  Aulhraco«. 
titerien  und  anderen  ausgestorbenen  Gesrlilccbtern,  aueli  Kroko- 
dilen, Vogel-Eiern,  Pbryganen,  Schnecken  etc. 
ifTertiSre  Thone  und  Arkosen",  das  Gt-Mteiii  auch  in  Wechset- 
'       lügerung  mit  beiden  vorigco,  eothill  kleine  Qaadrupedee,  Reptilien 
und  Dikotyledouen. 

„Tertiira  Kablen-Sandateiae^  mit  Fflanten •  Abdrfiefcea. 

65.  Die  obre  Abtheilung  dieser  Grup|>e  (Ate  dritto 
'oder  obre  Terti&r - Fornation ;  tüe  Subapeiininen-Forouitioii, 
4it  DUotUA  Wdwgeii;  die  filiootnen  Bildungen  Lybll's  umI 
Hbshatks';  daf  lllddlt»  Tartinry  der  Nord-Anerikaner 
Thed;  .Knaehen-BMaeieii»  KneeheiirllölileB  uad  dar  Lia«) 
igt  «U  Meeresbildung  am  nUklitigsten  and  beseialwafidtla» 
entwickelt  in  Italien  ^  wo  sie  längi  der  ganseu  Apcnnlnati* 
Kette  und  fast  bis  zu  deren  grössten  HüIiüm  hinauf  reicht^ 
weieba  daliar  bei  allen  Ycrgieiehungcn  als  Grundlage  dienen 
HMiaa.  Ihra  gewöhnliche  Sahichtenfolge  Laben  wir  bei  der 
Sbiper§m  adiaii  beselebnat.  .Dia  Sasswasser* Oildongao  dt« 
iftf^fMMMi»  Warden  sw«ir  niolK  in  Über^[;eroag  adt  da» 
•aerifehaii  MiidiM  gefnadan,  «rasabalb  aia  üBr  dia 
waaeer-Konchylieii  maadia .  Zwailal  laaiaii;  aber«  da  aiadaat 
den  Hai -Zahnen  auch  viele  Säugethier -Knochen  nnd  selbst, 
ganze  Skelette  zum  Beweise,  dass  ji'iie  Aiif  priinilirer  La- 
gerstätte rohen^  darin  gefunden  ivertie^iy       pbt.sie  über 


0 
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ito  gleidmeitige  Säuge^r'-BeHMlMrong  erwaiteftten  kuf" 
schluss.  —  Dieie  Bildong  enthitt  niich  DishatM  Unter '7M 

von  ihm  untersuchten  Konchylten  -  Arten  0,52  noch  lebender 
Spezies,  welche  theiU  noch  in  den  Curopjiischen  Meeren 
und  nur  geringentheUi  im  wäriuereii  Atlantischen,  Rothen 
und  Indischen  Meere  wohnen.  In  dieser  Formetion  bemerkt 
nan  ein  deutiieheteny  wie  die  Säugethiere  and  überhaupt 
die  Thiere  epnter  «afgetrctener  RUeeen  noch  fon  «usge» 
tftorbenen  Arien  aind  ,  wfihrend  die  Konchyli«n  ele  frOber' 
erschienen  achon  grossen-  oder  grSsaten - theitg  tibereiii- 
stimmen  mit  den  Formen  untrer  lebenden  Arten  (so  in  den 
Subapenninen,  in  den  Knoelien-lireccien  von  Nizza,  in  unse- 
ren  Lösse),  was  ni»n  nicht  übersehen  darf,  ohne  bei  Za- 
•aasmenatellung  der  Formationen  müchtig  irre  geleitet  an 
weirden.  Daher  findet  oian  in  dieaer  Zeit  noch  keine  nilt 
unaem  lebenden  Sfiugethieren  völlig  fibereinatimmende  Ar^ 
wenn  anch  die  foaailen  Ocbaen  und  einige  Hirsche  schon 
als  Stellvertreter,  vielleicht  als  Sobanalogo  einiger  derselben 
angesehen  werden  müssen.  Am  bezeichnen(ii»ten  i^ind  die 
Bären,  Hyänen,  Elephanten,  Mastodon  gignnteum,  Ilippopo- 
tamoa  major,  die  Ochsen»  die  meisten  üirscbe,  besonders 
Cervus  euryceros  o.  s.  w. 

In  den  Suhapetmmen  fand  ich  anter  mehr  als  709  Ar-* 
len  foaaUer  Konohylien  etwa  nur  0,0  t  mit  älteren  Forma- 
tionen geoMin  und  0,40  von  noch  lebenden  Arten ,  welche 
Ansahl  durch  einige  neuere  Beobachtungen  von  Deshatis 
und  Phimppi  etwas  erhöhet  werden  würde  *).  —  Ausser 
den  Apenninen  fand  man  diese  Bildung  noch  auf  Sizi/ien;' 
KU  Nizza  im  Königreich  Sardinien;  —  an  einigen  Stellen 
SM  ^  Frankreichs  t  wie  im  Becken  von  Petpignnn  und  (was* 
wenigstens  die  Knochen -führenden  Schichten  betrifft)  von 
PMttOi  und  Mion^Her  an  der  Sodkttate  Spatdenii  — 
an  der  NordkOate  Afrie^9  {Algier)  \  —  aaf  der  flnihinael 
Miorea;  —  vieUelcht  in  einigen  Gegenden  VngamSy  wie  am 
JPlUUtensee  (wo  Tcrebratula  grandis  vorkommt,  MOnst.) y 


^  Hatiens  TerlÜr-Gcbilde,  p.  170. 
JOa-  Caiusrei.  im  Jabrb»  m?^  jS.  M  f. 
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i-r-  ferne«  In  Deutsekland  zu  Duckingen  in  Baifmn  (MOmst.), 
Im  groMeo  Htuuck'  Ifesipkä^sektm  BiMken  -r-  in  J!«!^ 
fim  Im  B«ek«n  von  Antwerpen  {HiYn)^  in  Engiani  alt 
•Crif  In  Norfolk  und  Snffelk}  — *  Milfieb  in  nloht  nminMlin* 
•lieber  Verbrehong  in  Nord"  wie  In  Süd -  Awteriha ^  wo  In- 
Bwischen  noch  genauere  Prüfung  riicksichtlicb  des  Alters 
erforderlich  wirrl.  Aosserdem  aber  sind  als  gleichseitig 
.entStenden e  FJuss-Gebilde  eine  Menge  Sand-  und  Geschieb- 
'Lsger,  viele  Sumpf  -  Niederschlüge  und  die  Knpelien*H6hlon 
nnd  lüioehen-Breccien  elierwirte.  In  kleinen  nnd  vnn  .elneur 
der  nnebhingigen  Lokehctten  forbreitel.'  Jm  WeitpMieeken 
Ibeken  kaC  MAnatBR  191  Kondiyllen-Arten  nftber  bnetlnnnli 
wovon  0,SS  eigenchttmlleli ,  0,16  alt  eoeen,  0,3t  ele  niloeen» 
0,40  als  )ilioceu  und  nur  0,10  als  noch  lebend  beli«nnC  sind, 
-  welche  letztre  eine  sonst  beispiellos  niedre  Zahl  ist  und  in 
der  Mitte  zwischen  denen  steht,  welche  Deshayes  für  die 
eocenen  and  mloeenen  Bildungen  angibt.  Der  Greg  enthiüt 
neeh.  Charuswoetb  myvw  450  Konehyllen»  Arten ,  ' woron 
aber  SOO  deai  Ikem  Comlline  Crag,  80  dem  Red  Crag 
(ebne  ROekalcht  anf  andre  Lokalitäten)  eigen  nnd  jinr  IfiO 
beiden  gemeintem  aind;  Dkshatbs  bat  110  davon  «nlerto^ 
und  darunter  0,60  von  ausgestorbenen  und  0,40  von-  noeb 
im  Deutschen  Meere  lebenden  Arten  gefunden,  wogegen 
Beck  kaum  2  —  3  solche  Arten  zulassen  will  '^);  der  Coral- 
line  Crag  enthält  fast  keine  Knochen-Reste,  der  Red  Crag 
nber  die  littr  dieten  Zelt- Abschnitt  bezeichnenden  ^on  £lephat| 
Rblnoeeroa^  tiofaorhinnt,  Mattodon,  Hippopotamna  ond  eine 
Jfenge  Haafiieb*Zsbne  tebr  binfig«  r- 
pigntm  nnd  Mierea  atlmmen  latt  tXmmtlieb  (blt  anf  8—4) 
mit  denen  der  Jpenninen  Oberein  (Dssh.).  In  Sinken  indeo 
sich  unter  360  von  Philippi  gesammelten  Arten  0,57  mk 
denen  der  Subapenntnen,  0,15  mit  Bordeaux,  0,05  mit  dem 
(Drag  gemeinsam,  und  (nicht  0,95,  wie  Deshayes  annimmt, 
aondem)  etwa  0,75  von  allen  leben  noeb»  bia  auf  wenige 
Antnabmen«  iai  Mitiebneere, 


*)      MünsTBü  im  Jahrb,  1835,  420  ff.  . 
CaAALaswtan  ibtadM.  i6a$,  239}  1837,  48t  ff. 
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^   Die  dritte  Molassen -6rop))e' (die  dev  neuM 
Biftlaag«"»  ^«vlnl-  nnd  auartir^GelMia»BiMi  Theil»  im  üpp* 
Terliary  moigsteiit  lieiMoRT0»)  begreif«  ?on*taeevlselitfii  Ml»- 
denelüifeii  haoptsithlieh  ilieMttscIiel^Ablagefiingen  niedrigvr 
^er  gebebtner  Kflslen  fai  aleh,  in  weleben*  9,95  — 1,00  Her 
Arten  noch  lebend  vorhanden^  «ind,  wie  sie  an  einigen  Stei- 
len Siziliens y  auf  Isdiia,  zu  Pozzuoli  bei  Neapel  (Philippi), 
der  Südkttste  Frankreichs  j  der  ganzen  Englüekenf  Jriickm^ 
MatUick^i  JScämedüchen ,  Norwegischen  und  Düm$tkm 
Etete,  •»  dar  Ott-  päd  Weat-Kttata  Süd-AmmUs  b.  m 
fa>bo— lew,  wid  welebe,  obaebo«  «lo  eiae  mit  rnisrer  feM* 
gen  fast  gsns  ib»r«iaatiaimeiida  lloünske»»BeT0lker«ng  aiw 
deuten,  doeh  grösstentbeils  mliehtiger  oder  iange  fortgeeet»^ 
tei*  Kräfte  bedurft  haben,  um  in  ihre  jetzige  Lage  bis  zu 
100,  200,  300'  über  dem  Meeresspiegel  zu  kommen.  Da  aber 
solche  Hebungen  noch  unter  unsern  Augen  fortdaaem,  so 
finden  wir  dari«  allein  keinen  Grund,  diese  Ablagerangen 
mit  den  vorigen  so  vorbinden,    Vieio  sind  Ja  anoh  an  iiiror 
StoUe  gebiioben.  —  So  fand  Pbiuppi  *n  AmhoIi  unter  198 
Arten  nur  lauter  ieliende,  fast  alle  aw  den  MUMmem 
nnd  onr  eine  aus  dem  rothen  Meere;  auf  Ichia  92  Arten, 
von   welchen   nur  3  ausgestorben  Lye{.l  beobachtete 

In  Schweden  unter  30  subfossilen  Arten  nur  1  —  2  lebend 
nicht  bekannte  nnd  iJodHAD  3  Engl.  Meilen  über  der 
Mündung  des  Puiomoe  nntor  30  snbfosslieii  nor  S  Arteni 
woleho  niebt  mi  den  dortigen  Kttsten  wobirten  *^)«  Kfai 
Tboii  dor  SutäUekem  M  nsdieliagor,  der^  KonobyÜea  LttsiL  . 
im  Anbango  beaelebnet,  geliirt  sleb^P  «veh  das«;  dn  vilr 
iie  aller  nicht  einzeln  angeben  können,  so  müssen  wir  i^e 
In  der  Folge  unter  den  Subapenninen-BWdungen  mit  begreifen. 
Hiezu  gesellen  sich  noch  die  neuern  Deltas  der  Flüsse,  die 
Miederschlligo  des  Meeres  und  der  See'n,  viele  TorfmoorOi 
dio  Schlamm-,  Asche*  nnd  Lai^en^-Aniwiffia  tbtftigor  VoiluHMH 

dl9  K«railon4Uffo  dnr  Slidioo»  .  •  «  i 

  •  <  •   .  . 

")  Jahrb.  1837,  287. 
**)  Mem,  de  Seuckät.  BuUgt»  |t  - 
BCenTon  %MiM.  p.  88.  ' 
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fOie  .fo«tilen  Überreste  der  fUnften  Periode  giel>en  fol- 
gende ungefähre  Übersicht  der  Geechieohter,  die  wir  jedeoh 
M  4m»  Fischen  nicht  aU .  gäns  yetietiiidig  »apkmn  lUtamM/ 
päd  wcMm'  i— leWiin  nur  eimtheniil  atja  kum,  da  iiiaeba 
Awiff«.  in  mUmm  ytriitikilen  wetten  SÜuM  yanwien  wtr» 
Am  klinnen,  ami  mC  «inMlnfi  ftoUeiobt  erti  wlhrend  der 
Aoserheitong  dleeer  Selten  etettindend*- Entdeoknngen  hier 
noch  licine  Rücksicht  genommen  ist« 

*  ZM  der  Getehleehter 
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Die  grosse  Ungleichheit  in  den  verglichenen  Zahlen 
der  aasgestorbenen  zu  den  lebenden  Geschlechtern  röhrt 
iheiU  fon  der  Art  der  organischen  Körper  ber^  indem  bei 
pMuicben  Klassen  diejenigen  TbeiUi  welche  nur  Orflndang 
«nd  Untenebeidaiig .  der  Genera  benitst  werden  mÜMen, 
«Ith  nar  nnToHetlndlg  erheiton  können  (PSenaenj  ffigd^ 
Ineehten);  —  theib  ?en  der  Verbreltnng  der  Kletten  neeh  de«  • 
Gesteint  *  Groppen ,  in  sofern  nfimlieb  entweder  cnfklRjg 
manche  sich  vorzugsweise  in  den  ältesten,  andre  in  den 
Jüngsten  Gruppen  erhalten  finden,  and  im  ersten  Falle  einer 
allgemeinen  Regel  gemäss  mehr  nntergegangene  Formen  ent« 
halten  (Fitehe>»  eder  in  eoferao  aHuiche  Khiten  eben  erel 
Ivi  Aütoeteii  Hfdüi».  f  twpif  nnd  dnim  elMtt  aadem 


uiyiiized  by  Google 


(SSogethicre);  —  tlicils  endlich  Ton  der  Anslck^  der  NaffeiP* 
forteher,  weiche  die  cinscliieii  KJasMii  beMsbeitAt  und  9m£ 
die  Torliaiidenen  Abweichung«!!  flielur.CNbr  «tniftr  .Genm 
gegrandet  hüben  (Rudiarieii))  eo  deet. mm Mnebneii  dMi^.^ 
diese  EiuQOMe  imf  die  BerecbiMog  werde«  al^.  in  einem 
gewitaen  Grade  liompensiren ,  und  die  WabubeU  aloh^  eil» 
euferne   von  dem  Angedeuteten  End-Reaalcate  liegan.  Wir 
hatten  in  den  früheren  vier  i*eriüden  Oy)b  —  0,«I8  —  0,48 
—  0,30  nu«ige8torbener  Thier-Genera  gefunden  und  erbal(eii> 
Jetzt  0,1  S,  60  das8  mithin  die  fortai^lireitende  Abandyne  ib- 
rea  Verhültnissea  Idar  hervortritt,  wenn  auch  die  swei  tak^!- 
teln  jener  Zahlen  eine,  in  snoi  Theil  «BfiÜltgen.  Verhtfit^  • 
•  aen  begründete , 'Ananehme  nieehen,.r-.  Ger.nndeM  irfirde 
aieh  bei  jeder  einceJnen  Kleaae  da»  Reanitat  feetelCwiy  weiM 
man  die  nur  als  Seltenlieit  and  nusnahmaweiae  vorkoaimenden 
Gegcnstüjide  gans  unbeachtet  liesne» 

Die '  ot^nleohen  Cheralitere  der  Geafeine  der  llinften 
Periode 'eind  daher  lieiipteKehlieh  folgende: 

a)  ailgenieinej  und  achon  in  früheren  Perioden  ver- . 
nittelte : 

1)  Der  grosse  Reichthum  an  t^orroeni  welcher  den 
früherer  Zeiten,  mit  ABanahme  einiger  Klaasen  von  Weaeai 
siebt  nur  dnroh  eine  gröatre  Geaehleehter-  and  Arten-Zahl^ 
eondem  aaeh  doreh  des  neue  Hlosatreten  mehrerer  Kbssen . . 

übersteigt. 

2)  Das  immer  nähere  Anschiiessen  an  die  noch  lebende 
Schöpfung,  welches  auf  eine  positive  Weise  aieh  zuerst  nur 
In  den  Klassen,  Familien  and  Gesehlecbtem •  and  dann  in 
den  jüngsten  Bildoogen  eneh  in  den  Arten  Itand  gih^  — 
•nf  eine  negatire  Art  sieh  doreh  das  Versehwandensefii 
eiler  nieht  mehr  lebend  reprlsentirten  Familien  von  Thieren 
und  PÜanzen  bethKtiget ;  —  daher  die  allmühliehe  ganzliche 
Umgestaltung  und  Ersetzung  fast  aller  anfänglich  vorhanden 
gewesenen  Tertiär- Arten  durch  spütere  andre  und  den  icf 
keoden  ftholiebe  oder  clelehe. 

'  S>  Der  eben  damit  hedligte  Obergeng  der  orgen|Mheii 

Wieaii  van  jmdi  ifiMilenhen  formen  mm  adehmk  mnlehn  den 
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•feigen  Tempemtiir  wiiroMr,  gemässigter  und  kalter  Gegen« 
mu  entsprechen. 

4)  Die  liieHurch  ferner  bedingte,  «nd  den  obenerwfihii» 

FMiea -  Reichtlitim  (1)  nit  bedingende,  im  horlBMteler 
ml»  In  nrtiliAler  BitlUluig  4kr  OcMrgeMbtohtaii  Mugetpr»> 
iWiiiB  Cab—OlwUgkrfl  dar  fMtil  gvwonleMii  Wciea  luieh 
^tm  mimmhum  Wtltgegenden ,  naeli  geogreplÜMlitr  Breite 
und  Lfinge,  neeh  aHen  aof  das  Klima  einfliessenden  Momen- 
ten unii  nach  iler  Art  der  Medien,  worin  sich  die  einschliessen- 
den  Gesteine  gebildet,  insbesondre  je  nachdem  diese  aus 
dem  Meere,  in  Sttaswassern  oder  aelbtt  auf  deoi  troeknen 
Bedew^aieh  abgvaetat  haben. 

ft)  ÜWheepl  die  ILndgebang  ron  BUdang  derdi  ian^ 
iar  Lekal-Krlitey  «ebbe  &Mumot  graaeenllfeila  eiMi  nidit 
in  dwBlII  elf  einander  geknüpft  waren,  wie  deren  Emeog- 
iiisse  Jetat  oft  kein  genaues  chronologisches  Parallelisiren 
ertragen.  Niederschlüge  einer  wlirmeren  Gegend  aus  spä- 
terer Zeit  können  dieselben  Uberreste  enthalten,  welche  in 
denen  kftltrcr  Gegenden  aehen  frtiher  verschwunden  sind.  — 
Mithin  ergibt  sieh  üiehtanwendbarkeit  organiaeher  Merkmale 
der  in  Mkeven  Perieden  iktteh  gewewnn  WelM  nnd 
Bekirfe. 

k)  Ini  Beaenderen  s 

1)  sieht  man  in  der  Flora  alle  fremdartigen  früheren 
Familien  verschwunden  und  ersetat  durch  die  schon  von 
Anfang  der  P<?riode  her  rofichtig  vorherrschenden  D  i  k  o« 
tyiedeneny  vorzüglich  die  holzigen  Arten  derselben, 
welebe  nwar  die  Polyketyiedonen  nicht  anaaehÜeaaen ,  aber 
deeb  tmt  in  des  noeh  Jetal  etwa  gewdhnüehen  Vethiltniaee 
Bwiielien  aleh  anftielunen« 

9)  Die  mikroak opiaehen  Infnaerien,  welehe  im 
Leben  mit  kiescligen  Pansern  versehen  sind  and  kürzlich, 
in  geringerer  Anzahl  und  zum  Theil  fremderen  Geschlech- 
tem auch  in  den  Feuersteinen  der  Kreide  entdeckt  worden, 
ftwiekeln  sich  in  manchen  festen  oder  ioaen  kieiaiigen  Ge- 
ateinan  (PeÜnehieiig^  Tripel,  Bergatehl}}  die  ana  atehenden 
WeaaevB  «bgeaetnt  werden,  ae  nUfehtig,  daaa  aie  ndlnnter 
ÜMt  dlein  gatuM  ÜMtgmMi^  IttdM. 


uiyiiized  by  Google 


—  ^7^4  — 

S)  Die  Poijrparien  and  Radiarien  treten  an  ZM 
und  ßröaee  sur  Unbedeatendheit  sorück,  wenn  ^fakk 
£se hären  noch  in  einigen  jogendliohen  BUdongeaf Mm 
Menten^r  lürlmMkn  Omi.   Von  RMtMu  «in^-nr 
'40m  Eoliinidkn  einige. wkh tigere  Ahmi.  i  v  . 

4)  Unter  den  Mellutk^n  treten  die  «eiet  mlneelil»> 
pisch^n  Foraminiferen,  weiche  nach  neueren  Üntersachon^n 
eine  besondre  Thierliiasse,  die  der  Rhizopoden  bilden 
floiien,  an  Arten-  und  Individuen -Zahl  in  manchen  neer^ 
neben  Gesteinen  eo  mächtig,  änf»  doM  nieht  eeken  eine  el»> 
nelne  Art  gante  FeisnuiMen  untMnMMttst»  ttnolidM  nli^ 
wenige  FiUe  in  der  Kreide  en^iiwinin»  Mm»  Immu  wm- 
pHUentirt  gnweeen«  '  Die  Anuneniten  «id  BeieaMken  alnd 

*  Ittr  immer  glmlleii  iMninennilin.  Unter  den  TgeehrBfiodmi 
werden  die  bis  jetet  selten  gewesenen  Zoophagen  über 
die  sonst  hUnfigen  Phytophagen,  —  unter  den  Bi?alveo  die 
bis  jeut  wenig  und  gleichmäsaig  über  die  Monomyarier 
überwiegend  geweoenen  Dimynrier  stark  fnrherrscliend, 
wilinmid  die  Brnehler|inden  Ui  nnf  m>enign  nnbedmrteMb 
'  Arten  und-  die  RadteCem  'Wlll%  renekwnnde»  sinl«  IM* 
iMtfcniiee,  din  kk  eehen  eer  vielen  Jekren  nnak  dem  dnnialt 
*welt  minder  reichliehen  Materiale  berechnet  hatte  *).  -» 
Insbesondre  tritt  eine  grosse  Anzahl  von  das  Süsswasser 
easschliessend  oder  das  Land  bewohnenden  Geschlechtem 
auf,  von  welchen  bis  jetzt  fast  nor  Unio  mit  Beatlmmtkeit  nnd 
In  grösserer  HtfufigkeU  der  Arten  vorhanden  gemeiw. 

5)  Die  inenkitn  mrteheinen  plitnilek  in  gr teter  Afi» 
neU  nnd  mm  allen  Oidmmgwi,  ekieben  nnr  wenige  ffeiim» 
iinnen  geeignet  alnd,  deren  Ukerreate  in  einem  kMniliekan 
2netende  nn  bewahren.  So  auch  die  Spinnen.  Dnak 
kennt  man  mit  etwa  einer  Ausnahme  keine  untergegangenen 
Formen  dabei.  Unter  den  Krustazeen,  wo  die  grösste  Zahl 
Brachynven  sind,  trägt  Gypria  jwwailen  nnr  £i4dnng  re« 

.  Gesteinen  wesentlich  bei.  n.i* 
6>  Unter  den  f  ftanbe»  ainddle  PUnolden  fattgXnm 
lieh  reraofcwnnden,  die  Zgfcnn  ran  nnek  bbewlM  ClhinMeBhtemi 

Um    I  •   Ii 

T)  tUMm$  TwMt-QMih  MeUa  VI  an4  VIL 
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^  Giin Off! en  sind  in  viele« Sud*  wmi Saadttetn^Witf nigwi 
ifcianiBhMiiili  «nihraMl  in  kalJüieii,  ■ergeUge»  «mI  gjftigm 
JMMktm  lUe  Kl*iio44ea  MUriiebev  eli  i»  dier  Kreiite 
MMhelneiiy  mtä  Um  ZjolAideii  elieiifUeeUbeft  flrfl  eiii%eii 

AusnBhmeji  zuerst  nnd  in  grofser  Anxablj  besonder»  in 
SiUtwaMer-Bildnngen  auftreten. 

7)  Die  Reptilien  sind  nicht  eben  selten,  doch  sie 
seigen  keinen  bOTOiidereii  Chnrekter,  eU  in  soferne  sich  die« 
Jtaigen  OrdiiMigiii|  fpclebe  imm  der  kbemlMi  Seliüpfiiiig 
j$tat  Mwh.entlenil  gtstaadM)  dtD'P«nMii  ^trptlbm  eb» 
Jblb  alliim;  •inaelne  mtgnmh^mb  Gwmm  himmuk  aar 
■whr  als  Selleiiheilen  Ten 

8)  Vögel  zeigen  sieh  coerst,  nach  den  spliriioben  Bei- 
spielen in  der  Kreide,  in  etwas  gi*dsserer  Anzahl^  doch  nur 
in  ihre  einzelnen  Knochen  serfallen,  und  sind  dessbaib  nnr 
•liöeliat  onvollstfindig  bduMwl  mmI  imbedealeai  ab  gciagnaeli^ 

.*  •)  Dia  Sftagathiara  afnlMiaMi  hier  wum  antHilbl» 
4m  Ibfva  -  aaalttalbaraa  OtarbhllUela  in  groaaer  <fliaft|^ 

lieft  and  aieht  ecken  in  ganzen  Skeletten  erhalten;  sie  aiiiii 
daher  der  werthvollste,  oder  wenigstens  am  meiuten  in  die 
Augen  fallende,  positive  Charakter  für  die  Gesteine  dier 
•er  Periode,  da  sie  ebensowohl 9  wie  die  übrigen  Thier- 
Klassen  ,  eine  ReiheafeJga  von  anfänglichen  fremdartigiB 
f  araiOB  bia  aa  den  Jolat  beatoliaadoa  aa  daraUaafoa  ImiIpo% 
iim»  Folge  'abar  aaf  dio  teUto  Pafiada  alliia  baührinkt 
M  and  flr  lioroa  Abeabnitta  ibaMia,  nar  aiindor  eeborf» 
absetzende,  organische  Charaktere  liefert,  wie  die  früher 
anfgetretenen  Thier-Klassen  für  snceessive  Perioden,  lui  An- 
fange findet  man  fast  nur  Paohydermen  von  vielen  nnd  meistens 
ausgestorbenen  Geschlechtern,  spXtar  gaeeUiB  sieh  aahireiebe 
Wiederkäner  dazo^  dia  Baabthiara  wtadtn  nar  gagtn  £nda 
hewaabtrfder}  dia  tbf^Mi  Ofdaangaa  faifcilna  dkk  mäm 
ladiftniat  -  • 

Wir  wollen  endlich  versuchen,  die  Fauna  und  Flora 
4iaitr  Foriode  aook  a#har  aa  boeahMiben«    Kalhaltoa  aia 
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«neb  ein  FUnftheil  solcher  Geschlechter,  wefoho  nicM  kU 
mmt  4^  Jetaigo  Schtfpfmig  tich  Iebeii4  «rhalten  haliMi  «o  Iii 
in  der  letstoreii  doek  inBevhin  eine  Tiel  griteere  AnaeU 
▼en  teloheni  welche  nicht  fossil  TorlieMnien,  naa  Theilc^ 

weil  sie  ihrer  chemischen  und  mechenlsehen  Znsemnen- 
setzung  nach  weniger  geeignet  gewesen  sind,  steh  auf  diese 
Weise  «u  erhalten,  —  oder  weil  sie  zu  jener  Zeit  der  nnter- 
gegangncn  Geschlechter  noch  selbst  nicht  eustirt  haben,  wie 
es  im  Allgemeinen  aus  der  allmählichen  Umbildang  der  Faune 
«nd  Fiera  Jener  Periede  glenblMift  wird^  —  oder  endlieb 
well  die  jngendliohen  Erdschichten  noch  nichl  hinreiebend 
dernech  dnrcbforicht  worden  sind.  —  <-—  Eine  andre  beech- 
tenswerthe  Erscheinung,  welche  wegen  der  nahen  Überein- 
•timmung  zwischt^n  lebenden  und  untergegangenen  Formen 
nur  in  der  fünften  Periode  vorkommen  kann,  ist  die  Ver- 
breitong  gewisser  Arten  im  Fossil  -  Zustande  in  solclien  Ge« 
genden,  welche  von  ihrem  jetzigen  Wohnorte  entfernt  sind.  Im 
Al%eaMlMn  wohnen  sie  Jetst  In  wlmeren  Gegenden,  eis  die- 
jenigen sind,  wo  sie  oder  die  ihnen  snnlchst  verwnndten 
Arten  fossil  gefnnden  werden,  so  dass  ewischen  beiden  da 
Unterschied  von  3®  — 6*  — mittler  Temperatur  bleibt; 
andre  dagegen  wohnen  weit  ost-  oder  wcst-wärts,  und  es 
ist  besonders  hemerkenswertli,  dass  in  Europa  viele  jetzt  in 
Nordamerika  lebende  FormeJi  fossil  gefunden  werden  nndi 
wie  es  scheint,  weniger  aus  Müttl^Aßien, 

Da  die  Fennen  and  Floren  verschiedener  Zeit-  aad 
Gebirgs-Absehnltte  der  ftotten  Periode  nnter  sieb  ▼erschio- 
dennrtiger,  eis  In  frttberea  Perioden  sfaid,  so  mttseen  wir 
versnchen,  sogleich  bei  der  nfiheren  Aufzählung  der  Genera 
die  wichtigsten  Fundorte  derselben  nach  Möglichkeit  nach 
dem  Alter  zusammenzustellen. 

f.  Für  die  fossile  Flore  sind  die  reichsten  Fandorte 
nach  ihrem  wahrscheinlichen  geognostischen  Alter  geordnet: 
1)  der  Grobkelk  bei  Portii,  dessen  Reste  An«  Bwmoauit 
ia  der  Deicript.  giolog,  dei  mwir»  de  Pmti  an%eaeieliBet 
«ad  eaf  Tef.  Vill,  X,  XI  abgebildet,  anai  Theile  eaeb  be- 
sehrieben hat;  sie  stataimen  alle  von  Land-  und  Süsswasser- 
Gewüchsen  ab^  obschon  einige  auch  in  Meeres  »Soliiolilea 
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\ 

•  •  >  >  m 

•ingesoKlbMdn  itnj.  'Zn  ^miTj^  Iii  ihriogne-Dept!  Mtlilt  def 

GrobLalk  noch  aufrecht  stehende  ßAumsttimine  (Jakrb,  1837^ 
117);  —  2)  Her  Grobkalk  des  Ahnte  Bolca  mit  vielen  See- 
und  Land- PflaiiKen;  —  3)  die  SUsswasser  -  Formation  der 
Intel  Wigkty  welche  nur  Land-GewAebie  enthüU;  —  4)  der 
Gypa  und  Mergel  bei  Ais  iu  Provence f  welche  nor  BiAtter 
von  fjand-Gewftebsen  enthalten ,  die  stmi  Tbeile  eineoi  wir* 
meren  KJioui  entapvacli^n.;  BRONaHiAtT  betrachtet  aie  noch 
eis  gleiehalt  mit  den  ersten  (Lindlit  bei  Motciiisoii ,  JaM, 

1&30  r  354);  5)  der  Thpn  des  Gergovia-^^evge»  und 

KU  Menat  in  Auvergne,  welcher  an  er^trem  Orte  Abdrücke  . 
fon  Bl&ttern,  BlUthen  und  Früchten  aus  vielen  Uikotyledo- 
aen*F«niillen  enthält,  die  aber  noch  der  Untersuchung  eines 
bewährten  Boteniliere  bedürfen;  das  Alter  ist  nicht  mit 
Beetinaitbelt  erforseht; —  — *  b)  die  Braunkohlen-Leger  uk 
•ehr  vielen  von  Stodiii  beselohneten  Orten  in  der  Molaseo 
4er  SckweiiM  y  in  weleher  PalmenblStter  Torgekoomien  eind; 
^  7)  der  Stinkkalk  von  öningen,  welcher  Alex.  Braun's 
Untersuchungen  bis  jetzt  die  reichste  Ausbeute  an  fossih  u 
PÜanzen  geliefert  hat,  die  mit  denen  der  Braunkohlen  durch- 
ooe  übereinstimmen;  wir  werden  unten  darauf  zurückkom* 
Ben  (Bbadn  im  Jakrb.  1835  y  54;  dann  in  Bockland^S 
BridgoweCer-Büehern  nnd  m  Hit,;  femer  Linolsy  Im  Jdkrhl 
iSSlf  S32);  —  8)  dio  Braonkohlen  und  der  Breonitohleii- 
Sondeteln  su  8dzkmu$en,  Nidda  ete.  in  der  Welterau  (Btonit 
in  V.  Leonh.  Basaltg.  11,  48  ff.),  —  im  Siehengebirge  (das. 
im  Jahrb,  1828y  :i75,  38:5  ff.)  uiif!  um  Bonn,  in  Thilrin-' 
gen  und  Sachsen,  insbesondre  in  Jresfphalen  und  Niederheid 
sen  ^Hausmamm  n.  A.);  —  im  AlfenburyiscAen  (Zenker  Bei* 
trfij^re  Eor  nrweltl.  Netnrgesch.  1S33,  S.  1  ff.,  und  im  Jakrb. 
1833i  176,  —  Ifik  MagdeburguekeH  und  bie  nur  OHiee, 
anf  deren  Grunde  ensehnlicho  Braunkohlen- Lager  sn  rohen 
eeheineR;  —  femer  In  der  Mlfn  (so  1%m  mit  SOsswatser- 
Ktfnebylien)  und  im  Fkktclgebirge  {Seussen  ^) ;  —  desgL  In 

^  ^^^^^  *  • 

*>  Dia  BraimkoiilDn  von  MAI,  MMisr  ond  Attck^n  am  Kifämrkrim 
lagern  eeeb  If«ocaRATN*s  ead  v«  StnenaooK^a  Bealiadiliiacee  «»•  . 
ler  dar  dortigea  Kraida  (JuM.  fMa,  589)^  oad  Mttaa  aebas 
Mbar   aollffiikrt   «ardto  aallaa.   —    Dia  Braaokoblea  von 
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der  Bnumkolile  iIm^IiimI  lihdnmß  In  (rrü^dleMAm^,  welefcb' 
nicht  nar  mit  öningen  einige  gleiche  Reste  enthiile,  sondern  Aoch 
aus  geologischen  GrUnden  von  ViBLETy:ur  Molnsse  geefililt  wird; 
^  9)  der  pUstiäche  Thon,  welcher  an  Tiden  Orlen  gleich« 
alt  mit  der  Brnunkohle  ist,  und  von  Alex.  BRo^GKIAET  alt 
derselben  tld  sa  allgeMln  sn  den  plattlechen  Thon  unter 
den'  Pariser  Grobkalk  '  gereekneC  wird ;  er  let  beeondeM 
releh  an  aebönen  PflanMn*lletli»n,  nefotene  Dikotyledewe» 
Blättern,  welche  mit  den  (^mtit^cm  UbereiiittimtDen,  an  Cow^ 
mothau  and  au  Wahck  u.  a.  a.  O.  in  Böhmen;  —  10)  die 
Gyps-haltige  SOsswasser- Formation  von  Armistan  bei  Nar* 
bonne,  reich  an  Koniferen  und  Amentaeecn  -  Resten ,  und 
ton  BaoiiülilAaT  Jenes  Gypses  wegen  dem  Pariser  Grobkalke 
gleich  geeetst;  —  11)  derGype  von  h  SIradelU  bei  PneM^ 
dessen  Weehsel-Lagemng  mit  dem  obem  Theile  der  Ail- 
«penniJie»- Formation,  analog  wie  sie  an  Tbr/emi  bemerke 
wird ,    Pareto*s    Untersochangen    wahrscheinlich  machen 
{Jahrh,  1834,  S.  CIO),  und  dessen  aahlreichen  Blätter  de- 
nen der  Flora  des  Landes  analog,  doch  ein  um     — 4^  war* 
meres  Klima  anzadenten  scheinen;  mehrere  scheinen  mit 
den  Omingem  abereinaustimmen  (VlTlAHi  in  Mem,  giol.  ie 
Frimee  I,  1S9  >  JM.  1S3S^  788),  —  and  der  von  Smi^ 
gagUaiVMCMWi  Ricci,  JiArh,  18S0f  118),  welcher  in  sei- 
nen Pflsnaen  o  Resten  manche  Ähnlichkeit  mit  dem  Tortgeii 
und  mit  der  Oeninger  Ablagerung  aeigt;  —  —  1f)  iHe  Sub' 
apenntnen- Formation  bei  Ptacenza;  —  —  13)  die  tertiären 
Sand  -  und  Geschieb-Lagen ,  welche  in  Sachsen  y  in  Afrika^ 
in  Westmdicn  u.  s.  w.  viele  versteinerte  Baumstämme  ent- 
halten; —  —  .14)  endlich  die  Torf-Abhigerangen,  welche 
fast  überall,  so  weit  sie  kennbar,  nur  ans  Resten  von  noch' 
in  der  Gegend  lebenden  Pflanzen  bestehen.  —  —  Die 


SenkkofM  Amberg  aad  WmOienämfM  Sekmmdwf  Ungta  nsdi 

MDmstbb  rbenfalls  unter  der  Kreide  aad  enthalten  manche  soost 
4cr  Tertiär-Zeit  fremde  Pflanzen-Arten ;  —  aber  dorh  aacb  MOff* 
Stbb's  eigner  Angabe  auch  den  Folliculitec  Kaltennordhe« 
mensia  und  TaBaen-Zapieap  arie  die  teiülre  firaaokohle  (J«Afi> 
iM4,  540. 
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QgiiiiyrsfonnaUofi,  ireiche,  wie  erwihnt,  nMUnvr  mn  gHUrf* 
Bihitiin  jrflminiabflif h  ihrer  Pfl«nseii-RMl».aiitiMoiit,  «oa-. 
4tni  MMh  «iH  ilar  Bjnwikoble  der  IFtfltonw,  bei  Bonn 
«•  «•  w.  im  dieeer  Hliulelit  ObereiMtiomend  gefliBdeii  wer* 
4mi  fit  «ad  deher  Itlr  4«n  grdtiten  Theif  der  oben  ange- 
gebenen Fundorte  als  Repriisentant  dienen  kann,  enthält, 
mit  wenigen  AusnHhmen,  nur  Blütter  und  einige.  Friicble 
Bad  Bläüien  \Qn  B&umeu  und  Sir&ucbern: 


IS  1* 

IMkatfM«».:  8 


gen  Brlbtt  oder  in  Siiffemapti  Yorkomtnrn<1p, 
oder  dicMo  weai|*t«ii«  sehr  nalic  komwead, 
ttelta  •■■tertt,  Mb  «asfMMtft««!  / 
dte  Gbmi«  M  JbnpjMirAtf,  4  M  «o- 

%  Wir^woN^  vereoeben  elne.DberBiebt  der  Flora 
dieeor  Periode  doreb  Aafflibmng  der  Geiebleebtor  nnd  der 
Artensahl  mm  geben,  so  welchem  Ende  wir  olle  Molaste, 

Braunkohle,  plnstisclien  Thon  der  Braunkohle  und  die  utei- 
sten  Gypse  in  eine  Ruhrik  zusamnienstellen.  Es  sind  dar- 
in z\ror  mehr  aasgeatorbene  Genera  angenommen,  als  oben 
angegeben  worden ,  welche  aber  grosseniheil«  nicht  in  «b- 
welehonden,  sondern  in  andencliehen  oder  nissverstandeaea 
Blldongen  ihren  Grand  boben.  Dieee  Geaera  olle  beselebaea 
wir  ia  der  folgenden  Tobelle  mit  einen  ^;  fast  oh^  Ans- 
nahme  sind  sie  auf  die  fQnfee  Periode  gans  besebrinbt. 


Orobkalk  etc. 


A.  Alfta. 

a.  CMitffvoldItes 
|.  C»Bf«nrlte«  .  I 

b.  Floridollen 

2.  SplMcrococci 
tet    .   .   .  I 
9),  Dfl«M«rUi  . 

4.  Choadrlft    .  1 

c.  Fbc«Mll«a. 

5.  SargMMMB  .  1 
d  flvoldlfe«. 

6.  Caulrrpa     .  I 
f.  Dictyotitc«. 

7.  Zonnria  .    .  ) 

B.  Moose. 

C.  Eqalac- 
la  c  «  an. 


Bottm, 


•      •      •      •  • 

I/o/r«. 


Braunkohle  und  Jüngere  BildoBSCtt. 


HoUa, 
BoUm, 


•  ••••• 


iraUeh  (S,  BolMMten»  81.) 


e  » 
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Grottk:ilk  etc. 


Brii'inkolilr  und  Jüngcir  Uildiui^eu. 


lü.  Equlsetum. 


^  Pnrii    (  brarhyo- 
don.>. 


D.   Fi  licet. 

11.  Pieri«    .    .  I 

1*2.  AKpidiaiii  .  I 

I  Tacniopteri»  ' 

14.  ?  AsplFiiiop- 
trrit        .  1 

15.  Neiiropterli. 
Zweitelhafle    .  3 

£.  Characatn. 

16.  Chnra     .  8 
(Berbern  St.) 

F.  hye  o  po  dia- 
c  e  r  n. 

17.  LycopodUet  1 

18.  Uoctes  .    .  I 

G.  Cycadecn. 

H.  Co  Iii  f  er  en 

^Früchte  und  Blä- 
thcn 

•  l9.  Conitci    .  9 
^'^O.  Ciipres&itr«. 
«V  Blütter  und 
Zweige. 
71.  Abic«     .    .  I 
22.  Pinna    .    .  4 
"23.  TRiltr«    .  b 
^ -24.  Juiiiperitt«  3 
25.  Tlioya   .    .  3 


ri Centn  (T,  Bert 
randi;. 


36.  Taiodium  .  1 

27.  Podoearpua  I 

tfiji  btiininie. 
2H.  Retinodcn- 
droo     .    .    .  1 
■•'  'W  Mfgaden- 
dron    .    .    .  I 


Puru,  Wigkt^  u. 
a.  H.  0. 


P.  DeFraucii 


Niirbirnnt  I,  (lenififfen  1  ,  zwei 
un  der  Se^otti»r/ieH  Küat« 
(Jalirh.  Ib36,  249>. 

Oeningen  1. 


r ommotaM.   (K.  diffornila  St.) 
lih/nn.,  ürhlet.  (N.  bialriata  St.) 
Gergovia,  M^nut,  NarlionHt, 


nahmen  (L.  lignitnin  St.) 
Oeningen  (J.> 


zum     Theil  niit 
Früchten. 


Ii*. 


fretUrau  (C.  Salzhauamaia  O.)  1-^2 


Oeningen. 

3  in  Uohtnen,  Helmstedt. 
MeitMuer,  l'nmmnt.,  ^iitdit.  Cin, 
('ninmotiiif,  Sfftmettehnu, 
Kh/imen  Siitdn. 


Oetiitig.,  linhnt.,  llindr.  (T.  V.ü- 
ropaeuia  Bag.n,> 


J.   N.1  jaden. 

"30.  Potamoptiyl- 
liir»     .    .    .  l 

'^M.  Ciiullnitea  1 
iL  '/ohii-rilea  2 

X).  PolauiO)(etoD. 


K. 


P  n  I  ni  e  Q. 
Cocoa  .    .  1 


■MS.  Plineiiicllra  1 

"X.  l'alniacitca  i 

"37.  H«l.cll.»ila  3 

'38.  F'a»ciculitc»3 

''.19.  PurlnacdK  l 


Pari». 

PuTit. 

I  ii  en%r$ 


(M.  Saxoni- 
cum  Hmch.> 


Sheppey  (C.  Pnr- 
liiiKonia). 

Sntitont. 
Piirii,  ,iir. 


L  Gramineen. 

M.  LIiiaeeen. 

40.  Andiolitliea  I 
4t.  SniilaLitra  .  I 

N .  M  o  n  o  k  o  t  y  - 
I  r  d  o  n  en  nn- 
tirMimnitrr  Ka- 
inilie. 

Frlicbte. 


Unjra, 


Oeiiing  ,  Pavia. 


Sr/nreitt,  Tyrnt. 

Craiinkolilr 

Lohmen. 


Anttgnit. 


^  Sitthonnt. 
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ONbkalk  etc. 


•«i.  A  ■  o  ■ 

«  H  r  p  n  Ol  1 

•44.  r^ndaa«- 
curpiiBi  .  1 


SAepp»jf, 


•  •  • 


•4k  PMcIte«  .  1 

Bm*.  ...  9 
•47.  iBfcgMH 
MtiUt»  •  •  •  1 

••tf  • :  ■cl' 
aämm  «laMlw 
■lllftr,«aw*l> 

!«■  Blütbea 
■■4  rrttcktc. 

«Im  L. .  1 


L.  4 

&  ctmtSStä'  Ii 


^.  Fanu»  T.   .  I 

W.  CastaflM  T.  9 

ff.  CoTjhu  L.  1 

I*.    •  •  .  .  I 


f,  Knph*r- 
~        .  .  I 


11.  StlU«r- 
■Itfltf.   .  1 

S.  rjaatcgi- 

.  >  1 

9,  ••ragl* 
••••  •  f 

ü.  Ol 

ift.  Praxinn*  .  1 

•  •  •  A 

W.    K  r  y  e  I- 

•  •  •  •    .  I 

5t.llyfla<c«a. 

,  .  I 


\    4   i   4  • 


•  •    4   t    0  * 

i  •    i    i   t  . 

•  ••••• 
'  •    «    •  *  •  • 

•  t    4    t    €  i 

•  444*. 

•  4    »     4     •  ' 

9  9       9       4  4» 


Praeit.  C0tkmdtäm. 

Br/iüx'  mit  Pracht  'sa  Otning, 
Purin,  SiHda  ,  Salthututn i  sor 

Orn.  P.  lalior  and  P.  ovalia  Ba. 
NarboHHt,  Moni  Dort ;  B.  Saln» 

haaaeaafc  aill  KiftaBwt,  ' 

Kituilaa  sa  AaltilMimi. 

Knrho'mH4,  tltrgittnm. 
Nurhontte,  Grrg»vimf  la  Cowiß 
mofnH  C.  aeotUoto  Am«. 


4*4 
•    m  4 


Httk). 


•  •  4  • 
«  •  • 


70.  Raba«  .   .  I 
tu  LtgaalB»« 


9  4,9 


9      9       4  * 


9       4      9  9 

»     4    •  • 


m 

m09imU  eil.  rMtepMi^t 


f. 

Ii 


«1 
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Brannkohl«-  und  jÖBger«  Bildnagea. 


73.  AcaclK  .  .  1 

74.  Cytlftus  .   .  1 

75.  PhueoliM?  1 

A3.  Jagian- 

76.  JufUM  7—8 


n  e  e  a. 
77.  RkMWW  •  2 


C2.  C  o  r  I 
IB.  Gartarta  • 

OS.  A  a  •  r  a» 
H.  Amt.  •  .  • 


Aix. 


nermonim» 
Oemngtm, 


Ma  Negundo  .  1 
£2.  Tiliaccea. 
81.  Tfite .  •  ;  1 

c  e  *  n. 
tfl,  GoMypium  1 

0«.  C  a  r  y  o- 
phyll  aaa. 

*83.  Coeuballtes  1 

BS.  Nyaipka. 
aaa*. 

1 


Oetiinr.  (J.  fnIclfolU  Ba.  a.  I.  a.) 
J.  t»a»tfltaat,  J.  Ia»t||ala  « 

Oeningen:  R.  muttinervis  uad 
R.  terntitalU  Ba.  oiit  glpf«l> 
atiiid.  BIttJMi  iCMMoUiaa?) 


Puaia  (ob  dazo  PhyllUta 
«Mvifallaa?) 


A.  tanRidorfil  xa  JVirfrf«,«  S»/t- 

JL  »ra«M«mBB.      S  «Mba. 

0( 


ttauaac  iai 


Are 
obertt 


js.  Maiaolla* 

ceen. 

85.  Liriodendron  1 

K3.  Theile  von 
DIkatylcdo- 
■  aa  uobc- 
kanlarFaaiL 

•  Frucht». 

•  e6.  Carpolltbe« 
Baea.  ...  2 

«  fn.  Baeeltea 
Zenr.  ...  I 

•  a».  FoUiMiUtea 
Zsn.  ...  I 

•O.  Carpantholl- 
thea 

Dicotyledo- 
n  cn-Bläi  (  e  r. 

90.  PhylliteaBRa 

ütaagcl. 

91.  CaMlHaaBiia.« 


Pftris  . 


•  •  • 

•  .  • 

Pmi$  , 


Bliilhe  dPH  C.  Ooldfoaal  O.  Im 
Dnumkablc  bti  I^mm.  ^ 


Smigitglia. 


iTbalictruin  üballch.) 


dMRl. 

C.  BereadUl  (k  Ii  Bcraateln  *). 
«.  V.  a. 


•>  Im  Bcrnntrinr  Ottprnnitn»  «ollea  naeb  EamMar  (Jabrb.  1831,  364),  auaan  Vadela. 
BItithp  Kkuchrn  und  7.npicn  von  Konfferea ,  atck  «beb  PVüibtr  vor  Coccolofc». 
Saaaita  voa  Ucp lata  aad  i^uaal«,  daaA tacciaiea ,  üedta ,  falyirycbaa 
i«agf  r  jatf  Blas  gtftaadaa  weNca. 
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IL  Fossile  Fauna.  , 

A.  Die  Inf  nsoria«)  Welch«  Ebrüimro  «nt  mU  kut* 
MVt.Mi  la  llmai  FoMil  Zagtuado  tirtd^kt  hiiti  tnnA  aber- 
liaapt  aaf  swei  oder  drei  FernUien  beechrKnkty  welebe  ain^ 
ilek  fn  Ibreü  imUMlehea  Zttafende  nilC  efnem  bieseli^n  Ptneer 

Tersehen  and  hiedarch  der  Erliflltang  in  den  Erdscliichteii  fähig  • 
sind.  Nur  von  wenigen  der  fossilen  Formen  ist  es  nooli  zwei- 
felbiift,  ob  der  KieselpAuzer  nicht  etwa  ein  Versteinerung«* 
Fredttkt  eeft»  Sie  finden  sich  nmt  in  th«ils  mehli^^ 
•lelnnrtig«!  md  dann  dnreh  ibre  nrt|iHlngllekn  BildbnigeWeiM 
•fl  niernftraig  gwteltntn»  iIiederMblignn  von  Kieael« 
•rdey  weich«  «nf  den  Grand«  rnblyer  GÖwIsaer  d«e  II««» 
Me  «der  der  See'n  nnd  Siapf«  entetanden  efcnd  <ki  Tor^ 
mooren) :  in  Bergmehl,  in  Kieseiguhr,  in  Bang-  und  Polir- 
S<ihiefer,  in  Menilit ,  in  Horn  -  und  Fener-Stein.  Ausser 
•twa  t20  Arten  der  Kreide^  welche  abweichenden  Geschlech* 
tern  (Xanthidium ,  Peridioiain  und  Pyiidicula)  der  Baeeil- 
lerieen  und'  P^ridineen  nngehttren  (Jahrb.  1837»  ^7% 
mnA  TM))  bemt  «um  al«  nnr  in  den  Jtngent  GeUifen  der 
ftnfken  Peiiudey  nnd  mww-  haefitiiehUeb  in  der  Brenn* 
IWiile-fWBaliott;  von  nnderen  Bildungen  ict  des  Aker  nieht 
genau  ermittelt.  Es  sind  gegen  60  Arten,  von  welohen 
etwa  0,40  iiusgestorben  sind. 

Die  ausgestorbenen  Genem  haben  wir  Irt  nachfolgender 
Liste  Bill  einem  *  beseiehnet*    (VgL  Ehrenb.  im  Jahrbukk 


18S7,  m  n.,  729  iro 

1 

Poflrtclileffr  von  fßr^rt.  mit  Alosia rlongnln: 

9»AaftttmntH  ¥otm,  kwIi  AaamM. 

B<  BaclltaffiMS, 

■ 

9.  MsvIcmI«            .  ^.  .  ^  V 

m 

!■  BvaaalMhlmorf  a.           vtelctt  Ort«e# 

t 

In  Uö/imen  ntt  BMunkolil« ,  Torf;  Mif 

itlt  dt  Ftaiket. 

9 

weM  fa  iMppiaekrm  «a«  Wuttti^htm 

BergMU. 

•  4.  Acffnocycla»  B  

2 

Im  Polirschli-fer  vmi  Ofßm, 

'5  Dict}Ocbft 

mit  vorigen. 

tfMMpktala  «.••*•• 

t 

IMU,  iB  BnMmlMliI«. 

4 

Ottm\  KiMtJgahc  «M  #Viaaafay^arft  Bf«. 

fioru.  fiifin. 

3 

Br rf^airhi  von  Sfit.  Fiora  §  —  Fran%tnthitdm 

f.  t^eämtn»         .  «  •  ^  . 

9 

Litpplandt  KtL  JVm«. 

le.  Cmmb«!«     B«  ...  <  •  • 

9 

fi^ptmä  «oa  BfA  ßl^Mk 
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Ii.  Fn^BlIarta       ■.  1       i  Lnppltmäl 

IS»  AcliMllMs      B.  .....    I       I  Lapptmmd, 

Einige  der  foMileu  Arten  beeitsen  eine  Behr  «uehnliehf 

Verbreitung. 

B«  Poiyparien  seigea  eioh  gewöhnlich  sertraaaef^ 
and  meisteiM  nar  io  kleinen  Arien.  Wo  noeh  grutiM 
Arten  naftreteii,  da  ereehtUien  ele  deeh  nkfMid  ia  Mmm\ 
dto  KiwmUeii-filiiikt  im  Crag  lihrfM»  M  jmm(m§k, 
^wm0  md  Osfori  aehetoen  lehitfr  kleini»' Ai<lMi-Mi 
•ne  Spongien  bo  bettehen  (Jahrb.  1836 ,  SM),  wie  in  den 
jagendlichen  Bildungen  des  ZrOire-Beckenf  die  gebrechlichen 
E scheren  daran  wesentlichen  Antheil  nehmen  (Münk  Ed- 
WA&DS  im  n^niiUui*'  1836 ,  IV,  386).  Da  diese  Körper  fttr 
die  eioMlaa«  Gruppen  tertiärer  Bildongtn  aiekl  eben  b*- 
sekluieii4  >■  Myn  eebeineiii  m  weUen  wir  ane  b«a«luNkilmi 
4U  MiUreieheii  Genera '  neeb  dem  Blaibvhab  «ehnn  BjHmm 
enfiimihlen  wid  dnreh  Beifügung  f%m  latelnlacbeB  ZeblM 
die  Periode  mu  beEeichnen,  in  welcher  lie  entterdem  noeh 
Torkouimen  (wobei  VI  ,»noch  lebend^'  und  QC  »in  mebrern 
EUgleich^^  bedeutet),  und  bei  den  wichtigeren  durch  Arabi- 
iche  Ziffern  die  Zahl  ihrer  hieher  gehörigen  Arten »  sm% 
Theile  Ytrgliohen  Mit  dnn  noeh  lebend  bek«nnifet% 

A.  Cerallinae. 
'  1*  FiabcUaria  |  •  •  •  TI» 

S.  Icetabalam  (  •  •  •  .TL 

B.  Cerailia^ 
t.  liiii    .  .  .  .  .  Wl. 

Cellarleen« 

4»  Cellafia  TL 

ft.  leMMTcble,  •  •  •  ?L 
*e.  Tincelaria  §• 

IV.  7.  Fluitr«  TL 

!?•  8.  LwialitM 


17«     Cepdaria  l. 

D.  Opereulifera. 
10.  MeoilwMiipora  Bu  l  VI, 
m.  11.  Beraeiaea  S. 

*11.  CcffieOBa  S. 
QO  Odiepera 
*14.  Falmelaffia  !• 

Lafvaria  f. 
*  10.  Vagiaopefa  !• 
*17.  OtoUIm  i, 
*18.  Felyliyfe  i. 


*>  B&Animu  stellt  die  Fanitlea  A  alt  daicM  aadwn  b 

■oiidre  Kluse  die  Calci pbyteii;  die  Fsmilie  B  in  die  der  „Zoo- 
lihytarieD** ;  die  Familieu  C  bis  F  in  die  Klasse  Polyparia  vnd 
die  Familie  O  in  die  der  Zoantharien,  Die  drei  letzten  geb«>« 
rcn  zo  aeinern  Typus  dar  Aetiaoaeariaa»  die  erala  sa  dam 
dar  Paaadoaaaa« 
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00  20.  Retepora 
If,  21.  Eicbar« 

•22.  Mrlicerita  Edw.  1. 

*33.  ?Fascicularia  £dw. 

E.  Tubnlipor««»* 
*24.  Rubula  1. 
*S5.  ?  Nabecu Ur!a  1. 

F.  Miliepor«««. 

S6.  Horner«  f  .   •   •   •  ?J. 
*S7.  ?CelluIina  1. 
00  28.  Cpriopora  16. 
*29.  Cuinulipora  5. 
I.  30.  Stronalopora  1« 
IT.  31.  Lyeophryi  1. 

C.  Ra'f)iiir!en  kommen  fftit  nur  aus  der  Echiniden- 

FMiUie  Tor;  die  Stelleriden  sind  selten,  und  Krinoi- 

^••ii  tcheinM  «leb,  mit  1—2  Auaiuilmeiiy  nur  auf  sekondK- 

«•r  Lui^rttltte  mn  findmi,    .1^  ganz  Evreifelhaft«n  Reste 

MtgeMMDeii,  weleh«  Zbouiwski  betehriebtn, 

dlg«atlitalldM  Genera  ver. 


IV.  3a.  OrbituUlM  •  • 

• 

• 

Tl.. 

IV.  33.  Licbeoopere  • 

« 

« 

▼I. 

QC  34.  Millepora  «  • 

• 

• 

TL 

lY,  35.  Nullipora  • 

• 

• 

TL 

G.  Madrapereeo« 

00  36.  Madrrpora  .  . 

• 

• 

Tl. 

37.  Gemmipora  ^  • 

• 

• 

TL 

QO  38.  Aatraea  .    •  • 

• 

• 

Tl. 

00  30.  Meandrina  .  . 

• 

• 

VI. 

40.  DendrophjrlHa  . 

• 

• 

VI. 

00        Caryophyllia  , 

• 

• 

VL 

IV.  42.  Diplocteuium  1. 

IV.  43.  Turbinolia  20  . 

• 

TL 

00  44.  AotbopbyllBM  • 

• 

• 

TL 

Tl. 

A. 

00  1.. 

H.  2. 

00  9. 

I1L4. 

B. 

f. 

UL  f. 

OD 

IT.  t. 

OD  t* 
OD  1«. 
11. 


Krinoideen. 
Apiocrinoa  (HVfljpAal« 
IMOnsT.) 

Eacriana  l<Ofobk.  Dv.) 

CoaMtota  Lax.  •  TL 

Stallaridaa. 

Beigab  Lhb.    •  Tf . 

Ophhirtlla  Aei.  •  TL 

.  TL 


Bebleliea. 

Hututir 

Mimaltr'«.  •  .  TL 
Spetaainn  •  •  TL 
BeUaattor  |  •  •  TL 


III,  IV.  12. 
III.  IV.  13. 
UI.  IV,  14. 
IV.  1». 

00  1«. 
00". 

18. 

lt. 
te. 
ODSL 

00  22. 

00  ts. 

D.  Oa 


Catopygna. 

Clypeus. 

NudfoUlaa. 


Vikelaria  •  •  •  TL 

Bakiaolampat  •  •  TL 

Cljpeaatar  |  •  •  Tl. 
BekCaaraaiurfeellf  TL 

SMtalla«  •   }  Tl. 

Cidaria  •  •  •  •  TL 

Arbacia    •  •  •  TL 

BeUeae    •  •  •  .TL 

08  aweifelhalL  * 
PbjllocriDa  Za, 
Aeliaitta  Zb.« 


Nor  eigentlich  die  Genera  Clypeaater,  Eehtnenelmiiie 
ond  Sentella  sind  durch  ihr  Nicht -Vorkommen  in  älteren 
Perioden  and  dorch  ihren  Arteii*ReiGbfcbam  in  der  fünften 
V«i  Wiehtigkeit  für  dieselbe. 

D.  Di«  MoUatk«B  litfm  «neh  hier  M  Weite«  4i« 


■ 
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sahlreichsten  Versteinerangeii:  nnch  Deshayes  3100,  nncli 
deD  nenesten  Entdeckungen  gegen  4000  Speeles;  wobei  die 
einselnen  Ordnnngen  ihren  Geschlechtern  nach  in  einem 
•ehdn  (S.  794)  oben  angedesteten  Verhältnisee  betheüigt 
stfid*  Auch  iet  derC  dee  wiehtigen  Viurbelten«  der  Land- 
vnd  SOsswüMepi-Reaohytten  Emfthnu ng  getehehem  EndHeh 
ist  es  antep  den  Kenehylien  dieser  Periode,  wo  Dsshayes 
mit  Bestiiniiiilieit  nachgewiesen  hat,  dass,  um  so  älter  eine 
Ge8teins-(iruj)]»e  ist ,  um  so  mehr  ihre  Genera  an  sich  und 
durch  den  Heichthum  und  die  Grösse  ihrer  Arten  mit  den  Jet«t 
in  den  Tropen  lebenden,  —  und  dass,  je  jünger  die  Gruppe 
ist}  poi  ao  nebr  aie  d^reh  die  Zahl  der  idenliaeboB  Artäii 
mit  den  aooh  Jet«t  In  der  N&he  lebenden  Überdmiimmen* 
Die  alt  tertilip  bebannt  gewordesMi  tfeatm  sind  folgende 
nach  DKftnAYfeS  «nd  anter  Kinsehaltang  der  wlilhtigsten  neuen 
Kntdeckungrn  *),  wobei  auffallend  ist,  wie  wenige  der  aus- 
gestorbenen Genera  diese  Periode  mit  früheren  gemein  hat^ 


A.   Coiichiftra  diujf. 

la.  Kryciaa. 

|.  A«pcrgilluai. 

19.  CraaMitUa 

24:9 

90.  Ampbldaanis. 

••3.  Tcrpflin«. 

21.  ColbuU 

sr:is 

4..Tcrcdo. 

2).  Paadora. 

1:0 

ll:S 

s.  rtoiM. 

94.  Pcirleola. 

7.  FUtulaiia  IOmIKmImIMO. 

25.  Vcnemptek 

1  :0 

S.  Pholadomya. 

1.1 

4:1 

98.  SangBlvotatia. 

II.  Mva. 

29.  Puamruobi^ 

4:2 

30.  Piatnniotaaa. 

13.  Ufnicjlootejrs  .... 

2:1 

31.  Telllna  ....... 

60:68 

}/L  LainrU. 

32.  Coilil«. 

IT:  18 

StI 

IS.  Anatina. 

34.  Lueina  ....... 

C7;9S 

IT.  Bywoanr«. 

Grattloapia     ,  ,  »  .  . 

*)  £ia  vorgesetzter  8tern  bedeutet  ein  ausgestorbenem,  zwei  Sterne 
BQglslali  aio  auf  dit  fünfte  Pcrio44  besdirioktes  Genua;  die  Zahl 
iirtr  ferliftisii  (qaartirta)  Artaa  list  Bisa  In  ilnsMieiiii  ZlÜNni 
liaigaachricbcn»  vergliclMn  mit  der  ihm  lelicndeo  (aifcbt  gasaarai- 
tsD)  Ansaht,  Jedoch  aar  ia  Ftllsa'f  die  smIw  safer  gvsss  sdir 
grSaSar  als  dis  asrslla  IsC  Asab  Kau  Mi  dlisilbsa  aar  als  SfipfO« 
sfaaativ  galten,  da  sieht  alle  Beaaa  Artsa  gsnsa  isit  dsa  Mßr  ho« 
kanoteo  verglichen  werden  koanjisa.  Qie  mit  Klifsiv*jSslirift  gSc 
dracktep  aiad  Laad  -  and  AüsswSssl^Bsarsluisr. 
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96.  Doaiur. 

37.  AsUrt«   .   .  .  .   ^  •  .  Mit 

39.  Cfwmm  tt:U 

10.  Cyreneltf»  Deta. 
41.  G{«MC«iMntya  Okay. 

i\.  CythetM   68:30 

45.  Ytao«  •  44:  SB 

H.  V«Mri««r4U   66>1ft 

•  IT.  Cwdia»  .  ..  ..  .      .  .  40tM 

4S.  Cypricardia  .    •    «   •    •   •  7:4 

••49.  Hippjigu«  liO 

M.  Uocardi«   4il 

«■it«V«lapto  •  .  Jtt 

•5"2.  Axinus. 
••53.  St.-üagmlua  (Mffnh 
M.  Cm«11«mu 

15.  Area  ifitS 

BS.  Pectuneulna     .   .   .    .   •  9i:A 

KT.  UnoiMia  (Trtgoaofrtfai)« 

M.  KacnU  381 10 

60.  ^noitotUm, 
«1.  JttAtfim. 

O.  Ciwmi  «  .  Vits 


B.  CoNcliir*ra  «•«•■ya  L«. 

6S.  Tridneaa. 

64.  Drtuiena    ••••••  StS 

65.  Mytila*. 

66.  W#di6la. 

67.  Llrtwlo^ai, 

68.  Pioa». 
0.  Ptraa. 
10.  Afimla. 
71.  Metatgriaa. 

•Tl.  Linie«. 


T3.  Um«  •  .   .  I8t7 

11.P«itaa    .  mx% 

1K.  Blaaltea   4:3 

T6.  Plieatula  BfA 

77.  Spoadyloa. 

mOTTpkaia. 

79.  Ostrea  fliilft 

80.  Valsella. 

81.  Plaaana. 
IL  AMiüa. 

C.  Oaaaklfata  ftracllafaic 


83.  Craafa. 

84.  ThecMM. 

86.  TerebrataU. 
ai^Uagidi. 

D.  iPltffo|»ait. 

87.  Hyalea. 
••88.  Pyrga. 


89.  Cleodorn  (VflgMa»  CfaMi». 

90.  CavierlA. 
?04oattaa. 

B.  Oaatt>opo4a. 

fl.  Chftoa. 

91.  Paa»1Ia. 
93.  Siphonarla. 


••94.  BraesMa   9s0 

M.  UMhrcna. 

96.  Scntira  (PaTMflMCaM. 
••97.  Spiriccila  1:0 

96.  BaiKrgiaaia   11:7 

*•  96.  (ftimlailai. 

100.  FlHureHn.  ' 

101.  C^pulu*  (PileoptU). 

102.  Utpponyx     ......  IBIB 

MS.  CiapMala. 

101.  Cnlyptraea  (MMflMhMl). 

105.  JmeyluM. 

106.  DMlaliMM  f  9$tn 

lOT.  BaBaca. 

108.  Bulla   •  SBiM 

*109.  BulUnn. 


F.  Tracbtlipoda  phytophaga. 

ito.jr«ii«.  . 

Ul.  HMeitm. 

III.  Puptt. 
113.  Clmmrilm, 

tu,  Jihntimm, 
||6i.  Aurirnl«. 


117.  Pedipea   7:3 

118.  CyeloHtma. 

119.  JfnMtvra. 

••120.  Ftni$»ntiai,9ttopkoU«ma'i  2:0 

121.  PUmorbit  26 : 24 

Itl.  PAyt«. 

133.  Umtuua  47:1} 

134.  Pn*!thea  (PyiaalaS 
♦•125.  NUo. 

196.  Biaiaa. 

VXl.  Mtlama  .   .  .*  •   •'•   •  '26:72 


Mttanoptii  ,  '  I|:10 

129.  Pfftena, 
138.  raiaaf«. 

W.PmMhu$  «1:18 

132.  Ampulhtim, 

133.  Utrilimm, 
m,  Narila. 

•  13&.  Ptleolaa. 

136.  Natics  •   •  •  fO;tt 

137.  Sigaxetai. 
IIB.  BteatttaHa. 

130.  Balloti«. 

140.  Toraatelki  (A«lMB>  •  •  Z*^  tiH 

141.  PyranMella.  .J>'- 
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|«f.  VeraMt«!. 

1«».  Silifaaffta  1;« 

I«.  Litofftiw. 

Iii.  MelMirls  (TM. 

147.  Dtlphiavla 

—im.  Offeh. 

UP.  PiMWia« 

•  ISO.  Bitronti«  {OmaUMMOt 
IM.  Solarlaa  .......  t):» 

llB.Tr9«liM  ........  T4}100 

IM.  Pl«ar9t*pvi^ 
IM.  MoaoJoala. 

IM.  Tarb«  Xf  iH» 

m.  VtaMMrii. 

14V.  Pli|Ml|ui«ll%  .  . 

158.  Tnrrilelta  •  •  •  ,  ,  |  47:24 
l».  Frei«  4:2 

Mt.  e^lMMMi  ,  •  •  •  f  f  f  St3:80 

161.  Triforfs   .••.•f4  9:1 

m,  PlfyirttofMi  ,  ,  .  .  t  179:70 
lATMlMll«. 
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165.  FiiacIolwU. 

IW.  ruant  .....>...  ISO:  70 
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174.  Straaibaa. 

174.  C«««idarla   ......  M}T 

III.  Caaala. 
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IIS,  Parppra. 

tn, 

Itl.  Harpa. 
Itif  DQliaai. 

MI.  BMcpirawaiMM»  .  .  9M:llt 
M4.  IbarBa.' 

IM.  TcrrbfR. 
41^  CalaaibdUu 

m.  V«laia. 
It9.  Margiacll4. 
••ISO.  falvaria  ^  .  «  *  •  •  t 
IM.  Ondik 

m.  CypraM  «Ml'lMl»); 
113.  OüvR. 

IM.  ▲acUlarlf  9t9 


196.  T*rebellaa. 
*fi9^.  Sccapha. 


199. 
••MO. 
••Ml. 

M9. 

204. 
M5. 
»6. 
MT. 

W9. 
210. 


O.  e«pkai»f  «4«. 

NaiiUla«. 

Belopirr«. 
Beloacpia. 

H.  Rhisaj^ada  J^. 


Lingniin«  • 

Margipnlia«. 

Plaaalaria. 


21% 
913. 
S14. 
tli^ 

216. 
2|7. 
218. 

»0. 

221, 
2M. 


TextalAria    ,   f   f   •   m  p- 
DiniorpUaa. 
PoljmorpUaa. 
▼hialta. 

SphaeroUliia..  .  . 

CUvallaa. 

Cvigarlaa. 


Itl 


t|:M 


VaUalla« 
RoMliaa. 
Rotalia  . 


Iii 

2d:3l 


224. 
^25. 


279. 
••230. 

232. 
2^ 
»4. 


PlAniiHna. 
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Hie  Aaii«iid«B  Meten  wenig  Erhebüehef,  beton* 
den  da  die  veptchiedenen  dabei  aafgettellten  Genem  ail. 
Kelkif heile«  ellwihiiefc  in  einender  übergehen ,  daaa  die 
Unteteebeidnng  Inat  wiUkirileh  wiid.  Eine  SfriMrirfe-Afft 
dne  Perieer  OffehhelkM  nell  maA  Oifjum  in  VmktUmd 
liiiend  wrhoeieien# 

I.  S«rp«^  («dir  Tifl«),  I       4. 8plrorkto, 

t.T«n»llta.  ,         I         SpInMMa  (1-^. 

*   S.nalMl«rta.  | 

F.  Die  KrnelneecFn  bieten  swnp  ■enehfliitifn  Qe-* 
iddeehterp  An  aber  iMl  nUe  nnr  enenebnwwiin  In  9jg9g^ 
Behen  Arien  nnd  einnelnen  Bieniplerenr  TerltoMMn,  wenn 

•man  Baianas,  einen  Portunus,  einen  Cancer,  dann  Cyp^ 
vis  nnd  Cytherina  ausniumt.  Ansgestorben  Ist  nar  ein  Genna« 

E.  Sto«atepod«a. 
l^:af»UU»  iO. B»tab  mne^ 

r.  DMSfv^ta. 

f.  Mnetum  (P.  FlipItrkaUsi  l|«Nii>t 

13.  Pajsaras. 

ff.  Brtuhyttrm.  * 
M.  BwiM  (t,  F«rMM,  0), 
««tt.  DfornUithtt  (I,  ««piiy  0>.       '  * 

16.  Inaehpa  (I,  Shtppty). 

17.  Coryste«  (1  bei  P). 

18.  AldMyelm  (1  JMIMC.) 

19.  7Ge««rciiim  (1). 
Xnathns  (I— 2>. 

Sl.  7Go»oplM  O). 
IL  tOMaHi«  (1). 

SS.CMMW    (5,   JMlIfMi*  FdiMMi» 

94.  PortuNos  (1,  F0rit%  Momtptl.  ^md„ 


A.  CIrriptd«*. 
1.  PsUleip«  CP.  aicUieH), 
%  Utnm  «teP  ktelgaaA 

■eM(l). 

3.  Crcasla  (P.  —  Borä^mut). 

4.  Co^onula  (P.  —  Pimtemtuh 
MKMIs  (O.  rM!|M. 

c  eipifa    «n  QHiiheeiMt). 

7.  C)lWriaa  kH,  aelat  In  P). 
f.  Kiftn«  r«ra««  te  P«pi«rkoh|« 


C<  Pot«llop*4««. 
t.T&toplai, 

IK  I«ap«4«af 

Ii.  70«l«nM  !■  Btrnttda. 
U.  78rlM»r«aia, 

}llMMd«o»tiw.    \  0.  —  i*«r<« 


O.   Spinnen'  nnd  elgenlllebe  Inenkinn- 

Weiehheit  and  Vergänglichkeit  wegen  nnr  SfMtnng  nlellt 
•ehr  geeignet,  und  kommen  daher  nnr  an  wenigen  Fundor- 
ten, hier  eher  gewöhnÜoh  in  gresaer  AojmU  f  er«  Aach  aiud 


ÜB  ftphetroae  wird  vm  ItevBAnee  %m  FeriMT  Grett^lka  oe» 
.  gtgebf  a. .  Stamet  dkaaa  aea  dar  Mfaeaaatee  O^HMreaa-Seyelrta 
nBBMttalbat  Mar  daai  Gjppio»  wira  aa  Ba«alopotoa  para- 
dexeaW«.  <ia.  saai)  eod,  da  Jaea  CytlMreMi  nach  DEMiiiTBa  aad 
dfe  daiai»  fOffkMameaden  Fiaeba  naak  Aeaioe  das  SdMwaaa« 
Biyllwpi  «ehratlMielkli  ein  Oeiaeea. 
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•to  ««•  «hMB  «rwHiiiM  Omni<  wmk  ^Imt  yir5lwrffah  gSaa* 
'  Hellen  ZerdHtokviif  und  dk«  Verfaiale  tbrnc  Ferben  umI 
rtmnelier  feineren  Tbelle »  mitop  welehen  eich  die  eo  wIeb» 

tigen  Frenswerkeeuge  Oberhaupt  nie  heobuchten  lassen,  ge- 
wöhnlich nur  nach  dem  Gesammt- Habitus  eu  bestimmen. 
Eben  darauf  beruhet  meistens  auch  die  Angabe  der  Arten. 
Man  findet  sie  nur  in  SUsswasser-Bildungen.  Die  reiebitea 
Fnndqaellen  sind:  1)  Die  Mergel  des  Gypses  von  AtSj  we 
«le  Ten-  Fieeben  begleitet  werden  nnd  dvrdi  Maioil  dk  Sn- 
«le  nnd  WvRCBieov  feeeeiiaelt  «nd  ven  ibnen  «nd  Cm- 
m  **)  versöhnet  worden  sind.  Sie  entsprecben  eile  den 
noch  dort  in  feuchten  Wäldern  —  oder  in  trocknen  Ebe- 
nen —  lebenden  Geschlechtern  and  meistens  aaoh  Arten; 
wenigstens  sind  keine  exotische  Formen  darunter.  —  2)  Der 
Berg  bei  Gergotia  n.  e.  a.  Gegenden  der  Auner^mt  we  lie 
mit  vielen  Pflunsen  nnd  Fleeben  vorkommen.    Croizb*.  —  • 

* 

S)  Die  Sage weseer- Hergel  sa  JbrmUmm  bei  Nmtkmm^  we 
eieh  jedeeh  nnr  Dipteren  in  Begleitung  von  Fisehen  nnd 
vielen  P^eneen  finden  ^  eber  noeh  nicht  niher  nnterenebt 

worden  sind;  Tournal.  —  4)  Der  Stinkkalk  von  Oeningen 
mit  Pflanzen  und  Fischen  —  5)  die  Braunkohlen  des 
Siebengebt'rges  y  der  Gegend  von  Bonn  nnd  der  Oberpfalz, 
wo  sie  ans  GoLDFues  nnd  Germar  n&her  kennen  gelehrt 
baben  t)A  nnd  wo  neben  Europäischen  Formen  neuer  Arten 
eneh  eine  Art  dee  N^rdamenkamseken  Geecbieebtee  Bein* 
•toma  geftinden  worden  fit.  «—  6)  Endlieb  nnd  benpttteb- 
lieh  der  Bernetein  der  Pitmmiieken  Kflste,  dessen  Insekten 
durch  Sbkdklii;s,  Sghwkiogbr,  Berendt,  Desmarkst,  Ssrrbs 
(L  €•)  Bdrmbistkk  und  die  ßreslauer  £atomolu|;en  tt) 

^  Oio0i»He  det  ierrmiM  teHM^s^  Soe^SM. 

^  Kam  in  Schwibisebfn  Dtolsebrlllsn  I,  40  —  44;  iwiiivifliisigo 
Bf iCi«iauni0«o  f      Koino  Imm«  MCfttct/  —  Coatis  i«  Jahrb* 

1831,  332. 

t)  J*brb.  1831  ,  128.  —  Germar  Tfuectvnm  prsl^fms  lyMStsWAy 
HaUa  1837,        Jahrb.  1837,  249. 
tt)  BaaiNDT  im  Jahrb.  i88l ,  364 ;  —  BrancsiSTEa  in  der  Im  i83ty 
S.  2000 ;  —  die  BresUuer  Eotomologeo  iu  Jahrb.  1837  ,  S.  ai7. 
8anvnfi«M  ie  ssiMO  «Beokachtugta  inf  RtiaeD"  b.  s.  w. 
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iflMFimht  Wo#t!eti''tfiiMl)"df#  IstcfMii  hsitra  ra  dMifind^'l^^ 
8tflA  Tor  «ifibto  b«b«Di  ah«r  fthtr  da«  Bolbiidl  «rst  •ine  mm- 
varitehe  Anieiga  bekuniit  *  gMMeht«  Bt  «ii^  iiigiitmw  Ti- 
polarien,  Phryganeen  n»     am,  flii«h  ehifg»  Im  WtMer<Nepu, 

Tromhidiom)  wohnende  Geschlechter  und  nur  wenige  exo- 
tische Formen  dnbei  gefunden  worden ,  obschon  Desmarest 
einen  Atractocerus  und  Berendt  die  Formica  Sari- 
nanensis,  eini|^e  Blattae  and  Cioadae  angeben.  —  — 
Nirgends  hat  maiii  aasser  deai  aabip  pi;^blamatlschejiL,£nto- 
»ocaphaiea,  atft  antgOterbe^ea  Genva  ^fnndeiiy  waa  aber 
in  der  aeheiTobei^  üngi^Vleteii  Unkeantllelikeit  der  dl^  lui- 
«ergeordneten  Genera  oft  allein  begHtodenden  Fi  aum  mk* 
senge  o'.  a.  Theile  haoptsiiehJieh  seinen  Grund  hat.  —  Wir 
steilen  die  -bis  jetzt  foisil  gefundenen  Genera  in  ein  syste- 
matisches Verzeichniss,  die  von  Aix  in  die  erste  Spalte,  die  aas 
dem  Bernstein  und  Her  Braunlvohlen-FormMtioii  in  die  zweite*). 


Gyp«-Kormai<oii  voi»  Aix. 


B«niBteiii  und  BraaniMMt. 


1.  Phrynut 
4.  Tcgciuuia 


1.  AraehttidaB|  S|^iaaan. 

1.  Seorplo. 


•  •  • 


3.  Araneae. 
ft.  Ck«llfbr.' 

6.  Phalangltoai. 

7.  Trombldlum. 

**8.  Kutomocephahi»  Uou; 

•  • 

IL    Bftjr«ta|^o4s,  Ta  u  n  e  n  d  f  ü    r  e. 

9.  Julua  (trrre»lris  Buu)> 
10.  ?Polydeaiaua. 
II. 


III.   laifecta.   £igesliieb«  InsekteD 


A.  Aflsra» 

•  >  .• . . 

B.  Coleoptersi 

14.  HarpaliM  ..•».'.»«•1 
J  .     •  * 

IT.  Dyttctis  3 

18.  HydroMna  

19.  Staphylinaa  ...,....«.  S 


A.  Aptsta. 
U.  MMhllto.. 

13.  P«dara. 

B.  lüUsr.  ) 

1«.  CaaalMU  i  •         ,  ^| 

IT.  DyllBM.1 1» 


20.  Aleochara 


.•  »  •  t 


*)  Wo  in  der  sweiteo  Sp^il«  nidits  weiter  bemerkt  ist,  findtt  sieh 
da«  Genus  in  ßfrnstein;  —  da^e^en  bedeutet  der  BciMts  vea 

B.f  J.y  O.f  und  Ö.  das  Vorkonfineu  in  drr 
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BtrmMa  «ad  BraudioU«. 
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IT.  OMifif  1  9, 

0.  Sllplia  1  B, 

•1.  BvpnwtU  4  a.,  9n 
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44.  Hypcra 
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49.  Aftt», 
M.  rtalypw. 
AS.  Hylnlana. 
•4.  ftittrin  1  «. 

lt.  Prtoam  1  fl; 
IS.  Sapcrd«  1  B, 
tf.  Molorchu  1  ff. 
M.  CwMibTx  t}  1  at. 

«.  Rftitica. 
6).  ChrykoneU. 

01  Otlkffitffi. 

tt.  ■talta  1, 1,  Of. 

•r.iiMiit. 

• 
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D.  Hymenoptera. 
71.  TMMkrci«  t  (MaMriiO. 


E.  Nauropttra. 
M.  LikcUaU  iUrvmt  QD. 


Tl. 
Tl. 


1  Jt. 


•      » ♦ 


D. 
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T«.  iMMla. 
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•7.  roraica  Qt»  f 
Bvaii.  (  P.  ItorlMuMMl« 
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100.  PaatatMM. 
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llt.  Nvpni  N.  ciMcre«  0§, 
in.  MoMMM  1  B. 
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O.  LepidopterAt 
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•  •.  «  I 


X>loph«gu» 
■  1^.  (tiyccra  . 
ii4.  NenolelM 
M5.  SargM  . 


^  «••*••'  * 

•  .■«.>  I 

.  t*    m      •      •■•  1 

*  •   r  »'  •  «  l 


156.  ApbrlU». 


114. 

tM."  FNrta  avr? ( 

117.  Ccrt  opis  3. 
119.  JaMM  ä. 


O.  Lcpiditpttra* 
in.  ftfilit. 


m.  Tinea  1.  * 
178.  Ypiulophitt  I  Jl. 
129.  Tomix  4. 

»  • 

H.  Diptera. 
Tlpularia«  Qt^^  Arunumt* 
ISO.  Cenil«pogoB. 
132.  Tlpula. 
131.  C««M«Hf «. 

136.  MjMtopliHft  OD. 


143.  Bibio;  2  B. 


146.  Hemeiodroiuia» 

147.  Empii  1,  1  O. 

148.  ?Piithiri«  I  H, 
180.  Antkraa  Ot. 


161. 


167.  ^Helophilas  1  h. 

168*  Owttw. 
199.  S'tonnxy«. 


Mntciden  am  hau nji^te« ia  BerMtda. 


161.  Aathoaiyla. 
168.  QcbilMni. 
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< 

H.    Die  Fische  finden  sich  hauptslchlioh  1}  im  Gral^ 
kitlk  niid  Gyps  von  Paris  and  in  der  verwandten  FormAtion 
«ttf  Skeppey  and  eu  Siembergf  und  am  Libanon ;  2)  bei  wei- 
tem Ml  häaUgiten  di»  SagilKhc  hm  (sroblialke  dei  Ahnte 
B^kmf  —  aind  77  Geneni  ait  1S7  ArtMi|  S9  Geiim(SI  Ar* 
len).  lelien  noeh^  SSGeneni  (48  Arten)  tlnd  erfoecben;  IJelnb 
Art  in  der  Pepierkohle  cles  beneetiberten  JImI»  Vhkj 
vielleicht  jünger  ist;  4)  im  Gypse  von^ür;  5)  im  Gypse  von 
SimgagUa;  6)  eine  Menge  Hai-ZKhne  im  Sandsteine  und 
Sande  der  Molatse-  ond  Brannliohlen-Formation  der  Sekweitstf 
DwUeklttndi  o.  •»  w«;  7)  die  SlIemMiwfiadie  im  Stinkkalke 
VM  Omnmgmiy  denen  der  Umgegend  Terwnndl,  doeh  mit  ei- 
nigen etwas  addlicharvn  Pennen;  8)  eine  geringere  Zehl  ia 
Pepierltehle  md  Herfein  Mebrer  kleinen  BnuinkeUen-Beeken : 
am  8kVm§Mr§e^  zu  Seussen  Im  FkkttigeHrge,  nn  Menai  in 
Amergne;  9)  in  den  Polir  -  und  Kleb  -  Schiefern ,  welche 
die  Braankohle  zu  begleiten  pflegen :  zu  Bilin  u.  s.  w.  — 
10)  So  aocb  in  dem  su  Oran  in  Nordafrika^  welchen  Agas* 
8IZ  bereits  der  obern  Abtheilung  der  nweiten  Tertifir* 
Gmppe  beisihlt;  11)  in  der  i$i«4iqMniiMai-Pormatlon  JtaUeM 
wie  DeMtseUmub  (OsiiaMUk,  Ctusel^  Orienkwgf  ^imfe): 
■Mistens  Zähne -nnd  Staelieln  von  Knorpelfisehen ;  IS)  Im 
Red  Crag  in  Suffolk  und  Norfolk;  IS)  im  Sttsswatterkalke 
ven  Steinheim  bei         dessen  Alter  noch  nicht  genau  festgestellt 
ist,  der  Jedoch  in  eine  der  früheren  Abtheilungen  gehören 
dürfte.  —  Wir  atelien  die  uns  bekannt  gewordenen  Arten 
dieser  Periode  naeh  der  AoAssiz'aoben  Methode  in  nwei 
Koinainea  «MnaMian;  die  erstre  begreift  die  der  ersten, 
die  nweit0  die  der  nweiten  Gruppe  mit  ihren  beiden  Abthei- 
Inngen  *)•    Nneh  der  Anstehe  ? e«  Anusis  sind  snhr  viele 


^)  In  der  orsten  Spnite  bleiben  die  Arten  de«  3iontf  Bolen  ohne 
weitre  I3ezeicllnull^: ;  denen  von  audercn  Fandorten  «iod  die  An- 
faogsbuehstabeo  ibrer  Fundstellen  beigefugt,  und  ein  voranstebeo- 
det  *  beseidmtt  wieder  aa^gtslorbeae  Geeera,  Karahr -Sebrift 
Sisswaaser-Bewabaery  oad  da  l  aolelie  Arteu,  wMcba  brseiclmeed 
aiad  Ar  dit  erste  and  die  (Mslasse  der)  ^w«itea  Gruppe*  da  ie  dre 
ibrigee  OeataiM  Ibeila  das  yerfcommeo  au  besciiriakt  Ibeila  sa 
wadga  fiacb-Baata  bekaaat  aibd»  am  welebe  als  beaaiabatad  au- 
gtbea  tu  kSaaea. 
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•5=-  iBtii 


0«ntri  wnA  Mb  Arten  In  ter^lf  i^n  Otttelnen  MtgeMrbeiu 
DiM  pdliMiptaiig  Mkelal  aU^  ifrtnigttoiM  Iii  elnlgeii 
len  aar  fon  tndlrldaeller  Ansteht  «Uilingi^  «Ii  teyn. 


1«  iar  «rat««  Orppft« 


1.    Gaooideoi  Eckicbupper. 


JL,  Lepidoiden« 
B.  SauroidcD. 
C.  Pyciiudoateo«  ^' 
•1.  Pjrcaoda«  platMcns  (8. 

'orbleohurte. 

« 

*D.  Qymilodoiiten« 
1»  Dtiii«  tHnAffaiM  «  «  <  • 

**5.  Blochini  lengiroaiili« 
•«6.  Rbitellas  uMalli. 

F.  Lopbiobrancheii. 
**7.  Calaiaostona  brericalDM* 
^  SyasBatkus  oplatboptanift. 


«A.  Lf'pidoided« 
B.  Sfturoideji. 
C«  Pjrcaodoolea« 


•1.  OffcMPHrt  »■i>m.  e«  «• 

Ii.  diKr 


II.    Placoiden:  Kora-Sch  n  pper  **). 


ft.  0«lcM  :  CoTleri 


iti  CMreharlatnkidtM 


11. 


el«f  MS  Sh 

obliquat«.  SÄ, 
Ml 


•  •  • 


9.  OalcM  .*  aduciM.  Sri. 


andre  la  Red  Cn^ 
10.  CArebarins  aalcideiii  P. 

BicgalodM  IT.  F.  Sm.  JU. 
fnMua.  F.  V. 
groMiaerrataa.  S«.  Ma. 
il«  Lim«ap>aBdieulata  O«. 

CTMiSiM.    MU  0». 

!coatorlMMW.  fc^. 
caapMala.  Mek* 


£t,z:=.LibanöH.  ' 
P.  T=.  Parit. 
SÄ.  —  Shepttey. 
8t.-==St0mbfrf. 

9'.=.Moittt  Ttmltm  4«r  aber  viellclalif 
ta.dto  IMlMiSt  ifctMliuig  gaMH. 


;/,-.  r=  //.v/m. 

f/ii. "  Uiitide. 
C.  CnttfL 

y.  •=  h'irlttelgtbirgt  (8tuM«m), 
Ma.  >•  MmU»,,    ■  i-    -  ' 
Jff.  JVftuit, 

O.  —  Orun.  ■  ..  ' 

(ht.- — (Menhurr.  , 
O...—  OtmthtUtk. 

<ff  —  i< 

Ä.  =  Shiigiiglin. 

Srh.-    'S'«  AimVxeroMolaaac. 

S/.  —  Strinhfim. 
Hi,.~Kitfntk  (CraR). 


**)  Wir  alad  aar  Zeit  aocb  aieht  ia  der  Lag«,  die  vielen  Fiscbiiibne  gcborigra  Ortes 
.-^^^  ^  ^g/i^if^  I,         OaafMrit  vM  " 
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la  der  «rsle«  Gruppe. 

In  d<*r  7\vetfpn  flriippp, 

ilUHliJia  Sei.,  IFh 

pllcatflia. 

% 

qiiadrans.  Sri., 

trfgoooidea.  Sck^ 

xlphodon.  ScA^ 

a.  ap.  wsi^ 

Cconablea  W,\ 

(ferox  W.t. 

Wirbel  U  L5ai. 

12.  KoUdasoa !  prlnlgealu.  Mek,C. 

Oeaa«  ia  8, 

15.  Torpedo  Igigantea. 

16.  TrygtB  Gauolae  (Stachel) 

obloMgu«  Cätach«l>. 

It.  MyltotaliB  angwlaa.  M.  .  . 

18.  MylMatia  Waodwtr«.  tm^ 

aabarcoatDB.  Sh., 

,  Brongaiartl.  ggnf^ 

toliapicua  (.7;  SA.SUcli. 

Studeri.  Gmt^ 

tp»  «.  «.  c. 

**  19.  IhMoktotM  Balcuraa 

III.  CtenoideD: 
At  « Pfercoidei. 

aplaaNM. 
21.  Laie«  gracUia, 


Kainin>Schapper. 


nolaeus, 
nacrurua.  P. 
••22.  SaierdU  micraeaathaa, 
i  .^  pyf«ae«a, 

tiu.  A., 


CO  « 


(gas  wuierurus.  Jpt., 

VL  I— ptoaga  laU»r7 

PTgoptem. 
2S.  Apogoo  aplnoaa«. 

lapidotila. 


major.  P. 
t|.  Onlaa  teinBopteraa, 
medlua. 

28.  PelalM  qaladcataftlia. 

29.  Semuiaa  ventralla, 

■lieroatomni, 
I '  «ceipitalia. 
3^  MMMilniM  pygMmi« 


23.  Prrea. 

augutta  Mt.y 
Btnumonti,  A., 
*tongmt4t,  Auvtrgn». 


•>  Wir  hcam  dteaaa  0«i«a  Sur  aua  MiiKHieR  H  VrrxeicliniaSf  ea  »teh»  »«t  ■«Iii' 
MwaUcli  m  «Mm  PlatM. 

Bmnm,  LetiMM,  II.  Bd.  5S 


I 
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Iii  ffor  crutpn  Gruppe. 


In  tlrr  n*nitrn  Oriippr. 


31.  Myriprintit  Icptacaatbu», 
boiMptarfglM. 

3?.  TViichlniM. 
**3S.  PriatfseMjt  wacrophtkalmn». 

M.  DtateK  tepfftcuitho», 

tra«ft|iiplnns, 
brcTicep», 

95.  Pagrllm  Microdon. 
**'t96.  SpAni«dn<«  mncroplitbalmi«, 
ovalis, 
«ltitp«lto, 
nicratmtbMt 

**S7.  Calll^cryx  apeeloras« 

*  rectirandnii. 
**J|L  Ptpry^ocephalua  paradoxnt. 

D.  Gobioidei. 

40.  Oobins  mncruruB, 

nicroccphalna. 

£.  Sciaenoidei. 

41.  PrisHpoma  fnrondim. 
**  42.  Odoilteus  »paroidra. 

F»  PlearonecUe. 
43.  RkowbM  «ilm«fm. 

O.    Cbaelodontae  (meist  mit  ho- 
her Ruckenflosse). 

Tellcan«. 

45.  7.anclua  brrviroitri*. 

46.  fiphippua  longlpennia, 

•blMfU. 
4T,  Flalu  altlsaloinB, 

nacropteryglof) 
papilio. 
4t.  VsMlcs  nttqmu. 

49.  ScafophnRu«  fronlalU. 

50.  romarRnthua  aubarcoatn«. 
hl.  Pfgaeua  gigaa, 

■•httla, 

doraalia, 

nnchalia. 

H.  Teuthyel. 
M.  Acaalbnrna  teania.' 
U.  MsMiw  ■MhallS» 


B.  Bparmdei. 


0.  OottaMH.  ' 

99.  Ceitut  papyrmetm.  T. 
hr9vi$.  0«. 
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J.  AalfMtoni*). 

M.  Anphitlle  longiroatris. 
6S.  Anlostoni«  boiceut. 
56.  rutttlarla  teanirostris. 
••ST. 


IV.  Cyeloid« 

Ai  6co»b«i^didet. 

oblongai. 


ll«#ttiiiil.«rM^. 

61.  Vomer  longtiplant. 

62.  Traehlitotus  teanleeps. 

Inltöi. 
dortftli». 

tt.  Dactor  lep«M«ällrf. 
«•66.  AmphUtloW  pliMMl«AillB. 
**67.  PUtiax  gigiU^ 

«.'dlNyiiit  laftCeolaAM». 

latiör. 

!fi9.  Cyblnii  •peciMnftl, 


MacropOBiaai  AI. 
1».  thfiiito  proptcrvglat 

BolcoDvit. 
71.  MraptataM  prta«M. 
^••It.  CoelogMter  asalU. 
•*73.  RhampbogBatlms  paralepoldM. 
**74.  MvMgastar  apbyraaaldea. 
!Tft.  SpkytMM  McMMb. 

graelUa, 
iiaxinia. 
**  16.  Xiphoptera«  falcatns. 

B.  Labroidei. 

77.  Labruii  Valenclennr»ii. 

C.    Magills  Ao. 
1%.  AtbwkM 


79.  Mogil  priacpps.  J, 

D.  CjpriaodoolM« 


D.  C]rf>flnodontae. 

ptrpusitUu  elf. 


*)  K«  bt  aitr^ch|{^  Jbel^ai «  pb  AaAaau 


raariil«  Mch  n  4ta  CinaiMi,  Mar 
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la  der  er*tM  Gruppe. 


Iii  der  Eweitea  Gru]>pe. 


E.  Clupeoidei  Cuv.  (-f-  SalmoDes  Cuv.  =  Halecoidei  Ac.) 
81.  EagraalU  evolans. 


8S.  ClapM  l«plo«l««. 


catopygoptcrva« 
minuu. 
81.  Mcgalo|w  priwa».  MA. 

V.  CyprinoMei. 


G.  Ecocini. 

**{3.  HoUsteuii  eaoclnn*. 

H.  BItMinioidci. 
Spinacnnthim  bif iinioide». 

J.  Lophioidoi. 
**9S.  Lophius  braehyanmu«. 

K.  Aof^uillifonucs. 
**9T.  Bacli«ly«pMs  tfgrhnM. 

96.  Ophitnruk  nciitlcnuduK. 
99.  Spha^ebranchua  formoaiMlnm. 
100.  Aucnill«  ioterspinalia, 

Icptoplera, 

brnnchlostagalla, 
veatralia, 
bntleal«. 
UM.  Lcj^locfplMlM  gracilit, 

mrdiaa, 
tarnia. 

Lt.    FamiJie  (otir)  unbckaniit. 
•«  lü.  TmltoktkysmilliiiMMta,  J».  II. 


89.  GlapM 


«a.  Jt. 


83.  Alo$a  «lo$tgaia.  O» 

F.  Cypriaoidei. 

85.  Jemmtk»ptb  itndUrhn  Oeaa»), 

anguUut.  Ot. 

86.  Cokitii  eentroehir.  Oe. 

rephulotet.  Oe. 
81. .  TIncs  Jmtaim*  Oc. 

lepiMamm.  Oe. 

mirropygnf^trm.  Sl, 
K8.  6o6to  analit.  O«. 

89.  Bhodtu»  hiHvr.  Ot. 

90.  .       fhmgatuf.  Oe. 

JB^M|f»Niir/t.  Me. 

*ef|lBir.:  Uptus.  f. 
f  pusilh/i.  Oe. 

hiitTutu».  Oe. 
frmHfh,  St. 
Hnrtmanni.  St. 
platt:       Otninpentii.  Oe. 

papyrattia  (cephalon>. 
W.»  W.,  JT.,  Sufk». 


G.  Eaorini. 
91.  CiMT  Upidotmt.  Ot. 


K.  AiiguillirormcH. 


99.  Angiiiiia  parhyvtn.  Oe. 


Lt.    Familie  (mir)  uDbekannl. 
18B.  Rwifprlatb  ttrra.  Beh, 
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J.    Da  die  tertUlren  Reptilien,  vielleleht- mit  Äus- 
iiahtue  filier  oder  der  Rndereii  Schildkrüte  ,  nur  Land  -  und. 
Sumpf-  Bewohner  sind ,  so  weichen  sie  in  ihrem  GesaiDoit« 
i'harnkter  nicht  nur  von  denen  früherer  Perioden  ab,  eon- 
(lern  htfben  nach  grossentheiJ«  ein  von  dem  der  Fische  ver- 
«eliiedenet  Vorkoaräiea.     Man  linde t  ile  hsuptettehlich  1) 
im  pleetisehen  Thone,  Grobkalk  und  6  jpt  bei  Pom  ond  auf 
Sheppey,  wie  sa  Sfeeit$ekerse0l  dnd  Melthr§ek  bei  BrUitelf 
welche  in  die  erste  Gesteins -Gruppe  gehOren;  —  3)  In 
«lea  Knochen-Ablagerungen  der  Süsswasser-Kalke  und  -Mer- 
gel 7.U  Anjenton  bei  Orleans^  zu  Santan  im  Cer#-Dept.,  zu 
Casteiaaudari/ ,  zu  Blaye  und  Georgenigmünd,  welche  uns 
alle  ear^  ersten  Abtheilong  der  zweiten  Gruppe  zu  gehören 
scheinen  und  worftber  man  bei  den  SAogethieren  einiges 
Nähere  finden  wird;  —  3)  In  der  Molaase  der  Stkwmi»  nnd 
einigen  angrennenden  Gegenden ,  so  wie  im  Stinksehiefer 
an  Oningen  nnd  in  einigen  deutschen  Brnnnliohlen-Ablage- 
rungen ;  —  4)  in  der  Subapenninen -Y  ov\iui\\o\\  Jlaliens  und 
Deutschlands ;  —  5)  in  den  Knochenhühlen  uuil  Knochen- 
brercien,  weiche  damit  gleiches  Alter  haben;  —  0)  in  den 
vielleicht  jugendlichen  Ausfüllungen   der  Gypdschlotten  zu  . 
BurglmmahkTkiiruigm}  —  7) endlieh  im  Torfe (Emja  tnrfa); 
oder  S)  als  Mamien:  In  welchem  Znslande  nSmlieb  nwel  le- 
bend nicht  bekannte  Krokodil-Arten  m^u  Ägypten  gebmohl 
worden  sind.  ^ 

Üa  die  Reptilien-Reste  jedoch  sich  grossentheils  in  ei- 
nem sehr  unvollkommnen  Zustande  tinden,  so  sind  die  we- 
nigsten Arten  genau  bekannt  nnd  mit  systomatisehon  Namen 
versehen  worden. 
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1.    Zeit-Abschnitte  und  Gesteins-Grappen. 


0. 


P.  n.  (MoUmc)  P.  b. 


A.  CbtMl 


Montpetlier. 
ie  V.  C 


Brcce 


9t,  Mmmiee, 

Oyps:  Hohtnhö- 


••S.  T«»<«dlalte«. 


au- 


S.  Bif  7«  .  •  .  .  . 
Cav|«ri  QäL,  .... 


i  Sktppry:  <  Oyp». 
I  Paris :      \  Tbou. 

Meltitroet,  Stee- 


ttallch  Europne«  , 
Dalnell  Beoa».  •  • 
nirlk  Mw,  Ub  •). 

4.Cli«Uaia    .  . 


5.  Clielfdra  ( 
rtV.  Genus). 

5.  T  r  I  o  «  y  X  .  . 
PulaiCMb  Itey. 


B,  Saurli 

••7.  B  H  •  1 1  o  »  n  u  r  u  »  . 
*R.  Mosasaura«  .  . 

9.  Crocodiius  .   .  • 

biporcatus  .  .  .  • 
vulaarU  J 

MtMCla  $p.  \  IS.  o  ) 

Irf.  » 

10.  GaTfa  Ii  s 

liCptoHiyacbus  KurrT 
tt.  ffuigetie«    .  .  . 

11.  Alllgatar  . 
•*lt.  Plaao4oa  Kaor  . 

1 1  .  r.  a  f  c  r  t «  ,    •    •  , 

ihuUch  viridia  .  .  . 
Uitaw  ala         .  . 


vMolaM«a>  .  .  SfiM. 


(«äff  folg.?» 


MnmtpttUer. 
Hohle  V. 
tfieif. 


< 


P'trit:  pl.  Xhon, 


j  Vtningen. 


Ltthinnit. 

P'trit :  pl.  Thon 

I'nrit :  pl.  TUo« 
Shfppry :  id.  . 
Pnria:  ujpa  .  . 
Sxi  Oipa   .  . 


Aoarny    .   .    .      ai9a,  Ava. 


Mtmtpel,,  IttU, 


Cnttrlnamduirjf. 

Hltty*. 

Hrrntjmt, 


KppelsArim» 


Iruwitiidi. 

Siru. 

Vicenti. 

\  Knochenbrrrrie. 
S  Sardiu. ,  Aniibtt. 
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0. 

P.  a.  (Moliina)  P.  b. 

C.  OpUlii. 

XeuAotlumä. 

wm,  jyfww«»    j  s^rdiM.  t*«a. 

16.  0  (1  h  l  • 

duLiius  GoLBV.  ... 

1  C  r  u  t  a  i  a  a.  1 
Ii»  f  vcaaropBis. ; 
iMitrlx.  ] 

Railaatt 

# 

D.  Batraebier. 

Oer»,  Utntuj^  rn 

dilnviajiA  UoL»r* 
aotiqaa  Mm  st.     .  . 
vothyaiea  Kiai#.  •  . 

•  ••••• 

Sitkemgthrgt  ftraniikaldc. 
fCMtphrnlm. 

19.  T  rIt  ©n. 

iinacbirna  Golbv.     .  . 
Protcocordy Ina. 

  BranakAlüe.  . 

i  OtHVigen. 

K.   Di«  wichligtften  Fundorte  der  Vögel  sind  1)  der 
Pariier  Gyps,  mit  9  Arten,  meietent  Sumpf- Vögeln ;  8)  di« 
Knochen-Mergel  ron  Saman  im  ^«r#-Depfe;  S)  elnigo  Abla- 
gerungen In  AMVergne,  mu  Gergovia,  Im  Ctmtal;  4)  rerschle- 
dene  Knoclienbreccien,  besondert  in  Sardimen  uud  cu  (ft6- 
raltar,  und  in  einigen  Knochenhühleii :  zu  Kirlidale ,  Mont- 
pellier, Aviion ;  5)  der  Red  CVflg  in  Sufjulk;  6)  die  Gyps- 
schlotten  \on  Burgtonna }  aucli  ist  7)  eines  Voißels  zu  gedenken, 
der  aof  /«/ff  4e  France  seit  einigen  Jalirliunderten*  erst  aus- 
gestorben ist,  und  dessen  Gebeine  man  noch  dort  gefunden 
SU  liaben  glaubt.  —  Nirgends  ist  Übrigens  ein  nur  elnlger- 
maasen  voUstündiges  Stielet  Torgekommen,  nur  der  Pariser 
Gyps  hat   mitunter    einigem  Eusammengehörige  Theile  mit 
einander  geliefert ,  aber  In  einem  übrigens  ziemlich  unvoii- 
konimenen  Zustaitde;  dnliei*  man  nur  sehr  wenige  verlassige 
Bestimm  Hilgen  über  die  fossilen  Vögel  besitzt,  was  wir  hie*  ^ 
mit  ein-für-ailemale   über  die  folgende  Liste  bemerken  wol- 
len.  Fast  nur  die  Bestimmungen  Waomirs,  auf  wohlerlud- 
tene  Exemplare  gesttttst  und  von  NiTZSCU  bestätigt,  Terdienen 
Vertrauen,  so  wie  ein  Theil  der  Covitt'schen,  die  von  Gia- 
MAR  u.  e.  a.,  bei  den  flbrlgen  beruht  die  Verglelehung  oft 
nur  in  der  Grösse.   —  Daher  ist  auch  kein  Genus  mit  Be- 
stimmtheit als  ausgestorben  nachgewiesen. 


A.     Raptaturcti:  Raubvögel. 
••Oryphns  antlqitlUUi  Scnes.  Im  DiluvUie  Sibinrm. 

.  1.  Vnitmr  (Osrm.)  hi  den  OypMdiloltai  la  M^etttregtlu  mii  iliiiuoceros  nlautiu. 
'2.  Cathnrte«  (Jodro)  im  Süsswusurkalk  dn  CämUL 

3.  II  a  I  i  a  « t  o  •  (Ccv.)  in  Pailier  Oy^ 

4.  B  u  t  e  o  (Ciiv.)  eben  da. 

Falco  penna- 

tu«;  NiTxscH). 

5.  St  rix  (C(v.)  im  Pariser  Gyp«. 

(Wao«.  ;  am  nliuUchstcn  der  Stryx  nyctca,  Nrrzsrn). 

B.    lusessores:  Hockvögei. 

6.  Co  r  V  Q  •  (gröa.er  als  Coron«,  Wa«ii.)  amiimktk*  Biwcte  (ueli  Mmw«  «v 

C.  c 0 rn i X  f «BS  fthuUch). 

(?coru  W.)  dMelbst. 
(BircaL.)  in  der  Kirhdater  Höhle. 
T.  Turdii«  (.'ineraln,  Wacn  ,  Turdns  Nitz^ciu  i«  SrnämU  k«t  Kaochtilkfteelt. 

<2    .       BuM)  ia  der  au  Ifütta. 
9.  Mntaclllft  tCov.)  In  der  von  Cftte. 
Ai  Atn«dn  (WAen.)  in  der  Surdhäens. 

(BrcKL).  in  der  Hülilc  von  Kirldnlt. 

*  10.  Fr  i n  g  1 1 1  a  (Waex.)  ia  der  Breccie  SutdinitH*. 

11.  Pln«t  daartin»  Wmw.)  In  der  BrMcl«  Bmäkthm. 

C.    R  a  s  o  r  c  s  :  H  ü  h  n    r  -  V  ö  j;  c  I. 

12.  Perdix  (./cinerea  Tuill.;  io  der  Uöklo  too  Kirkdtät. 

13.  entarnis  (7,  Cov.)  Ini  Pmri$er  Gyp«. 

(?BiLLAUoeL) :  Höhle  von  Aviton. 

14.  ?Galltts  (BorRD.i  Knoclienbreccie  de»  Mn(ifr€-l^i:\-g\. 

ib.  Galliuaceen  (.Curutul;  Uöhie  von  Fondret  bei  Saamtirre*. 
16.  C  o  I  a  ai  I»  a  iBvckl.  i  lUble  voa  tChkäute, 

•  17.  Didua  &a  eptaa  im  Alluvial«  auf  iti*  ä»  I'nmet. 

D.     G  r  »  Ii  a  t  u  r  e  M :   W  a  il  •  V  u    c  1. 

**18.  Bucklandiani  dllavii  Köxis. 

19.  (irailaiarea-Byer,  la  «nd  «nter  la  d  a a  1 1  a  •  Kalk  der  JwtTgm». 

30.  P  e  I  i  d  n  a  (Crv.)  Im  PmHuT  0}pa«. 
Sl.  Seolopax  iCi-v.)  denKl. 

<ieiir  grosk,  Kabq,  Amma»,  ScHias),  im  SUnkluUke  von  OetÜHgem, 

(BlicKL.)  in  der  H6Me  ven  KUkäta*, 

"K.  IblH  (Cfv.>  im  Pitriitr  Gypsp. 

Ii.  F  u  1  i  e  a  (Schlotii.>  Braunkohle  von  JCalteHuordJttiut  , 

E.  Natfttor«t:  Seli wioioi - VfigcL 

tt.  Pelaeaans  (Ccv.)  im  Purittr  Gypaa. 

(klein,  Cpv.).  daKt-lbHt. 
3ft.  Palniipede  groas.  De  CnaisT.)  im  :iubapeuninen-Becken  von  MoMptUitr. 
%.  Caraa  (TSIerna.  Rtace)  fn  der  Breecle  voa  Nit%u, 
'27.  Anaer  iBrcki..)  im  Diluvial  ta  Litirfnrd  mll  llyXaea*Kaoeb<a. 
2S*  Aaaa  BwcaL.)  in  der  Hülile  von  Khhditlf. 

\?boachaa  Waon.)  in  SuidinUcher  üreccic,  ani  aknUcbaten  mit 

Tadoma«  Nmacn.) 
(i^lrinrr,  W*c>.j  d,i»illiM. 
Federn  uabekaaalcr  Arten  nui  Monte  ISnlra  und  im  Gyp^p  von  Jim,  im  Kniktuff 
von  Ktuututt.    Aacftcrdem  noch  ein«  fttense  Reste  gans  unbestimmter  Art  'Voa 
dca  fOMaatea  flaadartaa. 
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L.  D!e  Reste  der  Säogethiere  sind  unter  denen  al* 
Jen  Wirbeitbieren  der  fünften  Periode  verbiftnietmikeig  ein 
hinfigsten,  nnd,  4«  sie  früber  noeb  eo  gut  wie  gar  niebt 
Terkemen,  im  Onnaen  genonuMn  am  beseiebnendtten,  wie  ein 
«neb  mir  DntertebeldiHig  der  elnnelnen  Gmppen  in  sofefrne 
vorzOglich  geeignet  sind,  als  die  Süugethtere  in  dieser  Zeit 
vielen  Veränderungen  untei*worfen  waren .  um  von  ihrem 
anföngiiob  fremdartigen  Habitus,  -  von  iiiren  anfangs  fast 
dnrobane  eigen  thuml  ichen  und  jetst  erlosehenen  Geschleeli- 
tem  ailnilbiieb  in  die  Jetsigen  ttbersngehen.  Die  wicbtigeten 
Fundorte,  naeb  denen  wir  sie  nnten  stuamniensteUen  wer- 
deoy  fltnd  folgende: 

0.  1)  Die  alte  Pariser  Tertitfr-Fermation,  der  Piseiitb 
und  plastische  Thon  von  Afeudon,  der  Gyps  von  Montmartre 
nnd  der  Grobkalk  von  Nanierre;  diese  theils  nieerischen, 
tbeils  aus  Sfisswassern  abgeaetsten  Niederschläge  aind  we- 
gen der  VollstJindigkeit  der  ganzen  Schichten  folge  swelfeli- 
öbne  riebtig  liiaesifinin  nnd  bei  dem  Reiebtbnai  an  woblei^ 
haltenen  Stagetbier- Resten  naaigebend  snr  Beurtlieilnng 
andrer  tertiären  Ablagerangen  von  Siiugethier-Oeiieinen.  Die 
meisten  kommen  im  Gypse  vor,  niebt  selten  in  noch  sieni« 
lieh  vollständigen  Skeletten ,  die  nur  an  der  zufällig  nach 
oben  gekehrt  gewesenen  Seite  vorzugsweise  beschädigt  sind, 
so  dass  man  hiernach  and  nach  den  übrigen  Lokal- Verbält- 
nissen ortbeilen  darf,  es  seyen  grossentbeUs  die gamsen  Kadaver 
der  Tiiiere  von  einem  Flosse  mit  fortgerissen,  an  seiner  Miln- 
dong  abgesetst,  allmäblicb  dureb  Ansehwemmnngen  Tersebttttet 
und  in  der  Zwiseben-Zeit  an  dem  am  längsten  nnbedeekt 
gebliebenen  Thetle  theils  mehr  zersetzt  und  zerfallen,  theÜs 
von  Raohthieren  beschädigt  worden;  —  2)  die  Säugethier- 
Knochen  der  Insel  Wight  gehören  eben  dahin ;  —  3)  die 
im  Gypse  von  Velai/  werden  gewöhnlich  denen  des  Pariser 
Ch^ses^ gleiob  alt  gesetzt,  wovon  ich  mich  jedoeb  noch  kei- 
iieawegee  ttberieogt  lialte,  wessbalb  leb  die  dort  gefumlenen 
Avten^  nomal  ihr  Vorliommen  ofl  niebt  genan  benelebnet  ist, 
unter  die  sweifelbafiton  Fundorte  stellen  werde  $  —  6)  in 
den  Tertiär  •Schiebten  des  subpyrenälsehen  Beebens  von 
Toulouie  werden  von  Noulst  viele  der  Pariser  Arten  wieder 
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Angegeben,  tibei*  auch  solche,  die  offenbar  jnngei*  «ind,  wie 
von  Maütodon  und  filephas:  es  steht  daher  noch  zu  er 
warten,  dass  genauer  nach|;«wieflen  werde»  in  w«l«hen  La- 
gerungs-BeKiehungen  b«&de  su  eiiMimler  v^rko^ttien,  null  ob 
beid«  rlciitig  hMtimmt  aiiitl;  v*rer$t  werden  wir  «ie  niieli 
jüi  sw«i  dort  iib«reinAnderli«g«Bdeii  Orii|i|iei|  angahörig 
tmliteii«  ^  6)  Di«  tertiären  Gyps«  d«r  Jktomrgne,  f oii  wfl- 
4ili9n  «4)hon  S.  787  die  Rede  gewesen, 

P,  iür  die  untr«  Abcheihnig  der  »weiten  Ter- 

tiär-Gruppe gibt  \)  EppeUhcim  bei  AUey  unfern  Maynz  den 
bi^ätcn  Anhaltspunkt  ab,  weil  hier  die  linoehen-Ablagerung 
in  ihrer  Überlagerung  des  dieser  Abtlieilting  entaprechendeti 
lit#i«#kaliei<  oml  ««gnr  im  Übergai^  in  danaalbeii.  b^obach* 
t#  wenkn  Xmumi,  «ihI  st«  i^basfaUa  aiJir  reieb  au  ^sailaii 
8ängetki«r-Arte9  ist,  Abev  alle  Knoeh««  liege«  Mai*  rin- 
seln  von  einander  getrennt  uimI  von  alien  Arten  dureheiib 
Aiidgr  in  etnoai  Sande.  In  gk'iclies  Aiter  glmthen  wir 
setzen  /u  müssen  1)  die  Konchen-  und  Maschel-reirhen  Knlke 

Friedrichsgmilniy  GeorgemgmiM  und  Fürlk  i\\  ßukrM^ 
.fiiiloha  baMa  «Uuroh  IL  v.  Mgvei  oftiier  bekannt  gomaebt; 
9}  finige  Ki»fM)b«»"fahmda  Sahiektcn  lUa  IVimtr  BeakaM 
tm  FeUihrgi  A)  defuMahan  in  Pate  mul  vleUaiaKt  ia 
RmlQnii  ^  iimtk  Im  aatliebe«  Ihrmnkrmek  •)  4i*  8ft«a- 
wasserkalk-SchlcJiten  des  Baslbergcs  zu  Buxvilkr  (Cijv.  »w. 
//,  105—204,  Note)  im  KIsass,  welche  mit  einigen  des  Mayi»- 
aei*  Beckens  ganz  genau  übereinstimmen;  —  und  iut  süd- 
weatlioi^en  Ibaila  Franhreichi  eine  Menge  von  Stellen ,  wie 
^)  im  Sü^iwaMart  Mergal  von  Montiiiitsafd  bei  Qrliam 
<Cv«.  //»  aU-^-SU);  7)  «■  Ckmi^  M  OrUan$  W  dar 
Sbpw  h  EnM€$  (Cuv.  aar«  II,  g)  den  SOaawaaier- 

ran  Amr^w  Ik  I«  iBiewiaas^  Dair^f^Clll^r  (Cuv.  /*ajt.  II, 
49,  175,  III,  376);  9)  den  zu  Jrgenton  an  den  Ufern  der 
Creuie  (Jpidre);  lO)  die  erst  neuerlich  bekannt  gewordenen 
SUsswasser  *  Uilduiigen  von  Simorre  und  Sansan  im  Gen- 
Dept»  {jQhrb.  1837 ,  860  u.  a.);  12)  die  Anhöhen  von  Af 
iMbiM  awiwaUaii  Jmh  und  Mitand^  im  firr^'oDapt;  dana 
niabt  «hva«  1$)  dW  von  ^a«iy  Im  CawwWftf  onlbro 
AWdM»  (Oov.  aaf.       Ii«);  14)  dfp  Sasd  «Mafgal  van 
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Carlai'le-Comte  im  Arrieye  ^  De]it.  am  Fusse  der  Pyrenäen  $ 
15)  zweifelhaft  auch  das  angebliche  Schuttland  des  Fleckens 
luel  bei  St*  Pßpoul  in  Languedoc  am  Fusse  dnp.üitnlagne 
Naire  (wenn  iiicbt  oocli  in  ilie  ÜM  G^oppe  gehört). 
In  andern  Lindern  scheinen  noch  k/pint  Geheine  il9W 
Gruppe  bekannt  geworden  tejq* 

.  P.  {64^  65).  Wir  mOssen  auch  riiekslohcllch  der  Siing«- 
thier-Knochen  1)  der  Molasse  und  Uraunkoiile  der  Sehweite 
und  Württembergs  und  dem  Stinkkalke  von  Öningen  nebst 
einigen  andern  Bildungen  ihre  zweifeli)nfte  Stellung  belassen; 
zu  letzteren  gehören  insbesondre  noch  2)  die  jLignite  von 
Lßksan  bei  Wm/fienburg  im  Ekau }  3)  die  Ligiillo  pnd  Thone 
von  Codibimß^  4)  die  Thone  upd  Schiefer  von  Wßkek 
in  BSkmm;  §)  ancb  die  SttMwaMor^KoJko  de«  Siuhft 
tkdi  Ton  SMtkem  bei  tUm  lieben  nech  dieecn  Gebeinen, 
wie  nach  ihren  Konchylien  eine  zweifelhafte  Stellung ;  6) 
der  Süsswasserkalk  von  Ronzon  bei  Puy en  -  Velag  ^  nnd  ' 
CROISLiüT's  mittele  Mergelkalke  der  Auvcrgne  (S.  787), 

•  P.  65,  Als  Maae-gebend  f<lr  die  obre  Abtheilun«^  d^ 
Bweiten  Tertiür-Gruppe  wir  X)  das  Schqttiand  det 

iini9-Thaioa  bei  figimB  luiy  do  eo  in  Mltton  dor  SßAa^fmmi' 
fifii-ForiBation  liegt  und»  wonn  ancb  »icht  i^.mipitMUNilor 
Oberlagernng  mit  derselben  bofnnden,  doch  nichftrt  der 
bezeichnendsten  Säiigethler-Arten  mit  ihr  gemein  hat  9  übri^ 
gens  aber  sehr  reich  noch  an  andren  Arten  ist  (Broi^n  Rei- 
sen, I  500  und  II  51 3).  Damit  stimmen  daun  auch  al^ 
Meeresbildungen  vortre^nich  überein  %)  doT  (rag  lA  Sktf^ 
fgU  nnd  NQrfMji  —  als  lokale  Sttcawasser  «,  flnpi^ 
Anscbweoimiiiigon  ebor  eino  Meiigf  f«n  GobiUeii»  in  dmMp 
man  gemolneame  Zeiobfn  einer  grossen  letnton  FloA  of- 
JicnneA  wollte;  «imlleh  3)  dos  sogonaiinto  PilnvIpPt  ivt 
Kie«  und  Sand  d^r  Flüsse  im  Puy^de^Dome  (Cutfacy  Per^ 
Her  bei  Jssotre  —  PüRRiha  s  Diluvial  der  Auvergne  S,  7S7), 
im  Becken  von  Montpellier  und  von  Pezdnas ,  obscboii  in 
letzteren  vielleicht  einige  ^mdartige  Reste  vorkommen,  bei 
Awh  im  Gen-Shiyt.  (Lartbt,  Jahrb.  1836,  621);  dss  b«i 
^Cßmm^  da«  von  VkUie  bei  W^lfm^MM;  in  N^riamniß 
dss  fon  B^^'»bw0^'Hc^  in  Kenfue^i  In  Am  das  f«ii 
an  IrawaM  nnd  von  8ioa  am  Fnsse  der  Vorketton  dos 
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Himalaya  ;  4)  diescJbcii  Bildungen  in  einem  titets  gefronicit 
Zutitande,  Hlliufthlich  übergeiieiui  in  Am  ewige  Eis  liei*  6'/^^- 
rischcn  Küste;  —  5)  <ler  Löss  des  Rhein '  und  Dunau- 
Tbiiles;  —  —  dann  6)  die  Knocheu-Brecclen  von  Gib' 
raUtBTf  terruel^  in  Ardgonien  in  Spanien,  Villefranche  m\  dei* 
Hmte  Gm-amu  (J^hrb.  1834,  5S0},  Ckdtillon  bei  MonibeHmrd, 
\mD9yib9  von  Cette^  Antibe&y  Vtüefrimeke^  NioOf  C^rsiea^  Sar- 
imeny  Sic^ien^  Cep  PaUnuro  bei  Neapel,  Nord'Afriha,  PisOf 
Homaynano,  Dahnafien,  Cerigo,  Corfu  u.  s.  w.  Nui*  Aber  die 
der  Montagne  de  la  Molieve  bei  Neiicht/ld  hIIoIh  konnte  fi- 
iii£er  Zweifel  bleiben  ,  da  sie  nicht  nur  näher  luil  der  Mo- 
lasse  verbunden  ersclieint ,  sundern  ausser  be/eiehnendeu 
Süugethier  -  Resten  des  obern  Tbeile«  del*  sweiten  Griip)»« 
«aeh  einige  enthlii,  welebe  tonst  fttr  Hlter  gelten.  —  — 
7)'Enfllieb  die  Knoehen  aller  Rnoebenlidblen  in  Irland 
(»m  Bianti-Cauiewafj)'^  In  Wald  (ßrawley-YeUew  bei  SichO" 
üätttn  and  zvt'Farilani  In  €^amargan9htre ,  Cefn -Hshltsn  \n 
Denbigs/nre) ,  in  Engfand  (Kirbdale  in  Yurffö/ure ;  Dream^ 
Höhle  bei  Wirhswortli  in  Derby^hire ;  Uphitl ,  Huttun,  Ban- 
icell  und  Burrimjton  Cootnp  in  den  Mendiphills  und  KenU- 
Hühle,  PixyS'^ö\\\e  nnd  Hytlnen-WöXAQ  bei  Torqwag  /u 
Cudleigh  in  Devanshirey^  —  in  Frankreich  (sn  Aoison  bei 
Miumr»  nnfern  Bordeaus  im  Gironde^Defpu,  —  sa  tHin 
mahS  bei  AfVifer«,  fUnne;  —  dann  Im  Mittelpunkt  Frankreiekiy 
sn  Arq^-euT'-Cure  y  Ymme,  —  nnd  von  de  «n  Sfttltch  nnd 
südlich  zu  Conlard  oberhalb  Dijon^  Cutc  d  ur,  —  zu  Ec/icntiz 
und  Fouventy  Haute  Saone,  —  in  der  Osselles-  oder  (Juingct/- 
Höhle  bei  Besan^on,  Doubs ,  —  zu  Souffignac  bei  Mire- 
mont^  Derdognc  ^  —  zu  Brengues,  Lot,  —  su  Nabrigas  bei 
Meyrueis^  Lozere,'  um  Argou  bei  Pergignan  and  in  der 
Hable  dem  Pey  bei  Arlee  [f]  In  den  Oet"  Pyrenäen  ^  am 
Bizef  Aui^i  —  SU  Fowum  unfern  BiM$  and  sn  Pimdre  bei 
anfern  MenlpeUierf  fferamlt,  —  endlieh  sn  Pendre  bei  80m' 
mihree  unfern  Lunel^  zu  Souvignargues^  zu  Anduze  bei  ßHU" 
lel,  zu  St.'Jean-du-'Gard  bei  Miald  am  Fusse  der  Cevennen 
und  am  Fi?Wüw«e-Berg  im  Carrf-Dept.);  —  in  Sicilien  (Crotta 
de  Ben'  FrateUi  und  von  Mar  dolce  am  Monte  Griffone^  bei 
i^ü^rme);  —  auf  Elba;  —  in  Italien  «eibst  (su  PaUnnkare 
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bei  Tnü&f  mu  Coiswia  mm  Golf«  von  ia  SpeMsiaf  mn  Seha 
a  Pr§gw  hei.  Veiiena  numm^  su  Cerh  and  wa  Vdo  im 
r§mnUeken)\  —  taBdpen  (in  {^aiquUr  bei  iMltkh;  sn  En^ 
gü,  Eftgikoul,  cn  Goffontmney  im  Fond  de  Forest^  nii  mehre- 
ren Stellen  als  Tilfy  Esneux,  Rcmouchamp  und  Comblain  im 
Owr/dJ-Th«!,  an  einigen  Punkten  des  Vesdrc  •  oder  ' 
Tliales:  alles  in  der  I^rovinz  Liillich ;  ao^li  ku  Theux  und 
Vervien  bei  Span);  —  im  Herzogthom  Luscmburg  (bei 
VillerM'ÜU,^Gerirude);  in  Hkem-Preusien  {Gerolstein)  \  — 
in  Weetphalm  (sa  AmAßieA  und  die  ffemrfüAf-Dtfble  bei  /«er- 
/^A«,  die  jnStf/«r  -  Hffble  bei  Oldenforde  in  der  Gmftebjift 
Märk)j  in  Thüringen  nnd  em  iTors  (die  i?ainnaniif-lfflMe 
bei  Bla/ilicnbury,  die  ÄVn/iörwj-HüliIe  bei  Scharzfeld  im  Cnr- 
benhagcn  sehen,  zu  Hnrzhurg  bei  Goslar,  die  /^cwi- Höhle  bei 
Ufffrungen  im  Stollberg  sehen,  die  zu  Gläcksbrunn  im  il/e/- 
rnngenechen) ;  —  in  Württemberg  (zu  Erpfingen  ewischen  iSetf/-  . 
'ängen  und  Uraek);  —  in  Franken  in  der  Umgegend  von 
Sluggendorf  (Gaiienreuiker^lAbMef  Raben"  oder  Euh-Loekf 
Rabenäein,  Sehmiderloch^  Füretere-ViiMty  Seköneeiein,  Mrun- 
nernlem^  mtMon^Ubhley  IFmidere-Röhloy  Klaueetetn^  Geieloeh, 
Oswalds-Höhle^  Mohas.  Zahnloch  hei  Kirckahorn,  Zeirtg-Höhle 
bei  Jfaschcfcld,  —  zu  Kahlendorf  bei  Eichstett  —  und  wei- 
terhin zu  ßruv'tberg  im  Bayreuthischen) ;  —  im  Östcrreichi" 
sehen  (zn  Adlersberg  in  Kroia^  sn  NeuechloiS  hei  Olmütz  in 
Mähren,  zu  Pechau  in  Stegermarhy  die  Drocien- Höhlen  in 
den  Knrpfttken  n.  >•  w.)»  —  in  Sgrienf  (am  Antilibanon); 
—  im  Huieittkm  Reiohe  {ßbmtSnogorMk.  im  il//at,  die  T^cAa- 
nfMA-Höhle,  90  Werst  S.O.  von  voriger,  und  die  JKtonAAar«- 
H(ihle  an  einem  Nebenflüsse  des  7V(rA/ir^rA-Flnsses  im  Gou- 
vernement Tomsh  in  Sibirien).  —  in  Neuholland  (mehrere 
Höhlen  im  We Hingt on-'WiaXe  an  der  Ostküste  der  Insel);  — 
in  Süd -Amerika  (Salpeter- Höhle  beim  Doi'fe  Formigae  in 
J?fb  Äfln  Francisco  in  Brasilien);  —  in  Nord-  Amerika  (in 
Lanark  in  Ober^Canada;  ^reen*Briar~\ibU\o  in  Virginden)* 

Q.  Der  dritten 'Geeteine-tGmppe  der  fttnften  Perlode 
entsprechen  oMinehe  Gelieine  In  den  neuesten  Flose-Anschwen- 
ntnngen,  viele  der  Torflager,  viele  welche  In  einer  spfiteren 
Zeit  in  die  Höhlen  und  Kalkschlotten  gekommen  und  theiU 
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ttber  jenen  Andere  abgesetet,  tbeils  4ntth  sflfftre  W«Mei*- 
strömungen  mit  ihnen  durcheinandergeworfen  worden  sind. 
So  liommen  einige  Menschen-Reste  und  Kunstprodukte  Ewi*- 
«eben  den  Gebeinen  fiUrer  Zeit  vor:  unter  Verhiiitniäsen 
gewöhnlich  y  wo  die  spätre  Ablagemng  von  beiden  unxwei* 
feihaft  ist  {Lütlieher  Hdhlen);  kauin  «in  bis  swei  Fälle  in 
SüdframUfHieken  Höhlen  sind  bekiiiint,  wo  «olchet  weniger 
gewisi  iat.  Du  sich  in  Übrigen  lieine  Reste  ausgestor- 
bener Arten  mehr  In  dieser  Periode  finden,  so  Übergehen 
wir  solche  detf  engen  Raames  wegen  in  der  unten  folgen- 
den Übersicht  gänzlich. 

Endlich  bleiben  noch  die  Bohnerte  übrig,  welche  in  der 
Württembergischen  Afp,  dem  Schwarzwalde  und  einigen  be- 
nflchbarten  Gebirgsstriehen  die  Spalten  des  Jurakalkes  aus- 
füllen, und  nieht  allein  solche  einseln«  nnd  gewöhnlich  starlL 
abgerollte  Sfiogethler-Reste  swischen  steh  einsehllessen ,  dlo 
der  ersten  and  beiden  AbtheUongen  der  «weiten  Gruppe 
entsprechen,  sondern  such  Geschiebe  und  Versteinerungen 
AUS  den  Jura-Bildungen  selbst  in  Gesellschaft  von  Menschen- 
Resten,  Kunst-Produkten  und  Gebeinen  noch  in  der  Gegend 
lebender  Thiere  enthalten,  so  dass  hier  offenbar  eine  sum 
Theile  wenigstens  sein-  späte  Vermengmig  von  Erzeugnissen 
sehr  tmcbiedener  Zeitabschnitte  Statt  gefundeu  hat,  unter 
welchen  die  der  ersten  und  sweiten  Gi^ppe  allerdings  vor^ 
walten,  aber  nicht  wohl  nn  trennen  shid. 
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Qtorgetiig. 


a.  Rh  ritt. 

a.  £i/r.,  /^mrr.,  At. 
h.  Brtng.  ArgetUon, 

Vnndr.  Lun.  Mi9* 

SmU.  Attni. 
br.  Atttih,  Cottcuä. 


SUhU 


br.  Hin«, 


a*  AfNiyiaKfH* 
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96.  C  e  r  V  u  s. 
,  Muuljnct. 
Tuluai. 

pyfTinaetis  L*RT. 

( Fuuröhre  lau^e  ge- 
trennt;. 

(Ccrvulu»)  dirrnre- 
rus  L  

(luncervt  K. 

brachyceru«  t 

•  *  Reh«  (  Geweih 
ohne Aim»pro««en : Ca- 
preolu».  Aiioglochis). 

trigoHocrrii*  K. 

CurtncrruM  K.  .  . 

Aurefiiinenth  Cüt 

Tiurnulii  Cun.  . 

litufrnyi  Cna.  . 

Ciiuvierii  Cim.  . 

CupreotuM      .  . 


•«•Hirsche  (Cata 
^lochii«>. 

Unrthnldi  K. 

moloMiiruB  J.  (1  A. 

(ipp.  indetf.  3t  . 

A'oeTnen.  tM  Ca. 

JitufuttTinn  Ca. 

Piirdintuti*  Ca. 

Itiidorrntit  Ca. 

Ptritrli  Ca.    .  • 

Vuttmu»  Ca.  .  • 

Ardei  Ca.  .    .  . 

rmnomi  Ca.  . 
liettrrmH  Cna.  . 

Itmnrttii  Sraa.  . 

Heboulii  Cna.  . 

HoliffmeMt  Ro».  . 

Amrriranm     •  • 

etanhui  .    .    •  • 
♦•••Schaufelhir«che- 

rf/nna  gifrunttut  C. 

Somoneiisi". 

rf/rma  Polignaait 

RoB  

Ffllinul  Fhch.  .  . 
Schot  Uni  Sreas«.  . 
Taranda»  Cuv. 
Ciirttiirdi. 
palaeodania. 
Scanicu»  Nil«. 
TaraDdus  prlicM». 


mrgacerot  Hart. 

nnbpstlninte  Arten 

97.  A  n  « 1 1  o  p 
Chfutnlji  Staa. 
CordifTti  CHa.  . 

<;>crr.  indfttS)  . 

OH.  Ovis  .    •  • 

99.  C  np  r  a  .  • 

100.  Boa. 


Gen. 
AUey. 

\  Al%ry. 


I  Altty. 
Al%fy. 
(frleant. 


b.  Alb. 


ni 


Alb. 
Sfftn/ieim. 


?h.  Af^' 
?b. 


h.  Hit.  Snlt 
h.  Hit.  SaU. 
a.  Moutpelfirr. 
a.  MoulptUirr. 

a.  Torf. 


,b. 
iU. 
ib. 
ib. 
ib. 
ib. 
ib. 

h.  Iii* f. 

h.  Soll. 

h.  //!»<'■. 

a.  Vutmc, 

i\.  Nord  Afntttru. 

n.  Momtp.  Vrt.tK. 


a.  Cutsnc. 

a.  Liolamd. 

u.  Kotlrit*.  Polrtt 

a.  /*A*''m. 
h.  Hrfne. 
Tort  Schönem. 


Ihftirhl.  /^ 
(  a.  A«rrf-IC«/Tn/»rt. 
J  Torf,  fr/«Mf/  .  '»'»''• 
I  h;  SibiritH^  Üij. 
a.  Siva. 

h:  Hixf,  Ü'ifl- 
a.  Moulptittft. 

\n.  Sirti,  Avil,  ('i'i* 

I  br.  Ai>t«.  SpuNir" 

:br.  Alis"- 
?. 
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0. 


O.  P. 

P.  64 ,  65. 


P.  64. 


p.  eb. 


primigenius  BoJ. 
uros  7o»silia  C. 
latifroHB  FiscK. 
trochorerui  M.  . 
Vtlannut  Ros*  • 


fiTuruM  BoJ. 
ntiCrons  HarL. 
Bison  fossllU. 

homhifrnnt  HAmt.  . 
Putituü  Dek. 
Mosckatus  foMili«. 

•milieuiatiM  Wmtm. 
tfp,  imdttt, 

Ii.  Kniiipedk, 

101.  P  h  o  <-  ft. 

umbifma  M..«  . 

•n  Fell«?  Buuav.  . 
in.  Olarl«  . 
Hd.  Trlchech«*. 

Xotmnrut  L.  .    .  . 

Molasiieut  J.     .  . 

M.  CeUce«. 

KM.  Maa«t«s  (ta- 
■mttai. 

4)9^0^^   •   •  • 

amtricanut  Ams.  H. 
Hrnggeri  M.  •   .  . 

105.  Ha  II  cor«  (Da- 
foai). 
CuwitH  Cmu 

Hl 
diu 


•  •  •  • 


•  •  •  • 


•  •  • 


m,  Mb, 


Dnui  (MtH- 
ne-ft-L.) 


IT* 


-I 


■laata. 
Hipp,  nlatea. 
tos.  Dtlphlaas. 
(PlMcatMi>  CtHttU 
Msv*    •  •  •  •  • 
M.. 


(«yp.  inäet.} 
iimfirttru  IIa. 

C«ff>'  indti.)  .  . 
107*.  Ziphrns. 
cavirottrit  C,  , 
pttmirottrii  C.  . 
faiyjrM/fW  C.  . 
tOB.  Moaodoa. 

foMilU. 

109.  Bai  aen  a. 
moliustcn  J.  .    .  , 
Cuvieri  DaBMaDi» 
CßftttüU,    .  .  . 
(M>.  laM;>   .  .  . 
IIa.  Pbyaatflr. 
motattinu  J.  .    .  . 
(jp.  indtt.)    .    .  . 
tinurrnrfjji/ilui. 
MeKiaCotaurus  ÜOL». 
Mcphroiteoa  lUr. 
llLBaUMaftata. 


Softt 
ai.  J». 


JnttütrpeH. 
.   •   •  • 


■  •  • 


«.  JE« 
m.  Cwitar. 


R.  JSvr.,  N.  -Awt*r, 

h.  frankreielk, 
Torf,  Sr/iooMffi. 

a.  liig'bone-lick. 

a.  jr.>, 


••bapca.  Wtttpk. 
■afcafw.  IPm 
a.  yiiyAtCiw. 


.Phim, 


a. 


a.  Moniptltier. 
Maine-et-lMtr«. 


•obapw 


a.  ßiontptllier. 
a.  j 


Pimttntm, 

a. 


a.  MotUptUiet, 
(Q.  Mitnttipi), 
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B»  hkSbit  m.  wr  ndk  0br%,  flkjM%Bn.f(M«lttMi  Rette 
besoBdert  henrarMiii>hn>  wiefc»  davth  die*  Ak  Umw  Ver^ 

breitDiig  in  vertikaler,  and  dareh  ansehnliche  Verbreitung 
in  horizontaler  Richtung  besonders  geeignet  sind)  gewisse 
Tertiär-Gruppen  zu  charakterisiren ,  wobei  wir,  da  sie  sich 
•ehon  «OS  den  bisherigen  libersichten  genügend  erfAlie%  von 
den  na^yitorbenen  Geschlechtern  im  Gancen  genommen  ab* 
«tnbiren  muk  wi  dto  eeboa  «bea.  ergebene«  VeH>i)tnia»- 
mble»  noeh  bbender  Sptitiee  hbiwaietn«  Nennen  i^  der 
Kflrsn.  wegen  die  enfe  Tertllr-Grnppe  O,  die  nweffe  wtH 
ihren  beiden  Abtheilongen  Pa  und  Pb,  und  die  dritte  mit 
der  lebenden  Schupfung  zusammenbegriffcn  ao  finden 
sich  ♦)  in 

O,  Pe,  Pb,  a  noglei^:  nn  KoBdiylicii  LithodoMOs  llth#- 
phagM,  Hnenbi  peHe  (etrieln),  N.  Mifmilece«,  Aren 
dllnvUy  f  leoeardln  eor,  Cardinni  pkmatnn»  Venne  dee«e> 

•ete  (niebt  in  Pa),  Lveln«  dSvarieafa,  L.  gibbeaula,  So- 
len strigillatus,  Corbuia  nucleus;  Cre^eis  gadus ,  Dcnta- 
lium  entalis,  D.  incurvum,  Fissurella,  graeca,  F.  costaria, 
Bulla  lignaria ,  $  Valvata  obtusa  (piscinalis) ,  Natica  Jo« 
•ephiniei  Melanepsis  buccinoidea,  f  Melimla  distorta,  Ria* 
•on  eoehleareiley  Troehne  •(|Bebjliepbe«M9  Mneei  fiatn> 
.  leeaty  BL  tnblfer  (die  ebev.  beide  neeh  nenem  Unter» 
enehnngen  In  mebrere  Arten  nerAiilenX  CSbenopus  pes  pele* 
eani,  Cypraea  annnlne,  Poiymorphina  gibba,  n.  e.  w. 

0|  Pa,  Pb:  1)  von  Polyparien:  Lunulites  radiata:  Turbi- 
nolia  sinuosa,  T.  sulcata;  2)  von  Konchylien:  Terebratnlii 
greadia,  Venns  Brochii,  Corbuia  complanata,  Denta- 
Üom  coarctatum,  Tornatella  iuflata;  Mieo  terebeilatae 
(vielleiehtenebiebend),  Delphinnle-Mi^ineta,  GMÜbinM 
flineton,  Conne  ileperdltne, 

0|  P«:  1)  neeb  Dimatis  46  Arten  Konebylien,  wovon  In- 
switehen  am  verbreitetsten  sind:  Venericardia  planl« 
eoata,  Lucina  squamulosa,  Pyramidclla  terebellata, 
Neritin«   eonoidea ,   Sigaretoa   eanaiienlatna ,    Orbis  | 

*>  JIU  Ist  le  disesr  Tnaaeieicnstcllung  aar  sie  vareiaeellis  Verl(oei-  . 
■ao  In  «eechtr  Orepft  wenig  RfiekaicM  geBeeneeo. 
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;.     Cerithiom  plicntam,  AnciliftriA  caiuiliiefa;  KaamniUna 
planalata;  2)  einige  Paineotherien. 

O  ftUei»!  1)  Ton  Pflanzen:  einig«  Cham-Arfen:  i)  vm  P»- 
lypaHon  n.  A.  Tarbinolhi  eMiiKlM)  -OMtnUlm  «om- 
IpluMte*  «nd'vM  rcgvlaoltsig  gMtalüto  Lldior-PQlipa. 
'i'toii  Omäia  and  S)  gegen  1900  Arten  KiDo^liyilen, 
.  worantei^  nm  beseichnendsten :  Anomia  tennistrliita, 
Ostrea  flabellala  (vergi.  jedoch  die  Beschreibang  unten), 
Pectancnlas  pulvinatus,  Cardium  porulosum  (selten  iu 
Pa),  f  Cmaatella  laniida  (desgl.),  Cr.  ianeliosa  u.  n.  a.  A«, 
Hipponyx  «oi^aeopiae,  IVdipet  ringeni^  Melania  lacteii, 
Natten  ^loiiinn,  MnriaM  pUenta«,  pntnlwn,  W 
ehna  ngglntinani,  BUronOa,  Pileolni  (S  Arten),  Tnrrf- 
teiln  ikbiMtarUy  leehr  viele  rCerithleii  (GL  oemaeopiae, 
C  lapidum,  C.  Lamarekii),  Fosus  polygoons,  F.  sub- 
rarinatus,  F.  iongacvus,  F.  bulbiformis,  Cancellaria  evulsa, 
Morex  tripteroides  y  RosteliariA  macroptera,  R.  colum- 
hacia)  H.  lUfitirelbi  (mit  1^2  Ananaliiffn)}  ßucclnum 
Mmnkoldes  (desgl.)»  Gnsaidaria  carinafta,  Margineila 
•vttleta,  Feifttflia,  Vektn  orennlata ,  .Aneillaria  bntcinol* 
dna»  A.  infinta,  Serephey  Olttn  nütMela,  CeaM  nnledilo- 
fiMa%  BeAesepia,  Bcidptera,  Sptrolijia,  NeninMUna  laevi- 
gata,  TrUoeoÜna  trigennia,  Articuiina,  Valvaüna,  Fabiilaria 
etc.  —  Dann  4)  von  Säagetbieren :  Anopl«therium 
und  Palaeotheriu«  mit  Aasnahme  einiger  Arten  und 
Eweifeihaften  Fundorte  (gänel.  Mangel  an  Ruminnnten). 
IMe  4  vorigen  Stellen  maeMnaen  Arten4Unok|^ien  mit 
42  (0,0S>  Menden; 

P  a  gegen  tOO  Arten  Knaelijlien»  «erantep  legende 
(wnven  aber  einige  wenige  in  P  b  neeb  aiebt  «airküch 
beobftehtet  worden)  am  wiobtigeten  m  aeyn  eebeinen: 

Solen  Vagina,  S.  coarct«tus,  Lucina  columbella,  Venus 
Brongniarti,  V.  rugosa,  Cytiierea  cluone,  C.  radiata, 
€•  linota,  Area  nodalosa,  Peetnnculna  glycimeria,  Nu- 
enla  enHUfioata)  Chaaa  gryphoides,  Peeten  operoula- 
rie,  P.  Tarias,  Anomia  ephippiom,  VermetiM  gigas,  V, 
ii&tevtM»  Siliqaaria  nngnina,  FieMirelie  Itellee,  UnNina 
LaJonkeMuMy  Podipee  ImediMey  Melonepeie  Dvfonrii, 
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N.  CfMir^,  ^.  Jostphinia,  T«4bo  rogMmi  <;^Uliiaa 
JUtr^üy  CaMeliUria  eaimllirta,  Pyrnla  iPetltiiW»,  F»- 

8U8  Jigtiarius,  Marex  brandaris,  M.  trancnhis,  A|.  eri- 
naceas ,  Tritoniom  corrugatum Cassidaria  echinopliora, 
,  .Cafisis  texta  (saburon) ,  Bflccinaiu  reticulattini  (auch  im 
GMlikalkf)}  B.  mntabile  und  inflatimi,  Terebra  fuacata, 
^  'CjriNRaM  ruhf  €•  mokieUaj  C  but«»  Trilof^uUaa 
lanfa.dko* 

Pai  Pb:  entbalton  1)  dl«  «eiflaa  ob«ii|iaMidMi»t««Ijifaa«* 

rUn  libarhanpt,  2)  v*»*  beptiohiiaiidmi  Pa^lypiiviea: 

Celleponi  globalaris,   3)  von  Radiarien:  Ciypeatter 
grandifloru^ ,  Scotellen  o.  s.  w. ,  4)  Ton  Koncbyli«n 
Aach  Deshayes  16S  Arten,  wobei;  Venericardia  sca* 
larif,  Pania  maxiUata,  Pecten  cristata«,   P.  «cnbrellaa, 
Troohnt  patolus,   Turritelia  subangnUta ,  Cerilbium 
MTgaritaeepai»  €L  wmmUm,  &  trkiaicUnn,  Pkarotoma 
•ataphraela,  Cancellaria  Tarii»s%  TntonioB  «aooeUinnniy 
Ranella  kevigata,  Marax  apintettai  Bnecinam  aaiwiatria- 
tum,  Mitra  scrobicuiata,  Vokita  Lattberti,  Cypraea  Dif 
ciosiana,  5)  unter  den  Säugethieren  sind  bezcidl- 
nend  Machairodut»  Mastodon  gigaotan^  M*  angfu^dens, 
Tetracaulodoo«  • 
^ay  tPb|  Molaaae;  tcmi  Haizähnon  besonders  Lanuw  «ontor* 
tfdena,  L.  dantienlata,  L.  haatiHt,  Q§itmM  adni^a^  No- 
tldanna  piimigeniiis,  dann  Reptilien  und  Meerat-SSnga» 
tbiar«.;-  —    In  BrannkoliU:  Taxodlitti  Emfaeoa» 
Bernstein,  einige  Acer-Arten,  Juglans  rostrata^  CarpO- 
üthus  niinatulus,  in  den  Zviisclien- Bildungen  die  llifit- • 
sorien  und  viele  Sumpf-Koncliylien. 
Pa,  aliein:  hat  1)  von  ausgestorbenen  Polyparien:  Cerio- 
lina  vnd  2)  aaah  Drsbaybs  677  Koncliylien  -  Arten 
galkferty  worunter;  VanarkardSa  Jooannetl,  Drelssanla 
(aHa  Artan),  BiililnaLaJonk«lrianA.{WeAlgB(en0  mIu* 
herrschend),  Strophostoma,  Natlaa  oöoipraaaa«  Tuni- 
tella  Archimedis,   Proto  turritella,  Carithlam  pifitua, 
C  Jignitarum,  Pyrola  rusticul/i,  Plcurotoma  tubercnlosa, 
T.  Barsoni,  Strombu«  Boneliii  ij),  Buoüinum  baccatnni, 
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Volata  rnrtsplnn,  Otirft  hiatal«  (auch  lebcni!),  AncUUrU 
glandiformit ,  Conus  acatnngalaf  y  ft)  die  ivlcktigiteii 
8t«gelbi)»re  find  Mafirotherlam ,  Aemtheriaaiy  Di- 
aothefira,  dia  maisten  Lopliioiloii-Arten,  Hippotharioia, 
«ihI  die  Montfaa't  unter  den  Hirtehen. 

S  Torigen  Stellen  Kasammen  1021  Konchylien  -  Arten  mit 
176  (0,18)  noch  lebenden,  Desh. 

iPb,  Q,:  an  Konchylien  350  Arten  gemeinsam  nach  Dis- 
HAYKS,  worunter  etwa  die  wichtigsten  sind:  Solen  «i- 
liqaa,  Cjtherea  eioleta,  Yenat  gnIlinA,  V.  vermcoM} 
Gaidfm  aaleatM«  C*  edule.  Area  Noae,  PecConeiihw 
<  pUooM,  Peelen  JaedliaeW)  Pleorotooui  (Defraneia)  reci> 
•niata,  Bacelnum  aspemlnm,  B.  elathratmn« 

9h:  1)  nach  Deshayes  427  Arten  Konchylien;  kaum  fiii- 
'  den  wir  darunter  noch  eine  bezeichnende  Art:  Brocchin, 
Dentaliom  lesangulare,  Turritella  tornatai  Conus  Apea- 
niniena,  YIrgalina,  Frondieuliiia'  n.  a.  w.}  S)  an  Siage* 
thieren:  Ureas  «pekeaat  U»  aretoideoa  o.  a.,  Hyaewi- 
Arten  9  Elephati  Rhinoeeros  PallaaU,  HippopotaaiMi 
Cerma-Arten»  beaandera^C.  eurycerus,  Boa. 

-Die  3  vorigen  Ansitze  susamnien  wOrden  777  KoncliylieA* 
Arten  mit  350  (0,49)  noch  lebenden  geben. 

a  In  der  jetzigen  Schöpfung  rechnet  man  gegen  100,000 
Thierarten ,  und  in  Aileai  8000  Mollaiken  (die  ohne 
Sehaale  mit  begriffen). 


Wht  aeblieaaaD  diaat  allgomelnan*  Batnabtangfrii  Ober 
^le  FeaaU-Reate  der  ftnften  Perlode  ntt'Anfllbrang  einiger 
Beltplele  ron  weiter  Verbreitung  der  Arten. 


1  J>»f y.            1  JUm«. 

LaBnlltec  rMkta:  9.  F.  . 

TorbiaoiU  «alMUi:  0.  P. 
AmmIa  vpb^ppteM  •  •  •  ' 

JUmIm  Aftfima!  0*P.  . 

BallMia  terakdlatin :  0.  P. 

CSarchRrias  megalodoa:  P. 
Wid  In  Krfldp  .... 
IHaklodoo  ?Bnii»titleni :  P. 
Klepkaa  priaiigcaiaa :  P.  . 

Ofmmr.  Bühm.  Orittktnt, 
Frnnkr.yKngl.,  Dfuttthl.t 

Frankr..,  Engl.,  IJeuttrhl., 
frankr.,  Enft.,  Ittuttehl.y 

Itiitien,  SrnniiinapieH 
Pndot.,  Siebenb.,  Relven, 

Mmglnnä ,  Frankr. ,  Ifnl. 
WUn,  Iftii.,  Paritt  Bord. 

Miutricht  

Kuropa 

Kmmpa  

•  .  •  • 

•  •   •  • 

N.'Amtrira. 

N,'4wu  WtUim, 
AhAamt. 

Siiri'Amrrira. 
ffortt-4merirti. 
N  nrd-AmtTir.i. 

N.  a.  S,'Am»t. 
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Inswitchen  hat  dies«  Verbreitong  nichts  BefremdendeSy 
wenn  näii  dmnU  die  der  Pflansen  und  Thiere  Jeftsiger 
Sohfipfang  ferglelehl,  wie  einige  Beispiele  lehren  ^  wem 
MMi  eeUM  foa  ilea  aUekilieli.  mM^ÜMn  H^MtUerea» 
Gereellen  nnd  Pemieeen  alieehen  will* 


CAim.  Java, 

•  •  •  • 

•  •  •  • 

m      •      m  • 

Jfnea, 

•      •      •  • 

Atlmi, 

Jtlamt. 

fre$ti$ut» 

AtUmt. 

• 

Jtrptm. 
1  Sibir.t  Jap. 

Aegypier 
Com, 

,  m 

Cannd.  Tirn» 

V 

•  •  •  1 

Mmttfmiifm.  • 

S,- Asien. 
N.-S.-Am. 

• 

Af rici$, 
Africa. 

N.'Americn. 

N.-S.-Am. 

11,'JmtTic». 

Autttulien,  ■ 
tJtittrmL 

Arponnula  itrgo  . 
Naiica  eanreaa  . 

Lnciaa  dlvarlcata 

Um  M|miaMM  . 
VintMa  eardIJ 
Pnirz  irritaaa  faat 

uberall. 
Raaa  esculcNla  . 

olopax  galliaago 

SirU  flWMMi  . 
B«kieM  nftUe»- 
tm  

Phy»eler  macroce- 
pbalnt     .    .  . 
Mua  luuKfulii« 
*li*ca.  vll«liBii 


■■■Ith 


Mitttlw», 
MUtttm. 


Von  den  charakferistisolien  Yrnteineraiigen  dieit 

funflcu  Periode  iD^besondrc. 

«         •         •  ,  ' 

1.    Pf  lausen 

sind,  nasser  in  den  Brnankohlen-Ablagemngen,  überall  nur 
ein  Eigenthom  weniger  Schichten,  in  denen  sich  jedoob 
ttbereinaUmmende  f Ofioen  oft  in  grossen  Entfernungen  wie- 
derholen. Von  den  wiehtigaten  PnndsteUen  derselben  lal 
achon  oben  die  Rede  gewesen;  wo  anoh  su  ersehen ^  deie 
Seegewiehse,  welehen  Lend-Pflannen  nor  snftUig  nnlennengik 
na  seyn  aeheinen,  allein  am  Jfenle  Büiea  bei  Ver§m  nnd» 
diesen  nnftergeordneti  etwa  zu  WaUck  in  Böhmen  vorkoofunen. 
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•  »  »  *  .         *  • 

4Ml  .  Ckitra  LtN. 

li««hem      Sternbrrg.  z.  Theil;  — ^  GjYogon«  Lamk« 

Taf.  XXXV,  Fg.  6i  7, 

Familiii  der  Characeen  mit  dem  einsigeii  Geschfechte. 
49«ni|el  |irtiit«rtig,  fadenförmig  mit  thnlichen  wirtelstfndl* 
gen  Aaten  und  eben  so  atehenden  knrsen  yirlemenfo  r mign» 
Zweigen;  die  genannten  Tlielle  Innen  hohl,  doreh  Qaeer» 

wSnde  gegliedert,  aossen  atark  in  .die  LStige  gestreift  oder 
gefurcht.  In  den  Achseln  der  Zweige  entwickeln  sich  die 
fast  kagelformigen  Früchte  (Fig.  6—8),  bestehend  aus  zwei 
Hullen  und  einem  Kern;  die  äuasre  Hülle  ist  diinnc  und 
llfotigt  die  innre  hart  und  kmatenartig,  und  beide  befitehcn 
ana  je  iQnf,  aleh  nm  den  Kern  ven  der  Baeia  bia  cur  Spitse 
a|iin4  hemmuehenden  Röhrohea-förmlgen  Kloppen  (Ißg*  7  e)^ 
wovon  die  inneren  oben  eine  Öffnung  Ewisehen  sieH  laaaen; 
der  Kern  ist  stärkmehlnrtig.  Die  Stengel-Theile  sind  sehr 
vergänglich  und  daher  zum  tjbergang  in  den  fossilen  Zu- 
stand wenig,  —  die  Früchte,  d.  h.  insbesondere  die  inneren 
Klappen,  aind  hiezn  weit  mehr  geeignet.  * 
Arten  kennt  eine  gvots^Zabl,  die  in  Sttmpfen^ 
•ueh  aehwaeh  geaalsenen  ruhigen  Meerea-Theiien  wohnen; 
die  5—6  foaaÜen  afhd  Mit  Ce^ilir  ^n  ^SOaawaeaer^FQroiatio- 
nen  fyanhreieht,  Englani»  nnd  Beutsehiands  gefunden  pnd 
zum  Theil  (l)  den  lebenden  analog.  Ihre  Rcsto  bestehen 
In  schwachen  Stengel  -  Triiiiuiiern  und  in  Früchten,  welche 
Laharck  unter  dem  Namen  Gyrogonites  den  mikroskopi- 
schen Polytbalamien  (Foramlniferen)  belgesellt|  Lbmait  und 
Ad.  Bkit^iioDiAET  richtig  erkannt  und  v>  Stbrnbbi^q  wieder 
^ne'  alohtlieb  hinreloh'enden  Gmnd  «einen  meistens"  Tief 
leren 'B^eeher'en  zugesehriebeh'  hat,  zu  welchen  aber  'aoW 
lhc0V0lifAiiT*8  teftllh*ee Üquisetom  brachlodon  Üwvffi^t- 
'  haft  gehört,  da  nämlich  dieses  Pilanzcngeschleckt  noch  Va- 
ginen unter  den  Astquirlen  besitzen  soll. 

1.  Chara  Lemani  Tf.  XXXV,  Fg.  8  a,  b 

(V*),  naeh  Bronon« 
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Charü  Lenaiii  Ad.  BftOKeii.  in  claisif,  de*  veget. 
foss.  p.  64,  pl.  \i,  tig.  5  (Alem»  d.  mu$,  VI  II, 
.    *  322,  pl.  XVII  y  fig.  4  a,  b);  in  Cuv.  oss.  foss. 

,  G16,  pl.  JU»  %  9  ii|idJU<>.i^7>4»  J?!'««^!^ 

72  qod  2M.  , 

Friidbte  ,^y$^tm%j  fMp  j^JÜUidriMli,  dt«  itof  JUappcn 
d||i^lliii«fiBn  jied»  efw«  {  Uav;|Uig«,  «a  dmi  fllüi  M  J^bm 
Fnpeht  6  Umgängo  an  vnUa  bis  oben  sXhIt. 

In  der  Pariser  Gyps-Formation  zu  ^SL-Ouen, 
2.   Chara  medicaginula  Ti*.  jÜCXVy  I 6 

«         .  (V^)  ^^^^  ÜAOMQN. 

Ciyrogonites  medicaginala  Li|Kf  1904  in  Amu 
X.  .  Ui^  md  iX,         pl.  xvu j       7;  - 

In  MiU.  mm.  mo/^  .p$rikkr*  VU»  ^If  i  —  Jtasiui« 
in  «/aurfi.  Min.  I&i2,  XXXJIt  pl.  viii;.  —  Moiitp. 
«  tonchyL  J,  l<8S-*-|84;  —  SoHWEiccRm  sheletUo$6 

.  Thiere  753  :  —  Bronn  urwelll.  Konch,  6 ,  Tf.  i, 
I*g*      —  Al.  BRu^eiiiA&T  iu        Aii^.  XVj  ^Slj 
pl-  XXtti,  Äfe  12. 
Gyrogona    medica|;iniila    Erobqi.  syst«  49, 

:       Tf-i^iFg.  a 

Qkara'.nkedioa|pin«l4  Lnum  2f*,  BuU$f^  Hmif 
.  ^    |81S  .i/y,  108;  —  M  JibewiiH     e/^IMjf.  4^ 

...•^  ...  fo8s,y  p.  O'i,  pl.  VI,  fig.  ^  iMim.  d,  Mu$. 

,^    ,    •   •     VIJI  j  320,  pl.  XVII,  lig,  5;  5  in  t'uv.  qS8.  foSi* 
1  207,  ülti,  pl.  IX,  fig.  7  und  JJJ ,  367;  im 

Prodr,  71   und  216;  —  Lyell  im  Lund-^geoL 
Trans,  B,  lly  91—94,  pi.  xui,  fig.  1—4;  ebend. 
^S.  '^88—289;  —  Sedow.  und  JUoacB«  ib.  11 

4 19;^  DcjAEDiii in  Mhn,  gioL  France  11^  tASt^  249. 
Beeher'a  .medicaginala  v«  Stbbmv.  VorWf  Mior^ 

j     '  IV,  XXXI. 

Früchte  kugelförmig,  von  der  Grösse  eines  Stecknadel- 
Icopfes^  jede  der  fünf  Kla])pen  bildet  etwas  mehr  als  einen 
Uujgang,  so  dass  man  an  jeder  Frucht  von  unten  bis  obe|». 
6  Umg^g^  sieht;  jede  Klappe  hat  längs  beiden  Ründern 
Ihrar  fiiiMaran  überll&dieemen  kleinen  1^     weleher||(wifeh«i»  , 
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I 

•lell  «iMIMm  ife^  KuciibinpklBppe  dM  enge  ÜhHe  dbrig  Ifitst^ 
wähi-end  cHe  Mitte  de^  Klnppe  eben  itt; 

Vorkommen  in  rlen  Mahlsteinen  der  obern  Süsswasser- 
Formation  des  Grobiialkes  bei  Paris:  zu  Montmorency ,  SO' 
uois  Bod  Trappet  mit  Stengei-Theilen ;  und  Iii  gleicher  For- 
riMiUon  tnf  der  Insel  Wight:  —  in  der  Süss wasser- Formation 

Urft  [ilMln^ett  loligUeatii  und  L«  iittifo^mfey  tittfil 
Brardii  n.  s.  w.;  —  Im  SaMwiiasMalk  tetM  ^ElM  *fW 
lant  der  Teuraine  hei  Nötre-Dame-dtOe ;  —  zweifelhaft  ia 
BriMinkehle  von  Scheineck  in  UtUer-Sleyermarh.  ' 

3.  Cbara  helicteres  '  Tf.  XXXV,  Fg.  7  a,  b 

(V)  nach  Bromsn. 
■  €hilra  -helieteree  Ad«  Baoffcm.- in  Clatsif.  d. 
9d^.  foH.  ^.  05,  pl.  Ti,  fig.  8  {Mhu  ma.  VJIIf 
SftI,  pl«  xvn,  Fg.  3);  in  Cvv.  Mi.  foit.  Ii,  S37» 
•16,  p1.  XI,  fig.  8  nnd  ///,  336;  oml  Im  IVtdK 
72  und  416;  —  ?  Lyell  In  Land,  geoL  Traju»  £, 
•    •      //,  92,  Note,  pl.  XII,  fig.  5. 

Bechern  lieiicteree,  v»  Stirkb.  Vorw.  FUr* 
JVf  XXXI. 

Frttchte  eiförmig,  grösser  als  Torlge,  die  fdnf  Klap* 
iMiii  «inAiehi  ftat  fiaeh,  je  l|  UngXnge  darcfahttfead,  so 
%iis  man  all  Jener  fVueht  8  Umgänge  Ton  vnten  bis  oben 
nSbIf.  -  Naeh  LtBLL  verlanIWn  die  Klappen  in  einer  sor  ge- 
wöhnlichen entgegengesetzten  Richtung.  Findet  sich  in  der 
oberen  SUsswassci^- Formation  des  .  Grobkaikes  nu  Plewi^ 


H.    Koniferen  (S.  41  f(.  nnd  228  ff.)  ^ 

Brongniart  und  Göppert  haben  neuerlich  aus  dieser 
Fniiiilie  auch  Blüthen  nachgewiesen,  und  zwar  aus  dem  Ge- 
schiechte  Pinns  und  Cupressus.  Stumme^  Früchte  und 
Zweige  mit  Blättern,  nnd  Harzsäfte  kannte  man  sclion  früher« 
£ine  schone  Anleitung,  die  Koniferen-Genem  naeh  Blätter- 
Stand  nnd  Früchten  sn  unterscheiden,  gab  Ad.  BaoMaHim 
{Ann.  se.  nai.  183S,  XXX,  168  ff.  >  Jahrb.  1834^  UO^ 
so  wie  in  seineii  Prodromcy  p.  06  rf.  ' 
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407,   ?  Retinodendron  Z£MK£R,  Uarzbaom. 
•    •  • 

Der  •Ciimkter  diefet  von  Zbnkbr  aufgestellten  Ge- 
schlechtes beruhet  theils  auf  individuellen  und  zufälligen, 
tlieils  auf  fremden ,  n^imiich  geognostisch^n  Charakteren. 
Wesentlich  ist  nur,  das«  der  Stamm  nicht  wirtelständlge 
Äste  wä  besitzen  schien,  aber  deatUofae  JahrMriiig»  koA 
kleiiM  S-^4seliig6  Marluinihleii  mlgt,  dm  iellie  ZeMM 
iMg  wkA'  ünitttfttriBigy  4«.  aoisb  mit  krfliiieliger  Maate  efu 
AillteQ  Harsgefttte  deatHeb  vorhenden,  lärtglidi,  elliptisch 
und  an  beiden  Enden  zugespitzt  sind.  Da  aber  diese  Harz* 
gefässe  weder  ein  ausschliessliches  Eigenthum  der  Konife« 
i*en  sind,  noch  die  von  Kieser  bei  vielen  Koniferen  beobi}eh« 
teten  grösseren  Markstrahien ,  noch  die  gewöhnlich  wirtel- 
aUndigen  Äste  vorkodupen,  da  endlich  die  Spiralgeföste 
and  die  ZeUen-Poren.Tergeblicb  anfgeaiicht  werden  aiiid^  so 
Ui  Geschieeht  vnd  Faäülie  sweifelliaft.  Die  BMrkwJIr- 
digete  Braeheinnng  an  dieaem  Hebse  aber  wttrden  die 
grossen  Harz  -  BehMiter  seyn  ,  rttcksIchtHch  deren  richtiger 
Beobachtung  und  Deutung  wir  bei  der  bekannten  Genauig- 
keit des  Autors  keinen  Zweifel  setzen  würden,  wenn  sie, 
bei  ihrer  grossen  Ähnlichkeit  in  jl'orm  und  Stellung  ndt 
Spief eifaaern ,  von  Zimur  nicht  auf  dem  kensentrlaehen 
Lingenschnitte  aiieln  und  liier  deeb  to  groae  und  cah^ 
reich  dargeatelit  wQrden,  nnd  die  anf  dem  radialen  Sehnilta 
gegebenen  Sjiiegelfaaem  Ihnen  nldit  ao  genas  eniipricben,  — 
wie  man  denn  letztre  wieder  vergeblich  anf  erstrem  Schnitte 
sucht.  — ^  Hilft  die  Braunkohle  za  AUenburg  in  Sachsen  zu- 
•ammensetzen.    Einzige  Art. 

Retinodendron  pityodes  Zenk.  Beilr,  zur  NaL 
>    Öesch.  der  Urwelt ,  1833,  S.  3-9,  Tf.  i,  Fg. 

1—3.  —  Bromr  Im  J4iArS.  1833^  S.  IM,  U». 

»  • 

« 

408.    f  Megadendron  Reicbembach,  Grossbaam, 

Dieses  Genus  errichtete  Reichenbjlcii  für  einen  im  Dresde* 
ner  Museum  befindlichen  fossilen  BRumstamm  von  5'  2"  Durch- 
messer,  den  man  früher  ala  denfileheji  verwandt  angesehen 
Baeair,  Let^aaa,  II.  Bd,  SA  ' 


uiul  die  ,>CheaiiiitBer  EfalM«  fMMUit  hMB  (Jdirlb*  ISST, 

2S3);  die  mikposkopische  llnteraiwIrtlBg  lehrt«  GdlVMTic, 
das8  derselbe  zo  den  Koniferen  gehöre  (ibid.  405).  Die 
Art  hatte  R£icHB»AiC»        S«c«aiooBi  guuMkU  {f$u 

B»    Blätterzweige  and  Frficbte. 

Uuten  Falle  wmIimI  -  odei^  gegenttHadig  j  aber  ni»  dicW 
||MB>  vfie  bei  den  LykopodiiiEeen. 

Für  die  Blätterzvveige,  soferne  sie  etwa  fossil  vorkom- 
'  Mn,  haben  wir  in  Tabelle  1  in  4»,  S.  3  schon  eine  Clatis 
nllg^thcilU   Die  Früchte  tind.  entweder 

i^MreMrtig;»  toiichig^  mU  verwadweacB  Scbnppcn 

Taxus,  JooiperttS. 

sapreoartig,  holzig,  nn't  getrenntcD  Schuppen.  *  ^ 

Schuppen  NageHürniig,  mitten  gestielt, gegeastaadigCopresaua. 
Sdiuppen  blattförmig,  unten  geatielt. 

gegenständig,  wenige  Thuya,  Callitrit. 

spicaUtändigf  sablreicher  Taxodiom,  Pinoa^  AbiesyLarix»  * 

409.    Taxites  Brongn.  ,  T  a  x  i  t , 
T«£.  JÜULV,  Fg.  ft, 

begreift  BlÄtterzwoige  von  Taxus,  Taxodiam,  Podoc«r- 
pttt  in  sich,  welche  alle  mit  linearen,  gestielten,  angelenk- 
Can,  nicht  sehr  dkht  stehenden,  Sreihigen,  etwas  zweizeili- 
gen  Blättern  ▼ersebeii  *eind,,  und  eich  dameeh  aiehl  weiter 
TOD  einander  unterscheiden  Jessen*  So  koaunen  eln^  le 
teniiren  Feneetlonen  yfwt^  welche,  sofern  sie  von  Ihren 
Früchten  begleitet  sind ,  sich  auch  aof  die  lebenden  Genera 
snrttckführen  lassen.    Vgl.  oben,  S,  800  und  Taxodinis. 

410.    Tax  odium  Bich  ard. 

Zweige  zweizeilig,  mit  spiralständigen  Blättern,  wovon  8 
•«f  A  Un^fingo  kommen,  so  dass  sie  fest  drei  Längenreihen  bil- 
din nnd  nicht  so  dicht  wie  bei  A  b ie  s  stehen;  ihre  Form  VVar- 
nmh  bis  Nndel-ftfniU^  («hnlkh  betdMffsne  BIfttter  heben 
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Taxus,  TflTOfliaai  und  Podooarpufl,  welche  easjimiuen  dus  Ge- 
nas Taxites  von  Uiongniajit,  S.  850,  ausmachen).  Frnclitu- 
pfen  fast  kogelförinig ;  ihre  Schoppen  blattartig ^  Jiiftht  Ter- 
WMhaen,  in  der  Mitte  der  ir^mm  SeiieÜi«  etwas  T«fdldt^ 
tan  der  BaaU  des  ZapfcM  enCtprinftiMl  wi4  ^hm  wie 
Tmrhin  die  Blllter  gmufk  (etwa  18— Sl»).  Avtta  Mm  5 
ia  N0riamerika  unil  OH^Jmm;  fottil  ktmit  imui  switi  oder 
«ine  grOtsre  ZM  fn  den  BraMkelilen-  md  TöpHirtho»- 
ForBUitionen  Europa     dem  sie  gegenwärtig-  gans  fremd  sind. 

,   «       j,       -  I  Eina  ruck  Her  Frucht  iTfi 

TmodioA  Eoropaeon  Ad«  BRoraw.  and  Tik* 
LR  iii.JEfT^tfdL  dL  MdrSe  >>  ilfmoil  #c£nie.  nol« 

WW,  A^.Y.Y,  160—176  >  Jahrb.  1834,  440 
211,  und  358  —  360;        Al.  Baaun  Im  Jahrh. 
1835,  54. 

Ist  mit  T.  Japonicom  nntor  den  lelienden  m  dmI- 
sten  Terwandt,  bat  aber  ktIrBeiSe  BIfftter'  n.  s«  w.  Aste 
sflhlank,  mit  swelseillgen,  wechaelatäiidigen^  sich  übereinan- 
der krentsenden  Zweigen,  welelie  bis  0*002  dick  und  mehr 

oder  weniger  diclit  bedeckt,  ja  fast  ganz  verborgen  sind 
unter  den  Blättern.  Diese  bilden  2  —  3  Lüngenreilien  und 
haben  bald  die  Form  kleiner  dreieckiger  Wärzchen,  welche 
mit  ihrer  Basis  weit  heiniblaufen  ,  bald  die  fast  dreikantiger 
spitser  Nadeln^  welche-  0*002  hing  abstehen.  Frflchte  Je 
1 — 3—4  am  Ende  der  oft  sel^n  entblätterten  Hanptsweige 
mit  sterilen  Seitensweigeiif  £i-  bis  Kngel-fSrmig,  fast  He- 
seinnss-gross j  mit  18— 20  blattertigen  Schoppen,  deren  Ü 
bis  3  Übereinander  in  jeder  der  S  Längenreihen  stehen;  ailo 
Schuppen  entspringen  aus  der  Basis  <les  Zijpfens ;  derje- 
nige Theil,  welchen  sie  sich  gegenstitig  unbedeckt  lassen 
(die  Scheibe)  |st  oben  mit  einem  bogenförmigen  gekerbten 
Rande  Tersehen ,  nnten  von  den  Rändern  cweier.  Nachbar- 
sehnppen  begrenst,  mitten  mit  einem  qoeerliegenden,  anf- 
wftrts  kon?ezen  Buckel  Tersehen,  ven  welchem  ans  radiale 
Streifen  nach  den  Kerben  des  Randes  gehen,  welche  Ver- 
hältnisse man  meistens  an  der  Abbildung  beobachten  kann. 

54* 
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Vorkommen  in  den  Süsswasser  -  Formatiotiün  nnf  der 
Insel  Iliodroma  unter  den  Sporaden  in  Nord  -  Griechenland 
(ßraankoble,  welche  Yibl£T  nach  ihrem  Uebungs- Systeme 
als  gleich  alt  mit  der  Molaase  betrachtet),  an  Oeningen  Über 
Molasse,  Im  Steöengekirge  (in  firaankohie),  sn  iCmKmtam  ia 
BSkwuM  (in  Tttpfertiion),  Toa  wo  ich  Zweige  inlt  «nsitaendea 
FHSeliton  erat  naeh  Vollendung  der  Tafeln  erhakea  babe, 
wesshalb  der  Zeichnung  unter  Fg.  5  a,  b  andre  Taziten 
mit  viel  längeren  Bl&tteru  vom  Dämlichen  Fundort  beige- 
geben sind. 

411.   Juniperites  Ad.  Brongn.,  Juniperit 

Begreift  ebenfallc  Blfttterswelgo  in  sieh  mit  sehniipea- 

förmigen,  sitEenden,  gewirtelten  edep*  gegenstüiidigen  Blfit- 
tern,  welche  zu  zweien  oder  dreien  einander  gegenüber- 
stehen, zwischen  welchen  einzelne  ohne  Ordnung  zerstreute 
Zweige  hervorkommen  I  nnd  welche  ferner  an  den  2 — 3Jftli- 
rigon  Zweigen  grösser  and  länger  —  nadeiförmig  —  xu 
werden  pflegen  und  dann  abfallen  ^  wie  das  bei  den  €n- 
proesae  and  Janiperae« Arten  geeebieht  (letstre  laebe- 
•ondre  oft  adt  waehaenden.  Blättern) ,  to  daaa  naa  die  loe- 
eertten  Zweige  beider  lebenden  Genera*,  ohne  die  FrUchte, 
nicht  immer  weiter  unterscheiden  kann.  Dergleichen  finden 
sich  ebenfalls  manehe  in  tertiüren  Süss waeser^Formationen 
(S.  800). 


Der  Bernstein  (Agtstein) 

lat  lange  Zeit  ein  Gegenstand  von  Hypotbesen  raekslebtlieb 
•eines  Drspranges  gewesen*  Sein  beständiges  Vorkomaien 
ailt  Bann- Resten;  seine  geflossenen,  wie  ans  Troplbn  ia 
kleinre  nnd  grössre  rundliche  Massen  ensammengeschmolBe- 

nen  äussren  Formen,  die  zuweilen  daran  wahrnehmbaren 
Abdrücke  von  Baumrinden,  sein  jeweiliges  Ansitzen  an 
Bsuoirinde,  oder  seine  Absetzung  zwischen  fossilem  Hols 
nnd  Rinde,  die  Art  und  Weise,  wie  er  Insekten  u.  a.  an!- 
bmIo  wie  vegetabile  Theile  elnsehliesst,  seine  Farbe,  Doreh- 
•dielalieil,   seine   Liehtpolarlsirang ,    sola   Gewlebt  and 
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iMHiptolelillob  MlM  cliMiMie  ZatUBMiiMtnng  sIIumii  alle 
•o  f  ehr  mit  dien  Mttpmliendeii  yerbXltnbMn  M  vielen'  der 
Mfitttrllell  ewflieifeiidefi  und  erhlrCendeti  Beimilimen,  vor-' 

Küglich  jedoch,   wenigstens  in  seinem  äussern  VerhHiten,' 
luit  dem  ebenfalls  an  Inseliten- Einschlössen  reichen  Kopal- 
Gummi  überein  y  dass  man  nicht  anstehen  liann ,  ihn  selbst 
Ükr  den  erhärteten  and  doroh  di^  geologiechen  Einflüsse^* 
'  denen  er  in  Boden  eaegeeetst  war,  etwes  veränderten  Hera* 
•eft  froherer  Beampflensen  ma  lieiten.    Weit  tehwierfger 
ist  jedoefa  die  Enteelieidang,  welelier  Pilamen-Femilie  dei 
Bemitelnbeani  angeliOrl  liebe ,  worüber  wir  eine  eieoilteli^  ' 
Menge  nicht  gehörig  begründeter  Hypothesen  übergehen,  um 
uns  EU   den  neuesten   und  wichtigsten  Beobachtungen  so 
wenden.    Passy  sah  den  Bernstein  noch  an  der  Rinde  der 
in  Braunkohle  verwandelten  Stinme  des  {ilastischen  Thonek 
Ten  Afyerr  nnsitien  (Äkm.  soi.  Lmm  Cahti.  1826,  411 
bie  416).  SOPfBiT  fiiad  den  Bemelein  In  den  fieregefttien 
iiee  Holaee  der  BmiinlLoble  ron  Mutkau  in  SeU$iku  oni 
im  Boise  von  SaUkausen  In  der  Wefterau  auf;  beide  Holn- 
nrten  sind  nach  ihm  verschieden,  gehören  aber  beide  zu 
den  Nadelhölzern.  Reich  und  Behrendt  fanden  in  Bernstein 
eingeschlossen  zwei  Zapfen  einer  Art,  welche  nach  Link 
iPi^nk,  Mräkutkrmk*  1 ,  333)  und  GAppbrt  mit  denen  der 
-Li rohen  an  w^Utvu  flbereinetinunen;  ein  Zapfen  ?on  8at%» 
kmiieUy  den  der  letetr«  (»eobeehtete^  nnd  weleher  sn  Ablea 
gehört,  eniblit  eine  Menge  Berneteln  swieeben  seinen  SebufH 
pen  eingeschlossen,  während  die  Nadelholzsapfen  ca  3/ii#« 
kau  von  Pinns  im  engeren  Sinne  herrühren.    (Göpp.  sydt, 
filie,  p.  xxi).    Dagegen  sind  wirkliche  Nadeln,  Koniferen- 
Blätter^  äusserst  selten  oder  vieileieht  mit  Gewissheit  nie 
km  Bernstein  gefunden  worden ,  wie  groes  anofa  die  Menge 
eenstiger   Pllansentheile  darin  ie]fe;   vieileiebt  daee  die 
BICtter  nngewSlinliolie  Fennen  beeeüen.  Dennngeaebtet 
kann  man  neeb  den  ersten  der  GdmRT'teben  Beol»eebtnii> 
gen  als  ausgemacht  ansehen,  dass  der  Bernstein  von  Koni- 
feren,   und   zwar  von  mehreren  Arten   oder  Geschlech- 
tern derselben  herrühre,   aber  durch   geologische  Kräfte 
Uaiwandeiangen  erlabriB  babe^  wedoroh  die  anfangUcben 
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Versobiedenbelten  In  der  che)nl«dhen  ZosaotMiiiMMiig  tlieil- 
weiM  flofgeglkbeii  worden  sind ;  tlieiU  ist  aber  MKsb  m  beraub» 
•iebtigeiii  daM  mia  beider ebemiMbea  Zerlegvrtgdee  Bemetel» 
net  ble  Jetst  «lebl  ?oii  der  Absiebt  elitging ,  derviiter  ve»* 
flchiedene,  etwa  den  Silken  vertebledener  KenUbren-Oeneve 
ents))rec1)eiide  Arten  zu  entdecken.  Diese  Untersnehung 
hat  ergeben!  dass  der  Bernstein  aus  (0,90)  Hare,  ^vovon 
Bbrzelius  zwei  Arten  unterscheidet,  mit  etwas  flüchtigem 
öle  und  BeriuteUi-SUnre  nnd  einer  dem  Lnckstoife  fihnlioben 

• 

tebetann  mieMiengetetot'Uti  worin  nitbin^  nbgeeelMn  Ton 
den  el#*  ebwelebenden  Graben  der  AnflOielktbitfU  dee 
Bersee  in  Weingeist,  nur  die  Bemeteintinre  ein  elgentbi«- 

Jioher  Bestandtheil ,  der  In  unseren  Koniferen  -  Haraea 
darch  eine  freilich  weit  vorwaltende  Menge  von  Pinin-  und 
Silvin-Siiuro ,  im  Benzoe-Harz  (Styrax)  durch  die  Benzoe- 
•ttare  u.  s.  w.  vertreten  wird,  und  daher  nweifelsohne  dnrcb 
.  eine  kleine  VerKademng  der  Mischnngs  -  Verb&itaiise  ans 
genannten  Sinren  entstaiiden  ist.  Anob  Ist  es  wafaraobein» 
Jieb»  dasa  anob  noeb  andrer  Helaarten  eratarrte  Bifte  geliefHt 
Imben,  die  bis  Jetst  unter  dem  KaaMn  des  BemMrinea  ad^ 
begriffen  worden  sind.  Endlich  ist  es  bis  Jetet  nicht  mög- 
lich ,  den  Einfluss  verschiedener  geologischer  Kräfte  theils 
auf  die  verschiedenartige  Modifikation  gleichartiger  fossilen 
Pflanzonsäfte,  theils  auf  die  gletohartige  Umwandeinng  ver- 
aebiedener  soleber  S&fte  genng  au  würdigen  ^  'ao  dass  unter 
Anderen  keineswegs  ausgemaebt  ist,  ob  der  van  O^nxT 
lo  Nadel- Hfflaem  nnd  Ibren  Zapfen  beobaeblete  Bemstein 
in  seiner  qnantitattren  Znaammensetsung  von  dem  der  Jetnl- 
gen  Koniferen  (deren  Saft  übrigens  schon  bei  jeder  einzel- 
nen Art,  je  nach  seinem  Trockenheits  -  Grade ,  Jahreszeit 
n.  s.  w.  selbst  sehr  veriinderlich  ist)  eben  so  sehr,  als  der 
oben  erwähnte  abweichen  würde. 

Oer  Bernstein  ist  fUr  Iwseren  gegenwärtigen  Zweofc 
In  einer  dreifaeben  Binsiebt  wiebtig^  1)  In  eofeme  er  nnr 
niberea  Charakteristik  der  Pflanden*  Arten  dienen  lumn) 
¥on  weiehen  er  abstammt;  2)  in  sofeme  er  uns  eine  Bfeiige 
ron  Tbeilen  früherer  Pflanzen-  und  Land thier- Arten  auf- 
bewahrt, die  ans,  ohne  ihn,  ihrer  Zartheit  wegen  nicbt 
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erhaUen  worieii  styn  würden,  was  insbetondre  HIoksiohtlich 
der  Insekten  gilt,  die  aber  fast  nar  in  dem  an  der  Sudküs^e 
iter  Oitjee  gefischt  werdenden  Bernstein  vorsukommen  sehet* 
iien«  dama  Brsprttiigliohe  Lagerstätte  mh  aaf  dem 
grand»  VMMthen  bom;  3)  im  tofertte.  w  «in  geognostisoke» 
•  Ktmiiihhin  •ba^ben  T«nMg|  wordber  wir  nodi  ebiigi 

ZwailelMjuM  indfli  «leh  der  BoriMtoiii  in  dtn  terllKrMi 

Brannkohlen  -  Lagern  am  htiuBgsten  und  verbreitetsten  auf 
seiner  eigentlichsten  Lagerstätte,  und  zwar  durch  ganz  Eu" 
ropa  und  Asien  f  ohne  dass  jedoch  hieraas  auf  ein  iioth- 
wendig  gleiches  Alter  aller  dieser  Braonkohlen  geschlos- 
sen '  werden  dürfte.  Bei  der  Verschiittung  der  Bernstein« 
Bäaflie  doroh  Finthen  war  sein,  das  des  Wassers  nur  wenig 
übertreffendes  speziisehes  Gewiolu  and  seine  gemndele,  be- 
wegliebe Form  einer  weiten  Fertfdhrong  nnd  einer  abge- 
sonderten Ablagerung  sehr  günstig,  daher  es  uns  nicht  wan- 
dern darf,  ihn  in  gleichzeitig  entstandenem  Kalkstein  des  Li- 
banon^ IUI  Kalkoiergelzu  Aarau,  im  (ß  Tegel-)  Sandstein  bei  Lern- 
kerg  im  GmUUden^  im  Gyjpe  am  Seegeberg  in  MoUtem  u,  s.  w., 
eft  gm  abgesondert  Ten  der  BrannkeUai  anmtreffiMi«  Auf 
der  nadeen  Seite  luuMi  derselbe  im  ei»'  ^  fP^^  ^ 
Mis  gleidwai  Chmde  leieht  doroh  Flüsse  nos  den  yon  ihnen 
dorehselmittenen  Erdseldehten  eosgewasehen  nnd  naeh  de« 
Meei'e  geführt,  oder  durch  das  Meer  aus  Braunkohle-Lagern, 
welche  im  tiefen  Schoose  desselben  liegen,  ausgewaschsen 
worden  seyn  nnd  noeh  werden ,  um  an  den  Strand  gewor« 
Arn  ond  Bwiseben  jogendliehen  AnschwesMonngeii  aufs  Neue 
ebfseet»^  jni  wtrdeO}  wie  des  beides  an  der  Bremmchm 
Kllsto  «leh  IbrtwIthreiid  .BOtfigt;,  ond  aoeh  aof  Smlkm  ond 
ao  vielen  anderen  üfersirscken  sieh  eveigiiety  nnd  webti 
der  Bernstein  dnroh  Reibung  die  trUbe  Kmste  einbOast, 
weiche  er  auf  primitiver  Lagerstätte  zu  hesitsen  pflegt. 

Hbm  aber  der  Bernstein  kein  ausschliessend  terti/i'res 
Pruflakt,  mithin  kein  absolutes  Alters-Kennzeiehen  seye,  als 
das  ihn  mehrere  Frannesische  Geologen  .bezeichnen  möchten, 
ei^ibt  sein  Vorltoninieii  1)  in  den  ^gniten  des  eisensehttsst« 
gm  Soodos  dbr  Kveldo-Fematlea,  oder  in  deren  Sondo 
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unmittelbar  in  NetD-Jer9ep  and  Delaware  (JaM,  1634,  249- 
nnd  Morton  synops.  9,  18.  S5),  so  wie  im  Grünsnnd  des 
N.  ond  S.W.  Frankreichs^  und  Mährens;  —  2)  im  Schiefer^ 
thon  mit  halbvcrkohlten  Pflansan-Resten  in  d«r  Nrntem  Weit 
mshm  Sßtelf  wticlier  d^m  lUnper-Sanditein  «igthöret  ( Jahrb# 
1837,  8.  727);  —  S)  Iii  •imb  aater  Übarpngs-Kdk  gaie» 
genen  Sandstein  der  Buimek' BaUkekem  Pfwinsen,  wmwmä 
idi  jedoeh  dUe  nfthere  Angabe  iiitlit  mehr  eatefinden  Tetmeg* 


J.  Najaden:  wohnen  in  SOss-  und  Sniz- Wassern  and 
haben  ovnl-runde  bis  linear  verlängerte  Blätter,  deren  Ner- 
¥en  alle  gieiob|  parallel  und  am  Ende  kooFerg^reod  «ind. 

412.   CauUnites  Ad.  Brongn.,  Caaliait 

Amphltoltes  and  Zosterites  Dksmak. 
Tf.  XXXV,  Fg.  9  b. 

Sehiirimmende  Stengel  fast  gabelförmig  Terüstelt,  mit 
Eweizeiligen  linienförmigen  Blättern  djcht  bedeckt ,  vrekbe 
hei  ihrer  Zerstönmg  dorch  Bewegnng  and  Reibang  eitft 
sertehlissene  Fasern  (Fg.  b)^  denn  lineaite  helbatenftlnad»^ 
■ende  «bwediielnde,  eder  dhroh  Veriinigang  sweier'tfuiiehel 
lenfeinenderfolgend'erBlatt*Besen  garis  nmfesseade' ringförmige 
Blattnarben  hinterlassen,  an  deren  Rande  man'  die  neben- 
einandergereiheten  Punkte  der  in  das  Blatt  gehenden  Spirtl- 
gefässebUndel  bemerkt.  Hin  und  wieder  stehen  dann  auch 
grössre  ond  kleinro  Narben  abgerissener  Aste  daswischen. 

Das  Genna  Caulinia  (mit  Ruppia  nnd  AmphibeUa)» 
wenn  gewisse  Fossil- Reste,  sllem  Aneoheina  Miek  gehflifn, 
ehsebon  men  sie  noeh  nicht  mit  Blättern  gefnnden  weis- 
halb  ein  Zweifel  bleibt,  der  dnrah  die  angehängte  Endigung 
des  Wortes  aasgedrttelit  werden  ioll,  enthält  S  lebende  Ar- 
ten, welche  Meeres-Bewohner  sind;  die  fossilen  Reste  be- 
schränken sich  auf  eine  Art  im  meerischen  Grobkalke  bei  Paris, 

Diese  Reste  hat  Desmarbst  snerst  bekannt  gemacht^ 
und  lange  als  ein  Polyparien-Genns  aus  der  Abtheilung  der 
Bertnlarieeabetraohtee,  spAterbinaber,  ven  LmA»  ■■faMirlmm 
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fteMbt,  Um  r^geMMut  Katar  «ktent^'  ««d  ti«  ab  Za- 
«••ffllM  iMMlifftebeik 

•    1.  Cavltiiltti  Purftltiiiit  '       tt  IXKV,  Fg.  f 

a,  b  (n.  Bronon.) 
Amphitoites  Parislensts  Dksmae.  in  Estai  iur  , 
la  geogr,  minir*  de  Paris,  II,  10;  Im  Nouv,  BuUetm 
philom.  4.  sdenCf  1811,  Mtn,  JI^  91%^  pl.  ii, 
fig.  4;  —  BaoNOif.  in  Cdt«  m.  f9i$.  //»  i'#  470^ 

Amphltoitet  Deimarastii  Lamx.  €spo9.  wMu 
im  P9fyp»  82,  83,  pl.  txxxi,  fig.  1—5.  Btomt^Sp«^ 

urwclll.  Pflanzenth.  26,  43,  Tf.  vii,  Fg.  11. 
Zosterites  Desmar.  in  Arm,  sc.  not,  1824,  1,  |i. 

331—335.  —  Fer.  buüet.  1S24,  II,  Sll-*3i2»  ^ 

und  Mim,  soc,  dhist,  not»  Par,  ly  u  

CanlSnllet  ParUianaU  An» fiaoiioii.  Pnir.  114| 

115,  Sil. 

In  den  unteren  Mergeln  des  Gypses  an  der  Hutie^mH 
garde  in  N.W.  des  Montmartre  und  auf  Kalksteinen  der 
Ebene  von  Montrouge,  Die  Wurzel  der  wirklichen  Z  o- 
stera  oceanica  hat  PaiLiPFi  in  den  Jugendlichen  (qnar* 
tfiren)  Mofehel- Ablagerungen  anf  Jsekia  gefundan  {JakrK 
MM7y  M),  imd  iah  fand  tiä  Mit  antfalittMm  Sttagildial- 
Jifl  aft  a»  Ute  daa  Galfaa  Tap  la  S^fitMii  llegeik 

•  a 

413.  PotamophjfllUes  Ad.  Baorgn. 

PoMila  fitoflar  (aral  Ma'  Iktt  flnear)  mit  salir  cahlrat- 

eben  Nerven ,  welche  am  Ende  konvergiren  nnd  darch 
Qneer-Nervchen  mit  einander  verbunden  sind;  ohne  stär- 
keren Mittelnerv*  —  Sie  scheinen  denen  von  Potamoge- 
ton  anarer  Flüsse  an  anttprechen  und  unterscheiden  aioh 
?on  jenen  dar  Zoataren  nur  durch  die  dichteren  nnd 
nalilraiaharan  Narran,  bieten  bbrigena  nicht  Merknala  ge- 
Bi^  dar,  nai  rüalBiidbtlkh  daa  Gaaehlaabtaa  hinra(ahaiäa 
Siabarhalt  nn  gawihran.  —  Eine  Art  am  MwUrmg^  Im  dar 
SllMwaater-Pornatlon  onter  ?dem  Pariser  Grobkalke;  viel- 
leicht einige  andre  in  dem  de«  Monte  Bolca. 
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Potamophyllites  mahincrvU  Ao.  BaoKcii.  Im 
Prodrome  lU.qid  208. 
<F#ldMr  Phyllites  malttavrTU  #4r«  In  4. 
MM.  188S,  VIII,  SO»,  fL  ztl|  tf.  4;  und  in  CvT. 
•it.  fm^  11,  n,  360,  pL  x,  fig.  a.) 


iL  Pftlneit  bieten  in  delr  fünften  Periode  bU  Bor  Mo- 
keee  nedi  Stinaie,  Bliltter  nnd  FrOehto  der  in  Breiten^ 
wo  eoldie  JeUt  nieht  Mehr  gedeifen.  SraRHBkRo  begreift 
aJle  diese  TheHe  nnter  den  Keinen  Pelmeette«  «tsenoien 

(Flor.  iVj  xxxiv)  ausser  Flabellari«  oiui  Nöggera- 
thia.  Die  Stumme  zeichnen  sich  aus  durch  (ile  pernunnen- 
teiiy  sehr  breiten,  stengclumfassenden  Blattnarben  j  die  Blät- 
ter sind  entweder  gefiedert  oder  durch  Verkürzung  der 
Spindel  gefingert«  und  dnran  l^ennber^  dese  ibre  Blättchen 
Immer  Uibeer  nnd  nni'  did  Besia  sneewmeiigefaltet  nnd  deren 
S  RXnder  nech  oben  und  unten  gerichtet  sind,  wtthrend  die 
der  Cyeedeen  mit  der  Spindel  In  einer  Ebene  Hegen.  Die 
Früchte  sind  gross,  holcig,  oft  dreizühlig,  ihi*e  3  Klappen 
trennen  sich  nicht.  ' 

.*  •       A.   Stimme  (Stipltos).  , 

(22>  JB'asdcidUBf  B.  CSarxA,  Büc^isJbel-StaiDitt, 

ist  nwar-B.  «eben  nafgefthrt  worden,  gehört  ihtt  bis- 
her; deeGenne  findet  eieb  nfimlieb  in  derTertifir-SOesweeeer^ 

Formation  Böhmens  zu  LÜmit%  nnd  fn  Braunkohle  Süd' 
Frankreichs \  die  Art  F.  palmacites  aber  stammt  von  der 
Insel  Antigoa  in  JFeslindien,  von  wo  ich  in/wischen  eine 
Menge  der  manchfeitigtten  verkieselten  liölzer  na  sehen 
Gelegenheit  hatte,  unter  welchen  die  Dikotyledonen  vorwaf- 
ten  (rergl.  Jakrh.  ISSS^  S.  117^  Anmerk.  und  1835^  S. 
240).  Ob  selobee  wirklieh  nn  den  Pahnen  gehöre,  ist  noch 
nieht  als  entseliieden  un  betmehten» 

414.   Perpmut  B.  Cotta,  firabehen^Stamok 

Tf.  XXXV,  Fg.  4  a,  b,  c. 
Fossiler  Staoini  ins  sehr  feinem  Zellgewebe ,  we!cht;a 
in  eine  breite   finstere  Soliichte  olme   nndre  Merkmale 
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Qnd  In  einen  viel  breitern  Innern  Theil.  serfölit,  >vel(:her  voa 
vielen  feinen,  anter  tiob  ppralleleU)  gleiehmässig  entfeni4e% 
doeli  nieht  weiter  geMdneteii  Längen -Kenilea  dnrchsogen 
ist.  Dieee  BÜdong  eeheliit  der  der  Felae»  siMlIeb  iholleb 
so  eeyn,  doeh  ist  die  Feanilie  nieht  gewiss* 

Arten:  2,  ans  B9kmit€k$r  Bmnnkohle;  wovon  aber  die 
eine,  richtiger  za  Fascicalltes  gesteilt  werden  dürfte,  da  die 
von  Lüngenkanälen  abgeleiteten  schwarzen  Stellen  vielmelir 
darch  Gef&ssbUndei  veranlasst  bo  sejn  scheinen.  *  ' 

1.  Perfossee  «ngnUris  T£.  XXIV,  Ff.  4  ^ 

«,  bi  0  BMh  Cotta. 
Perfossns  angoiiirU  B^  Gotta  DenirMk.  M  Us  ' 
5S,  Tf.  X,  Fg.  1— S,  >  JaM.  183St  S.'  117. 

Die  LiingenkanSle  dieser  Art  sind  etwas  dreikantig, 
die  eine  nach  aussen  gekehrte  Kante  springt  weiter  vor, 
wie  man  an  dem  vergrösserten  Theilo  Fg.  4  b  erkennt;  Üos- 
serlich  findet  sich  an  dem  abgebildeten  Exemplar  eine  wohl- 
erhaltene  Rinde  (4  c).    Vgl.  hiemit  £  n  d  o  g  e  n  i  t  c  s. 

Ibi  BranDkobien-Sandsteiii  m  JlUmlUl  bei  CarUM* 

415«  PaluMcites  Ad.  BaGM» 

Fossile  einfache  Stamin>TheiIe,  welche  bedeckt  sind  mit 
den  dichtgedrängten,  breiten,  stengelumfassenden ^  aber  bald 
faoch  und  schmai  werdenden  Basen  abgelöster  Blattstiele, 
gans  wie  sfeh  gegen  den  obem  Tfaeil  an  vieleii  ttosrer  Pal- 
fiienstflnaien  wurden  finden  lasston;  doeb  Ist  es  nloiii  mSg- 
llebllaran  aiieb  das  Genna  so  erkennen. 

Einaige  Art  im  nhtem  Pariser  Grobkalk  sii  FotZ/y  bd 
Soüsons.  ' 

Palmacites  eohinatus  Ad,  Brom.  Ji'odrme  117, 
120,  208. 

Endogenites  echinatns  Brgn.  in  Mem,  tL  muim 
1822,  301,  pl.  XVI» 'fig.  2  ond  in  €uv.  M#.  /oM. 
//,  II,  615,  pl.  X,  iig.  1  und  ///,  354 ^  316, 
V.  SnaiiB.  V9rw.  FiarOf  IV,  p.  xsxvi* 
BtUMieiiiART  glaubt,  dass  sie  noeh  von  der  Horn  des 
plastischen  Thones  herrühre  und  dass  die  unter  Fla  bei* 
laria  raphifolia  .be^scliriebenen  Blätter  ihr  angehören 
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köiinteiu  {Prodr.  p.  209,  Note).  —  Im  Grobkalk  celkil 
koMit  aber  FL  Paricientit  vor. 

fi.  BUtter. 

(23)  FMdhria  Ad.  Brohon.  Fäeher-BIatl 

(VgL  S. 

Die  firel  terfciffrai  Arten  gefingerter  Palmenbllltter  ge- 
hören dein  Grobkalk  des  Pariser  Beckens ,  dem  Gypso  von 
Aix  und  der  MoUsse  und  Braunkohle  verschiedener  Gegen« 
jden  an.  Der  Blattstiel  ist  an  allen  ungestaclielt,  wodurch 
aia  r«n  daa  Blittem  dar  äiul^aa  JBur§päi§ekm  Paham,  Cba- 
wairtpa»  abweiabea« 

1.  FJabellarla  rapMfolla  TL  XXXV, 

Fg.  2      naeb  Stienb.) 
Palmaeites  flabellatus  V.  ScHLOTH.  Pi^/r^/*. //,  Sf3. 
Chamaerops  humilis  Chavannes  in  Feuilleton  dm 

CanL  de  Vaud  1824,  VII,  304. 
Fla be IIa ria  raphifolia  v.  Stbrnb.  oarv.  Flor.  11^ 
28^20,  pl  XXI,  fig.  1;  nnd  IV,  pg.  xxxit  {fixtL 
lyiiMi,);      Skohoii.  jiradir.  117,  iOS«. 
In  dar  Natur  geseben  aind  dia  Biitteben  dantllcb  sQsa«* 
Magaüütat»  ■  Vergleicht  man  aie  mit  FL  Lamanonia  tob 
Mx^  10  scheinen  ihre  Blättchen  weniger  Eahlreich,  und  der 
Blattstiel  endet  rund,  statt  spitz  wie  an  unserm  Exemplare 
and  auch  eini^ermassen  an  dem  von  Brongk.  abgebildeten. 
{Mem,  d.  mus,  VIII,  pl.  xiv,  fig.  1).    In  bituminösem  Kalk- 
aohiefer  dar  BraiinkofaJaa- Formation  sn  Häring  in  Tyrol 
niabt  abao  aaltcii;  —  in  dam  Malatta -Sandstein  sa  Lmir 
smme;  —  mm  Vinaemwi  bei  Jmem^  welaba  Fnndatitte  Ad. 
.  BftONOHiART  gleich  den  awei  andern  noch  der  Formatioa 
des  plastischen  Thones  bcirechnet.    Das  £xeii)j)lar  von  Läum 
sonne  ist  dem  von  Aije  ähnlicher,  als  der  Art  von  Fans* 

416.  Plioenicites  Ad.  Brongn. 

itt  eine  Banennong,  anter  weleber  BaavoNiAxt  die  ffaisilen 

normal  geffedertcn  Palmen- BIfftter  mit  lineai*en  gefalteten 
BUttchen  begreift,  wozu  vorerst  nur  eine  Art  gphört« 
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—  861 

Phoenloltes  pattiU  Ad.  Broroh.  jw^A?«  JIT,  SOS, 
«In  für  •ine  Pnlne  f«r)iiltniftBilfti^  kleines  BUtt,  eber  mit 

deutlich  gefflltenen  Fiederii,  welche  linear,  wechselstfiiidig 
und  entfernt  stehend  sind.  Am  meisten  besitzt  dasselbe 
ÄhnJichKeit  mit  Phoenix  and  Areca.  —  Im  Psammit  der 
Carchanse  7on  Brive  bei  I4  JPyffmi^Veü^f  weleheo  Ai>.  B«aR# 
mit  deni  piMtiaelien  Then  suMinnefiftelit« 

417.  CaeiUs. 

m 

Ad.  Brongniart  gibt  den  Namen  Co  cos  denjenigen 
Früchten,  welche^  wie  die  von  Cocos,  Baetris  and  £lei« 
am  Grande  von  drei  Löchern  darchbohrt  sind.  Da  dleier 
Charakter  demmnfolge  keinem  elaselnen  Geaeblecbte  ange» 
hört,  eo  Bntste,  den  GebniiielM  femfiM»  Jener  Menie  in 
Coeites  nmge wandelt  werden.  .  Von  seinen  drei  Arten 
Hrird  eine  aof  Sheppey  in  der  filtern  oder  mitteln  Tertilr« 
Ciruppe  (^C.  Parkinsonis  Brgn.  —  Org,  rem.  I,  pl.  vii, 
fig.  1 — 3),  eine  zu  Wüluwe  bei  Brüssel  (C.  Burtini  Brgn. 
^  Qryct,  de  BruxeUes  pl.  xxx,  fig.  A)  und  eine  zu  Libiar 
bei  Cölln  gefunden,  welche  letztere  aber  mit  der  dortigen 
Brannkohlen  -  Formation  naeh  NAoorrath  anter  die  Kreld« 
gehört.  Drei  andre  von  Strrhrrro  ang^beim  tmrtiäM 
PahsfrOohte  sehelnen  Brokgnurt  N  sweifelhaft. 


L.   Lillaoeen  BaoMGauRT  (Asphodeleen  and  Smila- 

ceeji  K.  Br.) 

418.  SmtläeiiM  Ad«  Biii»I0N. 

Fossile  Blätter }  in  der  Form  mit  denen  von  Smilaif  j 
Tamos  und  Dioseoreoi  weniger  von  SaglttRrta,  wo 
die  beiden  Lappen  an  der  Basis  spifs  sind|^—  im  Nsrven- 
Verfanfe  nnr  mit  denen  der  ersteren  Oberelnstlmmend ,  so 

dnss  das  Genus  zweifelhaft  bleibt.  Das  Blatt  ist  nXrolich 
herzförmig,  fast  specrförroig,  die  2  Grundiappen  sind  divei*- 
girend  and  gerundet;  die  Haaptnerven,  welche  sich  anfange 
lieh  nach  diesen  zurttckblegen,  gehen  nicht  nach  der  Spitze 
(wla  bei  Sagittaria),  sondern*  krümmen  sich  wieder  dem 
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m^ttnifi^e  'pandlei  ««ffrlrtt,  um  in  ^em  Haiiptlafip«ii  so  en- 

lügen.  Die  g«nse  Bildung  stimmt  sehr  mit  der  von  S|d. 
Atpera  überöin. 

Eine  Art,  Sm.  hastata  (Ad.  Brononiart  Prodr.  128, 
914}  und  Ann,  sciene,  nat  1828,  XV,  45,  pl.  iii,  Hg,  8), 
kMNBt  in  dem  Vegetabilien^reiolien  6yp«*liaitlgaii  Geiiirge 
.  wa  JrmUim  bei  Narhim»  ?or. 


M.  Von  unbekannten  Monokotyledonen-Fami- 
1 1 e n  findet  man  Stamnilbeila  (£ndogenitet),  Stengel  (4 10}^ 
Blitter  O^oaoites,  SL  40)  ond  Fraehte  (420—421). 

■ 

A. .  S  tangeL 
419.   Endogenit€9  Ad.  Bronon. 

begreift  in  einem  allgetneinern  Sinne  alle  Monokotyledonen- 
Reste  (Ad.  Brongmart  Mem^  wmi,  VIII ^  SOO  und  in  Ccv. 
•M.  fos».  III,  Sö2)y  in  einem  engern  aber  alle  diejenigen 
Stamoitheila  deren  kennbara  innra  Stmktnr  der  der  Endo- 
genen (Bfonokatyledonen)  flberbaapt  nnd  dareb  Ibra  bolz  Ige 
Taxlor  nntar  Anderen  dan  Pabnan  insbasondra  anttpriebt» 
Man  erkennt  dicht  nebeneinander  im  Zellgewebe  liegende 
Gefässbündel  (bei  Perfossus  Rühren?),    in  denen  noch 
aar  Zeit  die  bei  Fasciculites  an  einer  Seite  derselben 
jedesmal  sich  auszeichnenden  deotlichen  Poren  (grössre  Ge* 
Dtofaf)  nicht  beobachtet  worden  sind.    Oft  ist  das  Zellgo- 
waba  seratdrt,  ekid  die  GefiKatbllndal  ▼arkoblt  nnd  ist  Bfl- 
acbalform  allein  fibrig  geblieben*    Das  Wort  bat  daher  hier 
aSnan  viel  engeren  Begriff  als  bat  Spkbnobl  (da  psaroll- 
this),  wo  es  alle  endogenen  Stammtheile  in  sich  begreift; 
auch  ist  diese  Bildung  sehr  verschieden  von  jener,  welche 
S.  580  unter  gleichem  Namen  beschrieben  worden }  beider- 
lei Vagetabilien  haben  aber  nor  die  Klasse  miteinander  ge- 
mein. —   Ist  Endogenitea.  von  Perfoaana  wesentUcb 
irersebiedenf 

EndogenitesT      '    Tf.  XXXV,  Fg.  S  od  iial. 
Endogenites  An.  Baoir.  Inif^i.  <f.  «u«.  F///»  SOS 

und  Cuv.  088,  f'ü88,  (1822)  352,  und  Prodr, 

p.  131,  130,  und  208. 
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In  4mt  BminiMlifo  ier  MöImm  m  Aij^m  bei  ZMA 
«md  der  SüMWMier^MolaAse  von  ILobsanii  im  Elsasi. 

9 

TäF.  XXXV,  Tig.  1. 

Dieses  Genna  begreift  diejen^en  foaeUen  monokotyledo« 
■beben  oder  endi^enen  Stengel  in  eieb»  welebe  gegUndert^ 
oft  istig,  glatt  oder  nnr^elttkssig  geetrelft,  en  Jedem  Kno- 
ten Mit  einer  Blettnarbe  oder  noeb  mit  niebreren  gmndeten 
Inaertionaateilen  Tersehen  sind,  welche  letzteren  Yon  Stengel- 
Warzeln  herzurühren  scheinen ,  uie  sie  bei  manchen  aufrech- 
ten, öfter  aber  bei  kriechenden  und  unterirdischen  Stengeln 
vorkommem  Derartig  gebildete  Stengel  bealtsen  viele  Gra- 
mineen, Cyperaceen,  Jnneaceeni  Canneen  nnd  aelbst  Orebi- 
ileen,  ao  daaa  daa  Genna  noeb  i^enlger  so  ermittdn  atebt. 

Arten?  S  tertilre. 

I.  Cnimitea  ambigvna     Tf  XXXV,  Fg.  1  (nr.  Brcn.) 
Cuimites  ambiguas  Ad.  Brongk.  in  Cuv.  oss.  foss, 
II,  II,  612,  pl.  viii,  fig.  6;  in  Mem  d.  Mus,  1822, 
Vlll,  303  und  Cuv.  w.  fou.  III,  356;  —  iVedr. 
132,  136,  212. 
Stengel  nnd  Äate  faat  sylindrlaeb^  niebt  sehr  langglie» 
derijg,  Aate  aeitlieb,*  wecbaelatSndIg,  unter  den  Knoten  ber-  - 
f orkommend,  aielr  anfriobtend. 

Vorkommen  Im  elgentUcben  Grobfcalk  in  der  Nsbe  von 
Paris.  . 

B.  Frttcbte. 

421.   Amomocarpum  Ad.  Brongn.,  Amoni-Fruebt. 

Foaalle  Fmebt  dreikantig ,  wabraebeinlieb  dreiklappig, 
am  Ende  aebr  niedergedrttekt  und  genabelt,  die  Dopreaaion 

scheint  ein  kleines  kreisrnndes  Hofchen  darzustellen,  wel- 
ches einer  vom  Kelche  lunterlasseneu  Narbe  entsprfich«, 
alles  wie  man  es  bei  Ainomum  ana  der  Familie  der  Canneen, 
bei  auuiigen  Iridcen  und  Liliaceen  unter  den  Monokotyleda- 
naiv  <4nv  anob  beiOonaniA  niite»  den  Difcotyledoaea  .  findet  f 
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Mm  Im  d«r  llltto  jaimt  fcito  (Uuppel)  toi  ktobte 
,  LRngeiilbrobe,  «ler  kmemi  •SMMktoimnii  enlffMMlMiidy  mMm 

bei  Jetztgenanntem  Geschleclite ,  weil  an  dieser  Stelle  keine 
Scheidewand  vorhanden  ist,  anch  nicht  vorkootaien  kann. 
Einsige  Art,  noch  nicht  «bgehildet. 
Anomoearp um  depressam  As»  BaoKaii«  Frodr» 
129—130,  137  and  S09. 
In  der  untern  Sätswessei^Foraetlbn  der  Intel  Sä^epptf^ 
weUhe  dmIi  BEORQKUftv  dem  plaslisehen  Thon  eat^ridil. 

422.    Fandanocarpum  Ad.  Brongn.,  P  and  an- 

Frucht 

•  .  .  . 

Pestlle  Fracht:  rerilnderlich ,  gross,  länglich,  in  der 
Mitte  mehr  oder  weniger  angeschwollen,  mit  4—5  anregel- 
nftssigen  Flächen ,  welche  durch  den  Druck  benachbarter 
Früchte  entstanden  zu  seyn  scheinen  j  Basis  breit  and  immer 
nerrissen;  Spitze  kegelförmig,  vcn  Anheftung  des  Kelche« 
keine  Spar.  In  Innefren  ein  einsiger  grosser  Kern.  Alles  wie 
bei  Pandsnas  n*  e.  e.  damit  gans  nahe  ?erwandten  Gescblecli» 
tern,  nar  dass  llberall  der  Kern  merklich  kleiner  gegen  das 
Ferikarplnih  erseheint. 

Einzige  Art,  ebenfalls  noch  nicht  abgebildet. 
Pandocarpum  obiongnm  Ad.  BaoNoii.  PredK 

135,  136,  138. 
Pandocarpum  pyramidatum  Ad.  Bioxo«»  tift%  109. 
Mit  f  ofllgea  Fmebl-Geseblcebt  gefanden» 


O.    A  m  e  n  t  a  c  e  e  n. 

429.    Uinms  hm,  Rüster. 
TU  XXJLV,  Fg.  U. 

»   Wir  beben  anter  den  sabireiehen  fossilen  Amentaceen 

nur  dieses  eine  Genus  herror,  nm  die  Abbildung  einer  Fracht 
mitzutheilen ,  welclie  die  vormalige  Existenz  des  Geschlech- 
tes ausser  Zweifel  stellen  dürfte.  Man  sieht  den  Kern,  rings 
von  denk  breiten  beraftmigen  Fittgel  wngebeo»  der-  ven 
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V.  Aoerineeiu 

» 

434.   Äeer  De  Cahimklle,  Ahorji. 

Di«  Antw  4m  A|ioni43ea«lil0elites  keiltseii  Itog^Mtfelta 
Blltter  alt,  wmn  aoeh  silaiitar  Mliaiiil  Bogeheniler»  4oelt 
UmI  hü— r  wenigBtoiit  etwiit  hersftniiger  Basif ,  «m  wel* 
«her  S-*7  BiNiptiierren,  welehe  sa  S«->ft'*-7  «Kverglremleny 

anter  offenen  Winkeln  (niclit  tief  eindringenden  Bacheen, 
wie  bei  Vitis)  sosammenstoisenHen,  gAnsrandigen  ader  Küh- 
nigen  Lappen  gehen,  wovon  das  ftasaerste  Panr  oft  unmerk- 
lich ist ;  Jene  Nerren  sind  übrigens  selbst  wieder  fiederner- 
?lg^  tbeiien-  sieh  dann  auf  ähnliche  Weise  Bain  swelten  Male, 
nar  anter  ttaoipfepi  Winkela  and  Tefrlaafen  ee  in  4m  dik«> 
tjledooisdie  Ademet«.  Der  Bend  bMitst  keine,  wettere  Ein* 
Ibesung  (wie  Grediierlii-lMt). 

Arten:  die  lebenden  sehr  zHhIrelch  in  Europa  ^  AiUn 
and  besonders  Nor d- Amerika ;  der  fossilen  kommen  4 — 6  in 
den  tertiftren  Braunkohlen-  ond  Gy^Gebilden  vor. 

1.  Aeer  trIeaspidataM'  Tef.  XXXV,  Fig. 

10|  e     cd  nut 
Bedere  arhorea  Wam»  and  KMOtt  Versiem.  /» 

144,  Tt  IX  e,  Pg.  8. 
A«er  tfieaepidetam  BlAim  ei  A«M8,  «if.  (tesÜB^ 

AOASS.). 

Die  Ewei  Fignren  stellen  die  extremen  Formen  dieser 
Blatt- Art  dar.    An  der  Spitxe  der  Zweige  sind  die  jungen 
Blitter  länger  und  fast  nnr  einlappig;  die  tiefer  stehenden 
Msgebildeten  sind  lang  sogMpHsty  drelleppig,  bis  cor  lliilfte 
getbeiiti  die  Binaehnitte  aMlatena  atoaipfWinkellg,  die  Baala 
itiumlf  deek  heraftrarfg,  die  awel  lOMerateii  d^  ft  flaapl- 
■erfen  sehr  lileln;  der  ganM  Baiii  ongleieii  tigeaibnig. 
'  ■   -  Ans  der  Brannkoble  co  f  Salzhausen  in  der  Wctterau^ 
'im  Ttfpferthon  von  9  Cunmotau  in  !  Böhmen i  wenn  wir  nlobt 
Basmi,  Ltlbass»  U.  iSd.  M 


uiyiiized  by  Google 


«-Mi  — 

iMMy.  meh  bi  Omngir  fliiiWwurtdt  «ni  aa  tttlta  «Im 

Orten,  worüber  die  Arbeit  meiner  Frennde  Al.  Bravn  «mI 
AflASSiz  hoffentlich  bnlHlge  Aufschiasse  geben  wird ;  aocli 
•in  AhornblHft  des  Gypses  ?on  la  Stradelia  bei  Pßvia  (Vi* 
viAm  ia  ÜMk  MC  f^/.  1, 1 S 1,  |iL  ZI9  fig*  5)  könnta  dasH  gahtoan« 


.  42ft.   Jujflam  Lm.,  Wallnussbaoiii. 

Tf.  XU?,  F«.  lt. 

Die  Blätter  sind  gefiedert  nnd  bereits  an  mehren  Or- 
lan  in  Tertiär-Gebilden  angegeben  worden^  doch  •raobeineii 
tit  gawöhnlioh  In  die  einseinen  Blättohen  serlallen,  and  siad 
dann  nieht  aban  aal^r  kannftUab.  Wlabtigar  nnd  kannkanr 
sind  dia  Friahte.  Um  Parikar^na  ist  kugelig  ada»  alwap 
lingliah  nnd  baataht  ana  nwai  Tkallani  ainar  inaaaran  diakap 
und  fleischigen  Schichte,  welche  sich  nur  durch  Zerreissen 
öffnet  und  sich  nur  selten  im  fossilen  Zustande  erhaltea 
kann,  wenn  sie  nümlich  durch  Eisenocker  imprägnirt  wir<^ 
wie  man  es  in  dar  fSabapenninen- Formation  bai  Ctutelt' 
arfwo/a  findet,  —  nnd  aus  einer  innarn  bdaigan,  in  nwal 
Kbippan  tballbaran  Sabaala  (Flg.  a),  daran  Inaaara  Obaaw 
flitha  gewSbnhab  van  tiafan  Gmban  ragainiaalg  dnrahwflbh; 
aalftan  faat  gUlt  (Fig.  a,  b)  itt  nnd  ifralaha  anf  dar  Innam 
Seita  (Fig.  0)  eine  dicke ,  unten  vollstiindige ,  oben  nuk 
wenig  ausgebogene  Zwischenwand  tragen,  so  dass  nur  durch 
diese  Ausbiegung  hindurch  beide  grosse  Hälften  des  tief 
durchfurchten  Kernes  mit  einander  verwachsen  sind.  Anall 
der  flaiialüge  Kern  lial  sieh  nntar  gOnatigan  OaMlindin  ar* 
baltan  (Tan  Jngiana  nnx  Tanrianaia). 

Arten  faaailar  Mlata  bannt  «an      4,  aiU  tarüfivw 
I.  Jngiana  raatrntn  Tt  XXXV,  Fg.  IS  % 

b,  c,  ad  naL 

Fracht:  Carpolithus  rostratns  V«  ScULOTil.  P^rcfJL 
II,  OS,  Taf.  XXI,  Fig.  S. 
Pbaitnan  iaaryMbnnd«  (Kiüsia)  $i,  UiL  pl 
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JuglaiiiU«»  TMtrie«an«  r«  9vMm^'tP»m  Mar 

1815,  IV,  p.  k^  XU«  imd  44»  tuf.  liii,  Fi^^. 
Jnglant  Tentricos«  Ad.  Brongn.  Prodr,  144,  209. 

Die  Früchte  sind  ausgezeichnet  durch  ihre  fast  glatte 
Oberflüche  (wie  bei  J.  alba),  ihre  breitere  tturopfere  Ba- 
•is  and  ihre  fast  kegelförmige,  ftrhiitniMWiMig  iiiigtv  (ak 
kei  J.  alba)  müaofeiide  Spitse. 

VerkolBMfi  Ui  den  BreMkeklMit  wm  "NUUm  «mI  /Mb» 
iigM»  1»  4er  IFe/lfTM,  wo  lUe  Biillar  ven  Jaf  L  . 
aennitBete  BaAmr  AaAsaift  inilaa;  in  Jeafn  van  !  Arzher§ 
lo  Bayern  {cowun,  MCnster)  :  und  an  der  Preussüchen  üern- 
•tein- Küste,  wesshalb  König  als  über  allen  Zweifel  ausgc- 
■naoht  ansieht,  dnss  der  Bernstein  und  diese  Frucht  vuu 
aiaeai  und  demselben  Baume  abstammen!  —  Pusch  {PaL 
17S)  aitirt  im  KarpatkmkcM  Salatbon  and  Steinsala  noeh 
die  FraeM  von  Jaglana  aalinäram  v«  Stbrüb.,  waleba 
der  f  an     alba  ähnlieh  seye* 

9.  jnglant  elnerea  LiN«  Die  harte  Schaale  rerk^hrl 
eifurmig  mit  kurzkegelföriniger  Spitze  und  mit  sehr  tief  durch- 
fressener  Oberfläche,  in  einem  Exemplare  noch  mit  der  foa 
glimmerig  eisenschüssigem  Thone  durchdrungenen  äusseren 
Scliaale  überzogen,  habe  ich  mit  Pinns  Cortesii  ans  dem 
Gebiete  der  Snbapennlnen  -  Formatlen  bei  Casiell'  hrfuaU 
erhalten  9  wo  In  welter  Umgebung  anch  keine  Anlage  mir 
bekannt  geworden,  In  wtlcher  Jetat  die  genannte,  ans  JVerd^ 
AwßerHa  ataaMnende  Art  angezogen  würde/ to  daite  dleFtflehtO 
neoerlich  hätten  dabin  gelangen  können« 


Z  b.  Ans  unbekannten  Dik otyl cd  onen- Fami- 
lien hat  man  noch  StXmme,  Blätter,  Bhithen  ond  Früchte, 

A.  Blätter, 

484.  Pt^UtsgAD.  Bbongh^  Dikotyledoaen-Blati 

Unter  dem  Namen  Phyllitcs  kann  ouin  in  einem  wtlto- 
Hm  äkme  alle  Blätter  ansaaiuieiifaseea  (vergl.  Poaoitoe)} 
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ijber  Brohov lAiT  begreife  daranter  nur  alle  9  «n  ihren  «U? 
Midilleh  sieh  yerfistelnfleii  and  anattomotireoden  Haoptrippeii| 
w«d«rcli  ein  Immt  feinem  Netpirerk  nwieehen^  4mi  frtt> 
be^n  eiUetebt»  kenniieren  DikotyMoNp-Blltiltert  imm 
gentllobe  Familie  tleli  niehe  niher  nüt  Slehnvlidt  angeben 
lästt.  Gute  Repräsentanten  der  Dikotyledonen-Blätter  ühw' 
haupt  haben  wir  bereits  in  den  C redjierien-  und  Ahorn- 
Blättern  geliefert.  Ihre  weitere  Anzahl  ist  besonders  ia 
den  Braonkohlen  noch  sehr  ansehnlich.  Eine  auffallende^  doek 
nielil  yoiikoni— n  bia  ine  Deteii  erfaaUeoe  Fem  der  fkyiiUen  iU 

Pb7llltee  elniinHinnilfellnf  TtJJXi 
Fg.  14,  n«  Btminm 

Pbyllites  cinnamomifolios  Brongn.  bei  CüT. 
gss.  foss.  II,  11,  617,  pl  ii,  iig.  IS  nnd  III,  SM^ 
«nd  Ppwät.  SO». 

Pnftnniogeten  iVmAMi  In  JIdn.  moc.  geoL  1,  ISS^ 
pL^ix,  fig.  4. 

Den  Blattern  von  Potamophyllen  nnd  besser  denen  von 
Laarns  ein  nemo  mum  ähnlich,  aber  mit  nur  3  Haupt* 
rippen,  welche  aas  der  Basis  entspringen  und  den  Rändern 
pareilei  nlehend  naeh  .der  Spitse  konverglren ;  Ihre  ^i- 
tenrlppen  ilnd  fiederetlndig,  unter  offnen  Winkeln  antre- 
tend, lehr  fein,  der  Rand  de«  elliptiseben  Blattet  Ist  gana.' 

In  Brannbohle,  welche  Brongviart  aar  Formation  des 
plastischen  Thoiies  rechnet,  am  Habichtswald  bei  Cassel  oder, 
nach  einer  späteren  Angabe,  am  Meissner  in  Uwen  and 
%  im  Gypse  von  /a  Stradcäa  bei  Paot«. 

B.  Frfiohte. 
427.    Carpolithm  Ad.  Bronoiv. 

_      • 

Folllaiilltea  Zun.,  Baeeltea  Zum. 

Unter  diesem  Namen  worden  früher  oder  werden  mit*  . 
nnttr  noeb  allo  fimtlien  FrOehte  begriffen;  gewOhnlieh  aber 
«betliaat  man  Iba  naab  BtonomAET'a  B^ifiala  w»  dl^feai- 
fgsn  Vmnum  daraalbany  deren  dgentlialm  Famlila  aiab  alabl 
gana  genan  adinr  mit  ainiger  Sicharbeil  heraoiitejian  Itat 
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Dir  Twwwfc,  ib  IMiaa  nrOelito  «iif      iii  4»  Bttattlk 

angvnomaienen  OhtewJithetlongen  4er  Frtehto  ttberhaapt  sn- 
raeksafOhren ,  muss,  £o  lange  diese  noch  grossentheils  nuf 
die  im  Fosnil-Zottande  oft  ganz  veränderte  Konsistenz,  und 
nieht  Mof  die  Symmetrie,  gegründet  tiud  and  da  maii€l)e  Fmehi- 
theile  in  Jeaun  Zastaade  regelmäa^gnm  ftnehwinden  ond  dto 
Buttowiiwg  efehwwn,  die  BeMBirangmi  fwrtidftUigiii  elbüt 
aiber'  kor  Kraateiit  dtr  FiuidtfoB  ItturiM,  wMihalb  wir 
Zim*t  FallUalltet  and  Batteit««  {Brnär.  fsmt  JMut' 
getddekte  ier  Orwelt,  p.  9~1S)  Iiier  mitrordnen. 

•  I«  Carpolithos  minutulot  Tf*  XXX 

Fg.  11  a,  b,  c,  ad  nat. 
Carpolithet   minatoins  V.  Sternb.  rmp«  Fl$rm 

IV,  zLi,  XLix  und  44,  T«f.  Liii,  Fig«  S» 
Carpolithna  gregariot  In  den  gepgn.  Lieff.  ie§ 

Fallieallla«  Kahannai^dhalMaBala  ftmu  Jtüirk 
18SS,  177,  Taf.  tr,  Fig.  A ;  —  Y.  MOatr.  JaM^ 

4S  ond  540. 

Die  Perikarpien  dieser  Frfichte  sind  dick,  fast  holzartig, 
fiist  Z'"  i^ng)  gewöhnlich  yoii  beiden  Seiten  sosamnenge- 
drfidUf  die  eine  dieser  Sattaa  eiwAS  koufezer,  das  Ende 
gemndet,  die  Basis  oft  etwas  Terdiekt,  ataaqpf  abgeatafeal^ 
dia  biedareb  aatstabaada  Fliaha  ofl  alwaa  fifmi  die'  ada> 
der  kaaweu  Seile  geneigt,  waa  aaf  eiaa  eeittteiia  angettieiCa 
Aalieftaag  la  Geaellfebait  vea  aadera,  vielleiebt  aaf  ^aea 
gemeinsamen  Fmchtboden  bindeotet,  Zbrkbr  sagt,  etwa  wie 
bei  den  Rananoolaceen.  Übrigens  ist  die  Form  schon  or- 
•priinglich,  so  wie  durch  spSteren  Druck  manchem  Wechsel 
aatarworfen.  Die  Oberflicbe  ist  aiit  vielen  etwas  wellen- 
artigen LingenstreifiMi  versehen.  Bae  seitHebe  Naht,  wie 
bei  der  Foliieolaa  genanaten  Fraebtart,  fceaata  ieb,  aii^ad 
aatdeebea:  der  Aaaehda.daaa  eebeiaft  vir  aar  ia  ela^ea 
Flüea  aaf  eiae  aaregebaistige  Art  dareb  atarlte  ZerdrOekaag 
bewirkt  werdea  aa  seya.  Der  SaaM  in  laaera  Ist  aar 
nibem  Untersoehnng  tu  sehr  verkohlt  und  cosammenge- 
schmmpft;  doch  scheint  er  naeb  Zskkjer  aüt  eineai  Ariliaa 
aaifeben  geweaea  aa  eem 
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Oft  in  Menge,  Nestor-  nnd  Lftge»*Weiie  ia  derBrwAt* 

kohle  liegend.  So  in  Jener  von  Solmslauback  in  der  Wet^ 
tera»,  wo  dieselbe  unter  Basalt  liegt  und  mit  Basalt-Konglo- 
Merat  werhselUgert;  —  so  bu  l  Salzkauten  in  der  Wetternu 
■mit  Jnglandi  tes  reatratna  und  Fi  oh  ten- Zapfen;  in  dei^ 
Braunkohle  au  Sfuüm  im  Ficktelgehirge  ^  l»ei  Tkmn  in  der 

ff  ic  h  t e  n  -  Zapfen  in  der  unteren  Trlppelfehiehto  Ober  Breoiip 
kelle  ea.  SmMof  bei  i4eiler^  und  nn  WmUtUmf  kH 
Sckwmiäorfy  worüber  nach  Voith  eine  andere  Trippelscbltbto 
XigCi  die  nach  Monstkr  Kreide- Yersteinemngen  jentbük. 

« 

IL   T  b  i  e  r 

A«   Infusorien.  '  ^ 

Koeh  binnen  wir  Ten  den  FettHKileflfen  dieser  Tbiere 

keine  Abbtldongen  aufweisen  und  DiHfsen  uns  besebränken, 
die  wichtigsten  Geschlechter  und  Arten  hervorzuheben.  Die 
der  fünften  Periode  gehören  afiniBitlich  der  Familie  der  Ba* 
«illarieen  (unter  den  wecbselfDaaigen ,  Deru-Iosen,  gepanzert 
tun  Megentlilereben).  an,  welcbe  einen  eielfen  lüeeeilgen 
'■weleebaal%eB  Ce^eill^ligea  pfäßt  viereeklfMi)  .ftuMs^r  ba^ 
•  eltaen. 

426.  NaoUulm  Bory,  Schiffeliea. 

l^aneer  eweischaalig ,  viereckig,  länger  als  breit,  von 
CmI  spindeliSinnlgeai  Ansebeine.  Die  Individuen  einsein»  freL 

Arten:  17  lebende  In  Sflss-  nnd  Sals-Wasser :  20  fes- 
slic^  an  Tbell  mit  vorigen  identlseb. 

1.  Navicola  gibba  Rhrenb.  Jnfusor.  II  0,  80;  CIntliL 
1836,  271  f.  (WiEGM.  ^rcÄ.  iSJtf,  III,  333  flf.> 
Jahrh,  1837,  106). 
Paneer  mweischaHlig ,  an  den  Ecken  gefurcht,  lang,  an, 
beiden  Enden  verdünnt,  in  der  Mitte  plötzlich  bauchig  ver- 
diekt;  DurebaMSser  0,1«'^  Lebt  in  StkirieH^  fossil  in  Beig- 

*)  Zttr  ErkenMniM*  der  OrgamtatioH  in  der  Riekba^  4m  Mtiiutm 
ilaam«0,  %wei»tr  BtUmg,  Mtrlim  4^» 
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Mehl 

4tf  France, 

IL  MaviouU  viridis  E./.  ff.  8t;  —  VIngtU,1836j  271 
t  CWiBoii..irdl.  i^^^»  III,  m  ft,  >  JuM.  183T, 
109,  100)$  —  f/nM.  1837,  T,  O  J«M 

1837 j  371);  —  Ebuhb.  In  Poooifn».  Anrnd. 
1837^  XL,  149-151  (>  /olrÄ. 
pAnzer  «n  den  Ecken  gefurcht,  überall  gleieh  dick, 
prismatisch,  TOm  Rücken  gesehen  ru  den  Seiten  abgestutzt, 
yoa  den  Seiten  gesehen  abgerundet,  bis  0'''1  lang.  Lebt 
M  M€rim  in  SOmpfen  häufig;  Fosfil  tetftt  sie  den  KieMl- 
gnhr  Ton  Vrmi»muM  in  Bäkwiim  htt  gum  wmmmtun  mnä 
«üA^t  aiali  dmrt  hinfig  Im  Torf;  —  VargBMlil  tm  JT«.  ffor« 
in  TVmmm»*  —  i«  Pnlinelil«fer  Caatd  ■!«  Lenel«» 
•vapapyraceus;  —  in  etsbarem  Bergmeh!  Ton  Degemä 
nn  LapfUandi  Grensef)  ; —  im  Poliraobiefer  von  Jastrakß 
in  Ungarn, 

Navicula  gracilis  Ehrenb.  (in  Wikgm,  Ar ch,  1837^ 
I,  148—151),  —  and  Mayer  In  Frorikps  NMm. 
18309  L,      >  J0krk.  1837 ,  108;  —  Emno. 

ia  üM«.        V,  tt»  >  «Mfi.  iMP,  an» 

Bitte  die  BiinpCnMSM  iIm  mbira  BergoMMs  vmi 
Degemä  an  der  Lappiänäiiekm  Gmmv  in  MfaMdbi,  nnd 

findet  sich  vielieieht  auch  im  Polirtchiefer  der  BranniMhien* 
Formation  am  üabiekUwM  bei  Cond  in  üeaen. 

429.  BacUlaria  UClju,  Stabthiercheju 

Panner  swoltehaalig ,  prlsmaCiaeh  ^  abtftnil  gloieh  didk, 

die  Individuen  Eusamaiengekettet. 

Arten:  9  lebende  in  SOss-  und  Salc- Wassern,  2  fossile. 
'  1,  Baoillaria  vulgaris  Ehrenb.  l'InstU.  1836^  271, 
273  (WiEGM.  Jrek  1636 i  lU,  MS  >  Vnir^. 
100). 

Lebend  in  Sflat-  und  Sob-Waiieni;  fbetll  In  adiiefri- 
gem  Tripel  and  PoHreehlefer  von  In  JS9iiHitu  mit 

Leneiaens  papyraeena.    Im  Torfe  ve«  JPhwgflitf |td  tn 

Biikmeni  in  Kieselgnbr  von  f  UU  de  Frtmee,  ^ 


« 

Tkeilwif  sieh  ?eftlipe»<y  dl»  IndiuM— n  IMMnHlg  an« 

eifiaiidergereiliet  (im  Lelnia  durch  ein«  Haut  ?erbiindeD)| 
Ehbsiib.  Infusor,  150. 

Arte«  eind  iBehrere,  lebead  «ad  foseiL 

1.  OalllönelU  TftHaiit  BaiiiiB.  rjkM,  18361  ^1 
t  (Wimm.  Ardu  ISZS,  Ul,  SSS  ff.  >  JäM; 

1837,  106);  -  f/Mltfr.  V,  »3,  >  ^nM. 

lÄjr,  371;  —  Twi»  imJnstü.l837^  p.  70—71 
und  Jnm.  se*  mL 

Im  Kleaelgalup  tan  Frmizenthai  in  BShmm^  ht  OfäL 
des  FaÜMldeftn  von  Mini  mid  Imukibi  in  Jliwwi» 

's.  CSalllonella  distena,  eine  foaslle  Art  von  Li- 
nien Länge,  wovon  21,000  Millionen  auf  1  Kubiksoll  gehen, 
aelat  den  Polirschiefer  i>ei  Biim  gröaatentlieiia  soaaflNBeii. 

431»   Eumtia  Ehrenb. 

npleracheidet  sieb  von  anderen  BacUlarieen,  iaabesondere  von 
NsTieula,  womit  1 — 3  Arten  verbanden  gewesen,  durch 
eine  flache  und  eine  konvexe  Seile  dea  Paiuim  and  darek 
die  Sceilaag  der  Peaaer^lfiiangaa  (PoootiiDw  JkmaL  IBSTi 
XL,  14S— Iftl  nad  WiiOM.  Anh.  1837,  1,  S7ft--«77). 

Arten  13,  wovon  3  —  4  lebend  und  9  fossil  sind,  und 
awar  aieiatena  in  LappUmäisckem  und  Finnländitekm  BerguehL  , 

432.   AUimcj^dus  Ehrbnb.  ^ 

Die  Panzer  gleichen  denen  groaaer  Gailioneilen  und 
aiad  mit  (6 — S)  atrahlenartigen  inneren  Kammern  versehen, 
derea  ZwitebeawCnde  wie  Spelohea  einee  Radee  Terlaafea 
and«  awleehen  swei  aekliefaea  ninden  and  actlligea  Platte« 
elngeaehUaeen  aind  (Wikom.  ArcL  1837^  \,  277). 

Arten  2,  fossil;  im  Polirschiefer  von  Oran  'u\  Afrika 
(Terra  Tripolitana  der  Venetianer  f),  welohei*  Eindrücke 
von  Aioa«  elongat«  Ao.  enthäU. 
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4t^  Dic^ocka  EoKEm. 

dareKbrMlMM  F«nM»y  mrantor  «Im  tei  MMtden  Ar- 

throdesiuus  ftrancatas  ähnlich  ist,  aber  lieb  dlvvcb  das  aeta» 

artige 
If  277). 

Arten     foaaii  iin  FoUrsebiafer  von  Oran. 

4M.  Poda^henia  Ebrbkb. 

Ein  nicht  iifiher  charakterifirtes  Genoi.  findet  sich  mit 
•iner  einsigen  —  fossilen  —  Art  im  Tripel  und  Polirschie- 
fer  von  f  ßiim  in  Büimm  {JsMLm.  l'imUii.  1836  ^  V7h 

R.  Polyparlan. 

Sehwaoim  •  ond  Aleyonen-artige  konmen  nicht  vor ;  wohl 
aber  viele  ¥oa  Jenen  Geseblechtern ,  welche  neuerlich  mit 
dea  PflenMii  verbonden  werden  (Aeetabul um),  ond 
■Hier  den  wiriJleban  PflaMeh-Thievea  vartebkdeaa  H o rnr 
Poiypariea  Lmx»,  Coralila  B1.AIIIT.  (Gea.  4S5),  Röb* 
raa-  and  Zailaa-Poly pariaa,  eigaalliaba  Polypa-  / 
rien  Blainv.  (Gen.  486  and  ff.)  dnd  einige  Stera-Polypa- 
rien,  Madreporen  Blainv.*). 

4d6.   I9i8  LdN^  l8i8-Koralle. 

Pelypeatteek  baaauirtig  -  fistig^  aas  einer  Aebte  aad 
einer  vergfinglichen  Kmsten-artigen  Rinde  mit  den  Polypen« 
Bellen  bestehend,  gegliedert.  Diese  Glieder  der  Achse  kalkig 
und  wechselweise  bornartig,  ietztre  ebenfalls  eiemliclt  ver- 
gänglich, daher  nur  eratre  allein  fossil  zu  finden.  Arten 
leben  6  —  6  in  troplacben  Meeren^  feaaii  aind  I  in  obrer 


*>  Wir  fürchten  durch  Annahme  der  neueren»  «af  die  OrganisaliaB 
de«  Thieres  selbst  {(eKröndetea  BLAmviuu'aebe«  and  InaanaaM- 
sehen  Sjrattaie  der  Polypen  aUsaaahr  vea  dea  aacli  im  FaeäÜ- 
Zaataade  dar  PtolypcaaKeka  kcantlicb  kicibeadea  nerkmalaa  varlaa» 
aaa  aa  wefdeai  als  daae  wb  aaa  daaa  neigen  kSaalaa. 
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Kreide!  (Ciplif  u«  a.)  iiad  \u  der  SabapeimiiMMi •  F(mp* 

sadon  Europas. 

U  Isis  Meliteoaia  Tf.  XXXV,  Fg.  U 

(},  ai  mU.) 

Itit  MaltuotU  (GoLDF.)  oor*  mmmr.  Bmm 
Itat.  ISS. 

Obre  Kalk-Giieder  tehlanli,  Eyliiidriscli,  farcliig-längsge- 
t streift,  die  Endflächen  giatt,  gewölbt,  mit  scharfem  Rande 
eingefasst}  in  <Ier  Mitte  mit  einer  kletnen  Ibegelförmigen  £r»  - 
böhung.  —  Giieder  fon  gleicher  Stfirke  tm  obem  Ende  der 
I.  hippuris  -sind  melir  splndelfilraiig  ond  dnhar  in  der 
Mitte  dieker  und  dir  EndlUelMn  weniger  gegen  die  Seiten- 
iffehen  «bgMettt.  Ob  dtesa  Art  wirktleh  snr  GMPina- 
•ehen  I.  Meiltensls  gehöre,  wollen  wir  nlttht  behaupten, 
da  wir  keine  Glieder  von  solcher  Stärke,  als  Goldfdss  ab- 
bildet,  gefunden  haben,  and  die  Oberfläche  dennoch  tiefer 
und  breiter  gefurciit  erseheint;  nur  die  ZJlindel^Fa^■l  qnd 
di«  Besflhaffanhttit  dtr  fiiiddlifiliao  siinuiU  in  bilde«  vUke<» 

im  bbwien  Mwg^  dtr  'SniMpennlnen-FomMitloB  m  JI#* 

udatco  bei  I  CoiteUarquato  im  Piacentimschen. 

4M.   EscAara  Lmx. 

Polypenstook  fast  Stein  -  oder  vielmehr  Knochen -artig, 
mit  kleiner  Basis  ansgewachsen ,  in  ungetheilte  oder  nnre- 
fdlmüssig  gelappte  and  gewundene  Blfttter  aosgebreitel. 
Welche  dünn,  Berbrechlioh  and  innen  eehr  poriit  sind*  Zel> 
hu  anf  beiden  Qeitea  der  Blatter  in  saanaiiicnbiNgfliidtt  ge- 
rade LXnfen-Reibcn  gecrdnet.«  nindicb  so  dase  In  Jeder  k5> 
Jberrn  Qaeer-Beflie  die  Zelle  gerade  Aber  einer  Zefle  der 
vorigen  Qaeer- Reihe  steht.  Alle  Zellen  haben  innen  eine 
regelmfissig  sechseckige  Form,  liegen  aber  mit  ihrer  äussern 
Oberflüclie  in  gleicher  Ebene  und  sind  daher  äusserlich  nicht 
geeehiedenyihre  Grenaen  jedoch  gewöhnlieh  durch  ein  Nets  re- 
gekniasig  secbfccklgcr  Maschen  von  urenig  erhöhten  oder  ver- 
tieften Union  ongedontet.  Mündungen  nicht  vomgend,  eia- 
•der  swei-f»ch|  ttttors  noeli  mu  «odm  kIsimirMi  IjOohmn 
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(P^n)  begbttftt  Anf  4er  BIlMellldl^  |i^gt  Im  Ahmt  fip 
Hdeker  (Keinkii|ml)  fwmikmmetu 

Die  iuMre  Betebeffenlieit  der  Zellen  lit  «rft  den  Älter 

vielem  Wechsel  unterworfen,  da  die  sie  ?on  aussen  deckende 
Schichte  sich  mit  der  Zeit  verdickt,  daher  viele  anfänglich 
forhandene  Linien,  Wüibunucn,  Löoher  nnd  selbst  die  Mfln- 
dangen  eieli  Andern  i  andeutlich  werden  oder  ^ertchwin- 
<b«,  so  deee  wegen  Indifferena  der  Charaktere  in  Alter 
nanebe  Arten  «lell  Abnlieb  werden.  Man  nmee  daher  bei 
4en  AeelinMMiigea  snehen,  die  Famen-Dbergattgc  ven  deip 
•Rferen  nnd  fitesten  Theile  det  Polypeneceekee  an  bla  nn 
deii'  oberen  und  zuletzt  gebildeten  zu  verfolgen. 

Arten:  1  in  den  Oolithen  von  Caen^  10  in  Kreide- 
Bildungen,  14  tertiäre  in  den  drei  Gruppen,  welchen  MüN- 
STKR  noch  10  aus  der  dritten  belfdlgt;  einige  lebend,  und 
der  Art  naeb  Ten  den  fioseilen  veraebiedeB«  Die  aieiiten 
•müren  Arten  finden  aleb^ln  €raf  Aylnmii  nnd  In  *der 
•Htspreefaenden  Femntlen  des  £#«i0-.Beoken%  we  aie  an  der 
Bildung  yon  Korallen-Blnkeii  weeentliohen  Antbeil  genoaur 
nien  haben  (Milne  Edwards  im  Arm.  sc,  not.  1836,  ZooL  K/, 
S2I — 345)y  auf  die  wir  aber,  von  ihrer  minderen  geometri^ 
sehen  Bedeutung  abgesehen,  eben  desshalb  weniger  Werth  in 
Jilimatologischer  Binsicht  legen  dürfen»  wtU  ele  fon  nicht  auf 
die  Tropen  beiebriaiLten  KeraUen-Fonneii  berrübren.  Keine 
dieser  Arten  «ebelnC  übrigen«  eine'  benerkenewertbe  Ven- 
bndtonK  nn  becitaen. 

437. .  M^UeerUa  MiLMB  Edward«. 

Ist  dem  6e9chlechte  Eschnra  ganz  gleich,  nur  stehen 
die  Zellen  in  geraden  Queer  -  (statt  Lfingen-)  Reihen,  mit- 
hin so ,  dass  ttber  einer  Zelle  der  einen  Oueerreih^  eine 
Seheidewand  aweier  Zellen  der  nächst  höher  folgenden 
<lueerre%e,  und  darüber  wieder  efaM  Zi»Me  der  dritten 
Reihe  ete,  liegt.  Bei  Geebara  etebt  daher  lainer  eine  der 
i  Seiten,  bei  Melieerita  eine  der  6  Beben  nach  oben;  dort 
findet  daher  ein  gerade,  Mer  ein  cehief  feftrOckendes  Pro- 
tiforiren  der  Zellen  Statt.  Man  kann  die  Verschiedenheit 
dieser  Ri^htang  schon  an  Brn^tOeken  frkennen,  weil  die 


8Vi  — 

4Mh  •uentrltcb  mehr  meh  oben  gtrttekc  bt. 

£lnzige  Art,  fosiil. 

1.  Meliceritn  Charleswortfiii  MiLNi  Edwards  r 
(In  Jnn.  i€.  not.  1836^  VI^  349— S47,  pL  xi^ 
fig.  19). 

Im  Conüline  Cnig  von  SiM$wnt  in  EngUmL 

408.  Fascicularia  Milne  EDWiaofl^ 

bt'clMtofiilb  dil'^  n^iftet  FottÜ-^Getehfeeht  Mt  dttter  Panrfltof 
der  Etelmreen  Im  Englischen  Cmg,  üesten  CharAkteristik 
unt  über  noch  niclit  bekannt  geworden.  —  Solltt  es  nur 
eine  frühere  Benennaiu;  de«  forigen  seynf  {fjmtil.  1836t 

ir,  40»).  >^ 

459.   Lichenopora  0&FRAHC& 

Polypenttoek  kiilkig,  Trichter-  oder  Seheiilon •  fSmtgy 
■tt  dorSpitse  onf^ewacheen,  eateen  gintc,  Innen  mit  Zellen 
feriehen,  welche  Eiemlich  gross,  enweilen  etwas  röhrener» 
Hg,  prismatisch,  dicht  aneinandergedriingt  und  ohne  Ord- 
nong  gestellt  sind.  —  Es  sind  kleine  sehr  «arte  Köi-per,  in 
Welcbea  De  Blaihvilli  die  Anfänge  von  Reteporen  ca 
orkennen  |r|enbt,  wie  er  sie  iine  dem  MUtelmeere  erhalten  hat. 

Arten:  nnr  foaeil,  wovon  swel  tertilr  sind  und  elno 
In  der  Kreide  vorkommt. 

1.  Llohenoporo  turblnate  TU  XXXVy 

Fg.  20  a  b  c,  nach  Depr. 
Lichenopora    turbinata  Dkpr.   im  Diel.  XXVI, 
257;  —  De  Blainvillb  ib.  LX>  372  j  und  Aiias 
Polyp,  pl.  46t  ^g- 
Spitsgles-formig,  nngefiüir  3'^' — 4'"  hoch  nnd  foet  eben 
te  breit. 

In  den  Mneehel-Gi^^n 'der  G^kW^Ftitiittia^  nn 

0rgl<mäc9  und  ffautevitU,  MitÜOllf^e^         '  ;  "  '[^ 

*  440.    Celiepüfa  Lw. 

Polypenstock  kalkig,  blattartig,  frei  oder  flberrindend; 
Kegel-  oder  Ei«förnigey  ohno Ordnung  niemliob  frei  neben 
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^  ^Nni^kntohende  (Tgt  BtfvenUt»),  Zelle«  etehcii  kM  mm 
raf  einer  Seite  (f)bersa|^,  liald  eof  beiden  Seiten  (indeni 
eieb  Bwel  Sehiehlen  dereelbea  hU  den  ROeken  eaebMiidev^ 
legen),  —  beld  eeliiei^  ele  eleli  in  nMhr&elier  Wlederfae» 

limg  über  euiander  (•.  die  folgende  Art). 

Arten:  zahlreich;  die  fossilen  in  der  I.,  IT.  and  Y. 
Periode;  andre  konmirn  lebend  Tor.  Graf  Münster  führt 
allein  in  der  dritten  TertUiv- Gruppe  dee  Weetphäliaeben 
BeelLent  M  Arien  mit  13  neneo  anf 

C«llep»riiglebttierie  TJ^  JUULV»  »  e,b^ 

ndL  noL 

Spniif le  ff  globnUrie  BRom  In  t«  liiomuKP>  , 

Zeüschr.  1827,  11,  544,  nro.  274. 
Scyphia  ceilalosa  GoLor.  Fetref.J^  92^  TL  xxxiii| 
Fg.  12. 

Cellepern  f  lobnlerle  Bmonji  ItaU  137,  mro.  800. 

>  Celiepora  eengloinerata  Goldf.  U  C  pg.  245. 

Überrindend,  ene  vielen  übereinander  liegenden  Sebieb-  > 
'  len  (wemn  die  Art  leiebt  liennber)  in  ungleieber  Höbe  nnd 
£Mt  fM  ttehender  Kylindriseb- blaaenförniger  Zellen  mit 
einer  engen,  aber  oft  ausgebrochenen  und  erweiterten  Mün- 
dung (Fg.  b,  vergrössert ,  nach  einem  deutschen  Exemplare 
bei  Goldf.)  bestehend«  und  je  nach  der  Form  der  Unterlage 
gewöhnlich  eine  nnregelnUUaig  kugelförmige,  zuweilen  eine 
Iftngliebe  und,  wenn  aie  an  njlindriachen  Körpern  befestigt 
^[«Vfeeeny  Rdbren-  nnd  Trlebter^fibraiige  Geeult  annebnendy 
nütnnter  «ndi  gestielt.  Wird  ble  V  dieL  Aof  KendiylleB 
Kenüen,  Sehiniten  n.  t.  w.  An  Jangen  Extonpbiren  alnd 
die  2^Uen  grösser  und  deutlicher.  * 

Die  von  Goldfuss  angegebene  doppelte  Zellen-Mündung 
fand  ich  nur  selten  an  in  die  Länge  gezogenen  gleichsam 
Zwillings -Spellen.  Diese  Art  vereinigt  daher  eine  gröatre 
Anaahl  den  andeeen  fremdartiger  Charaktere. 

Verkennen  in  der  Snbepenninen-Forniatien :  in  gelben 
Sende  mn  iPiaeemut;  im  Lebnie  nv  A$in^p  bei  OsmirMf 
am  Kemmemimgem  bei  Ortmkwrg;  vielleiebt  dieeelbe  Arf^ 
mit  etwas  kleineren  Zellen  ,  zu  Bünde  in  WestpkaUn  nnd  im 
E^gUechen  Crag^  —  dann  aneh  (die  normale  Form)  in  der 
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Tegel  -  twmtOiH^  t&^kuMrgm  Bud  ItW«  tm  tNmiäu/ 
fcei  mm 

441,   CktrioUna  ZBORZEWgKi. 

Polypenstock  kalkig,  spiral  gewannen,  die  Spirale  re* 
gdfldiMig  scheibenfiSraiig,  mit  nar  1 — 1|  «ich  nicht  umaishliee- 
'eeadea  Ueigäi^pni»  mm  Ende  suweileii  gerade  verlieger^ 
gam  MMoiMengetetil  imiefflieh  ins  kontentriselieii  Sehidilei 
fceifftnBiger  Räirebe%  welehe  in  re^ielen  Qneerrdhett  daeftf^ 
«iegelart^  Aber  elmmder  Hegen.  —  Wir  hilen  diese  Dia- 
fpnose  ZBORZEWSvrs  nach  seinem  Bilde  etwas  ergänzt  aiid 
deotlicher  so  fassen  gesacht,  rermuthen  Jedoch  statt  den 
inneren  Haarröhrchen  nur  prismarische  oder  sylindrisclie  Zel* 
leiiy  wie  die  Süsseren  anch  sind. 

Arten:  fossil,  zwei^  in  der  Tegei-FertttMien  Psdbtfem. 
Cerioline  Fiseheri  ZwOEZgWBti  t»  N§uo.  mIm. 
iesnoLit  Moiem,  1894,  ill^  SOf^  pL  xzr, 
fg.  1  e,  b,  c.  >  JUrl.  t8M,  7SS. 
Ceilepora  Ammonis  Eicbwald  1830  in  iVis- 
turhist,  Skizze  von  Lit hauen  etc.,  S.   100;  — > 
Posch  Pol.  Paläont.  180. 
Kagelig-Ammoniten-fdriBig  mit  flach  gekieltem  Rttekea, 
l|  üeigMiigen  and  gens  dnrebgehendem  Nebei;  die  lotserft 
Rttbrehen  In  gebegeneo  wenig  vorstehenden  Redlei-Llniei 
ibereinenderÜegend;  die  Spimle  em  Ende  ntebt  In  geredet* 
Richtung  fortsetzend ;  an  der  Stelle,  wo  die  Mnnddffhnng  der 
Ammoniten  seyn  würde,  münden  ebenfalls  viele  Zellen ,  in 
Qneerreihen  geordnet,  gegen  den  vorigen  Umgang  aus. 

Im  Muschel «reieben  Tegeisande  Volkffmtn»  und  P^d^ 
Umi»i  insbesondre  sn  tZukow%e.  Naob  den,  Ton  Hrn.  Eich» 
VAU»  nns  gttigst  mitgetheiiten)  aber  «n  der  OberflielM  et- 
was ebgeriebeiien  Eieeipieren,  an  welchen  die  Zdlenfertt 
'  sieht  nwhr  devtlieh  Ist,  dürfte  dieses  Fesed  sieb,  wie  eneh  StM^ 
WALD  annimmt,  von  den  Gellep oren  nnr  darch  die  sierliche 
regelmMäsige,  eigenthUmlich  spirale  Anordnung  der  Zellen  un- 
terscheiden; der  ganse  Polypenstock  hatte  sich  um  eineo 
feinen  ajiindrischcn  ICörper,  Gorgonien-Zweige  u.  dgt,  ge- 
bildet, wednreb  die  Davefabebnuig  des  Ni|bele  rerenlasit 
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MpdM»  «nd  wmm  «r  ak  mdum  ^ThfÜMi  4«p  OMUeU 
•MttigMi  Gegenständen  m  mIm  gekowMBy  m  wliilMi'iM 

■ 

44^  MUlepora  ioMK^  Tavsendpore.  • 

Poljp€iMtOttk  iuilklirtig,  aufgewMkten,  gew^halitoli  bflfnir 
MPtif  iitig,  gfbttdet  aaa  aarttreiiteii  Zellen ,  welche  vom 
Mittelpunkt  oder  von  der  Achse  aas  gegen  die  Peripherie 
divergiren.    Die  Mündungen  sind  gensrnndig  and  kreisrund. 

Arten  leben  mehrere  in  miteren  SeegewSssem,  andre 
iind  foasU  in  d«p  OolUbm«,  Klrüd«  •and  MoUssen-P«» 
Htdi.  ILtkm  dmmtor  hat  Mm  geognMlteb»  fladiwlin, 
md  wir  fttoew  das  0mmm  bsm*  «b  Tyyt  einer  gmaen  Pe^ 
lyperlen-IWlIie  mif ,  wofte  vleli  «iidr«  Generm  alt  flun 
vergBeben  wefdes* 

1.  Miilepora  madreporacea  Tf.  XXXV. 

Fg.  I7«,b,  nach  GoLDF.  Pefr€/: /,  21,  Tf.viii,  Fg.4. 

Poljpenstock  klein,  breit  aufgewachsen,  ästig,  snaaM- 
mengedrUokt ,  die  Äste  abgeaUMt;  die  Zellen  •Mündmgeii 
Idein,  eof  der  Gfceriieiie  «erttrene,  an  der  Abetntannga» 
ilelie  gHtoter,  in  doppeller  BnÜie  eieliend. 

Dleae  Art  indet  eleli  eoirelll  fai  Kreidetnff  von  JMm- 
iriekt,  als  in  der  Sabapenmuen-Fennetion  von  Äämpp  bei 
Omahrüek. 

443.   Cumulipara  r.  MOiist.,  Hauf-Pere« 
Tl.  JÜULVI,  Ff.  7i  e,  b,  e. 

Wir  kennen  nndi  kein»  CinmiliteclMik  dletee  Ten  MOn» 

•nn  aufgestellten  {Jahrb.  18SS,  S.  4S4)  Geaehieeiitrei  den- 
ken seiner  Güte  Jedoch  einige  Arten  davon.  £s  sind  auf* 
gewachsene,  Tielgestaltig  knollige  Massen,  gans  Eusaairoen- 
gesetat  ans  nur  Oberflfiche  senkrecht  stehenden  (sich  von 
Innen  heraas  vielleieht  allmählich  ausfüllenden)  sjlindriseh- 
prlanetiaohen  Zellen,  welehe  ohne  Verenfemng  der  Mün- 
dung Innerlieh  dnrah  dieiil  eneinanderlii^nde  Qneeraeiieide- 
i^nde  viele  eneinendergereibetn  knrse  Fieber  '«bgetbeiH  . 
sind  (Fg.  b).  Geneoer  gestattet  die  Beeebettmbeit  der 
Exemplare  nicht  die  Charaktere  £0  erforschen.  .. 
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Arten  t  ftMÜ,  In  urflteli  «hI  mm  'Whäitm  4» 

Molassen-Periode. 

'     1.  Cumolipora  angulat«  v.  HÖHST,  m  ütL, 
XXXVI,  Fg.  7J. 
Polypenttock  aril  brtUaB  diokea  L«ppeii«    Zelltn  cmM 
pri..ü.tUeh.  ■ 
In  der  enliepeBninieQlien  FMVMlien  ven  /ItanMcA» 

444.  Hörnern  Lamx. 

PoljFpeneledl  kelkig,  nerbredilleb,  enffewiiAeen, 
innen  iron  R4llir«lien  •  dnrelisogen ,  eneeen  tM.  Stamm  nnl 
Aile  enf  der  nbwn^  (Xueeeftn)  fintte  getenhl,  naf  der  anr 

dera  bedeckt  von  den  in  schiefen  Wechaelreihen  entfernt 
•tehenden,  vorragenden,  kreisrunden  Mündungen  der  Zellen. 

Arten  leben  drei  in  verschiedenen  Meeren,  weiche  La* 
MARCK  mit  den  Reteporen  verbunden  hatte;  fossil  finden  sich 5 
Ue.5  in  TertiiivBildungen,  meiitenein  Grobluilk,  eine  im  TegeL 

1.  fliornnre  hippolitlins  XXXVI,  fg.  I 

tt)  h  (neeh  Dtmu) 
H  o  r  n  e  r  «  h  i  I }  p  o  1  i  t  h  n  e  Dbtiu  1 9S 1  f Ol  IMe/.  XX/,  4  3  2 ; 
Db  Blainv.  ib,  LX,  884 ;  Alias  Polyp,  pl.  46^  fig.  3. 

Wird  8'^'  hoch;  Stamm  schlniik,  stielrund,  sehr  ästig. 
ZeJlen - Mtindungefi  wenig  vorstehend,  unter  sich  von  glei- 
eher  Grösse  ,  schiefreihig ;  die  fiossre  Seite  mit  Lüngeiifur- 
ehen*  Im  Grobkalke  sn  Grignon  (Seine  ^  et  ^  Oüe)  und  Im 
BmOmlU  {Mmteke).  Men  indee  die  beeterhelt^nen  Euam- 
plef«  ifli  Sende)  weleben  eineebellge  KenebjfÜnn  ninieblinw. 

445.  Bubula  Djsfr. 

.  Polypensteek  kelkig,  anfdtnend^  knänll^rmig,  naektgi 
Indem  eue  ihm  auf  eine  nnregelmXsttge  Weiaa  Terthellte 

Zeilen  nach  verschiedenen  Richtungen  röhrenartig  vorragen. 

£in  wenig  erhebliches  und  unsicheres  Geschlecht  mit 
einer  einsigen  Art. 

1.  RnbnU  Soldanii  Tf.  XXXV,  Fg.  18 

a,  b,  C)  nach  Dbfr. 
Rnbnle  Seldenii  Dm  18S7  Im  Diet.  XLVT^ 
t9i$  —  Db  Blaiht.  ü,  XJT;         Jih9  iPi^. 
pt  #4,  fig.  H  e,  b. 
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Mhttel  MiMMkalMi,  diM  rfek  .dtoM  Kdqwr  m  die  Spilan» 
MautemUe^  Mmuke»  > 

Tf.  XXXV,  Fg.  19  a-e  (nach  Defr.) 
Ist  ein  noch  viel  unbedentendcMS  fuid  tdner  Natnr  nach 
«wdtf«ttiaftarea/G«MyMbt*lJt¥o«4g»t,(iiw^  die 
KkiM/.ltoaliMat*  ial,  woM  et  gekirt  ;fi#  VegreÜI  Ueiiie^ 
kalkige  Körpmp  ohi».  alle:  .ketÜMle  Fbrliiy  Ten  1'"— ft«'« 
Borchmessei*  je  'nach  veraohiedenen  Richtnngen.  Sie  sitaen 
auf  andern  Seekörpern  auf  und  verdünnen  sich  so  sehr  ge- 
gen den  Rand,  dass  man  oft  nicht  die  Grenze  erkennt ,  wo 
sie  auf  den  vorigen  aufhören.  Aussevlich  haken  aie  keine 
üffnong  (Fg.  k,  d)*  -  Ltfeet  iMUi.jiie.  aker  ak,  to  itekt  aiaa 
auf  Ikrer  UnCerieite  {¥g^ .e)  einige  nntregeleriteaiie, 
eiiianRler  gefelkete  keve- Fieber  imd  .entdeekl  es  deveii  fiade 
iMin  -ielckt  jaaek  eine  Aaeinflndangfetelie  naek  tmnmu  Di* 
FRANCS  nennt  sie  N.  1  u  c  i  f u  g a.  {IHet  sc,  nat,  XXX  V,  211; 
—  Ailas  Polyp,  pl.  xuv,  fig*  3).  Auf  der  äussern  Oberfläche 
•itcen  oft  angewachsene  Spirovben  ^Fg.  d)«  —  Im  Grebkalke 
an  HmUeniUi  Mmckt. 

447.   Palmularia  Defrance,  f  alm-Pore/* 
TL  XXXV,  Fg.  511  e-d, . 

ist  nicht  viel  besser  diaraklMsIrt,  aie  dae  fei%e  fleeekieehtj 

besitzt  jedoch  eine  grosse  RegelmKssigkeit. 

Polypenstock  ¥  kalkig,  aufgewachsen?,  syrometrisoh,  flach, 
iünglich,  linear;  die  untre  ?  aufgewachsene  Seite  flach  und 
dnrcb  nichts  bemerkenavterth ;  die -aadre  Seite  etwas  kon* 
•  Yei  mit  io<»lft  Paaren  ?on  Rippen,  welche,  wie  Neiren 
eines  Pflanaenbkittee  von  einer  Mittellinie  (Fg.  'k)  oder  ei- 
nem kreiteren  glatten  Mittelfelde  (Fg«  e)  ans  sekief  nach 
keiden  Seltenrindem  geken,  woderek  diese  gesiknelt  er- 
scheinen; da  sich  die  Rippon  liier  et>vas  /.urückkrümmen, 
so  bewirken  sie  den  Anschein ,  als  ob  Zelleiiiuündungen  an 
deren  Ende  vorhanden  w&ren^  die  man  eher  in  der  Tbat 
Baem»  Lslhaea»  IL  Ud.  M 
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der  B«lMi-  dm.  Dm  «iml  Bnd*  «ptal  «U-Mtm  aa^ 
dil«  «iidi%«l§ft  mkeogtilaMg»  ktw^Mm  wtid  lieHiiiiit'Mb- 

gebrochen.   De  BtAimriLLB  bilt  «t  fttr  anin^jgiteli  «oaggdbefi, 
welchen  Ursprungs  diese  Körper  «ejen. 
Einzige  Art,  fossil. 

Paimaiaria  Soldaiiü    >         ff.  XXXT,  Fg.  21 
d-^d  (iiftch  Defr.) 
PtflwttUH«  Bei^aiiii  JImu    19U  Im  IMML 

acxxniy  i#si  ^  Dl  B1.A111VIUB    Lx,  un^ 

Lä'hge  AUtt^  Körper  ft'^v  Breite  O^f.    fci  GrobkaJk 

*  * 

448.   Lmrvaria  Defrancb,  Larven-l^ore. 

Polypeiistock  §  kalkig,  Fühlhorn -förmig |  HyllndHccbi 
Mth  beiden  finden  re^ttnot,  ohne  Spv  tob  Anbeftmigy' 
intim  hobi|  Zall«i»artigeii  Ktttmebea,  welobeli  sidi 
Rfakge  soMBiiitf BiatBen»  dis  tiob  dwiil  «imr  Bail  den  imderii^ 
legen  und  «to  die  ZjUtoderlbrei  des  Genaen  berrorbringen, 
frXhrtond  jedeob  Cwieeben  deit  einzelnen  Ringen,  die  sieb 
leicht  von  einander  trennen,  immer  ein  Kreis  von  Öffnungen 
bleibt,  welche  bis  in  die  innre  Höhle  gehen.  Jene  Körn« 
chen  sind  bei  einer  Art  voll,  bei  einer  andern  dringt  je 
eine  Öffnung  in  ale  ein«  Dt  BlaiKvillk,  welcher  diese 
Körper  ebenfaü«  fHiteraBithtt,  findet  «le  tAen  Fttblem  gewit- 
eer Rraetakeen  ghalleb)  nnd  hslt  «e  niebt  ^r  Polypariea* 
Sollten  ee  Infnaorien  eeynf  Doeb  werden  gfe  htk  lang. 

Alten  drei^  fossil,  im  Grobfcelk  von  Paris,  von  ßrachcux 
und  Abbecuurt  bei  Beauvais,  und  von  HnuteviUe*  Sie  »ind 
wie  es  scheint,  nirgends  abgebildet  worden» 

440.    Vagmopnra  Defrainck,  Scheidc-Pore. 
TL  XÄXV,  Fg.  aö     b  *). 

Mypenstoek  (an  beiden  Enden  ebgftbreeben)  sylSnd* 

rfMfc)  bobl^  mit  Bfenennetten-nrtlgen ,  eeeheeekigen^  etwes 
■■■1 

^>  Auf  drj  Tafel  mit  %%  beteiduiel;  von  den  swd  Fi^areD,  wrlcbci 
dm-t  liieaa  NmaBiar  fübtco^  ist  es  die  sur  lecb'laii. 
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nnregelmüssig  schiefreihlgen  Vertiefungen  dicht  bedeckt,  aa» 
deren  Mitte  ein  rundes  Loch  ins  Innre  eindringt.  Dieser 
Zylinder  bildet  eine  Krust«  um  einen  «ndern  viel  dünneren 
Zylinder,  welcher  ebenfalls  der  Lfinge  nach  hohl,  und  auf 
seiner  äusseren  Flüche  mit  sechseckigen  Zellen  bedeckt  ist^ 
welche  aber  in  Queerreihen  stehen  und  lünglich,  nfimlich 
2 — Smal  so  hoch  als  die  yorigen  sind.  Da  der  innre  Zy« 
linder  ganz  frei  im  Ausseren  zu  stehen  scheint  und  seine 
Zellen  in  Vertheiiung,  Zahl  und  Form  nicht  auf  die  des 
üusseren  passen,  auch  der  Körper  immer  nur  in  Bruch- 
stücken gefunden  worden ,  so  bleibt  seine  Natur  sehr  pro- 
blematisch. Etwas  Ähnliches  kennt  man  in  der  Lebenwelt  nicht. 
Einzige  Art,  fossil. 

Yaginopora  fragilis  Tf.  XXXV,  Fg.  25 

a,  b,  nach  Defrance. 
Vaginopora  fragilis  Defr.  1828,  LVI,  428, 

De  Blaikville  ib,  LX^  405;  Atlas  Polyp,  pl.  xlmi, 

flg.  3.  —  BnoNN  Syst,  urweltl,  Pflanzenth,  SO,  44, 

Tf.  vii,  Fg.  10. 
Länge  4'"  — 5"',  Dicke  V".  —  Im  Grobknik  von  Far- 
nes, Oise, 

450.    Füllet rype  Defr,,  Sieb- Pore. 

Tf.  XXXV,  Fg.  26  a,  b,  c. 

Polypeiisfock  kalkartig,  frei?,  einfach,  zylindrisch,  et- 
was keulciifüriuig,  innen  der  Länge  nach  hohl  und  an  bei- 
den Efidfu  mit  runder  Öffnung,  wovon  die  untre  am  dün- 
neren Ende  befindliche  (Fg.  c  vergrössert)  viel  kleiner  ist; 
die  äussre  wie  die  innre  OberÜäcbe  sind  von  gedrängt  ste- 
henden röhrenartigen  Poren  durchbohrt,  welche  vorzüglich 
aofderinnern  Fluche  in  Queerlinien  zu  Hingen  geortinet  sind. 
Einzige  Art,  mit  Varietäten. 

Polytrye  elongata  Tf.  XXXV,   Fg.  26 

a,  b,  c,  nach  Defr. 
Polytrype  elongata  Defr.  1826  im  Dict,  XLII, 
4.53;   und  Blainv.  ib,  LX ,    405-;   Atlas  Polyp,^ 
pl.  XLViii,  fig.   1;  —  Bronn  Pflanzenth,  30,  44, 
Tf.  VII,  Fg.  15;  —  Galeotti  Brab.  164, 

56*^' 


^  864  — 

Dlt  fty|tebe  Pom  ittdtl  aitb  i«  fir^kiilk  m  Mf- 

Urfnw  fwi  1"'  Unft  in  Jmm  m  IWirt  M  Cr^gim; 
Mm  andre  i«  4m  m  Or^mAi  (Mimdke)^  am  dit  Hllfte 

■  dicker  and  weniger  lang,  als  erstre;  —  dann  eine  in  »obe* 
ren  Meeressandstein^  zu  Mortefontame  (Oüe)  ron  4^'^  Liinge 
and  aidU      Diek«;  —  iMh  f  in  ^mtai^  (Sund  JT^r^)« 

OmM00  Lam.  Ei-Pore. 

,  Tf.  XXXV.  Fg.  24  a,  b. 

PoIjpMte^  l^dkavilg,  IM^  Kogel-,  Ey-  bis  Waken- 
fülmigy  bobl,  am  b^^ea  Enden  der  Aebae  mit  ebier  Offnnng 

versehen.  Poren  last  nnktnnclich  klein,  in  queeren  Wech- 
aelreihen  geordnet  oder  zerstreut.  Diese  Körper  werden 
nioht  über  O^OO^  —  0"0Ü6  Inng;  ihre  Poren  sind  so  klein, 
dass  mnn  sweifeln  möchte,  ob  sie  zum  nämlichen  Zwecke 
gedient  beben,  wie  bei  den  wirklichen  Peljiierien;  die  Wen- 
dbnig  Iii  aneaeraC  dfltftui;'  die  Öffnvng  m  nnten  diekern 
•  Ende  immer  alwee  gfdaeer,  ala  die  ebre;  anweilea  indes 
eleb  am  einen  Ende  aaeb  1  Ldelier  getrennt  nelien  inen- 
der, was  deren  Form  modifizirt.  Sie  müssen  in  einem  Zn- 
Stande  der  Weichheit  gewachsen  seyn ,  daher  nach  Defr. 
wohl  im  Innern  eines  andern  Körpers;  zawcilcn  sind  sie 
mit  Serpein  ansammenge wachsen.  Schveigger  hfilt  sie  für 
Güederongen  Ten*Ceilarien|  eine  Anaioht,  deren  Unricb> 
t%keit  Blaimviub  m  beweiten  •nebe« 

Man  liennt  4  Arten;  eie  aind  fettili  tertiär,  in  Jh^U 
rekk  nnd  liüHm  i^ftmdent    Drei  find  Im  Grebkailt,  ebie 
ist  jünger  {Riminij  Das). 
1,  OvulJtes  margaritula  Tf.  XXXV,  Fg.  24 

a,  b,  ad,  nat, 

Ovnlitea  margaritula  Lamarck  hüt.  JI,  194;  En- 
€gd»  mM*  pl.  ccccLmix,  fig.  7;  —  Lamx.  Pol^p, 
43,  pL  Lxzi,  fig.!^,  10;  Danulm /Mtf.  XXXVIl, 
1S4;  —  Dl  Bi^r.  ü.  LX,  404;  Jtkn  Po^. 
pl.  xiiTiu,  fig.  %  und  pl.  h,  fig.  6;  —  Bfta»,  In  Cot, 
tfM,  fou.  IIy  270;        Brodm  iyfmiMiM.  43, 
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Tf.  VI,  Fg.  17;        Parkins.  OryetoL  «7; 
GoLDF.  Pßtrtf,  40 ,  Tf.  XII ,  Fg.  5 ;  —  üou.  Fet- 
te fi  405;  —  Galiotti  Brab,  164. 
'  Eylihraiig)        luig,  «dt  •otfimrdaiitlidi  kleinen  PorMH 

artigen  Zelleni  welehe  aor  nnter  «tttrkmr  Vet^grilsienMig 

ertehetiitn.  • 

Im  Grobkalk  von  l^hipwHj  and  Ewar  Air  dessen  wAiU 

lere  Abtheilung  bezeichnend;  in  Belgien  (so  Gent  und  im 
Sande  so  IW*^^  und  /e//«  in  Brabant). 

452.   Daet$flopora  Lamarck,  Dattel-Pore« 

Tf.  XXXV,  Fg.  »7  a,  Ii. 

Polypenstock  kalkige  frei,  regelmässig»  £y-Walsen-fttr^ 
nig,  hohl,  an  beideii.  finden  abgernndet,  am  dünneren  dnreh- 
bohr»,  mit  einer  mnden»  von  elilem  strahHgen  ansgenaekttfn 
H^fehen  orogebenen  Öffnnng;  die  Wand  Ist  diek;  die  iussr« 
Oberfläche  ist  mit  vielen  fast  regeknXssigen,  triehterförnlge» 
Löchern  ausgehöhlt,  welche  zusammen  ein  Nets  darstellen, 
und  von  deren  Gmnde  aus  runde  Öffnungen  in  die  innre 
Höhle  eindringen,  wo  sie  entfernt  stehen  und  Queer-Reilien 
hilden.  Mitten  in  der  Masse  der  Fäden  des  Netzes  sieht 
■HMi,  naeh'  Bii4ilimu  Jedoch  nnr  anf  dem  Queerbmche^ 
noeh  Tlel  kleinen  randllehe  Zellen,  dto  naeh  GoldItoss  mit 
•dhmngslosen,  deeh  oft  paarwelaen  Poten  ansnllndeB;  nnd 
in  diesen  haben  wahraehelnlieh  die  Polypen  gewohnt. 

Aoch  dieses  Genns  hat  Manches,  das  sich  an  Polypen* 
Stöcken  lebender  Formen  nicht  wieder  findet;  Blainv.  glaubt, 
di^  es  mit  den  Reteporen  am  meisten  Analogie  darbiete. 

Arten  S^S,  eile  fossil ;  Dbfravcb  ^itirt  swei  aufifaliende 
Varietiten  «Ina  Art  im  Grohkalki  t.  MCnster  swei  Arten 
(JM.  laSS-j  m)  in  der  nwellen  und  dritten  Tertilr- 
Gmppe«  f  • 

Daetylopora    cylindracea  •  Tf.  XXXV, 

Fg.  27  a,  b,  nach  Defr. 
Reteporites  Bosc  im  t/eiffn.  d.  Pk^s.  1806,  Juni, 

453,  pl.  I,  fig.  A;  —  Bronm  Pflanxenth.  22. 
Reteporltat  digltalU  Laio.  P^t^p.  44  (R. 
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digital«  A.  101),  pL  Lxxir,  fig.  6— -8;  —  Albx. 

Brongn.  in  Cuv.  oss,  II,  ii,  p.  270. 
Dactylopora  cylindracea  Lmk.  bist.    II,  189; 

—  Defr.  ini  Dict.  Xil,  443;  —  De  Blaisv.  ü. 
LX,  401;  —  Atlas  Polyp,  pl.  xlvii,  fig.  4,  pL 
lig.  6;  —  Bepkh  PflanMentk.       Tf.  vi,  Fg.  11; 
-I-  GobDFVsa.  Ptfir«/:     40,  Tf.  xii,.Fg.  4 

—  Galsotti  €§nit$l.  gcogn.  de  BnAtuä  (In 
flM^M  ewrmmit  da  tAead.  de  BruseUa^  1837 ^ 
XII),  p.  164. 

Im  Grobkalk  von  Grignon  bei  Versailles^  and  zwar  nach 
Brongniart  bezeichnend  für  dessen  untre  Abtheilang;  — 
dann  um  die  Hälfte  grösser,  nämlich  lang  nnd  2'''  breit,  In 
einer  Qoarzsandschichte  (derselben  Formation!)  h^Pmd9U$} 
detagl.  in  Brabmii  (in  Sand  ?on  EfrM  mid  Jmcäe)* 

* 

453.'    Cellullna  Zborzewski. 

Pol^nstoek  kailtig,  frei,  fast  regehnXsaigy  ayAnalg- 
.Jängüdi*  etwas  jEnaamangedrOekt  .nnd  mweilen  etu^s  ge- 
krfiaiB^,  niebt  hohL  Er  besteht  an«  einselnen  Kugeln,  welche 
sieh  anssefa  lalt  je  einer  Napf-  oder  Bienenzellen -artigen 
Zelle  cffaen  und  innerlich  durch  feine  Fäden  oder  Röhr- 
chen mit  einander  verbunden  sind.  —  Durchaus  probieoia- 
tische  Körper  von  1'"— 2'"  Länge,  welche,  der  Autor  »wup 
jEwisohea  Orbituli'tes  ond  Diseoütbea  steUeii  wilf, 
fttit  denen  sie  aber  fast  aidits  genein  haben» 

Arten  drei,  fossil  im'  Tegel  PodoUen  nnd  VM^nimii. 
XN$W9.  Mim.  8§e.  mi.  JHese.  1834,  IIJ^  308,  Tf.  'xxvi, 
Fg.  l^a.) 

(335>   OrHiuKfes  'De  Lamarck. 

VgL  ?L  590, 

Man  kennt  Jetnt  S  lertiäre  Avtea  In  Grobkalk  nnd  Te- 
gel EmropsCi  und  Amerikas  (ausser  3  iu  Kreide). 

S,  Orbitulites  complanata  Tfi  XXXV, 

Fg.  22  a,  b,  nach  Defr. 
Ueiicite  (Musm. Mm.  JJJf  494»  pl.  auu,  %.30— 31k 
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» 

fDiscalithe  Foetis  hi^.  Ily  pl.  tu,  fig.  4, 
Qrbitalitea  conplanatn  Lmk.  ISOa,  jy«^  876; 
^  üsnuiici  in  Diet.  ^LXXVM^  294;  Atku  P«- 

Orbslite«  •«■ipUii«!«  Lnk.  1616,  lOat.  ||^ 
166;  Laus.  P(^.  45,  pL  uuuii^  fig.  16-*- 16; 
f  Bmoir.  ML  i.  terr.  606. 

Ürbitolitet  oomplannta  Blainv.  im  Dict,  LX, 
876;  —  d'Oebiqny  im  £uliet.  geoi.  1836,  Vll, 
.  280  — 291  >  JoAri.  1837^  344^  Gauovu 
^ra&.  164. 

f 1,  676. 

Pdf  pentlMli  cl6in,  gtrbiHihlSolv  von  beiden  Selten  «bell 
nnd  porüs,      Die  Poren  elml  eehe  fein ,  dleht  enelmiiider- 

ateheiid ,  nach  dep  Peripherie  an  Gi*ü8se  zanehmend,  etwas 
raoten förmig,  von  oben  naoh  unten  darcli gehend,  durch  kleine 
SeUenkniiäle  mit  einander  verhoaden,  die  Mündnngen  dnrdi 
dne  Art  Ueat  bedeckt.    DorohmeMeir  bla  8^''. 

OeaMfai  In  der  GvdMb-Qmippe:  kn  PieoUtb  unter,  dem 
TaplSnPlHon  nn  üwtdbn  bni  Fmkf  hetwtr  im  GreUuilkY  nnd  mmat 
neeh  BansniiUBV  beneiebnend  I6v  deieen  nlttle  AbllMilang  eu 
/  Gtignm ,  sn  Cmwtagnon ;  ond  en  ffmutetüU  {Manche) ; 
in  Belgien  (su  GcfiU,  im  Kalke  Brahants  Forets,  MeUhroeh 
nnd  Assehe,  im  Sande  zn  Foriis,  Jette,  Laeken  und  Ait€ke)\ 
naeh  Au  Buimhiiaiis  nneb  im  Tegel  von  Bordeaux,  wn  in- 
.■nriieben.  yon  b'Ambiac.,  etett  dieen»,  A  nndrn  ArteB  «Q- 
foHlbrt  wniden* 

Tf,  XXXY,  Ff.  66. 

Polypeneteck  Napf-ftrmig,  die  beiden  Seiten  mit  ästi- 
gen Radial-Furchen ,  die  der  konveien  SeitiB  porös,  mit  ra- 
Hiaien  und  engleicb  In  lunnentrifdie  Kreisa  serfaiienden^  Zei- 
ien  Reihen  dnswieobmi» 

Da  ein  Thnü  der  biditrigen  immiiüen  ein  nenee  6e- 
eebleebl  bilden  eetten,  so  lel  ne  nlMhig^  diee»  Körper  genener 
^  nn  beeekreiben«  .... 
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Polypenstock  kalkig,  fast  frei  und  regelaltstg,  einfach, 
kreisrund,  auf  der  einen  Seite  konkav,  auf  der  andern  kon« 
vex  und  hier  an  der  Spitze  gewöhnlich  mit  einem  Sand- 
körnchen  und  dergl.  verwachsen.  Die  konkave  Seite  ist 
von  gübeifönnigen  Furchen  durchzogen  tind  fein  gekörnelt, 
'  die  -  kenveie  gunsittt  Zellen  gebUdet|  welehe  ebenfiiUs  dnreh 
gabelförmige  Fürthen,  denen  der  anderen  Seite  enttpreehend» 
fai  'radiale  Jlstige  Reihen  gesendert  elnd  ond  sugleieh  kon> 
Ecntrische  Kreise  bilden;  der  Polypenstoek  theilt  sich  leicht 
an  der  Stelle  dieser  Furchen.  Die  Zellen  haben  an  ihrer 
peripherischen  Seite  einen  konvexen  Umriss  und  der  Poly- 
penstock w&chat  in  seiner  Peripherie  fort,  indem  aich  nene 
'  Zeilen  immer  gerade  anaaen  an  jeder  alten  •  anaetsen ,  deren 
Innrer  Rand  daher  etwaa  konkav  aeyn  mnaa»  IHo  Zellen 
aind  kegelförmig,  laat  sylindriaoh ;  aio  sSehen  erat -parallal 
mit  der  vertieften  Fliehe  dea  Polypenatoeka','  nnd  rickten 
sich  dann  auf,  so  dass  sie  senkrecht  auf  dessen  finssre 
Fläche  zu  stehen  kommen:  hier  sind  sie  mit  einem  erhabe* 
nen  Rande  umgeben,  dazwischen  mit  einer  dünnen  Haut  be- 
deekt,  deren  Umriss  rundlich  viereckig,  nümltch  aussen  et« 
was  konvex,  innen  fast  gerade  iat,  und  welebe  in  der  Mitte 
eine  .aohr  weite,  dieaom  Umriaa  in  Foraa  ontapreebendo  0fr 
Bong  neigt,  ao  daaa  nnr  ein-  aehauder  Saam  von  Hnnt  mm 
dteselbo  flbrig  bleibt;  gewiknileh  jedooh  ist  dieselbe  im  Feo- 
siizostande  ganz  zerstört,  und  die  Zeüe  mündet  mit  ihrer 
ganzen  Höhle  nach  oben  aus,  wodurch  mithin  verschieden 
grosse  nnd  versahieden  gestaltete  Mündungen  entstehen. 
'Anf  den  Strahlenlinien,  welche  die  einzelnen  Zellen-Reihen 
trennen,  bleibt  in  der  £eko  nwiaehen  den  bogenförmigen 
inaaeren  Rxtidem  sweier-  aebenolmniderlIegettdeB*>  Zellen, 
wmn  sieh  nwel  none  daran  -aetitn ,  -  imsMr  ein«  mar  oben 
aaaaiindendo  kleine  rhomboidale  Lücke,  in  welehe  im  Inno- 
ren  sehr  feine  Öffnungen  aus  den  Nachbarzellen  eiimiünden. 

Wird  eine  Schichte  der  konkaven  Flüche  dieser  Körper 
zerstört,  so  müssen  Zeilen  und  Poren ^  nur  etwas  kleiner, 
auch  hier  ausmünden. 

Arten:  2— S  In  Kreide,  die  7  tertilvea  kaaea  aiek 
wahvaeheinlldi  tmi  S— 4  cniAekIfehNn;  kdn«  lebradL 
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1.  Lunulites  rftdiata  Tf.  XXXV,  Fg.  29 

hy  Cy  ad,  nat» 

Die  Zellen  gross  im  Verhältnis«  zn  den  Zwisohenrün- 
men,  nnd  in  Länge  ond  Qaeere  gleichweit  ao«eiii#jider ; 
die  Poren  kleiner  aIs  die  Zelleni  iftnglich  raaleafilmlg.  (Die 
Radini- Reihen  elnd  im  Anfang  ifnregelniiMigert  niier  die 
Zellen  grSsser.) 
0«  Mr.  pUma. 

Orbitolites  oonoavaLMK.  syst.  (1802)  376  (nicht 
kist  II,  197). 

Lonulites  radiata  Lmk. küL  II,  195,  Encycl,  meih, 
pl.  ccccLXXix,  ftg.  0;  —  Lmx.  44,  pl.  lxxiii, 

•    flg.  5-^5  —  Defr.  im  Dict.  XXVI 1,  360;  — 
Db  Blaihv.  ib.  LXf  413;  AUm9  Pe^üp,  pL 
fig.  5|  ^  BRemiL  in  Gov.  i^m.  fou.  11,  S70;  — 
GoLDr.  P€ir0f.  /»  41,  S44,  Tf.  xii,  Fg.  6;  — 
BaoNN  It  133;  —  Morren  in  Aunal.  Groning^ 
1827  —  28,  p.  43,  >  Jahrb.  1835y       \  ^ 
Galeotti  ßrab,  163. 
Lnnulites  Bonei  Lea  contrib.  ISO,  pl.  vi,  ftg,  202« 
Lannlites  Daconsii  td,  100,  fig.  203. 
•ht deiBlieb  iaehgewdlbty  hU  10'''  breü,  die  Poren  der 
ZwiiehenttreifiM  ilod  viel  kleiner^  eb  die  Zellens  Mitaidwi- 
gen  der  Zellen  leaeen  aieli  -evf  deren  Deeke  an  nnaeren 
£xemplaren  nirgend  erkennen ;  auch  sebelnt  letstre  auf  den 
Zellen  gegen  die  Peripherie  der  Exemplare  hiji  nicht  Torcn- 
kommen.  An  ganz  anbeschädigten  Exemplaren  sind  die  Zel- 
len nach  aussen  mnd,  aaob  innen  qncer  abgeaehnitten  (.ilwd 
ricMf  Haüen)» 

Neeh  BtemRUiT  betlehnend  ÜHrdle  nntre  Abtbeiln^g  des 
eigetttBeben  Grebludkee  um  FaHi:  m  .  /  CHgn§n  (Mw-el- 
Me),  nn  Barmijt,  a.  vielen  nndem  Orlen  deaaelben  Beebene 

....;  in  Belgien  an  Gent  and  in  Brabani  (Sand  von  Forite^ 
üccle,  St,  Gilles,  Jette,  Lachen,  Rouge  Clottre,  Asscke  und 
IHeghem9)',  —  regelmMssiger  kreisrund  und  noch  flacher 
in  Tegel  des  Superga-hergeB  Im!  Jlunit  (Djifr.);  mit  in  ein* 
«nder  verlanfenden  Strehlen »  wednreh  snvreilen  ein  nn* 
regelaiedgea  Nein  entitebl»  I«  Tegel  ven  Mgnm  bei 
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Bordeaux  (Defb.);  —  dann  in  der  Sabapenninen^ForniHtion 
von  tCatteUarquaio  and  von  Wilkelmshöke  bei  CkuseL  Im 
GoBohkalk  voa  ClmbortM  in  Alabama  bjreil). 

'  $.  von  ureeoUUOf  (fy,  Msir*  «)• 

LuDuIites  arceolata  Lmk.  Am^  //,  195;  —  Defr« 
iin  Dict,  XXVII,  360;  —  Brongn.  in  Cüv,  os4, 
fo8S.  II,  11}  270,  612,  pi.  viii,  flg.  9;  Bronn  SytL 
43,  Tf.  VI,  Fg.  10;  —  Goldf.  Petref,  I,  244, 
Tf.  xii,  Fg.  7;  —  Sbrr.  terr^  (ert.  |&9;  —  KlOd. 
BrwM.  S62 }  — >  f«  Momst«  im'  Jakrb^ 
451 ;  —  MoRBEii  in  JnnaL  Gmung.  ISST-^JSSS, 
ei.  J832,  p.  44  >  Jahrb.  1835^  365. 

i^anniites  n^diatü  B^qmn  Hqk  133j  Nro.  773 

Ut  Napf-^rmig  gfwölbt,  dar  8«h«itel  «ft  «i  ein  Sand- 
kdrnehen  und  dgl.  iingew«ehien*  LAWikReK  unterscheidet 
diese  Art  auf  die  Worte  nClathrata,  p^roMsimß^* ;  Defrahcb, 
welcher  Exemplare  von  der  nümUohen  FundsteJle  vor  sich 
Jiatte,  beineriit,  dats  »ie  vielieiolil  nur  eine  Varietät  des  L»  • 
rndiRtn  aaanaohleo  vnd  die  Zellen  wie  bei  die«er  beschaf- 
Imi  aeyen;  Gouffuaa  indefc  di«  atvaUanArtigen  Fvrchen  der 
oboTtt  «nd  dar  natev«  Salto  wanlgar  dantUab«  lal>  baalMta 
liaMemtda  Eiampiava^  woFaa  dar  For«  «ack  dio  halbwOal»- 
•igen  vor  var  a;,  die  ilteran  «u  gebOran« 

Nach  Brongniart*  ebenfalls  beseiobnend  fär  die  untre 
-Abtheilang  des  eigentlichen  Grobkalkes  u»  Fans:  Lamarck 
«nd  DxTRANCE  eitiren.  ale  so  ParneSy  Lumc§mi  nnd  an  vie- 
len andern  Orten  nm  iParü;  Dbfrance  no«!»  an  Preskt 
M  B0atmmi'*sm^üis0j  in  einer  Sahiehto  Ober  eine«  mXeh- 
dgeii  FlOtn  von  (lnarsiand$  — -  in- dar  f  0reUiailfFernMitian 
Bpobanti;  —  in  der  alten  TerCÜr-Fematlon  Mteehienb^gs; 
—  in  den  Tertiär-Bildungen  SUd^ Frankreichs  (Serr.);  in 
dem  gelben  Sande  der  Subap^nninen-Formation  zu  CasteU- 
.  arquato  nnd  su  Wükelmshühe  bei  Cassel.  —  fitwas 
vnvoiikeniBUne  Eiemplare  ?  diese  Art  dem  /  IVesiewwatd 
«nd  ana  IWu^^uOm,  Dann  km  Sande  ran  DeigeMm  bei  Se- 
lm in  BrmiiMhirg. 
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inddvidua  decorHcata.  '         '  . 

Lnnnlites  perforatni  y,  MQtistkr  bei  GotOFOSS 
Petref,  /,  106,  Tf.  xxxvu,  Fg.  85  —  Momm 
In  Jet.  Grom'ng.  1827— 1832,  p.  44. 
>  Jahrb.  183Sj  m ;  —  Gauotti  Brak.  187« 
Ist  ebenfftUt  Naiif'-föriiiig,  aber  di«  portep  Foreb^n  «ind 
•af  beiden  Selten  sehr  deutlieb,  wie  beLa»  ond  die  2<ellen 
gehen  bis  enf  die  innre  FISebe  biiidareh;  wenn  sie  nun, 
wie  GoLDFLSs  vermuthet,  im  kompletcn  Zustande  hier  dureh 
eine  Haut  geschlossen  sind,  so  bleibt  kein  wesentlicher  Un- 
terschied mehr  von  vorigen  beiden.    Im  Sub^penninen-Sand 
bei  Cassel;  ond  im  Grobkalk  Ton  Vilvoarden  in  Brabant, 

Wenn  Phillips  diese  Art  sn  Kreide  sn  Jian^^  J}gh$  in 
Y^riikire  nitirt,  so  hat  er  Tielleieht  lu  erotaeea  Dm; 
vor  sieh  gehabt  (Yorhiku^  pL  /,  fig.  II) 9  ibr  ahnHeh 
seyn  nnss. 

2.  Lunolites  conica  Defr.  1.  c.  würde  nur  Poren  von 
einerlei  Grösse  haben,  was  aber  an  manchen  obigen  Exempla- 
ren zufällig  hin  und  wieder  eintritt,  JOooh  kenne  ich  diese 

.  Art  nicht  weiter. 

3.  Fnngia  Gnettardi  Ao«  Bbowoh.  In  Cot*  öii,  If^  n, 
t70,  pL  viUy  iig.  ist  offenbar  ebenfalls  eltt  ImoÜt  dietar 
Abtlieiliuig*  In  nntem  Grobkalk« 

455.    Cupularia  Lamouroux. 
.  Tf,  XXXV,  Pg.  28. 

-Dem  vorigen  Geschlechte  im  Äusseren  ähnlieh,  doch 
davon  eben  so  verscliieden,  wie  fisohara  von  MeliQerit# 
womit  beide,  ohnebin  nonächst  verwandt  sind« 

Polypenstock  Kapf-förmig,  die  konkave  Seite  mit  gst%eii- 
Radiaiforehen,  die  konvose  mit  in'SpIralreilien  stellenden  Zel- 
len, an  weichen  an  ihrer  Xassern  Ecke  noch  ein  Pore  steht. 

Ich  finde  diese  Koi'per  gewöhnlich  in  der  Mitte  der 
konkaven  Seite  mit  einem  Sandkörnchen  verwachsen ,  und 
diese  gefurcht  und  gekürnelt ,  wie  vorhin.  Aber  die  kon- 
fMO  Seite  ist  sehr  verschieden.  Die  Zellen  haben  nämüoh 
«inen  Renten-förmigen  .Umriss,  und  die-  In  aofeinanderfolge»» 
den  konsentriselien  Kreisen  belmdliehen  stehen  nloht  vor 
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einander  in  radialen  Reihen«  sondern  schieben  sich  Ewisebeii 
einander  ein,  wodurch  spirale  Reihen  gebildet  werden.  Jede 
Zelle  ist  walt  ekier  etwas  erhöhten  Einfassung  mngeben, 
und  daEwisehen  yen  oben  mit  einer  Hant  bedeebt*  Ana- 
aerhalb  der  gegen  die  Peripherie  gerichteten  Eelie  ateht 
ein'  kleiner  Pore,  der  sich  Ober  die  centripetale  Ecke  der 

'  nfichsten  Zelle  öffnet  und  so  stehet,  dass  man  senkrecht 
von  oben  ihn  nicht  erkennen  kann.  Eine  innre  Kouimu- 
nikation  der  Zellen  mit  diesen  Poren  habe  ich  noch  nicht 
beaerkL  Dieser  Pore  steht  daher  bei  Lanulites  swisefaen 
S  oberen  nnd  S  enteren  Zellen y  bei  Cnpnlarie  awiaehen 
1  oberen,  1  enteren ,  1  rechten  nnd  1  linken  Zelle«  J^ne 
Hant  besitxt  an  Öaaeler  Exemplaren  am  Rande  hemm  noch 
einige  andre  äusserst  feine  Poren  (Goldfüss),  an  Jlalieni^ 
sehen  ausserdem  einige  noch  kleinere  Öffnungen  in  der  Mitte 
(Defrance);  an  meinen  Exemplaren  von  CasieWar^uato  ßnde 
ich  je<loch  eine  grosse  qneere  Öffnung  in  der  äusseren  Ecke 
(Fg«  28  b»  nnd  «war,  was  in  dieser  Figur  nicht  angegeben 
bt)  anch  einwirta  mit  einem  etwas  erhabenen  Rande  einge> 

'  Ibsst  ^ ;  an  meinen  Siebenhürgem  fehlt  die  Äosmflndang  der 
Zeilen  ganz,  an  grossen  und  kleinen.  Ob  hiedurch  verscliie- 
'dene  Arten  angedeutet  werden,  muss  ich  noch,  bis  auf  wei- 
tere Untersnchnng,  dahin  gestellt  seyn  lasseui  da  es  weni^- 
atens  der  AnRlogie  nach  nicht  nothwendig  so  sebeinty  indem 
bei  den  £  scharen  dergleichen  Öffnengen*  anch  alt  dem 
Alter'  Terscbwlnden.  Wird  aber  Im  Fossil- Zestando  die 
Oberfliehe  bcsebsdigt,  so  versebwindet  Jene  Hant  gane»  die 
Zellen  sind  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  geöffnet,  erlangen 
hindurch  •  zugleich  ein  länglicheres  Ansehen ,  und  wechseln 
mit  den  ebenfalls  deutlicher  erscheinenden  aber  durch  ihre 
Einfassang  getrennt  bleibenden  Poren.  Da  die  Yerschie- 
dcnhelten  der  bis  Jetet  aefgestellten  Arten  theÜs  auf  diesen 
Vorblltnissen)  theils  ner  In  der  mehr  oder  weniger  kouTCien 
Form  bemhen^  welche  ohnehin  verlnderlich  Uty  so  wellen 


*)  Die  selbstatandigen  Zwischen  •  Poreo  aasserbalb  der  insesrea 
Ecke  jeder  Zelle  sind  io  dieser  Figur  oielit  mit  angegeben ,  weil 
SMB  sie  bei  der  Aasicbt  ssnkieebt  voa  oben  ntebt  wabraebaieB  ksoa. 
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wir  dtoMÜMB  nuMUneMidkni .  Am  fiWr  ilit  Goldgkail 
der  eiiiMlMii  Arltii  m  ttttaditldcii« 

ff 

1.  Lonalltes  umbellata  Dkfe«  tStZ  im Did.  XXVII^ 

361,  ^//a#  Po/j^/?.  pl.  xLYii,  fig.  I  ~  Min. 

prodr.  de  lEur,  mcrid.  F»  351. 
IM«  ZaUenhant  m  Rande  ail  kleinen,  in  4me  llUte 
■it  elnlgMi  noch  UdaaMo  Paraa*    ki  dar  ftyfcajiawihw 
FanMtian  lUiMmu^  md  rai  JMwml 

Lanniltaa  rhonboldalli  r.  Htm*}  fiotor«  PH» 
ref,  I,  107,  Tf.  xxxvii,  Fg.  9. 
Wie  vorige,  doch  ohne  die  kleineren  Poren  In  der  Mitta 
(fiaUeiaht  nur  überaehen).  In  gleicher  Formation  bei  Cassel, 
L  n  n  D 1  i  t  e  •  n  r e eola ta  MT«  depltmata  Bbonm  ItuL  13d» 
Dia  ZeUanhant  in  dar  ftottaran  ^ka  (wia  bei  TariSgan 
■ut  ainar  quaeran  Öffinnng  (Tf.  XXXV,  Fg.  S8  k),  waUba 
garandet  iac    £ia  Saadkam  lo  dar  kmluiraB  Flidia  anga- 
wachsen. 

In  derselben  Formation  um  /  CaateWarquato. 

2.  LunnIites    Zellenhaut  ohne  aUe  Poren» 

Ein  Sandkorn  in  der  konkaven  Flfiaha  aiagayraabaaiib  lai 
Tagal  van  iBt^  in  lUekmMrgm. 

S*  ILnnnlltaa  (Cnpularla)  nreaalata  Lux.  Polyp. 
44,  pl.  Lxxiii,  fig.  9 — 12^  j-  D&  ßuLiMViLLK  im 
Dict.  LX^  413. 
Fundort  unbekannt.    Von  dieser  Art  tagt  LAMOCRooXf 
dass  sie  mit  L.  radiata  nicht  in  einem  Genus  stehen  k4(an^ 
weil  dia  Aaardnnng  dar  Zallaa  (daaaan  Fjgi  IS)  m  aabr 
abwaiabai  waa  anf  dia  LjkiURCK'aaba  L»  araaoiala  wan% 
|Niäaan  würde. 

f  Galeotti  ßrab,  1G4  (im  Sandstein  von  Aische).  ' 
4.  Lunulites  urceolata  var.  conica  Bronn  ItaL  133. 
^Anch  nur  2"'  breit.    In  derselben  lormation  um  !  Ca- 
'  $lßUarqu(Uo*    Die  Zellen  ond  Poren  aind  gana  wia  bei  % 
baacbaften,  und  dia  Arl  dttrlka  niabt  Tarsabiadan  aeyn. 

A.  fLonnlllaa  pinaa  Dürrn.  Dkt.  XXVU»  MI; 
Riaso  pradir.  4$  tEmr.  mMl  V,  Ul. 

« 
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Nur  2"*  breit:  Zellen  rhombisch,  dnchziegelständi^, 
innerhalb  einer  jeden  steht  ein  rnnder  Pore. 

In  der  Subapeniiinen-Formation  PiemonU  und  um  Nwuu 

0.  Lanttlitet  Cuvieri  Dkfr.  ]Het.  XXVll,  361. 

Mtt  imregelaiSitigMi  Zellenreihen  ^  die  kenkave  Seite 
fein  gestreift;  f^»**^*  breit,  zU  ThorignS  iMama^ULnre) 
«ft  «nf  Milleptirafi  mit  der  äaeseren  Fliehe  «nfgewaehten. 

456.    Vincularia  Defr. 

,  Glaacbnöme  MOnst.,  Goldf* 

*  .         ....    Tf»  JÜLXV,  Fg.  1«. 

f  olypeniteelfc  kalkig,  stahfBrmig,  4^8kantlf,  roH,  unge- 
gliedert, hrOehig,  sotammengesetst  ans  4 — 8  -Qmeinege- 

meinschaitUche  Achse  lieijenden  Wechsel  -  Reihen  reijelinäs- 
siger  sechseckig- ovaler  Zellen,  deren  iiussre  Wand  dünne, 
von  verdicktem  Rande  utngebeni  und  mit  einer  endständigea 
halboiond förmigen  Öffnung  versehen  ist.  —  Man  findet  sie 
Von  0'"ft  Dieke  «nli  6"'  Lfinge,  aber  \mmet  «n  beiden  finden 
«%geb^eheli.  Sie 'sehelnen  niefat  Mig  gewesen  su  seyn* 
jkl  FImfra  und  fiecheni  verwancCt. 

Arten  vier,  fossil,  tertißr,  in  der  ersten  nnd  dritten  Gruppe. 
!•  Vincularia  h  ex  agoua         '   Tf.  XXXV^  Fg.  16^ 
naeh  GoLDFtfss. 
Gleuconomc  hezagona  MOhst. ,  Goldp.  Pelrcf.  /, 
100,  Tf.  xxxTi,  Fg.  8;*^  Morvsh  In  Aimal* 
GtmrimgAS27"^28^  p.75;     Galbotti  Brah.  180, 
Vinettlarln  hexagona  D£Bi.Aniy.inr2>ie^.£X;418: 
Polypenstook  seohskantig;  die  halbmondförmige  Zellen- 
Mündung  durch  ein  gabelförmiges  Säulchen  in  3  Offnungen 
getheilt. 

Mit  den  andern  Arten   im  Sande  der  Sobapenninen- 
ForiuaClon  von  Ästnipp  bei  OinakrÜekf  nnd  eben  so  im  alten 
Tertlfirkalke  von  8te9H0eker9€ei  bei  Vihoorden  in  Srabantf 
•  Andre  Arien,  welohe  aber  ihitlh  ist  ig,  thells  Eusamoien- 

gedrückt  sind,  mithin  den  Flüstern  und  Escharen  noch  nff- 
her  stehen,  und  nur  in  kleinen  Bruchstücken  ganz  den  oben 
angegebenen  Charakter  der  Vinonlarien  tragen,  finden 
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•iah  in  Kreidetnff  des  Pelertberges  bei  Mastrichi,  im  Feoer- 
stein  am  Peter$kmrg  M  GoiUnr  .uMtd  viekr  Norddeatoabeii  CU* 
sehiebe  and  In  eineoi  blioltolion  Mergel  ?oii  €frmMß  im 

I»  »y  — 

(216).   Caryophyüia  LttCK.*  . 
VtHgl.  S.  257,, 
a.  CMftfipiiyiiU  e^eapltoen,  T£  XJULVI^  Fg.  6 

AfeMiik  f«^  «ir.y  ,4k  atvii,  fig. 

CnlryophyilU  e«e»f ilota-LAttelc.  Uet*  II,  ff8; 

^Lamx.  49,  pL  xxxi,  ii^.  5,  <i;  —  Bronn //s^  135« 
Litliodendroii  ^ranuittsau  Goldf«  Petref, 
a07^  R  xxxvii,  ig.  12;       ?BaoNN  im  «/«Ar^. 
.  178;  —  «nd  MouttM*  in 

Ik^mfi.      iiii  41f. 

eylitidriücben  ,  büsclielfürmigen ,  Rafrecbtcfi,  der  L<inge  naoh 
öfters  aneinander  wachsenden  (Fg.  b)^  aussen  deutlich  i(ör* 
neljg  ges(i^£te»  <Fg4  Asten,  die  sich  wied«r  versweigen. 
End-ZeUilt  MNlt  aik-|pe*llineUen  Lamellen,  und  in  deren 
Ilitte  mit  elnM  ilanftn  vender  S|»StnelMNi  <i^g4  «\  vtekhe 
nlehn  weiter  eis  vorstehende  Zähnehett  -det  Lrtnellen  tbid) 
dnes  mMl  tiefer  Im  fimertn  sie  niekt  efeftt 

Re  Aneiihl  der  Steinblatter  bclüuft  sich  auf  3(>  —  4S^ 
Jedoch  sind  ihrer  wtlkiger  im  Inneren  der  Äste  an  den  Stel- 
le%  we  solche  aos  dem  Stamme  iiervortreten  (Fg.  d). 

Diese  Sm  Mittelaeere  iebonde  Art  lindet  sicli  gans  iden- 
tlseh  eoeh  in  der  Snbepenninel^ForflMtion  bei  /  CoBteifmrqußt^f 
unä  «wer  iieeh  In  ntaiUAe»  •nfreehner  StoUnng,  aber  nik 
abgedriiekten  Asten,  welche  bei  dem  ■eransiiehmen  anseln- 
andcrfallen;  —  naoti  GoLi>russ  auch  in  den  tertiären  Mergeln 
[der  ?  Krerde-Formation]  der  Gösau  in  Salzburg,  mein  Exem- 
plar von  da  ist  nicht  detittich  geneg,  um  die  Frage  Uber  die 
Ademititt  der  Art  c«  entsoheideii.  Wir  haben  diese  wenig 
▼erbvelMa  Jkwi  hier  hanplsiehiidi  mr  noeh  nikgelheilt^  vm 
dfo  BtfdMdTenhiildwZellHideMlIekia  JJM^ 
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4M.   TmrUmtta  Lhck. 

Tf.  X)üLVi,  lg.  5i-6. 

Pblypeiittoek  kalkig,  fref^  etefiMliy  Kreisel  •  aierK— leii 

förmig,  aussen  langsstreifig,  an  der  Basis  spitc ;  eine  einzige, 
grosse,  runde  oder  längliche,  endständige  Zeile.  DU  &ei- 
tenfliiehen  der  LameUen  warsig-rauh  (Fg.  2  c,  5  c).  • 
Nachdea  iek  aa  adireren  Tnrbinolien,  deren  SfiStzen 
Wehl  erhalten  geweaen,  Anheft- Stellen  heeheebtet',  Ueikt 
neeh  der  LAUkwaCaohMt  Oe^nklon  kein  Dntefeehfcd  ?en 
seinen  Caryophyllien,  und  awer  yen  seinen  elnlMien  Cery»- 
phyllien  übrig,  weiche  Ehhenberg  unter  dem  generischen 
Kamen  Cyathina  aufgestellt  hat.  Dieven  ihm  angegebene 
Krone  freier  Spitsehen  in  der  Mitte  der  Zelle  (wie  bei 
Caryophyllia  oaeepitosa)  siehi  man  in  Fg.  5  b  deut- 
lieh (In  Fg.  4  könnte  es  siek  nndere  verkalten);  jdleseSpita- 
cken  sind  nkskts  ai^dees  .als  die  stKrker  entwlekelten  Wim- 
eiien  an  Rande  and  an  den  Seiten  der  Laaiellen,  welehe 
sich  in  anderen  Fällen  za  einer  runden  Achse |  einer  einfii* 
eben  oder  doppelten  Scheidewand  verbinden. 

Arten  zahlreich,  fast  alle  fossil,  tertiär  und  einige  »in 
Küpeide,*  a«pei  lebend  (ohne  Cyathina  an.  neknen). 

U  Tnrkinnlia  dna^eelni-aastatn  Tf.  JOUL¥I| 
•  1^*     a,  k|  01 
Garyophyllns  SiniiieHXBR  pise,  fuer,  93,  tb.  v. 
Tnrbinolia  dnodeoim  costata  Goldf.  Petref, 
1,  52,  Tf.  XV,  Fg.  6;  —  ?Serr.  terr,  tert.  266; 
.    —  SaoQw.  und  Muacu.  in  CegL  Trans,  B,  Iii,  ^60« 
:   Turbinolia   deoeneosiata  (CleuMr.);  — ^  Di 

Bi^MV.  JDieL  LX, 
'  Caryophyllia  pilena  Sassi  ias  SUmait  Lifmilk$y 

Caryophyllia  duodecim  costata  Bronm  Ital.  135. 
Zusamiuengedriiekt,  lang  Kreisel-forwig  und  mit  rück- 
wärts eingebogener  iSpItse ;  der  Stern  elliptisch,  die  Lamel« 
Idn  auf  ihren  Seiten  reuh-körnig}  die  Kömer  in  der  JÜtte 
des  Sternes  sMhr  entwiekelt,  nm  dieeelhe  ansanftUen;  nwflif 
Laoirllen  sind  htfher  ab  die  anderan,  deren  Je  7  daswlMksB 
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•toheii  aoeb  «nf  der  inttemi  Oberfläche       wodufeh  diese 
ISrippig  wird. 

Jüngre  IndlTldoeii  findet  mM,  welebe  eine  dentlielie 
AnheftsteUe  an  'ihrer  Spitae  beeiteeii^    Die  Obeifllelie  Ist 

pft  von  Serpuleen  durchbohrt.  \ 
In  der  Snbnpenniaen-Formation  Italiens  {!  Caitelt arquato^ 
Albenga  im  Golf  von  (^«mi' etc«)  nad  im  Moellon^  Said« 
Srankreieki»    In  der  Gosauer  Fonnetien  zitiren  Sedgwick 
änd .  MnHftMBOV  dieee  Art  neeh  GoLOfMe  {Ge^L  Tram. 
III,  MO»  417V  kli  finde  dieee  Angabe  idebt  bei  iboL 
%  Tarbinolia  sinnet«. 

HAcauET  im  Natur  f.  XI U,  91;  —  WiJuc«  ib.  »4-99. 
oor.  a. 

Torblnolia  sinuosa  Al.  BroMon.  terr.  calc,  trapp. 

pi.  6',  %  17;  —  \^KW»Sy8t.  42,  Tf.  v  ,  Fg.  J2. 
Tarbinolia  enneat«  Geuir«  PMr&f.  I»       Tf.  xv, 

Fg«  9.;  —  Da  BiiAIIIv.  IHct.  LX,  307;,-*  )Pusok  . 

Pal.  180. 

Caryophyilia  cuneata  Sassi  Im  Giorn.  Ligutt 
1827,  Sept.;  —  Bronn  ItaL  134. 
Stark  zusammengedrückt»  Kreisel-förmig,  gered^  Ober- 
fliehe  dicht  längsgestreift  ^  anweilen  auch  mit  einigen '.Rl|p- 
pen,  die.  SteanUiacUen  entfernt  atebend^  abwechaeJnd  grOa> 
ter  nnd  Ideiner,  nnr  Jede  vierte  bia  gegen  die  MJtte  reichend, 
in  deren  Nttfae  die  ebenlaila  entfernt  stehenden  Wirseben 
(Fg.  c)  der  LsraeHen  zu  einer  Art  Qaeerw^nd  anf  jeder 
Seite  der  Mittellinie  zossimmenfliesseii ,  welche  nbor  so  tief 
liegt,  dass  man  sie  bei  unbeschädigtem  Stern  nicht  selten  kann, 
vor.  fi.  aai$p$.   Bromm  L.e*  und  Goldf.  Petref,  7,  108, 
Tf.  xxxni,  Pg*  17;  —      Bebiul  im  Jahrb.  1836^  97: 
die  swel  Kanten,  welche  ron  der  Spitse  nech  den  En- 
den des  Sternes  Albren ,  scharf;  Jede  Seite  gewdbnlii^ 
mit  5 — *J2  liippen. 

fFlabellum  pavoninnm  Lesueur  zool.  illustr. 
.  pmr.  y,  angusta  Bronn  /.  c. ,  länger  und  schmäler  als  ge- 
wöhnlich, die  Kanten,  weiche  von  der  Spitse  nach  den 
finden  des  Sternes  fuhren,  «bgemndet. 
OL  afpmiiaMaf  Btow  L      Fem  von  a.  oder  * 
Bbsmn,  Laliisss,  B.  Bi.  57 
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die  MWiti  Kiudtei»»  imM?  Mch  im  £»d«n  4m  Sim^ 
nes  fahren,  sackig. 

•  Tiir^ln/9ile  eppendieiiiete  Aioiitti.  «fvr»  Üra^/y. 
88,  pl.  ^,  fig.  17;  —  Klöd.  £ra«4^iiA.  StJ^i 
V.  Breda  im  Jahrb.  I83ßi  ST, 
jutuor:  ium  Mffixa  UU». 

\m  jiatikwai-JtfiMewii  m  Lt^äm  seh  idb  ein  Tom  Mi»- 
fctfMjehea  M«effe  eteoMnendee  lUnrikid  unter  4m  Mn* 
men  Fl4it»elliini  ^mTenlnvai  Lm.,  welehee  mke  giniteli 

mit  diesei:  fossilen  Art  tthereinz^ustimiuen  schien. 

An  wohlerliRltenen,  besondei^s  jungem  Fossil -ErxempUren 
fiieiit  -neu  eticii  bei  sehr  ieiner  Sfilee  neck  lemer  einen 
Anheftongs  -  Pankt.  Ee  mag  seyn,  dess  derselbe  «It  ^leai 
Ator  oUittfIrt.  Veit^einmeii  in  4er  SiAapemiinen-Fennatieii 
MmUem  itÜaMlärqutUe  y  Albenga  etc.)  nnA  im  Tejrel  ren 
liBordeaux  und  von  Korytnica  in  Volhtfnien, 

Die  var.  i^,  findet  sich  öfters  in  der  äheren  Tertiar- 
Forniation  ond  zwar  an  der  Spitse  wie  bei  y.  mit  einem  Win- 
1m1  «en  «tvm  49^  cn  fReneä;  ntft  etwa  80^  neeh  so  /C«- 
itMm'qmaiB  and  In  der  Formation  Ton  Goiou^  mit  90^  Iiis 
1f0>»  im  Tegel  na  7Wten  nnd  tnit  118*  Ms  170^  In  Jenem 
V9n  ! Bordeaux ;  —  dann  im  BraunsandsteSne  von  Berlin^  und 
in  einer  ? Jüngern  Tertiär-Formation  heS  Zutphen  in  Geldern. 

S.  T«rt»|nolia  «iliptioe  Tf.  Xilt^l,  Fg.  2 

e»  b,  e  näß  nai. 
01IITTARD  mim.  in,  pl.  21,  fig.  17,  98. 

Turbinolia  elliptica  Lamck.  hist.  11^  234;  — 
Brongn.  in  Cüv.  oss,  foss,  Jl,  «,  269,  611,  pl.  8, 
fig.  2 ;  —  Defr.  im  DtcL  LVI^  92 ;  -r  Pis  Blaimv« 
LX,  a08.;  SfiER.  Urr»  terf,  159;  —  MpRUW 
in  .<4mMt  ^ca4.  Crwih^,  iSST'-XSi  pg*  i^l ;  — 
'Galsotti  i?raA.  163. 

Scbl^nk  -  jiiul  etwas  zusammengedrückt  -  KreiBei-fÖrmig, 
gerade,  die  Oberfläche  dicht  nnd  gieieh«i|UsAg  köinsig 
ge4tre»f(^  di^  ßlfitter  des  {Sternes  nngleich»  abweehsebd 
grösser ,  Jedes  vi^^e  viel  gis(iSMr}  4w  IMt(#  4e»  AltnM 
ein  tfpfer  J»pi|t  (in  4er  Fg.  «  «tit  etfw  fiM  #ill«eMt). 
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Fg.  o  gibt  eiBA  UtritdUniig  fon  dhm  aaf  dm  Blättarn  tte- 
henden  Spitaehen. 

I0  4«r  mitem  Abtheilwig  das  elgentUehen  Groblnlket 
M  beseicbnend  für  dieseJbeiii  intbeiondr«  sii  /  ^r^- 

iK»n  (Sme^(-Oüß)^  eq  Cftatimofi/)  FarmM  (Oüe),  im  Grob« 

kiiik- Gebilde  Brubanls  (im  Sande  von  Üccle  y  For^U  und 
Jetlß)  und  Flanderns;  als  Geschiebe  ?|(a  Gtöninßcn^  im 
C||l(;^re  moeilon  Süi-^rankreickSn 

4.  Tuvbinolia  crUpa  Ii;  lU^XVl,  S 

«9  by     odL  naf. 
Tnrbinalia  erispa  [jAMCk.  kut.  Ily  231;  —  Ai- 
eyeU  mM,  pt.  4^^,  —  Lamouil  A^p* 

$1,  pl.  T4,  fi^.  14—17;  Broit.  in  Cov.  m.  II, 
II,  269,  611,  pl.  8,  fig.  4;  —  Defr.  Z^/cA  LVI, 
93;  —  De  Blai>v.  ib,  LX ,  307;  —  Goldf.  Pef- 
ref.  1,  53  9  25^,  Tf.  xv  „  Fg.  7;  —  Galboxti 
Brab.  163, 

ZosammengedrUckt,  kreisel-formig ,  etwas  cweUchneidiy 
(f§>  0)}  dli  Sternlanellen  iast  gleiehgross,  abgestatat,  aos- 
•eo  ab  breite  lumuse  Streifen  lierablanfend  (Fg.  c),  in  der 
Mitte  des  Sternes  en  einer  einfachen  etwas  Torrngenden 
Scheidewand  verbunden.  Auch  bei  dieser  Art  sah  Lamou- 
ROüX  eine  Anheftstelle  an  der  Basis  und  Defrancb  ein  auf 
evA  Saudkorn  i^ufgewachsenes  Exemplar, 

B««aiob||«nd  fUr  <Ue  «ntre  AbtheiiiMi||  deb  eigenlllDhen 
Qppbkajk^S  m  Pamt  MImI  bei  /  Gtignon ;  Im  entsprechen* 
4w  QaiMß  CM  unA  in  äP^bmU  (Sand  von  IW^, 
JMMb  ita^  fMfr4>'y  ipoll  6oi»fiiw  aoflli  im  anbapenninfi»» 

^  TorbinoUrt  sHleata  Tf.  XXXVI,  Fg.  4  b.' 

fwrbloplia  «ulcata  Lamk..  hi^t.  U,  231;  Lamx. 
Polyp,  51,  pl.  74,  fig.  18--21;  —  Brongn.  in 
CüY.  ow.  //,  a69|  ^11,  pl  fig.  3;  — 
DsPR.  Dict,  LVI,  93;  —  Db  «I4|inr.  it^  LX, 
307;  —  4^^^  pl.  37,  fig.  ^;  —  GoLpr.  1^^ 
f«/.  51,  259,  Tf.  XV,  F|r.  8;  »  WooDw.  «im. 
6;  —  f  Sbrb.  terr.  tert  266;  —  Morr.  jtmaL 
Gromng.  Ig^f-^MS,  p.  (^1 ;  —  GAtseTTi ifra^.  163. 

Ö7* 
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Turbiiiolin  pharetra  LsA  amtrib.  100  pL  6, 
.fig.  210. 

Fast  BylindrUeh-kreiselförmig,  di«  M  SterAUitCer  aw- 

sen  in  Form  scharfer  Leisten  von  ungleicher  Länge  walt 
vorstehend,  ihre  Zwischenräume  doppelreihig  porös,  innen 
im  Stern  abwechselnd  breiter  und  schmäler,  die  6  grössten 
sich  in  der  Mitte  zur  Bildung  einer  oben  ?  vorragenden 
Aalise  TAMinigend,  und  unten  bis  nur.Spitae  fortf  tnend, 
IS  find  gMut  kors. 

Findet  sich  um  Paris  mit  beiden  vorigen  zvt  !  Grignon 
und  Montmirail,  und  im  Londonthon  zu  Barion  y  HanU;  im 
Grobkalk  von  Claiborne ,  Alabama ,  im  Grobkalk- Gebilde 
um  Gent  und  in  BrabarU  (Sand  von  Forits^  Uedcy  SL  Gü- 

SL  Jane  im  N99ie)\  —  aneh  tim  Moeilon  SM'^WrmüutkhM 
und  in  Snluipenninen-Sand  von  CiUttl;  eine  switehen  die- 
ser und  der  vorigen  in  der  Mitte  stehende  Art  kommt  an 
Batet  {Oise)  vor. 

458.   Fungia  Goldf. 

Fangia  et  Cyololitee  Lmk«;  Porpita  aueii. 

Pelypenstock:  eine  einzige  halbkngeifönnlge  Zell«)  m- 
taa.flaehy  konaentrieeh  nnd  radial  gestreifl;^  die  eine  oder 
die  andre  Streifnng  vorlierfeehend ;  oben  gewSlbly  ana  i»- 
dialen  Laaiellen,  welehe  geaSknelt,  ranbwaraig  und  bei  Ter- 

litngerung  der  Wersen  durch  Queerfäden  und  auch  durch 
Verästelung  unt<  r  sich  verbunden  sind  und  abwechselnd 
mehr  oder  weniger  weit  gegen  den  Mittelpunkt  oder  die 
Mittellinie  reichen,  woselbst  die  Zelle  eine  runde  oder  iii^ 
liebe  Vertiefung  darstellt. 

Arien  sablreieh,  fossil  dnrob  alle  Formationen  und  le- 
bend in  tropischen  Meeren. 

1.  Fungia  elegans  ,         Tf.  iUULVl,  Fg.  7  a-d. 
Fnagia  elegans  Brohn  //.  ISS. 

Diese  Art  ist  voraugsweiso  geeignet,  den  Charakter 
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dtt  Oetchleohtes  zu  erlAaterii ,  Indem  alle  Verhältnisse  dor- 
an  deutlicher  sind,  als  an  andern.  Junge  Individuen  zeigen, 
dass  die  ganze  Bildung  vun  sechs  radialen  Lamellen  aus- 
geht^ die  sich  theils  verzv^eigen,  theils  immer  wieder  andre 
kttrsere  Bwitchen  sich  aufnehmen.  Die  Ansiibl  der  LiuBel-  - 
len  ttiiBiiit  ■!!  der  der  RedleJ- Streifen  «of  der  Unterseite 
(Fg.  a)  lllierein,  eitemirt  el^er  damit,  und  die  Verbindung 
der  obem  mit  'den  «ntern  Lemellen  veranlasst  die  Entste- 
hung eines  geschlossenen  ßudens.  Die  meisten  der  obern 
Lamellen  vereinigen  sich  sclioii  gan^  in  der  Nähe  des  Ran- 
des mit  ihren  Nachbarn,  daher  gegen  die  Mitte  hin  die  AnaaJii 
dereeiben  geringer  und  die  Entfernungen  grdsser  werden 
alt  gewöhnHeb.  Die  Lamellen  sind  mit  ranhen  Pnnliten  lie- 
aetBly  weieha  sn  divei^girenden  Linien  suaammenflleeaen 
(Fg.  d)  und  am  Rande  •vorepringende  Zihne  liiiden. 
in  der  Suba|ienninen-Formation  bei  CoiteUarqualo, 


C.  Radiarien,  mit  einem  Anhange  von  eh  ei  gans 
■weifelbaften  Geschlechtern. 

450.   Echinolampaa  Gray.,  Agass. 

E  c  h  i  n  H  II  t  h  u  8  L£SK£. 
Ciypeaater  (und  Galerites)  Lmk.  cum  Tbeil. 

(Vgl.  S.  001). 

Kdrper  eyfiirmig  eder  kreisrund,  am  Vorderrande  fast 
immer  eftwat  autgeecbnitten;  Fttblergiinge  am  Seheitel  aehr 
breit,  Blnmenbllttep-förnu'g»  aneinanderliegend,  jedoch  gegen 
die  Peripherie  hin  schmliler  fortsetzend  (Fg.  10  a);  Mund, 
siemlich  zentral,  fiinnijijiig  (Fg.  10  b);  After  unten  rundlioli. 

Arten:  zahlreich  (22),  worunter  nur  eine  lebend,  diu 
übrigen  fosaü  sind ,  und  geringentheils  in  Ooiithen  -  und 
Kreide-,  zu  zwei  Dritteln  In  Meiaaae-Bildungen  vorkommen. 
L  Eehinelampua   Klelnli  Tf.  XXXVI, 

Fg.  10»  od.  HO/. 
lEchinanthus  vertice  elatiore  BtiYH.  üueri, 
59,  tb.  IV,  fig.  1,  2. 
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f  Clyp««tler  «MentvUat  Lhck«  M.  lil^ 

tesL  GoLDF^ 

fClypeaster  Richardi  Dbsmar. ,  Brongm.  Diet 
eiais,  54 ;  —  G&atsloup  mim,  iur  ie$  imtMim, 

41,  pL  tf'^.  8  (vor.) 
ypenftler  Klelnli  Goldf»  Petnf,    1,  iSS, 

Tf.  XLii,  Fg.  5;  —  V,  MCnst.  im  Jahrb.  2835,  434. 

£chinolampas    Kieinii   Aa«  Mem.  NeuchdL  If 
187,  >  Jakrb40 1837 j  229«  ' 

Clypea^si^F  oviformls  (Lamck.)  Ghatbu  1.  e., 

p.  46,  pl.  7,  fig,  10  [?exclu8.  syn.Jm 

Etwas  fünfäeUi|^  eyfürinig- kreisrund,  vorn  ohM  Ein» 
schnitt,  oben  konvex,  unten  konka?,  Scbaitei  etWM  ememU 
riseh;  die  FilhlMrfoider  «bea  kMm  gtwölbi,  Jbis  bbiii  Ran^ 
bMt  fortectseod,  ulea  nur  m  Blaa4e  IfanatUob;  Aft»r 
«  nulle  uoter  den  Rande,  queer»  CL  exeentrieat  soll 
aehnXlere  Fublergänge  haben. 

In  den  jungen  tertiären  Sandmergela  (JBÜnde^  VinO' 
brück,  Aiirupp^  Mermmgbüfmi). 

Der  GL  ezeenlrlene  sn  CkammmU  im  Grobkalk; 
der  GL  Riehardt  lin  Grobkalb  von  Pmi9  and  9  FaMNM, 

im  Tegel  von  Bordeaux  ^  in  Tertiär -Bildungen  von  Mont- 
pellier^ im  blauen  tertiären  Muschelsand  von  Narroise 
bei  Dax;  naob  DjtöMOULUiS  auch  lebend  au  der  Westküste 

Eine  e^vat  kleinere  Form  mit  merkBeb  grSamn  nnd 
entfernter  atebenden  Staebefringieben  so  !  St^^-Patd-Trok  CM- 

t00US  {Drome)\  wo  Blainville  und  (jhateloüp  den  Clyp. 
hemisphaericus  Lmk.  anführen,  ohne  andre  als  höchst 
unerhebliche  und  vielleicht  nur  individuelle  Verschiedenhei» 
ten  von  GL  Richard!  anaogeben«  Auch  Grateloups  Be- 
•chreibong  ond  Abblldnng  yon  €L  oyi formte  Ifiaat  mir 
inAvidoette  VerMdiiedenbeiten  erkeonea,  noeli  nnlbedeotender 
ab  vorige.  Sein  Vorkommen  ist  das  obige;  doeh  wird 
er  auch  noch  in  der  jugendlichen  Kreide  von  Tereis  bei 
Dax  zitirty  nnd  lebend  in  Australien, 
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46*.   Cistpea$ier  Aeißs. 

Eohinantlins  Bumi. 
CljpMtler  Lmc.  nmi  TImÜ  t^rngmum  Grat. 

(V^l.  S.  501), 

KScper  ejftrmig»  «ft  llBiifttDki|^föraiig»  oben  ttaaipf 

kegelförmig ,  gegen  den  dicken  Rand  bin  gewtthnifeh.  etwiis 
verflieht  (Tf.  XXXVI ,  Fg.  9  c) ,  nnten  ArcK  oder  konkav ; 

fiiaf  Fühlergfinge  im  Scli«itel^  in  Form  breiter,  kurser,  kon- 
vexer, am  Ende  abgeronHefer,  doch  nicht  ganz  geschlossener 
BlomenbJätter y  welche  den  Rand,  des  Körpers  lange  nicht 
erreichen  (Fg.  9  e).  Mond  ziemlich  zentral,  fünfllppig; 
Alter  unten,  fast  randÜcb.  Kmste  dick^  der  okre  nnd 
untre  Theii  derselben  innerlich  dnreh  enfreehte  Winde  neeh 
den  Contenrei^  der  Fttblergänge  nitelnnnder  vevtHmden,  wo- 
durch sie  yielfileherig  werden.  Diese  WSnde  scheinen  seh- 
uiger,  muskulöser  Nntor  /oi  seyn,  und  zur  willkürlichen  Zo- 
sammenziebung  und  Ausdehnung  der  Scbaaie  in  verachiede- 
ner  Richtung  beizutragen. 

Arien  etsrai  1%  nur  Hftifte  lebend  laden  Tropen,  die  fossi- 
len nnf  die  jüngeren  MoksseiirClehUd»  beoobeiinkt  ond  daher 
fkir  sie  beselehnend.  Kor  neaerileh  IlBhrt  d'Arcbiac  noch  eine 
Art  (Se.  snbtetragona)  in  Kreide  SMi^Btanirekki  en. 

U  Clypeaster  grandiflorus  ne&.  Tf.XXXVI, 
Fg.  9  a,  h,  Cy  d,  <kI  not. 

Köper  länglich  oder  rundlich  fünfeoiügy  ntt  abgerunde- 
ten Ecken  ond  geraden  oder  oft  konkotOR  ZwWehmNrindem; 
obcB  bonm  bis  hnlbkngelftrBi^y.  niebet  ätm  dicken  Rande 
ringsan  sieb  eerfllelieMlf  dto>  Ftlilergang  *  Bllltor  linglicb 
oval,  fast  bis  auf  ^  der  Entfernung  das  Raudas  reichend, 
am  Ende  nicht  gann  gesciilosseu ,  fünf  konvexe  nach  dt  ii 
Ecken  auslaofende  Rippen  bildend.  —  Der  Körper  i^t  hocli 
und  niedrig.  Die  Zwischen räuaie  zwischen  den  Fübierfel- 
dam  sind  eben  oder  vertieft  oder  ebenCnils  Rippen- artig 
Itenven;  dteee  Felder  selbst  flnek*  oder  hoch -gewölbt  «nd 
IM  lotsten  Fntt^  soheinen  die  Bin^edhisttyihnttaben  Figoren 
spRaer  annalaaiM,   was   aar  IbitoetebeiduAg  der  swei 
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ersten  Varietäten  als  Arten  Veranlassung  gegeben  hat.  Die 
ganze  Obertläche  ist  mit  eingedrückten  Ringen  dicht  be- 
deckt, in  deren  .  Mitte  sicli  die  Stachelwärsehen  erheben 
(Fg.  d) ;  verwittert  dieselbe  etwas ,  so  verschwinden  die 
Wärschen  und  erscheinen  die  K&hte  der  Tüfelehen  sehr 
-oder  weniger  deodieh«  Bis  6"  lang.  —  Bei  Lamabck's  CL 
marginatae  relehen  die  Blmnenblltter  nieht  bis  lialbwegs 
Eam  Rande, 
a«  humilü  (fig»  nogir.) 

]£chinBnthus  Klnohann Rarior.  not.  et  arL  1737^ 

95,  tb.  V,  fig.  5. 
Echinanthas    ovaiis   GoALT«    ÜnL   UiL  I742f 

tb.  cxy  fig.  A. 
Eehinos  Scilla  eorp.  marin.  lofüL  tb.  Xj  fig*  If» 
3  (1747). 

Eebinites  Walch  et  Knoib  P^irif.  il^  i,  189 

tb.  Ev,  fig.  1,  2. 
Echinanthuä  huniilis  Leske  op.  Klein  185 — 189 
zu  Theii,  Tf.  XVII,  fig.  k\  XYUi,      XIX,  A— D; 

XL,  1;  XLI,  1. 
Bcliinites  hexngonatns  T.  ScBLOTH.  in  MuL 
Ta$dienh.  1813^  Vlly  HO. 

Cnearbites,  s.  Eehinites  floridas,  s.  Cryp* 

topetrae  species  prima  Mercati  Metalloth, 
vatic.  1717,  p.  233  c.  icon;  —  Allioni  orifctogr, 
Pedemont, 

fichinua  Scilla  eorp.  lapid.  tb.  ix,  fig.  1,2;  — 

Walch  et  Rnoeb  Peirefm  Iii,  215,  tb.  ix  d,  fig.  i. 
Eebinanthas  al.tns  LmMmp.  Klbin  189,  TL  uu, 

Fg.  4.  ^  EmeireL  meih.  pl.  14$^  fig.  1,  %. 
Eohinas  aitns  Lu».  ed.  Gmil«  p.  3187,  n.  ^1. 
Giypeaater  aitoa  Lank.  hiet.  III,  14;  unA  MncjfcL 

meth,  pl.  146,  fig.  1,  2;  —  Desnoy.  in  Annal. 

sc.  nat,  1829,  Aoüt.,  438;  —  Serr.  ierr.  teri, 

157;  —  De  Blainv.  Düt.  LXy  197;  —  Gratel. 

mSm,  Echinid,  41—42;  ^  o'Archiac  in  Alem.  soe. 

g4$L  II,  19%  kk$  —  EioBir.  natwrk.  SUsMe  196  ^ 
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a§9L4pt€m  1,  228;  —  fSiLVBRTOP  (GL  alala« 
mmM  i9f0gr.9)  Jmkrh.  18SS,  726.  . 
Bekinite«   eaapanulatiit   r.   Scblotb.  üm. 
.  IMm*.  iSSS,  ¥11,  SO;  imd  Pelref.  /,  StS* 

Vorkommen  in  ilen  swei  jüngeren  Molassen  -  Groppen. 
Die  erste  Varietät  in  Deutschland:  in  der  !  Auaeer  ^^Salc- 
FormAtion'^  [?  vielmehr  Tegel-Form.]  der  Otterreich.  Alpen 
im  Brucker  Kreise  (eine  fast  angerändete  Fora  ;  —  in 
dar  TogaA-Fonnation  in  iSUgemark^  zu  IKmmKU  im  Hm^ 
ÜMT  Coadtat  ia  ümgam^  —  in  UrmArMcA.*  Im  LuigtuiiH, 
In  dar  Tagal-Fonaatioii  an  Dßg;  —  in  iH^ien:  8am  Qmn€§ 
bei  aiena,  Fagnor^B^tg  hei  Timm}  —  hinfig  auf  üslfc 
(Scilla). 

Die  zweite  Form  in  Deutschland  in  der  Togel- Formation 
zu  Baden  in  NiederüsterrticA^  in  der  Subapenninen-Formation 
JCaMrüm  bei  der  Meerenge  von  Messina  in  zahlreicban 
Formen-Abinderongen,  wie  man  aia  in  Maimkemer  Natnm- 
Uen-Rablnat  findet,  dgl.  auf  Malta  hinfig  (Scilul);  in  Sj^ 
miem  In  dar  TartÜr- Formation  der  fProVins  Grimadß  bei 
Car^eraf  —  in  Russland  ^  im  Schottland  bei  Wilna  und 
Grodno  ;  —  in  Frankreich  in  der  jüngsten  abnoroien  Kreide 
von  Montfort  bei  Dax. 

Wahrscheinlich  gehört  zu  dieser  Art  auch  ^ine 
dritte,  Boweilen  mehr  rundlich-fünfeckige  Form  ans  /  Coriica 
weleba  nnten  flaeh,  oben  haibkngelig-sylindriock ,  nul  ebeii- 
fall«  strahlig-kenveicn  Zwlichenfllhlerfeldem,  ao  daat  tum 
anfange  10  Ffihlerfelder  eo  sehen  giaabt,  und  mit  sehmalea^ 
dünnem ,  fast  scharfem  llandi*,  —  da  man  hei  den  Calabri' 
sehen  Abänderungen  der  vorigen  Variet&t  alle  diese  Ver- 
schiedeniieiten  schon  eiiiaein  wahrnimmt. 

461.    Scutella  Lamk.,  Ahaus. 
Eahinodisent  LtSEiy  Geat*   Lagana  Üb  Blaimv. 
Mallita  et  Rotnla  Kubi. 
(Vgl.  S.  601). 
Tf.  XXXVI,  Fg.  0  a,     a^  «d  iMtf. 
KOrper  rnndllahi  sehr  flaeh,  saharfrandig  (Fg.  c);  Ffih- 
lergänge  wie  bei  Cljpeaster,  al>er  rcrbältnissmüssig  noch 
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Mier  {Wg4  Und  «nton,  siMÜtek  MüCrali  ton  ihm  ge- 
hen llttnf  radiele  ein»  eier  mhr-fMlr  g «belf9»Mige  Farw 
eben  gegert  dta  Rand  hin;  Aüer  «nten,  imdaehen  Mand 
und  Rand,  im  Inaeren  sind  flhnliehe  Fächer,  wie  bei  Cly- 
peaster*  Arten  eablreich  (22),  meistens  lebend  umi  zwar 
in  tropUches  Mterett;  die  foMUea  7  in  den  Meiasee»- 
ßildongen. 

1.  Seateil«  i«hp«it«nde. 
fiehlnne  Melftenele  Soilla  e0fp.  Mr.  lofü. 

tk  viii,  ig.  1^3. 
Oetean  Davtlk  Calal.  III,  184,  Nr.  229. 
£chinite8  Andreas  Briefe  aus  der  StkweitXf  8^  40, 

Tf.  V,  Fg.  d. 

fiehinodiscus  Leske  ap.  Klein,  p.  206,  tb.  47, 
iig.  7$  —  f  KOmo  ü.  §€ttm  I,  p.  S,  tbw  in,  Nro.  3t. 
E  e  h  i  n  a  •  a  Q  b  p  o  t  o  n  d  u  t  L 19.  ed.  G  lUL.  p«  3 1 9 1 ,  Nr«  TS. 
PAuns.  9rgm.  Rem.  III,  pl.  3,  fig.  f. 
dentella  aobrotanda  Lamk.  hitt.  III,   II;  ^ 
Deswoy.  ii)  Amml.  sc.  nal.  1829,  Auüt,  II,  iSSj 
—  ?Serr.  terr.  tert.  156;  —  Dekhancr  im  IHct, 
XLVm,  De  Blaii^v.  fA.  LX ,  201;  — 

EiCBW.  naiurkiit.  Skisue^  195;  —  Pusch  PbI.  Fb- 
iä&nL  181 ;  —  GaikTBi..  mim,  Etkm.  P«.M,  pl*  h  1* 
Kreisitmd,  eben  aehr  flaqh  gewölbt.  Bistter  dea  Scemet 
▼erkehK  eyftrmig,  adi  Ende  spits,  bis  halbwega  emn  Rande 
reichend ;  —  anten  flach ,  kaum  vertieft ,  mit  5  aus  der 
Mitte  divergirenden  bogiiigen  gabelförmigen  Furchen; 
der  After  nahe  anter  dem  Rande ,  Lmk.  Der  Uoirics  et- 
waa  bognig. 

yorkemnen  in  den  {ttngeren  Tertttrbiidnngen  nweiler 
and  dritter  Grappe,  and  IlDr  aie  naeh  Dbsnotbis  beseieh- 
nend.    Am  bfiafigsten  in  der  TertiSr-Fermatlen  aaf  üslfe; 

dann  in  Frankreich:  an  Montag nc  de  Barry  bei  Bollhne;  im 
Tegel  zu  !  Leognan^  Hazas  ond  Gradignan  bei  Bordeaux. 
KU  Douai;  in  Dauphine^  in  Touraine,  in  Anjou ;  zu  Moni- 
pelUer;  im  gelben  (wie  im  ältern  blauen)  tertiüren  Masche!- 
send  sa  St.  Paul^  Mmmt,  MwMhi  bei  Dax ;  —  eine  Va- 
riettt  hn  Tegel  ?on  /  IMmoee^  SMee  and  BüAm  in  PMm* 
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f.  Senl«!-!«  FaajAtll         "Tf.  XXX?1,  Fg.  S 

b)  0« 

Scntdlla  Faujasii  Defe.  im  Dict.  SC.  not.  XLVIIJ, 
230 ;  —  GiAT.  Mem.  Echinid.  p.  37,  pl.  1,  fig.  3»  a. 
f  S^atella  eronoata  Bor¥,  EnqfcL  pl.  146^  fig*  4^  5. 

Ift  mthr  breit  oval-rand,  die  Blätter  des  StenM  sM 
breiter  und  stwupfor  und  reioben  bia  Aber  die  Mitte ,  der 
Alter  viel  nider  dem  Munde  (seine  Stolle  hypothetiseh  in. 
unsrer  Figur  doreh  einen  Stern  angegeben);  der  ümri«« 
ist  gewöhnlich  nicht  so  einfach,  wio  in  ansrer  Zeichnung, 
wo  er  beschädigt,  sondern  —  wie  «ach  bei  voriger  Art  — 
etwas  bognig,  mit  ongleieben  aeiebtea  Isinsebnitten^  beAon- 
ders  den  FttKlergAngen  gegenttberw 

Voriiefliinen  I»  t Tegel  Ten  Lhgiim  bei  ßwdemirf  in  Ter> 
tilr-Sebiehten  nin  Mtt^Uier;  in  dem  gelben  (wie  blanen, 
Jiiteren)  tertiAren  Mntebeliande  an  OttiMerahe  bei  8(.  Pätd 
mifeni  Dax;  angeblich  zu  !  St.  Paul- Troü'Ckateaux  {Brome) 
und  /  MotUagne  de  Barry  bei  BoUene. 

4G2.    Ph^äocriiia  Zburzewski. 

Ein  SebmerotBer-Oesehleehti  bornartig-kelbig,  dnreli- 
•ehelnendy  Triobtor«  eder  Domen*filrmig,  die  obere  Ana- 

breitong  syiametHseh  in  (4)  bognige  Lappen  getheilt.  Der 
Autor  stellt  dieses  Genus  in  seine  Klasse  der  MicranthoKoen 
und  fragenwei«e  in  die  Ordnung  der  J^chinodermen*  Zwei 
Arten,  wobei 

Phylloerine  Stetenl  Zborz.  In  Nmi.  Mim,  d. 

naiwi^.  de  Maet. 1834^  Illj  800,  pl.  17 ^  fig.  1  •*  b. 
Beide  Ai*ten  eitnen  anf  foeeilenNets*PoIyparlen  derlMe* 
äetk'Veikgmtchen  Tegel-Formation,  oder  finden  sich  leigeriisen 

in  Feuersteinen  der  Krei<le,  selten.  Durchmesser  etwa  2"', 
Höhe  Die  Abbildungen  sind  wahrscheinlich  nicht 

sehr  naturgetreu;  wir  wilasten  nicbt,  wonüt  dieae  K<lrper 
Ml  vergieteben. ' 

463.   Actkuna  Zborzew&iu. 

Ein  peniaitiaeliea  £ehinodermen*Gennt,  von  liem^-luil- 
kiger  Subatans,  rfihreBartig,  der  q^iadrittlie  Stamm  an 
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MineB  '  Enim  fai  dhrergfren^  (  nngegllederte ) ,  •tnflMlbe 
adop  Xstige  Pfrieoiefi-DlnDige  Zweige  getbellt»  —  Zwei  Ar- 
ten, welche  ebenfalls  selten  in  der  tertiären  Chlorit-Kreide 
Podoliens  und  im  tertljiren  Feaerstein  Volhyniens  vorkom- 
men sollen.  Nor  V"  lang.  Ebenfalb  völlig  probiematisoh ! 
Ob  SpicuJae  ▼on  Songienf 


D.   Mollnaken  (vgL  S.  8Ü6). 

Brachiopoda.  Von  Crania,  Theoidea  and  Liii- 
gola  gibt  es  in  dieser  ganzen  Periode  kaum  je  eine  oder  die 
andere  Art,  und  darunter  keine  beseichnende ;  von  Tere- 
blretnl«  ovr  wenig  S|»esiee;  tonst  kommi  kein  GenM  ver. 

(00).  Tereiraiuta. 

CVgL  S.  69,  159,  888  und  641). 

In  die  fünfte  Periode  gehören 

T.  taeeinea,  T.  inflexa  Desh.  ,  T.  sabpnlrhelia 
Müm.f  welehe  der  T.  pnlehelln  der  Kreide  ICbnIieb  iet, 
T*  TeepertSlIo  Bkoccbi (Alatae),  welehe  von  derT.  alata 
der  Kreide  nieht  nnterseheidbar,  T.  bipareita  Baocon 

(Repandae),  die  v.  Bucn  mit  seiner  T.  incurva  der  Kreide 
verbindet,  T.  bi plicata  (Sinuntae)  ganz  mit  der  aus  der 
Kreide  übereinstimmend,  T.  complanata  Broccui  ,  dann 
T.  Stria  tnla  und  T.  cbry Salle  (Dichotonae),  weiche 
ebenfalie  in  Kreide  BiÜrt  werden,  T.  ensticta  Phil. 
(Diebot.)  und  die  nnten  besehriebene,  gewSbnÜeh  in  meh- 
rere Speeles  nerlegt^  Art  ebenfidls  ans  der  AbtheÜnng  der 
Sinnatee,  dann  von  lebenden  die  T.  vitrea  L.  (Repandae) 
und  T.  trnncata  (Dichotomae),  welche  auch  wieder  in 
der  Kreide  vorkommt,  T.  caput  serpentis  (Dichotomae) 
tt.  e.  a«,  —  wosn  endlich  noch  T.  sqnamata  und  T.  pyg- 
maea  Eicrw.  ans  dem  Tegel  an  bringen  seyn  würden,  de* 
ren  Sebnabel-Öffiiang  wie  T.  troneat«  besehaffen  Ist. 

Unsere  Abblldong  Tf.  XXXIX,  Fg.  19  b  selgt  die,  dem 
Geselileebte  eigenen  swel  Zfthne  In  beiden  Klappen,  wovea 
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die  der  ßauchklappe  konkav  nnd  zwischen  die  konrexen 
der  Rttckenklappe  eingezwängt  sind.  Bei  einigen  andern 
Arten  jedoch  vereinigen  sich  dieM  swei  seitiiikbeii  Zuluie 
■dl  dem  MlttaLudui  lUr  BuioliUappe  glaslieh. 

Sl.  Terebvet^U  frendie  Tl  XJLUlf 

Fg.  19,  ao(|)- 

Anomi«  F.  GoiimirA  de  purp.  22,  iig.  1 ;  —  Soiuä 

de  corp.  marin,  tv.  xiv,  fig.  6,  et  van  spee*  tf> 

xiv,  fig.  1,  2. 
Walch  nnd  Ksoam  Verstein.  Ily  /,  Tf.  Biv,  Fg.  2. 
TerebretnU  grandii  Blumenb.  1803,  Ardu  UiL 

18,  tk.  I,  lg.  4j  —  Hou.  P0kr9f.         —  ¥. 

H«MT.  %m  Jäkrk.  ISU^  419,  441;  —  Eidlmm 

Brmtdenk.  167. 
Anomia  ampu  Ha  BftoccBi  1814,  Subi^.  466,  |p. 

X,  fig.  5. 

Terelkratula  ampnlla  Lamk.   hüt  VI,  250;  — 
Dbfs.  Did.  LUr,  151 ;  —  Riss,  prodr.  IV,  392; 

—  Pauvo  >  28S49  611;  Serr. 

Hamm  ISfl;  —  DmuT.  bei  L11U9 
opp.  p.  16,  56;  Esped.  4$  Mä9r^  I$9L  1S8|  «nd 
Äcyc/.  mäh.  II,  1027;  —  r.  Buch  2>rt^.  III; 

—  Phil.  Sic,  98;  —  Provana  de  Colleomo  in 
Mem.  soc  giol.  JI,  199. 

Anomia  alnnosa  Baoceoi  Subap,  468. 
Terebr«t«Ia  ainnof  a  Dir.  DicL  LUJ,  IM  (viei- 

leiekl  T.  biplioata) ;  —  Bmm  /t 
Terebratala  bitlHata  Lakoe.  1819,  kUt  VI» 

252;  —  Defr.  DüL  LJJJ,  151,  152  (nlt  T.  um- 

pulia  und  T.  biplicata)j  —  Desu.  Co^.  Par.  I, 

389,  pl.  ^5,  fig.  1,  2. 
Terebratoiites  gigantepa  ScBLOTBBUi  Päref.  - 

1820,  1,  278. 

Tere  brat  nie  glgantea      BvcB  Tereb.  110;  — 

tPüWH  P«/.  87,  181. 
Terebratola  Tarlabllia  8ow.  1830,  JUa  17,  148, 

pl.  o76,  fig.  2  —  5;  —  Wooäw.  ly».  22;  — 
Galsotti  ^ro^.  151. 
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TaMbBAftola  fpagili«  («i  •ifumn)  KM»  ir. 
Anm.  ML  JM/.  XVI,  44S  >  Jakrh.  iSSOy  SSO. 

•  fT^pebratul«  perforata  Defr.  (oollf),  DfiSNOY, 
I.  c,  Du  j  ARD  IN  in  Mim,  io€.  geol.  II,  272. 
fiieM  ^t.  ist  äuMfrft|  ferAnderiioh,  wie  hipUcaU 
in  daa  wojdgtm  Fovniillonen.  VieUciAlii  «aiite  mm  8ie  nv 
als  deren  Fortoetaang  oder  Abkomüeii  Wrmhtenf  Die 
flMiaehfritigaten  KojpibiattlMieii  d»r  einaebMii  ähwthhwngen 
«eigen,  dess  ettn  efawr  Aj^  entefireehf  n«  Inuear  aeicbnet  ue 
sich  aus  durch  eine  dünne,  blättrig- zerbrechliche  Schaale 
meist  mit  rauher,  gleichsam  veralteter  überlltiehe  und  nnregel- 
niässigcn  etwas  blättrigen  Anwacharing^n.  Gewöhnlich  ist 
sie  breit  gewölbt,  schon  am  Schnabel  aebr  biwil,  daher  an 
beiden  Enden  gieicbaiäeeig  breit  abgerondetk  Die  Area  iit 
iai  Qanaen  gewOib*  and  §«gan  dia  ftpitaä  «voa  aifiaeig  ecbar- 
Ibn' Kanton  aingefastt;  aber  die  wmi  SeltentiiaÜa  dereelbea 
aneaer  dem  Deltidiam  so  wie  das  Deltidiam  selbst  sind  kon- 
kav; letateres  von  der  Spitze  der  DorsnUchaale  gleichsam 
eingedrückt,  und  seitlich  von  awei  erhöheten  Streifen  be- 
gafinzt  (Fg.  c),  In  denen  die  Naht  wiedev  vertieft  liegt. 
Die  •DaaaalMbaaie  ist  Anfknge  in  Ihrer  Müta  gekielt^  ver^ 
flieht  eicb  aber  liaid  mabr  nad  blidaf  denn  bis. aar  Stfcae 
%  vertiefte,  aaf  der  Yaottalklnpfie  arhakte  Fallen,  die  sel- 
ten -sehr  sterk  sind  and  in  der  Jugend  natfirlicb  fehlen. 
Die  Schnabeiöffuung  ist  anfangs  klein ,  wächst  nher  durch 
Resorption  sehr  rasch ,  so  dass  sie  öfters  einen  grossen 
Theil  des  Deltidiome  wieder  zerstört  (Fg.  19  b);  an  Italic- 
ndtekm  Exempiavan  liegt  eia  <Fg.  19)  in  alaat  Ebene  mit 
den  Sehaalen- Rftndem,  an  Fir€n9i0n$th$n  feb^^  aebief  and 
fe#t  veahtwiaiMlIg  dastty  an  peKÜehm  Ut  eia  aafimge  beri- 
zontal  wie  dort,  wird  aber  (Fg.  20)  immer  pehlefer,  knietet 
noch  mehr  als  an  den  Französischen  Exemplaren ,  so  wie 
sie  grösser  wirdj  doch  findet  man  diesen  Fall  einzeln  auch 
in  Italien,  Alanohe  Exemplaae,  üeutsek$  wie  Jtalietmcke 
bebaltaa  aii|a  kieinre  Mündung;  aiujjfe  baban  ainen  wenl- 
gar  aing ebognaa  SebnabeJ,  andaa  waadaa  mUm,  lawit  o.  a.  w. 
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Kirne  kleiiMtft form  (T* bis&Baaim),  welche  f^egen  dau gumäm 
MiMiM  «mebttilMPft  aad  oAt  «ehiefitr  Offaong  ^erMliMi 
iü,  iaiM  «kk  i«  wirUiikea  ChrobkaUu»  dei  JMf «r  Bwir— t 
(Grignon^  Btnuiy  Ühiumnif  Ckwi&gnm^  Mtmhy)  oni 
Valognes,  Die  T«  variabilit  in  eiseBeehfitsigem  Sandstein 
bei  Loewen  in  Brabant,  Die  gewöhnlichen  Formen  kommen 
For:  In  der  Tegel-Formation  der  Touraine  (Ja  GritilU  bei 
D§mi^  Ungarns  {mm  PkUtCHrSee  mit  den  versteinten  Zlegen- 
UiMf  V.  MOMmi)  und  P0lms9  (Pmcsmp);  —  in  den 
fcUaw  TlMnaitfffBlB  «mar  des  M oalloii  In  M^hmAfmi. 
—  Sehr  beselehnend  naeb  Mühstbe  in  der  Sapapennlnen« 
Vbmuttont  fn  gans  Italien  (im  blaaen  Mergel  wie  im  gelben 
Snnde,  im  !  Andona-T\\f\\e  bei  Turin,  um  x^iaa,  zu  !  Casteif- 
arquato,  im  Toscanischen,  in  Calabrien;  dann  insbesondre 
in  den  Sttbapenninen-Sobiditen ,  welche  mit  dem  Gypse  von 
Tttrtmim  waob«elbigerft),  i»  Sieilien  häa&g  (Syracus,  Me» 
Ima^  Mkme  ffMo^  MOHelhf  P^lmm^,  «nf  Motm  aehr 
geiri»,  ^  fct  AwteAM  nie  LdteoMhel  (n  DtiOrngm 
vnd  Orlen&urgy  tIaifB  Uigenwebe  fan  Beeilen  ^on  lliMk 
^r/IffA  zu  Aslrupp ,  /  Bünde)»  —  Im  Cmg  Englands  hüufig 
(JUarwkh  in  £j»ejr  etc.).  —  Als  Geschiebe  Vum  Berlin. 
Unier  den  lebendM  seil  die  retnodi^a  Lmk.  dieser 
Art  «ehr  «ihn  verwandt  neyn;  Je  nian  MlfteneM  lkdmmk$ 
Fnni  tidiein*  glnaHeh  mit  ihr  «iüMinniMtiwea. 

b.  Conebifnrn*  Yen  dnn  nenbfalgenden  eeeahlnebln« 
gehören  nar  einige  en  Lamaeck*!  Mnnnniynvin  (Km 
464-^400),  die  übrigen  alle  sn  seinen  Dimyarla^ 

464.   Anomia  hWL, 

Buheeb  nngieiebkieppig»  «eist  zainnnnengedriekt»  nnregeU 
nriMg  Tevbegen,  dttnne,  dnrebeebeinendy  blitierig,  oft  ebne 
eiin  fMVPtebende  Bnokeln.  Die  Ueinm  Kbippe  enfllegendy 
niehat  dem  Bnekel  dnrehbohrt  oder  ausgerandet.  die  ellip- 
tische ötfnung  mit  einem  auf  fremde  Körper  aufgewachse- 
neu knöchernen  Deckel  versehen  (an  welchem  eagleich  das 
Thier  mit  dem  Ende  seines  Muskels  ansitzt),  der  mit  der 
flbrigen  Sebuie  nleht  eevbaaden  ist.  Die  obre  Klappe  et- 
vm  gitfeeer»  gW)  oft  fnwBlbt.  Bend  rnndlieb,  eobwaeb* 
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Mab  mm  iloli  nSdit  mIeiCM  ksMo ,  gewItte  Streiffeii 
nnd  Falten  als  spesiit^e  MevkoMile  ansaMhen,  da  tie  bloat 

gleichsam  die  Abspiegelung  der  OberflKohen-BeschnffeuheiC 
der  Unterlage  dieser  Muscheln  sind,  wie  Deshayes  zuerst 
an  ihnen  {Ann.  sc.  nat.  1824,  JI,  16  —  20)  nachgewiesen 
ond  wir  {Hol.  Tertiär -Gebilde),  an  den  Balane«  ebeofallf 
baiehriebeD  haben, 

Arten  leben  10;  fotail  eind  einige  woniga  in  tkutt 
Formationen  (OoUthe'  n.  a.  w.))  mehr  (S)  in  den  Geateintfa 
'   der  fünften  Periode,  uiid  zwar  hau|iUiicliiich  iii  den  Jünge- 
ren Gruppen. 

1.  Anomia  tennistriata  Desu,  eoq,  Por.  1»  377, 
|il.  eS^  fig.  7—11, 
Oatraa  anromialia  Lamck.  kitt.  VI,  SSO. 
AnoBia  ephippinni  Dsra.  im  DiU,      SmppL  M 

Sehaaie  rnndiieh, -flachgedHIekt,  dünne,  gelbfieh,  anre» 
gelmässig,  aussen  inibrofkopisch  fein  und  sehr  dicht  in  die 
Lfingo  gestreift;  die  Unterklappe  sehr  klein,  dünne  und  zer- 
brechlich, mit  einer  grossen  o?aien  bia  in  die  Dritte  reichen* 
den  Öffnung.    Bis  0,'"040  lang. 

Fasdl  in  aüan  älteren  Tertiär-Beobeii:  Sa  Grabkalk  um 
^lflfi#,  Ml  €fn0ii9Hf  JVu'JiM,  JMwiAif^  Owfhtftwtf  MätiUKiiMÜf 
mmA  im  nntem  Meereeaandateln  an  StiUm  «nd  Meamekamp^ 
wie  im  obern  Meeressantlstein  von  Valmondoü ,  TancroUf 
Assy;  —  im  Meeressand  von  Guise-Lamothe  und  im  ganzen 
Swsonnaü^  —  in  den  äitern  Tertiär-Bildungen  von  VoUgnc 
and  Belgien  {Gent,  Brü$$ei)  nnd  von  Ca$$el  (nach  Deshatm, 
was  aber  jttnger  iat) ;  endÜeh  im  Londonthon  Mngkmdi,  — 
(Hist's  A.  tennistriata  ist  wohl  Bbocchi's  A.  striata, 
welohe  gröber  gestreift .  ist ;  doch  kenne  ieh  deren  ünter- 
klappe  nicht.  Beide  gehören  der  Subapenninen-Foroiatiun  an). 

9.    Anomia    ephippium  Tf.  XXXIX, 

Fg.  IS  (i). 

Anomia  ephippium  Lifl.  ed  Gmel.  — 
Lamok.  kiif.  VJ,  Uß'j  Baoccai  449;  —  Risso 
fr^ir.  m;  —  StBa.  ieri.  1S8;  Baoim  Jkd. 
IM;  Disa.  b.  Ltikl  mpp.  14,  53;  —  Pniu. 
Sie.  M;       Lsa  sgnops,,  append.  2;  —  Goldf. 
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Mp^.  /l,  40;  68,  6;  —  MOiitf,  im  JMr^. 
i835,  440;  —  Jambs.  >  Jßkrk.  1838 ^  98;  — 

Philippi  i^^r,  286,  2S8;  —  Keilhau  i^. 
S39;  —  OüjARDiN  in  Mem.  soc.  geoL  U,  27S. 

tmr»  ß,  nUcßia  Bbocchi  459« 

Mr.     niguh$0''S(n0ia  Baoccnt  II,  460» 

Schaale  dick,  fnst  kreisrund,  flach  runzelig  faltig,  oft 
sehr  verbogen,  sonst  glatt,  uar  mit  Zuwachsstreifang ;  die 
Unterklappe  flach  oder  konkav  mit  ovaJer  Öffnung,  welehe 
nar  halbwegs  bis  sar  Mitte  reicht  ond  doreh  einen  engen 
Spdt  lieh  neeh  den  Runde  dffnet;  die  obre  wenig  konire^ 
kiinni  grösser  als  erstre.  Die  nwel  angegebenen  Verietiten 
scheinen  durch  die  Oberflfichen^Besehaffenhelt  der  Unterlage 
bedingt  zu  seyn. 

Philippi  verbindet  auch  A.  eepa  vit  dieser  Art;  über 
die  Riehtigkeit  dieser  Ansieht  kdnnan  wir  nicht  ebnrtheilen, 
da  ausser  der  Farbe  aneh  die  Konslstenn  der  Sehaale  el- 
genthllmlieh  mm  seyn  scheint ;  •  doch  glanben  wir  allerdliigs 

Obergänge  auch  darin  zu  bemerken. 

Verbreitet  in  der  Subapenninen-Formation  dprch  gann 
Italien  (!PüueiuUj  Nizza),  Säd^Mhmkreiek  (blaue  Thon- 
Blerfel  noter  den  Meellon  >  Suuu ;  wi  MarÜgiM  Ober  den 
L%nitaB9  ü.;  an  P^rpigmm  DncB.),  SkuHm  (Mstw;  (M- 
tmmmm;  Nh%€li;  CefaU;  M$ummi  \m  Thon  nnd  ?nlka- 
nischen  Tuffe  am  Ätna  über  der  liai  von  Trez%a)y  in  Deutsch' 
land  (sehr  klein  zu  Bünde)  \  —  in  Nordamerica }  —  nach 
DuHAXftS  aosserdern  noch  im  Crag  Englands^  —  und  in 
seinen  mlocenen  BUdnngen  ku  Bordeaux^  Das^  In  Ikmwmß 
(Lomm^  Mmikeim)^  wn  ¥  Turm  nnd  Wim;  —  dagegen 
findet  sieh  diese  Art  noch  In  den  Jugendlichen  Bildungen 
vnserer  dritten  Gruppe,  s«  P§mM  hei  Neapel^  «nf  htkia^ 
so  wie  In  SJumiinavien  und  am  Clyde  -  Kanal  bei  Giascow 
nnd  lebend  in  Europäischen  und  9 Nordamerikatuschen  Meeren. 

Wahrscheiniich  sieht  daher  Desbayes  noch  mehr  Sy- 
nonyme na  dieaer  Art,  wie  A«  Bnr.dlgaionals  Difr,  nnd 
A.  seahrelia.  — *  Diese  Art  tritt  also  mit  einigen  anderen 
da  aaf|  wo  die  ? orlge  fersehirindet. 

BnoRir,  Lelhac»,  II.  Bd.  58 
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(I4S).    (htrga  Lame.  Auster. 

(Vgl.  S.  267 ,  m). 

•Gefaltete  Arten. 

10.  Ostrea  flabeUula        ^    Tf.  XXXIX,  Fg.  15 

R,  b,  C  (n.  GOLDF.) 

Hnitre  cuiumune  Burtin  orf/cL  de  Mrusd,  (1784) 

108,  149)  pl.  xiiy  fig.  1. 
Gbmnft  plieata  altera  Brmi^  /bit.  ümL 

no.  84,  85. 

Oatrjea  finbellola  Lmk.  Ann*  mus^  Tlilj  164  et 

XlVy  pl.  XX,  fig.  3  a,  b;  und  hise.  F/,  215;  — 
Defr.  im  Diel.  XXII  ^  28;  —  Desh.  Paris  I, 
366,  Lxin ,  flg.  5  —  7;  in  Enct/cL  meth.  II, 
297;   and  bei  Lyell  app,   14;  —  ?Serb.  tert. 

191»  192;  —  Sow,  MC.  IJI^  97,  pl.  2S3j 
fig.  —  WooDW.  ^yii.  20;  —  Mamt.  in 

ÜMil  Tran».  III,  202  waA  GeoL  8.  E.  Engi. 
366;  —  SiDov.  \mA  MmnL  305;  —  GoLDf. 
Petrif,  11^  14,  Lxxvi,  6;  —  v.  Hau.  im  Jdhrh, 
1837,  425;  —  Püsch  Pfl/,  181;  — ,  Galbotti 
Brah.  152. 

f  Ostrea  divaricata  Lea  91,  208,  pi.  iii,  fig.  70. 

Seiiaale  länglich  eyrdrmig,  kealfi^rnig,  öftere  etwas 
■aeh  yem  (wie  In  Fg.  b)  eingebogen,  am  Stimrande  gfff<in* 
det,  die  tiefe  UnterUappe  am  Sebnabel  yerllingert,  alt  n^n- 
■eligen  etwas  sebuppigen  rnid  galieligen  LXngenftillen;  die 
flachgewölbte  Oherklappe  mit  blättriger  ZuwachsstrelAMg, 
nngefaltef.    W  ird  bis  0"'Ü50  lang  und  0'"030  breit. 

Diess  ist  eine  der  aro  scbvvierigäten  eu  bestimmenden 
Arten,  da  eine  nicht  nnbeträobtlicho  An/nhl  von  Formen 
sioh  ihr  nUbern,  Ten  denen  man  bei  der  Veränderlichkeit 
der  Anstern  Oberbanpt  nicht  weiss,  ob  sie  ak  VarietSttn 
von  dieser  oder  als  selbststflndige  Arten  sa  betrachten  sind» 
Wir  tbeiien  diese  Art  mitbin  mehr  als  He  Präsentanten  ei- 
ner ganzen  Gruppe  ähnlicher  Formen,  als  um  ihrer  selbst 
willen  mit,  welche  Formen  alle  nicht  gross,  länglich,  mit 
gefalteter  Unter-  und  ebener  Ober -Klappe  verjEuehen  und 
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ohne  abstechende  .MerkniHle  sind.^,  So  geliüi  t  ^vohl  die  Gold» 
ross'^lie  O.  virgata  noch  eher  xur  LAMABCKschen  Art, 
ale  dessen  O.  fiabellola  selbst,  mnA  wm  der  lo  gieieben 
Sebiehten  Verkemiaemleii  -Mebr  fceppeiiftMgeii  «ml  tm 
Rande  beider  Klappen  mehr  gekerbten  O.  eymbnln  Liu* 
▼ermvthet  Dkshates  ,  dass  sie  dami  gebdre.  Die  LiiiABeK* 
sehe  Art  ist  ntiiiiiich  mit  etwas  zahlreicheren,  höheren  nnd 
sehmäieren  Falten  versehen ,  als  die  GoLDPOSs'sehe.  Erstre 
findet  sich  im  Grobkalke  des  Pariser  Beekens  (nach  Brong- 
KiART  besonders  Sn  den  unteren  Schichten  des  elgentlieben 
Grobkalkes ^  ^über  nneb  Im  oberen.  Meeressahde  n.  s.  w.: 
ifr^mHf  €mirUiga§n,  Ckmmmit^  Pmnet,  Jfeneiy»  Kdbüirfetr); 
in  gleicher  Fematlen  in  Belgien  (nn  €fmi^  sn  RrMuet,  Tb»* 
gern,  €hvis  [Fg.  c] ;  —  in  Sande  Ton  9f:  Mfof,  üeHey 
rets,  Vieurg€Uy  im  Sandstein  von  Rouge  Cloüre  and  St.  Jote0 
ten  Noode,  im  eisenschüssigen  Sandstein  von  St.  Gitles  und 
Beersetj  im  Kalk-fQhrenden  Sande  von  Loo,  Melsbroech  und 
Dieghem);  za  VcUognei  ;  ond  im  Londonthon  des  Englischem 
Beckens  {Lyndkurki  Barten^  Hordwell  Cliffs^  blaaer  Tben 
Ten  BrütUuktm  fai  Su9ie^\  Im  Grobkalk- Gebflde  reu 
ilAi^«M(0,diTnricntjO;  —  dieselbe  Varfetit  (Fg«  b)koBBt 
aber  aneh  ndt  der  nnter  a.  abgelMeten  in  der  Sobapenni- 
nen-Foraiation  zu  Kemmeding  bei  Ottenburg  ond  [?in  der- 
selben] zu  ?  Eckelsheim  am  Mittelrheine  ^  dann  im  Tegel  zu 
Neudörfl  bei  Wien  und  (im  sandigen  Grobkalk,  Pusch)  zu 
Pincxow  und  Korytnice  in  Polen,  und  eine  wenigstens  ähn- 
Uclie  Art  auch  im  Tegel  zu  Pielack  N.W.  vom  Wiener-  WM 
▼or.  Dann  soll  sich  die  Art  in  den  Tboo-Ilei^eln  nnter 
dem  MoeIhMtf  im  slidliehen  FranMek^  im  Tegel  um  J?#r* 
ieaUM  (flaucaUf  Leognan)  linden,  an  wefoh' "iielden  Orten 
jedoch  Dbshates  andre  Speeles  anfuhrt;  eine  wenigstens 
Ähnliche  Spezies  ündet  sieh  anch  in  der  Molnsse  der  Schweits 
(Tennli,  Hohburg,  Imi).  —  Endlieh  wird  O.  seiJaeformis 
CoMR.  (O.  semiiunata  und  O.  divaricata  Lea  pl. 
fig.  70)  ans  der  coeenen  Bildung  Alabamas  noch  genauer 
mit  der  Pariaer  Form  sn  TergieielMn  sind. 
**Oistto  Artea. 

11.  Oetroa  eallifern  TT.  XXXiX,  Fg.  14  (i). 

.  58* 
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Ostrea  liippopus  Lmk.  Am,  d.  Mui.  VIII,  159; 
XIV,  pi.  21,  1  (aber  ist  nicht  die  lebende  die- 
ses Namens).  ... 
Ostrea  callifera  Lmk.  hUt.  F/,  218;  —  Defs. 
im  IHcL  XXII,  32;  —  Hbshay.  Par,  I,  339, 
fiL  40 j  %  1,  41,  1,  S,  und  AiydL  //, 
S9I;  —  V.  MOhst.  Im  JoMu  18^5,  440;  — 
Bftoim  «1.  ld^7, 164,  170;  —  GAiM»mJM.  IM* 
Ostraoitos  ponderosas  auctt.  vett, 
Ostracites  fossola  v.  Schloth.  Petref,  I,  234, 
Scliaale  roniUicli  eyförmig ,  fast  halbkugeliormig ,  dit 
Cnterklappe  tief  and  ausserordentlich  dick,  autsea  mit  vie- 
leu  lUMg^iaaig  ftbereiiuinderliegeiideii  Blättern,  am  Bockel 
ftbgestntit  daroh  eine  breite  Anheft- Stelle  and  darneben 
mit  einer  dicken  Sebwiele  wie  geehrt;  die  OlMilJep|ia  fladi» 
Wird  bis  0"05  lang  und  0,12  breit. 

Findet  sich  als  eine  der  „grossen  Aastern'^  in  der  Grob- 
kalk-Gruppe des  l^ariser  Beckens,  näoilich  in  den  Mergeln 
über  dem  Gypse  {Hoquejicourt  bei  Versailles  y  Longjumeau)^ 
im  alt -tertiären  Send  und  Sandsteine  Brüikmts  {Ptetrebais-- 
Cha]^l0*'8L'Larent)\  —  —  denn  im  nnteren  Sende  der 
Tegel-Fermadon  so  iAbtqf  bei  Mi^n%  und  In  Ui^am  (NOii« 
BTtR);  and  in  der  Sabepenninen-Fefflutloii  ma^ Bände  in 
Westphalen* 

(146).   Pecieti  Kanun-HaseheL 

(Vgl  S.  160,  329,  676). 

^OleiebUqipIg,  gerade  gistribll. 

18.  Peeten  plebejae         Tf.  XXXIX,  Fg.  16  e,  b. 
Peeten  plebejns  Lmk.  Ahm:  mm.  Vllly  SftS,  and 

htsL  VI,  183;  —  Defr.  Im  Dict,  XXXVIII,  264 
—  und  Desuay.  Par.  1,  309,  XLIV,  1—4  und 
bei  Lyell,  app,  14;  in  EncycL  melk.  II,  729;  — 
I  BaoHQN.  cafc,  trapp,  76 ;  r**  Münst.  in  Kl- 
FIRST.  Dwtschl.  1838t  —  fBaoim  //• 

J18;  —  V.  MOMST.  im  JaM.  183S^  448*;  — 
^   Gauotti  Brab.  15S* 
f<Pecten  tnlcatas  Sow.  MC.  F/,  146* 
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« 

Sohaale  kreisförmig,  gettmhlt,  die  SS-~ao  Radien  ge» 
rondel^  deeh  etwes  gelüel^  an  den  Seiten  fein  iingsgettreift, 
die  eehmaien  SSwisehensteUen  gewttbnlieh  nieht  in  die  Länge, 
aber  bis  aof  die  Radien  in  die  Qneere  gestreift;  die  Ohren 
fast  gleich  and  ebenfalls  mit  zierlichen  und  etwas  schappi- 
gen  Strahlen  versehen.    Wird  bis  0j"'030  lang. 

Vorkommen  im  Grobkalk  des  Farüer  Beckens  (CngnoHf 
PameSf  Mouchy,  Mantes,  Courtagtum)^  in  der  Manche  (zu 
Valogiui)^  in  Belgien  (Im  Sande  von  Jeiie,  FoHts,  üecle^ 
SL  Giäeif  Aueke  ond  Dieghem^  im  Sandsteine  ven  VleurgaOt 
in  MedUeniurg;  — -  an  der  9  Super ga  bei  Tmin;  —  am 
t Kreeteti^erg  in  Baiern;  und  ?im  Londontbone  Englande 
vielleicht  So WERB YS  P.  snlcatus  von  Sfubbinghn  und  Bar! on, 
—  während  seine  Art  dieses  Namens  aus  dem  Crag,  IV, 
129,  pl.  393,  fig.  1  zu  P.  opercularis  gehört). 
^  Was  Deframce  and  selbst  IjAMARCK  in  jttngeren  Forma- 
tionen anfuhren,  gehört  nach  Deshatis  nicht  dieser  Art  an. 
Se  aeheint  es  anch  mit  P.  plebeJns'BRCCCHi  und  Lajon« 
KAiRi  tau  'Jumem  nnd  Yon  Antwerpen  nn  seyn,  da  der  dea 
ersteren  (llierlianpt  niebt  wieder  gefunden  werden,  nnd  der 
des  letzteren  von  Nyst  nicht  aufgeführt  wird ;  da  auch  an 
letzterem  Orte  nach  Nyst  der  P.  salcatus  Sow.  vor- 
kommt,  10  wird  Lajo»kair£S  Art  wohl  ebenfalls  zu  P* 
Operon lari 8  gehören,  den  ich  selbst  von  dort  besitze. 
19.  Poeten  scabrellus  Tf.  XXXIX,  Fg.  17a,b,c. 
Östren  do bin  (Gm.)  Brcb.  575  (nem  Lw,) 
•        Peoten  dnbiiia  Bronv  S^et.  52,  Tf.  vi,  Fg.  1;  — 

Stüd.  ife^  828,  593;  —  Sbrr.  fert.  ISl. 
fPecten  plebejus  Webst,  in  Geol.  Tramact. 

Ily  220  [nicht  Lmk.  ,  vielleicht  aber  auch  sa  P. 

opercularis  gehörig?]. 
Pecten  scabrellus  Lmk.  1S19,  hut.  Vi,  183;  — 

Dbtb.  Biet  XXXYIII,  259;  —  Bast.  Bord. 

75;  —  Sbrr.  tert.  131;  —  Broitn  ito/.  «IS;  - 

Dbsbat.  bei  Lteli  app,  14;  —  Goldf«  Petref, 

11^  62 ,        5 ;  —  DvxARDm  in  M«.  tec  giol, 

II,  270. 

f  Peoten  muricatus  Ris^o  proä,  merid.  l\,  304. 


uiyiiized  by  Google 


—    91«  — 

« 

{Pectinites  hispidus    v.   Schlotukiu  Pelref- 
I,  225. 

fPectcn  reconditus  Sow.  MC,  W,  146,  pl.  175, 
fig.  J46. 

Sehaale  konvex,  fest  kreUfönnig,  etwas  sehief,  mit  18 
hohen,  flachen,  Anfangs  fast  ghitten,  dann  längsgefbrchteBi 
sehnppig  gesMhnelten  Strahlen,  anf  welchen  die  anfingliehen 

2—3  Furchen  am  Ende  In  8—10  Streifen  übergehen  (Fg.  c), 
mit  gleich  breiten ,  ähnlich  beschaffenen  Zwischenräumen 
d^r  Strahlen ,  und  mit  etwas  ungleichen  schuppig-strahiigen 
Oiiren.  —  Wegen  der  angedeuteten  Veränderung  in  der 
Bildung  der  Strahlen  sehen  Junge  und  alte  Individuen  ei»- 
ander  sehr  nnfihnllch« 

Vorkommen  in  den  2  Jüngern  Formationen  fossil.  So 
in  der  Tegel  -  Bildung :  um  Bordeaux  (gemein  ku  Saucats), 
in  der  Touraine  mit  mehreren  Varietäten,  zu  Angers  und 
um  Wien  (Desh.)  ;  —  in  der  Molasse  der  Sehweüz  (ßL  Gair 
len  tt.  a.)}  in  dem  Moellon  und  den  darunter  liegenden 
Thmtmergeln  Süd^Franireieks  (Matt^elUer,  Sat^ult  ifet  Ah 
pre$y  Bohmne  In  Vüueluie;  dann  so  Si^-^Pmil^TMi^Ckälemat 
Ükfr.  ,  wo  die  Radien  aber  runder  und  gleich  von  Anfiing 
gestreift,  nicht  gefurcht  sind);  —  [l^.  reconditus  in 
Crag  Englands  in  Norfolk  und  Suffolk,  selten  im  London- 
thon von  Barton] :  —  endlich  in  der  Subapenninen-Forma- 
tlon  Sud-Frankreichs  (fierpignan)^  Italiens  (bUoe  und  gelbe 
Schlohten  von  IFiaeenOf  Sieaa,  Andona,  9NüaM)f  M^rea'i  (wo 
sie  jedoeh  Dbsbaxks  spftter  nieht  nehr  anUdirt)  und  Bmemt 
{ÜrUkburg), 

20.  Pecten  opercularis  Lmk.  ist  etwas  grosser, 
aber  flacher  gewölbt,  weniger  schief,  die  18 — 20  Radien 
oind  flach  abgerundet^  feiner  gestreift  gleich  den  Zwischen- 
stellen« Er  kümiDt  ebenfalls  nur  In  der  Tegel  -  und  Snb- 
u|ienninen-Forniation ,  jedoeh  an  noeh  sahlrelcheren  Fundor- 
ten, dann  fossil  in  den  Bildungen  der  dritten  Gruppe  und 
noch  lebend  vor  (vgl.  vorhin,  S.  017). 
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465.  Idmea  Broun. 

» 

(LinoATM     MOSST.  JM*  i83»,  421.) 

Tt  XXXU»  Fg.  9. 

ScIiAftle  frei,  gleiohklappig,  angleichseitig,  gewölbt, 
scimacli  geührt,  geschlossen,  Buckeln  vorstehend,  durch  el^i 
sehr  schiefes  dreieckiges  Schlossfeld  voio  geraden  Schloss- 
runde  getrennt  j  das  Feld  in  seiner  Mitte  durch  eine  drei- 
«ekigi  Bundgnibe  getheilt;  d«r  Sciiloa«raii4  mu  beiden  Sei* 
len  detealben  ait  olnlgeo  senlmteliten  wenig  dlrtcgiraiden 
Zfibuen  renehuu  Der  eioBiga  Maekcl-Eiiidriiek  vor  der 
MStte.  leh  hebe  dietee  Genna  1831  snertt  enf  Brocchi's 
Oatrea  strigillata  gegründet,  Münster  hat  es  etwas  spä- 
ter aufgestellt.  Ohne  den  einfachen  Muskel- Eindruck 
«vürde  man  das  Genus  ia  der  blossen  Schaale  kaum 
von  gewissen  Arca-Arten  (Litnopsis,  Trigoiioeoelia)  un* 
l^rseheiden.  £•  ist  eine  Lim«  mit  den  Schlossniihiien 
,  voo  Are«.  Arten  3^  nwei  in  Li«s  nnd  Üntor-Oolitban,  eine 
tertftüre. 

Limen  strigillata  Tf.  XXXIX,  Fg.  9. 

Ostre«  strigillata  Broccui  571,  tv,  xiv»  fg.  ift. 
Line«  etrigillata  Risse  IV,  399* 
Litte«  strigilietn  Broun  It.  119. 

Die  Schaale  ist  sehr  fein  strablig  geforelit,  so  dast  es 

bei  natüi'iiclier  Grösse  der  Zeichnung  (b)  nicht  mehr  ausge- 
drückt werden  konnte,  während  die  zwei  altern  Arten 
grösser  und  dickstrablig  sind.  An  beiden. Seiten  finden  sich 
ebenfaiis  neoh  einige  sehr  lefaie  ZäkMf  unter  den  in  der 
Zeiehnnng  «ngegebenen. 

466.   LUAodamm  Cuvisa. 
Tf.  ZXXIX,  Fg.  11. 

Familie  der  Mytilaeeen.  Charakter  von  Modioia 
(S.  355),  aber  Form  der  Schaale  und  Lebensweise  des 
Thieres  #twa«  verschieden.  Die  Form  ist  nämlich  bei 
den  typisehen  Arten  syjjqdrieeb,  ron  beiden  Seiten  nur 
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wenig,  bmaI  nadi  himUrn  ■■■■■■fgiiriliiltj  ml  MAe  E«- 
iaarftUabgerndet.  IIm  Thier  befotigt  tiehaittektteByst^ 

wie  Modiola,  Miftnglieh  «i  OberflSdie  Steinkerallen 
ond  [kalkigen]  Gesteine,  bohrt  sich  aber  allmälilich  in  dieselben 
ein,  bildet  sich  eine  konforme  Höhle,  welche  nur  durch  eine 
Ueiae  Ofifnong  mit  der  Oberfläche  in  Verbiodiiog  steht, 
wmA  yerlleet  eeiebe  dean  Bicht  sehr.  Der  Bjmm  eotwickelt 
•leb  dun  mmk  nioht  nelir  weiter  (Gmr.  rigm  mm^  11^ 
4«1,  mmd  mtm.  Ml  III,  IM).  Es  gibt  aber,  wmägtttm 
im  foe^ilen  Zuteade,  Aiies,  weMie  breiter  »d  bimr 
werden  ond  sich  won  aumeben  iw  Freien  wohnenden  Mo- 
diolen  der  Form  nach  kaum  mehr  unterscheiden  lassen,  wesshalb 
Blainville,  Desuayes  o.  A.  dieses  Genas  so  wenig  «Is  Mytilas 
von  Modiola  trennen.  Arten  dieser  Geschlechtes  findet  Man  nur 
wmdgBf  Ibeeü  in  der  dritten  (S  bis  4  nach  TauRMAm  md 
DisumcHAiiPft)^  fierten  (I— 1)  mnd  Ahlften  Periode^  m  wie 
lebend  (t).  Bei  Lauu»  dnd  sie  ndl  Modiola  verein^  ^ 
Andere  in  Felson  sieh  efaibolirendo  Genera  sind;  Pe<ri- 
oeiO)  Soxieaira,  Venempis,  Clotho,  Comlliophaga,  Gastro- 
chaena^  Pholas,  Jounnnetia;  in  Holz  bohrt  sich  Teredo 
haoptsachlich  ein,  alle  werden  unter  dem  Namen  der  Bohr- 
mosc  liel  n  hegrififen.  —  Man  hat  bei  diesen  BohroMiiehaln  im 
Fossil -Zustande  sen  berücksichtigen,  dass  sie  eben  so  wohl 
Im  Go^^obio  ihrer  Periode,  als  in  fiel  ftiteren  gdmdam  wsr- 
den  kfonon,  wenn  diese  die  KOste  des  späteren  Meswi 
gebiUet.  — 

1.  Lithodomos  lithophsgos  Tf.  XXXIX, 

Fg.  II  m^h^c 

Baftta  de  aer  Buir.  Smg»  llft^  18i>  pL  zvnii 
%.  B,F. 

Mytilns  lithophagos  Lm.  edL  Gmil.  a.A.— 

BmoccHi  Subap,  11,677.  —  Deshayss:  in  EnegeL 
m4th.  II,  571. 
Modiola  lithophaga  Lamk.  küt,  VI,  115,  u. 
A ;  —  Stüd.  MoL  M3  ;  —  Babbaoi  >  JaM. 
1835,  ft39,  MO;  —  fisut.  HS;  —  f  Dimois 
P«d.  «8,  pL  ni,  fg.  ts— $4;  --Diuiat.  Pnr.  /, 
M7y  pl.  xxxfiii,  fg.  M^IS. 
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Lithodomas  Cov.  //.  ee. 

Lithodomas  daotylas  Sow.,  i  Puscu  Paiäwt» 
91,  184. 

Wir  haben  diese  Art  nach  einem  frischen  Eiemplare 
•bgeliiidety  wie  «ie  noeh  mit  ihrer  Epidermis  rmehen  iet, 
welche  die  Streiftmg  ihrer  Oberfläehe  IwdeciLt.  Die  gnnse 
ZmwmhntrMang  wie  insbeeeiulere  die  in  Fg.  c.  angedentete 
Oueerstreifiing  auf  dem  rerder-anteren  TheOe  tritt '  Im 
Fossil-Zastande  viel  dentlicher  hervor.  Diese  Maschel  wird 
gewöhnlich  die  Meerdattel  genannt,  and  ihres  Aufenthaltet 
wegen  oft  mit  den  Pholaden  verwechaeit« 

Vorkommen  In  der  Grobkalk-6ra|^  wa  Pames  hei  Pa^ 
rii  in  dcrSelieale  von  Cerithinm  giganteam  eingehohr^  and 
in  JM^im  (SfamieikrM»/) ;  —  im  Tegei  sa  S^d0m$s(ßhsia.) ; 
«Ii  Kern  and  daher  etwaa  swrifeüiaft  in  qoartlrem  Kalk» 
stein  DüBe)8%  sa  Ly$aw&di  in  PoioHen  nnd  in  Grobkalk 
Pusch's  zd  Demczin  bei  Kamimec  podolshi  (wenn  nicht  C  o- 
ralliophaga);  —  in  der  Molasse  der  Schweitz  (Stein- 
bruch an  der  Wemkalde  am  Ballenbühl  ober  Belp) ;  —  etwas  ' 
länglich  in  SüsswaMerkalkgesehieben  in  Moelion  des  sfidli- 
dien  FtmnkrMi»$  '  ^  als  sweifelhafte  mergelige  Kerne  in 
Madreperen  eingehehrt  in  der  Snliepemiinen-Fennatiea  an  den 
flfigeln  Ton  8m  CMmkm  hei  Lia  in  der  Lmknrim;  — 
in  den  Marmorsffnlen  des  einst  versenkt  gewesenen  Serapii" 
Tempels  za  Pozzuoli  und  der  Brücke  des  Caligcla  bei  Nea- 
pel'^ —  endlich  lebend  in  2' — 8'  Meerestiefe  an  den  üferfol- 
sen  des  Müielmeeru^  des  Indischen  Osteanif  ?on  AmMmtf 

407«  Dreh9ena  tan  Bsrsdbr. 
T£  XXXIX,  Fg.  10»  1%  IX. 

Mjtilas- Arten  Lmk.  Goldf.   Enocephalas  v.  MOnster* 

Mytilina  Cantrai^e^  Mytilomya  Cantrainb. 

Congerla  Pabtsch,  Tiehogonia  ftossiUs&Lfia. 

Familie   der  Chamaceen    nach    von  Beneden. 
Sohaaie  fast  gieichkla|ipig ,   ungleichseitigi  schief  länglich, 
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gewölbt,  mit  einem  Byssus  befestiget,  für  welchen  eine  klaf- 
fende Stelle  am  vorder-untern  Rande  ist.   Die  Buckeln  vor- 
stehend ,  am  vorderen  Ende  des  Schlossrandes,  oft  eingebo- 
gen« Sehloss  zahnlos.  Die  iaMve  Höhle  der  Sebaale  ist,  wie 
bei  einigen  Mjttli,  «Inreh  eine  in  der  Spitne  Jeder  Klippe 
beindllehe  nnd^ndt  der  Ebene  des  Randee  penJlel  liegende 
Inme  Sebeldewand  (die  nnweiien  doppelt  Ist)  enf  eine  kleine 
Strecke  in  Fächer  getheilt.    Band  doppelt,    das  eine  lanrr. 
In  einer  randlichen  Rinne  hinter  den  Buckein  gelegen,  das 
andere  in  einer  mitten  auf  der  Scheidewand  selbst  unter 
dem  Bockel  befindlichen  Vertiefung«  (Fg.  10       13  b,  d») 
Mnakeieindruck  doppelt}  der  eine  grosse  aebe  tm  lüntei^ 
■nteren  Rende  der  Klappen  (Fg.  IS  b,  d)y  der  nndere  eelv 
kleine  ebenlallt  enf  der  Seheidewand,  Jedoeb  enf  einer  toflel* 
förmigen  Vorragong  an  dem  hinteren  Ende  ihres  Randes. 
(Fg.  10  a,  Fg.  13  b,  d.) 

Die  Form  der  Muschel  geht  nach  den  versehiedenen 
Arten  aus  dem  Spatel-förmigeu  über  in  eine  £j- förmige  (Fg. 
10),  eine  ron  vorn  nach  hinten  nntaniwen  nnd  bmit  ge> 
dfflekte,  bis  In  die  kugelfiimiige.  (Fg.  IS.) 

MObshe  hatte 'in  seiner  Saauidnng  nnerat  den  eben 
beseichneten  Namen  fär  eine  fossile  Art  dieses  Gesehleeb- 
tes  bestimmt,  doch  ohne  etwas  Weiteres  desshalb  bekannt 
KU  machen,  —  Cantraine,  dann  1834  das  Thier  einer  der 
lobenden  Arten  untersucht  nnd  für  ein  eigenes  tienns  sut 
de«  Namen  Mytilina  erkannt,  dneb  ebenfalls  nluw  solebss 
aar  SffentliolMn  Kenntniss  wa  bringen;  vab  BmiMn,  gleial^ 
falls  anf  anato'mlsehe  Untersnelinng  gestfitnt,  «ad  EeeaiiAfle» 
LBE  bosehrieben  18S5  dieselbe  Art  dann  unter  den  Naeien 
Dreisse  na  und  Tichocronia^  während  Partsch  zur  sei- 
ben  Zeit  4  andere  fossile  Arten  als  Genus  Congeria  auf- 
stellte. Nun  erst  bezeichnete  Cantraikb  ütifentlich  die  VAM 
BsKSMHMbe  anatemische  Untersncbung  als»  in  melirersn 
Stileken  unriehtig,  glanbte  ans  diesem  Gmnde,  der  aber 
niebt  als  genügend  erkannt  werden  darf,  die  Piiorltät  Dir  seine 
^  erste  Benennung  r^nlriren  en  dürfen,  gcbmnebto  aber  eefttt 
auch  den  Namen  Mytilomyo.  weil  jener  andre  noch  früher  von 
UoRY  DK  St.  ViNCKNTan  ein  I^^iitomostraceen-Geschlecht  vergeben 
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vrorden,  und  ▼•vtesto  das  G«mi8       MytflM  Lau.  woA  von 

ChniDR,  wohin  es  van  Bsseden  Yerwieseii,  in  dl»  Nfthe  TMl 
Mya  and  Byssomya.    Oolofuss  fügte  zuletzt  (1836)  noch 
fossile  Arten  bei,    ohne  nuf  die  «nttomUchen  Charaktere 
Rllekaiobt  wa  nehnien. 

DIm  ist  Air  die  T^gei  -  Formation  das  bezeichnendste 
Bmm»9  indes  alle  9  Arien  deeeellien  in  ihr,  swei  aber  aacli 
cugleieb  in  der  Sobepennlnen-Formetion  (aeiten]  nnd  labend 
Torkommen:  eralre  fnat  iiuner  in  sogenannten  gemiae^ten 
Schichten  mit  See  -  nnd  Slleawaaaer-Konchylien,  selten  mit 
Seekonchylien  allein,  letztre  in   süssem  und  in  brackischem 
rnbig  stagnirendem  Wasser  Europas   bis  Asüm^   oder,  an 
der  f  Seekttste  Wett-Africa't. 

U  Dreiaaena  Brardil,  Tf.  XXXUC,  Fg.  10,  ailiial. 
a.  iebend»  . 
Mytilna  eeehleaina  Kicuc,  Nyst  im  BuHet  4§ 

tAead.  40  Bruxd.  (1835)  II,  SSS. 
Dreissena  Afrieana  VAW  Bbnbmiv  in  Ann,  sc.  not 
1835,  in,  211,  pl.         %.  12,  13. 

b*  fossil.  , 
Mjtuliten  Walch  und  KüDaa  Verstetm.  Jly 

88»  Tf.  Biu,  Fg.  4. 
Mytniilea  aenminatna  mteU.  veiL 
Mytniiteapernaln  a  jiMii.  r.  SoBLon.  p€ir^  I,  S9S. 
.  Faüia«  St.  Fomo  in  Jm.  JKaa.  YUI,  pj.  68,  fg. 

11  —  12. 

Mytilus  Brardii  Brongn.  terr.calc.  trapp,  36,  .17,  38, 
78,  pl.  VI,  fg.  1 4 ;  —  So  w.  MC,  VI,  60,  pK  632,  fg.  2 ; 

—  ZiBT.  Würit.  7^  Tf.  59,  Fg.  i ;  Sow.  bei 
Snoew.  nnd  Murcb.  In  GeoL  Trans.  B,  III,  4i0$ 

—  DiaBAT.  bei  Ltill  app.  18  (anm  Theil); 
PuacH  PnJL  18S  (snoi  Thell) ;  —  Gow.  PaA^ 
Ii,  171,  Tf.  129,  Fg.  10. 

Tichogonia  (durch  einen  Schreibfehler  Coelogo- 
nia)  Brardii  Bromm  im  Jahrb.  1837,  164,  431. 
e.  überhaupt.  ' 

Mytulina  cochleata  Cantr.  in  ilwi.  #c.  lUilL  16^7, 
F/y,  SOS,  ff.  (id.  X,  Bf). 


uiyiiized  by  Google 


Sehaale  längticli  eyftniiig,  etwas  unglcichklappfg;  Buckeln 
spitz,  nach  vorn  eingekrümmt;  Rücken  der  Klappen  zu 
einem  bogenförmigeii|  hohen,  oben  sehr  abgo rundeten  Kiele^ 
der  naeh  dem  fast  geraden  Yorderrende  steil  abfällt ,  erho> 
ben;  die  Seheidewand  hinten  unter  ihrem  Rande  mtt  einen 
toMftmdgen  Anhang.  —  Sonst  an  Fomi  etwas  rerfiuder- 
Keh,  elt  sehmiler  als  in  der  Abbildung,  und  Im  Allgemeinen 
gewölbter,  als  es  nach  dieser  erscheinen  möchte. 

Verbreitet  in  den  (altern  oder  mittein)  Tertiärst  hichten 
TOD  JUartberg  in  Nieder^Sleyermark,  —  in  der  untern  Süss- 
Wasser-Formation  (sg*  oberen  Meeresformation)  anf  U^igki  mit 
fPaladina  ncata  und  Potamides  margaritaeeas 
(rgL  777, 78S) ;  ~  in  der  Tegel-Formation  bey  Maifnssj  überall 
vorzugsweise  mit  den  kleinen  Palndinen,  and  in  den  aas 
diesen  bestehenden  Schichten  am  häufigsten ,  weniger  mit 
eigentlichen  Seekonchylien) ;  —  vielleicht  auch  zu  Rakosd  in 
Siebenbürgen  {Jahrb,  1837,  661;  —  auch  in  Galizien  (im 
Grobkalk  und  Muschelsand  Pusch's  zu  Shotmki^  [Kik$m^ 
8inUM$9Di  Bmig  Kamiem  mid  ß§biat9wkm  M  Tam§p0if  wenn 
anders  die  hier  gefundene  Art  nieht  cn  Myt.  plebejns 
DuBOis  gehört,  welche  Posch  irrig  mit  obiger  Torelnigt);  — 
dann  in  einer  tertiären  Süsswasser-Formation  zu  Düren, 
swischen  Aachen  und  Köln,  und  zu  Klein  Spauwen  bei 
Tongern  in  Belgien,  beide  Male  mit  Palndinen;  —  in  einem 
Molasse-artigen  Gesteine  ohne  ?  andere  Petrefakten  zu  Grim' 
melfingen  bei  lUim  bünlig;  —  in  der  Svbapeninnen -  Fonim- 
den  JUHetu  (na  8iem  vor  der  P^rtm  ^tUe  In  blaoen  Sehiob- 
ten  mit  Paladinen,  Cantr.)  ;  —  endlieh  bis  Ton  doppelter  ClrOsse 
lebend  in  brackischem  Wasser  des  zweiten  Uaven-Beckens 
von  I Antwerpen,  wo  sich  von  See-Konchylien  nur  nocl»  B«- 
lanus  miser  findet,  vermuthlich  vor  etwa  25  Jahren  einge- 
wanderty  nnd  an  der  IVeslafrikafdieken  Rüste  (im  Meere  f). 

%  Dreissena  Basteroti, 

Myttlus  ßrardii  b^si.Morä.  —Sow.ifC. 
VI,  60.  - 

Mytilos  Basteroti  Dsssay.  jn  Lwu  kUi*  Vil, 
54;  —  DujAiD,  in  ioc*  gioL  U,  969. 
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Dicfie  Art  6oli  nnch  Dujärdin's  Diagnose  verlängert, 
Mlhmal  und  mi  Rücken  und  Buckeln  gekielt,  nach  einer  an- 
dern BeaMrkang  aber  breiter  and  flacher  als  vorige  aeyn» 
eneh  Sowbb^t  tagt,  eie  hj  gekielt.  —  In  Tegel  so  Bor^ 
demtXt  Pojf  und  lo  Tmrame.  Ob  sie  einer  der  Wimm 
Arten  eiitepriehtl 

S.  Dreieeena  polymorpha» 

a.  lebend« 

Mytlloe  polymorph oe  ScriOtbe  eto« 

Mytilus  Hagen  ii  v.  Baer  etc. 
Mytilus  VoJgensis  Gray  etc. 
Alytlliis  iineatus  WikRT£NBuaG  (non  Lmk.). 
31  y  tiius  area  Kickx. 

Dre lesen a  polymorphe  tan  Bbhbokk  In 
GmiH  mag.  de  ZooL  18SSf  p.  44;  Buü.  aead. 
Bnts.  1635,  p.  25,  44  and  jtm.  «c.  not.  ISSS, 

AvriL 

Tichogonia  Chemnltsil  RossuXssim Icmiogr. 
I9        tb.  in,  fg.  69. 

b.  foMil. 

Mytilns  polymorphus  Pusco  Palm  182. 
fCongeria  triangnlarisPABTSCii ^nn. d.  Wieiu 

ÜMf.  h       ^  TheU),  Tf.  xn, 

fg-  1-4. 

IMytllne  nngnle  eaprae  GoLor.  9dt$f1u  //| 

172,  Tf.  cxxx,  fg.  1. 

c«  ilberhaopt. 

Mytnlina  polymorphe  CjiliTi.  Amu  «C.  nof. 
1837,  VIl,  SOS  ff.  pl.  10,  B. 

Schaale  länglich ;  die  vorder  -  untre  Seite  breit  und  flach  - 
gedrückt;  mitapitzen,  etwas  übergebogenen  Buckeln  und 
knraem  Sobloserand;  der  Rücken  der  Klappen  sehr  hoch  und 
echari^  eenkreeht  In  die  vorder-nntre  Seile  abfallend;  die 
abrigen  Rinder  eeharf.  Im  Alter  Immer  6ftobrlg.  Vorkom* 
men  feeall;  an  Düren  and  KUm^  Spaumen  mit  der  ersten 
Art  (Cantr.)  und  im  Süsswasscrkalk  zu  Cherson  im  Polfd- 
ichen»  —  Da  sich  M«  angula  oaprae  nur  durch  wenig 


Digitized  by  Goögle 


—    fMi6  — 

liMriehtliolielPe  liWItM  mid  ikn  giimliehen  Mangel  «ümt  Boeht 
in  vorder»  orttern  Rmide  d«r  redHen  Klappe  son  Äastritt 

des  Byssas  unterscheidet,  so  gehört  er  vielleicht  der  nfimli- 
chen  Art  an:  er  findet  sich  im  Tegel  bei  Wien  and  an 
Piaiieiuee  in  Ungarn,  welcher  die  einzelnen  Klappen  hin- 
and  her-roilt,  die  dttnneren  Theile  derselben  nbtehleift  ond 
endlioh  sie  auswirft,  wo  sie  dann  unter  dem  Kamen  der  Zi^ 
genklanen  (Fg.  H  a,  b)  Torkommea.  Lebead  ia  vielen 
Flüssen  nnd  stehenden  Sfisswassem  dureb  ganc  £uropa; 
auch  in  Frisch  Haaff  nnd  Curisch  Haaf  bei  Königsberg,  die 
mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehen,  aber  süsses  Wasser 
haben  sollen.  Die  Exemplare^  welche  Pallas  im  Ktupisckm 
Meere  anfahrte  ^  gehören  einem  wirJüiohea  Mytilas,  den  er 
mit  obigem  verweehselte. 

4.  Dreissena'snbglobosa  Tf.  XXXIX, 

Fg.  13  (^)  nach  Partsch,  daher  die  Schattirnng 
von  anderer  Seite, 
Congeria  subglobosa  PAaisoH  in  Ann,  d.  Wien, 
Mus.  183S^  1,  99  ff.»  Tf.  xi,  Fg.  1— 10>«/«M. 
1836^  119;  —  T.  Hau.  ik.  4SS. 
M^tllns  snbglebosas  Goldf.  Pitf^fh.  II,  17S. 
Sebaald  finst  kogellbrmig,  der  Beeke!  sfilriki  elngekHInMit 
gegen  eine  ähnlich  gebogene  Verdickung  der  Schaale  an  der 
Vorderseite  5  diese  entwickelt;  der  Rücken  breit,  durch  ab- 
gei'undete  Kantengegen  die  vordere,  wie  gegen  die  hintere  Seite 
begrenzt.   Die  letztere  Kante  ist  naweiien  Weniger  deotÜch ; 
der  Seblossrand  in  der  Jogend  snwellea  etwas  flflgelartig 
cnsammengedrttck  t. 

Vorkommen  Im  Tegelgcbllde  des  Wüner  Beekens  stets 
mit  Melau opsis  Martiniana  und  mit  anderen  theilf 
Siisswasser- ,  theils  Seo  •  Konchylien  (am  besten  erlialten  im 
blauen  plastischen  Mergel  oder  eigentlichen  Tegel  in  und  za- 
hächst  um  Wien\  viel  häufiger  nnd  schlechter  erhalten  in 
.  den  Lagern  von  geibem  feinem  Qoansandy  weiche  nach 
oben  im  Tegel  noch  mit  C.  spatbniata,  Melanopsls 
Bouei,  Ünio,  Planorbis,  Helix,  aber  aneh  Cardfen 
u.  s.  w.  2u  Brunn  und  zu  MSdling  bei  Wien  vorkommen). 
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46a   CkmMa  Um. 

Tf.  XXXVllI,  Fg.  Ii. 

•  «  •  . 

Fmntlte  der  Cbmniieeeii.  Sebmde  anvegttliBlMig)  ungleich- 

jLlnppig,  oiigleichscitig,  mittelst  der  grösseren,  rechten  oder 
linken  Klappe  angewaclisen  (Anheftiläche  Fg.  c),  mit  un« 
gleichen  niid  nach  vorn  stark  eingewickelten  Buckeln.  Sehlost 
jnit  einen  grossen  s'ciiiefen  und  etwas  gekerbten  Zahne,  der 
In  eine  entgegenstehende  Grabe  piisst  (Fg.  Mnsbei» 
EindrOoke  swei,  von  einender  entferat  stehend »  seitlich 
(Fg.  a).  Der  Mantel-Eindrnek  elnfiieb,  ohne  Bneht;  Bend 
iUi«8erlich,  randlich.  Oberllächc  rauh,  blätterig  und  stachelig. 

Ai'teii  kennt  man  nur  aus  der  fünften  Periode  ^  fossU 
wmä  lebend  s  30:15)  so  ferne  man  nicht  mit  Goldfusui 
dfe  ikeren  IMearM-Arten  (&  699)  dunit  verbinden,  will 
1.  GhnM  grypheidtt     nXX&VlII,  Fg.  n,adLmK& 
lebend : 

Chamagryphoides  Lin.,  Lmk.  hisf.  Vi,  94. 
Chama  aspereila  Lmk.  kisL  VI,  95>  teste  Dvjard. 
fossil : 

Chama  gryphoides  Brocchi  518;  —  Bast.  81; 

—  Risso  prod.  menVf.  IV,  SSO;  —  Sui.  lerf.' 
144;  ^  'Pvaoa  183. 

Chama  eehinnlata  Lamk.  kiit  F/,  97;  —  Dks- 
'         UAYEs  bei  Lyell  app.   12;   —  Duard.  in  Mcm. 
soc.  geoL  II,  269;  -  v.  Hai.  Jahrb.  1837,  424. 
Chama  negieota  Eiciiw.  in  Hit. 
fChann  psendogryphln a  (Lmk.),  Ahmz.  und 
Chama  asperoiin  (Lame.)  Dbshatbs  >  Jmkrk^ 
JSSf,  «40. 
ttberhanpt: 

Chama  gryphoides  Brohn  //.  )11;  (Dbsr.  bei 
Lvfci.L  app.  12,  ?56  gehört  wohl  zu  C  h.  laza- 
ru8  Brocchi,  vergl.  Dkshay.  Moree  107  c.  icone)\ 

—  PfliLiPW  Sic.  G8,  69  und  Jahrb.  183  7,  280,  2S8. 
Ob  die  Synonyme  für  das  westliehe  und  aUdiiehe  Frünk" 

rmek  hieher  gehören,  können  wir  nieht  verbürgen. 

Sehaale  eymnd,  etwas  gewOlbt,  die  reehte  Klappe 
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aaf{|«waoh8en ,  mit  mässig  grossem  Buckel  und  AnheftstelJe 
versehen  und  mit  faltig- wellenförmigen  angedrückten  Blät- 
tern konzentrisch  bedeckt,  welche  sich  stellenweise  in  halb- 
sylindrUcbe  dQnne  Stacheln  fortsetseii}  die  konzentrischen 
filitter  der  Oberklappe  viel  dichter,  mehr  «afgeriebtet  mid 
in  laoter  kleine  Sebnppen  sersehliiBt 

Yorkonunen:  im  Tegel  am  Bordemut  (Das,  lAogtHm, 
8ttuca(8,  MeHgnac)^  so  wie  in  Touraine,  zu  Angers,  im  Wie- 
ner Becken  (/  Gainfahren),  in  Podolien  (Muschelsand  Puscu's 
£u  /  Shuchowce) ;  —  in  den  blauen  Mergeln  unter  dem  Moel- 
Ion  in  Süd 'Frankreich;  —  in  der  Snbapenninen-Formatioa 
itaHmu  (an  iVuso,  In  PimoiU^  sn  Simußi  im  Uaven  Tbene 
■«  iCoMParquat»  bei  PiaemwOi  SissiUeiu  (MeUuM  j  if«r- 
Mee^  Vorgebirg  Plcmm^rium,  Cefali);  —  in  den  GestelncH 
der  dritten  Gruppe  mit  laoter  noch  lebenden  Arten  zo  P9S^ 
zuoli  bei  Neapel  und  auf  Ischia;  —  —  lebend  im  Mittel" 
meere  in  Felshühlen,  nach  denen  sich  die  Form  modelt  j  iai 
Ameriiamsckem  and  9  Indischen  Osean« 

469.   StalagnUum  CONIUD. 
Myoparo  Lma,  « 
Tf.  XXXIX,  Fg.  8.- 

Schaale  herzförmig,  gleichklappigy  ungleichseitig;  Schnfi- 
bei  eingekrümmt;  der  Schlossrand  beideraeita  dea  Schnabels 
mii  einer  Querreibe  kielner  Zihnchen  Teraehen*  Zwei 
groaae  Mnakel •  EindrOeke.  So  definirt  Lea  das  Genna; 
doch  aeheint  die  ConiAD^aehe  Bekanntmaehung  deaaelben  <!• 
fer  zu  seyn,  da  bei  Morton  dessen  Benennung  den  Vorzag 
erhalt.  Durch  die  Buckeln  nähert  es  sich  Isocardia  etwas; 
die  Zähne  würden  den  Arcaceen  entaprecbeu.  Lba  stellt 
ea  zu  den  Cardiacecn  gegen  die  Arcaceen.  Mit  Nn» 
cnla  hat  ea  noeh  die  Perlmntter-artige  Beaebaffenheit  ge- 
mein. Wenn  daher  nicht  etwa  In  der  Beaehaffenheit  der 
Zxhne  ein  beaondrer  Charakter  liegt,  ao  aeheint  aich  dieaee 
Genus  nur  durch  die  mehr  entwickelten  schiefen  Buckeln 
lon  Nucula  zu  unterscheiden? 

Arten:  eine,  fossil. 
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SuUgmium  margariU«eott  Tf.  XXyiy^ 

Fg.  8  %  b  oaoh  Laa.  . 
StAUgmiam  nargaritaeeiini  Conus,  MoftTcm 

Myoparo  eoatatva  Lia  ewtrümi.  73,  pl.  2^  fig.  51. 

Dl«  Oberfläche  der  dünnen,  unter  der  Epidermis  Perl- 
muttei-fti  tigen  Scliaale  ist  fein  Jangsstreifig;  die  vordre  Zahn* 
reilie  kurz,  die  hintre  lang  und  beginnt  mit  einem  länger«a 
qnd  schmäleren  Zahne ;  Rand  £eui  gakerbft.  Breite  O'^li  * 
Lttnge  0' '20,  Dioks  0  ^10  EngL  ' 

In  den  eoeenen  Bildongen  ran  AMama  In  N^riaamika. 

(243).   Nneula  Lw. 

(Vgl.  S.  369). 

4.  Nucula  margaritacea  Tf.  XXXIX»  Pg. 

%  b,  c  nat, 
Area  oneleoa  Lin.,  Braiid.  fm.  Hont  40,  pl.  viii, 

fig.  101 ;  id.  vor*  minor  Broccbi  Suk^,  480. 
Naenla  margarltaeea  Lam.  In  Ann,  Mus.  F7, 

125,  IX,  237  ,  pl.  16,  fig.  3;  und  hüi.  VI,  69; 

—  Defr  Did.  XXXV,  216;  —  Deshay.  Par,  /, 
231,  pl.  36,  fig.  15—20  ;  und  in  EncycL  meth.  JI, 
633;  —  Webst,  in  Geol.  Trans.  A^  JJ,  22$;  —  Au 
Bror«m.  In  Cmr.  css.  Ii,  ItöS;  —  f  Bast.  Bord,  78; 

—  Risse  prod,  mirid.  /F,  S19;  —  Sbrr.  /«rf. 
142;  —  KlAd.  Srandb,  202  ,  347;  —  Boml  iin 
Joum.  de  Geol  1830,  349;  —  Bronn//.  110;  — 
DüBOis  Podol.  66,  pl.  7,  fig.  35—36;  —  Eichw. 
nat.  Skizze  210;  —  Pusch  Paläont.  63,  pl.  vi, 
fig.  8  a,  bl  und  182;  —  Philippi  Sic.  64,  65; 

—  Desrayes  bei.  Ltiix,  cgpp.  10,  63,  56,  57;  —  ^ 
Ntst  /e«f.  dAnaers^  15;  —  Hbsbat.  Morie  109; 

—  GoLDP.  POr^.  11,  158,  Tf.  csonr,  Fg.  21;  ^ 
T.  MtHST.  JaM.  183Si  439;  Haüir 
1837 y  424,  662.;  —  Brohn  ib.  164;  —  Deshat. 
>  ib.  240;  —  Philippi  ib.  3S6,  38S;  —  Kiil. 
HAU  >•  f^.  339;  —  Galeotti  Brab.  155. 

f  Nucula  trigona  Sow.  MC,  II ^  208,  pl.  192^ 
Baaim,  Lalhaaa,  IL  B4.  .  59 
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•  Hg.  5  <^tlac}iere,  fast  gleichMitig  (li*eit;okige  t'orai, 
mit  folgender). 
Mu«uia  timilis  Sow.  /.  c.  fig.  3,  4,  10;  —  Klö- 
DIN  Brandb.  202,  S47;  —  Sow«  >  Jgkrb.  ISSlf 
10  t,  Note, 

Nai»iilii  naclea  La«kbt  >  JeM.  16S4ff  98. 

Sehnale  klein,  eyföraiig^dreieckig,  vorn  knrs  «bgestotst, 
gkitt  oder  undeotlich  längsstreifig,  gewölbt,  dick ;  Baudgrube 
tief  und  schmal  (zuweilen  mit  einem  dicken  Zahne  verse- 
hen); die  Schlosszähne  zahlreich,  susamoieiigedrückt,  spita, 
gerade,  RXnder  fein  gekerbt,  der  vordere  dnreh  die  läng' 
lieh  eymndo  Lunnia  etwas  ausgebogen,  so  ferne  dieee  die 
vorder-untre  Eeke  der  Sehaale  nieht  gans  erreicht»  —  Das 
abgebildete  Exemplar  von  Epernay  ist  grösser  und  vom  we- 
niger kurz  abgestutzt,  als  gewöhnlich. 

Einige  sehr  ähnliche  Arten  sind  durch  Streifung  der 
Oberfläche,  durch  eine  mehr  längliche  oder  dreieckige  Ge- 
stalt,  besonder^  eine  längere  Vorderseite  u.  8.  w.  ansgo> 
soiehfiet«  Die  radlaU»  Streifung  der  OberAftcho  erscheint 
aber  auch  an  dieser  Art,  wenn  die  Epidemis  verwittert. 

Vorkominen;  In  allen  Zeltnbsehnltten  der  fünften  Pe- 
riode lebend  utid  fossil.  In  der  ßrobkalk-Grnppe  des  !  Pü' 
riser  Beckens  (grösser  und  meiir  oval  als  sonst,  im  Grob- 
kalk au  Grignon^  Monchij  ^  Parnes  ^  Courfagnmy  im  unteren 
Meeressandsteine  sa  Sentit^  ion  oberen  Meeressandstein  la 
FoleuNNf otif ) ,  ond  nach  Bromomiaet  beseichnefid  in  den  gel- 
ben Mergeln  Ober  dem  Oypso),  und  sn  Valfigneif  —  isi 
Londonthon  {Barfon^  Hitghgate).  In  Grobkalk  von  !  Stern» 
herg  in  Mecklenburg.  In  gleicher  ?  Formation  in  Belgien 
(im  Sand  von  forels,  Üccle,  St,  Gilles y  St.  Josse  len  Noode, 
Jette  f  Laeken,  Assche  ^  im  eisenschüssigen  Sandstein  von 
Groenendaely  Beer$el,  Löwen ^  Si.  Gilles,  Um  Sandstein  von 
Bou§0  ChUre^  —  in  f  iüükstein  «nd  Gianoonie  von  Orp^U- 
Grtmi^  In  den  problematisehea  l^^oMNf-Schiehten  (n^h 
einer  frtthem  Angabe  SowiaBT*8,  nicht  mehr  spXter).  —  (In 
Alabama  durch  N.  ovula  Lea.  81,  in,  59  vertreten).  —  In  der 
Tegel-Gruppe  um  ? Bordeaux  {! LSognan;  klein,  schief  drei- 
eckig, wenn  nicht  eine  vorschaAdeae  Art!)  and  Das^  — 
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BO  Maynss  (am  ! Petersberg  bei  Alzey)  ^  Wien  {tOainfahren: 
klein),  in  Siebenbürgen  {iBujtur:  sehr  klein),  VolhynierT^  ' 
Pdsch's  Mnschelsand  zu  Sxuskwce ,  IZukowce,  Alt -Pol- 
HkmSw)^  PodaUen  (Tamarudä),  Gali%ien\{!Wieüczhayim 
Salsthon);  —  Im  Bnioii-Sandtteiii  bei  Beridt.  — <  In  den 
Thonmergeln  anter  dem  Meellen  in  SM'^Franhrmth,  — 
In  der  oberen  Meeres-Formetlon  Wbbst.  Engkmäi  {Plum^ 
Stead  in  Kent)^  —  in  der  Sub«penninen- Formation  Süd' 
Frankreichs  (Perpignan) ,  Italiens  (\Tzza,  im  gelben  Sande, 
iet  /  Judona-ThidM  bei  Turin ,  im  /  PiaeentiniseAen) , 
Ums  (so  I  Palermo,  Cefali ,  Nützeti  häafig;  leltener^ 
Seui€ea  und  MiäUlk;  «och  im  imllienieehen  Tuffe 'deeelbet 
•nd  Ober  der  Bei  ren  2VMsa  «m  Ätna)^  M9rea*t  and  Bd^ 
giens  (Antwerpen),  IhuUdklondi  (1FilhebMk9k0  bei  Cassel). 
—  In  den  sogenannten   qaartHi'en  Miisehellagern   mit  fa«t 
nnr  lebenden  Arten  auf  Ischia  und  sr.u  l^ozznuli  bei  Neapel^  * 
in  Skandinavien,  in  England  (C'^^dtf-Kenai  bei  Glasgow)*  — 
findlieh  lebend  im  JMütelmem  nnd  um  genn  Mnnpaf  aneh 
IB  9  WMMim. 

ft»  Nvoiil«  pelle. 
tAroe  pelle  Luf*  ei,  Gmil. 

Area   minuta   (LiN.)  BaoccHi  [non.  Lin.?]  482,  , 
iv,  XI,  fig  4. 

Nocula  minuta  Defr.  im  IJict.  XXXV,  219;  *- 
Bftoim  n.  221;  ^  Bbrr.  ler/.  141 ;  —  Poeea 
PoIümL  63  nnd  182;  —  Ooldp.  Peiref.  11^  IM^ 
Tf  czxv,  Fg.  22;  —  f  Laskbt,  /bAt».  1896^  08. 

Msenle  etriete  Lmk.  Ann.  du  Mu$,  IX,  pl.  18^ 
fig.  4;  —  Dkfr.  XXXV,  218;  —  Des». 

Paris,  II,  236,  pl.  42,  fig.  4—6  und  in  EncgeL 
milk,  II,  635 ;  —  Goldp.  Petref.  II,  1 57,  Tf.  cxxy, 
Fg.  15;  Bronn  110;  —  v.  Brsda  >  Jükrk. 
laSßj  07;  Pbil.  Bkü.  «4,  6ft;  —  v.  Momst.  Im 
Jmhrh.  183$,  448;  -*  t.  Häver  A  1897,  424. 

NnonU  pelle  Lnc  kuL  Fi,  58;  —  Drsvat.  bei 
Lyrll  app,  10  und  in  Encycl.  metk,  II,  636. 

Nnoola  minima  Sow.  MC.  II,  200,  pl.  192,  fig.  8, 
.  0 ;  —  Woepw.  syn.  Ift;     Jii/i».  Brandb.  202, 347. 

00* 
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NucuIa  ««iiumIis  Conb4d,  Morton  gpn,  app»  7* 

Naoala  nicMÜa  Lx4  contrib.  83,  pl.  3^  fig*  6S. 

Lanbolo«  deitoideui  Risso  prii.        JK,  S19^ 
fig.  164  (nioht  Naoola  <L  Lmk.) 
vor.  0.  tenmitrmtü:  (emdits  striata^  magü  elongatOj  postier 
plica  lomjiltidinuli  elevatiure. 

fLcmbuius  rostratut»  KiääO  /.  C.  J K,  520. 

Nucuia  teiiuUtriatu  v.  Münst.  Jahrb.  1838,  439. 
Schale  queer-eyförmig,  gewölbt,  am  hintern  Ende  gä» 
rundet  y  am  vordem  in  einen  spitzen  Sohnaiiei  verlAngerti 
regelbCMig  konsentriseh  gestreift;  dieLonnla  lansettUeh,  von 
aeharfen  Kanten  umsohloMen,  bis  aar  Spitie'  dea  Sohnaliela 
reichend;  Band  •Grobe  sebr  klein,  die  Sebleeesibne  sebr 
spitz ;  der  Stirnrand  angeiierbt.  Aasserhnlb  den  Kanten, 
welche  die  Luiiuia  einfassen,  ziclit  immer  eine  schwache 
Depression  herab,  wodurch  sie  selbst  «tjirker  geiioben  wer- 
den. Auf  der  Uijiterseite  ist  oft  eine  erbabene  schiefe 
Radiai-Liiiie,  die  vom  Bnekel  naeb  dem  btnter-nnteren  Rando 
siebt,  oft  kaom  bemerkbar  ist  nnd  In  den  lüteaten  Forma* 
tlonen  gana  versebvi'lndet ;  ao  sind  ancb  die  Eiemplare  ilt- 
rer  Formationen  oft  kttrser  und  Stampfer ;  die  Streifang  ist 
grüber  oder  feiner,  und  alle  diese  Modifikationen  verbinden 
sich  auf  die  manchfaltigste  W  eise  mit  einander  in  vielerlei 
(Übergängen,  Aach  das  Mal  hinter  den  Buckeln  tritt  durch 
seine  Glätte  um  so  deutlicber  bervor.  Je  at£rker  gestreift 
die  übrige  Oberfläobe  ist. 

Vorkommen  ebenfalls  in  allen  Zeltabscbnitten  der  fünf- 
ten Periode,  fossil  und  lebend«  So  in  der  Grobkalk-Grnppe 
des  Pariser  Beckens  (Im  Grobkalke  wen  ,  IGriffnanf  Mouek^y 
Parnes  t  Chaumont  und  Cuurtagnon:  gross,  kurz,  stampf, 
mittelfein  gestreift,  ohne  hintre  Linie),  des  Alecktenburger 
Beckens  (/  Sternberg :  klein ,  schlank ,  spita  und  sehr  fein 
gestreift,  ohne  hintre  Linie);  in  den  eocenen  Bildungen 
y  AMma*4  (der  Abbildung  naeb  dnrebaoa  niebl  verscblo- 
dsn  von  der  Meekieithtrgerf  doob  Ist  In  der  Besobrelbnng 
von  [einem  uns  unbekannten]  Callas  die  Rede,  —  im  Lon- 
dontbon  ßart$n  ckffM  in  Hmäihire  (sehr  klein:  N.  minima); 
—  In  der  Tegel-Gruppe  des  Wiener  Beckens  (I  Gamfahrem: 


uiyiiized  by  Google 


—    933  — 

v/le  EU  Paris,  doch  mit  Hinterlinie),  \n  Siebenbärgen  (IBujtur: 
klein,  dick,  vorn  sehr  spitz,  feingestreift ^  mit  Hinterlinie: 
If«  Binima),  in  Puä0l$en  (/  Tamart/da:  karz,  spitz  and  stampf, 
•ehr  dick  gestralfity  mit  Hinterlinie;  so  Knemiemim  im  ter-, 
türen  Oolith);  — '  im  Bnionmndsteine  bei  Berlm$  —  im 
Thonoiergel  onter  dem  Moellon  in  SM-Wrankreieh;  in 
der  Sobapennlnen- Gruppe  ItaUem  (im  blauen  Mergel  und 
gelben  Sande,  zu  Nizza,  ! Andona,  ! Piacenza  und  Bologna: 
olle  Modifiliationen),  Siciliens  (zu  Palermo  im  Kalk,  im  /  Val 
a  Noto  in  von  Lava  durchdrungenem  Kalk  ,  zu  Müiteüo  in 
ToUuuiischem  Tufif,  zu  Sciacca),  Deutschlands  {TVeinheim  bei 
Jhqf^  Bände y  Cassel:  mit  «ebr  dcatliebem  Meie,  GoLor.)« 
JSMImuU  (t  Zucken  in  Oeläemj  in  einer  tbonigen  Biidan|^; 
—  daoD  in  den  sogenannten  qaartKren  Bildungen  Englands 
(fdjfde^Kmnsil  bei  Glasgew)^  —  endtleb  lebend  en  der  S!r- 
CÜischen  Käste  bei  Palermo^  ioi  Adrialischen  Meere  u.  s.  w. 
ö.  Nucula  emnrginata  Tf.  XXXIX,   Fg.  6  ' 

8,  b,  c  ad  nat. 
Area  pello(LiM.)  ßRoccHi  48]  tv.  11,  fig.  5  [uicbt  LimJ 
Area  interrupta  Pou  Iv,  2Sf  fig.  4,  5. 
Noedla  peiia  Smb.  terU  141;  —  Puscn  Paläoni, 
63,  181. 

Naenla  emerginata  Lmk.  hüt,  VI,  60;  —  Dep«. 

im  Dici.  XXXV,  218;  —  Desh.  bei  Lyvli,  ap/?. 
10;  —  Bast.  Bord.  77;  —  Bronn  7f.  III;  — 
Phil.  Sicil.  64,  65  und  J«Är^.  1837^  ^86;  — 
Duj.  in  Mvm.  soc.  geoL  Jly  268. 
Lembulas  Roeeianas  Risse j^rad*  mer,  iF,  326 
fig.  166. 

vor.  temdut  striata^  magis  ehngaia^  pliea  posHea  elevaUore, 
Qaeer  Ey  förmig,  hinten  bflrser  uml  abgeraiidet,  Tom 
scbnabelartig ,  mit  grosser  bis  fast  Kur  Spitze  reichender, 
iHUzettlicher ,  von  scliarfen  Kanten  cinget'HSi>tet*  Lunula ,  de- 
ren Kanten  noch  von  einem  anderen  Paare  unigebt  n  äind ; 
awiscben  den  ersten  und  zweiten  hat  der  Schnabel  an  sei- 
nem Ende  einen  .\usscbnitt ;  die  Oberfläche  ist  mit  schief- 
bognigen  ecbarfen  Qaeerttreifen  bedeckt;  Sobloe«bandgrob«» 
kieio;  Stinumad  «ogel^rbt.  Aoeb  bier  kemmt  die  erhabene 
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Linie ,  welche  vom  Buckel  nach  dem  hinter-unteni  -RMid« 
geht,  mehr  oder  weniger  deutlich  vor. 

Verbreitet  in  den  ewei  jttngern  Groppen  dieaer  Periode 
und  lebend  (wird  aber  In  den  eoeenen  Bildonfen  jUakawuiM 
durebN.  eaeUtnCoim.  =  N.  BrongniartlLB4  Tertrtteo)» 
80  in  der  Tege^6ruppe.  nm  B9rdemx  (LioffnoHf  8aiteM)f 
DaSy  Boffonne  (sn  fS&übriguet:  em  Sehloet  qaeemniBelig,  die 
Queerlinien  oft  verwisclit),  —  in  Touraine  (klein,  abgerollt), 
in  Podolien  («u  Warowee  im  MaschelsAnd),  —  in  Volhynien 
(zu  Zukowce,  im  Musclielsand),  —  in  den  Thonmergeln  un- 
ter dem  Moellon  In  Süd-Frankreich ;  —  in  der  Subapenninen- 
Fornetion  Jiaüeni  (NütMOi  lAndon&y  geiber  S«n4  von  /Pm* 
eemsa)j  SiciUetu  (hän&g  in  Kalke  von  Palerm;  mn  Mmrd^ln; 
im  Kidke  and  Baealttnff  von  MäU^iU  niebt  selten;  ma  iCe^ 
fali),  —  dann  In  den  sogenannten  qirartlren  Mosflbd-Legtni 
EU  PosiSiuoU  bei  Neapel.    Lebend  im  Mittelmeere. 

470.     Limopsis  Sassi. 
Tf.  XXXIX»  Fg.  5,  6,  7. 
Trigonocoelins  'Syst  et  Galeotti. 

Femtlie  der  Areneeen.      Öber  Areaoaan  fiberbjinpt  ygL 

S.  369.  Die  lefetgenannten  Autoren  baben  Im  BMeHm  de 
fAcad.  de  Bruxelles  (1835,  II,  267-^296  und  348)  ihr  Ge- 
nus aufgestellt,  um  diejenigen  bisherigen,  lebenden  oder  fos- 
silen Peuttnnculus  -  und  Nucula-Arten  darunter  zu  be- 
greifen, deren  Schlossaabn  -  Reihe  in  der  Mitte  durch  eine 
äreieekige  Bandgrqlie  nnterbroehen  wXre«  adt  welchem  Cha- 
rakter sieh  l»ei  den  Pektnnkel-filrmigen  Arten  aneli  der  Man- 
gel der  sonst  bei  diesem  Oesebleeble  gewöhnlichen  winkeligen 
Anheftnngslinien  auf  dem  dreieckigen  Schlossfelde  fDr  ein  Xass- 
res  Band  vereiniget.  Wir  können  uns  aber  nicht  eutschiiessen, 
die  Pectunculus  -  mit  den  Nucula-förmigen  Arten  in  ein  Ge- 
nus eu  verbinden,  zumal  die  anatomischen  Beeiehungen  der 
Thiere  selbst  noeh  nicht  verglichen  sind,  nooh  möchten 
wir  sweifeln ,  dass  nicht  alle  Noeola-Arteo  wenigstoiis  aine 
sehr  kleine  solche  Bandgrobe  awlscben  den  Schloasailnen 
besItseD.    EmUlcb  hatte  Saui  aahon  iM  Mhar  ftr  Jant 
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P«ktunkeiii  «Uw  Genas  Lioiopsit  gvbiMet,  weichet,  wenn 
MUi  aie  von  den  «iideni  Arten  trennen  will,  ohnehin  die 
Prieorltllt  beeitsc  —  J>ieee  letnten  sind  bis  jetnt  lebend  nor^ 
In  geringer  Annehl  (P.  mnldstrietne  nsstt.)»  bfiufiger  feeeil 
in  tertiirea  Bildungen  (S— 9  Arten). 

1«  Limopsie  «arita  Tf.  XXXIX,  Fg.  7  a,  b, 

ad  nat. 

Area  aurita  Broccui  4S5  tv,  11  j  fig.  9;  —  Skrr. 
tnL  140. 

Peetuncnlne  auritus  Defr.  DUL  XXXIXf 
—  Risse  jired.  mMd.  IV ,  IlSj  —  Bioim  ItaL 
108;  —  Pbilippi  8$e.  6S;  ^  .Pma  Paläonf, 
65,  182;  —  GoLDr.  Petref.  Ji,  163,  Tf.  cxxvi. 

Fg.   14;  —  ?v.  MtiNST.  Jahrb.  1835 ,  438;  ^ 
V.  Brkda  ib,  1836y  97;  —  v.  Hai.  ib.  1837,  424. 
Liinopsis  aurita  Sassi  giorn,  Liyust.  1827. 
Trigonocoelius  auritus  N.  et  G.  1835,  l,  c. 

Schaale  ejruiid,  etwas  schief,  geöhrt;  der  Schlossrand 
gerade,  fett  so  lang,  als  die  Schaala  breit  Ist;  die  Oberfläche 
Mit  regelmässiger,  kensentriseher  k*archen-Sti*eifuiig,  welclie 
In  der  Jugend  von. eben  so  starken,  besonders  in  den  Zwi- 
schenräumen deutlichen,  anter  sich  gleichen  und  in  ihrer 
ganzen  Länge  gleich  dick  und  gleich  dicht  bleibenden  Liiii- 
genstreifen  durchkrcutzt  werden:  daher  ietztre  gckörneic 
erseheinen,  später  aber  verschwinden.  ^ 

In  der  Tegel-Gruppe  Volhyniens  (Zukotcce  Im  Muschel- 
sand) nnd  9  Wiens  (fiamfakreny,  —  In  den  Thonmergeln  des 
sildliehen  FrankrekhB;  in  einer  nicht  näher  bestimmten  tho- 
nigen Tertiär-Formation  na  Griffel  bei  Winierswyl  nnd  sn 
Zutphcn  in  Geldern.  —  In  der  Suhnpenninen-Formation  Ka- 
liens (blaue  Mergel  zu  Bacedascü  im  Piaccnlinischen ;  Ligu- 
rücke  Küste,  Sicnu),  Siziliens  {Agrigenl),  Deutschland*  <a« 
Cuisel  ziürt  sie  MiiMsisa,  nicht  mehr  Golopüss). 

'      471.    Pectunculus  Lamk. 
Tf.  XXXLX,  Fg.  4. 

Familie  der  Areaeeen.  —  Über  Areaceen  fiberhaupt, 
vgl.  S.  369.  —  Sebaaie  kreisrund^  iittscnfürroig,  gleichklappig, 
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fiist  glttitthMidg,  gVMlilotMo.  Sehlosa  bogenförmig  mit  vi»> 
Jen  in  einer  Bagnni«ihen  nebeneinnndentehenden  Zihnen| 
weiohe  von  lieiden  Klappen  her  nwisehen  einander  elnpes« 
een.   Unter  ilen  Bnelielfi  bildet  sieh  (Fg.  b)  ein  dreieeUges 

Feld  mit  winkeligen  Linien  eur  Befestigung  des  äusserilchen 
Bundes,  wodurch  mit  zunehmendem  Alter  die  mittein  SchJoss- 
sfihne,  theilweise  oder  gane,  allmählich  verdrüngt  werden 
(Fg.  a). 

Arten  sehr  sahlreieh,  lebend  wie  fossil;  die  letzteren 
lieginnen  in  den  OoÜthen,  werden  eiier  erst  in  der  Utoften 
Periode  hXnfigev  und  sind  hier  bei  ihrer  grossen  Ähnlieli- 

lieit  oft  sehr  schwierig  von  einander  zu  unterscheiden. 

1.  Pectuncnlus  pulvinatus  Tf.  XXXIX» 

Fg.  4  a,  b,  ad  nat. 
Pectnnculus  pulvinatus  Lmi.  Amt,  d,  Mut* 
VJj  2i6,  JXf  238;  pL  18^  fig.  9  e,  b;  nnd  huL 
Vi,  S4  (eselL  tarieti.);  —  Difr.  Dict.  XXXIX, 
SSS  {esctL  symn,)\  —  Al.  Brohom.  in  Gvv.  9H. 
fi$$.  II,  270,  290;  —  fWsBST.  in  Geol  TVont. 
A,  II,  205;  —  Bronn  S^st.  52,  Tf.  v,  Fg.  13; 
—  ?v.  M€nst.  in  Keferst.  DeuUchl,  F/,  98;  — 
Däsha¥.  ParU  /,  219,  pl.  55,  fig.  15—17;  coq. 
cor.  27,  pl.  5,  fig.  9  nnd  10  und  EncycL  meih. 
II,  741;  —  Mühst,  im  JaM.  ISBSj  448;  — 
GoLOP.  Feiref.  II,  160»  Tf*  cxmri,  Fg.  6; 
BlAifTBtL  in  OM.  Tram.  By  illy  202  nnd  8^ 
Engl.  365;  —  Galeotti  Brab.  152,  185  (nicbt 
Brongniart  calc.  trapp.,  Basterot^  Lill^  B&occui^ 
Serres,  Conrad,  Dubois  u.  A.) 
Scbaale  kreisrund,  nicht  Ober  1^'^  breit,  kanm  merk- 
Üeb  «ebief ,  sebr  fein  nnd  pnnl&tirt  in  die  Länge  geetreift, 
■dt  wenig  bemerlibaren  flaehen  Längen -Rippen;  Schlow 
•ebmal;  Sehloeefeld  sebr  eebmal;  ScbloMsäbne  nnd  Randker* 
ben  fein. 

Man  bat  diese  als  für  den  Pariser  (irobkalk  sehr  cha- 
rakterisirend  angesehene  Art  eine  Zeit  lang  mit  anderen  ter- 
tiären Pectnnonlttt-Arten  Ferwechselt  und  sich  biedarch  sn 
irrigen  Fo^emngen  über  das  Alter  der  Fornuitiontn  verleiten 
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Iktten,  in  welchen  sie  gefttncien  wurden.  Dieselbe  Art  wird 
aber  nie  grösser  als  angegeben,  bleibt  dünner,  ist  ein  wenig 
in  die  freite  gezogen  und  hat  unter  den  ähnlichen  verbfilt" 
nissmässig  das  schmälste  SebloMfeld:  im  frül^eren  Alter  ist 
es  kaam  bemerkbar. 

Mit  Bestimmtheit  kennt  man  diese  Art  bis  JetBt  nnr  In 
der  Grobkalk-Grappe  des  Pariser  Beokens  (im  Grobkalk  sn 
!  Parnet^  Chaumont,  Courtagnon,  Mouchy ,  und  zwar  nach 
Brononiart  bezeichnend  für  die  oiictehi  Schichten  dessel- 
ben; doch  auch  im  oberen  Meeressandstein  von  Valmondou\ 
Kta  Valognety  zu  !  Sternberg  in  Mehienburg ,  in  Belgien  (im 
Sendstein  Ton  Rouge  CioÜre  in  Brßbtml,  GrSnenäael  ete.) ; 
nnr  swelfelbaft  In  Engloni  (an  Bognar,  mm.  8Mkm§tm  in 
Homp$kir€y  Im  blauen  Londontbon  ron  BracUetkam  in  Stu- 
sses, in  Essex)  und  am  ?  Kressenberg  In  Bayern,  Was 
man  sonst  unter  diesi'm  Namen  angeführt,  geliürt  nicht  dazu. 

2.  Pectunculus  glycimeris  Lmk.  ist  im  Gegen- 
eetse  nur  vorigen  in  den  zwei  jüngeren  Gesteins  -  Gruppen 
sehr  allgemein  verbreitet  und  kdmmt  auch  lebend  in  unseren 
Meeren  vor,  Ist  eber  sehwer  nn  ebarakterlslren« 

8.  Peetoneulns  pilesns  Lmk.  beginnt  erst  in  der 
Snbapemiinen-Formation  und  setst  in  jetzige  Schöpfung  fort. 

472.   Area  Lamarck,  Archen-MuscbeL 
Tf.  XXXIX,  Fg.  8,  S. 

Fandlie  der  Areaceen.  — 

Schaale  queer,  fast  gleiebklappig,  nngleiehseitig;  Bnekeln 
anselnanderstehend  y  vom  geraden  Sehlossrande  dureb  ein 

dreiseitiges  winkelig  llnlirtes  Schlossfeld  za  Befestigung  des 
üusserlichen  Bandes  getrennt  (Fg.  2,  a).  Schloss  linienför- 
rnigt  gerade,  ans  vielen  in  gerader  Linie  dicht  neben  einan- 
der gereiheten,  zwischen  einander  einpassenden  Schlosssfthnen 
gebildet  (Fg.  S  e,  S  b)^  wovon  die  lossersten  suwellen  eine 
snm  Sehlossrande  schiefe  Richtung  annehmen  und  sieh  dann 
etwM  verlfingem. 

Arten  zahlreich,  im  Muschelkalk  beginnend,  aablreicher 
in  jüngern  Formationen,  am  häufigsten  noch  lebend. 
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1.  Are»  biangnU  .  TL  IXXIX,  Fg. 

b,  c,  naeh  DiSH. 

Area  Biangala  Lmk.  in  Arm,  Mus,  VI,  219;  IX, 
239,  pl.  19,  fig.  4  fl,  b;  htst,  17,  46;  Defr.  Dicf, 
II,  Suppl.  114:  —  Deshay.  Par.  7,  198,  pl.  3i, 
%.  1—6  und  bei  Lxell,  app.  10;   —  ?  Bast. 
Bord.  75$  —  d  OnBioNY  Jahrb.  1827 j  345*  — 
lat  dar  A«  Naae  atwaa  ähnlich.   Sohaala  qaeer  tarläp-. 
gart|  tohmal,  fast  raktangulfir,  atwaa  aablaf;  BnekeLi  baokao- 
föroilg  Bnrfiokgekrümmt;   die  Hinterseite  schief  rerlängert, 
zweikantig.    Längenstreifen  zahlreicli,  abwechselnd  dicker 
und  dünner  (Fg.  c),  körnig,  seltener  schuppig.    Die  schief 
nach  hinten  aiehende  Kante  ist  in  ihrer  ganaen  Länge  awei- 
thaÜig. 

Varkamoien  nur  in  der  Grobkalkgruppa  dea  Parii9r 
Backana  (iai  Piaiilitbankalk  antar  dcai  plattiscben  Tbane  bei 
Meudmtj  Im  Grobkalk  yon  Orisnw,  CkaumatUy  Cvurtagmn 

und  im  oberen  Meeressandstein  von  Senlü),  zu  Vaiognes 
und  im  Londonthon  Englands  i  —  dann,  jedoch  nach  Desuayks 
zweifelhaft^  in  der  Tegelgruppe  zu  Bordeaux  {Lcognan), 

2.  Area  dilnrü  Tf.  XXXIX,  Fg.  2,  a,  c. 

ad  not, 

Arcacitaa  pactinatae  r.  Schloth. P«lr«/*A  1,202. 
Arcaaites  antiqaatae  ScRt&PF.  Kai.  175. 

Area  antiquata  (Lmk.)  Broccri  8u6ap.  477 ;  Saat. 
MO ;  —  Sti  D.  Mol.  32.5,  393;  —  Bronn  //.  106 ;  — 
D&SHAV.  bei  Lyell,  app.  10,  53,  54,  55,  50,  57; 
—  PniL.  Sic.  59,  60;  —  Püsch  PaläonL  (i'2,  Tf. 
.    irii.  Fg.  11  a,  b,  182;  Schnbidbr>  Jahrb.  1836^^ 
Area  dilurii  Lmk.  hi$t.  F/,  45;       Dkfr.  DkU 
11^  tuppL  114;  Deshay.  iHar^e  III;  —  Kl5i>. 
Brandenb,  199  ,  347;  —  Dbskoy.  in  Jttm.  sc.  not 
\V1,  4i;J,       Bast.  Bord.  76;    -  Kümo  ic.  secl. 
nro,  7;      Kisso  prod.vitrid.  IV  ,  314  ;  — Serr  teri. 
140;       Di:bois  Pod.  63,  pl.  vii,  Äg.  10—12;  — 
V.  MüNST.  Jahrb.  1836^  438,  448;  —  PuschPö- 
läani.  61,  182;  —  Goldf.  Pelrsß.  JJ,  145,  Tf. 
cxui,  Fg»  2;  —  Sboow.  et  Hvrou.  in  Goal  TWhm, 
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B,  III,  403;  —  Schneider,  Jahrb.  1836^  ^. 
V,  Hau.  ib,  1837,  423,  661. 
Area  cnculleAeformis  Eichw.  nat,  Skizze,  211. 
Are«  Breislaki  (Bast.)  Phiu  Sie*  60  [non  Bast.]. 
F«r.:  Are«  Toronie«  Dvjaki»«  In  Mim.ß9C* 
77,        pL  18,  fig.  16. 

(Dbsratis  «ieht  neoerllch  die  A*  diloTii  Lmk.  wieder 
«Is  verschieden  von  dessen  A.  antiquata  an,  welche 
einige  zweitheiÜge  Rippen  haben  soll.  —  Doch  scheint  er 
alle  obigen  Namen  zu  ersferer  zu  rechnen,  nur  aus  A.  Turo- 
nica  eine  dritte  Art  za  bilden,  womit  aber  DuiARMM  nicht 
einyerstanden  eeheint.)  — 

Sohaale  eiftrmig-rhoaibisehy  «chief  bersfölmlg,  banehfg^ 
hinten,  eehlef  «bgestntzt,  vern  sehr  knra,  mit  S7— «ekr 
erhabenen  hreltrOekigen,  queer  gestreiften  eder  gekeilten 
Rippen,  welche  breiter  als  die  Zwischenfurchen  oder  gleich 
breit  sind.  Diese  Art  ist  —  sogar  an  einem  und  demselben 
Fundorte  (wie  zu  CastelT ar([uaio)  —  äusserst  veränderlich: 
ihre  Form  ist  hoch  gewölbt  bis  ziemlich  flach,  fast  quadra- 
tisch mit  konvexem  Baachrand  bis  rektangnlttr  mit  geradem 
Banohrende;  Ihre  Rippen  sind  so  breit  eder  gewöhnllek  viel 
breiter  «Is  die  ZwischenriUime ;  b^e  qneer  gestreift;  die 
erstren  glatt  oder  gekerbt,  an  Zahl  27 — M.  Ja  es  gibt  For- 
men flach  und  lang,  dnss  mnn  zweifelhaft  bleibt,  oh  sie  zn 
dieser  Art,  oder  zu  A  pectinata  zu  zählen  Seyen.  Alle  ge- 
hen durch  die  manchfaltigsten  Übergänge  in  einander. 
Socht  man  nnn  an  anderen  Fundorten,  so  gesellen  sich  noch 
mehr  VarietMten  dann. 

Verbreitet  In  den  nwel  Jüngeren  Grappen  dieser  Periode 
und  lebend.  Im  Chrobkalk  Mecklenburgs  zitirt  «war  MtvsTBR 
diese  Art  ebenfalls;  doch  finden  wir  die  Angabe  bei  Gold- 
FüSS  nicht  wiedorliolt,  auch  keine  ähnliche  Speeles  angege- 
ben. —  Dann  im  Tegel  von  Bordeaux  und  Dax,  von  Tou- 
raine  (Rippen  schmäler),  von  Bayonne  {!  Suubriijucs:  höher 
als  gewöhnlich),  Nantes,  Angere  {St.  Clement),  von  Wien 
Ii  Gainfakren:  Ifinglicher,  Rippen  gekerbt,  Hirtenberg),  von 
Cahmen  (Tarnopol)^  von  Siebenbürgen  {IHatneger  Thal, 
fBujfur:  JIhnlleh  der  vorigen),  von  Polen  {i  Mtirpfniee,  Lipa, 
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Pine%6w,  Sxydlow,  der  vorigen  ähnlich),  von  Volkynien  (Mu- 
sohelsand  von  Sxukowce)^  von  Podolien  ( Warowce^  in  Cerithien- 
S«ndstein  PosGü's).  In  dem  Moellon  nnd  darunter  liefen* 
den  Thonnergeln  Siidfrmikreiek$,  In  der  Molasee  der 
SdimeUM  (tlmem,  AAter^,  Oberaary.  —  Im  Brennsendstein 
bei  Berim  and  FoUiüm.  In  der  Snbapenninen  Fonnetien 
Sädfrankreichs  {Perpignan\  Italiens  (zu  Nizza,  im  bUaen 
Thon  und  gelbem  Sande  von  !  Andona,  !  Piacenza,  Bologna^ 
SienOy  Toscana  häufig),  Sidliens  {Syracus^  Buccheri,  PalermOy 
Nizzeiiy  CaUamtseta,  Caltagirone,  Militeilo,  ?  MelilU,  im  vol- 
kenitehen  Tnff  mn  Ätna  über  der  Bay  TOn  Trezzd)y  AlereaV» 
Deuüekkmdt  (nn  f  Wemkmm  bei  Ahu^^  eine  Verielit  alt 
sweiftbeiligen  Rippen ;  sa  WUkthukSk§  bei  Cauei).  Endlieb 
lebend  im  !  Mittelmeere  ^  im  Jfrihamtehen  und  JMidm 
Osteoftf  im  roMm  Meere. 

(365.)    Cucullaea  Lmk.  Kappen -Muschel. 

(Vgl.  8,  700.) 
Tf.  XXXIX,  Fg.  1,  b. 
Familie  der  Antaceen. 

Dieses  Genns  anterseheldet  eleh  nur  insefeme  vem  veri- 

gen,  als  es  (was  aber  streng  genommen  bei  vielen  Arten 
von  Area  auch)  nur  fast -gleiohklappig,  als  der  hintre 
Mnslieieindruck  oft  mehr  erhaben  ist  und  als  an  beiden 
Enden  der  Schosssahn  -  Reihe  sich  einige  äasaerste  Zähne 
lehief  and  endlieh  gans  parallel  snoi  Sehloetrande  amlegen 
und  nfiweilen,  dnreh  Kerben  getheilt,  Wiederholungen  dea- 
•elben  dartteilen  (Fg.  b).  Aber  es  gibt  swiaohen  beiden 
Geschlechtern  manchfaltigc  Übergänge,  und  der  Charakter 
der  eigentlichen  Cuculiäen  selbst  ist  in  der  Jugend  undeut- 
licher, so  das«  sie  dann  noch  eher  mit  Area  zu  verwech- 
seln sind. 

Oer  Arten  sind  lebend  nur  wenige;  fossil  aber  linden 
sie  sieh  vom  Zeeheteln  an  in  allen  Formationen  niemlieh 
and  in  den  Oelitben  beaondera  mblreioh;  dock  bleibt  ihre 
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Zahl  etwas  von  BestiuumiDg  der  Grenze  gegen  Area  abhln- 
glg,  Tertiär  find  onr  6  —  8  bekannt,  ans  denen  wir  eine 
SU  EvUSrnterung  des  gonoiaehmi  Charakters  heraaahsfctp,  da 
•oleher  an  den  Arten  llterar  FormatSanen  aalten  dendiah 
genog  «iaht bar  Ist. 

2.  Cooallaea  incerta  Tf.  XXXlXj  Fg.  1,  a, 

b,  nach  Desu. 
Cncallaea  incerta  Desh.  Par.  194»  pl.  3JI,  fig.6,7. 
Sehaale  eiförmig,  sehief  qaadratiteh,  nnfletehhlappig, 
nngleielMeitig;  beide  lUappen  mit  vielen  flaehan,  fein  qneer- 
gnalreiften  Llngenrippen;  Beblesa  gerade. 

*  Vorkommen  im  anteren  Meeressand  der  Grobkai k-Groppe 
des  Pariser  Beckens  (zu  Abbecourt,  Noaüles  und  Bracheux) 
mit  C.orassatina,  welche  viel  grösser,  anf  der  linken  Klappe 
ungerippty  and  von  der  aie  vieUeioht  nur  eine  Yarietfit  üu 

(244.)   Isoccsrdia  Lamarcil 

(Vgl.  S.  372.) 
TertÜra  Arten  sind  bekannt 

4.  IsoGordia  cor  Tf.  XXXVlll,  Fg.  a, 

b,  c,  ad  nal, 

Imf&rato  Mm.  u.  5S1 ;  —  Aldrovandi  Mu$.  meUUl*  f* 
480;  —  MosGABDO  Mus,  p.  183,  fig.  1. 

Bneardia:  Sciu.4  eorp.  marin,  tb*  16,  fig.  A. 

Chaaia  eer  Liv.  Beocchi  519. 

laoeandia  eorLan.At«t  F/,81;^Dinu  j9iW.XXlY9 

17;  ^  Sew.  MC.  VI,  27,  pl.5l^,  fig.  2  (Crag); 

—  Risse  prod.  mir.  IV,  330;  —  Serr.  tert  14$; 

—  De  LA  JoNKAiRE  in  Mem,  soc.  dhist.  nat,  Paris, 
'   I,  114;  —  Bronn  //.  105;  —  Nyst  foss.  d'An- 

vers^  13;  —  Beokn  JoAr^.  i^^i,  173;  —  v.MCn- 
msL  ib.  183Sf  439;  —  PniLim  56;  — 
Dmrat,  bei  Ltbll,  10,  ftO,  94, 6i ;  —  EiuifeL 
wUikj  «alÜMagf.  S21 ;  —  r.  Brbda  >  JtM. 
1836,  97;  f  Ptf^en  Päiämi,  68,  182. 
Isocardia  ventricosa  Sow.  F/,  28  (die  Form 
der  Suktpetmmen  und  von  Heddingion), 


Digitized  by  Google 


liooardia  fraterna  Say  im  Jaum.  d.  PkUmd. 
IV,  pl.  11,  flg.  1;  —  MoRT.  app.  2. 

BMit  tand  Imiri  k«gelf6nnig,  mit  regebUtMiger  ZowmIm- 
MvelAing,  ohne  Lmmlii*  Unter  der  Lope  eraeheint  eine  fein 
panktirte  radiale  Streifung.  Die  Form  Xndert  etwas  vom 
Länglichen  und  Niedern  ins  Korne  und  Breite.  —  Diese 
Abbildung  kann  dienen  die  generischen  Charaktere,  welche  an 
Arten  älterer  Formationen  selten  sichtbar  werden,  so  erläutern. 

VorlLommen  in  den  drei  %  Gesteins-Gruppen  und  lebend« 
Doch  9nr  aalten  In  der  frdlieften  Zeit.  So  im  Londonthone 
EHglmiis  (swelfelliaftf); —  In  der  Tegelgroppe  [zvLBvrimu^ 
Lmk.,  was  BAsnaoT  lAognet],  sn  Moni,  im  Witmer  Beeken 
(JtesL  Deshay.)  und  als  Kern  f  in  Galizien  (zu  Kalai  ho* 
rowAa)]  —  zertrümmert  in  /  Podolien  (von  Eicuwald  erhal- 
ten, Formation  und  Fundstelle  nicht  näher  bekannt);  —  gröa* 
ser  im  Midole  Tertiary  Marylands  und  Nord- Carolinas ;  — 
im  Thonmergel  unter  dem  Moellon  in  SS/äfrankreiek,  —  Im  ter- 
tiXren  Thone  ß§llmuti  (2kipkeß  in  ' Geldern).  —  Im  Cng 
Eng  lande  (nn  SkeUMmt  o.  a.  O.  In  Suffolk);  der  Snbape- 
ninnischen  fihnlicher  zu  Heddingion  in  Oxfordshire;  —  in  der 
Subapenninen-Formation  Italiens  (zu  !  Piacenza  in  blauen  Mer- 
geln und  gdbem  Sande,  zu  Siena,  in  Calabrien),  Siciliens  (um 
Palermo,  Buccheri,  Girgenti,  —  zu  Syracuiy  —  am  Cap  Plemmjf- 
riumf  aelir  dioks'ehaaiig),  Deuteeküuide  (im  eiesensehflaaigen 
Sande  am  /  Grafenberg  bei  D&eeMorf;  etwa«  kleiner,  kfimer 
nnd  dieker  In  Weetpkaleni  Bünde) \  —  in  Menf  (in  den 
obersten  tertifiren  Muschel-Konglomeraten  von  Chmielnih  und 
MHng,  welche  Püsch  dem  Crag  gleicli,  se^t);  —  in  Belgien 
{Antwerpen).  —  Dann  in  quartären  Muschellagern  zu  Nistxo, 
Lebend  im  Mittelmeere  und  dem  ganzen  Europäischen  Ozean,  — 
Ob  auch  fossil  in  ehloritischer  Kreide  der  Ukraine^  wie  Dv- 
BOis  O  Jahrb.  I8S3,  S.  im  353)  angibt. 

N  473.    Uippague  Lea. 

.  Tf.  XXXVIII,  Fg.  9. 

Familie  der  Cardiaceen. 

Schaale  gleichklappig,  ungleichseitig,  aufgeblasen,  heri- 
förmig;  Buckeln  gro88|  Torwfirtt  eingerollt;  Rand  nächst  den 
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Bockein  etwas  Uberbiegend!  (overwrapping) *^  Schloss  sahn- 
los; vordrer  JUuskel-fandriiok  lang»,  der  hintre  rand.  Stei- 
Inng  bei  Itoem^a,  wovon  es  sich  nur  durch  den  Mangel  der 
Zllbne  nntoraeheidet,  Lea*  Inabetondre  sebeint  ea  sieh  an 
L  arietina  annnaebliesaen ,  di^  seine  Sehaale  ebenlallif  etwaa 
perimntterartig  ist  und  der  Sehlosseahn  des  letstern  einfa- 
cher als  bei  andern  Isocardien  zu  seyn  scheint.  In  Mor- 
ton s  vervollständigter  Liste  finden  wir  übrigens  dieses  Ge- 
nus nicht  wieder  auf. 

1.  Hippagna  laoeardioidea  Tat  XXJLVIU, 

Fg.  9  a,  b  naeh  Lb4. 

Hippagns  is ocardioides  Lea  eorUrib»  .72,  pi.  2y 
fig.  50. 

Sehaale  länglich,  fein  längsrippig  (wie  I.  arietina),  diciL- 
wandig,  innen  etwas  perlmutterartig;  Rand  fein  gekerbt; 
unter  den  Buckeln  ist  der  Rand  stark  eingebogen  nnd  dar- 
unter winkelig;  die  Hinterseite  ist  stark  ebgepkttet,  wie 
bei  UMinehen  Cudien.  —  lo  den  eoeenen  BildoDgen  Akkmo^M. 

^74.    Volupia  JhsFSiJUXCü. 

,   Tf.  IXXVllI,  Fg.  12. 

Sehaale  gleichklappig,  ungleichseitig,  aufgeblasen,  hern- 
fönnig;  Buckeln  spits,  etwas  nach  vern  eibgebogen;  darun- 
ter eine  grosse  bersfSmiige  Lonnlay  Ton  einer  breiten  Furehe 
umgeben.  Sehloss  mit  drol  fast  kenverglrenden,  f  eingeftig- 
ten  Zshnen,  wovon  einer  Kweitheillg  ist;  Muskel -EindrOeke? 
Die  Steliang  im  Systeme  hat  der  Autor  nicht  bezeichnet; 
Deshayes  vermuthet,  dass  dieses  Genus  cn  Venus  gehöre 
ifiuycL  mm.  II,  M34). 

Binnige  Art  eusge#terben. 
Velupia  rugose  Tf.  UXVIII,  Fg.  IS 

a— d,  naeb  IXtFR. 
Volupia  rugosa   Defb.  in  Dict.  LVIIIy  451  und 
Atloi  pl  97^  fig.  1  a— d. 
Nur         lang  und  V"  breit;  jede  Klappe  Ten  7—8 
dieken  abgerundeten  koncentrisehen  Rnnseln  bedeckt,  welche 
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Tom  dordi  4ie  irerliafte  EinfiMfong  der  Lnoola  etwas  miter- 
Ibrodiep  werdea.  In  der  Grobkalk -Grappe  von  HmiUn&U 
io  der  Manche^  .selten. 

475«    Cardium  Labcarck,  Herzr Muschel. 

Tf.  3LXXVUI,  Fg.  8. 

-  Familie  der  Cardlaeeen.  ^ 

Schaaie  gleichklappig^  oiigleichseitig  ^  gewöhnlich  hert* 
fiirmig;  Bnokeln  yorsteheiidy  gegen  einander  eingebogen; 
Klappen  am  Inneren  Rande  gefaltet  oder  gekerbt.  In  Jeder 
dereelben  swei  kegelförmige,  genfihertO)  krentawelie  gegen 
die  der  entgegengesetnten  eingefügte  Sehloassihne-  nnd  Je- 
derseits  mit  einem  kurzen  SeiteiiKahne.  —  Der  Mantel- 
Eindruck  einfach.  Die  Oberfläche  ist  fast  olme  Ausnahme 
radial  gerippt  oder  gestreift. 

Viele  Arten  sind  lebend,  und  fossil  in  allen  ForaMtio- 
nen  Torbreitet;  besonders  hat  Goldpdss  nenliob  deren  noch 
viele  ans  der  ersten  Periode  bekannt  geauieht.  Aneh  die 
tertiären  sind  sehr  nahlreieb. 

1.  Cardinm  pornlosam  Tf.  XlXVIIl,  Fg. 

8  a  — d,  ad  nat. 
Sbba  thesaur.  III,  pl   lOS,  fig.  47  —  50;  —  Biulmd 

fosg,  Hanton.  pl.  S,  fig.  99. 
Cardium  pornlosum  Lmk.  Ann,  d,  Mus.  VI,  61 
nnd  IX,  239,  pl.  19,  fig.  9;  kist.  VI,  18;  -i 
WiBsC'  in  Ge9L  I^tmt,  A,  II,  206;  —  Bromk 
51,  Tf.  IV,  Fg.  12;  ^  Sow.  MC  IV,  64, 
pL  346,  fig.  4—6;  —  Dbpr.  DieU  F,  ntppl  lOS; 
.   —  Brokgn.  in  Cuv.  ois.  II,  270 ;  —  Deshay.  Par. 
1,  109,  pl.  30,  fig.  1 — 4;  bei  Lyell  app,  8;  und  • 
coq.  caract.  22.  pl.  6,  fig.  7,  8;  —  ?Pu3ch  Palä- 
ont.  66,  182;  ~  d  ORBioMT>  Jaktb.  1837,  346; 
64LI0TT,  Brak.  156. 
Sohaale  gemndet,  bersfftrmig,  fast  gleiehselti|^  gwippt; 
die  Rippen  abgeplattet,  aber  ihrer  Lttnge  naeh  eine  (leiehtab* 
fallende),  an  ihrem  Grande  mit  Poren  qneer  dvrchstoebene,  sKge- 
'artige  (Fg.  d)  Leiste  tragend,   nach  deren  Entfernung  sie 
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eweitheilig  erscheinen;  Rand  Kwiscben  den  Rippen  tief  aus- 
gezackt.   Wird  bis  3''  lang. 

Dieee  ist  eine  der  bezeichnendsten  Arten  der  Grobkalk- 
Cfanippe«  Sie  findet  aioh  nur  darin :  im  /  Pariser  Becken, 
(Im  PifoUthenkalk  unter  den  Töpferthon  hei  Meudon,  in  alkai 
«nd  ttftch  Bbonoiiiart  besonders  iii  den  nntoren  Grobludken 
sn  Grignon^  C$uriaynon,  'Pßme$y  Mouekjfj  Haudan  >te.;  in 
antern  Meeressandstein  zu  Beauchamp  und  Damerie ;  Im 
obern  Meeressandsteln  von  Senlü  y  Valmondois  und  Acy ; 
die  Leisten  zuweilen  ohne  Poren  zu  Grignon,  Noaüleß,  Ath- 
heeourtf  Brackeux,  Guise-Lnmuthe  und  im  Soissomais) ;  zu 
YaUffMi\  im  Londonthone  £»^/and«  ,{Bart$n  und  JBaräweU 
CUff$  In  HampiJAr^;  in  entsprechender  Fornetion  Bsl0im$ 
(im  Sandetein  von  Rouge  Cloiire,  St.  Josse  ten  Noode^  im 
Kalk  von  ForcU,  Löwen.  Mehbroech?,  A^J licghem^  im  eisen- 
schüssigen Sandstein  von  St.  Gilles,  Bccrsel,  Löwen  unrl 
Groenendal,  im  Sande  von  For^is,  Jette^  Lochen,  Assehe,  hi 
meiner  Samnlung  ist  eine  etwas  kleinere  Varietüt,  welche 
am  dem  Tegelgebilde  der  /  Touraine  etammen  toll,  ond 
Pvacn  nitirt  sie  in  dem  Mnsehelsiinde  PodoUentf  woso  er 
nlier  gegen  seine  sonstige  Sitte  den  Fundort  nieht  nühor 
angibt,  worauf  er  Jedoch  mit  den  Schloss  grttndet,  des«  an 
einigen  Stellen  VoUiyniens  und  PodoUeni  (jLorylnice^  Finc- 
9Öw)  der  Pariser  Grobkaik  vorkomme. 

S«  Cairdinm  plannt nm  Ren.  ist  eine  In  den  swei 
jungem  Gasleingruppen  Europa^s  sehr  teilireitete  Art  nnd 
lebt  im  Mittelmeere. 

476.  Ven^rieardiaLmi,^  Venusherz- Hascliel. 

Tf.  XXXVIU,  Fg.  7. 

Familie  der  Gonehae  marinae.  — 

Sohaale  gleichklappig,  ungleichseitig,  schief  ejrund,  oft 
strahhg  gerippt ;    Buckeln  gross ,    vorwärts  eingekrümmt ; 
Sehlosszähue  1 — 2,  schief,  nach  der  hintern  Seite  gerichtet; 
Seltennähne  1— S,  welobe  später  rersehwinden.  Keine  Bnsht 
Barnn»  LeUmsat  a  M.  M 
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Uiig,  der  zweite  kurz. 

Arten:  In  lier  flfnften  PeHoHe  zuhlrekli,  itodi  mir  dit 
•ine  eder  die  iindre  lebend.  Aue  frtfherer  Zeit  eind  mur 
▼om  MoeehelkeilK  «n  einseine^  theils  in  SabitM  abwelehende, 
theile  an  Cerd-ita  aieli  anschlieesende  Arten  bekannt^  trel- 
eliet  Gtenns  nfinilich  die  meisten  neveren  Aoteren  mit  Ve- 
nerioArdin  verbinden,  da  nicht  nlle  Arten  mit  Bestimmtheit 
zum  einen  oder  zum  anderen  gerechnet  werden  können. 
Letztres  iat  meist  schiefer  und  f»n  der  Oberflitehe  anregelmis- 
•iger  eohappig,  nach  die  Schlosszfihne,  gewöhnlieh  nur  elner| 
atehen  aeliiefer;  dann  ist  ein  bleibender  Seitensahn  vor- 
handen. 

1.  YenericArdia  planicosta  Tf.  XXXVIlIj 

Fg.  7  a,  b,  Oy  ad  mU, 
Walch  nnd  Kmohr  VenMn*  11^  Tf.      u,  a.  Fg.  ^ 

Yenerieardia  planleoata  IiMK.  Jim,  Mui,  Vllg 

.55;  IX,  pl.  31,  fig.  10;  nnd  kist  V,  660;  — 
Defr.  im  DicL  L  VII,  231 ;  —  Webst,  in  GeoL  Trans. 
A,  Ilf  205 ;  —  Deshay.  Par,  I,  149,  pl.  24,  fig. 
1 — 3,  und  bei  Lyell  t^p.  8;  —  Sow.  MC.  1, 
107,  pL  50 ;  —  Mantbll  in  jHriw.  B,  lU, 
SOS,  nnd  SE.  Engh  365;  —  Lba  10,71; 

—  PüscH  Pülämt,  60,  183;      f  Smu  tert.  148; 

—  GALioni  Brah  156. 

Cardita  planicosta  de   Blainv.  Malac*\  —  Dbs* 
MAYEs  in  EncycU  meth.  11,  19$;  —  Conrad  in 
Morton  Sffiu  afp.  7;  »  Lybll  prmcip*  III^  pL 
fig.  10. 

Schnale  schief  eyformig,  herzförroigt  sehr  dickwandig, 
strahlig  gerippt ;  die  Rippen  breit,  flach,  an  den  Buckeln 
kaum  etwas  gekörnelt;  die  Zwisohenfurchen  schmal,  anfangs 
tifff ,  gegen  dian  Rand  hin  sich  verflächend  nnd  Terttevend; 
Lonnla  sehr  tief,  breit,  her«(<lira»lg;  4er  Bupid  Innen  ga- 
kerbt;  dia  8W9l  SabbaicKbnt  «akr*  fein  geatrallt  WM 
hf«  r  laiv* 
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Aaeh  «tieif  ist  eiii«  fiOr'die  erste  Gruppe  eehr  beceleh* 
nenile  Art,  welch«  eher  Ansnahmsweise  nneh  in  clie  ontre 

Abtheilung  der  zweiten  ühergelit.  Sie  finclet  sich  im  iPari" 
ser  Becken  (mit  25  — 3(i  Rippen  im  Grobknlke  von  Grignon^ 
Couriagnon^  ^ameSy  IJoudan.  Mmcky  elc;  im  obern  Meere«» 
Sandstein  ku  Assy-en-MulitieHy  \m  obern  Bleeressimdstejn  von 
Purrefmd  «nd  YtUmondais),  in  der  Manche  {ffau$ml/e  bei 
F«I»^M)9  im  Londonthone  Englands  {Siubkingim  in  Bamp' 

•  •  shire,  Braekietham  Bmf  in  Susies),  um  und  in  Brabani 
(im  Knlk  von  Affighem^  im  Sande  von  ?  Fnrvls  und  ?  Jetie), 
—  in  den  coccnen  Bihiini^en  Nordamerikas'  (mit  27—30 
Rippen  zu  Claiborne  in  Alabama) ;  —  —  und  nur  selten 
In  der  Tegelgruppe  der  Touraine  {Sf.  Maure)  und  Volkj^" 
nknt  (Muelieisaiid  von  Zttkowce)^  Die  Angalie  SuAn'  iii 
TliMMierfei  onter  dem  Moellon  dtfrfte  noch  der  Betttttigung 
■•thig  Imlran,  de  sie  ron  Andern  niclit  wiederholt  worden, 
imd  die  Lamarck  s  in  der  Subapenninen  Formation  Itnliens 
beruhet  auf  einer  Verbindung  dieser  Art  mit  V.  (Chams) 
riiomboidea  Brocchi  als  Varietüt  derselben.  Endlich  ist 
nach  PüSCH  diese  Art  noch  in  einem  schönen  Eien^lare  bei 
KwbsimrM  in  Polm  gefimden  werden^  wo  nur  Kreidenmer- 
gel  ▼orLornnt. 

tl.  Venericardia  Jouanneti  Bast.  Bord.  SO,  Des- 
HAYE3  bei  Lyell  app.  8;  v.  Hau.  im  Jahrb.  183  7,  423, 
6d4,  661)  weiche  fast  eben  so  gross,  eben  so  dickschasiig, 
mehr  ^eer  geformt,  mit  nor  16 — 18  Rippen  rersehen  ist,  die 
daher  nooh  bitter,  abjsr  nieht  flach,  sondern  rmid  gewttibt, 
Us  Mm  Rondo  dnroh  nnr  ludb  bo  breite  Zwisdienforehen  (ois 
selbst  sind)  getrennt,  nächst  den  Buckeln  gekürnelt,  and 
wovon  endlich  die  vordersten  und  hintersten  zuweilen  etwas 
schuppig  sind,  ist  eben  so  bezeiclinend  für  die  Tegelgruppe, 

'   eis  die   vorige  für  die  Grobkalkgruppe.      Sie  findet  sich 
darin  za  Bordeaux^  in  Twrmn9y  nnd  gans  Übereinstimmend 
Im  HtUMg^fThtU  so  iBv^tuf  In  Siebenbürgen;  etwst  mnder 
«It  bifitHrig  Mhnppigen  Itippen  <V.  iatieosta  EicRW.)  sn 
,  /  Wien  {t6mnfahren\'\n  Telkgnkn^  auch  in  Mäkren.* 

60* 
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477.    Vsims  Lamarck.  Veuuü-Aluschel. 
Tf.  XXXVUI,  Fg.  l,  ö,  0. 

Familie  der  Conchae  narinae.    Schaale  gleiehkfappig, 

nngleichseitig,  queer  oder  ruii(llicli ,  Schloss  mit  J  oder 
|y  in  jeder  Klappe  einander  genäherten,  von  den  Buckelu 
aas  divergirendeiiy  regeJmässigen  Zalinen.  Keine  Seiten- 
sXhne.  Band  äiisserlich*  Lunala  ond  Area  oft  sohr  deaU 
lieh.  Manteleindrnok  hinten  mit.  einer  seiohteron  oder  tie- 
feren Buoht 

Du  diesee  Genos  in  seiner  ffnsseren  Form  nur  sehr 
wenig  chnrakterisirt  ist  und  sein  Ilauptnierknial  in  den 
Schlosszähnen  liegt,  so  Ist  die  Eiit^olieidung,  inwieferne  dieses 
Genus  in  älteren  Formationen  vorkomme,  welche  das  Schloss 
der  Muscheln  nar  selten  zu  nntersnehen  gestatten,  schwierig. 
Es  sehoint  nar  etwa  von  den  Oolithen  an  einzeln  vorsukonuBon, 
itl  Jedenfalls  erst  httafig  in  Gesteinen  der  f&iiften  Periode 
and  ofli  hfiuTigsten  in  seinen  lebenden  Arten. 

1.  Venus  gailina        Tf.  XXXVIlI,Fg.6  a,  b,  c.a^iMlt 
Aldrov.  mus,  met.  145,  iö,  iii. 
Venus  CAsina  Ren.,  nicht  Lim. 
Venus  gailina  Lin.  Lmk.  Sehr.  149;  —  Duhat. 
bei  Lyell  app.  6;    M&ri0  100,  ond  EaepcL 
miik.  //|  1117;  —  Phil.  8k.  48,  and  JMrI. 
1837,  2S6;  —  f  WftBST.  in  GcoL  I^^.  4, 
//,  -220.  — 

Venus  senilis  Broccu.  539,  iv,  xiii,  iig.  13;  — 

Risso  IV,  359;  —  Defr.  Dki.  LVIl^  291;  — 

Serr.  149;  —  Broiw  lt.  100;  —  OüBOts  Pei. 

60,  pL  ^  Iig.  22,  2S;  —  Pvsoh  PallMU  73, 18S. 
Venns  easinoides  ?Lmk.  Am/.  F,  607  soai  TheÜ 

(nicht  Bast.,  Dbfr.,  ISirr.);      Pbiup.  Sic.  48; 

—  V.  Hau.  Jahrb.  1837 ,  432. 
Ast  arte  senilis  De  la  Jonkaire  in  Mem.  ioc.  dhiiU 

nat.  Paris,  1823 9,  L  130;  —  Liu.  >  Jakrk. 

laSßi  235. 
f  Vena«  einota  Eicaww  SkbasiB  205. 
SoliaaloeCwM  hevsfilniiig,  eynmdpdvelMklg,  mit  Ufttlrigen 
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angepr essteil  etwas  weUeiifurniigen  Queerrunzeln  gmi»  be- 
deckt, M'elche  sich  vun  der  Liinula  aus  allmülilicli  meisten» 
1<— 2iiial  gabelfxirntig  theilen  und  gleich  dick  bleiben,  nn  der 
•faie '  ttompfe  Kaiite  bildenden  Hinterseite  aber  viel  feiner 
werdtn»  inden  sie  sich  daselbtt  mit  einsolnen  AnBiiiihiiieii 
fiwt  glefehseltig  1— 4fMli  Veritteln  nnd  gegen  den  Schlots- 
nnd  hin  yerwieehen;  die  Lnnnhi  hersförmig,  tief  einge- 
drückt j  Rand  geicerbt.'  (Die  hintre  Tbeilong  der  Rnnzeln 
ist   in  der  Zeichnung  nicht    deutlich  genug  ausgedrücht.) 

Von  V.  gallina  soll  sich  V.  senilis  nach  Brocchi  da- 
durch unterscheiden,  dess  sie  runder,  weniger  schief |  mit 
.  breileren  nnd  mehr  vorstebendeii  Runsein »  als  diese  verse- 
hen ist;  dennoch  ist  derselbe  nicht  gewiss,  ob  sie  nicht 
rine  blosse  VarietAt  daron  seye.  Nach  Pniuppi  Ist  sie  we* 
niger  rund  und  mit  mehr  blättrigen  Rnnzeln  yersehen.  ich 
finde  in  den  Runzeln  keinen  Unterschied,  aber  eine  im 
Allgemeinen  beträchtlichere  Grösse,  eine  schiefere  und  hin- 
ten schmäler  solaufcnde,  mehr  ovale  Form,  Jedoch  mit  den 
Mnohfaltigsten  Modifikationen  und  Übergängen  en  V.  gal- 
linay  welche  dann  ebenfalls  vielem  Wechsel  der  Gestalt  an* 
terliegt.  —  Somit  halte  ich  beide  der  Art  nach  nicht  ftr 
verschieden. 

Vorkommen  in  den  jüngern  Gruppen  fossil  und  lebend. 
So  in  der  Tegelgruppe  Volhtjniens  (im  Mnschelsand  nnd  ter- 
tiären Oolithe  bei  (ßkukowce,  Krzeminiec,  Bialazurha);  — 
in  den  Thonmergeln  nnter  dem  Moellon  in  9  SüdfrankreUk} — 
im  fCrag  Mitglttndi  (In  Wsbstie*8  oberer  Bfeeresfermation 
von  Barwiek  in  Eues) ;  in  der  Snbapenninen-Formation  iUh 
licni  {Niz%a^  fjndona,  tPiaMenxa,  Siena,  im  blauen  Thone; 
iileiner  im  gt^lben  Sande),  Sici/iens  (ICcfali,  Sci'acca,  Cif" 
genfi ,  «m  häufigsten  zu  !  Mardolce  bei  Palermo),  Mot  en  s 
(häufig) ;  —  dann  in  den  quartären  Muschellagern  eu  PozzU'-' 
qU  bei  Neapel;  —  lebend  in  i  Südcuropäiicken  und  Nord^ 
imerihamschen  Meeren.  Bastieot's  V.  casinoidei»  weldie 
hinten  eine  sehttrfere  Kante  nnd  einfache  Rnnseln  hat,  ist 
seltener  in  ttdten. 

t.  Venus  Brogniarti  Tf.  XXXVlil,  fig  ft 

a,  b,  c,  ad  not» 
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.Van««  PaphU  Rih.  («m  Lix.) 

Venus  dysera  {Lw.)  junior  Broccui  541,  670,  tv. 
16,  fig.  7;  —  «Bast.  Bord.  88;  —  Dbfr.  Did. 
LVIJ,  290;  —  DuDOis  Pod.  61,  pl.  5,  fig.  15— 
17;  ~  PuscH  PdämU.  74  and  1S3;  Dkshay. 
Mori€  102;  —  TAX  Breda  -^JM.lSBSy 
DisBAT.  bei  Lybll  ^«  8. 

Veaus  Brongniarti  Payr.  51,  pl.  1,  fig.  23 — 29; 
—  Bronn  7/.  101 ;  —  v.  Münst.  Jahrb,  1835, 
437;  —  V.  Hauer  ib,  1837,  661 ;  —  ?  Deshay.  bei 
Lyell  app.  8,  53 ;  —  PfliLiPPi  Si€i.  43^  48^  und 
Jakrb.  1637,  i8«. 

A starte  dysera  De  la  Jovkairb  In  mim.  i$e*  Lbm, 

Par,  1823,  J,  131. 

Sebaaie  (klein)  djek^  EQBammengedrttekt  ^  nindlieli  drei* 
aab%9  wenigen  (4 — 8)  breiten,  van  einaiider  entfecataSq^ 
trappenartigen  Queerleisten  bedeeiit,  weleba  an  dar  eeliar- 
fen  Kante,  die  hinten  aber  dem  SeblaearandebinEiebet,  gewöbn* 
lieh  Bühnartig  vorspringen ;  der  Rand  (selten.  4en^ifih)  ge- 
lierbt ;  die  LunuJa  gross,  länglich  herzförmig. 

Bei  den  mit  einem  V  versehenen  Zitaten  sind  wir  zwi- 
schen V.  Brongniarti  und  V«  dysera  Deshay.  angewits, 
da  ans  nämlich  niolit  bekannt  iet,  weiohen  (Jntarsobied  er 
Bwlaehen  beiden  annehme. 

Verbreitet  in  den  swei  Jüngern  Gruppen  fosdl  and  le- 
bend :  im  Tegel  om  Bordeaux  iSaucaUyy  9  Das;  in  'Tamrania 
und  zu  Angen  (Defb.)^  in  Galicien  {!  Tarnopof),  in  Sieben- 
bürgen (zu  {'!  Bnjlur  sehr  klein),  in  Volhynien  (im  sandigen 
Grobivallv  und  Muschelsand  PuscHS  zu  Shukowcef  Biata^ 
SUtrha);  in  Poleh  {Korytnice);  —  dann  im  Moellon  nod  dar- 
onter.  liegenden  Thonmergei  in  9  Süäfrankreick  j  in  einem 
tertiKren  Thone  NoUanäs  (fZutpken  In  Ceidem)^  ^  in  der 
Grobkalkgrnppe  IfaHeni  (tJMti^hUaßT  Thon  ?on  IPiaeeiKUOf 
Sieiiwu  (im  Kalke  bei  Palermo;  bo  Sciatca;  im  vnlkani- 
sehen  Tnff  am  Ätna  über  der  Bay  von  Ti  czsa ,  im  Basait- 
Taff  zu  MüiUUo;  zu  Cefali,  häufig  zu  !  Nhzeti;  seltener  zu 
Melasuto),  IDeuUchiands  (Bätide)^  —  io  den.  qnartären 
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MaschälbgiVfi  tm  P93auoU  bei  N€apel,    l>aiiii  lebend  im 

3.  Venus  Bi  occliii  Tf*  XXXVIII,  Vg,  I 

n — ad  nat, 

Aldeovandi  mtts.  meiali.  169,  fig.     und  465  fig.  1,2. 
Venös  Islandieii  Brocchi  554  ff}  Stud.  MqL 
S8S* 

ConehHee  islaudicae  Scbulbpf.  JTfff.  175.- 

CypriiiA  Islaiidica  Lamk.  hisf,  V.  557,  iWtf. 

GLy prina  islandicoides  Lmk. /ttif/.  T,  558 ;  —  Bast. 
Berd.  91;  —  De  la- Jonkaire  in  mem^  $9C.  noL 
Far.  Iy  115;  —  Sirr,  terl.  147,  187;  Bronh 
/(f.  97;  —  Dbshay.  bei  Ltbli.  app.  56;.  —  Dia- 
HOT.  iit  Amu  te.  nai,  XVly  443;  —  Bronm  hn 
Jakrh  1831,  173;  —  Pusch  PMont  74,  Tf.  <9, 
Fg.  5  (zum  Theil);  —  Nvst.  Anvers  9  (?,  an  C. 
anguiata  cjusd.  ib,S)\  —  v.  M t nst.  Jahrb,  183S, 
437;  —  V.  iUu.  t6«  iS^r,  423,601}  —  Bromk 
ib.  163,  166. 

'    For.  A,  obhngOf  9uhempfU9a^  4mä€  miico  toamd». 

Cyprinii  Pedemonlanii  L^mk.  Im/.  ¥,568  (niebt  ^ 
Bronn  It.  96);  ^      MOnst.  «/oAr^,  437; 
Deshat.  bei  Lyell  app.  6. 
Var.  b,  gigantea,  dente  antico  nullo. 

Cyprina  gigRt  Lmk.  hisL   K,  567;  —  Umoh»  IL 

06;  —  Dbsbat,  bei  Lyell  app,  6. 
Cyprin«  onbonaria  Lmk«  hiU»  F,  559. 
Var.  c,  inflata,  iente  aniic0  tame§» 

Venns  islandica  var.  Brocchi  557,  t?.  xiv,  fig.  5, 
Var,  d)  subtrtangula,  tubcompressay  dente  antico  conico, 
Venns  inorassata  Sow.  AfC,  II,  12G,  pl  155,  fig. 
.  1,  2  (Diit  etwa«  grösserer  Soblossplaite),  niebt 
Bboochi. 

GypriM  IneraMBt«  Gaueotti  Mrab.  185^ 
Im  Qttax€H» 

Vmos  Breehll  Hbshay.  Marie  pL  xx,  flg.  9,  16. 
md  Cythera  inorassata  Desuav.  Paris  1,  136, 
piL  xxii,  fijg.  1-— 3. 
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Schaale  eyförmlg,  gewölbt  bis  kogelig  (mit  f  oder 
^  Schlosszähnen ,  wovon  der  anbeständige  vordre  in  der 
Jinkon  Klappe  kegelförmig,  der  dritte  in  der  rechten  zwei- 
theilig ist)|  Bandrinne  «ehr  tief,  von  «assen  fast  bedeck^ 
mit  einer  anregelmSseig-oval  ausgefressenen  Grnba  anter 
den  Bnekein  snsammenliXngend;  keine  Lnnola;  die  Oh%i*' 
flJCelie  glatt,  mit  feinen,  haarförmigeny  etwas  angleichen,  ge- 
gen den  Rand  hin  blättrig  werdenden  Zu  wachsstreifen. 

Wegen  der  generischen  Stellung  obiger  Art  verweisen 
wir  auf  „Cyprina*^  / 

Wir  theilen  die  LAMARCK*8ebo  SynonymSe  nach  Dkshatss 
mit,  da  seine  Angabe  derselben  auf  der  Ansicht  von  La* 
iiAE0K*8  Original-Exemplaren  berahet,  wornaeh  also  anehnn* 
sere  frOh<M  Angabe  derselben,  welche  bloss  anf  die  Be- 
schreibungen und  kurzen  Diagnosen  Lamarck's  basirt  war, 
'  berichtigt  werden  musste.  Doch  sind  wir  darum  keines- 
wegs überzeugt,  dnss  nicht  unter  den  LAUARCKSchen  Namen 
einige  wirklich  verschiedene  Speeles  verborgen  5eyen,da  wir  na« 
nientiich  fiberginge  Bwischen  der  gewöhnlichen  hleinrenond  den 
gigantischen  Formen  anter  vielen  Handerten  von  Exemplaren 
niemals  wahrgenommen  haben.  Nor  Qber  die  Var,  e  and  i 
*  hh'gen  wir  keinen  Zweifel.  —  Auch  rauss  auffallen,  dass  naeh 
Deshai'es  die  wirkliche  Cyprina-Art,  welche  in  llalien  nicht 
selten  vorkommt,  von  Lamarck  ganz  übersehen  worden  seyn 
sollte.  —  Die  Sow£RBY'sGhe  Art  hat  die  Dicke  der  flüchern  /te- 
Ueniiekcn  Form,  4en  vorderen  Schlosssahn  der  konvexeren, 
nnd  oft  einen  mehr  dreieckigen  Umriss,  der  sich  aber  darck 
Mittelstufen  ganz  dem  der  vorigen  nfthert.  Bei  der  Verln- 
derlichkeit  der  Anzahl  der  Schlosszähne  hätte  diese  Art 
ebensowohl  zu  Cytherea  gestellt  werden  können,  als  zu  Ve- 
nns, wie  schon  Sowerby  andeutet. 

Die  ansgefressene  Grabe  unter  den  Bnckehi  (vergl.  die 
Abbild,  bei  a  and  b)  unterscheidet  diese  Formen  mit  einigen 
andern  leicht  von  den  vielen  Cytherea-  nnd  Yenns-Arten, 
and  die  übrigen  Merkmale  helfen  bald  die  Bestimmnng  der 
Art  vollenden.  Unsere  Abbildung  gibt  die  gewdhnllcbe 
kleinere  nnd  flachere  Form ;  bei  d  ist  der  Abdruck  des 
Schlosses  im  Gesteine  dargestellt.  —  Diese  äusserst  verän« 
derliche  Art  hat  eben  die  erwähnte  Schlossgrube  mit  den 
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Cyprinen  gemein,  und  goheint  elcb,  wie  sie,  «n  der  Mttndang 
der  Fiiiese  aafgehalten  so  haben,  da  aia  swar  in  oMrinen, 
aber  aneh  in  gemischten  Gebirgssehiohten  vorkooiBit  nnd  im 
Magnxer  Beeken 'der  stete  Begleiter  der  -  einen '  fthnllehen 
Aufenthalt  liebenden  Geeebleebter  (DrelaMna,  kleine  Telndir 
iien,  Potaraiden)  bleibt.  —  « 

Vorkommen  in  den  drei  Gesteinsgruppen  fossil,  nicht 
lebend.  So  in  der  Grobkalkgruppe  des  Pariser  Beckens  (za 
P0nichartraint  'Versaiäes,  Om^),  in  Belgien  (im  Kalk  füh- 
renden Sandstein  von  Rouge  ChÜre  und  Groenendael;  — 
MUm-ß^^akwm);  Im  Londonthone  Englands  (Bartw'MiX 
Wi^hOi  —  dann  In  der  Tegelgrnppe  Von  EvriMmus^  Ten 
Dos^  des  Mugnxer  Beokena  {lAlxey,  !  Ivgelheim,  ca  !  Nrnh» 
Stadt  als  Kerne),  zu  Kolbsheim  im  Elsass  (Kerne),  in  der  , 
des  Wiener  Beckens  (,'  Gainfahren^  kugelig,  mit  sehr  starkem 
Vorderzahne) ,  Siebenbürgens  (Bujtur,  Korod),  Polens  (im 
sandigen  Grobkalk  PuscH*s  su  Korytnice  nnd  zu  Lipa  bei  Soh^ 
■  km  sehr  hfiafigy  bei  Kihow  onwelt  StoMca  nnd  bei  PinaM)j 
hk  YMgmm  (bei  Skykmee),  In  PothüenOMiWkrmce}*);^ 
im  Thonmergel,  Moellon  nnd  darllberliegenden  Sand  in  Süd' 
Ihrankrekh  (aber  den  Ligniten  yon  St  Patd$i  Im '  Oardr 
Dept.  etc.) ;  —  in  Molasse  der  Schweiiz  {!  Belpherg) ;  — Inder 
Subapenninen- Gruppe  Italiem  (Nizza ^  !  Andona,  !  Piacenza 
in  blauen  Mergeln,  ¥  Bologna^  Rom),  SiciUens  (bei  Palermo)^ 
Morea'Sj  Belgiens  (Antwerpen),  Westphalens  (im  eisensehtta- 
sigen  Sand  am  /  Orafenberg  bei  Düsseldorf  als  Kerne,  an 
/  Wmiälmgktmten  bei  Lemgo  desgl.  flaeh  nnd  kugelig  sn  Omuh 
brück,  Bo  Bünde  flaeh  nnd  kugelig,  sn  Mirupp; —  aueh  bei 
Cassel),  IMe  Tar.a  nnd  5  scheinen  ganz  auf  Halten  beschränkt. 

4.  Venus  radiata  Brocchi  ist  noch  eine  der  be- 
zeichnendsten und  verbreitetsten  Arten,  welche  in  den  zwei 
Jüngern  Gruppen  fossil  und  lebend  vorkommen,  und  an  ihrer 
Kleinheit  nnd  ihren  .fistig-strahligen  Rippen  leicht  kennbar. 

*)  Dk  PcMtd^,  VoikuidtekeH  aad  Podaiisth'n  Fnodorte  sintl  nach 
PvacK  augegtbea ;  es  ist  aber  wahfaeheiiilieli,  data  er  di#sa  Art  ' 
(iiiebt  allein  mit  der  lebendsa  C'ypr.  islandica,  sondern  auch) 
■lit  miRrer  C.   aeqaalis  Terweciiselt  nnd  daher  einige  Fand- 
arte SQsfallen  müutea. 
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4ffB^   C^therea  Labol,  Cythere's^Haseh'el. 

Tt  XXXVIU,  fg.  »,  4. 

IWilie.  dm  ConeliMi  nuurfiise..  Dieset  Genas  Itl  iMiipt- 

sücbiich  deuhalb  von  Venus  getrennt  worden,  weil  die  Ar» 
ten-Zahl  allzogross  geworden  war.  Es  beruhet  daher  ledig- 
lieh naf  einem  unwesentlichen  Merkmale:  darauf  dass  es 
}  Seblosszähne^  mithin  in  der  rechten  Klappe  einen  ^  nach 
yfmm  livfiadÜohen,  kunen  Zahn  nehr  «1»  Venne  beeitst,  für 
welehea  ei»  Grilbdien  Sa  der  linken  ▼erbenden  Ist  Dieter 
Zehn  lat  aber  nianehmal  nnr  klein,  nnd  man  gerttb  in  Ver- 
legenheit, ob  man  ihn  anerkennen  aoU  oder  nieht ;  anch  ist  er 
in  dtesciQ  Falle  nnbeständig.  Seiteuzäbne  fehlen«  Der  Ua« 
bitns  ist  wie  bei  Venus. 

Die  Arten  verhalten  «ioh  Nicksichtiieh  ihrer  Zahl  nnd 
geognoeliiaohen  Verbreitung,  wie  bei  Venus. 

t.  Cyeh^rea  Chione  Tf.  XXXVIU,  Fg.  t 

Vennes  Chione  Lmk.,  fiioocni  M?;-  —  Stom 
mi  S93. 

Cytherea  Chione  Lamk.  hüt.  F,  566;  —  Risse 
prod.  merid.  IV ^  354;  —  Serr.  iert,  14S;  — 
BnoNN  It  9S  (nicht  DuBOis) ;  —  DssuAY.  bei 
Ltbll  epji,  6^  54,  56,  nnd  Moree  96;  —  Enei/cL 
miik.  IJy  56;  —  dann  >  Jßkrb.  1SS7,  SS9;  — 
Pmu  Sic.  40,  4a,  wid  Jiakrh.  ll837j  S86;  — 
V.  Havir  ib.  651.  ""  v 

Cytherea  nitens  Andrz.  in  Bullet,  de  Mose*  1830, 
104,  pl.  6y  %  9;  —  FuscH  Faiäoni,  76  und 
183,  Tf.  viii,  Fg.  1. 
Cytherea  enperba  Eichw.  Shisize  205,  Note. 
Scbaale  gross,  eymnd  bersfbrmig,  sehr  glatt,  mit  on- 
dentliehen  llneerfnrehen  und  hers-lanneltUeher  Lnnnla.  . 
Die  ganse  Oberfliiche  ist  In  einiger  Entfernnng  von  den 
Bnekeln  (nnd  nioht  bei  jungen  Individuen)  mdinl  geetreifit, 
^  aber  mit  so  feinen  Linien,  dass  man  sie  nur  in  günstigem 

Lieht-Reflexe  erkennt. 

Vorkommen  in  den  swei  Jttngeren  Gruppen  fossil  and 

« 

I  * 

%  • 
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(ßujtur)^  in  Volhynien  (/  Szuskowce,  im  Muschelsaiid) ;  —  in 
dci»  Thonmergeln  unter  dem  Moellon  fn  Süd-Frankreich;  — 
in  der  Molasse  der  Schweilz ;  —  in  der  SubRpenninen- 
Formation  Süd-FranircUhs  (Pcrpignan),  Itatiens  (AV«sa» 
iJndona,  IJpiaeefiza,  Süna,  ?  Calabrien)^  Sizüimi»  (im  Kalke 
▼oa  Palermo  i  la  Mordoke^  lCkfaä%  Meiufßüf,  MUfUtihh 
Mwetfs».  —  In  den  quartifaren  Mnsaballageni  m  P«Mil#tf 
b^i  NeapeL   Lebend  Im  MUteim^ir  wm$k  am  SenegaL 

2,  Cytherea  lin-cta  Tf.  XXXVIU^  Fg,.  4 

a,  b,  c,  ad  nat 

Venus  prostrata  (LiN.),  BRoccni  550:  (non  Lin.). 

Cytherea  lincta  Lmk.  hüt  V,  573;  —  Bast. 
Bard,  90  y  ^  StaR-  tert^  147;  9»pna  i4  9»'t 
—  y.  AlOKST..  im  «Mra.  iS^S^  4317 —  Hbmmx* 
bei  LTiLt  ßpp.  69  93,  55;,  und  Afertftf  96;  in 
jBIncsrc/.  aii/A.  Uy  58;  —  PauiPPi  ^9^.  4%  nad 
JoAr^.  1837,  280;  J{lo4iuu:i.  in  Ji^m^  «ac 
geol.  II,  200. 

Schaala  linäenfürmig ,  fast  kreisrund,  doch,  etwas  un- 
gleichseitig und  schief,  glänzend,  fein  konaentriieh  gestreift^ 
die  Streifen  glatt,  die  Lunola  beaaCttnalg  lanaetdiob»  lal 
flaeber,  ale  die  ftbnliebe  conoentriea,  nnd  glatter  npd 
«cbiefer  ala  V.  eioleta,  da  ihr  Bneket  nilalleb  mt\m  naak  ' 
vorn  gerückt  nnd  der  hintre  Schlossnind  biednreh  länger  ist. 

Vorkommen  in  beiden  jüngeren  Gesteins-Gruppen  fossil 
und  lebend.  So  im  Tegel  -  Gebilde  um  Bordeaux  (Saucais), 
Dax ,  in  Touraine /  —  in  den  Mergeln  unter  dem  filj>ellon 
in  SM-Fiankreich;  —  in  der  Subapennlnen-Formation  in 
Säd-'Frankrmk  {Perpigmm),  in  iitUim  (baeondert  in  den  blaaen 
Mergebi  iFmeeima'*),  in  «Mm  (aa  OirgmUi^  iCefaU,  an 
Cüliagirone,  Marioke^  in.  viUkanlsebem  Tote  am  ÄkM  Uber 
der  Bai  von  Tre%za%  in  Morea,  in  Deutschland  (Cassel);  — 
in  den  quarf/iren  Muschellagern  zu  PgzzuoH  bei  Neapel}  — 
lebend  in  Europäischen  Meeren  und  am,  SenegaL 

3.  Cytherea  rugosa  nob,  (Venus  rugosa  BaeccuOy 
kommt  foisil  o^d  lebend  antor  giaiaben  Verhältnissen,  wie 

.  die  Bwei  Torigen,  aber  in  einer  »00b  grösseren  Varbreltnng  Toru 
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479.   ChroMmf/na  Dbshool. 
Tf.  XXXVil,  Fg.  19. 

Sehaale  gleichkJappig ,  fast  gleichseitig  queer-dreieckig, 
die  hintere  Seite  etvi'as  schmäJer  Eulaafend  and  nach  der 
Weise  von  Teliine  mit  einer  schwachen  Wellen  «Biegiing. 
Die  Boekeln  klein.  Die  flanpt-SehloMBähne  sind  wie  bei 
Cytherea  | ;  so  ihnen  gesellen  sieh  aber  in  jeder  Klappe 
noch  3 — 6  Reihenzähne,  welche  unter  sich  parallel,  schief 
ranzelig,  am  Rande  gezähnelt  gegen  die  Buckeln  gerichtet 
sind  und  hinter  denselben  unter  dem  Bande  stehen.  Unter 
der  Lonola  ist  in  der  linken  Klappe  noch  ein  einzelner 
Zahn,  wie  bei  Cytherea,  in  der  rechten  ein  Grttbchen  an 
seiner  Aufnahme.  Das  Band  insserlieb,  lang,  ilber  die  Bei- 
hencfihne  hin  fortsetcend.  Moskel-Eindrfieke  gleich,  rond* 
lieh.  Mantel-Eindruek  hinten  mit  tiefer  Einkocht,  welche 
bis  unter  den  vordersten  Schlosszahn  reicht.  —  Verwandt 
mit  Donax  ?  (Desmoul.);  doch  ohne  die  Reilienzähne  wü/de 
es  eine  völlige  Cytherea  seyn.  in  der  That  hat  Lka  in 
Nordamerika  eine  Cytherea-ArC  gefanden,  deren  Reihenaäime 
dnreb  blosse  Kerlien  fertreten  sind:  er  gesellt  sie  diesem 
Genns  bei,  während  sie  Conrad  mit  Cytherea  vereinigt,  von 
der*  sie  nicht  mehr  genug  verschieden  ist.  Die  richtige 
Stellung  dieses  Geschlechtes  dürfte  dernnHcIi  bei  den  Coiichae 
marinae  seyn.  Doch  die  Reiltenzähne  neben  den  Schloss- 
s£hnen  machen  dieses  Geschlecht  sogleich  von  jedem  andern 
Oenos  anterseheidbar. 

Arten:  eine,  ausgestorben. 

1.  Orateloupia  donaeiformls  Tf.  XXJCVil, 

Fg.  19,  nach  Dbsmovl. 

Dojiax  irregulnris  liAsr,  Bord.  S4,  pl.  iv,  fig.  19. 
Gratelonpia  donaci  fo  nui  s  Dksmoll.  im  Bulletin 
dhüt.  7iat,  soc,  Linn,  de  Bordeaux,  1828,  Dec, 
IL  (Extrait,  p*  i6,  fig.  und  Dbshat.  in 

Ene^cL  miäk.  JJ,  174. 
Sehaale  sehr  glatt, >  mit  undentliehen  Stralilenj  gnns- 
mndig^  Lunula  schmal  lansettlich,  eingedrflckt.    LXnge  'bis 
0"'  Oül. 

'  m 
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Vorkommen  in  der  Faluns  der  Tegel-BUdung  iud  Bor- 
deaus  ißaucaU^  Merigme)  und  Da»* 

480.    Cyprina  IMCSL  ' 

Familie  der  Conchae  marinae  Lucs«  Oietei  gi|te,Ge- 
sehleebt  ist  Fon  Lamaeck  aufgestellt,  aber  sehleeht  ebarak- 
terisirt  worden.    Es  bat  den  Habitns  von  Cytberea  und  Ye- 

nas  and  in  jeder  Klappe  drei  Schlosszahne  wie  letztre,  un- 
terscheidet sich  aber  durch  einen  länglichen  Seitenzahn 
längs  des  hinteren  Schlossrandes,  durch  eine  ansgefressene 
Grube  für  einen  Theil  des  Bandes  unter  den  Buckeln  und 
insbesondre  durch  den  einfachen  Mantel -Eindruck  ohne 
oder  mit  nur  sehr  kleiner  Bneht,  wie  soleber  seiner  Fami- 
lie der  Conehae  fluviatiles  snkommt.  Jenfsn  Seitensfibn  hat 
nun  Lamakck  als  unbeständig  beselehnet,-die  Sandgrube  den 
Cyprinen  aasschliessend  zugeschrieben,  obschon  sie  auch 
bei  einigen  Arten  aus  obigen  zwei  Geschlechtern  (477,  478)  vor- 
kommt, wie  wir  schon  bei  V.  Brocchii  bemerkt,  und  hat  der 
Mantelbucht  gar  nicht  erwähnt.  Somit  blieb  Jene  Grube 
bei  ihm  das  alleinige  besländige  nnd.aassehllessiBnde  Merk- 
mal ,  welohes  ihn  sowie  uns  selbst  dann  bestimmte,  See* 
konebylien  ohne  SeitensShne  nnd  mit  M^telbueht  aas  ge- 
nannten Geschlechtern  mit  den  eigentlichen  Cyprinen  sn 
Vereinigen ,  weleliü  die  Einmündung  der  Flüsse  in's  Meer 
bewohnen,  und  daher  ihrem  Aufenthalte  nach  in  Meeres- 
wie  in  Süsswasscr-Bildungen  vorkommen  können»  £r  stellt 
das  Genns  selbst  zu  den  Conchae  marinae,  wohin  es  nun 
naoh  der  Sehaalen-BÜdang  nieht  gehört. 

Die  Arten  finden  sieb  lebend  in  nur  geringer  AnsabI; 

die  wenigen  fossilen  scheinen  auf  die  tertiären  Bildungen 
beschränkt ,  übrigens  keine  darunter  fUr  gegenwärtigen 
Zweek  wichtig  zu  seyn.  Dabei  sind  nnsre  auch  von  Philippi 
angenommene  Cyprian  aeqnalie  and  die  Cythere«  ses-' 
tellaria  Lmk. 


*)  Auch  Deshayec  legt  sehr  grossen  Werth  «of  diese  Grabe  {Coq* 
Pur.  /,  126). 
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48  t.    Ofrma  Lam. 
Tf.  XXXVllI,  Fg.  a. 

Familie  der  Coiicliae  fluvintiles.  Schnale  rundlich  drei- 
eckig,  gewölbt  oder  baoclii^,  gleiehkliippigy  etwns  ungleich- 
seitig, dick  9  1111  ifen  Buckieln  i»ft  iingelVeMen.  ScbloM  In 
^falefi  KkppeH  mit  'drt/k  ZKhneiri,  nnä  nuf  beiden  Seiten  nilt 
«inetti  o4ei^  mrei  ttummengedrilekten  und  oft  gestreiften 
SetteiwltHien.  Dkt  IBmhI  Xasserlleh,  nn  der  Ifingeren  Seite* 
Ble  beiderseitigen  ScitenzShne  und  die  meist  weniger  schie- 
fen Schlesstähne  onterscheiden  die  Cyrenen  von  Cyprina; 
Cyclas  hat  1  —  2  Schlossz&hne  weniger  in  jeder  Klappe» 
ttdd  sie  sind  nar  klein. 

•Dit  lallenden  Arten  sind  niftht  eelten,  Jedoeh  fremd 
lllr  Bmvpä}  ^e  IMen  4le  Fitete  wJirmerer  Gegenden;  'die 
fbüsilMi  imdcn  Heh  nlitor  in  oMBMfii  tertlitiren  Sttsiwasser-' 
BHdungen. 

1.  €yreni»  subarata  Tf.  XXXVllI,  Fg.  2 

b,  t,  ad  naf. 

Venulites  subaratns  v.  ScuLpTH.  Petref,  ly  200. 
filft«trn  0)  Siren«  At.  Brongn.  cak*  trapp,  81, 

id.     iig.  10  (mir.  $itq,  Disii.  iL  r.)* 
Cyr^iift  Srongninirtli ,  fBAST.  S^riL  84;  — 

f  Dm.  In  AMfe/.  mHk.  IIj  51 ;  ^  6ou>p.  P^ef. 

//,  224,  Tf.  «xtvi,  Fg.  1  (zum  Thell). 
Cyrena  Sowerbyi  Bast.  Bord.  84,  pl.  vi,  fig.  6; 

—  Bkonn  Jühr6.  1837  y  163  (rar.  praecßd.  Dks- 

Cjrena  semi  Stria  tu  Ossa.  lo  EnCfcL  mi/A.  //^ 
ftt)  iMi  Ltsu  lyip»  4. 
fldlmal«  ovnlodreienlüg,  nnllipBtrliben  ^  likitoii  istwM  b«* 
tnmmengedHIekt;  dlle  B«ek«ln  wnlft  Tom;  die  Hintortaitn 

schief  sb^stntst  und  stnmpfkantig;  OberflKche  mit  dtchten 
Znwachsstrelf ,  welche  aaf  der  Vorderseite  an  Stärke  xu- 
nehmen  und  furchenartig  werden. 

C.  Sowerbyi  Bast,  ist  vielleicht  nur  die  jüngere  Form 
von  €.  Brongninrti)  welche  sehr  vorfinderlieh  ist. 

Vorkomnon  In  den  Moores*  «nd  SdetwMMr^Soblehton 
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der  OroWuOk-  «m1  T«fBMra|ipe,  mwu  lUtelieh  4i«  Ba- 
snAOVMlb0ii  Arttii  ^pvidilieh  Ilten  gelUtaen»  iBo  in  den 
tnppiMheii  GroUMlk-BXnken  des  üeufd-TMes  nlt  See- 

konchylien,  —  im  Tegel  -  Gebilde  zu  Bordeaus  (mit  See- 
koncliylien  zu  Merignac  und  Saucats  über  Süsswasser- 
Schichten^  und  in  diesen  mit  Limoeen,  Planorben  b.  s«  w.); 
wmMaynz  and  t  Alzey  ißm  Smmerberg  mit  Potamiden  e.  s.  w.); 
^  endiieh  naeh  Dssbatss  eneh  in  «ertiXren  Sehlchten  Bei^ 
fftoif.  —  lUe  hier  Torkemende  Art  nit  disr  Moiftumr  vn- 
ttreeheidet  Dbshatis  von  den  andern^  weil  sie  nnr  verp 
in  die  Ctaeere  gefnrefct,  hinten  etwss  kantig  ist  und  einen 
Zahn  weniger  im  Schloss  hätte,  welches  letzte  ich  jedoch 
nicht  bestätigen  kann,  da  beide  Klappen  deren  3  haben; 
Jene  Kunte  ist  sehr  veränderlich ,  nnd  dass  die  Forchen  sof 
der  Mitte  Terschwinden ,  gibt  Basterot  auch  fittr  €•  S*» 
werkyi  am  üle  kCnnien  deanaeh  wohl  ¥afietllen  eejn. 

482.    hucina  Lamk. 
Tf.  XXXVU,  Fg.  15,  16»  17. 

Familie  der  Nymphaceen.  Schaala  gewöhnlich  kreis- 
rand}  etwas  ungleichseitig,  mit  kleinen,  spitzen  und  schiefen 
Boekeln«  Sehlos s  veränderlich,  oft  mit  zwei  Schlosszähnen^ 
deren  einer  nweitheillg  ist  nnd  welehe  im  Alter  sich  ge^ 
wdlinlieh  verlieren;  snweilen  aneh  gar  keiner*  Auch  die 
swei  SeitensSline,  weren  der  werden  niher  am  Sehlosee 
hiefht,  versehwinden  oft.  Von  den  swd  eeitllehen  Mnskel- 
£indrUcken  ist  der  vordere  bandartig  und  oft  selir  verliin* 
gert.    Mantel-Eindruck  einfach.    Band  änsserlich. 

Arten  zahlreich ,  die  fossilen  von  den  frühesten  Forma» 
tionen  an,  doch  nieht  bezeichnend  his  zn  den  TertÜrgehil* 
den;  die  leliendeii  in  allen  Meeren  (aiitnnter  gross). 

1.  Lneina  eolnmbelia  Tf.  XXXYU,  Fg.  19 

a,  b,  0,  d,  üd  not 
Lncins  colnmhella  Lamk.  Am/.  F,  543;  —  Bast. 
Bord.  86,  pl.  V,  fig.  11;  —  Defr.  Dict  XV  11^ 
275;  —  DtBOis  Pod.  57,  pl.  vi,  fig.  8—11;  — 
DmAt«  hei  Lxsu.  afp.  4,  nnd  JEncgeL  meik.  II, 
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—  Btoim  üf.  M;  —  PiitLippi^ffat.  35;  ^ 
Scmmo.  >  Jmkrb.  I8S&9  63;       Dbshat.  > 

Jahrb.  1837^  239;  —  Dvjard.  in  Mim,,  »qc. 
geoL  II,  258;  —  Püsch  PaläonL  183;  —  v.  Hac. 
im  Jahrb.  1837,  423,  661.. 
vor«  minor^  obsolete  striata. 

Laeina  0 and  14.«  Eionw.  Skuu^  t%6f  —  und  Karst. 
Jreift.  II,  ISI. 

Sohaub  fast  liogelAinnig ,  Jede  Klappe  längs  der  Hin- 

csrseite  y&n  einer  grossen  Farehe  getfaelit,  die  Oberflüche 
mit  genHherten  oder  eiitferntsteheiiden ,  fadend(inneii ,  kon- 
sentrischen  Leistchen  versehen ,  die  vorn  an  der  Furche 
aufhören,  welche  der  grossen  herzförmigen  Lunuln  zur  Ein- 
fiissttng  dient;  Backein  spUs,  hakenförmig  über  die  Lniiaki 
kereingebogen ;  alle  Ziüine  sehr  entwlekeit ;  Rand  gekerbt 
Die  Untere  Farehe,  Kagelfenn  und  Strelfbiig  madien  die 
Art  leicht  kenntlich. 

Diese  Art  ist  sehr  bezeichnend  für  die  Tegel-Gruppe, 
kommt  aber  auch  noch  später  fossil  und  lebend  vor.  In 
der  Tegel-Bildung  von  !  Bordeaux  {Leognan,  Saucais ,  Ifs- 
hjpmre),  DaSf  In  EauuiUon  {!  BioeoaUeo'} ,  nt  Tommo 
fig,  dünner  ond  bsuohiger  als  dort),  sn  Augen ^  um  Wien 
(ßn  IBaimfakren:  kleiner,  die  Strelfting  diehter),  In  Si^- 
benbUrgen  (Bußur)^  in  Galizien  (Tamapol) ,  in  Volhynien 
(za  I Shucfiowce t  im  Muschelsand,  ond  zwar  der  von  Bor' 
ifeaux  ähnlich ;  zu  Btlha^  Potschaidw  ^  Salisce  y  Sawadffnee^ 
Juhowce  —  Skuekowee  schreibt  £ichwald  —  kleiner,  die 
Streifong  diehter,  weniger  erhaben;  so  BMaaurkm)^  —  la 
der  Sahspennlnen>  Gruppe  oder  vielleleht  qnarCIren  Gebil- 
den SidHeno  (In  baMltlsekem  Toffe  ?mi  SorÜM).  —  Lebend 
an  Senegal, 

2,  Lucina  divaricata  Tf.  XXXYIl,  Fg.  16. 

Tellina  divaricata  Lin. 

Lncina  divaricata  Lamk.  Ann,  d.  mus.  VII ^  23i; 
kut.  F,  541;  —  DsPR.  Diet.  XXVII  ^  271;  — 
Bast«  Bord.  86;  Risse  /F,  S41;  —  Baoui 
il.  94;  Sow.  Ma  F,  18,  pl.  417,  lig.  1-6; 
—  Dmsat.  Par.  I^  105,  pl.  xiv,  fig.  8,  9, 
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Jwyci  w^ik.  U,  276;  —  und  bai  LntL  iq^. 
4;  —  T.  MüNST.  Joikr^.  436;  —  Ddbom 

JR»A  57,  pl.  VI,  fig.  12;      DuJAM».  io  MC. 
^ea/.  //,  259;  —  Püsch  PaläwU.  ISS;  —  Pm- 
Lippi  iSic.  (32),  Tf.  III,  Fg,   1«;  —  Conrad  > 
Jahrb,  1836,   112,  und  bei  31orton  synops.  ap^ 
pewL  2;  —  Charlesw.  >  Jahrb.  1837,  481;  — 
Hau.  f^.  601 ;  —  Galbotti  Brak,  157. 
(Lncina  nndaU  Lmk*  hbt.  V,  543.) 
Schaale  kreisrund»  gewölbt,  Sehlofsrtnd  wenig  gebogen ; 
Bnekeln  tehwaeh,  in  detten  Mitte;  von  den  SebloMBihnen 
meist  nur  einer  erhalten,  die  Seifenzähne  klein  (oder  feb- 
lend) ;    die   Oberfläche   versehen   mit  feinen  eingedrückten 
schiefen  Linien,  welche  vor  der  Mitte  eine  starke  Biegung 
anfwürts  machen;  Rund  oft  gekerbt.    Im  Übrigen  ist  dioM 
Art  ao  Terinderlieh*  data  Bbok  6—8  Arten  daraas  bildet» 

Verbreitet  liaaptsäcblicb  in  den  Siteren  Gruppen,  und 
kbend«  Dabei  ist  sie  dnreb  ihre  Streifong  sehr  ieieht  yon 
allen  andern  Arten  nnterscheidbnr.  In  der  Grobkalk-Gruppe 
des  /  Pariser  Beckens  (im  Grobkalk  von  Grignon  sehr  klein 
und  dünn,  von  Farnes,  Houdan,  —  zu  Valmondois  ^  As$y  en 
MuUtien;  zu  Mouchy  am  grössten),  zu  Valognesß  —  in  ent- 
sprechender Formation  Belgim$  (insbesondre  an  IBrüsHl 
in  Sandstein;  Im  Sandstein  von  Jtom§e'Cl»ilrey  St.  JuH 
ten  No0^,  Im  Kalke  von  ForiU,  Jaeke,  fDiegkemy  Ltewin^ 
Im  eisensehassigen  Sandstein  von  Gr§eHendael,  St  Gütet^ 
Beersei,  Loewen,  im  Sande  von  FortUs,  St.  Giiles ,  üccle, 
Vieurgat,  Jette,  Lachen,  Assche) ;  —  im  Tegel-Gebilde  von  !  Bor- 
deaus {Leognan^  Men'gtiac,  sehr  gemein  zu  Saucats),  ./>ax, 
Tewaine  (flach,  dickwandig),  Angers,  Maynz  {Weinheim  bei 
jBxBf  U  Vktnn.\  Wien,  Siekenb&rgen  (1  Bujtur :  klein,  flaeb), 
F#fil|rwim(AnfiibMPce);  —  in  den  miooenen  oder  plioeenen  Bil- 
dangen  Nardameriktfs;  —  im  Crag  Englani's  {Brameriony 
Hordwell  [scheinen  Orte  im  Londonthon  zu  seyn]);  —  fn  dei^ 
Subapenninen-Formation  Italiens  (zu  Nizza  —  zu  Piacenza 
teste  Dssu.),  Siziliens  (Deshay.)  und  Deutschlands  (^BündeJ, 
—  Lebend  im  Mittelmeere  und  an  der  NordameriAanisckem 
and  Brasilischen  Küste,  ond  in  iast  allen  andern  Möhren. 
Baomr,  Iietbats,  II.  Bd.  61 
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3.  Lttciim  gibboiaU    '  '     Tf,  XXXYU,  Fg.  17, 
imeh  Dssa* 

Laeinii  gibbotnU  Liuu  Amu  Mw.  F//»  XU, 

pl.  42,  flg.  S ;  — Dbpr.  Did.  XXVH,  271 ;  — 
Bast.  Bord.  87;  —  Bronon.  cale.  trapp.  79;  — 
Bronn  Jt  95;  —  Dbshayes  Paris  /,  93,  pl.  xv, 
fig.  i,  2 ;  —  £/tcyc/.  fR<?M.  7/,  374 ;  —  und  bei 
Lyell  app.  4 ;  dann  >  Jakrh.  1837^  239. 
SebMle  aebief  eyfjinnlg,,  etwiis*  eckig  (anregelnlMig;^ 
gtwdlbty  ungestrtift;  SeUos«  fast  nholoi,  SeltensSbne  feh- 
len; Lnnnlfi  nieht  beselobnet;  die  Mufkei-EindHielie  sohwaefa» 
der  vordre  nar  wenig  verlängert ;  Rand  ungekerbt.     *  ^ 
Vorkommen  in  allen  Gesteins-Gruppen  und  lebend.  In 
der  GroblLftlk-Groppe  des  Pariser  Beckens  (im  ^robkalke 
sn  GrignoHj  Pames,  M^uehjf,  im  unteren  Meei*e8sand stein« 
so  Pwrrda^e^  ßemitkampi^  Trül^  h  Ck^peik  bei  Semäif 
so  Vmlmmii^ii  ete.)»  Mth  Dweaiicb  Aueb  ma  ffmOmtk^ 
Amin  (eine  Varietit)  In  Grobkalk  ron  Cüitetigamherio  and 
I     Roncä  (Brgn.);  —  in  der  Tegel- Gruppe  zu  Bordeaus  und 
Dax;  in  Podolien  {L,  irregularis  Andrz.)  ;  —  in  der  Snba- 
penninen- Gruppe  Italiens  (f,  Desh.)  und  SmUßM  (id.);  ^ 
attoh  labandi  daeh  ist  die  Ueiniaib  nach  Deshates  nicht  ba» 
kamilt  Bastemt  IHbrt  Ckerbwrg  und  dia  Bnttiukt  Kllata  aa. 

483.   Diphdofita  Bronn. 
Tf.  XXXYII,  Fg.  la 

FamiJie  der  Nymphaceen.  Unterscheidet  sich  von  Lo* 
cina  nur  durch  den  nicht  bandartig  veriüngerten  vorderen 
Muskel-Eindrack ;  auch  fahiaii  die  Seltenafthne  imaier;  dia 
Schloitaihna  aind  aonaal;  nämlleh  ein  ainfaabar  und  ela 
doppaltar  'ln  Jadar  Klappe.  Dar  ManCal-Elodroak  lat  aia- 
laab.  —  Will  man  La  et  na  In  einem  weitren  Sinne  neh- 
men, so  kann  Diplodonta  als  Subgenus  davon  gelten;  dann 
aber  kömmt  Lucina  um  seinen  auiTallendsten  Charakter  und 
■eine  Definition  wird  ganz  vag.  Arten  3  bis  4^  iaband  und 
wenige  zugleich  fossil,  in  dar  Subapenninen-Gmppe,  aratra  Im 
MüißU  und  im  M9tkm  Mabrava  LMlM-AvCaa  mbem 


Digitized  by  Google 


I 

Mk  in  itoilnen  ChmktMn  (Tgl.  dfo  forigo  Art).  Oara 
aebeinen  aber  noeh  etnlge'  Egeria-Arten  Lea*s  aus  den  eo- 
ienen  Bildungen  Nord-Amerikas  dazu  zu  gehören ,  welche 
€oMRAD  in  das  schon  von  ?  Leach  gegründeten  Genus  My- 
•  sia  setzt,  dessen  Charakteristik  ich  aber  nicht  keime.  Viel- 
leiebt  ist  es  identisch  damit. 

L  Dipiodoota  iapinna  Tf.  JLUVIl»  Fg.  18 

b|  iMilL 

Vmmnn  Ivplnsa  Bsocem  6(8,  tr.  xiv,  fig.  8;  — 

Serr.  tert  150. 
Lnoina  Inpinus  Defr.  im  Dict.  XXVII ^  476; 

Dfisu.  bei  Lyell  app,  6,  55^  57» 
Dlplodonta  lupinas  Bronn  //.  pg.  ix  und  96;  — - 
FtaiLiP.  BkU.       md  >  JaM.  1637^  286,  S88* 
Sebaale  gewdlbt^  nindÜoby  faet  gleiebseitig,  dflnnrandig; 
diafldiDtfbel  etwae  spitz;  der  Seblossraod  fast  gerade;  Mus« 
keleiadrücke  schwach;  Oberfläche  mit  schwacher  Zuwachs- 
•treifang. 

Findet  sich  fossil  und  lebend.  In  der  Sobapenninen- 
Formation  Italiens  (IPiaeemtOf  iAiidonu)j  SmUeM  (su  Palerm 
im  lüdk);  —.in  den  aogemumten  qaertltreii  Maecbellagem 
mdliMmmaAmaPmamMhASeti^  Lebend  im  Mtfifoteem. 

484.    Teilina  Lamk. 
Tf.  XXI;TU,  Fg.  14. 

Familie  der  Nympbaeeen.  Sebaale  qneer  oder  kreli- 
wmAf  meiatene  flaeh  sneammengedraekt;  linga  det  Hbiter- 
snndee  debt  efcie  Falle  berab,  welebe  anf  der  reebten  Kbippe 
keuTex,  anf  der  linken  konkar  Ist  (vgl.  die  Abbildung)  und 
an  ibrem  unteren  Ende  mithin  eine  wellenförmige  Biegung 
des  Randes  veranlasst.  Schlosszähne  |  oder  \  (Fg.  c).  £ia 
Seitenzahn  vorn  ond  hinten,  oft  entfernt  vom  Schlosse;  sn- 
weiien  fehlt  anob  der  eine.    Mantel-Bncht  tief. 

Arten  «nescret  nahlreleb;  doch  die  Ibetilen  nnr  ebweln 
!■  im  eeknndiren  Biklnngen  etwa  ren  den  Oelitben  an; 
binfig  nnr  in  der  Uhiften  Periode:  fossil  wie  lebend,  tibri- 
gens  im  Detail  wenig  beaelebnend.    (Vgl.  S.  806).  Wir 
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geben  die  folgeiule  Art  hhw  nur  nehr  alt  EeprtfMotaatai 

eines  Arten-reichen  Geschlechtes  überhaupt. 

1.  Tellina  tumida  Tf.  XXXVII,  Fg.  14 

a,  b,  c  {\)  ad  nat. 
Telliua  tumida  Baocchi  513,  tv.  xii,  fig.  10;  — 
Stud.  Mol.  393;  —  S  üunu  Dki.  UJ,  — 
Brokn  Ii.  9t. 

Sehaale  gross ,  dttnii)  aufgeblasen ,  fast  gleichseitig;  dia 
Seitenflüchen  vor  der  Falte  etwas  eiiigedrückt;  OberflXchenIt 

schwacher  Zuwnchsätreifung  versehen.  Schlosszähne:  ein 
doppelter  und  ein  einfacher;  vorn  noch  ein  kleiner  Seiten- 
Bahn  (die  Fg.  c  ist  nach  Trümmern  nicht  gut  ergänzt). 

Vorkonioien  f  in  der  Tegel- Bildung,  am  Das  eine  Varietit 
(welche  Jedoch  am  hintern  Rande  f  bognig  ist^  in  der  Molassa 
dar  ISekweüx  (JB€lpbmrg)\  —  in  dem  Subapenninen436hiUa 
Italien»  (dem  gelhem  Sande  des  /  JntfifUi-Thälea,  sehr  gross). 

485.    Clotho  Faujas  St.  Fom 
Tf.  XXXVIi,  Fg.  1%. 

Gieiehklappig 9  fast  gleichseitig,  randlioh  vieveakig; 
Buckeln  klein;  Band  innerlich;  jede  Klappe  mit  einem  (ein- 
fachen   oder   doppelten)   hakenförmig  aorückgekrUmmten 

Schlosszahne;  keine  Seitenzähne.  Muskel -Eindrücke  awei| 
gleich;  Mantel-Eindruck  einfach. 

Zwei  Arten,  fossil  in  den  Jüngern  Gruppen. 
1.  (!)  Cloihe  ongnilormia         -  Tf.  XXXVli, 
Fg.  IS  a— e  ad  nat  ungenau. 
(!)  Clotho  anguiformia  Bast.  Bari.       pL  tu» 
Fg.  6. 

Basterot  stellt  diese  Art  in  das  Genus  Clotho,  wo- 
hin sie  aber  vielleicht  nicht  gehört.  Jenes  soll  in  jeder 
Klappe  einen  zweitheiligen  etv^as  zurückgekrümmten  Zahn 
bcsItBcn:  diese  bat  einen  doppelten  Zaiin  in  der  linken  und 
einen  einfachen  grösseren  (waa  in  unsrer  Zeichnung  un- 
richtig dargestellt  ist)  'In  der  rechten  Klappe ;  alle  drei  sind 
etwas  rinnenl5rmig.  Das  Band  ist  randlich  und  fhot  inner- 
lich und  entfernt  das  Genas  von  der  steinbohrenden  Gruppe 
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■atar  den  NynplHMeeii-Gesohieohtci'fi ,  mir  weirheti  et  die 
LebeiiiwtiM  gmubk  hat,  da  ea  die  Falaen  gans  dorohlOeherr. 
Die  Fern  gegenwärtiger  Art  ist  wie  bei  Ungulina,  vnd 
niimeiitlieb  die  Binbiegang  des  rniteren  Randes  aaiFallend. 

Die  Schaale  klafft  nicht.  Die  systeuiati^che  SreUung-  noch 
zweifelhaft. 

2.  Ciotho  Faujasii  De  Ulaimvii.le  Die  f.  8C^  nat, 
XJUUI^^^ii^  und  MatacoL  560  (Faujas  in  Ann,  Mm».  JU^ 
884»39S,  pl,  40 i  fig.  4-- 6),  gehört  der  Sabapenninen* 
FonaatiaD  an  nnd  ist  nur  in  der  Höhle  der  folgenden  Ma- 
sobel- Sehaale  gefnnden  worden.  Wir  glaoben  nicht,  dess 
die  vorige  mit  ihr  in  ein  Genus  gehören  kann  nnd  1)eshav£:i 
betrachtet  diese  Art  als  eine  Saxicava  {EncycL  mtth.  11^  247). 

486.    Coralliophaga  de  Blaintiixb. 
Tf.  XXXVII ,  Fg.  12. 

FaoSlie  der  steinbohrenden  Nymphaeeen.  '  Schaale  e]f- 

förmig,  schief  verlängert,  oft  fast  zylindrisch^  gieichk lappig, 
sehr  ungU'ichseitig  :  IJuckehi  wenig  \  oj'steheiid,  fasf  juu  voi*- 
deren  Ende  des  Schlo^srandes.  Jede  Klappe  mit  zwei  Schios«- 
sfthnan)  Weiehe  sciiief  nach  hinten  gerichtet  und  klein  sind 
und  wofon  einer  etwas  sweitheillg  ist;  dahinter  ein  fast 
leistanartiger  Zahn  unter  dem  liusserlichen »  sehwachen  Li- 
gamente. Mosbel-EindraciLe  swei,  klein,  mndlich,  entfernt. 
Mantel-Eindruck  hinten  ausgebogen.  Dieses  (leschlecht  ibt 
auf  Kosten  von  Cypricardia  Lmk.  gegründet,  und  mit  den 
Kyoiphaceen  verbunden  worden.  Es  enthält  einige  Siebende 
Arten  nnd  eine  Euglcich  fossile.  (Dfi  Blainv.  im  IHcL  iC, 
umL  XXXilj  54S.)  £inige  Arten  sind  In  Form  sehr  yer- 
InderÜeh ,  da  sie  sich  nach  der  Beschaffenheit  der  Hahlen 
gastalten,  die  sie  ToHinden.  Vielleicht  besitsen  sie  das  Ver> 
mögen  sieh  solche  selbst  zu  bilden  nicht. 

Coralliophaga  dactyius  Tf.  XXXVU,  Fg.  12 

a,  b,  c,  ad,  nat. 

Ghama  c o ralliophaga  Gmil.,  BaocCHI  5i5|  tf.  »II, 
fig.  10,  et  (var.j  AU 

Blylilus  dantattt^  Raa. 
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Cardita  dactylas  Brdouu^rk  Diel. 

Gardita  lithophaga  ?Faujas  in  Amt»  4,  ifüi 

Cy.prioardia  eeralllophai^a  Lm.  M$L.  F/,  18; 

—  Risso  IV,  327;  —  Dbsh.  in  EncycL  meth,  JJ,  44. 

Gorallioph aga  de  Blaikv.  DicL  XXXII,  Zit, 
und  MialaeoL  560« 

Yenerapis  Fanjasü  IBast.  BwL  92;  —  Ovnu 

PtVf.  ZF//,  245;  ^  Bborn  //.  91. 

Gorallioph  aga  carditoidea  de  BlainviuX 
Diet.  XXXII j  343,  und  MUu  pl.  106,  3. 

Glatt,  dann»,  stark  Iwonentriaek  and  ftat  oaMiUMr 

■trahlig  gestreift,  hinten  etwas  «tsaniniengedrilekt  and  ab- 
gestutzt. Wenn  alle  zitirten  Benennungen  dieser  Art  an* 
gehören ,  so  ist  sie  sehr  veränderlich ,  was  aber  nach  dem 
oben  Gesagten  nicht  mehr  überraschen  kann«  So  niflmt 
diese  Art  in  den  Hülilen  der  Lithodomen  gann  daran  Fim 
an  (vgl,  anaere  Abbildung)« 

Lebt  in  Korallen-Massen  WeitMun»^  nach  Rsmiu  noeb 
Im  Adriaiiiehen  Meere ;  fossil  (ans  der  Tegel-Periode  in  Ge* 
steinen  um  Bordeaus  ^  wenn  es  dieselbe  Art,  und)  in  einem 
mergeligen  Gestein  der  Snbapenninen-Bildung  von  IF$af€fM$ 
dann  am  Nü»a^ 

487.    Corbula  Lawl. 
Tf.  2UUCV1I,  Fg.  7,  8,  9. 

Familie  der  Corbnieen.  Schaala  regelmässig,  no- 
gleichklappig  (Fg.  9  c),  ungleichseitig,  geschlossen.  Ein  ke- 
gelförmiger, etwas  gekrümmter,  aufrechter  Sclilosszahn  in 
Jeder  Klappe  (Fg.  9  a,  b)  und  ein  Grübchen  für  den  Ge- 
gensahn  daneben.  Keine  Seitensäline,  Band  innariieh  in 
einem  SeklossgrabeEen. 

Arten  meistens  nnr  klein,  thells  fossil,  tbeils  lebend; 
die  ersteren  nur  einzeln  in  den  sekundären  Formationen 
und  zum  Theile  wenigstens  unsicher;  weit  häufiger  in  bei- 
derlei Znstand  in  der  Aiuften  Periode. 
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~   M7  — 

.1.  C^vbaU  Galil««  Tf.  XXXVU,  Fg.  9 

Corksla  GallUa  Ln.  in  iim.         F/T/,  4«6, 
F,  497  QDd  JDi^tfl.  «M.  pl.  %  ft 

a,  b,  c;  —  Defr.  Diel,  X,  398;  —  Bronn 
SysL  51,  Tf.  IV,  Fg.  18;  ~  Desh.  Par.  I,  4», 
pL  vu,  fig.  1,  2,      und  EncffcL  meth.  11^  S;  — 
Sow.  ^cn*  0f$ktlU  figft  i;.  —  Galeotti  ^ra^.  159. 
C«rb«l«.0o«tiiJ«t«  Luuu  Am«.  F,  497;  iGmyeA 
.  «MLpl.  ^ai%9. 
ScbMk  groMy  queer  eyförM^f,  aoffstitebe»,  die  aebwMshe 
Zuwiichistteifang  aa>  bintern  «nd  ^ordern  Ende  etwM  sCIp- 
ker  und  unregeltnüissiger ,  die  kleinere  Kloppe  mit  einigen 
feinen  anregelaiäs^igen  erluibeneD  mdieJen  Rippoben,  welcbe 
wie  Riese  eueeeben» 

Vorkommen  nur  in  der  Grobbelk-Gmppe :  des  Pariter 
Beekeae  (iü  fMMk  «n  iGngmih  Pannen  UmU^^  im  an» 
teni  Meeveeeende  ven  Beaudumpf  In  oberen  Meereeeend 
rai  Smdk^  Tamer$Uy  Mmmm&lß  «nd  V9immii»ü) ;  in. 
entsprechender  Formstion  Belgiens  (im  Sandstein  und  Snnd« 
von  Rouge  Cloüre  und  forels  iii  ßraltant). 

2.  Corba,ia  uuoleu«  Tf*  XXXVU,  Fg.  7 

a—e,  ad  no/.,  eutteiaiässig. 
Teilina  gibba  Oiavi  Adr.  191 4      Bneoem  517. 
Corbnia  nueleve  LiiK.  ÜA  Vf  496(  Riese 
/F,  994;  -  0Bsa.  Eiu^cL  mäh.  H,  8,  nnd 

89  (esdpc/.  ^j^.  Brogchii)  «nd  bei  Ltbll  f»pp, 
4,  53,  54,  55;  —  Phiuppi  Sic,  lö;  —  Serr. 

265  i  —  Bronn  im  JaÄrA.  1837  ^   103;  — 
C^.  DssH.  ib,  239);  —  Puiuppt  f6.  286,  288; 
Keilbaxt      239 i  —  v.  Hau.  ib»  422. 
*    Corbnl«  rngee«  Lmk.  in  Jim.  ihu*  VlJJy  497; 
.  .««d  Im/.  F^  497;  — <  lUtoMoii.  1«  Cuv.  eaf.  /b<». 
II,  .29(1;  — -  Dien.  Par.  (eseL  ^  Broccui  et 
.  ...  Sow.)  1,  51,  pL  VII,  fig.  16,  17,  22;  —  Broük 
•  .,        90;  —  DüBOis  Podol.  53,  pl.  vu,  fig.  43—45; 
.    ,    •.  V.  MüNST.  Jahrb,  1835  ^  447,  —  v.  BaspA 

>      i^^,  97;  —  ^MWiK  Mr0k.  199. 
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CorboU  r«TolataB4S«.  M§rd.       ^  etwiM  Ung- 
licher  ond  ungleichseitiger  f  Sow«  'MC.  III,  16, 

pl.  209,  %.  8—18;  —  Sbrr.  tert  150,  191 
(flicht  Bbocciu  s  Teil  in  a  revolutn). 
Corbula  gibbn  Defr.  itn  Dict.  4(M)^ 
Corbula  nasuta  CoNR.  bei  Mo&T.  app,  % 
CorbaU  Marehis#iiii  Lb4  Cifllr.  4€»  fL  i,  ig.  IS. 
Corbala  pitam  8ow»  JfC  7//,  16;  pl.  209, 
fig.  4;  —  fPüscH  Po/.  80,  Tf. 'viii,  Fg.  9;  — 
?Nyst  Anvers.  3;   —   Sedgw.   und  Murch.  in 
GeoL  Tram.  B,  III,  340;  —  «v.  Münst.  Jahrb, 
1835,  47;  —  ?Galeotti  Brab.  160,  pl.  iv,  fig.  6. 
iCoi  bula  dilntAt«  ElCHW.  Sküuse,  205. 

m.  fCorboU  Volhynioft  "Eieitw«  x0oL  I,  281,  tb.  t, 
£g.  6,  und  ^Am«  205;  —  Pvbcb.  Pa§ä9Hi.  8lj 

Tf.  Till,  Fg.  8. 
füorbola  carinata  Dujardin  in  M^m.  sae* 

II,  257.  ' 
Scbaaie  etwas  zusanimengedrUckt-kagelfÖnnig,  fast  gleich- 
icMg,  etwas  dlekwandig)  sehr  angleichklappig :  beide  Buckeln 
sehr  gewölbt;  die  grosse  Klappe  etwa  so  hoch  als  Ikng^  arft 
dem  Bockel  stark  nach  innen  gekrUoMit,  Torn  genmde^ 
nach  der  Hinterseite  mit  einem  eebiefen  stampfoli  Kiel  ver- 
sehen und  über  dessen  Ende  senkrecht  abgestutzt,  so  dass 
sich  diese  Seite  in  einen  Schnabel  fast  nicht  mehr  verlän- 
gern kann,  als  die  vordre  lang  ist;  die  ganee  Oberfläche 
mit  mehr  oder  weniger  dicklichen  konEentrisehen  RunEchi 
bedeckt,  wflehe  an  der  Vorder«  ond  fiinterMte  viel  feiner 
werden.  Die  kleine  Klappe  ebenfalls  stark  gewdibt,'  fing* 
lieher,  nur  schwach  gestreift,  stumpf  gekielt  end  ndt  einf» 
gen  schwachen  undeutlichen  und  unregelmtissigen  radialen 
Rippchen,  wie  C,  Gallica.  Bei  dieser  u.  n.  Arten  schält 
sich  gerne  die  äussre  Schichte  der  Schaala  los,  wornach 
diese  kttreer  ond  gUtter  erseheint.  Alle  oben  mit  einander 
verbundene  Formen  ceigen  keine  weiteren  -  Unterschiede, 
als  In  der  Dicke  der  Ronsein,  etwa*  in  der  relativen  Linge 
der  Hlnterseitc  ond  in  der  Deotllehkeit  des  Kieles,  welche 
aber  durch  uianchfaltige  Kombination  in  einander  übergehen. 
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Ui  mmr  getol— iig  sbid  dU»  Manaeki  •ebmah  ,  4«r  Ki»l 
oad  dU  AlMloteung  der.  Hhtwilre  niolft  iloadleh  gmg 

migegeben.  *  ' 

VorhoniiDen  in  den  drei  Gebirgs- Gruppen  fossil  ond 
lebend.     So  in  der  Grobkalk  -  Gruppe  des  Pariser  Beckens 
0m  GrohkWk  von  /  GrignoUf  Farnes  ^  Houdan  mit  groben 
BniMtfiiii   iiad  mok  AaOMiilAET   besonders  in  der  obern, 
MMi»r#r—riM) ;  in  «nfiifffMiiendw  EownmAmk  £  elftem  Qm 
Sm^  wom  SMk^  XmAü»^.  MU  f.);  in  IMHMlmA^g 
(ß(ernberg)  '.  Am-  Iiondonchon  !Englmäf  (Bat^  nmä  M$ri^ 
toe/L  cliff^  fein  runzelig,  kleiner)  ;  in  den  eocenen  AHdon^fe« 
ff^rdamerikas  {Alabama^  nach  Abbildung  und  Beschreibung 
nicht  unterscheid  bar)  9  in  den  Tertiär-Bildungen  um  Traun- 
§Um  in  d«n  OU-Alpm;       in  der  Tegel-^iidnng  um  i^ar- 
dmm»  (gmis  wie  cu  Farii:  w  neeb  DeMims  n«  Li^gnan^ 
Smnhy  MMgrn^)  ond  Amt,  in  TmumM  (aelriäfer  fekiek 
kU  bu  Parü)'^  tm  !  Mttynz  (eben  §o);  —  sn  WUn  (IG&m^ 
fahren,  ganz  wie  seh  Paris f  auch  eine  kleinere  Varietät  mit  fei* 
nen  Runzeln  und  kleiner):  in  Galizien  (Tamopol)\  in  Polen  , 
$(im  sandigen  Grobkalke  Pusch's  zu  Korytnice,  im  Muachel- 
eend  nn  Ss^diow);  in  Podoliem  (fTamaruda^  Kremionna, 
wie  so  Parü;  im  GreUuilk  £.);  in  Voikgmiem  (sn  Szushowe^, 
lieinetwegs  aber  immer  eeliirfer  gekielt,  ele  die  Perleer 
Form,  wie  Dujardin  glanbt,  im  Mvtehelaand ;  so  P§UekaU» 
im  Grohkalk  Eiciiw.);  —  im  Thonmergel  unter  dem  Moel» 
Jon  in  Sudfrankreich  {Mariigues  etc.) ;  —  in  der  Subapen- 
ninen-Formation  (fein  roncelig,  Kiei  nie  sehr  stark,  Form 
knrn  eder  lang)  in  //n^'en  {Niisa,  !  Andona  sehr  häufig, 
IPiaeewfm  desgL  im  Tben  nnd  Sand),  StMÜtm  {INUxeti, 
ßmedMj  Seweeaf  GirgenH,  Cefali,  Caimdaf  Paiemo  eehr 
hfiufig),  in  trappischem  Mergel  in  fVai  Ü  Noto^  MiHUÜ» 
etc.),  in  Belgien  {?  AnUcerpen\  in  Hulland  {Zutphen  in  Gel^ 
dern)  j   —   in  den  qunrtären  Muschellagen  von  Ischia,  Poz" 
zuoli,  /  Sicilien  und  Shandinaoien»   Lebend  iia  /  Mitielmeeref 
im  BrMücken  Osean  nnd  um  gans  Europa. 

$.  Corbnla  oemplanatn  Tf.  XXXYil, 

Fg.  8  a,  b. 

Cerbula  oomplenete  ^w.  MC.  tV^  86,  ph  369^ 
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III,  4Si$  ^  Dbm.  Ar.  I|       |ü.  vu,  üg.  8, 

IS— Ii;  und       Lvbll        4;  in  EncycL  wtHk, 
IJf  9;  —  DujAED.  in  Mem,  soe.  geyL  11^  256  j 
—  ?Klöd.  Brandb.  219. 
(Jong:)  Erycina  trigona  Lmk.  Am,  Mus.  F/,.413. 

Schaale  etwas  viereekig-eyfürmig,  qaeer,  flach  gedrttakty 
^ttf  BcMkeln  Imi  sieht  vodMnibB;  der  ZtAm  ime  gtetm 
Klappe  kegelfiBra^gi  ttek,  d«r  in  der  Ueinen  lkchgedritek% 
•diir  klefak  Eine  Vevietit  iit  heeh,  im*  rüntenftanig,  die 
andre  (nnsre  Abbildung)  viel  breiter,  niedriger  und  kleiner. 

Vorkommen  in  den  drei  Tertiär- Gruppen  ,  nar  fossil.  i 
In  der  Grobkalk-Gruppe  nm  Perü  (§im  oberen  Meeretsand- 
■teine,  ap  MsUf  Pontchartr§m^  Aug  en  MMMem  nnd  Fn/- 
mtminUy^  in  der  Tegeifpnp|ie  in  IWcreM  (ianMn*  ebgi^ 
rdit)^  nm  IF«m  (Dm*);.  —  im  ehern  Systeme  der  Tevtlir- 
Biidnngen  in  Nieder  -  Slwifwwmrk  (nn  RMerehergy  deeb 
ungewiss) ;  —  im  Crag  Englands  (Roydon  in  Suff  ulk) :  —  ?  in 
sandigem  eisenhaltigem  Kalke  um  Potsdam  und  iu  weiobeia 
gelbbraunem  Tboneieenstein  nm  Berlin. 

488.   Erycina  Lamarck. 
Tl  XIXVU,  Fg.  3. 

Familie  der  Mactraccen.  Schaale  queer,  gleichklappig, 
hat  gleichseitig,  selten  klaffend ;  cwei  nnglelche  divergirende 
SohlossnXhne  mit  einem  BandgrObehcn  danwischen  eder  da^ 
neben;  ew«i  knrse,  ensamroengedrOekte,' einpassende  Seiten- 
afihne  (Fg.  c).  Mantel-Eindruck  ausgebuchtet. 

Arten  zahlreich,  theils  lebend,  die  grosse  Mehrzald 
fossil,  hauptsächlich  in  den  filteren  Gesteinen  der  fünften 
Perlode 9  aber  klein,  mit  wenig  antfallendem  Geschlechts-, 
Charakter  und  nnter  sieh  schwer  nnterscheidlmr;  dajier 
nnr  Cliarakteristtk  der  Gesteine  wenig  geeignet.  (Vergleiche 
S.  806.) 

1.  Erycina  eiliptlca  Tf.  XXXVll,  Fg.  S 

a,  b,  e*  . 
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Svyski«  •Iliptiaa  Lauu  in  Jm,  Mm.  VI,  414, 

IX,  pl.  Sl,  fif.  6;  ~  Dsnu  fai  JMrl  XF,  964; 

Deshay.  Par.  /,  41,  pl.  vi,  fig.  16—18;  in  MnegcL 
meih.  JI,  118;  —  Bast.  Bord.  81. 

Schanle  randlich,  etwas  flaek  gedrückt,  f«ia  Uittrig  ^t- 
•Mlft;  SchloMOlHie  Jwimalta  «woi ;  dabtotav  (mgt  Dai. 
■ülam»  ibswittkcn  Bästiew)  dia  Bandfnibe.  (Zvral Selten- 
rtihie)  AMMwif  fifohc  devlllei  genag« 

Ifli  Grobkaik-Gebilde  des  Pariser  Beckens  nicht  selten 
(ftu  £couen,  Pierrelay Valmondoif,  Senlü)}  dann  in  der 
Tega^Bildung  am  Mordtams  (SaueaU). 

« 

489.   CrassateUa  LijiiARGK* 
Tf.  XXXni,  Fg.  10,  11. 

FaaiÜle  der  Maetraceen«  Sehaal«  gieiehkla|ipig  i  oa» 
gleleliseltigy  randlieh  oder  qaeer,  geseUeeeen;  jede  Klappe 
mit  swel  anselnander  neigenden  SehJoessIlhaen  and  einer 
Bundgrabe  (die  bognig  gestreiften  Stellen,  welche  In  Fg.  a 
und  b  mit  ihrer  Spitze  von  untenher  an  die  Spitze  der 
Buckeln  anstossen)  daneben.  Seitena&bne  keine  oder  nn- 
deatlich.   Mantel-Eindraok  ein&cb« 

Arten,  ansser  einigen  wenigen,  com  Theile  aweifelhaf- 
ten  dterea,  alle  In  der  f&nften  Periode,  and  swar  baapt> 
«ieblleh  la  deren  ilteren  Abaohnltten ;  nnr  eine  gedage  An- 
«khi  lebend.  (Vgl.  S.  806.) 

1.  Crassatella  tumida  Tf.  XXXVU,  Fg.  11 

a,  b,  o,  ad  mU 

Venne  ponderoaa  Lnoi*  etf«  Gmil«  |h  SS80. 
Crastatella  turoida  Lmk.  Arm,  Mus,  F/,  408; 

JX,  240,  pl.  20,  fig.  7;    hist.  V,  484;  Enct/cL 
.  milk.  ])1259,  fig.  3n,b;  —  Defr.  Dict.  XI,  357; 

—  Bronn  Syst  dl  Tf.  iv,  Fg.  13;  —  Deshay. 
Par,  /,  33,  pl.  lu,  fig.  10,  11,  uad  EmtpcL  mith. 
lU  %\ ;  —  Sow.  ^ea.  siiUi,  ar«.  3;  BmoiiGa. 
(Dvniv^  >  Jükri.  183M^  saS;  —  Dsjk^y.  ib. 
iBS7t  S42;       P08G8.  FüL  76,  184  (tf#c^  «yn.); 

—  o'Aroruc  >  Jahrk  1837^  343;  —  D'OaBiomr 

•  « 
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>  S44;  — GALMfRi  JM.  IfSj d'Aiodac 
in  JMAm*  <»f.  gM.  IIj  -175$  .^9/9. 

Schaale  dreieckig-ejTundj  später  gewölbt,  sehr  dickwan- 
dig) mit  einer  radialen  Kante  vom  Buckel  gegen  den  liinter- 
unteren  Rand ,  gUtt,  nor  an  den-  Backein  etwas  in  die 
dotere  gefurcht 9  der  Rand  innen  gekerbt. 

Vorkonmeii  nur  in  der  €lr0bkallL-Gra|ipe  dee  Bmim 
Beekene  (im  PisolitlwnkBlk  nnter  dem  Tapferdm  bei  Umh 
ion  j  Im  Groblttik  so  /  Srignon,  C^urirngnorij  Brnmu^  ihth 
ehff  ^  Chdieau'Thierry,  Afonfmirail),  kleiner  om  SoissoM,  sa 
Laon;  —  in  entsprechender  Formotion  de«  südwestlichen 
Frankreichs  (Fuss  der  Pgrenäen)^  Brabanis  (im  Sande  von 
Rouge  Cloilre)\  konvexer  im  trappischen  Grobkalke  des 
/Ütfiicd-Tlialee;  —  in  der  TegelbÜdiiiig  V0lhpdeM  (sn  Ena- 
mmiee), 

DuratNor  und  d'Archiac  hatteti  diese  Art  auch  in  den 

Kreideschichtcii  S'ddfrankreichs  hm  Fusse  dev  Pi/re?iäcn  angege- 
ben; —  die  Thatsache  ist  aber  nach  einer  spätem  Bemerknng 
d'Arghiac's  nur  die,  dass  diese  und  andere  bezeichnende  Grob- 
kalk-Versteinerangen  in  Schichten  vorkommen,  welche  gleich- 
förmig anf  Kreide  lagern  und  ungleichförmig  von  andern 
Grobkalksehiehten  fiberla^ert  werden. 

2.  Crassatella  1  amellosa  Tf,  XXXVII, 

Fg.  10,  ad  nat. 
Teliina  sulcata  Brand,  foss,  Harä.  pl.  7,  iig.  89. 
Grtissatella  lamellosa         Amu  MuSm  VI,  410; 
JX,  840,  pl.  SO,  fig.  4;  kitf.  Vj  484;  —  Dsnu 
DieL  XI,  SftS ;  —  Wbbst.  in  Ge^i.  IVani,  A,  II, 
soft;  —  Dbshay.  Par.  7,  S5,  pl.  iv,  fig.  15,  16, 
und  bei  Lyell  app.  2;  —  in  Encycl.  viith,  11^21, 
Crassatella  sulcata  Sow.  MC.  /K,  62,  pl.  345^ 
iig  1 ;  —  Mant.  SE.  Bngl  965,  and  GeoL  Trmu. 
B,  III,  202  (nicht  Peron,  Lmk.). 
Sehaale  ^ueer  ablang,  .siemllch  flaoh»   aof  der  Ober- 
fläehe  mit  konsoiitritelMn  entförntstehenden  und  aufrechten 
Leisten,  welche  hinten  (dem   Schaalenmnde  parallel)  eine 
Ecke  bilden.    Zuweilen  ist  sie  etwas  schmftler  und  gewölb- 
ter, als  die  Abbildong^aeigt. 
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VarkoMMA  nur  in  der  Grobkalk-Grapp«;  im  !  Parit» 
Becken  {Grignan,  PameSy  Mauchy);  sa  V^gna;  im  Loo- 
denlhoae  MnglMdt  (wm  BwiwMl  nnd  Bmrim  la  MmfMte, 
moA  im  bknea  These  rm  MrukUiim       in  jfcimr), 

490.   Panopaea  MeiNard. 
Tf.  XlULVil,  Fg.  6. 

Fmllle  der  Soleneeeen*  Sehaeie  gleleliklappig,  nngielel^ 
uMg^  qneer,  an  beiden  Enden  ongleieh  weit  klaffend.  Ein 

*  kegelfürmiger,  etwas  gebogener  Schlosszahn  in  jeder  Klappe^ 
welcher  in  eine  entgegenstehende  Grabe  passt,  und  dahinter 
eine  zasammengedrUcktey  erhöhete,  nicht  nach  aassen  vor* 
atehende  Schwiele,  an  welcher  das  äneserliohe  Bend  beli»* 
etigt  if I.   Mantelbnehl  an  der  HinfereeKe,  ÜelL 

Arten:  lebend  nur  eine,  Ibsaii  ren  der  Krdde  an  Mh- 
rere  (6—8),  dock  snm  Thelle  noch  swoifeflieft  beetlmalew 

1.  Panopaea  Aldrovandi 

2.  Panopaea  Faojasii  Tf.  2JÜLV11,  Fg.  6 

•f  k,  e  (f  )  ßd  noL 
S.  Panopaea  MenardL 

A.  teita  antice  truncatOf  Mante, 

a.  Viva.  '  ] 

Chama  glycimeris  Aldrovandi  test,  lib.  III,  p.  472. 

Panopaea  Aldrovandi  Mkn.  in  Jnn,  d.Mus.IXf 
136,  Lmk.  PmiPFi  8k.  tb.  ii,  lig.  2  (nnd  AU§9 
iu  DicL  iUa.  not.  pL  110,  lig.  2). 

b.  fomUi  mUiquo  Amerieana, 

Panopaea  reflexa  Say,  Wacinbr.  in  liU,  et  ipecm. 

B.  teita  anlice  rolundata^  parum  hiante. 
a.  fomiii  recentior: 

a.  Panopaea  Fanjaaii  Mim,  Atm.M9ii.JXj  lll^ 
139|  pl.  xii;~BROav  8git.  52^  Tf.  Fg.  16;  — 
Sow.  ifC.  r/,  212,  pl.  &02y  fig.  1,  2,  3,  5;  — 
WooDW.  st/n.  10;  —  Defr.  im  Dict,  XXXVll, 
^  342 ;  —  Risso  iV,  373  ;  —  Bronn  88;  —  Münst. 
Jakrb.  1835,  429,  435;  Phil.  Sic,  7,  tb.  11,  fig.  3. 

Panopaea  Aldro?andi  rar.  Lmk.  Am/.  F,  467; 
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Difti.  M  LnuL  app,  %y  9$  tmä  Mm^bL  mUk  ii^ 

69S;  and  Moree  86. 
Mya  Panopaea  Brocchi  11,  ÖS2. 
Matcalitds  Panopaeae  Schlapp.  Kot.  175. 
^  Mya  intermedia  Sow*  MC*  /,  pK  76,  fig«  1,  und 

Paoopaea  Utarmadia  8ow.  J#C.  VI,  Sil;  — 
Haiv.  TVaa«.      III,  ft03,  und  fir«flL  ^ 

8uiS.  367  (nnch  Sowib&BY  selbft  vielleicht  nar 
eiiie  Varität  von  a)«  ,  i 

.  Jb.  fossiliß^  aelaU  dulna, 

Panopaaa  FaBjaaU  ^miu.MeL  dlO,  ^4, 
«71,  38S;      Suuiu  UrU  161. 
A.  fsäMiUs  mUiaua  GaiMta:  tuia  mU&ßM  r§imtitUM  Mnw 
kianUy  et^One  Hicrepanie. 
Panopaea  Faujasii  Bast,  Bord,  95. 
Panopaea   Menardi  Deshay.  WUS.  t  DuJARD.  in 

i^ön.  iioc  ^^o/.  11,  255.  I 
d«  foüäis  antiqua  Pokmea:  tutapraeeedemU  simäi,  p^stiet  • 

Mya  gigaoCea  Pvsch  inlAt,  f LibL> JMrI. 
SS5. 

Panopaea  Fanjasii  Ddbois  Pod.  51,    pl.  iv,  fig. 

1—4;  —  Schneider  >  Jahrö*  1836,  83;  —  v. 

Hau«  t^.  1837^  422, 
Panopaea  Rndaiphii  EicBW.  Shhoie  S04;  —  . 

Phiuppi  8k*  p«  7.  I 

a.  foa&UmUqua  Amerieana  altera,  PlaceniHUie  mulü,  tm- 

honibus  suhmnjoribvs.  \ 
Panopaea   ßurdigaUniü  specüi  varieioi  OisiUT.  | 
Mor,  86. 

IPanopaea  Fanjasii  Conrad  beiMoBT0M#|ni.<^j9.^* 
Panopaea  Americana  WAan.  m  läL  et  epeemme* 

Scliaale  sehr  gross,  länglich  ey förmig,  anfgeblasen,  sehr  ^ 
ungleichseitig,  gegen  die  Mitte  am  höchsten  und  gewölbte- 
sten; Sdiloss  beiderseits  mit  einem  grossen  Zahne.  —  Im 
Übrigen  sind  Form  und  Dimensionen  der  Schaale  äusserst  ve^ 
inderlieb,  eo  dass  ein  Theü  der  in  den  obigen  Benennungen 
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untersohiedenen  Arten  wirklich  nur  Spielarten  aindi  ein  an- 
derer wenigstens  ungewiss  bleibt. 

Was  die  Untersobeidang  der  lebenden  nnd  aolMpennioiielieii 
fwm  beftrlft)  io  tdii  sieh  «rttve  nadi  Bftoccn  dnreh  aodb 
elttan  kleinen  Zehn  neben  dem  groesen  gewSlinliehen  anter> 
seheiden,  wet  mit  Pinupn*8  Beobaohtnng  so  wenig  fiberein- 
•timmt,  dass  er  einen  Irrthum  vermathet.  Er  seinerseits 
unterscheidet  die  lebende  an  einer  schief  abgestutzten,  statt 
gemndelen,  Voi*derseite  (wie  auch  Soweiby),  welche  eneb 
kfirser  seje  (die  Vordeneite  Jietrigt  naeh  seiner  Zeiehnwig 
•yM,  die  Httlie  6,55  der^gannen  Linge)  vnd  fiel  welter 
kleflby  nie  bei  der  feMlIen  (we  Jene  Yerhlltnltse  =  0,41 
and  0.64  sind).  Wir  wollen  nicht  bestreiten,  dats  dieser 
Unterschied  der  Form  gevTöhnllch  seyn  könne,  obschon  Ph. 
nor  wenige  Exemplare  zur  Vergleichung  besass,  finden  aber 
anter  den  fossilen  so  riele  Modifikationen  der  Formen,  dese 
Wir  dessen  darebens  nlebt  gewiss  sind.  (Se  ist  des  ei^ 
wibnte  Verbiltniss  en  dem  enr  Abbildung  benfitsten  EieoH 
plere  =  0,4S  nnd  0,57,  nnd  an  nwel  andern  0,39 : 0,57  und 
0,39 :  0,69.)  Auch  Deshayes  sieht  die  snbapenninische  Form 
nur  als  Varietät  der  lebenden  an.  Doch  sind  obige  3  Exemplare 
vorn  gerundet  und  höchst  wenig  klaffend es  würden  mithin 
diese  zwei  Merlunale,  nicht  die  Proportionen,  konstant  seyn. 

I>ie  Form  Ten  B^fdemuf  kenne  leb  niebt;  doeb  soll  aie 
aleb  naeb  Dbshatbs  dnreb  die  SoblossbUdnng  als  Art  Ten 
Toriger  vntersebelden.  DüJAaMir  erkennt  die  Verschieden» 
heit  an.  Ein  mit  Gehirgsmasso  erfiilltes  Exemplar  von 
Banyuh-des-Asprs  hnt  0,39  :  Oj.'iS ;  klafft  vorn  nur  wenig 
and  ist  ebenfalls  gerundet.  Die  aos  Nordamerika  möchte 
Dbsh.  selbst  nvr  wieder  als  Varietüt  vor  der  zu  Bordeaux 
ansehen«  An  einem  Eiemplar  der  P«  refleia  finde  leb 
jene  Verhiltnisse  t=s  0,50 : 0,C2 ;  an  einem  der  Amerleann 
aber  »  0,50:0,66,  an  beiden  liegen  die  Bnekeln  mehr  In 
der  Mitte.  Bei  erstrem  sind  die  Schloss-Sehwielen  sehr 
hoch,  die  Zühno  abgebrochen,  beim  zweiten  beide  Theile 
bedeckt.  Die  Polnische  endligh^  von  der  ich  einen  Kern 
und  DuBOis*  Abbildung  besitze,  zeichnet  sich  durch  ihre 
Iftngllebere  Ferm  ans,   webei  sieb  namentUeb  der  liintm 
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Tbeil  aerkliob  rarfttagt;  .4ir  vordre  Ut  th^uhmAtt,  wl« 
bti  der  Sabepeniiinieeheii«  Am  Sehleete  seigt  die  AbbÜ- 
dang  keiMn  weMnttteliaa  UntertdiM«    Wir  fiodes  daher 

eine  Trennung  von  dieser  nicht  nöthig ;  nnch  Eichwald  würe 
die  Oberfläche  tiefer  gefurcht,  die  Wölbung  geringer  [vfm 
beides  nicht  bestfindig] ,  das  vordre  Ende  geschlossen  and 
das  SchloM  weniger  vorstehend ;  Grösse  nicht  selir  betr&cht- 
Jiob.  DwiUTis  Toreinigt  sie  mit  jener  voh  Bordeaux :  wir  wis* 
oon  «bor  niobt,  ob  or  dio  Soblosobiidong  «neb  liier  boobeeli- 
tot  bot.*  Sonnt  wollen  wir  der  Tronnong  in  drei  Arten 
iddit  widersproeben,  de  wir  die  eine  Art  nnd  deren  l/nfer- 
eobied  nicht  genau  kennen;  denn  Basterot  and  Dijaroim 
geben  in  ihren  spezifischen  Diagnosen  nur  den  Charakter 
genericus.  Die  erwähnten  Verhältnisse  sind  nach  der  Ab- 
bildung 0,38:0,52,  nach  Eichwald  z:0,50. 

Vorkonunon  demDscb,  nnd  swnr  der. filtern  Art:  o 
■nd  o)  In  Togolgobiblo  wn  Bardmuts  (Zdo,^mM,'^Triioinior)b 
Jhufj  in  Tmr&hey  In  mioeonen  Bildungen.  NprdämeHka*» 
(I  Maryland) ;  —  d)  im  Tegelgebilde  am  W$en  ({SteuM^ 
brum:  Kerne),  Polens  (im  sandigen  Grobkalk  Pusch^s  en 
PinezdWt  Korptnice,  Lipo,  Afendröw,  Rahow),  Volhyniens  (im 
losen  Masebelsande  von  Skuckowce  oder  Ssuisiowcß)^  P»d^ 

lüms  (Kamionka)y  Galizient  (Lemberg)  «•     w.;  denn 

dio  Bweifelbefto  Art  b)  in  den  Tbonaorgoln,  dem  Bfoeilon 
nnd  dem  Meorottond  darttbor  in  SOdfraHkreükf  in  der  Mo- 
bisio  dar  fSfekmeiiss  sabr  binlig  {Belpberg,  BMteekeiegg,  Irnnd, 
Appeacher  u.  a.) ;  —  endlich  die  fjüngre  Art  fossil  a)  (nach 
SowERBY  im  Londonthon  ?von  Lowesloft  in  Suffolk  und)  im 
Cnig  Englands  (zu  Ipswich)  [die  var.  intermedia  eben* 
daselbst  und  im  Sandsteina  fon  Bognor  des  Londonthones  In 
SiUi€S\i  in  der  Snbapenninen-FomMtion  SBdframkrekki  (Per* 
pa^iMH),  ItaUem  (JVmmmi^  BeUww,  tAmkim^  IPiaeemutt,  Bgg^ 
gio,  Pua^  Siefw)^  SfeiUmu  {Palermo ,  ^Sar/ina),  Merea^e^ 
Deuteehlandi  (im  Westphälüchen  Becken  als  Leitmuschel  sa 
Bände),  —  und  die  Art  A  fossil  in  den  miocenen  Bil- 
dungen von  ! Maryland  und  lebend  im  Mülelmeere  (an  den 
CalabrüeMen  und  Sieüüeken  Küsten  selten). 
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491.   Solen  Lamarck. 
Tf.  XXXVll,  Fg.  4,  ». 

Schaale  gleichklappig,  ungleichseitig,  in  die  Qoeere  sehi* 
verlfingert,  an  beiden  Enden  klaffend,  mit  sehr  kleinen 
keam  beiaerkbaren  BackeJn.  Schlossztihne  klein.  In  Zahl 
verfinderlieh  (0«-3)y  soweilen  fai  Groben  piiesenil*  Eend 
laeterlieh.  Hiuitel-Eindraek  blnten  ensgebnebtet  (der  «ntre 
Rand  der  Bacfit  kebrt  in  nntem  Mantelninde  selbst  BorOek). 

Arten  melirerc:  einige  in  der  fünften  Periode  fodsil, 
und  eine  grössere  Anzahl  lebend. 

Da  Schloss  and  Form  derselben  sehr  Terfinderlich  sind, 
•obat  sie  DE  Blaintille  in  mehrere  Genera  getrennt,  von  wel- 
dien  «wel  darch  folgende  Arten  reprisentirt  Werdens 

•  Soleeurtos  Blt.  Scliaals  etwas  ao^lcichseitii?,  g^gea  bsi^  Endee 
abfccroo^st,  die  swei  Maakel-EindlPiicke  catfemt,  fast  gisidi; 
SeblosssShae  vtrSadtrlieli. 

1«    Solecurtns  strigiliatos  TL  XXXVll) 

Fig.  4,  ad  nat, 
Solen  strigiliatos  Lin.  Lmk.  Ann.  d,  Mus.  VlJy 
428,  XI h  pl.  43,  flg.  5;  —  hisf.  V,  455  ;  —  Defb. 
IHet.  XLJX,  434;  —  Bast.  Bord.  96;  —  Stüd. 
moL  S16,  S9S;  -*  Sbriu  fert.  151;  —  Dishat 
Par.  I,  27,  pl.  n,  Äg.  i«,/aS;  Marie  86;  and 
Encscl.  tneih.  II,  962;  — v,  MüNST.  Jakrh.  163S, 
4355  —  Philippi  ib,  1837,  2S6;  nnd  Sic,  6;  — 
V.  Haubr  Jahrb.  1837,  660. 
(wrO   Solen  Candidus.  Ren.  Broccii.  497;  —  Sbrb. 
(ert  151 ;  —  Dmaat.  Aforie  85. 
'    SoleoHrtdsDi  BtAUiv.  Malae.  568—569. 
Schaala  länglich,  an  den  Enden  abgerandet,  sienlidi 
hoch,  gewölbt,  dickwandig;  OberflKebe  mit  schiefen,  et- 
was gebogenen,  vertieften  Linien ,    deren  Zahl  und  Rich- 
tang  veränderlich  ist:  erstrc  wechselt  von  17  bis  50.  Die 
Farbe  ist  gewöhnlich  rosenroth  mit  zwei  weissen  Radien  und 
VT^tZ  Linien,  bei  S.  Candidus  wds»  mit  32—55  Linien. 

TorkonuBcn  in  den  drei  Geateinsgmppen  fossil  and  le- 
bend.  So  In  der  Grobkalkgrappe  dcc  Fmrüer  Beckene  (Mr. 
Baonii,  Lethaea,  H  Bd. 
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.  eoiHlMfaf))  in  der  Tegelgrapp«  ofln  B^rimms  (LSagnaity  ein- 
fach dankelroth  mit  ftO  Streifen),  nm  Da^^  in  Taurome 
(selten),  um  Wien  (t.  Deshay.),  in  Siebenbürgen  (IBujfur); 
—  —  in  der  Molasse  der  Schweitz  {Belpber^j  als  Steiukern). 

in  den  Thonmergeln  unter  den  MoelJoa  Sudfranhreichs, 
^beide  VerieUiten);  — in  der  Subapenninen-Gruppe  ^i^/raai- 
fmk»  (Perjpißmm:  typieob)|  ituHeus  {tAndmm^  in  Ueoe« 
TlioB  and  gelbe«  Sende  tois  IPiaeetmßf  mit  typieelier  Fir^ 
bnng  und  S3  Streifen,  doeli  lilciner),  Sieiiktii  (Im  Batett-Tnff 
bei  Militello,  im  Kalk  zu  Palermo  f  zu  Mardolce),  Morcdi 
(beide  Varietäten),  Deutschlands  {Cassel)^  —  in  den  sg. 
quartären  MoscheilagerD  ftu  Pozzuoli  bei  Neapel;  ^  end- 
lieli  lebend  in  MitUlmeere  und  JtlmUücien  Osum,  M  Se- 
ond  an  der  AmeräUtnüeken  Küste. 
S.  Seien  eoeretatne  Lamck»  lionnt  eelir  ¥erl»reitet 
in  den  swei  jüngeren  Gruppen  nnd  lebend  rer. 

.  Solen  Blainv.  Scliaale  ganr,  ungleichseitig^,  sehr  l»n<:;  und  pt- 
rallelrpipedisch,  die  Muskcl-Eiodrücke  uni^leich,  vpi  liinji^ert ,  der 
eiue  sehr  Uiig  und  schmal,  der  niidre  eckig;  Band  und  Schloa« 
ganz  am  vurdorn  Ende,  Schlastzubne  priamatisch  l  —  '2. 

.   $.  Solen  vaginii  Tf.  XXXVU,  Yig,  5  e,  b, 

e,  üd  viv, 

]|lan«li«  de  Contean  Bouetim  eiyc/.  Srus.  pLxviiL 
4g*  II- 

S«len  ragina  liu.  Liou  kiit  F,  451;  ^  Dm. 

Diet  XLIX^  4S5 ;  —  Beonn  syst.  51,  Tf.  iv,  fig  2; 

—  Deshay.  Par,  I,  25,  ii,  fig.  20,  21; —  bei 
Lyell,  app.  2  und  Moree  85; —  Brocch.  496;  — 
Bast.  Bord,  96;  —  Stoii.  MqL  315,  344,  393; 

—  Sber.  terL  151 ;  —  Broiw  lU  %t\  ^  Fhil. 
SU.  6;  —  Pom  Palävni.  184;  —  GALiem 
Uro*.  160. 

fSelenItee  rai^lnatae     ScHtovv.  I^efrefh.  I,  1S2. 

fSoleuite^  cultratus  v.  Sculoth.  Petiepi.  1,181. 
Solen  siliquarius  Dksiu  Dujar]>.  in  Ji^m.  4er* ^^WL 
11,  255. 

Scbaale  linealiaeli  gerade,  am  vorderen  (senkrecht  abge- 
aebnittenen)  £nde  gerandet,  daa  Schloae  In  beiden  iUap|ien 
nnr  elnaihnig  (der  2«alin  gans  an  RandeX 
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.  Findet  «leb  io  den  drei  GeatelMfroppaa  ft>tiil  moA  !»• 
kmä.  B«  in  der  Gvobkalk^Gnppe  dee  Pariier  IMktm 
(dp«  ¥«iMlt  adt  Mhief  abgerondeteai  VonUmuide  Und  «t^ 

was  entfernt  stehendem  Sohlosszahne,  mithin  besser  dem  S. 
«mbiguas  entsprechend  und  später  von  Desttayes  sach 
jinter  dem  Namen  S.  s iliqna rins  von  obiger  Art  g«trejuit: 
im  Grobkalk  zn  Grignon,  PanuSy  Mouekg,  Ckaumont;  daim 
M  VabuuMs)}  eine  nklil  nHher  Wieiehnete  Varietitt  in 
A&r  alten  TertUH^Ferauitien  B^lgimit  0m  Kalke  ven  ÄMim 
hr9e€i,  hm  SandateSn  Tmi  8L  Juu  ttn  Nooie  nnd  lUuge 
doüre^  im  eisenschüssigen  Sandsteine  ?on  Groenendael,  Lö- 
wen und  ?  St.  Gilles)'^  —  erstre  und  die  typische  Form:  in 
der  Tegel- Gruppe  in  Touraine  (S.  siliquarius);  —  Bordeaux 
(ßauetU$)y  um  Wien  (nach  Desh.),  zu  Baden  in  Östreiekf 
Im  Vngßm  (IDios  Jena  in  MnscbelsandsteiB)^  in  Men  (fm 
eandigen  Grobkalk  Poteus  sn  KergUdeey  lApmi  Ckmtiüm 
mid  Pmezöw;  —  in  Thonmergeln»  Moellon  nnd  IfeeMeeand 
in  Siidfranhreich;  —  in  der  Melasse  der  Schweilz  (^TennlL 
Hohburg^  Jmi);  —  in  der  Subapeniiinen-Gruppe,  namentlich 
in  England  (im  Crag  nach  Deshay.),  Halten  (im  blauen 
TbüieiUMl  gielbem  Sande  von  IPiacensa),  Sicüiem  m(Jt  CeffUi 
b»  Tbo%  n  Müädlo  in  Basak>To£f>  und  Morea ;  —  lebend 
Ib  Mwrpfäißekenf  JmenkMiHAm nnd  InäUehm  Meere,  Lmk,—  • 
LiLL  citirt  diese  Art  O  Jakrh.  2836,  235)  aaeb  In  der 
Kreidß  btu  Lemh&rjg,  was  wir  bestätigt  so  seben  wüjischen. 

402.   Jouatmetia  Desmoulins. 

Familie  der  Pholadarien.  Scbaale  ▼olIlwniMn  kugelföi^ 
telg,  bestehend  aus  zwei  starken  Klappen  und  einem  dritten 
Hiatten  angewachsenen  und  sehr  zerbrechlichen  Stucke  (dem 
fhJiiidn)  Klappen  gleich,  ungieiehseitig,  kors  keulenförmig, 
ton  oben  nadi  nnton  lai  Bogen  gekriiataifj  am  nDiern  Rande 
ipite,  binten  sneamoienMbileeeend  y  rem  weit  klaffend, 
eebief  geatrelfit,  Streifen  von^eioer  Mittelfbrebo  a»  nwelsei- 
lig.  Das  dritte  Stück  lat  sweltbeilig ,  seblloiet  die  fordre 
öfibung  der  Klappen;  seine  Thcile  sind  ungleich,  einander 
«iMebüeasendy    einerseits  an  die  Klappen  angewaohseo^ 
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•nilrerseUft  frei.  Kein  Band.  Buckeln  schwncli ,  von  den 
angewachsenen  accessorischen  Schaalenstücken  (wie  bei  den 
Phokden)  bedeckt.  Seklets  »dmlos.  Imen  ia  jeibr  Klappe 
ein  Seheidewend-ertiger,  eenkreoht  (bU  som  dritten  Tlieii 
der  Höhe)  herablaufender  Anhang»  der  nit  aelner  Bueis  an 
die  Klappe  Hiigewaeh»en  Ist.  Mantcl-Eindrneli  aehr  dentlleli^ 
hinten  mit  tielei*  Bucht.  Muskel-Eindrücke  unbekannt.  Die- 
ses Geschlecht  verbindet  Phulas  mit  leredo  und  alle  seine 
Scbaalen-Thcile  finden  sich  wenigstens  in  einem  der  zwei 
Geschlechter  wieder:  die  Klappen  sind  die  von  Tcvedo,  der 
Mantei-Eindmek  and  die  acceaaoriaehen  Stfliske  von  Pbelai. 
Die  innere  Sehetdevrand  ist  l>ei  beiden  nur  dnireh  einen  in 
der  Spitse  der  Buckeln  antitsenden  L)tffel-«rti|[en  Zahn  ver- 
treten. DssHAYES  hült  die  Muschel  einfach  fttr  eine  Pho- 
las  (Enct/cL  meth.  II,  326),  Das  Thier  uolint  in  Felsen 
eingebohrt  und  scheint  nur  durch  eine  O^uung  nach  aussen 
sn  kommnniziren  (Fg.  a). 
Einige  Art,  fossil. 

1.  Joaannetin  semieandata  Tf.  XXXVll} 

Fg.  S  a~f  nach  DcsM. 

Jouannetia  semicaudata  Desmoflins  im  Bulletin 
dhist.  nat,  de  la  soc,  Linn,  de  Bordeaux^  II,  1828^ 
EjBlraü  p.  21,  fig.  1—13.  >  Jahrb.  1830^  133. 

Die  Art  neigt  an  hintern  Ende  der  rechten  KInppe 
einen  Idattartigon  dreieckigen  Anhang  (wie  Lithodomns  can- 
dlgems  Fg.  b).  In  nnsrer  Abbildung  sieht  man  Fg.  a  die 
Schaale  im  Gesteine,  mit  der  Ausmündung  ihrer  Hohle,  und 
sie  selbst  von  Seiten  des  Schildes  dargestellt  mit  der  feder- 
artigen Streifung  der  Klappen;  Fg.  b  die  rechte  Klappe 
alt  ihrem  Antheile  des  Schiides  von  innen:  mit  ihrer  Scheide» 
wand  ond  ihrem  hinteren  Anhange;  Fg.  c  die  liniM  eimise 
▼on  innen;  Fg.  d  die  Sehaale  ohne  Schild  von  rom  nnd 
innen  mit  den  «ceesaorischen  Theilen  nnd  den  Schoidewlndea 
F^.  e  die  ganze  Sehaale  von  hinten. 

Vorkommen    in    Polypenstöcken    und   Geschieben  der 
Tegel*  Formation  zu  Mirignae  bei  Bordeaux. 
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493.    Tered'ma  Lamakck. 

Tf.  XXXVll,  Fg.  1. 

Familie  der  Tubicoleen«  Eine  SebMlen-artige,  eylindiifehe 
Rdhre,  iteiclie  vorn  offen, 'hinten  gesclilossen  ist  diiveh  swei 

ringsuui  damit  zasaminengewachseiie  Muschel  -  Klappen,  die 
von  aussen  frei  und  nur  an  ihrer  Vorderseite  wieder  von 
einem  Schilde  (wie  vorhin)  bedeclit  sind,  der  in  seiner  Form 
den  unter  ihm  liegenden  üosseren  Anhängen  der  Buckeln 
(wie  bei  Pholes  beschaffen)  entsprieht«  Aus  der  Innern  Höhle 
der  BnelLeln  entspringt  ein  bogenförmig  naeh  innen  (wie  bei 
Pholat)  ragendes  Stfibchen^  welches  mit  einer  Werse  endigt. 
Drohet  jedoch  nimmt  an,  dasf,  was  man  gewöhnlich  als 
Klappen  betrachte,  nur  äussere  Decken  derselben  seyen,  da 
Arnould  im  Inneren  noch  zwei  lileine  Schaalen  wie  von  Ga- 
strochaena  gefunden  habe.  —  —  Naoh  Oefbance  ist  die 
Rölire  am  vordem  Ende  durch  eine  Scheidewand  getheilt. 

Arten:  swel  tertiftr,  Jieine  lebend.  Doch  frermaCbet 
DiFRAMcSi  dass  noch  gewbse  Wnrmröhren  in  versteintem 
Heise  dasQ  gehören  könnten,  welche  In  grosser  Zahl  snsam- 
men  vorkommen,  zaeinander  parallel  ziehen  und  alle  nach 
einer  Seite  ausmünden,  whs  bei  Teredo  nicht  zu  seyn  pflege. 
Teredina  jiersonata  Tf.  XXXVII,  Fg. 

1  a,  b,  od  9uU. 
Pabkims.  wrg*  remahu  III,  SOG,  pi.  14,  fig.  8^  10. 
Flatalana  personata  Lmk.  Am*  Mus.  VII,  429, 
Xfl,  pl.  43^  fig.  f),  7:  ^  Mamt.  In  Geol  TVonr 
B,  III,  203  und  SE,  Engl  367;  —  VVüüüw,  ayn, 
9;  —  ?  Galeotti  Brnb,  161. 
Teredina  personata  Lmk.  hisl.  K,  438;  —  Drs- 
HAYEs  bei  Lyell,  app»  ^2 ;    Par.  /,  18,  pl.  i,  6g. 
SS,  269  28;  und  ^tcycL  mitIL  ilj  1031 ;  —  Dspr. 
In  Diet.  LIII,  16S;  Jfhu  pl.         fig.  5;  — 
.   Drohet  ^to  Bulet.  gSol  1836,  VII,  14S-140. 
Teredo  antennatae  Sow.  IfC.  7,  231,  \\\,102,  6g. 
3  —  et  ^  1,  2,  2-,  4  flf.;  —  Wethsrkll  ^Jalub, 
1837,  615. 

Röhre  gerade  oder  schlangenartig,   keulenförmig ,  die 
'Sehaale  wie  bei  Pholae  mit  einen  Sehilde  bedeckt  (Fg.  b, 
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Tom  Bauche),  welcher  (oft  baehtfg  und  lappig  ist  wnä  daim 

insbesondre)  eine  Larve  darstellt.  Fg.  a.  gibt  die  Ansiebt 
von  den  Buckeln  aus.  Die  Öffnung  der  Röhre  ist  3 — 4eckig, 
gewöhnlich  aber  in  Form  eines  in  seiner  Mitte  nicht  geschlosse- 
nen QQ*  Die  Schaale  und  Röhre  sind  gewöhnlich  mit  einer 
kaikartigen  Materie  inkmistirt.  Lftnge  bia  O'^lSa  bei  0/"M 
Ukffie  an  der  Baai«. 

Torkonmen  im  Grobkalk  von  C&urtagnony  von  D&Kmp 
bei  ^emay  and  damntor  im  kieseligen  Kalko  einiger  Lig- 
nite  -  fuhrenden  Thon- Ablagerangen  xa  Chalons  Sur  Marne 
mit  Pnludinen,  Unionen,  zuweilen  in  Holzstücke 
eingebohrt^  —  im  Londonthone  Englands  (auf  der  Insel 
Skeppey,  zu  Chalh  Farm  nwischen  London  and  Birmingham, 

JffücAgale  Arekwaif,  Börnig f,  ffampsteatf  MinMqf, 
endj  im  Sandsteino  Ton  B0gim  in  Suiies  ele.);  mwMA> 
hafte  Röhren  in  entsprechender  FormatlDn  Betgtens  (im  Sende 
Ton  Foriti,  Lachen  nnd  Jette). 

2.  Teredina  bacillura  Lmk.  (Tercdo  baoillaai 
Brocchi)  in  der  Sabapenninen-Formation  Italiens, 

0;  Pleropoda. 

4M.   (Jieodor»  Ranq. 
,     ,  Tf.  XL,  Fg.  Z\ 

Sehaale  homartig  (darchscheinend),  verkehrt  pyramidal, 
vorn  abgestutzt  and  offen,  die  Öffnung  sehr  gross,  beider* 
seits  rinnenfürmig  iia^ehöhit,  «e{tei)  gespaltei^  ohne  seit- 
liehe  AnhlUige. 

Artens  wenige,  tertiär  und  lebend.  Wir  nehmen  ein^ 
Arten  dieaea  nnd  einiger  feigenden  Geaehleehter  in  ontren  Ab? 
biUhingen  aof,  nleht  wegen  ihrer  geognostiaehen  Wiehtigkei^ 
aondem  nur  um  im  Allgemeinen  etwa«  mit  dei)  Fomeo  der 
Pteropoden  bekannt  zu  machen. 

Cleodora  lanceolata  Tf.  XL,  Fg.  3', 

nach  Rang. 

Cleodora  ianoeolata  P^ron  et  Lks.  (jY.  BuUetm 
d*  scienc,  Mai  181 3)  j  —  Bamo  in  Ann.  sc,  nai.^ 
XVI»  497,  pL  JUX,  üg.  I;  >  JaM.  MSSO, 
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—  fiROMN  IL  85;  —  Desbay.  bei  Lxwll 
app.  I69  and  im  Enc§cl  mäk.  JJy  244. 

Sahaal«  dllan«  aehr  aarbvaehlioh,  aohwaeh  dofoksche^ 
nmnäf  fain  queer-gestraility  dr^eokig,  kantig,  vom  tahrbfalt, 
hinten  nnd  an  den  Seiten-Ecken  spits;  RUckenwand  län- 
ger als  die  Bauchwand ,  vorn  scharf  dachförmig  (vergl.  die 
Abb.)  und  beiderseits  noch  mit  einer  wenig  erhabenen  Kante« 
Banchwand  etwas  konkav,  vorn  gafwidet,  mit  nur  einer 
Rippe  (Kante)  in  dar  Mitte  iliirar  Llnga ;  Öffn«ag dreieckig; 
Hiotar-Ende  aabwaab  gabagen  und  —  allain  an  dar  fouilan 
Fora  ^  atwaa  biralfooiig  aafgat^waNen.    LXnga  H^^OOft« 

In  der  Subapenninen-Formation  in  Piemoni  bei  Asti ; 
lebend  im  Afrihamscken  Ocwn^  von  Puilu'pi  auch  im  Mittel- 
meere  gefunden. 

495.    Creseis  Rang. 

Tf.  XL,  Fg.  3  a,  b. 

Schaala  Terlüngart,  diinnai  savbraabliah,  dvrahscbelnend« 
glatt  y  in  Fora  eine«  geraden  oder  gebogenen  Harnes.  Öff- 
nung breit,  ohae  Kanah   Keine  SeMen-Anhünge ;  das  Bin* 

terende  spitz,  geschlossen. 

Arten:  mehrere  fossile  in  TertiausGeiulden>  und  lebend. 

1.  Croseia  Vagiaella  Ramo, 
Pabkiüs.       rem.  ///»  pl.  u/ig«  31. 
Boso  in  Nauv.  Duk  ä^hitt  not.  XXXV,  pL  a  2t,  llg.  7. 

BoVdich  Elem,  of  Conch.  /,  pL  m,  fig.  10, 
Vaginella  depressn  Dauu.,  Bast.  J?ör</.  19,  pl.  JV, 
fig.  16;  —  König  ic.  sect.  Nro.  31  j  —  Dwa. 
DkL  LYI,  42T;  -  Serr.  tert  97. 
Creaeie  vagiaella  Fftaoss.  pr^dr*  de$  Plerop.  im 
Bulki.  ec  mL  1827,  XII,  84ji  ff.;  -  Rano  io 
Jm.  sc  nai.  1828,  XII J,  309,  pL  xviu,  fig.  S 
nnd  1S29,  XVI,  497,  pL  xw,  fig.  4  >  Mrh. 
1830,  131. 

Cloodara  s t rang al ata  Des«,  im  Dict,  c/ass.  und 
&i£^cL  näJL  Ilf  244,  nnd  bei  ofip.  l^i 
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—  f  V.  MtNST.  !m  Jahrb.  1835,  448;  —  Grata- 
Loup  im  Bullet^  soe,  Linn.  ßord.  II,  75. 
Sobaale  gerade,  epits  kegelftmig,  der  Kegel  gegen  seine 
Betit  liin  wieder  etwas  verselmiXlert ,  nnd  imnier  stirker 

zasammengedrückt,  offen;  der  Rsnd  der  lir^ten  vnd  nledrl- 
geu  Mündung  etwas  wellenförmig. 

Yorkommen  im  GrohliM  Mecklenburgs  (!  Slernberg  :  kür- 
•er,  die  Mündung  nicht  wellenfornilg,  —  vielleicht  abgebro- 
e]ienf)|  ^  in  der  Tegelbildongum  !  Bordeaux  (nicht  selten  nn 
StmeaU  nnd  Liognm)^  I  Das,  ßodem  bei  Wiem^  ^  in  den 
Thonmergeln  unter  dein  Moellon  in  SBd^R'aHkrekk* 

2.  Creseis  Gadus  Tf.  XL,  Fg.  3  n,  b,  ad  nat. 

Dentalinm  Gedns  Momtagu  lest,  BriL}  —  Sow* 

Oentalinm  ooaretatnm  Lmk.  kUt.       S4li;  — 

•  Deshay.  monogr,  d,  Dental,  in  Mem,  soc.  dhist. 
nat.  Par,  1826^  II,  371,  pl.  xviii,  lig.  18,  — 
und  bei  Lyell  app,  16^  —  Puscu  Faläont,  ItfO 
(nlobt  Brocchi), 

Creseis  gadns  Fteuss.  1827^  L  e;  ^  Raxo  in 
Jnn,  4€.  mnf,  XlIJj  309—813,  pl.  xvm, 

fig.  4-6;  nnd  1829 y  XV J ,  498.  pl.  xix,  fig.  5 
>  Jahrb.  1830,  131. 

Oentaliam  ventrieosnm  BaONN  Kaf.  IVro.  166 
in     LsoiiB.  Isüichr.  f.  Mineral.  1827^  539. 

Sehaale  glSnaend  glatt,  homf^rmig,  gebogen,  von  der 
konrexen  gegen  die  konkave  Seite  etwad  zusaniraengedrückt; 
Spitze  fein  durchbohrt;  Mündung  etwas  verengt,  queer  oval, 
ihr  Rand  auf  der  konkaven  Seite  der  Muschel  länger  vor- 
ragend,  übrigens  einfach.  Länge  0,005  bis  0,020.  IUko 
unterscheidet  deren  4  Varietäten ,  welehe  ein  Tenehiedenea 
Terkomnien  haben,  Naeh  Dbsbatis  soll  das  hintra  Ende 
mit  Ewei  Spalten  rersehen  seyn,  was  nach  Ramo  nnr  die 
Folge  des  Abbreehens  der  geschlossenen  Spitze  wäre ;  nach 
wiederholten  Beobachtungen  lindet  aber  Deshayes  seine 
Angabe  bestätigt  und  die  zwei  zwischen  den  Spalten  lie- 
genden Ränder  regelmässig  den  einen  3-»  den  andern 
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O-Iappig.  Demuiigenchtet  glauben  wir  nicht  diese  Art  ma 
den  Deatalien  steilen  zu  dürfen  (ßncycL  meth.  il,  243). 

Verbreitet  io  den  drei  Foriiuitioi|i-Grappea:  so  in  der 
Grobkulk  •  Gmpp«  nm  Pari»  {Pormei:  klein,  schlank ,  an 
ureiUgeten  baoehii;,  atirk  gebogen);  in  der  TegekOmppe 
OB  BBTäemuf  and  Dag  (eoklank  benehig,  and  lang  zugespitst), 
In  Volhynien;  —  in  der  Subapennlnen-Groppe  JtaUen»  (grös- 
ser, kürzer  und  baachiger ,  als  an  vorigen  Fandorten,  za 
Aßti^  zu  !  Piacensa  etc.  im  blauen  Thone).  Aach  lebend  in 
anbekannter  Ueunath;  Dsshayss  fernathet  an  der  Eagür 
seken  Kttste. 

496.    Cumeria  JEUng^ 

Tf.  XL,  Fg.  25. 

Sehaale  in  Form  einer  sylindrischen  Seheide ,  an  der 
Milndang  etwas  abgeplattet;  diese  hersförmlgi  qaeer,  sebarf- 
randig  (Fg.  b).  Des  hintre  Ende  dorch  eine  naeh  nassen 
konTOie  Seheldewand  geschlossen,  wdehe  noch  innerhalb 

der  Sebeide  liegt  (in  Fg.  c  ist  der  Theil  der  Scheide, 
weicher  jene  überragt,  mit  Puiikfeii  angegeben). 

Arten  zwei,  eine  tertiäre  und  eine  lebende  im  Atlantik 
sehen  und  Süd- Meere» 

1.  Cavieria  Asteeann  Tt  XL,  Fg.  U 

a,  by  e»  naeh  Rano. 
CnTieria  Asteenna  Raro  In  Am.  je.  ««f.  1829^ 
A  F7,  498,  pl.  XIX,  fig.  2  >  Jahrb.  1830,  132. 
Der  lebenden  C.  cplumnella  sehr  ähnlich,  doch  kleiner, 
das  hintre  Ende  weniger  angeschwollen ,  dns  Vorderende 
breiter;  die  Schaale  weiss,  fest  und  gifinsend.  Lfinge  0"'004. 
Vorkommen  in  der  Snbiipenninen-Formation  am  Asii* 

407.  OdoHlina  Zborzewsiu. 

Anneliden  oder  Pteropoden  f     Schaale  kalkig ,  Horn- 

fürmig,  etwas  «gebogen,  am  dünnen  Ende  durch  einen  Deckel 
0]  geschlosseni  an  der  MOndung  verengt. 

*)  Der  Name  Cavieria  ist  8rhon  firfiber  eioea  Pflaoseo-Gcscblecbt 
vnUr  den  Rubiaceaa  vob  Da  Cahboum  gegsbeo  werita. 
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Arten  drel^  fossiJ,  im  Tegel-Gebilde  Volhyniens  und  Po- 
doUens,  eine  zugleich  lebend  im  Meere  der  Antillen. 

Diese  Körper  sehen  den  Abbildungen  £ufolge  aus  wi« 
OtntaJien,  die  aa  beldea  Enden  iibgebroeiieii  aiadf  ood  d«rcn 
innfitr  S«iliMÜMi»OberMg  dsMlbst  Mth  etwas  bertarstebt. 
Ob«r  di»  Natar  Janea  Daabala  ist  niebto  Nfibarea  an  «na- 
ban.  Wir  baba«  at  daber  ka«H  für  ndthig  geaabtat,  BiUar 
diaser  unbedeutenden  und  sehr  zweifelhaften  Reste  zu  geben. 

N»  Metu  de  la  soc,  des  naturalüUs  d§  MMCaUy  1834, 
Iii,  310,  |iL  xxYii,  fig.  5. 

« 

?4U8.    P$/r4fo  D£FR. 
Tf.  XL,  Fg.  26. 

Unter  die  Foraminiferen  stellt  es  Deprance,  neben 
Cymbaiia  Dx  Blainvilli.  Schaala  fast  mikroskopisch, 
kngalfiirailg,  ragelmXttigi  baatabanil  aas  swsl  glaieban,  fast 
trannbarati  Kbippan,  walcba  «nbawcglicb  fast  in  ibrem  gaa- 
saD  Umfimga  anainaader  gawaebsan  sind,  sa  dsss  sla  nar 
Torn  eine  qneere  Öffnung  zwisclien  sich  lassen.  d*Oibioiit 
nnd  Deshaves  glRuben  in  diesen  fossilen  Körpern  Biloculi- 
nan  ebenfalls  aus  der  Abiheilung  der  Foraminiferen  au  erkennen. 

Arten:  eine* 

Pjrgo  laavls  Tf.  XL,  Fg.  26  a,  b,  aaab  Dkti. 

Pyrgo  laaris  Dbpr.  im  Diei.  XLI^  119,  and  Mm, 

]pL  88,  iig.  2;  —  Blaiht.  MmiouU  482* 
Biloanlina  laairis  i/Obsiomt  Fwrommf.  132. 
fPyrgo  Mediterran ea  Risse  ^rod.  merid,  I V, 
24 ;  —  >  Jahrb,  1831,  344. 
Von  der  Grösse  eines  Hirsenkomes.    Die  Mündung 
macht  ungefähr  ^  das  Umfanges  aus ,  die  zwai  anderen 
Dritthaila  wardaa  van  ainar  Ring-artigan  Vardickong  gabildet. 

Die  fossile  Art  Ist  ans  JtaUen,  nnd  es  Ist  anbekannt, 
ob  sie  labend  oder  fassU  dart  yorkomma;  in  latatam  Falle 
Ist  sie  wohl  tertlSrer  Formation.  Risso  glaubt  sie  Im  MUr 
teUneere  lebend  gefunden  zu  haben. 

d.  Gatter^poda  Lmk, 
Sie  sind  ans  diu  Ootarav&ningiB  Cirrbobraaobia 
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fik&iMv,  am^  T«lballkra]i«ki*.Cinr.  (4M,  «MX  A«^4«- 
brMihU  odtr  8«BtibrftD«]iU  Gmr.  (iai--aot)i  mdPo- 
■atobr  an  ehia  od«»  Teetlbrnnelii«  Cmr.  (5M^505) ;  iMMh 

andre  (506  ff.  510)  stehen  schon  als  letzte  Abtheilang  unter 
den  C tenobrancbiern  oder  Pectinibra nchiern  Cuv., 
weleba  im  Übrigen  ecbon  Lama&ck  s  Traobeüpoden  enUj»mben, 

(d6S>  DetUaUmn  Lw. 

Tf.  XL,  Fg.  1,  a. 

(Vgl  &  705). 
*  Scbaal«  ohne  Llo^nstreifoDg ;  Mündung  nicht  vereofi 

S.  Dentaliam  entaiia  Tf.  XL,  Fg.  1  a,  b« 

f  Scilla  tfeiy.  wmtim*  tb.  xv,  fig.  tb.  xviii,  %.  7,  8. 
fBimnii  9rff€L  BnutdL  jpL  voi,  fig.  T»  IV  und  tpl. 

XTIty  fig.  0. 

Walch  nnd  KiiOMi  Veni.  IJ,  ii,  Tf.  I  a,  Fg.  1. 

Dentaliam  entalis  LiN.,  Lmk.  hut,  F,  345;  — 
Defr.  Dict;  —  Webst,  in  GeoL  Trans.  A,  II, 
205;  —  Serr.  ierL  153;  —  ?Sow.  MC,  /,  159, 
pl.  70,  fig*  3;  —  Desh.  Monogr.  in  Mem,  ioe, 
ikuU  Mai.  Bmr.xl826t  11  j  359,  pl.  xv,  fig.  7, 
nnd  XVI,  fig.  %\  ^  jEnqrcA. «^/A.  //,  78  (flsd. 
tfn.  Beoccbi)  und  bei  Ltill  ofp.  16^  50,  5S,  54, 
55,  nnd  JIM«  151;  -«fr.  Mühst.  Jc|r5. 
441?,  448;  —  ?Klöd.  Brandh,  165;  —  Püsch 
PaläorU.  190;  —  Phil.  Sie.  246,  und  Jahrb. 
1837,  287  ,  288;  —  Keilh.  ib.  339;  —  ?Mant. 
in  geoL  Trans.  B,  III,  202;  —  DrJARD.  in  Mem. 
toe.  gioL  Jly  273;  ^  S€oiii,.>Ja*rA.  722. 

Dentaiiam  Tarenlinnoi  Liau  F,  545;  —  Sur. 
t$rt  154. 

Sebaale  atiebrand,  «twaa  gebogen,  gintt,  eben,  gegen 
die  Mflndang  merklich  an  Dicke  zunehmend  ;  bei  1).  tarenti- 
nam  nach  der  Spitze  hin  sehr  fein  Jäugüstreifig. 

Vorkommen  io  den  drei  Formations- Groppen  und  lebend. 
Ja  der  Gvobkaik-Gfiippa  iM%Bmriur  Beefcani  JCrigmn)f 


Digitized  by  Google 


I 


—    »88  — 

in  der  Manche  (zn  Valognes),  io  Mecklenburg  (J  Stemberg)\ 
Bweifelhaft  im  Braansandsteine  nm  Berlin;  —  im  London« 
thon  Mngimub  (HwrimeU  so  Bmtton  eHffSy  ia  Mm^iMre; 
fBraeUMam  in  ^  in  gl«ioli«lter'Formiiti«ii  Brahanit 

(im  Sande  von  IMts,  üeeUi  8i.  €filU$f  im  Sandstein  ?ob 
St,  Josse  ten  Noode):  im  T^gel- Gebilde  am  !  Bordeaux 
und  Dax  (gross),  in  der  Tuuraine,  um  Jf'icn  (Baden  t 
Desh.)j  in  Volhynien  (^BrihoWy  ZuckowceJ ,  in  Polen  Koryt' 
nice  u.  a.);  —  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Südr 
Frankreich;  —  im  Crag  ? Englands}  —  in  dem  SalNipenni* 
nen-6ebilde  ItiUieni  (leite  Dbsbatss:  was  Brogchi  anter 
diesem  Namen  anflslirt,  Ist  D.  fissnra  Lmk*  mit  abgebre* 
ohener  Sfiitse  and  D.  balbosnms  idi  Imbe  obige  Art 
dort  nie  gefanden),  SiziUene  ftNütMetit  Saacea,  Palermo^ 
Cirgenli,  Callagirone,  im  vulkanischen  Tuff  am  ^ilna  über 
der  Bai  von  TrezzaJ ,  Morcas^  f  Deutschlands  Bünde)  \ 
— -  in  den  quRrtäreo  Muschellagern  ku  Bray  Uead  bei  Dulh' 
Un^  in  Skandinavien^  eu  Pozzuoli  und  anf  Jsckia;  —  lebend 
im  Atlantischen  und  im  Mittel^Aieere^  aneh  in  Indien  9 

Die  Angabe  Eicbwau>*8,  d^ss  diese  Art  aueh  im  Jnra- 
kaili  fitt  Pepilmd  in  Idthauen  vorlLomaien ,  liemliet  wohi  anf 
einer  Verwechselung  (200/.  spec,  7,  257). 

**Schaaie  ohue  LÜnr^crmtrcifung;,  Münduug  verengt. 

3.  Dentalium  iuourvum  Tf.  XXi ,  Fg.  2 

ad  mit» 

Scilla  eorp,  morm»  lapid.  tb.  xvui,  fgg,  in  ff,  sndsL 
^       —  SoLDABi  saggiOi  tr.  ÖS^  fgg«  b,  bb,  B. 
Dentaiinm  ineorvam  Ramo,  Broocbi  6S8;  — 

Broun  Bat,  L  e,  Nro.  164  und  Ital,  8S;  — 

V.  Münster  Jakrb*  1836 ^  441;  —      Hau.  ib* 

1837,  422,  660. 
Dentnlium  corneum  Lmk.  hist,  F,  345  (niclit  LiK.) 
Dentalium   ooarctatum  Brocchi  (nicht  Lmk.) 

264,  ty.  1,  fig*  4;  —  ISbrr.  lerL  153. 
Dentaiiom  inerassatam  Sow.  MC*  /,  180,  pL 

79y  fig«  3,  4;  —  f  KbAn.  BrmM.  164;  Wi- 

TBBEILL  >  JM.  1887j  613. 
Dentalinm  strangalatam  Drsbu  wsonogr,  in  Mim. 
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soc.  dhüt,  nat,  1826^  11^  372,  pl.  xvi,  fig.  29; 
und  in  EncycL  meth.  II,  p.  84;  bei  Lyell  app, 
16,  50,  53,  54,  56  and  Moree  131 9  —  PauiPPi 
au.  246. 

DeBCalinai  iiigroftfeialom  Eicflw.  SMm%9^  199; 

—  P08OB  Paläant  190. 

Dentaliuoi  Deshayesianom  Gaukot.  Mrob»  IffO 
(wenn  nickt  D*  baibotnoi  n.) 

tDentiilittiB  pnaillnm  PntiPFi  8U.  245,  247* 

fSerpuIites  coaoervatai  Blvmenb.  spec*  Arch, 
22,  tb.  II,  fig.  8* 

Schaale  stielrund,  etwas  gebogen,  matt,  gegen  daa  dicke 
Ende  hin  atellenweise  eingetchnttrt,  Mttndang  Terengt 

Verbreitet:  foesÜ  in  den  drei  Formatlona-Gmppen  und 
lebend.  In  der  Grobkalk-Gruppe  des  !  Pariser  Beckens  (in 
zersetztem  Grobkalk),  —  im  Londontlion  Englands  (High' 
gatey  liichmand^  /lampsleat^  und  Chalk  Farm  zwischen  Lon~ 
don  und  Birmingham)'^  —  das  D.  Deshay.  in  alter  Ter- 
tiär-Formation Belgiens  (so  GeiUf  und  in  BrakmU  im  Sande 
m  St.  QHi$$i  Ue^Bi  Forifs^  Aaeke^  Loo,  Vleurgut,  Beite" 
ferii  im  Sandstein  von  Beuge  CMtre  and  8t  Jeeee  ien 
NoodC)  im  eisenschüssigen  Sandstein  von  ?  Groenendael  — 
aach  in  Kalkstein  und  Glauconie  von  Orp  le  grand)\  — 
Eweifelbaft  im  ßraunsandsteine  um  Berlin;  —  in  der  Tegel- 
Formation  om  Bordeaujp  und  Dax,  in  Mäkren  (Desu.),  Wiem 
(JNuesdorf)^  Siebenbärgen  (IBujlwr)^  —  PodoUen  (J  Twma- 
ruda\  Velkgnien  (I  SkueUwee) ;  —  in  den  Tkonmergeln  nn- 
.  ter  dem  Moelion  in  SSd^F^ankrekh;  in  der  Sobapen- 
ninen-Fornatlon  JtmHene  (Nixxa,  AsU,  !  Pineemsa,  Im  blaaen 
Thone,  ToscanUy  Calabrien),  Siziliens  {za  Xizzeti,  Cefali 
und  Calalabiano  sehr  hUufig,  zu  Palermo  Syracus^  in  der 
IV^ixa-Bai  und  zu  Militello  im  Basalt -TufF);  —  Moreas 
(gaaMin),  —  DeuUcilands  {!  Westphaten:  Bünde;  —  9  Wen- 
mgeen  bei  Hmmovery  wo  der  Serpiditea  eoaeenratas  Air 
sich  aliein  ganso  Gesteina-Schichten  BOsanimensetBt) ;  —  ie- 
bcnd  im  /  MiUetmeerf  im  AflräUmiieken  Ocean,  in  der  BsiUee  etc. 
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409.    Vermetus  Adanson.  |. 

Serpalorbis  Sassi. 
Tf.  XXXVl,  Fg.  18. 

(Fg.  a),  unregelmässig ,  an  ihrem  Anfange  zuweilen  etwas 
Spiral ,  mit  einer  inneren  fast  glasartigen  Schichte,  niitanter 
fast  darchsichtig;  die  H^ang  oft  dopcli  Scheidewände, 
weiche  niobt  durchbohrt  eind^  Sn  Fächer  nbgatheilt.  Die 
Mttndaiig  MDB  Ende  kreimiDd.  Deckel  Md  kornartig,  kreie- 
tmdf  mit  vielen  Windungen,  bald  omroHkonmen,  baid  dh- 
land»  —  Man  liatte  diese  Thier«  lange  ihrer  aofgewaebaenen 
und  anregelmSssigen  Schaale  wegen  mit  den  Serpeln  ver* 
wechselt,  obschon  Adanson  sie  bereits  für  Mollusken  erkannt 
hatte,  welche  in  der  That  den  Sealarien  nahe  stehen;  da 
sie  aher  ihre  Steile  nicht  wechseln  kdnnen^  so  sind  sie  niciit 
wie  diese  getrennten  Geschlechtea,  sondern  Zwitter  and 
bilden  daher  eine  eigne  Unterordnnng.  —  Das  Ende  der 
Rdbre  steht  In  Jedem  Alter  des  Indivldnoms  seitwSrts  ge- 
rade ans  (Fg.  a,  h,  c);  will  dieses  aber  seine  Rl^re  In  bis- 
heriger Richtung  weiter  fortbauen ,  so  bricht  es  jenen  ge- 
raden Theil  an  seiner  Basis  durch,  und  es  bleiben  daher 
von  Strecke  za  Strecke  solche  halbgeöffnete  gerade  Stücke 
stehen,  wie  man  an  Fg.  a  und  b  mehrmals  erkennt.  Es 
scheint,  dass  nar  dieses  Kennaeichen  die  innren  Scheide- 
winde f)  and  die  festere  etwas  gissige  Textur  der  Schaale 
sar  Unterscbeidnng  von  der  der  wirkltolien  Serpdn  die- 
nen können. 

Arten :  mehrere,  tertiär  und  lebend. 

1.  Vermetus  intortua  Tf.  XXXVl,  Fg.  18 

a,  h,  c,  ad  nat 
Serpula  Inmhricalis  ß,  (I^*)»  Beoccbi  631) 

—  Bromn  KataL  Mro.  264. 
Serpnla  tntorta  Lm.  Awf.  —  Dmu 

Diei.  XLrJiiy  571;  —  Brokh  iUU.  ISO;  — 

V.  Hau.  Jahrb.  183Tf  490. 
fVermetuä  s  u  bcancel  la  t  u  s  Bi\[Ofia  p«  12; 

Phil.  Sic.  172. 
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SerpnU  toalata  Bmhw.     HU.  ei  ep§e*f  SMm 

199 ;  —  PuscR  PMmU.  Ml. 
Serpula  tabnlos  Eichw.  /.  e»  (die  geraden  £ndea 
von  vorigem) ;  —  Pusch  Paläont,  181. 
Schaale  einseln   oder   gesellig,    drehrapd,    in  eine' 
lange  dünne  und  nnregelmfissige ,  seitUeh  •■£iitftende  and 
daher  gewöhnlich  abgeplattete  Spirale  gawmdaiif  daran  Uai- 
ginge  melalena  fest  aolelnanderliegeB ,  »it  ataigen  Lingen- 
rippen  Teraehen  and  In  die  Qoaare  mSt  dlchtao  Ramteln  ba- 
dadit  tind^  da«  Ende  der  Rlihre  efwae  aar  Seite  hfaianattebend, 
tKBt  gerade  oder  bognig ,  g^gen  die  Mündung  hin  allmählich 
drehrand  und  glatt  werdend. 

Vorkommen  in,  den  zwei  jUngern  Gruppen  fossil,  und 
liebend«  In  den  Tegel -Gebilde  um  Dax  (Lmk.),  in  Tou~ 
rame  iiiid  aia  ifaj^m  (klein,  Dm.)»  m  Wim  €lmtifakren)f 
In  VMi^Hhn  (Im  Unaehelannda  toh  ISkuekawie:  klein;  toh 
£Mi%e  and  AH"  Peiwkahw)^  ^  In  deai  Sabapenninen- 
Gebilde  in  Italien  {!  And&na^  sehr  häufig  in  tPiaeenzä),  in 
Sizilien  (V.  subcancellatus ,  mit  nur  sehr  kurzem  geradem 
Ende  der  Röhre:  zu  Palermo  gross ,  za  MiUieüo,  NiMxeii)f 
—  endlich  lebend  im  Mittelmeere, 

Vermatua  gigaa  BnroKA,  Philifpi  iSinc  170,  178. 
fiarpala  arenaria,  S.  alpha,  S.  dantlfara  Lmk. 
(lebend)« 

ScttLA  terp,  mmin.  tb.  xii,  fig.  2,  8. 
Serpula  polythalamia  Brocchi  26S  (non  LiH.) 
Serpula  dentifera  mr,  C,  Lmk.  hist,  F,  367. 
Serpulorbis  p  o  1  y  p  b  r  a  g  m  a  S.\S8i  giom,  ÜgtUt 
1S27,  Sept.  482  ;  —  Brosn  //.  65. 
Ist  im  lebenden,  wie  im  foeeilen  Znalanda  ttberall  der 
Begleiter  daa  rarigan. 

500.   SUiquaria  BRuau^« 

tf.  XlXVt,  Fg.  17. 

Schaale  röhrenförmig,  unregelmässig  und  oft  im  Anfange 
Spiral  gewunden,  am  Ende  fast  gerade,  oben  der  ganzen 
Lftnga  naab  durah  einen  Spalt  geöffnet,  innen  mit  einem 
|^aaiirl^;ait  fibaraag,  aoaaan  kalkig  m4  dla  ObarAiefaa  darab 
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zahllose  Q&oerrisse  geth«Ut.  Sie  E<ijgt  in  d«r  R«fBl  keine 
Spar  äussrer  Anheftonip,  weil  si«  an  Spongien  a.  dgl. 
weiflhe  Kttrper  «ihfingt  Poli,  Panippi  halwB  g«B»igC,  disf 
•aeh  dieses  Geovt  so  den  MoUneken  gehöM.  Der  horner- 
tig«  Deekel  hat  Ähiilielike&t  mit  gewissen  spiralen  Foramini- 
feren  (Cristellaria  etc.). 

Arten  rochrere,  tertiär  und  lebend. 
1.  Siliquaria  anguina       Tf.  XXX VI,  Fg.  17  ad  not. 
GuteTARD  in  üent.  ds  fAead.  1760,  pL  lu,  lig.  3. 
Serpal«  «ngnioa  Lnr«,  Baoccm 
(jang)  Serpaln  amfliOBoides  Broccm  620;  —  Sbibib 
teti.  158. 

Siliquaria  angaina  Lmk.  hist.  F,  337;  —  Defr. 

Dict  XLJX,  214;  —  Bronn  //.  129;  —  Desu. 

bei  Lyell  app,  24  9  und  Moree  136;  in  Encyd, 

meth,  II,  951;       Phil.  Sie.  173,  und  JM. 

1837,  2S7,  288 ;  —  114«  6d9. 
Soheeie  stielrand,  nnbewehii,  wat  einfaehem  (ongeglla* 
dertaai)  Spalte,  im  Anfange  in  eine  gadrangena  oder  sahlaffe 
konisch -zyÜndriselie  Spirale  gewunden  nnd  In  die  Qoeere 
rissig ,  mit  bognigem  fast  geradem  Ende ,  woran  sich  die 
Risse  allmählich  verlieren  und  an  deren  Stellen  LXngenfur- 
then  entstehen  (dieses  Ende,  fehlt  au  dem  abgebildeten  £s- 
amplare  grüsstentheils). 

Findet  sich  in  den  swei  jttngern  jGesteins-Groppen  fos- 
sil nnd  labend.  In  der  Tegei-Groppe  na  Swi^muß,  Dmg^ 
in  Timraine,  zu  Angers  C^aibiii^(UMiimiJ ;  ^  in  SÜhmAUrgm 
iBiijiur')]  —  in  ?den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in 
Süd- Frankreich;  —  in  der  Subapenninen-Forroation  Italiens 
(in  !  Piacctiza  im  blanen  Thone),  Si&iliens  (zu  Cefali  selten), 
auf  likodoSj  in  den  quartären  Moschellagern  auf  IscMiü  und 
zu  Püszuoli  bei  Neapel) ;  —  lebend  im  Mütelmeere  ond  .im 
Indiieken  Osean. 

501.  Fissur eUa  Lmk. 
Tf.  XL,  Fg.  ft. 

Schanle  oval,  hinten  gewöhnlich  schmäler,  flach  kegel- 
förmig, von  unten  vertieft  ^  im  .Sebeitei  darchhohrt|.  ohne 
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Gewinde;  die  Sobeitel-Öffomig  oval  oder  iingfieh,  gewdlin- 
lioh  elwM  aaeh  hinten  geneigt.  Ilaakel-Eittdnielc  Hofeiten- 
ftmig,  im  Verderthell  der  Sehaale.  Die  Oberfläche  gegittert. 

Arten  siemlich  iBHhireich,  doch  sehr  selten  vor  der  fünf- 
ten Periode  (2.  B.  im  Oolith),  die  Mehraahi  lebend« 

1.  FiMsarellaGraeoa. 
Patella. Graeca  Liv« 

Fiaanralia  Graaaa  Lmu  Yl»  ii»  11;  —  Dinu  in 
ZWfl»;  —  0I8H.  Ar.  //,  19,  pL      fig.  7-» . 
{ßxtL  inn.  Broccbi);  —  J^Riydl  mM.  II,  134; 

—  Marie  134  —  ond  bei  Lyell  app,  16,  50, 
565  —  Serr.  tert.  180;  —  Nyst  Anvers  21;  — 

,   '       PaiLippi  Sk.  116,  118;  ond  Jakib.  1837,  286; 

—  FüscH  Paiäont.  184. 

IFiaaBralia  eostaria  Baat.  ^«rd.  71  (da  Dss- 
BATU  nlidich.  sieht  dieia^  tendern  die  F«  Graeee 
ma  Bwri^w»  ftitbt). 
Sehaale  lloglleh  eyfömig,  hinten  kaom  Teraehmfilert, 
«  konisch  -  konvex  (nicht  baachig),  mit  entferntstehenden  lei- 
•tenformlgen  Rippen,  von  welchen  16 — 24  grösser,  je  1 — 3 
(ebenfalls  ungleiche)  daawisohen  gelegene  kleiner  and  von 
ebenfalle   entfernten   konzentrischen  Leisten,  durchkrentst 
sind,  welche  mit  ilinen  ein  (lnadniten*Nets  bililen,  deaaen 
Kneten-Pvakte  sieh  eehnppenartig  hdher  erheben ;  der  Rand 
aeharf  gesdinelt,  die  Zshne  sweitlieiJig;  die  Seheitel-Öffiinng 
ven  einen  halbevalen  Rande  eingefatft. 

Verbreitet  in  den  drei  FnrtnAtions-Gruppen  fossil,  und 
lebend.  In  der  Grobkalk  -  Gruppe  des  Pariser  Beckens  (im 
Grobkalke  zu  Grignon  selten) ;  —  in  der  Tegel>Gruppe  an 
Mordemuf  und  Dax,  in  Fo/A^nini.  (Moachelsand  von  Krxmi^ 
Miee);  —  in  MeeUon  nnd  damnter  liegenden  Thennergdn 
•in  89ii^Mhmkt0i€h;  —  in  der  Snhapenninen-Gmppe  flU^ 
Umi  ff 9  tei(€  Dts&y  ieh  habe  ale  nit  Taoaenden  der  feigen- 
den Art  nie  gefunden);  —  t SixiMens -  i^n  Calfagtrone,  an 
Palermo  und  Melaz%o  selten),  Moreas,  Belgiens  (_ Anvers^ \ 
—  in  den  sogenannten  quortären  MuschellHt^ern:  zu  Poa- 
xmli  bei  Neapel;  —  lebend  iio  Millelmeere,  im  Ewapäüektn 
und  Indischen  Ozean,  im  Rothen  Meere  etc. 
BaoNN»  Lethata.   Ii.  Bd.  53 
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S.  Flit»«lU  ItalUa  11  XL,  fg.     a,  b,  e, 

Patella  Oraeaa  Bsocchi  859  (esel,  lyn.). 

Patellites  str latus  Schlaffer  Kat 

Fistarelia  Italica  Dsfr.  1820  im  Düt.  XVII^ 
'79  \  —  Bronn  lt.  82. 

Fitaoralla  coitaria  (f  Obsrat.  Fif.  //,  20, 
pL  it,  Og.  10—12;  und  f  bei  LtKL  ^  IlC  M), 
— -loor.  BiOHR  iTitf.  üM.  159;  ^  Pnu  iSyr.  It^ 
llSi  nnd  JoArl.  16^7,  296;  ^  Havu  t». 
422  und  660. 

Fissarella  Graeoa  Sow.  MC.  F>  132,  pl« 
fig.  1—3. 

Fissarella  Graeoaia  König  mj.  JVC#.  nro.  41. 
Fissnreila  aquaaieta  Köaia  te»  Md.  nro.  42  (pm 

DiailATBS.) 

Fiaaarella  Defranela  Risao  prtdL  /F,  259, 
fig.  1S9. 

Flftnrella  retioolina  Risso  prod.  IV ^  258, 
fig.  137. 

Fissarella  iiegleota  Desuay«  Encycl.  uiith.  11^ 
158,  Moree  154,  und  bei  Lyell  app.  16;  —  Do* 
lAioui  in  Mim,  toc.  gi$L  11^  275. 
(tFlflinreUa  gibba  Phil.  BU.  117,  119.) 
Sebaale  liagUeb  ejrand,  bintea  aieffkiidi  aebakler,  ke- 
gaUlBnoig  (kaum  gewOlbc) ,  nüt  dkbt  anelnanderstehenden, 
rundrOokigen ,   gegen   den  Rand   breiten  and  fast  Ilachen 
Rippen,  woFon  18—32  (manchmal  nicht  betrüchtlich)  grös- 
ser,  und  je  3  (—5)  dazwischen  gelegene  kleiner  and  eben- 
falls ungleich  sind,  welohe  alle  Fon  dichtgedrängten  Znwaebe» 
jtreifen  durohkreutet  werden,  die  nächst  der  fipitne  «Iwaa 
et4iaben  md  alt  den  Rippen  vi»  gleieber  Slirke,  in  der 
Mitte  flobwieher  afaid  nnd  gegen  dan  Band  iieb  gann  Ibtt  ver- 
Uaran.  I>er  Band  Ut  etwas  aebwieher  und  dichter  gekerbt, 
aber  die  Öffnung  innen  wie  bei  der  vorigen  besebaffen,  Forn 
etwas  breiter,  in  der  Mitte  Öfters  verengt 

DiSHAYES  gibt  seiner  F.  costaria  in  der  Abbildnng 
eine  gans-ovale  Kinfimnn^  ebne  diven  in  der  Betolweibnng 
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iMhMit-sii  epfrllNiiii;  Miiflt  tdieine  sie  mit  ansrer  Art 
flberviniiostiaimen ,  welche  mit  dem  Alfer,  nie  wir  gezeigt,  ^ 
vielem  Wechsel  in  ihrem  Ansehen  unterliegt  und  ausserdem 
bald  flach,  bald  hoch,  zuweilen  auch  hinten  etwas  bauchig 
gewölbt,  wi«  PuiLiPPis  F.  gibU  üt,  so  diits  wif  ale  dann 
nkht  davon  zo  ontersoheiden  rmOgtui  Je  b(diei*  aieh  dep 
Ktfgel  der  SdMal»  erhebt,  deato  ateiler  neigt  akh  aoeh  die 
Seheilel-ÖAiiiiig  aaeh  hinten:  eile  dieae  Feneeti  gehen 
einander  Uber. 

Vorkommen  in  den  zwei  Jüngern  Formations-Gruppen 
fossil  und  lebend.  (Denn  jenes  im  Pariser  Grobkaik  £F, 
eestaria  Desh.]  können  wir  nicht  als  gewiss  ansehen,  ob- 
aehon  Deshaybs  später  dieselbe  Art  wie  eu  i^«rt#  auch  im 
Crig  and  in  SmUrn  und  lebend  nitirt;  —  nnmel  da  er 
F«  negleete  davon  trennt  In  keinem  Falle  iat  so  ersehen, 
warom  er  die  DirRAMCi'sehe  Benennnng  vemaehlffssigt).  In 
der  Tegel  «Gruppe  in  T&urmne  (gemein),  um  Angers,  um 
H''ien  (/  Gainfahren\  in  Siebenbürgen  (Buj/ur) ;  —  in  Molnsse 
der  tSchweitz;  —  im  Crag  Englands  (zu  fpswich);  —  in 
der  Subapenninen-Gruppe  Italiens  (Nixsa^  Andona^  Fiaceflsuif^ 
im  blauen  Thon  imd  gelben  Sand^  Toseana,  SünOp  Eom)f 
StMiUmti  (Palermt  M^om^  Cefati,  im  Basalttnff  sn  jUnfif- 
teUt)^  —  in  den  aogenannten  qoartSren  Mosehellagem:  aof 
h€km$     lebend  iai  MUtdmure, 

802.    Rimularia  DEFRAifCi::  ^> 
Tf.  XL,  Fg.  6  a,  b^  e. 

Dieaes  Geoos'  weicht  vom  vorigen,  dadorch  ab,  dass  die 
ftebeale  Tom  iaqner  etwas  baueh^  gewölbt,  der  Scheitel 
spitBi  in  eineir  mtihaleo  Fiiehe  etwna  epihral  neeb  hinle« 
iber-  nnd  ein-gebeg«i  (Fg.  b,  e)  nd  niebt  dnvdibebrft 
ist;  jener  fiebeÜ^^Oftiung  ist  hisr  nämätk  ersetst  dnveb  ei« 
nen  Spalt,  der  sich  auf  der  Mittellinie  s wischen  Scheitel 
und  Vorderrand  befindet ,  ohne  letzteren  zu  erreichen 
(Fg.  fty  b).    Wieder  nor  hiednreh  nnterseheidet  sich  dieses 


StaVAsM  naeet  daa  Oaaes  Eimaiaiteoa  ftima  !•« 


Digitized  by  Google 


—  m  — 

Ganoi  m  Enarglnola,  w  dl«aer  Spall  ilm  Vo^atfMil 
tNflint  rnid  dann  nar  .alna  koraa  Straaka  rildi-  oail  avf«wMa 

reicht,  so  Aai»  Rang  o.  A.  Rimularia  nar  als  Uiiterabthei« 
long  von  letEtrem  betrachten. 

Arten:  awei  im  Grobkalk  der  Manche  (BauieviUe),  and 
aine  Bndre  (Emarginnia?  s.  Fiaturalla  clathrat'a  Sow« 
pl.  619  f  fig.  1)  komait  im  GraaaaoÜlh  von  AmeMff  for.  Ob 
aaah  Fia.  Gaidfn^aii  RAm.  ana  Goralfagf 

1.  Riainlaria  fragilia. 

RiMola  fragilia  Dife  iHii.  XLTy  47S  iumI  AÜM 
pl.  70,  fig.  5, 

2.  Rimularia  Blainvillii  Tf.  XL,  Fg.  6  a,  a^ 

nach  Blainv. 

Rimaiaria  Blaiii?illii  Dbfr.  Kü.  XLV^  m. 
Rimala  Blainvillil  Dt  Blaiiiv.  D^.  XXXJI^ 
S91  und  Mloi  pl.  ^8,  fig.  1. 
Nor  f '  lang  and  unterscheidet  sich  nur  dadurch  von 
der  vorigen  Art,  dass  ihr  Spalt  die  Spitae  nicht  erreicht| 
was  vielleicht  nicht  weseutiich  ist« 

503.   Sfririeetla  Rjmb. 

Tf.  XL,  Fg.  4. 

Sahaala  gans  flaah,  varlingart,  at^raa  ga^fan,  aaluafr 
räudig.  Dfa-  apirala  BpUaa  arbabt  aiak  atwaa  hintan  md 
links  von  dar  Mitta  nnr  wenig,  indem  ala  horiaontal  linka 

gewunden  ist;  ihre  kleine  Höhle  ist  nach  unten  gerich- 
tet.  Der  Mantel-Eindruck  ist  wenig  deutlich ,  nur  auf  der 
hinteren  Hftlfte  bemerkbar,  dem  Rande  fast  parallel  ziehend. 
Steht  Parraophoros  unter  dan  Aapidabranahlam  aakai 
naah  nihar  ümbralla  anter  dan  PooMtobranahlam.  — 
Desbatis  arkannl  in  Spiriaalla  flaaha  Pilaapaia-  (Ca^ 
polna-)  Arten,  darglaiahan  anah  naah  laband  nnd  swar 
gawOhnlich  im  Innern  andrer  Kanohjlien  vorkommen. 
Einzige  Art  nach  Rano  : 

Spiricella  ungnianlna         Tf.  XL,  Fg.  4  a,  b,. a, 
nach  Rano. 

Spiriaalla  nngniMlna  Raaa  I»  MmikL  ä^kiü. 
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Esirmi.  p.  1  —  10,  pl.  1 ,  fig.  1  — 6  >  Jakr$. 
1830,  132. 

Schmal  elliptisch,  zungeiifurmig,  an  beiden  £nden  ab- 
geettttst.   Im  Tegel-Gebilde  um  ßoräeaux»  . 

504.    Bulla  Labul 

Tf.  XL,  Fg.  13,  14. 

Schaale  einklappig,  eyförmig  kugelig  oder  nylindritch, 
Spiral  eingewunden ,  doch  die  wenigen  Umgänge  nicht  von 
unten  geschlossen  (d^her  man  oft  an  der  Stelle  des  Nabels 
bis  in  die  Spitze  hinaufsehen  kann),  ohne  Spindel,  ohne 
oben  hervortretendes  Gewinde.  Die  Mttndung  ist  mitliin 
so  hoek  als  die  ganso  Sehaaie  und  aussen  seharfrandig, 

Arten  sahlreiefi,  selten  .seknndlr  (im  Oolith  and  Co- 
ralrag  B.),  aber  tertifir  nnd  lebend ,  die  fossilen  gewöhn- 
lich nur  klein  und  zylindrisch, 

1:  Bulla  lignaria  Tf.  XL,  Fg.  13  a,  b,  ad  not. 

Bulla  lignaria  Lin.  ,  Lmk.  ,  Brocchi  274 ;  — 
Defr.  Dict.  F,  tuppL  132;  —  Bast.  Borä,  20^  — 
Dmb.  Por.  //,  44,  pL  v»  %  4—6;  —  Sbrk. 
UH.  fS»\  —  fiftom  89;  —  Disii*  bei  Ltua 
1^  55,  56;  —  Pnu  8k.  ISS;  —  Kiib- 
■Air  >  JüM.  1887,  339;  —  Nyst  Am.  M;  — 
DujARD.  in  Mem.  soc.  geol.  II,  275, 
Uelmintholithua  nnois  marinae  FoRTlS,  Valif 

di  Roncä  p.  26,  Note,  pl.  1,  fig.  3. 
Balla  Fortisii  Brongn.  co/c.  trapp,  52»  |iL  ii,  fig«  1; 

—  Bmomt  SgH.  50,  Tf.  l^  Fg.  25. 
IBbIU  llnonrU     Momst.  Jdirh.  I8SS9  44S. 
SoapboBdor  llgnarias  Mom«  C$nek.  li^  SS4; 

^  R188O  prod.  /F,  50  >  JakrL  1831^  545. 
Soaphander  TargionittS  RiSftO  ib.  51,  fig.  15; 
>  Jakrh.  1831,  345. 
Sehaaie  gross,  länglich  verkehrt -eyförmig,  gegen  den 
etWae  Tortioften  Scheitel  sieralich  schmal,  die  Mttndong  nn- 
mm  sehr  weit;  die  Oberflieho  Aborall  mit  Tertießon  CUeer- 
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Streifen  bederjit ,  welche  an  den  Kreutzung-Stelleii  mit  den 
etwas  w^iger  deutUchen  Zuwachsstreifen  punktirt  sind. 

Vorkommen  in  den  drei  Getteins-Groppen  fottUund  lebend» 
In  der  Grobkalk -Groppe  des  Panier  Beckens  (ßummm^ 
Landgut  Orwui):  klein  and  tcbmäler,  feiner  und  regelmleei- 
ger  gestreift  in  der  Maneke  {SauUfnUe  bei  Valognei  weni* 
ger  kegelförmig,  Spindel  mehr  gedffhet);  in  Mtehlenhtrg 
i^!  Sternher g)  ;  —  im  trappischen  GrobLalke  des  Äö»ctf-Thalef 

(etwas  schmfiler) ;  ira  Tegelgebiide  zu  Z>aJ?,  Bordeaux 

(JLiognan :  mit  einer  ungestreiften  Binde)  |  in  Tourame  (kiel- 
nery  Streifen  stärker,  weniger),  sa  Afigers,  zu  f  Turin  (nach 
DkshatsS}  ob  dnroh  Verwechtlung  mit  Jndmia9)\  —  in 
Thonmergeln  unter  dem  Moellon  Jn  SUäffankreiehi  —  im 
Crag  Etiglamts  (DB8HAY);~in  der  Subepenninen-Forumtion 
JtaUeni  (zu  /n  Trinitä  bei  Nistzäy  im  blanen  Thon  und  gel- 
bera  Sand  in  !  Piacenza),  Siciliens  {Palermo,  Caltagirone^  im 
BasalttuiT  von  Militello),  Deutschlands  Cassel),  Belgiens  (Ant- 
werpen); —  in  den  sogenannten  qnartären  Muschellagern 
Skandinaviens;  —  leliend  im  iMiiielmeere  und  dem  Emra* 
päiHkf  Ostean* 

2.  Bulla  cylindrica  Tf.  XL,  Fg.  14,  a,  b,  o. 

Bulla  cylindrica  Brug.  Lmk.  in  Ann.  Mus,  J,  222 
mid  Viil,  pl,  69^  fig.  5;  —  Dinu  iHet.  F,  mj^j^ 
ISl ;  DfeSBAT.  For.  //^  A%  pL  5,  fig.  10— Ii 
nnd  bei  Ltbll  app,  18;  —  T.  MOvsT.  Jäkrk. 
1835,  448;  —  v.^mn  Jahrb.  183ßy%^^\  —  Ga- 
LEOTTi  Brab,  143. 

f  Bulla  attenoata  So^Y.  jl/C.  V,  97,  pl.  464^  fig. 
(en  f  B.  eillptiea  t^.  p.  06,  fig.  6). 

Schaale  ablang,  zylindrisch,  nach  oben  etwas  enger, 
unten  queergestreift ,  im  Scheitel  (Fg.  c)  genabelt  (des- 
sen Zeichnung  in  Fg.  b  nicht  ganz  vollendet  ist,  so  wie 
daran  die  Streifm^  am'  unteren  Theile  uiebt  «i^gegeben 
worden). 

Vorkomuien  in  der  Groblmlk«  Gruppe  dee  Pnru»  Bek* 
Jiens  ein  Grobkalk  zu  Grigwmi  Parttes^  Coui'lagmm)y  in  der 
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liirrrlr  (AmImü^),  te  M^ekieifkit^  {Shmkerg)  und  in  J^ra- 
tenf  (Im  ¥UKk4Bhr9n)9!k  SMMbtein  voa  ilM^  CMtn  «ad 
5if.  «/Mte        NMe)^   In  MttproelMiidor  FMUitfon  d«r 

Ukraine  y  im  Londonthone  Englands  (Dbsh.);  —  «ber  «oeh 
ieb«nd  in  unbekaunten  Meeren  nach  Becouisrks  Angabe! 

565.   BuUina  Ferussac. 

AlionU  ElCBWALD. 

Tf.  XL,  Fg.  15. 
Unterscheidet  sich  von  vorigem  Geschiecbte  nur  dadurobt 
dsf«  daa  Gtwinde  Uber  den  letaten  Umgnng  herforragf. 
Mde  Oenere  Terbinden  aleh  aber  dnreh  Arien  nit  wenig 
vertieflem  oder  tkehem  Gewinde,  welehes  ansseii  alebtbar 
bleibt,  CO  daas  die  Trennung  weiilgatent  fflekticlUHeh  der 
Schaale  nicht  natürlich  erscheint. 

Arten:  einige  tertiär  und  lebende« 

1«  Bnlllan  Lajonliairiann  IL  XL»  Fg. 

15  n,  b^  tfd  mai» 
Bollina  Lajonfcniriana  Bast.  Dbsbat.  bei  Lnix 
app.  18,  und  Morie  159;  —  Püich  PMmL  184; 
^  V.  Hauer  Jahrb.  1837^  «60;  —  Düjard.  la 
Mem.  soc.  geol.  11^  275;  —  Dict  sc.  not.,  AtUu^ 
pl.  62,  fig.  9  und  pl.  70,  %.  6  a,  b. 
«ar.a:  eUvarformu^  pMiilUh  spira  conica  brevi  exterta^  apet' 

Bnlllna  Lajonkalrlana  Bast.  i?erd!»  U,  pl.  i,  fig. 
25  (auct,  magn.)\  v.  Haubr  Jäkrh.  183Ty  419. 

Volnta  spirata  Brocchi  644^  tv.  XV,  fig.  12;  — 

EiSfO  ir,  251. 
Pyramldella  apIraU  Fte-  tM  107;  —  Baom 

//.  68. 

Bulla  terebellata  DuBOiS  Pm^.  50,  pl.i,  fig.8 — 10« 
vor.  b :  major,  ovata  vel  oblonga,  spira  esserta  scolaia,  egh* 
meüa  interdum  subpUcata. 
Alicula  Volhynica  EiCBW.  Skizxe  215. 
Baliina  Volhynica  £iOBW.  in  kU.  (v.  Bauui  im 
JM,  1837 j  422). 
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BttUa  spirata  DuB.  JPoif.  50,  pl.     %  II— IS. 

vor.  0 :  wiaj9r  sukmfa  Mr§9iata,  ipirm  pkmm  €mfr9  mm^ 
tromrfa  ify.  umM). 

Alicula  Lieh  tensteinii  Eichw.  ShizzCy  214*). 

Builina  Liehtentteinii  Eichw.  m  iät. 

BolU  elandestlna  Düb.  MU  40,  pl.i,  iif.l9— tl;  , 
—  V.  Hauer  Jahrb.  1837^  4!%%. 

(Bulla  oiiva  v.  Hauer  in  Utt.) 

Bulla    BtBBiiiUta    Paiiiim   Sk.    m  (etwas 
•ichlankar). 

Schaale  klein,  gl^tt,  sehr  veränderlich,  olivenfürmig,  zu- 
weilen verkürzt,  Windung  kurz  oder  lang,  Spindel  bedeekl^ 
Mündung  fiist  von  der  üdhe  des  leisten  Umgai^a. 

Es  war  Dksbatbs  suerst,  welcher  bei  Befüwllnng  des- 
DuBOis'scben  Werkes  die  ebigen  Yarietllten  als  alle  so  B. 

Lajonkairiann  gehörig  bezeichnet  hat.  Von  niehrern  ist 
solches  augenfällig;  von  andern  und  insbesondre  der  ersten 
und  den  letzten  würde  man  es  nie  glauben,  hätte  man  nicht 
zahlreiche  Exemplare  vor  sich,  wo  es  dann  rücksiehtlieb 
vieler  nnrndgUeh  wird,  mit  Bestloimtheit  anzugeben,  so  wel- 
eher  von  Jeneo  Arten  sie  gehdren.  Vielleloht  gelingt  es  Je* 
doch  später  noeb,  sie  aaf  eine  genügende  IVWse  na  diap 
raktorbiren. 

Bezeichnend  für  das  Tegelgebilde,  obschon  einzeln  auch  frü» 
her  und  später  fossil  und  lebend  vorkoflUMnd.  Zuerst  im  Grob- 
kalk Mecklenburg  $  (par*  etwas  grösser,  an  /  SUmktrg) ;  — • 
dann  ao  i  Borißmuf  (94N*.  k  sehr  hiulig  sn  Srnteate^  Lkf» 
UM,  MMgnae),  in  IbnroMe  (gemein  nnd  sehr  verftnderfleh), 
mn  ÜFfen  (eor.  e  an  IGamfakren^  vor  m  und  b  ao  Brmm\ 
in  Siebenbärgen  {var.  b  zu  ! Rahosd,  var.  a  ond  b  zu  !  Buj^ 
tur);  in  Volhynien  (var.  a,  b  und  c  liäufig  zu  !  Sukowce 
iSkuckowce] ;  a  und  b  zu  !  Sdisce,  var.ö  häufig  zu  !Te$8ow; 
—  dann  zu  KruemmUc  n.  s.  w.);  —  In  Podoliem  {pwr*  C 
häufig  au  ITamanuUh  an  Bilka)^  —  In  der  Subapennlnen- 

^)  Ein«  voe  AnMiBBjewaai  dbcracadtl«  Bulla  Li«b teaalsiaii  bat 
OaaaMrae  ala  Irl  aaerksDOt  ^  JaM.  iSST,  341. 


Digitizeb  by  Google 


—  mi  — 

FonMiM  Häkm  (^iM,  Bkm),  MUrm'i;  —  and  MmaA 

Tan  Gmmfaiktm  und  Antodki  betitze  icb  noch  7  Exem- 
plare einer  Art,  die  eben  so  verfinderlich  sind,  als  die  vori- 
gen, and  sich  Ausser  dnroh  die  Grösse  and  Dicke  davon 
nicht  unterscheiden.  Sie  und  Ballina,  Alicala  Okeni 
EicuwALD  (Skizse  214).  Da«  grdMto  hat  O^'^Olft  Linge»  die 
Var.  b  kaom  Ober  O^'jOOl. 

506.   Infundibulum  Sow£RBY. 

Calypfraea-Arteo  Lhk.,  Diapotaea  Sat. 

Tf.  XL,  fig.  10,  11. 

Sehaale  fast  kreiarnud ,  kegelfürmig ,  mit  andeatitchen 
Sparen  einer  spiralen  Naht  (Fg.  10,  a),  welche  veranlasst 
wird  darch  eine  innen  am  die  Spindel  Spiral  herablaufende 
Lamelle  (Fg.  b,  b),  die  eine  qneere  Mündung  fiber  sieh,  and  ^ 
die  gaoze  Unterseite  der  Sohaale  konkav  JSsst.  Der  Um* 
fing  iai;  sehr  seharfrandig.  —  Auf  rippigen  Konehylien  aof- 
aitaendy  nehmen  die  Seliaalen  einer  glatten  Art  oft  selbet  eine 
rippige  BeachaflTenkeit  an.  Lamarcr*«  Calyptraea  liegreift 
auch  noch  solche  Arten  in  sich,  welche  unten  statt  jener 
Lamelle  eine  rinnenförmige ,  nur  in  der  Spitze  angewach- 
sene  Leiste  haben ,  und  von  welchen  Sowerby  die  obigen 
Formen  trennen  wollte.  Aber  sie  gehen  durch  Mittel-Arten 
in  einander  Aber  (ebenae^  wie  ea  aoheint,  In  Crepidnla), 
und  aind  nnr  Snbfanera  einea  nteiiehen  Geteliieehta«  Ala 
aabbaa  nebmen  wir  Infnndlbulnm  aneh  hier  auf. 

Arten:  sablreieh,  in  allen  Meeren  lebend^  oder  fossil 
(tertiär). 

1«  Calyptraea  (Infand.)  trochiformia  Tf« 
XL»  Fg.  10  a,  b»  od  no/^ 

Troehne  apertna  et  Tr.  operanlaria  Bbaid. 

foss.  Hont.  pl.  I,  fig.  1— S. 

Calyptraea  troohiformis  Lamk.  Ann.  Mus,  /, 
S85,  und  VII,  pl.  IS,  fig.  3;  —  WjwavM  in 
ßuL  Trmi.      il^  994,  SM  hU\  —  Bmmh.  in 
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Cuv.  foss.  11^  270 ,  279 ;  —  Difb.  hm  DkL 
XXXVI JJ,  126;  -  Mant.  ia  2Vm.  ^, 
III,  ftOSi  wid  iSJL  M6|  ^  Lnu  Mm|»^ 
/#/,  pl  lu,  fig.  5;  Dmbat.  Bar.  ii^  SO,  pL 
ir,  %  1—4,  11— IS;  M  Liull  app,  18,  «ad 
Z>»f^.  //,  171 ;  —  V.  Buch  Jakrh,  1836,  300 ; 
fd'ORBioKY  >  Jahrb,  1837,  345;  — fNi^ST  Aaa. 
22;  —  Galkotti  Brab»  149. 

Infandlbolaoi  •ehlaolataB  Sow.  MC.  ttl, 
pl  97,  ig.  %. 

Calyptraea  echinalata  Galeotti  Brab.  183. 

Infandibulum  aplnaioaaoi  Sow.  MCI,  222,  pL 
97,  fig.  6w 

lafandibalaM  tnbereaUtoB  Seir*  JfC  /,  Sil, 

pl.  97,  fig.  4,  5. 

Troohas  caly ptraeformis  foBi.  Lmk.  hiiU  VHy 
558;  —  Bbobiii  tgtU  50,  Tf.  ii,  Fg.  II« 

InfandibolaB  troehiforme  Lea  Cmdrik.  0^ 
pL  III,  flg.  76,  and  Cohrad  bei  Mort.  app.  5. 

Scbaale  kreisrund,  kegelfurmig,  etwas  wülbig,  mit  deut- 
lichem Gewinde  voo  2— '3  Umgängen,  mit  nur  fast*zentr«lem 
Scheitel  und  tm  nntero  Theile  oft  dicht  mit  Röhrchen- 
ähnUeben  Sebuppeii  besets^  welche  aber  (leioht  abfeilen  und 
bis  auf  Rodinente)  fiist  lamer  fehlen;  anweilan  eind  aie 
dnvoh  Warsen,  nnterbroehene  Streifen  etc.  ▼ertreten.  Der 
Bend  der  unteren  Lamelle  ist  wenig  ausgeschweift  oder 
nmgebogen;  oft  ist  sie  etwas  genabelt.  An  andern  Arten  ist 
das  Gewinde  undeutlich,  der  Scheitel  central  oder  gana  seit- 
lieh  u.  s.  w. 

Vorkommen  in  der  Grobkalk-Grnppe:  —  Im  Pariser 
Becken  (sweifelhaft  Im  pliollthieeben  Grobkaik  »n  Men^; 
dann  beaeielmend  IlBr  die  nütteln  Schichten  des  Grobltalks 
und  für  die  swiMhen  den  ebem  eingesehlesieuen  Sand- 
steine zu  Grignon^  Pameif  Senlü,  Beauchamp,  Gisort,  Val- 
mondeis),  im  Londoner  Becken  (Barton  cUffi  in  Hantihire, 
Phmsiead  in  Kent,  Woolwick  bei  London,  im  Bognor- 
fiandeteto  in  Sums  etc.),  fin  der  «ntqpreeheaden  Forsatien 
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Im  Saiidttein  Ton  Mmg%  CMr«  aml  8t.J$§$S  im  AM^  ia 

Kalkttein  ron  Ibr^/«  und  Afflighem,  im  Sande  von  Je/^  und 
Forits),  in  der  Ukraine  und  ko  Ciaibome  in  Alabama  u.  8.  w. 
NvsT  zitirt  die«e  Art  auch  im  SabapenoiiieD-CiebUde  vo« 
Jtliwßrpen,  tieUttehi  doreh  V«rff«obf#laof . 

9*  €alyptv*ea  (Infand.)  Talgarit  TT.  JU, 

Fgw  >1  1,  K 

vor.  a.  laecigaia. 

.SoiAARi  TuikM^.  IJf  tb»  22f  fig.  288. 

Pareins.  01^.  rMi*  ///,  pl.  V,  flg.  10. 

Patella  Sinensis  (Lin.)  Brogchi  256. 

Calyptraea  Sinensis  Dbshay.  Am,  sc.  not,  JUJf 
SS9»  pl  i7,  4g.  li     JOiu^tL  mÜk.  JA 
Ul  Ltiu  18,  68^  ftS^  and  Mf^lSS;  Wooow» 
jy».  S8. 

Calyptraea  laevigat^  LuK.  hüf,  VI,  ii,  21  [nicht 
ItesHAT.  Par.  Ilf  81,  Dura.,  Ssaa.],  Baoaa  CataL 
IL  188. 

InfondlbolvB  laeTigatam  Baomr  it  88. 

vor.  6.  squamuUUa. 

Pateila  aqaaaialata  Bu.  CWdL 

Patella  moFieata  Broccri  884»  887,  tü.     8g.  t. 

Calyptrnea  m urica ta  Bast.  Bord.  71;  —  Serr. 
teri.  129;  —  Dbshav.  bei  Lyell  app.  18  und 
Encyel.  metk.  II,  176;-~DErR.  Dict.  XXXVIJI, 
188;  —  IhuAan.  in         toe.  gM.  Ilf  874. 

Calyptraea  sqnamalata  Baemt.  CaUtL  nro.  187, 

Calyptraea  punctata  Grateloup  Catal»  in  BuüeL 
soe.  Linn.  Bord,  11^  nro.  22. 

lafoiiilbalofli  aquAa^alatnaB  Bbohii  IL  88. 

MP.  •  ef  I. 

Calyptraea  rulgaris  Phil.  Sit.  119  nnd  im  Joilr^. 
1837,  287,  288. 
Sehaale  kveiariuidt  Aaoh  kegelfitanig,  eebr  dttnne,  naekl 
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oder  mit  aufrechten  Spreu-artigen  Schüppchen  bedeckt;  der 
Seheitel  central;  die  Umgänge  des  Gewindes  aussen  nicht 
kennbar;  die  innere  Scheidewand  eben,  stark  Sföraig  ge- 
•ehweift  und  Üppemirtig  aber  den  Nebel  omgeschlagen.  Wir 
Itabea  eohoA  ICÄt  dk  Yemmdiiing  aafges|Mroeheii,  dest  beide 
oUge  Formen  mu  eiiier  Art  gehdren  Bdehten,  wm-  Paium 
splt^  beetStigte.  In  JüOm  hebe  ieh  Jedeeh  die  Ibeiile 
schuppige  Form  immer  grösser  gefunden,  alt  die  andere  oder 
ale  die  lebende. 

Vorkommen  in  den  ewei  j Ungern  Tertifir-Gmppen  fos- 
sil und  lebend.  So  im  Tegelgebilde  ■«  Bordeaux  (car.  k 
niebt  leiten  sn  JUegnon,  Sanieab),  nn  Dmt  (b) ,  in  Tmmwkm 
(0«r.  b  kleiner  ele  sn  JBmUmis);  —  in  Moellon  In  Aid- 
frmüMek  (b);  —  im  Greg  Bngknis  (Hmtiek  in  Smg 
WooDW.);  —  In  dem  Sobapennlnen-Gebllde  HaHent  (a  ned 
b  KU  Andona  und  Piacenza,  hier  a  immer  im  gelben  Sande,  b 
grösser  und  im  blauen  Thone;  auch  zu  Siena  und  in  Tai- 
€a$ui)f  Siaiieni  (a  und  b  xu  Palemo,  Melasuto,  CaliagironSf 
NisuMf  n  im  LaVeinfif  am  J[ima)i  —  Moreas  (a  und  b  ?)  ;— 
In  den  qnartiren  M naeheUegem  nn  Pessnetf  bei  Ne&p$l  nnd 
nnf  /#dbMi$  — >  nnd  lebend  in  tSurtpämkm  Meeren» 

507.   Crepidula  Lamk.,  Pantoffei-Schnecke. 

Tf.  XL,  Fg.  9  e,  b,  e. 

Schaale  eyrund  oder  länglich,  am  Rücken  (b)  gewöhn- 
lich konvex  und  auf  der  andern  Seite  konkav  (selten  auf 
beiden  eben,  wie  Fg.  o);  der  Scheitel  stark  nach  einer 
Seite  geneigt;  die  Öffnnng  halb  geechlosaen  dnroh  eine  he- 
risoDtele  Lemelley  Lippe»  welche  gewölbt,  wenn  die  Obrige 
Seheele  flaeh  Ist:  Fg.  e).  Denkt  nuin  sieh  Caljptreee 
•ehr  flaeh  nnd  nieht  gewnnden,  eo  rfleken  beide  Genera  ein- 
ander nfiher,  wie  et  in  der  That  völlige  Übei^angsformen 
swischen  beiden  gibt. 

Mehrere  Arten,  tertiär  und  lebend. 
1.  Crepidnla  nngnifermla  Tf.  XL,  Fg.  9 

^iÄ^n 
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Calw  'm  .jUa  ü  Sima  IlJ^  ti^     4g.  1,  S. 
Patella  erepidsU  (Lm.) •Brocoii  SOS. 

Crepidula    ungaiformis  Lamk.   F/,   ii,  25; 
Bast.  Bord,  70;  —  Sbrr.  129;  —  Brork  Jt,  83; 
—  y.  Hader  im  Jahrb,  1837^  422;  —  Dojaboi« 
^  in  Mim,  s»e.  gioL  JJ^  274. 
'GrepidoU  eandlda  Riss.  /F,  200« 
CrepiauU  Itaiica  Defr.  Dict  XI,  397. 
Crepidnl«  sandslin«  Dmhay.  bei  Ljxuut^.l8. 

Grspidnlft  ealeeolins  Dssbit«  Jfer^  ISOi  and 
Ew^cl  müh.  Ii,  20. 

Schaala  eyrand,  flnch,  dünne,  glatt;  Bockel  anmerklich; 
die  Lippe  erreicht  etwa  |  von  der  Ijänge  der  Schaale  und 
ist  gewölbt.  Diese  Art  lebt  immer  in  der  Mündung  von 
Univelven  nnd  oft  wird  der  Rileken  flaeh  und  eelbet  der 
Länge  neeh  lieniui?;  nnweilen  ist  er  aller  aneli  (in  vor»  Sen- 
p holdes  Nol.)  etwas  gewOlbft  und  die  Lippe  lionluiv.  Diese 
ietEleren  Eiemplare  wttrden  cn  Cr.  fornieafa  (Lm.f) 
Philipp!  ond  Cr.  Cochlea  Basterot  gehören;  aber  im  fos- 
silen Zustand  wenigstens  grenzen  beiderlei  Formen  so  an- 
einander, dass  ieh  keine  Grense  ansugeben  weiss.  Vielleicht 
sind  die  iets^enaanten  Arten  nnr  auf  solche  Individuen  der 
ersten  gegrOndet,  weldie  insseriieli  auf  andern  Konehj« 
Üen  anfgesessen,  wie  das  wenigstens  Gr.  fornlaata  Im» 
Mrf  tbnn  soU. 

Vorkommen  in  den  zwei  {Ungern  Gesteint-Gruppen  und 
lebend.  In  der  Tegel-Gruppe  zu  Bordeaux  (Saucats,  Merig- 
nae)f  ed  Das,  in  Towame,  in  Mäkren,  um  Wien  (!Gain- 
fahren),  in  den  Thonmergefn  unter  dem  Moellon  in  Süd'* 
frankrmk  \  —  in  der  Subapenninen-Groppe  Italiens  (AndonOf 
IPkemuM  im  Tlion  nnd  Sand,  JSKetiß)  nnd  Sieiiienß  {PaUnMj 
Agrigent,  MekusM»,  im  Baealttnff  von  MUiMo)y  —  in  den 
qaartären  Maschellagem  an  PmaaM?  (Cr.  fornleata' 
Phil.);  —  und  lebend  im  ! Europäischen  ^  Afriharusckm  and 
Jndiiekem  0%§an  bis  Neuseeland. 
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PiUopsit  Lank. 
Tf.  XLj  Fg.  7     b|  0. 

Schaale  elnklapplg,  etwut  anregelnSstlg,  tehief  kegel* 

förmig  oder  mützenföritiig.  Der  Scheitel  nach  hinten  über  den 
Rand  eingebogen,  eaweilen  etwas  spiral ;  die  Mündung  rundlich 
mit  scharfem  anregelmässigem  aufsitzendem  Rande ;  in  der  Höhle 
ein  nach  vom  offner  Hufolsen-föroiiger  Muskeleindruok.  Die 
Thiere  siteen  anbewegUeh  and  iogarnittelat einer matkalöteii 
Stelle  ihrer  Sohle  engebefitet  en  Feleen,  Korallen  ond  Mn- 
lebeln,  in  deren  Oberflfiehe  sie  sieh  oft  einsenken ;  die  so 
vertiefte,  ihrem  Umfang  entsprechende  Stelle  ist  glatt. 

Mehrere  Arten  lebend  und  tertiür ;  andre,  deren  Genus 
aber  noch  einer  genauen  Prüfung  bedarf,   aach  in  älteren 
«       und  filtesten  Formationen. 

1«  Capolns  Hangariene  Tf«  XL,  Fg.  7 

b,  e^  ad  not. 

Patella  Hungarica  Lin.  Brocchi  257.  — 

C «pol OS  Hangariens  Montf.  1809»  Cov»,  Risse 

pfMi.  IV,  SS4;  BRom      90$  —     Hasis  JM. 

1SS7.  609. 

Pileopsis  Hungarica  Lamk.  hist.  F/,  ii,  17;  — * 
Deshay.  bei  Lyell  app.  16,  §3,  56;  —  und  in 
Encycl.  meth,  11^  153;  —  Nyst  Anv.  32;  —  Phil. 
Sic.  118  und  in  Jakrk.  1837,  ISS;  —  Hisimo. 
Petnf.  10,  42;  —  Hismo.  L$lk  41;  —  DuJAtn. 
in  Mh».  $oe.  ge§L  11^  874. 

Patella  unguis  Sow.  nfC.  11^  SS,  pl.  131),  6g.  7. 
Sehaale  bauchlg-kegeiformig;  Scheitel  dünne  zulaufend 
and  in  eine  vertiluüei  sohlaffe  Spirale  gewunden;  Oberfläebe 
Isin  UUigsstrellig, 

In  den  swei  Jüngern  TertiXr*Grappen  und  lebend.  Im  Tegel- 
Gebilde  Ton  BwieauM  and  2>ajr  (f.  Dish.),  in  THurm» 
.  (lileiner,  die  Spitse  stiricer  eingekrümmt),  von  Baien  bei 
Wien^  in  Siebenbürgen  {IBtfjtur)^  —  im  Crag  EfigUmtU, 
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{M$km0Uf  M  ipmkh  fa  BtffM^  md  in  WiBsms  dfinr 
ll«trM-F«ni«Cidii  [f]  ?on  i7aivte!l  Iii  Ettex);  —  ki  S«b* 
•penninen  Gebilde  Italiens  {Nizza  y  tJndona,  IPiacemta  \m 
Thon  nnd  Sancl,  i^om),  Siciliens  (Palermo,  Seiacca,  Melazxo ; 
im  Basalt-Toff  am  Ätna  Über  der  Bay  von  Trezza  und  eo 
Militeilo),  —  in  den  qaartXren  Moschellagern  ShandinameM» 
{UUewoUa)  imd  «of  /#eilMi;  —  lebend  im  Müttkmr$. 

509*   Hifpangfx  Devrangb. 
Tf.  XL,  ig.  12. 

Dieses  Genas  Ist  vom  vorigen  nnr  dadorch  onterschie- 
den,  dass  es,  statt  sich  in  Schaalen  oder  Felsen  einzusenken 
md  dort  einen  Boden  sa  glftttea,  sich  einen  eolehen  daroh 
Ansseheidnng  einer  dttnnen  oder  dicken  Lage  Ten  kellüger 
Muterie  bildet,  auf  welebem  ein  ihnUeher  Hnfelien-Ittnniger 
Mniicel-Eindmcky  wfe  In  der  Sobeeley  nn  seben  Ist  (Fg.  e* 
von  oben),  so  dass  diese  Schneebe  gewltsermasten  sur  Bi- 
valve  (Fg.  d,  beide  Schaalen  von  der  Seite)  wird,  doch 
ohne  beide  Schaalen  durch  Band  nnd  Schloss  mit  einander 
Btt  verbinden.  Hipponyx  ist  daher  nichts  als  ein  Snbge» 
imt  Ton  Capnlst,  mit  dem  ee  dnrcb  Mitteiformen  Terbnn- 
den  wird. 

Arten  einige,  lebend  nnd  tertiSr. 
Hipponyx  eornneopiee  TL  XL,  Fg.  IS 

a,  b,  c,  d,  nach  Desh. 
Patellit  Walch  und  Knorr  Verit.  II,  ii,  Tf.  N,  Fg.  3. 
Pateila  cornucopiae  Lank.  ^itn.  Mus.  I,  311, 
VI,  pl.  ^5,  fig.  4  a,  b,  4^  d;  —  HBrocghi  258. 
Pnteilitee  uitratve  t.Scblotb«  Im  üw.  Toickmik* 

1818,  TU,  n%. 
Hipponyx  eernncopiae  Dm.  DieL  XXt,  186^ 
and  Mas  pl.  72,  fig.  1—1  e;  —  Dbsrat.  bei 
Lyell  app.  18,  und  in  Enqfd.  metk.  II,  275. 
Pileopsis  cornucopiae  Lank.  kist.  VI,  //,  19 j 

—  Desh.  Far.  Ily  2S,  pl.  ii,  fig.  IS- 16. 
Capulns  cornucopiae  BboM  8ifiL  49,  Tf. 
Fg.  16;  ^  ii;  8a. 
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Dick ,  schief  k^gelftraiig ,  mit  e^rander  Basis,  nmcei^ 
■Ut  «odevitlloii  gegitterter  Streifuiig,  Seheital  heeh,  einge 
iMgen«  Beseiehnend  fttr  die  GrobkeUi-Gnippe«  Im  Fmiuf 
Beeiden  (im  pisolitliiecheo  GrobiKeÜKe  bei  üendSpfi;  —  deiw 

höher  im  Groblialk  so  Grignon^  Pames^  Mouchy,  Ckaumont, 
Courtagnon,  Afontmirail),  in  der  Manche  {Hautevüle  bei  Va- 
Ugne)\  im  Londoner  Becken?  (Deshay.),  in  Belgien  {id»), 
»  Was  Brocchi  zu  la  Roceketta  bei  Aiti  anfuhrt,  dürfte 
nnr  eine  Varietät  der  vorigen  Art  -tejn;  denn  es  aebeint 
'  niehly  deee  neeb  II»  Jemand  die  gegenwirtige  Art  dort  wie> 
der  gelniiden  hat* 

510.  BroceUa  not. 
Tf.  XL»  Fg.  & 

Ist  gana  wie  Capulas  besclia£fen:  nur  ist.  der  Rand  an 
der  reebten  Seite  (Fg.  b)  Iommt  nuidJiefa  anigeaehnitt««» 
die  Form  deaaeiben  mag  aonat  seyn,  welefae  aie  will;  daa 
Thier  kpont»  daher  die  Sehaaie  nieht  hermetlaeh  auf  aeine 

Unterlage  aufpassen,  sondern  behielt  an  dieser  Stelle  ian 
mer  eine  Öffnung,  durch  welche  das  Respirations  -  oder  ein 
andres  Organ  hervortreten  konnte.  Hinter  diesem  Aus- 
schnitt bildet  die  Schaale  eine  Art  Ohr,  welches  hinten 
durch  eine  scharfe  vom  Selieitei  herabsiebende  und  fast  spalt- 
förmige  Falte  begrenst  Ist,  and  hinter  welcher  der  Rand 
abermab  etwaa  in  die  Höhe  an  gehen  pflegt  Der  hnfeiaea- 
Iknnige  Mnskeleindmek  öffnet  deh  nicht,  wie  bei  Capulas 
mich  Torn,  sondern  seltwftrts  nach  dem  Rand  -  Ansschnitte 
hin.  Ich  weiss  nicht,  wie  Gray  (PAilos*  Transacf.  J83Sy 
p.  783)  zur  Behauptung  kömmt,  ich  hätte  dieses  Ccniis  »uf 
das  Vorhandenseyn  von  einigen  Falten  gegründet,  welche 
eine  bloss  anfällige  RUdnng,  eine  Nachbildung  irgend  einer 
gefiilteten  Unterlage,  worauf  die  Sehaale  geaessen,  seyea. 
Denn  weder  Ist  Jene  erate  Angabe  richtig,  noch  haben  alle  unsere 
Brocchia-Arten  solehe  Falten,  noch  sind  diese  etwaa  ZaHÜ- 
liges ,  sondern  sie  bilden  einen  ganz  konstanten  Charakter 
von  einer  der  zwei  Speeles,  welche  beide  bis  jetzt  ausscli Mes- 
send in  der  Subapconineu  •  Fonnation  JtaUms  und  Smäens 
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(hMm  Im  KgemUMiekem)  wmkommw.    Atwiehtiitt,  Spalt 

ond  Falten  fand  ich  bei  vielen  Dutzend  Exemplaren  immer 
«D  derselben  Stelle  des  Randes^  und  nie  an  einer  audern. 
1«  Brocchia  sinuosa. 

Patella  sinoota  Brocchi  257,  tv.  i,  fig.  1  a,  b, 
Pilopsit  •inoos«  Köm«      utt  Nro.  67* 
Bro«ohia  •inoosa  BRomf  In  ?•  Lionh.  Zeittekr*  - 
1827,  II,  538;  —  //.  p.  vii  und  89  (Btoim  Jltf^- 
sen  II,  477  etc.) 
bat  an  der  hintern  und  linken  Seite  unter  dem  Scheitel 
einige  starke  schiefe  Falton.    Kommt  auch  im  uäUl/aiia-Tbale 
und  in  SisdLien  {Palermo)  vor. 

2.  Brocobia  iaevis  Broniv  IL  p.  viii  und  82,  Tf»  ui| 

Fg.  1  a,  b;      LUh,  Jt  xl,  Fg.  8  a»  b»  e. 
Ohne  Jene  Falten. 

Von  Capnlna  bnngarlona  tind  beide  Teraebledenf 

weil  sie  angestreift,   nächst  dem  Scheitel  baoohiger  und 
weil  dieser  kürzer  eingerollt  ist« 

* 

e.  DraekeHpoda: 

sind  cum  Theile  Phytophagen  (511—529),  thelle  —  ron  - 
Cerithiam  an  —  Zoophagen  mit  einem  Aniscbnitte  oder 
Kanäle  an  der  Basis  der  Mttndang, 

511.    Helix  Lmk.  Schnirkel-Schnecke. 

Schaale  fast  kreisrund,  oben  konvei  oder  etwas  kegel- 
förmig, zuweilen  kugelig;  Gewinde  wenig  hervortretend. 
Mündung  ganz,  etwas  halbmondförmig  durch  das  Vorspringen 
det  vorletzten  Umganges  in  dieselbe,  schief,  bis  zur  Achse 
herabreiebend  I  die  Ränder  getrennt  (d.  h.  die  Mttndong 
auf  ihrer  Innern  Seite  niehl  dareh  sieh,  eondeni  nur 
dnreh  dai  Ansohlieaien  des  Torletiten  Umganges  geeebloa* 
sen).   Kein  Deekel. 

Arten  mehrere  Hunderte,  welche  auf  dem  Lande  lebend  hk 
allen KÜmaten  verbreitet  sind;  fossil  kommen  mehrere,  doch 
nur  mehr  Euffillig  und  nur  In  den  eigentlichen  SUsswassergebil* 
,den  der  fünften  Periode  Tor.  Die  gewöhnlieben  Weinberga* 
mad  Oartei^SebneekeB  könnan  dieeee  Geniie  vepriMntireB. 
Baeini»  Lttbata,  ü.  Bd.  g4 
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Hoch  fibl  M  Mbrw»  tieteUecktcr  von  a«f  4m  Lmde 
Mwdien  BloUaalw»,  w«l«lie  LuIbA  ÜMt  all«  ail  Helli  ver- 
einigt hatte.     Alle  eeHtea  die  belbaiOiidfilh*Blge  MOndong 

und  deren  getrennten  Rüiuier  besitzen  ^  doch  verwischt  sich 
der  erste  Charakter  oft  sehr.  Sie  werden  bis  Thurm-  und 
Kegel  -  förmig.  Man  kaiiu  hinzufügen ,  daaa  ihr  änaarer 
Maodfmiid  oft  nach  aussen  nmgeschii^n  Utf  nud  deee«  we 
er  eine  eelehe  Beeeheffenlieit  besHst,  er  ÜMt  imwmr  ciaer 
Landsehnecke  engehSrt.  Alle  LaiUlechiieehen-GeDem  komh 
Ben,  wie  Hebi,  wenn  sie  foeeÜ  sind  (unter  den  nngedeekel» 
ten  nämlich  Achatina,  Balimus,  Clansilia,  Papa,  Sae- 
cinea,  Vitrina,  Testacelia,  Carychium,  Auricula, 
Scarabas;  wegen  der  gedeckeiten  rgi.  Ferussacia), 
mir  in  Tertiäi^-Gebihlen ,  nicht  früher  vor ,  und  können  aar 
aehr  sofallig  und  einzehi  in  marinen  !N  iederaehiligen  andy 
wenn  aneb  öfter,  deeh  der  Natnr  der  Saeke  naeh  iaiaMT 
aar  nofitlig  in  SOsewaeser-Gebilden  gefanden  werden*  Nnr 
der  Ldee  nmeht  eine  Ansnahaw,  indeoi  er  ansteklleteend 
oder  doch  sehr  vorwaltend  Landschnecken  in  sich  enthält. 
Ähnliche  Anhäufungen  von  Landschnecken  aus  neuerer  Zeit 
habe  ich  nur  auf  manchen  Wiesengründen  in  Thälern  ge- 
fbnden,  wo  Regenwasser  die  Schnecke^  Fon  allen  Seiten 
nneaauMUfeschwenunty  durch  längres  Stagniren  die  Thiere 
getttdtet  und  dann  swieehen  Grae  nnd  *^i— «f  die  leeren 
Sehaaien  surflckgelatien  hatte. 

512.   Flanorbis  Mülleil 

Tt  XL,  Fg.  17. 

Schaale  flach,  doch  nicht  vollkominen  scheihenf5miig, 
d.  h.  die  Obereeite  nicht  der  Unteneite  gleieh.  Gewindhe 
Ibek,  nieht  kenrorfagend,  eelbtt  vertieft  (Pg.  e);  üntereeitt 
genabelt  <Fg.  a);  alle  ümgänge  daher  ren  beiden  Seifen 
eiehthar  (Fg.  a,  c).  Die  Mflndong  etwas  linglich  and  durch 
das  Hereintreten  des  vorletzten  Umganges  halbmondförmig 
(Fg.  b).  sehr  entfernt  bleibend  von  der  Achs« ;  der  äossre 
Mondrand  nie  nach  aassen  umgeschlagen.  (Die  Oberlippe 
der  Mindm^  ibemigl  inuner  die  UnterÜ|ipe  MTklaeh,  iai 
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aber  in  der  Zeichnung  a,  b  \veggebrocht?n,  sie  wflrde  gebo« 
gen  seyn,  wie  die  Zawachsstreifuiig  ergibt).     Kein  Deck«!* 
Arten  •benfaUs  zahlreieb,  fossil  in  den  Süsswaster- 
gebilden  der  fttoHton  Periode  und  lebend  im  Teieben  und 

PUnorbls  Sowerbyi  Tfi  XL,  Fg.  17 

*     b,  o& 

Planorbis  lens  Sow.  MO.  II,  61,  pi.  140,  fig,  4 
(non  Parisiensium), 
Schaalc  klein,  Aach  halbkugelig,  antsen  nitehst  der  Un- 
terseite gekielt,  oben  flach  geuülbt  adt  etigeni  und  etwas 
fertleften  Gelrinde  von  S  ^  4  Uagüngen ;  die  Unteraelte 
§Mb;  Ibr  Nabel  etwas  ellge^  and  tiefer  als  der  obre;  Im 
Inaeni  keine  Seheldewlnde.  WfirO  sie  mit  letztem  Terse* 
ben,  so  könnte  man  de  fllr  das  Analogon  von  PI.  elao^u- 
latus  Feb.  halten.  —  Diese  Art  ist  gewölbter  und  ihr  Ge- 
winde viel  enger,  als  an  dem  typischen  PI.  lens  der  Pariser 
Geognosten  (ISll)  ond  mnsste  daher  einen  andern  Namen 
eibalten. 

1d  derwteni  SOsmuser^omlloi»  auf  der  lasel  /  Wi^ 

513.  iÄammm  fjmsL  *)i 
1t  XL»  Fg.  1«. 

Schaale  dUnn,  hornartig,  länglich,  zuweilen  ^harmfürmlg^ 
'  selten  breit  und  niedrige  das  Gewinde  mehr  oder  weniger 
^  berrorstebend.  MOndmig  gansrandig  ond  gewöbntieb  läng- 
Ileb.  Die  Snssre  Lippe  sobarf,- unten  naeb  der  Spindel  am» 
biegend  und  anf  dieser  wie  eine  Art  Falte  sieb  spiralartig 
hinaufwindend  (was  das  Hauptmerkmal  bildet,  aber  keines- 
wegs immer  sehr  deutlich  ist).    Kein  Deckel. 

Viele  Arten  lebend  in  See'n ,  Sümpfen  und  Quellen 
anf  einem  grossen  Tbeilo  der  Erdoberfltfche  j  fossil  nur  In 

*)  Das  Wort  kommt  vom  GriethStshen  Xi//vf;,  Sumpf.  Daher  ist  Liai- 
naea  die  einzig  richtige  Schreibart,  uicbt  Lymnafta,  Llnmea,  ttodi 
Lymnea.  Einige  Autoren  haben  die  aiioillkbe  Eadiguog  vorge- 
sogen und  Lymnaeas  n.  S>  w*  gsschfisbsa. 
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d«ii  eSgwitlicheii  Süsswasser*,  ««Iteii  in  den  genUiilitan  Ge* 
bilden  der  IlDnften  Periode. 

Limnaee  longieeete  Tf.  XL,  Fg.  16  a,  b 

ad  nat 

L  y  in  II  e  e  effilec  Brard  in^.  Mui.  XJV, 

fig.  14,  15. 
Limiieusloiigiscatus, 

Lymnaea  longiscata  etc.  Brgn.  in  Ann»  d,  Mui, 
XV ^  a72,  |)L  XXII,  fig.  9;  —  Werst,  in  Geol 
Trm$.     //,  2S9;  —  Sow.  MC.  /F,  57,  pl*  ^tf, 
fig«  1^4 •  —  Di8H.  Por.  i/y        id.  xi,  fig. 
4;  —  Dbpr.  /Me/.  XJTKA  461 ;  —  Duh.  bei  Ltha 
0/?p.  20;  cog.  car.  151,  pl.  i,  iig.  10  —  11;  und 
Encycl,  meth.  JJ^  350  j  —  Dujard.  in  Mem.  S9C. 
geoL  II,  24S. 
f  flelioltes  putrinus  an  fU.  paluatria  r«Sca&as* 
HEIM  Pe/r«/:  y,  101». 
Sebaale  Terlftngert,  faat  thnroiforniigy  lang  BOgeapÜst» 
glatt;  Mflndong  eyförmig  spits,  an  der  Baals  etwaa  ausge- 
breitet; die  Spindel  gerandeft  durch  den  leisten  Umgang; 
die  Falte  sehr  klein. 

Vorkommen  in  den  tiltern  Süsswasser  -  Bildungen  des 
/  Pariser  Beckens  (im  Gyps  -  Gebilde ,  insbesondre  in  den 
vreiscen  Kalkmergeln  unter  dem  Gypse  zu  Villeile  und  St» 
OmeHf  und  aber  denselben  zu  Believilie  und  PmM)y  in  Aw^ 
vergntf  —  nnd  in  England  (in  der  ebern  Sattwaeser-Fonna- 
tion  Ton  iffeadem  Bill  anf  W^^ktf  mit  etwaa  breitrer  nnd 
kflrarer  Mttndnng) ;  —  dann  in  den  SOttwaeser^Sehiehten 
des  Tegel- Gebildes  zu  Bordeaux  und  Das  (/.  Desh.),  in 
Touraine  (Süsswasser- Formation  unter  den  Faluns  zu  Cor- 
mery  y  Sl.  Cyr,  Perenay  und  im  dasa  gebürigea  Cluarsstein 
BB  Cinq  Mars  und  aus  Pins), 

Eine  ähnliche  Art,  nnr  der  letzte  Umgang  etwaa  grötter» 
in  der  Brannkohlen-Formation  der  Sciweilt  (sn  St  ÜMmi 
'  nnd  Cami,  —  Stqik  MaL  288).  Wir  beaitien  neck 
ihnllehe  Formen  ans  mebrem  Satmaiter-Bildongen ;  da  ea 
aber  nur  Kerne  sind,  so  lassen  sie  sich  nicht  mit  Sicher- 
heit bestimmen. 
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514.  Ferui^acia 
Femsilna  GR/kTBL. ,  Stropliostom  a  Dbshat. 

Tf,  XL,  Fg.  27. 

Sttluiale  Ey  •  Kogel -förmig.  Mündung  randlich  and 
^erandet  (Fg.  b) ,  einfach,  angezähnt,  mit  geschlossenen 
Rändern,  schief  zur  Ebene  des  Gewindet  (Fg.  c),  aufwürtt 
gerichtet.  Nabel  mehr  oder  weniger  groas,  oder  durch  eine 
ykttgedritelLto  Stolle  des  letstoa  Umgiingea  verdeckt.  Deekell 
Dieses -Geiios  vertritt  unter  den  gedeekelten  Landaebneckeni 
ma  welelien  es  seiner  ronden  Mttndung  and  Yerwsndtseliaft' 
nrft  Cyclottoma  wegen  xn  gehören  selieint  ^Cycloatoma, 
Helioina),  das  Anostoma  der  uiigedeckeiten,  dessen  Mün- 
dung zudem  durch  grosse  Zähne  verengt  ist,  und  in  der 
Ebene  des  Gewindes  liegt,  und  das  keinen  Nabel  hat. 

Arten:  nar  fossil  ^  4  —  5  sof  die  Tegel  -  ForoMtion  Im* 
sehrfinkt« 

!•  Ferassaeia  laevigatr  Tf.  XL,  Fg.  87 

a — c  (nach  Deshay.) 
Ferussinn  anostomaeforuiis  Grateloüp  tSS7» 
1S2S,  im  Bullet,  d'hist,  nat.  soc,  Linn,  Bord.  Jlf 
5,  02,  96  und  Lkufaoy  in  Ann.  sc.  nat.  XV^  402. 
Strophostonia  laevigata  Desh.  In  Jan.  SC»  imt» 
1828y  286,  pl.  XI,  6g.  A  1^4  >  Jakrb.  1831^ 
470;  —  and  Eneyel  milk*  //,  909. 
Sehaate  eyftirniig-kugelig,  glatt,  Gewinde  stampf,  Um- 
ginge ruiidlieli,  Nabel  niittehuässig.    Sehr  selten  zu  Dax, 

2.  Ferussacia  striata. 

Stropbos toma  striata  Dbsb.  Ann,  sc.  nat.  XIII, 
287,  pl.  xi,  6g.  B  a,  b,  o,  d;  >  Jakrh.  1831, 
479  ond  EncifcL  mith.  II,  999;  *  LsurEOT  Id 
Ann,  sc.  mU.  JTF,  402. 


*)  Schon  Lrufroy  hat  (in  Ann.  sc.  nat.  1898,  XV,  403)  diesen  Na- 
men Ntalt  (loR  unricliti^eu  Ferussina  gewünscht.  Dieser  hat  die 
Priorität  vor  Strophostoma,  welchen  Dbihates  iKneycl,  müh, 
II,  137)  aeiswegea  vorsi«lMB  an  «ittiStn  «Uabt,  weil  a^Oaaninr 
eAon  iaoga  4«a  aealaran  Mr  ida  tmim  MaUotk  U  ptU»  Imba! 
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Schnnic  eyfc^rmig,  etwas  flach  gedrückt;  UmgKnge  etwas 
gekielt,  /Jerlicb  und  fein  in  die  ttueere  gestreift;  mit  gros« 
sem  Naliel. 

In  SOstwasserkalk  [lies  Tegelgebildes]  von  Busweikr 
.  in  JBtelt  mit  Cyelestomen,  Pelii4tii«ii  uni  Pleaoirbeii, 

8.  Ferussncia  tricarinata. 

Strophostoma  tricarinatum  Al.  Braun  msi» 

Ähnlich  der  vorigen,  aber  oben  and  unten  an  dem  letov 
tkn  UmgMig  aoeli  mit  einen  Kiele.  In  MvsoheleoBd  Gessel 
Von  OebHdes  mn  iB^ehhem  bei  Maift»  nikt  fleliees« 

4.  Ferassacia  (Ferussina)  lapicida  Leüfboy  in 
Ann.  sc,  nat.  XV.  404.  p!.  xi.  A.  fig.  1 — 3,  qiieergestreift, 
ongenabelt,  findet  sieh  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moel- 
lon  in  Süd  -  Franhreich  (Serr.):  In  einen  Siisswasserknlk 
nil  Lnnd-  und  Fla^s-Sohiieckeii  m  ViUmarffuet  h^Monipel-' 
Her  (Lsm.) 

(369).    Pedipe^  Adamsom. 

(Vgl.  S.  707;  und  Tf.  XLII,  Fg.  Öf.) 
8.  Pedipes  ringens« 

3.  Pedipes  boeclnea  Tf.  XLII,  Fg.  Sf  b. 

2.  Aur  i  Oll  I  a  ringens  Lmk.  in  Ann.  Mus.  1804,  /F, 

435  ,  virr,  pi.  60,  fig.  u  a,  b;  —  hüt,  in, 

53i);  —  Defr.  Dict.  III,  suppl.  134;  —  Desh, 
Par.  Ily  1%  pl.  VIII,  fig.  16,  17,  in  Encycl  metK 
//,  95 ;  —  FiRusa.  tM.  109,  und  DkU  elastig^ 
II,  85. 

Pedipes  ringens  Dbsrat.  app.  bei  Lm^h  20« 
fitfS.  Volota  bnccinata  Renieri  KataL 

Marginella  auriculata  IMknard  1811,  in  Ann, 
Miis.  XVII,  3;)1;  —  Bronn  Kaf.  n.  29,  und  //. 
17;  —  Dißois  Fod.  24,  pl.  i,  fig.  15,  I6;  — 
Phil.  Sic.  231;  —  IRobhbe  Jakrö.  1836,  202; 

—  V«  Hau.  a.  416,  657. 

Volata  bneeiiioa  Brocchi  919,  645,  tv.  iv,  6g.  9; 

—  SsRR.  tert.  125. 

Aarionle  ringens  mt.  o^Fer.  tabl  109;  — 
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Mr.  4  4t  B,  Par,  II,  7»;  —  Bäbt.  Bord.  24; 
—  MOKsv.  /«M.  1835^  U%\  ^  Pdm»  PMfiä. 
117,  187. 

AoricoU  baeolneii  ffSaw.  MC.  F,  100,  pL  468^ 

2;  —  Deshay.  in  EncycL  meth.  II,  95;  app, 
bei  Lyell  56,  59;  und  Alor.  170;  —  ?  ?.  MdVfiT. 
^oAr/».  449;  —  Nyst  Anv.  24. 

Marginella  bat«!»««  RiftSO  iVj  —  fSlMU 

VoUtnezilis  £teaw.  MiiL  ip§e,  1^  306^  v,  ig.  Ift. 
MarginAlia  ezilit  EiüHW.  j9A«BM  SSI. 

MarginelU  OAndida  BiVOHA  23,  19,923^  fig.  3>  4, 

Philippi. 

Pedipes  baccinea  Desh.  bei  Lyell  app,  20 ;  — 
DoiAJio.  in  Mem.  sae.  ge^L  11^  277. 
cor.  imofü» 

Anri«Mia  baoeinea  Sow.  F,  100,  pL  465*... 
f  Marginelia  Jacvigata  Eicbw.  Sümm,  SSI  jVUln, 
läjiglieh    mit  S  Falten   oad  dünner  SAvMt 

und  Lippe). 
ead.  labro  imperfecto. 

VolutA  pisum  Brocchi  iL  642,  fv,  xv,  üg.  10. 
.  Anriculfl  pisom  Defr.  Diel,  III ^  SuppL  134} 
Fan.  takL  104$  ^  Sb&r.  /^X.  90. 
MT.  irrnuvarnm  tiriota. 

Anricnla  ventriooaä  F,  09,  pk.4BS... 

mti.  Imhr^  mperfeclo» 

fAuricula  turgida   Sow.  MC.  II y   143,  pL  163^ 
fig.  4  (eine  Mittelform  zwischen  P.  bucoinea 
und  P.  ringen 8);  —  v.  MCmst.  Joktk*  1836^ 
449;  —  Klöd.  Branäb.  148. 
Sohaab  myS^rwAg^  ao%esehwoUan,  oban  apita,  nnten  ab- 
.gtmnidei)  ifin  «nd  regclmSMig  queer  featrtift;  die  Kneare 
Idppe  .aoiat«  (nnd  raeitteas  Innen)  yerdickty  Üb  innre  diek 
nnd  anf  den  vorletzten  Umgang,    beionders  unten,  weät 
jsurüekgesch lagen    und   oben  ihn   fast  überragend ;  Spindel 
oben  gev\i()hnlicli  mit  1   kleinen  und  schiefen,  unten  mit  2 
«tbarfan  i!'aiteo»  woron  die  .nater^te  muk  einer  ^seicbten 
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Aoabiegoiig  det  ooteren  üandes  der  Mündung  einen  AiuschniU 
so  naehsoahmen  eeheint,  wie  er  bei  den  Zoophagen  und 
insbeaondre  bei  Margin  eile  TorkonMat;  bei  nfiherer  Be- 
trachtung aber  ir^icht  er  sehr  ab  (vgl.  Fg.  a  von  hinten); 
Milndang  eng.  Aneh  diese  swei  Arten  weichen  von  den 
andern  lebend  bekannten  Pedi|)e8- Arten  durch  die  verdick- 
ten MundrMnHer  ab  (v^l.  S  707),  so  wie  durch  die  Kanal- 
artige BeschMiTenlieit  ilirer  abgestürzten  Basis,  und  könnten 
daher  mit  der  früheren  in  ein  besondres  Genus  gestellt 
werden.  —  Unter  sich  untemeheiden  sie  sieh  dadurch,  data 
P«  ringen«  Ideiner,  länger  sngeipitsl,  fein  vnd  regelmia- 
•ig  gestreifity  an  der  Xnstem  Lippe  innen  gekerbt  nnd  In 
deren  Mitte  kaum  einwSrte  verdickt  ^  nnd  die  Spindel  «wi- 
schen den  zwei  unteren  Falten  viel  tiefer  eingebogen  Ist, 
als  bei  P.  bucrinea,  welche  zwar  öfters  ebenso  klein,  eben- 
so lang  zugespitzt  und  ebenfalls  gestreift  vorkömmt)  aber 
gewöhnlich  ist  sie  kore,  dick,  an  der  tiuseern  Lippe  stets 
«ngekerbt,  in  deren  Mitte  gewöhnlich  innen  verdickt  und 
an  der  Spindel  swiaehen  den  swei  nntern  sich  nahe  stehen* 
den  Falten  nicht  stärker  eingebogen  als  Uber  der  ndt» 
teln.  Zwischen  beiden  steht  A.  tnrgida  In  der  Mitte; 
sie  scheint  naoli  der  Abbildung  die  tiefere  Einbiegung  zwi- 
schen den  zwei  Spindelfalten  von  A.  ringens  zu  haben, 
besitet  übrigens  von  A.  buccinea  die  kttrcere  Form  und 
eine  verdickte  ongeEähnelte  äussere  Lippe*  Ihre  Basis 
•eheint  nov  schwach  ansgerandoft» 

Die  Streifen  ihrer  Oberfläche  sind  mwellen  sehr  denl* 
Heb  und  Bierlieh,  snwellen  indea  sie  eiok  nnr  auf  einen 
Theile  derselben,  enwellen  endlich  fehlen  sie  ganz;  sie  be- 
gründen daher  keinen  weiteni  spezifischen  Unterschied. 
PiiiLiPiM  fand  sie  auch  an  einzelnen  Exemplaren  der  leben- 
den Form.  Zuweilen  wird  die  obre  der  drei  Falten  etwas 
vndeutlieh.  Dio  Säge- artigen  Ränder  der  QueerstrelfBOf 
welche  Dkbbayeb  bei  seiner  A.  Boneliii  angibt^  habe  ish 
hteran  aleht  bemerkt. 

Vorkommen  beider  Arten  fai  den  dreierlei  Oeslelns- 
Gruppen  und  lebend ,  so  nämlich ,  dass  die  eine  da  aufhört, 
wo  die  andre  ancnfangen  scheint.    P.  ringens  findet  sieh 
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Im  Grobkalk^eebilfb :  4—  /  JMmt  BiBtlmit  (iktl  «UmiMi 
im  Grobkalk  9  und  in  ivileni  «ml  «hmi  BlaemMind«))  in 
der  Manche  (ebeiso  's«  Vahgne);  mir  swttlfellMft  aber  i« 

Mecklenburg  (ebenso,  aber  auch  grösser,  dicker  und  mit 
undeutlicher  Streifung  zu  I  Sternberg ;  da  an  unseren  Ex- 
einplnren  die  IVlündung  immer  verstopft  ist,  so  werden  die 
distinktiven  Cliaraktere  niclit  deutlich,  und  doch  möchte  ieh 
sie  lieber  sur  feJgenden  Art  zählen)  und  im  JLiondontbmi 
Muglmtit  (A>  tnrgid«  Sow«:  scjir  klein,  fein  geitreift,  kaom 
•negerwidet  sn  Highgate ;  wir  koaotea  sie  nloht  selbst  «üt 
den.  zwei  Torig^n  Arten  vergleichen). 

P.  buccinea  im  Tegel- Gebilde  um  ! Bordeaux  (mittel- 
mässig.  oft  faüt  ungestreift  mit  sehr  dicker  Lippe)  und  Dax 
(gross,  die  Lippe  in  der  Mitte  etwas  eingebogen),  Bayonne 
(desgl.,  zo  t  Soubrigu€$)  y  Angers^  in  Tovraine  (eine  der  ge- 
meinsten Arten) ,  «m  Wim  (desgL  s«  /  Gmnfakren,  am  J?«- 
4m)  f  In  BkheMr^m  (klein  oder  mittelmlssig,  lang  snge- 
epitit  oder  kum,  gistt  oder  gestreift  m  IBujtur),  In  F«l- 
kymen  (glatt,  mittelmissig  sn  ISkuchtnoce,  Peautiow  ete.  Im 
Muscheisond) ;  —  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon 
in  Sud-Frankreich ;  —  im  Crng  Englands  (A.  ventricosa 
und  A.  buccinea  Sow,  ca  Jpswich  und  zu  RamshoU '  in 
ßuffolh)\  in  der  Snbapenninen-Formation  Italiens  (NistMOf 
JAndmaf  IPiaem%a:  gross  «nd  fast  glatt  im  Uanen  Tbonoi 
klein' «nd  ^oeeffestreifit  im  gelben  Sande;  TuemtMf  8ima)f 
8i%üim9  (im  Kelk  s«  SPßiermo;  so  I  Cefidi:  mittehnisslg» 
dick,  fast  glatt;  in  der  Höhle  von  Mardolce,  zu  Bueckeri; 
Ahww  iiQ  Basalttuff  zu  Militello ;  in  vulkanisirten ,  mit  Lava 
durchdrungenen  Tertiär-Gebilden  des  /  Val  di  Nofo),  Deutsch^ 
lands  (Cassel),  Belgiens  (gemein  zu  Aniwerpen)'^  —  darm 
klein  und  deutlich  im  Brannsandstein  Ton  Bertm»  —  Lebend 
Im  MitMäHdüekm  nnd  AdnaHiekm  Meero. 

515.    Melanopsis  LüiL 

Tf.  XLII,  Fg.  37. 

Schaale  mit  einer  Epidermis  versehen^  thormförmig,  an 
der  Spitze  oft  angefressen;  Mündung  gans^  eyftfrmig  lling- 
|leb$  f^fUM  oben  sobwielif  (f^.  a),  «nli«  abgnelBlBt  «nd 
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flo  von  d«v  ioiMm  Lippe  dareh  eine  kWine  Boibt  gttraoit 
Diese  Lippe  ist  oImh  gewCimÜeh  «nf  eine  fltreelLe  dieht  an 
der  Sehwieie  enf^rtlekt.   Ein  OeelMl«   FlnMbewelmer  ge- 

m&ssigterer  und  warmer  Gegenden. 

Arten  in  mässiger  Zahl,  tertiär  nnd  lebend,  an  Form 
aber  äusserst  veränderlich. 

].  Melanopaia  baccinoidea«  i 
BnliMai  «ntediin vienae  Pom.  C9q.  terr.  €i 
fkv.  p.  ST;       Lank«  Am»  ä.  Mut.  iF, 
nnd  kiit.  VIIj  5S8. 
(Bnfimns  preeroene  Brüo.  EneytL  mM.  S6I.) 
Melania  bucciiioidea  Ouvibr  voy.  J,  297,  pL  iT, 

Anoiila  bnccinoides  WBBniR  in  GeoL  2Vna#. 
IJf  219,  223  iL  Sow.) 

Meinnepeie  bneeineiden  FiRns.  l9Vt  E$m 
p.  70  «nd  JMm.  pML  M ;  Jtfeneyr.  (Sn 

mif.  Por,  /),  148,.  pl.  VII,  flg.  nnd 
pl.  VIII,  flg.  1—4;  —  hist.  d,  Moll.,  MeL  fm* 
pl,  I,  flg.  1  —  11  nnd  pl.  II,  fig.  1—4;  —  Desh. 
Par,  II,  120.  pl.  fig.  24—27  et  pl.  /5, 
fig.  3 ,  4 ,  in  JSncyc^  meik.  JJ,  433 ,  und  Mar. 
15S;  bei  Ltial  ejpp.  SO,  iH;  —     Sav.  t/nAiit 

Melenfie  de  Seiseene  Braid  im  /nim»  4e  l%v. 

M/^,  LKXIV,  154,  fig.  9. 
Melanopsls  fusiformis  Sow.  MC.  I T,  83» 
pl.  332,  fig.  1—7. 
Schaale  eyfürm ig- konisch,  spits,  glatt;  Umgänge  8,  flach, 
der  letzte  kanm  länger  als  die  übrigen ;  die  Nähte  ziemlich 
regelmässig;  Mündung  eTförmig;  Spindel  schwielig,  bognig, 
die  reehte  Lippe  dfinne  nnd  einfeeb.    Ubrigene  hat  0an 
Itonisehe,  spindelflSrmige,  aufgeblasene,  verlängerte  nnd  selbst 
thnrmfBrmige  Varietäten. 

In  den  Süsswaeser-  und  gemischten  Bildunoen  der 
drei  Gebirgs  -  Gruppen  fossil  und  lebend.  So  in  der  Grob- 
kalk-Grappe   des  Faris^  Beckens   (in  plustischen  Thon! 
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kßl  ^ffmmt  JJdsp'-U^'MoMrs^  fun  Berge  R^vu^  Gi^ 
loc$uri  jewiscireii  Crup^  u»d  Cmpikgme^  tti«  ßMk^Mhf^' 
liAii)}  deMgleichen  sa  Cmteaug  bei  jS/,- Jmwt  in  Awie-  «nd 
Xtftre-Dept  eine  Mhv  «bwvMiiiide  VarietSt^  ^  dann  die 
typische  Fem  im  Xaniamr  Becken  (in  der  eberen  Meeres« 
Formntion  mit  See-Ronchylien  Hiif  der  Insel  Wighl,  zu  New 
Cross  bei  Dcptford.  zu  New  Chartton,  r.u  Hordwell  in 
Bampshire^  zu  Weoltcichln  Surrey) ;  —  iii  der  TegeMF ormatioo 
bei  Wien  (eine  Vnrietüt  zo  Brunn)  ;  ia  der  Sube^nninen- 
ForoMtion  m  Haltens  (in  einem  jSileevreseerluikk,  über  fettem 
Sttbapennincmluüli  bei  Cars9ii  sviasohen  Nünn  wid  Teü; 
,nnd  in  einem  ähnlichen  Niederschlage  ui  Oirie^H  swisehen 
JBm  and  Foligno;  bei  iSif^iui);  Griechenlanäi  (Morea,  Rho- 
'dos,  Sesios,  Dardanellen J ;  —  leben«!  im  ?  Plattensee  Ungarns, 
in  Süsswassern  Spaniens,  Gricchenlondßf  Antens  und  der 
.ganzen  !  Nordafrikanischen  Küste. 

2.  Meianepsis  Bufonrii  Tf«  Fg.  S7 

«9  b,  0d  naL 
(Bneelna  Mareecana  Cbbmii.) 
IMelania  Dafoorii  Fia.  IM.  Motbuq.  Miekm. 

fni.  pl.       fig.  16  nnd  pl.  2^  fig.  5;  —  and 

Monogr.  L  c,  153,  pl.  i,  fig.  10,  pl.  ii,  fig.  5; 

—  Bast.  Bord.  3ö,  pl.  i,  fi?.  8 ;  —  v.  Müsst. 

im  Jahrb.  1835,  442;  —  v.  Hau.  i^.  J837,  421,. 

G59 ;  —  Desh.  Mar.  152,  und  Etiqfcl  wUik,  JI^  438. 
Sofamüe  eyförmig-lieBsacb,  diek,  gltemd  ,  mii  8  Um* 
jKagent  daten  ietater  baneliig  und  1-^8 ,  «mreilen  |e» 
daeb  sehr  andeulliehen  Qoeerrippen  anheben  ist;  MOndong 
eyförmig  verlängert,  die  äussre  Seite  irerlängert  nnd  gegen 
die  Schwiele  eingebogen,  mit  der  sie  aach  oben  eine  Rinne 
bildet.  Die  Spindel  dick,  mit  dicker  glünzeuder  Sclmiele. 
fitie  Mündung  nimmt  \ — }  der  gaasen  Höbe  der  Scimale 
efai.,  and  iai  unten  sttnber  da  ^gemtdadieb  .doach  die  Ab** 
elntiniftg  der  Spindel  .easgeseiiAreift.' 

Vorhemmen  Im  Tegelgebilde  bei  I  M#  (Ift  den  F4ans , 
M  MiüuiMlhi  thslis'  Ueia  and  angerippt,  theiis  gross  nnd 
mehr  typisch  mit  einer  Rippe  nächst  der  Naht) ;  bei  Wien 
(^IN€JnngJ  j  in  Suöembüe^m (^Smkadafjy  in  Ungarn  (^.^DBen.); 
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,  ^  mi  Ca$$el (MAnst.)  ;  —  in  der  Sobapenninen-ForoiRtioii  üi»- 
ri«>;  —  leibend  in  gm  ISpmdm  vnd  JWMii/hyki  in  Bielien* 

'  (255).    Melama  Lamk. 

(Vgl.  S.  392}  — ^Ti:  XL  19;  XLII  45,  46.) 

*  Melaniae:  Scbaale  matt. 

3.  Melania  laotea  Tf.  XL,  Fg,  19,  ad  not. 

Helmintholithnt  Tnrbinie  Foans  Boneäf  17, 
If  ete,  tf.  if  ig.  7« 

Balimus  lacteas  Bruou.  EncycL  mM.  /,  324. 

Melania  lactea  Lmk.  Ann.  Mui.  IV,  430,  und 
Fi/7,  pl.  60,  fig.  5,  a,  b:  —  Ust.  VJJy  544; 
—  Dbfr,  im  DieL  XXIX  ^  466;  —  Dbsday.  in 
Eneifd.  miik.  /,  425  nnd  Por.  //,  106»  pl.  xiii, 
fig.  1—5;  Bromn  //•  75;  —  Dishatbs  bei 
Lyell  app,  20. 

Moricites  melaniaeformie  Sculotu.  PetrefL 
i,  149. 

JlleUnia  Slygii  Brohoh.  eaie.  tra^pp.  59,  pL  ii, 
%  10;  —  DiFR*  DkU  XXIX ^  467;  —  Bromk 
Ital.  76. 

IMelania  inflata  Borson  Mm,  de  fAccod,  Tom* 
JOLVIf  386,  pL  u,  fig.  14.  . 

Sehaale  thnmfitonig,  TerlUngert,  eehr  wenig  banehig^ 
diek ;  Umgänge  etwee  kenvex :  die  ereten  UM  Immer  ling^ 

faltig,  die  übrigen  glatt,  saweilen  spiral  eder  eelbat  gitter*  . 
artig  gestreift  (2  Varietäten). 

Scheint  sich  auf  die  erste  Tertiär- Formation  zu  beschrän- 
ken und  gehört  den  Meeres  -  Bildungen  an.  Sie  findet 
sieh  im  IPmiter  Becken  (im  Grobkalk  von  Cngnon,  Cour* 
UfgH^  Mmtkf  Pimmr,  Ptnutf  Emdm  $  im  obem  Meeree* 
•andftein  von  EmmwimXUi  Lkif^  la  CitIpeUe  bei  Smdkf 
dann  an  Valmmiieui),  in  der  Mdtteke  (Vahgnä)  nnd  ff]  aa 
Tours;  —  im  ungestörten  und  im  trappischen  Grobkalke  des 
Vicentinüchen  (^!  CastcUgomberto^  !  Roncä).  Defraücb  aitirt 
dieee  ilrt  noeh  au  Fr^  [Sin  Süd^Frankreickl^ 
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arliarf,  Nähte  flacli. 

4.  Meiania  Cambessedesii         Tf.  XLU,  Fg.  46| 
ad  nai, 

Tnrbo  fftieiatss  Rinibri» 

MelanU  fa sola ta  Brom«  KßL'Sro.  149  (nlelift  Sow.) 
Helix  sobalata  Baoccm  80ft,  6S7,  tf»  in,  fig.  5. 
Melania  subalata  Bast.  JBord.  35  (nicht  Lank. 
noch  Desh.  in  Enct/cL);  —  Puscb  Fol,  96,  185; 
—  V.  Hau.  Jakrb,  183  7 ^  421. 
<Melania  nitida  (Lmk.),  Defr.  im  Dict.  XXIXy 
468  [nicht  Lmk.],  Dbsb.  in  Enc^cL  mäh.  11^  4S9« 
Enliflia  anbalata  Risao  proA  iF,  1S9;  —  Caht- 

Riim  im  IniUbd  ISSS,  iF,  53. 
Melania  Cambestedatli  Payr.  Car$*  107,  pl. 
fig.  11,  12;  —  Bronn  Jt,  77;  —  Dbshay.  bei 
Lyell  20,  57;  —  Philippi  Sie.  157,  158  J  — 
DuJARD,  in  Mem,  geol.  11,  27S. 
Sehaale  gerade,  sehr  schlank  pfriemenformig ,  lang  SB- 
getpltst,  kaum  merklich  bauchig ,  glfinsend  glatt;  UmgXng» 
flaeh;  Naht  in  deren  Ebene  liegend;  Mfindung  llnglleb,  ian- 
setlUch.  Spuren  von  1—Sforbigen  Binden  auf  den  Ungia» 
gen.    Da  die  Schaale  etwat  baoehig  ist,  so  nimmt  sie  an- 
fangs schneller  an   Dicke  zu  und  gleicht  daher  nur  im 
Jugendzustande  der  viel  kleineren  M.  distorta  Deshatbs, 
deren  Spitae  aber  seitlich  gebogen  und  deren  Schaale  naeh 
PmiPPi  im  frischen  Znstande  einfarbig  glasartig  ist. 

VorlLommen  in  den  nwei  Jflngeren  Tertiär-Gmppen  fea- 
all,  und  lebend;  sie  gehOrt  dem  Meere  an.  So  im  Tegel- 
GebUde  nm  Bariemm  (Leognan)  and  so  Das;  in  Tmrmm 
(klein  zu  Louans),  um  Wien  (zu  I  Gain fahren  klein);  — • 
in  Polen  (im  sandigen  Grobkalk  von  Koryinice)  und  Podolien 
'  (JKncmienna)  \  —  in  der  Subnpcnninen- Formation  Italiens 
(ra  NisaOy  zu  IPiaeeiua  sehr  gross  im  blauen  Thon  und 
gelbem  Sand,  in  Tofcana)  und  SistiHens  {AliiitellQj  CtfoU^i 
—  In  den  qoartiren  Mosebellagera  auf  JseUa;  —  lebend 
Im  MiHdUMitdM  and  Adriaiktlm  Meero. 

6.  MoUnIa  loflexa  Tf.  XLII,  Fg.  45,  od  mL 
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Ttt^bo  aarisealpium  (Liv.)  Rtv. 
Torbo  p  oll  tu  6  MovTAOU. 

Hei  ix  nitida  Brocchi  304. 

Meiania  distorta  Bast.  Bord.  36;  —  Bronn  // 
76i  —  V.  Hau£r  Jahrb.  1837 y  421  '[nicht  Ds 

fBANCE  etc.] 

Pbatlanella  in^eza  JKLiiMV;  ü/o/äe.  pl.  35^  fig.  9; 

ond'  Dict  AtUu  pi.  ^{^^  fig.  5,  5  a« 
Mdtanla  inflexa  Dssff«  Jfor.  150  imd  bei  Lm. 

app,  20. 
(?Stylifer  BaODERip). 
Schaalc  etwas  dicker ,  konisch  -  thurmformig,  glänzend 
glatt,  [foft]  mit  seitlich  gedrehter  Spitze;  Umgfinge  flach 
nicht  durch  eine  vertiefte  Naht  getrennt;  Mündung  eyf^raug, 
oben  aehmai  solaafand,  —  Dieae  Art  bat  die  RrUmainng 
von  diatorta  DssflAYBa,  aber  die  breitere  Fora  der 
Sebaale  and  Mfindnng  wie  Bl«  nitida  Bbsbates*  ond  Pbi- 
LiPPi's  aus  dem  Grobkalk  und  dem  Mittehneere.  Nur  eines^ 
das  grüsste  meiner  Exemplare  von  1.^'  Länge,  zeigt  fast 
keine  Spur  von  Biegung  und  ist  ioi  Übrigen  doch  in  keiner 
Weife  von  den  gekrümmten  Exemplaren  Terachleden.  Ich 
▼ermathe  desshalb.  daaa  M.  n  i  t  i  d  a  Dbshatis  von  dieaer  Art 
nicht  weaentlieb  abweiche«  Um  aber  vorerat  die  Scbwierigliel> 
ten  nicht  so  mehren,  laase  ich  aie  noch  von  dieaer  getrennt. 
Im  Tegel-Gebilde  nm  Bordeaux  (l%oHgnS)j  von  Angers,  von 
Wien  (zu  /  Gain fahren :  klein  und  gebogen) ;  —  in  der 
Subapenninen-Formation  Italiens  (im  gelben  Sande  ! Ptacen- 
»a's:  gebogen  und  oft  grosa),  und  Morea's,  Lebend  im 
AitiaUscken  und  im  Müteiauera  (dort  gebogen    hier  gerade}« 

516.   Rissoa  FRiBMiimLLE. 
Ii.  XL»  Fg.  2». 

Unterscheidet  sich  nur  r'a'^urch  von  den  Melanien,  dass 
die  äussre  Lippe  über  die  Ebene  der  Mündung  vorspringt 
und  verdickt  (aber  nicht  nach  aassen  angeschlagen)  ist.  Es 
ist  ein  sehr  künstUchea  Genna,  daa  man  bald  den  Melanieai, 
bald  den  Paladinen  o.  a«  w«  untergeordnet  bat  Die  Arten 
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•lad  Sühireith^  klein  nnd  fiaden  tieli  («bgMsfaea  imt  Mlgm 
wenigen  älteren)  tli^  teHÜr,  tlMÜs  lebend  in  r«li%Ni 
Meeretbaebten  an  Seepflannen, 

1.  Rissoa  cochleareila  Tf«  XL  Fg.  20  a, 

.b^  ad.nat* 

Helania  oooblearella  Lahe.  Jim.  Mut*  1^^  432; 

'  and  kist  VII,  546 ;  —  Defr.  im  Biet,  XXIX,  469  ^ 
—  Deshay.  Par,  II,  117,  pl.  xiv,  %.  13  —  17;  — 
Bronm  It,  76 ;  —  Dujard,  in  MSm.  geoL  11^  278« 

Riieoa  eoobleareila  Bast.  Bord»  37)  —  SudU 
terU  123)  —  Dbshay.  bei  Lmii  apj^.  20,  30,  rnid 
Encyel  mith.  Ily  890;  —  v.  Hau.  JoM.  1897^ 
421,  659. 

Rissoa  striata  Andrzbiowski  im  Buüet.  naLMosc* 

viy  pL  ii,  fig.  3. 

Rieeon  tlrlatnla  41  >  Jakrb.  ISST,  240  (ilabe 

Rissoa  extranea  Eicuw.  Shissep  21S;  —  PcscH 
Pol.  96,  1S5. 

Riesoa  mnltlplleat«  PvacB  P0L  03»  Tf.  ix,  Fg. 
8,  und  p.  185. 

Rissoa  decussata  Düjard.  in  Mem,  saC,  geol,  11^ 
279,  pl.  XIX,  fig.  23. 

Riteoa  Brngnleri  Patk.  13^  pLv,  lig«  17,  18;  — 
Pim..  Sk.  153,  155. 

Mangelia  retioalata  Risse  proif. /F, 220,  fig.  102« 

Mangelia  Poliana  Risso,  t^.  fig.  103. 
Sebaale  Tbnna- Regel -ftmdg,  etwas  kors,  oH  mit  ab- 
geetnmpftem  Sebeltel,  Uüigtfaltig ;  Falten  ichief  und  etwas 
Sförmig  gebogen;  ihre  Zwlsebenrinme  qneer  gestreift  (was 
nar  bei  sehr  entfernt  stehenden  Falten  nnd  besonders  am 
nntern  Theile  der  Umgünge  dentiich  wird) ;  Mündung  ey- 
rnnd,  gross»  sehr  schief  (in  der  Zeichnung  nicht  genug),  ihr 
Rand  nnter  der  abgestutzten  Spindel  fast  Kauai-artig,  die 
inssre  Lippe  TSideckt,  Ohr-IÜinUeh  vorspringend  und  wel- 
ter, als  naeb  der  ZonahsM  der  OngCnge  sn  erwarten  wire. 
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DMh  •tobend  (was  wenigstens  in  Fig.  •  nielit  genog 

ftusgedrttokt  Ist).  Die  Grösse  der  Seliaele  ond  die  Feinheit 
der  Falten  sind  sehr  rerXnderlieh :  von  letztern  rechnet  man 
16—40  auf  den  letzten  Umgang.  Im  Allgemeinen  nehmen 
mit  dem  geologisclien  Alter  die  Falten  an  Zaiil  ab,  werden 
breiter,  and  die  rechte  Lippe  etwas  weniger  vorspringend. 
Übrigens  bleibt  dio  Art  noch  immer  an  der  Form  der  Fal- 
ten, der  Ausbuchtung  des  Bf  undrandes  und  der  Ohr-förmigen 
Lippe  sehr  kenntlich. 

Vorkommen  In  den  drei  Formations- Gruppen  ond  le- 
bend. So  In  der  Grobkalk-Grnppc  des  Pariser  Beckens  (im 
Grobkalk  zu  Courlagnon,  Grignon,  Ferme  de  fOrme^  PameSy  etc. 
mit  sehr  feinen,  über  32  Falten),  in  der  Manche  (zu  VaUg- 
ne8)y  von  Vicenza  (/  Cüitellgomberto) ;  —  im  Tegel-Gebilde  nm 
Bordeaus  (grobfaltig  nn  Wrignaei  leine  grosso  spitio  Va- 
riotit  mit  etwa  S4  sehr  clorliehen  Falten);  —  In 
,  rakSf  der  lebenden  Form  «hnlleh  mit  etwa  nnr  18  Falten; 
dann  foin  gefaltet  sn  Srnklancay^  Louans^  Fernere  lArcon ;  — 
«u  Thorigner  bei  Angers  /  ;  —  um  Wien  (zu  /  Gain fahren  :  gros« 
nnd  mittelmüssig  mit  20— ao  Falten),  in  Galizien,  (TamopO' 
ier  Kreis,  ebenso),  in  I  Siebenbärgen  (mit  etwa  22  Falten  ra  ' 
JBujlur)^  in  Volkifnien  (mit  etwa  28— 40  Falten  sn  t  Zmkmm 
ond  Worowee^  gross  nnd  mit  etwa  94  Falten  sn  fPoisckmow); 
—in  den  Thonmojqgeln  unter  dem  Moellon  In  SUdfnmkrndt; 
«-  in  der  Snbapennlnen-Formatlon  liaüens  (t.  Deshay.)  und 
SieiUeni  (Mefa%MO,  Mardolce,  Nizzeti) ;  —  lebend  im  AJtliel- 
meere  (grobfaltig  mit  nur  16  queergestrelften  Falten  bei 
/  Nissza  und  in  Sicüün)  ;  —  mit  feinen  Falten  nach  DESHAYKSlm 

Indischen  Ozean.  Man  möchte  selbst  R.  obliqaaata  Sow. 

ans  dem  GrossooUth  yon  Jnä^  mit  dieser  Art  vorbinden  S 

*    511   Ni8o  Risso. 

Tf.  XL,  Fig.  18. 

Sehaalo  dttnn,  gUniend  glatt,  konisch-thurmförmig,  weit 
genabelt,  daher  die  (spitE-)  ovale  Mündung  fast  senkrecht, 
ihr  innerer  Rand  halb  so  hoch  als  der  tfussre,  beide  scharf. 
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•biD  getrennt.  —  Es  sind  e^^tiioh  aar  gemMte  fi  ali- 
neu  (vnrgk  Melania). 

Avteas  fiMf  fosttt  ond  liebMd.  .  . 

Niso  terebellaU  Tf.  XL,  Fg.  18,  U  mL 

Turbo   trochiformis   Soldani  Sagg,  oriU.  1S9 

IV.  XIX,  fig.  95,  e. 
Torbo  tarebeliam  Cniinr,  CwdL       89S,  Tf. 

leS,  Fg.  1598  and  1598. 
Bnlimos  terebellatua  Lmk.  Ann.  Muß.  IV,  291^ 
VIII,  pl.  5.9,  fig.  6 ;  —  hisL  VJI,  534 ;  —  Defr. 
DicL  V,  suppL  121;  —  Ba.  23;  —  Ferüss.  im 
Dkt.  CUM.  II,  56S;  —  DisHAT.  Par.  II,  63.  pL 
IX»  ig.  1,  9;  bei  Ltkl       94  (1190.  gen),  mnä 
MMe  IM. 
Helix  terebell'ata  Brocchi  304. 
Pyramidella  terebeilata  SoWm  gen.  ikeliif 

—  GomuD  bei  Moxt.  iipii.  4^p»  4* 
Niso  ebarne«  Risso prod.  IV,  %t9f  fig.98,>/aM. 

.  1831,  348;  —  Phil.  Sie.  158. 
Niso  terebeilata  Bronn  It.  79. 
Pasitbea  ombiiicata  Lea  cotUHb.  19S|  907|  pl. 
tv«  fiff.  85  ond  bei  Mort«  /•  €. 
Mit  etwa  14  Umgängen,  welehü  baam  merklieb  konreXi 
doch  durch  eine  deutliche  Naht  getrennt  (und  länga  derael- 
beo  oft  mit  einer  acbinalen  braunen  Binde  versehen)  sind; 
am  dea  Nabel  hemm  bildet  der  letzte  Umgang  eine  deut- 
liebe Kaate.    Die  LxAwhe  Art  atimmt  in  den  Hauptmerk- 
malen aberein,  aar  Ist  seine  Bemerkung,  data  die  Spindel 
an  der  Basis  eingekrttmmt  sey,  in  Verbindang  mit  derZeleb* 
nung  nicht  klar.    Naeb  CoxxAD  soU  der  Nabel  saweilea 
verschwinden. 

Verbreitet;  fossil  in  den  drei  Gesteins^Groppen,  ond 
lebend!  So  in  der  Grobkalk-Gruppe  de*  Pariser  Bickens 
(erigtMn)j  in  der  Manche  (Jalognea);  —  im  Londonthone 
Engian^S  (Dishayxs  ifor.)  and  in  entsprechender  Formation 
NortUmerika's  {AMama);  -  im  Tegelgebilde  von  BeriMOUg 
Baeim,  Lstbsea  0.  B4.  65 
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unA  Das,  zu  Angers,  in  T^uratM,  eu  Baden  and  nm  ^tm 
(t.  Dksuayes).  In  der  Siibapenninen- Formation  Italiens  (en 
Nizza,  !  Andonay  eu  /  CasieUarquato  in  den  blanen  nnd  gel- 
iü»  SWkiokten),  EU  Sie^Ot  in  i^tViVf^  (CalUmiiseitOy  Buccheri)» 
im  Man^  Nack  if^RUsaAt  mM  diMe  Art  Mioh  l#bend  vor- 
koninen»  doch  gibt  er  deren  Heimeth  uieht  an;  Cmmitrs 
Eitirt  sie  an  de»  JVtMAr'eehea  Kllate. 

•  ftl8.    PpramidMt  Lamarck. 
Tf.  XL,  Fg.  24- 

ScIiBiilc  thurmfßmiig ;  Alfffidung  gansNUidIg,  helb-oyai, 

mit  scharfem  äusseren  Rande  ;  Spindel  an  der  Basis  verlän- 
gert, fast  durchbuhrf,  mit  2—3  daeerfaiten  j  Decliei  horn- 
artig, zerbrechlich,  schief-strahlig. 

Wenige  Arten,  terti&r  und  leliend« 

1,  Pyramidella  terebellata 

9.  Pyranidella  plioota  fie^.     Tf.  XL,  Fg,  S4, 

ad  naL 

(S.  Pyramidella  uniaalcata 

1.  Aaricnla  terebellata  Laus,  in  Aim,  Mui.  /F, 

456  nnd  VIJI,  pl.  60,  üg.  10  a,  b;  —  kisl.  VJIp 
540;  —  Defr.  im  Dict.  11 T,  Suppl.  134. 

Py  ra  iiiidella  terebellata  <  Feruss,  tabl.  lOT; 
<DKFa«im  Dict,  XL  VI,  135; —  Bast.  Bord.  26; 
—  Deshat.  Par.  II,  101,  pl.  22,  fig.  7,  8;  > 
Bromn  lt.  68;  —  Desbat*  bei  Lyell  ^*  SS,^ 
f  V.  Baobe,  Jakrb.  1887^  420,  659» 

%m  Turbo  terebellatus  Brocchi  38S. 

Pyramideila  terebellata  <  Fia.  L  c.\  —  DafE. 
/.  e»;  —  BaoMH  L  r.;  —  It.  Haube  L  e» 

S.  Pyramidella  «niaaleata  Dviabdi»  in  JMm.  m* 
geel,  Ii,  S8S. 

Schaale  verlitngert  thurmförmig,  glänaend  glatt;  .Um- 
gänge Eahlreich,  schmal,  flach,  durch  eine  wenig  vertiefte 
Naht  getrennt;  Mündimg  aebmal  eyfilrmig;  .Spindel  mit  9 
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«gletahtn  Falten.  Die  änssre  Lippe  ist  bei  P»  terebai- 
Utn  dflnne»  gebMehUdi,  elnlkob,  bei  P.  plicosa  innen 
liiigitff«illg  nid  gezäbnt,  indem  aieli  die  Sireifim  nftehal  den 
Rande  (4—5)  mm  Zibnen  erbeben«    F.  anitalantn  bat 

ausserdem  eine  Rinne  längs  der  Naht  Und  in  dar  MlHa  des 
letzten  Umganges ;  doch  scheint  Dl  jardin  selbst  sie  nnr  für  eine 
Variet&t  au  halten.  Jüngre  Individuen  sind  in  der  Mitte 
dea  letzten  Ungangea  gekielt.  Diese  Streifen  und  Ztihne 
Infsen  sieh  nnr  selten  bei  wohierhaltenen  Exemplaren  beob* 
aehten:  die  Pariaer  betitaen  ^e  nicht,  und  Deshatis  yeral- 
chcpt,  daes  die  ven  Yahpiei,  ßardews.  Das,  Amg^rs^  2Wf 
raine  damit  an  gleicher  Art  geboren;  demnngeaehtet  gibt 
DujARDiN  jene  Falten  und  Zfihne  bei  der  Art  der  SViirMd 
Ml,  wie  ich  sie  bei  den  Italienischen  finde,  aber  in  Verbin- 
dung mit  einem  andern  Charakter,  den  diese  nicht  haben;  — 
die  Wiwr  und  Siebenbürger  Exemplare  sind  nicht  vollstän- 
dig genug,  um  die  Art  an  erkennen. 

VerlLommen  in  den  drei  Gmppen  fossil.  So  P.  tera- 
b  eil  ata  in  der  Grobkalk-Gruppe  dea  IPamet  Beefcena  Qm 
Grobkalk  zu  Gngnon,  Pame9y  Mmitkfi  Cotirfagtwn,  HwM^ 
in  der  Manche  {Valoijnes);  in  der  Tegel-Gruppe  um  /Är- 
deaux  und  Dbx,  zu  Angers,  in  Touraine  (mit  T.  nnisnl- 

^^1^).  dann  eine  kleine   zweifelhafte  Art  bei  Wien 

(wnBaim)i  in  Siebenbürgen  {zu  IBujtur)',  endlich  die  P. 

plloosa  kl  der  Grebkalk-Gruppe  ItaUeiu  (im  gelben  Sande 
t¥memnd$  und  In  SMm). 

519.   TomaieUa  LAHiJuac. 

(Aetaeon  Montfort;  Speo  Risse; 
Monoptygma  Lea  anm  Theil.) 
Tf.  XL,  Fg.  28 ;  XLII,  16, 
Schaala  eyförmig- zylindrisch,  ganz  oder  theilweise  In 
die  aueere  (punktirt-)  gestreift,  ohne  Epidermis ;    das  Ge- 
winde  niedrig;  die  Mündung  hoch,  schmal  und  ganzrandig;  die 
rechte  Lippe  sebarf,  die  Spindel  mit  einer  (Actaeon,  Speo) 
oder  mehreren  (Tornateila)  Falten.    Monoptygma  soU 
Zoophage«  mit  einer  elnaebien  Spindal-Falta  enthalun;  dkr 
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tine-  Ar.  ist  im  Chrigen  eine  Änotliaria,  <1Ie  anilre  eine 
Torna  teil«  mit  etwoB  ausgebrochener  Basis  der  Mündung. 

Arten:  nicht  sahlreich  in  den  Oolithen,  tertiär  und  le- 
benil  f  eine  rlesemnlsi^e  Art  in  dem  Goiea-Geliilde;  die  in 
der  Kreide  sind  sweifelluifl. 

].  TornAtelia  fasciata  Tf.  XL,  Fg.  28,  a,  b, 

ad  nat, 

J.  Plavc  Conek.  tb.  u,  fig.  8  LM. 

SoLDAHi  Teiiaeeegr,  I,  7,  ib.  ii,  fig.  e. 

Voluta  tornatilis  (Lik.)  var,  Brocchi  322,  643, 
tv»  XV,  14  i  —  S&RR.  125^  —  (Anricala) 
Bors.  101. 

Bttlimus  tornatilis  Bruo.  in  EttCjfcL  n.  69. 

Tornatella  faeelatn  Lank,  kiit.  F/,  220;  — 
Ltill  prine,  JJl,  |iL  1»  fig.  6;  —  Dbshay.  bei 
Lyell  «pp.  22  und  i#er«  154;  —  Pbil.  Sie.  166; 

und  Jahrb.  1837,  288. 

Aotaeon  Noae  Sow.  MC^  /F>  lai,  pl.  374^  fig. 

1^3  (gross). 
Tornateila  infiata  06r.  a.  FArvss.  UAL  loa 
Speo  tornatilis  Riuo  frU.  IVy  .2S6  >  JcM. 

183U  5*8- 

Tornetella  seroistriata  (Defr.  ntf.)  ? Bast.  Bord. 
25;  —  DfiFR.  im  Dict.  LIV,  541 ;  — Bronn 69. 

Schnale  eyfürmig,  mit  6—7  abaetaenden  Umgingen  and 
ipltaem 'Gewinde;  der  letste  Umgang  entweder  dnrehant 
(Im  spSlem  Alter)  pnnktirt  qneer-gefnreh^  oder  (bei  gerin- 
gerer Grdase)  nur  am  obern  Rande  und  an  der  Baela  pnnktirt- 

qaeergefurcht,  an  der  untern  Hälfte  des  mittein  Theiles  fein- 
punktirt,  queer  gestreift  (zu  fein,  um  es  auf  der  Zeichnung 
ohne  Vergrösserung  angeben  zu  können) ,  an  der  obern  oH 
glatt;  Spindel  mit  einer  Falte;  die  Süssere  Lippe  fait  ge- 
rade nnd  soweilen  innen  fein  gefurcht;  die  Mfindnng  nnten 
breit.  Im  fossilen  Zustande  ist  die  Art  last  immer  kleiner, 
danner,  glätter  nnd  mit  sebwXeherer  Splndelikite  rersehen, 
als  im  lebend;  doeb  snweilen  mit  Sparen  ron  1-^2  weis- 
sen Binden. 
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TorkoiMMn  in  dem  TegeJgebilde  von  !  ßordeaus  {Ltutj' 
nan);  —  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Süd- 
franhreich;  im  Crag  Engfanets  {Wallon  In  Essex);  —  in  der 
SuiMpenninen-Formadott  Italiens  (zu  Nizxa,  im  blauen  Thon« 
von  Andorn  und  Piaeenssa,  in  Toskana),  SicMum  (im  Tlioii 
bei  Cefüii),  Mhretii  und  sabfotail  «nf  IscUaf  —  kbeod  tn 
Eiw^fäiickm  (heam  und  im  MU(e!m§ere. 

X  Tornatella  inflata  F^r.,  DfiFa.^  Desuay.  eto., 

wtldio  Mk  dnreh  eine  luiuchij^ere  Fem  und  pnnkHrCe 
Qneentreifeny  welohe  mit  fslnen  Lftngenttreifen  ftioh  krent- 
sen,  «»Bahnet,  Undet  sieb  swiir  In  den  drei  ForaMtieBt- 
Gruppen  fetiii  (nicht  lebend),  ist  aber  überall  selten. 

9.   T«  poBllin  Tf.  XLilf  Fg.  10,  neeb  Lba. 

AeUeon  poniliat  Cokrao...«  bei  Mortou  if^.  4. 

Actaeon  pnnotatus  Lea  C0ii/rf'6.  III,      iv,  fig.DO. 

Moneptygmn  elegens  Lba  contrib,  fig.äl7« 

Sebaeie  eyfilmiig,  oben  kenleeb,  mit  dieht  pnnktirter 
QneeretreilBDg ;  Spindel  mit  einer  Falte;  Umgünge  5;  Mfln* 
dung  schmal,  §  der  ganzen  Höhe  einnehmend ;  die  jtossere 
Lippe  in  der  Mitte  innen  verdickt.  —  Ein  an  der  äussern 
Llp|ie  und  an  der  Basis  beschüdigtes  £xeniplar  von  Ac- 
taeon pnnctatns,  dem  mithin  die  Verdickung  der  Lippe 
Isklte  «nd  dessen  Basal- Rand  entstellt,  aasgeraudet  war, 
•elieiat  oneh  Combao  Veranlasrang  &ur  Bildnng  Jener  Mono|K 
tygma-Arl  fewofdeB  bb  «eyn«  —  In  den  aooBnen  Bildungen 

(254.)   Püeolus  Sowerby. 

(Früher  Tomost  oma  Dksuayks  ;  vergl.  S.  391.) 

%.  Pileolns  neriloidea  Tt\XLf  Fg.  t%  a,  b, 

m  DisB« 

Pileolus  neritoides  Deshay.  1824,  In  Ann.  sc» 
nat.  ly  193,  pl.  XII,  flg.  3  a,  b,  c;  nnd  Par, 
II,  140,  pl.  XVII,  üg.  17—18;  in^^i^W.  mtih.JIy 
705  i  —  DBrB.  D$ct.  XLt  401. 
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CMMuJi  Ilogltoli  ejftmlg,  kegelfikniig,  glUtt;  ^eheital 
hinter  der  Mitte  spitz,  EurilcligekrllauBt)  etwas  «pirBl;  Mltai- 

dung  halb  krei9rand;  Spindel  korz,  kerbig-gesfibat. 

Im  Grobknlke  des  Pariser  Beckens  sa  Boudm,  su 

S.  Plleolas  Altairillensls. 

Crepidula  AltaviUensia  Defr.  Dict  XI,  397. 

Neritina  AltaviUensia  M  BhAOStt.  IHcL  XIXXV^ 
47T. 

Plleolas  Altavillensls  Dbfk.  Diet  XL,  461, 

Alias  pl.  52,  fig.  2,  2,  a,  und  pf.  70,  fig.  4  a,  b,  c. 

Ist  sehr  lang  und  schmal,  an  beiden  Enden  fast  nbge* 
statat,  und  findet  sieh  im  Grobkalk  von  Hautewäle  in  der 

520.   Neritina  Laburol 
Te.  XL,  Fg.  %i, 

Sohaale  dttnne,  halb  kngelflfrmigf  oder  oval,  unten  fiist 

eben,  nicht  genabelt;  Mündung  halb  kreisrund;  die  innere 
Lippe  flach,  scharf,  zuweilen  gezähneit;  die  äussre  einfach 
und  nngekerbt.  Deckel  hornartig  mit  Einern  seitliehen 
Zahne. 

Sie  sollen  sich  von  den  meerisehen  Neriten  (S.  S90) 
dadaroh  ontersehelden,  dass  bei  diesen  die  ünssre  Lippe  ebanfiifli 
geiihnt,  die  Sehaale  dicker,  nnd  der  Deekel  iulkarttg  Ist; 
doch  gibt  es  Aasnahmen  von  dieser  Regel. 

Arten  aahlreich,  in  Flüssen  and  Bfichen  lebend,  ancb 
tertiär. 

!•  Neritina  oonoidea  Tf.  Xti,  Fg.  M  a, 

b,  c,  ad  not. 

Helmintholi  th  US  Neritls;  FoRiis  Rqncä  18,  tv. 
I,  flg.  2.  (1778.; 

Neri  tec  lUoosiT  Fmlm.  (1760)  41,  Tf.  u,  Fg.  11. 
ScRMion.  merkm.  Verst.  41,  Tf.  23,  Fg.  l— 

Parkims.  org,  rem.  III,  pL  vi,  fig.  4.  0. 
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Harita  A«linildell«ii«  fkmn    Ctnek  IX,  ISÜ, 

Tf.  jf/i,  Fg.  »75,  »76. 
Nerita  perversa  LiN.  ed,  Gmel.  p.  3686;  —  dr 

Blainv.  Dict.  XXX JVj  477,  und  Malacohgie;  — 

BiOMM  //.  74 1      Biovoii.  >  JüM.  tU. 
NerUa  oonoldea  Lmk.  in  Anm.  Aha.  1^  tS;  — 

DB  RoissY  Mollusq,  V,  37S;   —  Browov.  tnH. 

irapp,  60,  pl.  II,  flg.  «2;  —  Bäonn  Sf^st.  .50,  Tf. 

II,  Fg. 27;  — Deshay.co^.  cur.  172,  pl.  13, 14. 

VaUtai  oonaiaaaa  JVm^.  CmuL  ^* 
Neritiim  perrarta  Lavk.  Iwf.  17,  198;  —  Dl«. 

Biet.  XXXIV,  481. 
Natice  perTeria  JHeL  Aiias.  14,  lA,  62^  fig.  3, 

S  a,  k 

Karlttna  aonoidaa  Dbsrat.  Pttr.  //,  149 ,  pl. 

xviii;  und  bei  Lyell  app,  91. 

Schaala  ayfömiig  konUch,  an  der  BabI«  sehr  breit  und 
(naoh  der  emteo  Jogend)  TOn  einer  greseen  sieb  auch  um 
den  Untern   TheÜ  des  Randes  anebreitenden  Sofawiele 

bedecltt;  die  Spitze  verbogen  and  eingewunden;  Mandnng 
selir  klein ,  halb  kreisrund ;  Spindel  gerade,  queer,  aehtaib' 
nlg.  —  Das  Gewinde  ist  in  der  Jugend,  wie  gewöbnÜcb, 
ganz  seitlich  (Fg.  d);  es  rückt  «l!m«hlich  in  die  Spifze  des 
Kegele  hinaoff,  Indem  der  letzte  Umgang  eine  andre  Rich- 
loog  annimnit,  womit  sieh  sngieich  die  Schwiele  an  der  fia- 
•ii  entwiekelt^  welche  anfangs  nicht  Terhanden  gewesen  war 
und  dieser  Art  das  eigentHehe  Ansehen  rerleihen  hilft,  wor- 
auf MoNTFORT  das  Genna  Tolates  gegrindst  hat.  Jena 
Verbiegung  des  Scheitels  war  Verankissniig,  sie  ftr  links 
gewunden  au  LalteD,  worauf  sich  der  Name  perversa  be- 
aieht.  Diese  Art  hat  »war  die  Charaktere  von  Neritina 
S^bei  im  Deckel^  welchen  l|B8Bi.TBS  beobachtet  hat;  dennoch 
sahctai  sie  nach  ihrer  Grösse,  welche  0''',130  erreicht,  und 
nach  Ihrer  GcecUschaft  ein  Scebewohner  gewesen  an  seyn. 
Sie  beschränkt  sich  aaf  die  iltcate  TertiSr-Grappe  im  Pwu 
46r  Becken  (Rciheuil,  Cum-la-MpU^n  \  —  «ueh  bei  Soimn» 
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in  8oliiflhtni  unter  imm  Grdiknll,  ak- NMnnliten).  ~ 

Naeh  DvininoT  an  den  MMObngen  der  Pprenäm  in  tertift- 

ren  Schichten,  welche  entweder  noch  Kreide- Versteinerun- 
gen führen,  oder  doch  mit  solchen  wechsellagern  (vgl. 
jedoch  S.  972);  ^  im  trappischen  Orohluüke  des  Roncd- 
Thaies  bei  Vicenza;  —  endÜleh  naeh  DiSHAm  Un  Tegei» 
QehUde  von  Turm  [f  J. 

8.  Neritina  globulaa  Tf.  XL,  Fg.  21  a, 

b,  nach  Dksh.  * 

Neritina  nnipiieata  (niebt  nnidenl«ta,  wie 
HiSHATBS  angibt)  Sow.  IStU^  3iC.  /F,  118,  pL 
385y  flg.  9,  10;  —  WooDW.  lyn.  25, 

Nerita  glohulus  Fi^russ.  MolL  Ner.  fosa,  fig.  14. 

Nerita  globuine  Dfiia.  1825  im  Dict  XXXIV, 
481 ;  —  Dmoat.  i/,  151«  pL  fig.  19, 
SO ;  bei  Lyell  iq»p«  22.     *  - 

Schaale  länglich  kugelförmig,  glatt,  unten  schwielig; 
Gewinde  kurz;  Mündung  halb  kreisrund,  schief^  Spindel 
eohwielig,  einzühnig. 

In  der  Grobkalk-Gruppe  des  Pariser  Beckens  (JEper^ 
my,  Di^f  Aif^  CumUre  mit  Melanopaiden,  Cyrenen» 
A netern  eto.),  im  Londenthone  Engtand»  Qm  plastiaeben 
Tlion  nwisefaen  CkarliM  und  IFeeiSvteA  mit  Melanopsis'en, 
Cyeladen  und  Aastern,  dann  zu  IHumsiead  und  New 
Gross).  > 

521.   Natiea  Lamarck. 

Tf.  XL,  Fg.  29,  so,  81 ;  XLII^  38^ 

Schaale  fast  kugelförmig,  genabelt;  Mündung  gann,  hall^> 
rund,  schief  auf  die  Achse ;  im  Inneren  de«  Nabels  oft  ein  tpirai 
lierablanfender  Wnlst  (Fgg.  hy  b,  b).  Die  innre  L^ipe  sebief,  nn- 
geiCbnelt,  eehwieiig;  die  Sehwieie  bedeelct  oft  den  Nabel  theÜ» 
weise  oder  ganz  (Fg.  b,  b,  b) ;  die  fiussre  Lippe  scharf,  in- 
nen glatt.    Ein  kalkiger  Deckel  (Fg.  29,  o). 

Arten  sehr  zalilrcich,  fossil  und  lebend,  Jene  von  den 
ältesten  Perloden  an,  doch  erst  häufig  in  den  tertifirett 

« 
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GeitelBia*-  —  Lajurck  hatte  viele  tertiäre  Arten  mit  den 
SüMwasser-bewohnendeii  Arapnilarien  vcrboiiden,  weil 
Ikr  Habil  MlMmDli  geöffioet  «der  am  dmh  die.ifiiive  Lippe 
«hw  MkMiidb  bedeekf  itt,  obMhoo  tte  immm  nit  Sinftkon. 
«Iiylien  voik&mmm,  keine  tenkreo^Ce  imd  ofele  Mliiidani^ 
keiiM»  dünne  Scbaale  u.  s.  w.  besitzen* 

1.  NaticA  epigiotUna  Tf.  XL,  Fg.  31  a, 

b,  «d  luU. 

Natica  epiglottina  Lamk.  Iii  Ann,  Mui,  V,  95, 
•    VriJ,  pl.  62,  flg.  6,  und  hist.   MI,  522;  — 

?Brongn.  calc.  trapp.  61;  —  Defr.  im  Dict. 
.    XJüUr,  256 ;  —  Lybll  principL  III,  pl.  m,  %  S ; 

^  DmAT.  Pur.  i/,  166,  pL  20^^  fig.  5,  6,  11; 

^  ^  bat  LYitt  -W*       ^        ^'7^»  P^  ''  ^S*^* 
i;      Doms  >  /«»r^  18^^^,  854  and  v.  Buch 

f'Ä.  7<95ö,  360;  —  ?Kl6d.  BrmM,  153;  vgl 

N.  epifilottina  Puöcu  Pa/.  DD;  (e-FiÄ  «rcO. 
reliquü,) 

tNatiiea  aimilla  fiew*  MC.  I,  20,  pl.  v,  l'ujg.  ma- 

?Natica  striata  Sow.  MC.  IV,  99,  pl.  :S7S,  fig- 
1,  2. 

Natioa  epiglottina  w.  nauUt  \.  MOnst*  /oAr^ 
i^M,  449; 

Schaala  klein,  fast  kegelig,  sehr  glatt,  glMnBend,  mit 
stDUipf  kegelfdrinfgem  Gewinde  ;  Mündung  verhÖtniBSmässig 
sehr  klein,  halb  oval;  innre  Lippe  einfach,  dick,  grossten- 
tbeils  frei  zar  Seite  des  Nabels;  Nabel  klein,  mit  spiraler 
Sobwiele,  offen. 

Anf  daa  Grobkalk- Gebilde'  beschrilnkt:  im  !Pamer 
Beeken  (besonders  in  den  mitteln  und  obem  Schiebten  dea 
Grobkalks  «u  Grigfwn,  Parties,  Couriagnon,  Mouchy^U^Ckä'^ 
tel  etc.),  in  der  Manche  {Valognes) ,  in  ?  England  (London- 
thon von  Bognor),  in  Belgien,  in  Mecklenburg  (zu  Stemherg 
häufig),  in  der  ükrame  (Bouisckack  am  Dniepr) ;  —  im 
i  VkeiUiiuukem  (im  trappischen  Grobkalk  von  jRoncd). 
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N«oh  Klödbii  im  Branntaaditeiag  f  00  B^Hrn  mmi  iWi- 
4!Mii  desMO  Alter  ich  nicht  genan  kenne,  — 

fXmtUm  •piflottliia  P«8Cb'«  im  Jttoirto  Tegri 
hat  «ine  ■aftave  OMidw,  efa»  Mim  Fmi,  eioBM  » 
fern  Nabel  «id  ediedüere  Sdiwide,  deeh  eM  alle  4bee 
Unteriohiede  nur  sehr  schwach ;  sie  ist  gefleckt  wie  N. 
mille punctata,  welche  desshalb  zu  vergleichen. 

%  Natica  compretia  Tt  XLU»  Fg. 

ai  maL 

A«pttlUrin  ooBprnMn  Rast.  B9HL  S4,  pL  iy, 

fig.  17. 

Natiea  oomprasaa  Baom,  v.  Hau*  Jäkri*  18S7f 

H.aiiea  eepaeea  Posen  in  Hit  et  speeiwLy'^FälML 

lOS,  156,  pl.  IX  y  fig.  13.  [nicht  Lmk.] 

Sehaale  schief  zasammengedrückt,  fast  halb-eyfttrmig, 
nlmlieh  flach  von  der  vorder  -  untem  Seite  daroh  die 
weite  Anebreitnng  der  dlek-eehwieligen|  aber  fäst  wie  bei 
den  Neriten  scbarftn,  biben  Lippe,  welebe  den  Nabel 
gans  Terdeekl  nnd  mit  ibreni  Rinken  Rande  einen  Regen 
am  denselben  beschreibt,  deesen  vntres  Ende  tiefer  als  die 
Flüche  des  Gesammtrandes  in  den  Nabel  hineingedrückt  isf. 
Eine  an  diesen  Charakteren  sehr  kenntliche  und  Eogleich 
für  das  Tegel -Gebilde  sehr  bezeichnende  Art.  Sie  findet 
sieh  darin  sn  tDag,  nm  Wien  {1  Gaittfairen)^  in  SiebmMf' 
§m  (flt^iiiOf  In  GaUnm  (TnmopsO  nnd  in  Pelm  ißKwffft" 
mkm:  In  sandigem  Grobkalk  Pusob's). 

S.  Natioa  Josepbinia  Tf.  XL,  Fg.  30  a,  b 

ad  nat. 

Nerita  glaacina  (Lin.)  Brocchi  296^  —  B0R8. 
(Natica)  105. 

Natiea  glanoina  <  Lmk.  kist.  VI,  —  Co- 

MTB.  Phil.;  —  Webst.  In  GeoL  Drtmt*  Ay  //| 
SSO;  —  Ras«.  Bari.  S8;  —  Stud.  M$t.  tSI, 
S8S  nnd  S04;  —  Ds».  ist  Diel.  XXXTF,  SS7; 
—  Brohm  //.  TO;  —  V.  Münst.  Jahrb.  183S^ 
442;  —  Desh.  in  Enc$cl  melk.  II,  597,  und  bei 
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htSLL  app-  29,  53,  54,  59  \  —  Philip Pi  iaa  Jakrb. 
1837 y  2S8  Qod  Sic,  163;  —-  Schneid.  >  Jahrb^ 
1836,  S3;  —  V.  Uaubr  ib.  1837^  4$ftl}  Ui^ 

Kalioa  a«m»illAri»  Gras,  m  UtL  tt  Aftern* 
•Helieliet  glancilBaa  SkaUrrsE  KaL  174. 
Natiea  si^aretin«  (Dsn.)  Sow.  MC.  Vf  126, 

pl.  479,  fig.  3,  und  WüODW.  si/n.  25;  —  Püsch 
in  lilt.  und  Pö/.  JOl,  186,  Tf.  ix,  Fg.  15  [nicht 
Ampallaria  sigaretina  Lmk.  Saw.j  weicht 
=  Natica  sigare tina  Dvsu.] 
NdTtrita  Joiephinia  R188O  prod.  JV9 149,  fig.  43. 
Natu«  olJa  Sbbs.  iert.  102,  pl.  i,  iig.      —  Dbs- 
hat. lf(»r.  157;  —  Doiard.  in  Mim.  ghl  IT,  281. 
Schaale  fast  kreisrandy  flnchkugelfg,  dick,  glatt,  mit 
flach  gedrücktem  Gewinde,  fast  ebenen  etwas  srliuppenartig 
angedrückten  Umgängen,  sehr  nach  unten  gennigter  Miin- 
dong,  and  sehi*  weitem  Nabel,  dessen  sehr  dicke  Spiral- 
Schwiele  ihn  bis  sam  lehEten  ümgaiig  aasfOllt,  wo  sie  je- 
iloeh  Ton  einer  biilb-trIehteTlbmIgen  Vertiefang  niagebeD 
IMbt ;  die  sehwfeüg«  Innre  Lippe  Ist  von  Je^er  dnrch  ei- 
nen Einsehnitt  getrennt.  —  An  Ihrer  flachen  Fora  sehr 
kenntlich;  wird  bis  2"  gross,    grösser,    als  die  Indische 
N.  glancina,  und  unterscheidet  sich  von  ihr  liauptsüchlich 
durch  die  grössre,  vorstehendere  Spiralachwiele ,  welche 
den  Nabel  SMhr  aosfiBlU.    SoHta  sia  iiieht  doch  bloss  eina 
Tariatflt  daran  «eynf 

Yarkonunen  in  den  drei  Grappen  ond  lebend.  Doch 
anoh  im  Londonthon  fSnghndi  (aas  sandigem  Mergel  des 
Londonthones  stammend  im  Alluviale  von  SuffhlA),  im  trap- 
pischen Grobkalk  zu  ßoncu  (Deshay.)  ;  —  dann  im  Tegel- 
Gebilde  von  Bordeaus  (!  klein  zu  Leognan  ^  MerignaCy  Sau- 
tals),  von  DaXf  Angers^  in  Touraine,  bei  Turins  Wien  (/  Cain* 
fkkr9m)t  fai  SMm^ürgfn  (iBujlwrf)^  Podilien  (Drshay.); 
FeOyi^  (Haan.))  Paimt  ilK$rytnke'^\  —  in  der  Mohissa 
der  iSioll0im6i  iSBL  fio&ii,  Tamiit);  ia  den  ThaaMcrgebi  un- 
ter dem  Moellon  in  Süd-Frankreich ;  —  im  fCrag  Englands'' 
(in .  W  ibBäTiK  S   obrer  Meeres  -  FoiniatioM   von  Harwich  in 
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JliMr);      te  dw  Mbiqp«iniiiiiii-FanM(ioii  Säi^S^mkrekki 

iFerpignofOi  IhHem  (op  Mnw»  jMona^  im  blaaen  Thon 
und  gelben  Sende  Ten  fPktcenza^  in  Toicana,  za  PiVa,  zu 
Ä'^Tiö,  znweilen  etwas  konvexer) ,  ßizilicns  (/  Cefali^  Villas- 
monde,  Militello  ^  Palermo^  Sciacca,  Calaiahianos  in  vnlkam- 
•obem  Tuff  am  -4/«a  über  der  Bai  von  Trezzä)  ^  Morea*i; 

DeiOicklands  {Cassel  und  ^iMe)^  —  snbfotsil  in  den 
•egenennten  qaartlren  Mniehellagem  Skmämniens  (Msrs^ 
VMS  bei  TroUhätfan  nnd  sn  üddevalla)  und  Itckia's;  — 
lebend  im  Europäischen  Ozean.] 

4.  Natlca  millepanotata  Tt  XL,  Fg.  S9 

•}  b^  e^  ad  iia/^ 

fft,  Natten  eanrena  Lmiu 

16.  Natiea  adspersa  Menkb  etc. 
?Parkins.  org.  rem,  IJI,  pl.      fig,  % 
'<Nerita   eanrena  ß,  (Lin.)  Brocchi  296; 

Bors.  (Natiea)  105  {nieht  LiN.] 
JNatica  eterons  Busearnm  JEneycL  mitk, 
Nation  eanrenn  fWieaT.  in  fisoL  2Vm.  A,  JJ, 
219,  826;  —  Bast.  Bsrd*  88;       Stud.  üe/. 
SSI,  S34,  870,  S82,  894;  —  fv.  Münst.  in  Ki- 
FERST.  Deutschl.  VI,  100;  —  Cokyb.  J^hill.  ;  — 
Sow.  bei  Sedgw.  und  Murch.  in  Geol.  Trans.  B, 
Ulf  404  [nicht  Desh.  bei  Silverlop  Jahrb, 
1834,  236,  nnd  EncycL  melk.  II,  600,  die  leb 
nie  gefunden];  —  MOHST.  4b.  1836^  442; 
Dbshat.  bei  Lykll        22,  54,  55,  56. 

Helicites  oanrenae  Schläpf.  Kat.  174. 
Natiea  miUepunctata  Lmk*  hist.  VI,  Ii,  199 

(Defr.  Dict  XXXIV,  275);  —  BaoMN  Ii.  70; 

—  Deshay.  Mor.  156;  und  bei  Lysll  ü^.  22, 

58,  54,  56,  EncpeL  mith.  //,  601;  —  Pmu  &e. 

168  nnd  JoAr^.  1837,  268;  —  r*  Haübr  JM. 

1837 j  421 ;  —  Dujard.  in  Mhs,  §ssl  II,  281. 

Nacca  punctata  var.  1  Risso  j^rod.  IV,  149. 

Natiea  oruentata  (ILamk.)  /bi«.  Dishayks  in 
JBniirci.  neM.  //,  600  nnd  bei  L^ill  «9g».  22. 
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f[NaticR  eptglottina  PuscB  m  HtL  et  ipecmi 

PaL  09»  pl  IX,  fig.  11]«). 
IMatica  glaiicinoides      Sow.  MC.  Vy  1S6^ 
pL  471^,  ig.  4$  —  fNvsf  Jm^  M;  —  Pom 
P«iL  lOf,  |iL  IX,  ig«  14* 
f  Nati««  patnU  Sow.  MC.  /F,  pL  S73,  fig.  3*5 
Bast.);  —  tHysT  .in«.  .25  {niekt  Dssh,); 
—  ?Serr.  /ßr^.  101. 
.  vor,  a.  maculis  minoribua  numeroiüsimii. 

NatSca  millepunetata  (Lux.)  DjUTRAHCfi  DicL 
XXXIV,  275. 

Natioa  tigrina  Dsra.  DkL  XXXIY^ 
Natiaa  ravopanetata  Sassi  ^tbm«  Ligmi. 

Schaale  gross,  ziemlich  dickwandig,  fast  kugelig-eyför- 
migy  glatt,  mit  kleinem,  wenig  vorstehendem,  fast  konischem 
Gewinde  and  etwas  konvexen  Umgängen  desselben ;  Mün« 
ikug  ziemlich  stark  geneigt,  weit  and  fast  ohrartig  vorste- 
Imd;  Nabel  eelir  weit,  offen,  gefandet,  mit  einer  mistigen, 
halbayliiidriaalwii,  ihn  nieht  aaal&Uendeii  Spiral- Seil wüle, 
welebe  sldi,  olma  eich  Mhr  aoesadefanen ,  mit  der  geraden 
Innern  Lippe  verbindet  ^  die  nur  nächst  dem  obem  Rande 
etwas  weiter  an  den  vorletzten  Umgang  znrückgeschlagen  ist. 

Diess  sind  Charaktere,  welche  zweien  Arten  zukommen^ 
die  sich  nur  durch  die  Tarbe  weiter  unterscheiden  lassen 
würden,  wie  sie  denn  aoeh  hkwsk  vereinigt  hatte ,  nfim* 
lieh  der  N*  millapnnctata  Lux«  and  der  N*  adfp.araa 
Hxaxx  (K.  ernentata  ItLMX.]  Disbay«»  Na«6a  saxlaa 
Eisso).  Inswiaehan  eo  oft  die  Exemplare  noch  Sparen  toh 
Färbung  zeigten,  habe  ich  immer  nur  N.  millepunetata 
erkannt,  meistens  rar.  raropunclata ,  welche  unsere  Abbil- 
dung zeigt.  Ohne  daher  behaupten  zu  wollen,  dass  alle 
obigen  Synonyme  nur  zu  dieser  gelUireni  bin  ich  doch  aneh 
ttidit  im  Standoi  aio  woito»  sn  trennen,  noch  die  Synonjalo 


Hat  zum  Tbeil  eine  ähnliche  Färbung^,  ist  aber  mehr  kageltg;  bö- 
her,  «pitzer;  denuocb  hält  sie  Puaca  von  obiger  uicbt  für  wesenir 
lieh  verscfaieden. 
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>u  ichMcliieii.  OnetFdofdidwww  bli  0»«0  («'•>.  Von 
N.  miiiepanctuta  onterMMdei  fioli  N.  OAAvena  Dish. 

(Rnaser  im  Deckel)  dadurch,  dois  die  fUeke  Nebtbebwielt 
die  untre  Seite  de«  Nabels  gurus  ausfüllt,  und  oben  durch 
einen  tiefen  Einschnitt  von  der  innern  Lippe  getrennt  ist. 
Dieee  Imbe  ioh  nie  fossil  gesehen. 

TorkeniMii  mit  ?eriger  Art  ia  den  swei  Jüngern  Ter- 
tItowGruppen  und  lebend  [eneh  In  elnm  Gestein  fiber  Kreide 
in  den  Ost-Alpen  befa  üiMk^g;  —  die  N.  ««nreiin  In 
feinkörnigen  Thoneisenftein  en  KrtitefiAerg  In  Bmernf; 
in  der  obern  Meeres-Formation  auf  Wight  in  Brnpikire,  nnd 
in  derselben  (?im  Crag)  zu  Harwick  in  EsseXy  —  die  Ä.  pa- 
tnla  eneb  im  Londonthon  von  Brachleshamm  Sussex,  Mant.  in 
GM  JVmK  Bf  nif  aoaj.  So  im  Tegel-Gebilde  von  Bordeaux 
(na  li$gtumj  SmseaUf  bler  oft  noch  mit  kleinen  gelben 
Pteeicen),  Das,  In  TenraMi»,  Mh  MäkrM,  Wie»  (iikinir 
zu  /  Gamfahren),  fVolhynien  (wenn  Duiow*  ».  gUnolaa 
s=  Pusch's  N.  glaucinoides  daen  gehdptf)  nnd  ^Mm 
(nämlich  N.  epiglottina  Pusch  zu  ISobköw,  IWimakßj 
IKorgtmea  etc.);  —  —  in  einer  untern  Abtheilung  tertU- 
rer  Gesteine  in  9^pmm»  [N.  eanrena  Dkshay.  bei  Malaga] ; 
—  in  den  Tbonaergtbi  nnter  dem  Moellon  in  8äd-Franh' 
reiekff  —  In  der  8ü»9Umw  MoitMe  {8t.  Q^Umf  am  TennU, 
mu  Lu%em)',  -  1«  Crag  von  SuffM  (f^rmefU»,  fPait- 
ttichj  ;  —  in  der  Sobapenntoen-Fennatlfln  aa^t^mskrM» 
iPerpignatO,  Italiens  (N.  raropunctata  an  NnM&,'iJ^ 
ima,  im  blauen  Thon  und  weit  hfinfiger  im  gelben  Stnde 
Ten  iPwcen%a)y  Sixüiens  (N.  raropunctata  im  Basalt- 
tnff  von  MilitellOy  N.  millepunctata  Lk.  im  vulkanischen 
Tnir  a«  Mm  «ber  d«r  Bai  von  Tre%%a,  im  Thon  und 
KallMeln  «n  GirgmHf  mm  (MmmkieUm,  Palermo,  Sdaeem, 
Caltagirane,  ÄetHÄi,  Pümam,  tOefM,  Äteeli^ 
Buccheri,  die  N.  eanrena  an  Viä4mmi9y  ^T^^j^*^ 
Palermo)',  —  Moreas,  Deutschlands  (Caaei  uod  AtoifV 

Belgiern  {Antwerpen)  ',  in  den  quartären  Moschellagem 

anf  leekia;  —  lebend  im  Bnr^füiiehm  und  Indischen,  Üaean 
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522.    Solarium  Lmk. 

Tt  XL,  Fg.  9%. 

Sebanle  kreisroDd,  niedergiedrückt  kegelfömlg,  geiMibelt; 
Nabti  weit,  offMi^  iftog«  iooern  Seite  seiner  Umgänge  wäk 
einoB  gekerbten  oder  geilhaton  Spirelreade  (Fg«  b)  ver* 
•ehea;  Mündung  h»t  eebiel  viereekig;  Deekel  lieniertfg 
oder  kelkig,  sfMral  gewanden,  kegelftmig. 

Viele  Arten,  in  den  OoMthen  beginnend,  doch  weil 
häufiger  tertiär  und  lebend, 

1«  Solarinm  plioetoM         Tf.  XL,  Fg.  33  a,  b,  c. 
Solarinm  plicatum  Lux«  jhm.  Mus,  J V,  55, 
Fi7i,  pL       üg.  1  »1  b;  —  Dinu  JHet.  LV, 
485;  —  Sow,  MC.  F/,  U,  pL  524,  %•  2;  — 
Woonw.  J|m.  2^;  —  Disbat.  bei  Lnix  i^p.  24; 

—  V.  Buch  im  Jahrb.  1836,  360. 
Solariam  Ammonites  Lmk.  Ann.  Mus.  IV j  55, 

und  VI  11,  pl.  ^5,  fig.  5)  —  und  At#/.  F//,  554; 

—  Defr.  Dict.  LV,  486. 

Schaala  kreisrnnd,  flach ,  fa^it  scheibenförmig;  Umgänge 
fleehy  dnrek  eine  rinnenförmige  Naht  getrennt  nnd  mit  nn- 
gleiehen  Spirelstreifen  geeiert,  welche  doreb  nidiele  Falten 
dnrehkreatst  nnd  gektfmelt  werden  (Fg.  e);  der  lotete  Um- 
gang am  äassern  Rande  kantig,  unten  konvex,  gestreift  und 
faltig;  Nabel  weit,  mit  einem  breiten  gekerbten  Rande  ver- 
sehen; Mündung  viereckig.  —  Diese  Art  wird  von  meh- 
rern  ähnlichen  hauptsächlich  durch  da^  Detail  ihrer  Strei- 
fting,  welche  detsheJb  vergrOtiert  dergettellt  iä^  and  doreh 
den  Nebebrend  nntercehieden» 

Verkemoien  nar  in  der  6rebkeflc*6roppe :  dee  iPsnriser 
Beekene  (im  Grobkelk  von  Pames,  Grtgnofif  Courtagnon, 
Mouehy-le-Ckätel,  Chdteaurouge),  in  der  Manche  (Valognes)^ 
Englands  (im  Londonthon  von  Barton  cliffs  in  HatUskürß 
häofig),  ^  und  der  Ukraine  {Boutseiaek  am  Dniepr): 

Einige  endre  Arten,  wie  S.  canailenietnm  (als  S. 
strnminenm  eoeh  In  Jüngeren  BiMeootgen  nnd  lebend f) 
nnd  8L  pntolnm  Lm*  hat  der  firobkalk  in  Urmilre&l  nnd 
Avtari  mit  den  TertiliwBildwigen  In  JbOmm  geMin, 
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523.    Orbü  Lea. 

Tf.  XL,  Vg.  SO. 

Sabaale  dünn»  kreisrund,  fast  regeimtfsaig  aelMibeiiför- 
nigy  genaMl  (ünginge  viflHuuitig);  Mündnif  qssdnÜNli; 
Nabel  gros«,  epirel;  «Ue  Umginge  aof  beiden  Seiten  rieb^ 
bar;  keine  Spindel.   Stent  amMut  ndt  Bifreatia  fber- 

eiu ,  hat  aber  eine  viereckige ,  niebt  aosgenuidete  Mflndmig, 
nnd  keinen  gekerbten  Nabelrand.  Wir  hfftten  diese  Schnecke 
wegen  ihrer  Ähnlichkeit  mit  gewissen  Val?aten  diesem  Ge- 
nna zutheilen  mögen;  allein  in  ihrer  Geeelisebafit  (in  Jiih 
kmia)  kooMMn  darehant  keine  Sttiswaeaer-Bowoluier  tot« 

Eins! ge  Art. 

1*  Orbis  roteila  Tf.  XL,  Fg.  Z9  a.  b,  c, 

nach  Lea. 

Orbis  roteila  LiA  eonHb.  12S,  pL  nr,  fig.  IIS; 
und  Baoinr,  t.  Hauer  im  Jakrb,  1837,  659. 
Vier  Umgänge,  welebe  am  Nabel  einen  nnd  in  'ihrer 

Peripherie  zwei  rechteckige  Kiele  bilden ;  Schaale  oben  nnd 
unten  llacli,  glatt;  Umgänge  längs  der  Naht  etwas  gerändet. 
Im  Grobkalke  von  Alabama  and  im  Tegel-Gebilde  von  lAra^ 
patak  in  Sübeabärgen  ganz  übereinstimmend. 

524.  Phnutria  Tu.  Brown. 

Tf.  XL,  Fg.  S8  (V)- 

Schaale,  dünne,  kreisrund,  fast  scheibenförmig,  auf  bei- 
den Seiten  flach  und  alle  Umgänge  sichtbar;  diese  drehrnnd; 
Mündung  lialbmondförmig.  Dieses  nnbedentende  Genus,  dessen 
Name  sehen  anderweitig  vergeben  war,  ist  angestellt  Air  euUge 
mikroskopisehe  Seekonefayllen  der  Sd^tHithm  Küste,  welebe 
selbst  so  wie  •  ihre  Bewohner  nieht  genügend  bekannt  am 
seyn  scheinen,  nnd  vielleicht  zu  den  Foraminiferen  gehören 
würden.  Lea  bringt  dazu  die  abgebildete  ^  Linie  grosse 
Art  (P.  nitens  L.),  welche  sich  durch  die  zurückgebogene 
äussere  Lippe  ausaeiehnet  nnd  3  Umgänge  hat,  ans  den  alr 
ten  Tertiärschiehten  -ven  Alabama. 
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(SM.   Bifrontia  Deshayes. 
Prtther  Onmliixis  and  Omalaxon  DiSH. 
Tt  XL,  Fg*  SS. 

Schaale  fast  scheibenförmig,  mit  fast  getrennten  Um- 
gängen;  Nabel  tief,  nm  Rande  gekielt  und  oft  gezühnelt; 
Mündung,  ittiigllch  dreieckig,  etwas  erweitert^  oben  und  un 
ten  tief  aasgenrndet  (in  Fg.  b  aus  der  Zawaehsstreifang 
kenotlich). 

Arten  6,  woyon  eine  sehr  grosse  im  Übergangs-Gebirge 
(in  BsDUttinARTS  Samnüung  mit  Eoomphalns  verbunden) 

und  fünf  bisher  nar  im  eigentlichen  Grobkalke  des  Pariser 
ßeckens  gefunden  worden  sind. 

1«  Bifrontia  bifrons  Tf.  XL,  Fg.  32  a,  b 

ad  nat» 

Solarium  bifrons  Lamk.  Ann,  Mus,  JV,  55  und 
VliJf  pl.  fig.  6;  kiit.  VII,  5S5;  —  Dbshat. 
Dkt  LV,  486. 

Omalaiis  bifrons  l>K8H.  in  Enegd.  wiHk,  Ily  659 

[DfiSHAY.  selbst  zitirt  hie»n  O,  disjunctus  /.  c, 
was  nicht  richtig  scheint]. 
Bifruiitia  bifrons  DfiSU.  PoT.  II ,  222,  pl.  XXVl, 
flg.  23—25. 

Schaale  fast  scheibenförmig,  oben  üacli,  nnlen  Itonvexi 
gUttt  auf  beiden  Seiten  genabelt ,  beide  Näbel  mit  sligeitth- 
nigen  Rändern;  die  Umgänge  etwas  einhOllend,  der  letzte  - 
Umgang  aussen  gewölbt,  auf  obem  Rande  sehr  stampf  ge- 
kielt; Mündung  schief  dreieckig,  die  äussre  Lippe  schief^ 
oben  aosgebügen. 

Im  Grubkalke  des  !  Pariser  Beckens  2u  Grignon,  Par- 
netj  Courtagnon,  Mouchy-le-Chdfel ;  —  nach  Dsfeauci  doch 
«ueb  sn  EonUeoüU  in  der  Manche*  ^ 

(250).   Pleurotomaria  Defr.,  Spalt-8chneeke^ 

(Scissurella  dOrbigny). 

Tf.  XL,  Fg.  34  a,  b. 

1IB8BAYS8  hat  noch  eine  tertilre  Art  bekannt  genaeht* 
d'Ouiqvy's  Solsürellen  sind  Mikroskopisch  klein ,  haben 
Baomf«  Lslbata»  II.  Bd/  66 
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•in«n  engen  «nd  nielil  defenHAbeJ,  «iid  der  Spult»  welcher 
bei  Toriger  dftere  gegen  den  oberen  Bend  der  Umgänge 
liegt,  ist  hier  wie  bei  SehiBottenm  S.  95  weit  devon  ent- 
fernt.    Es  sind  4  Arten  beschrieben,  wovon  zwei  in  der 
Saba|ienninen-ForniHtion  Italiens  und  zwei  lebend  im  Mittel- 
meere  vorkommen    Sie  könnten  wenigstens  ein  besondres  Sub- 
genns  bleiben.  {Mem.  soe.  d'hist,  mU,  Far.jl62Sy  I^u^  340  bis 
845»  pl.  xxiii).    Ihrer  Forn  wegen  hat  man  dieae  Genera 
sn  den  Troehoiden  gestellt;  der  Spelt  deutet  eher  mit  gros* 
ser  Wehrschelnlichkeit  auf  eine  Bildung  und  Vertheilnng 
der  Respirations-Organe,  wie  bei  HaJiotis  und  SiHqua- 
ria,  wie  Gray  zuerst  bemerkt  hat, 

l«  Pleurotomaria  ooneava  Tf.  JIL|  Fg.  S4 

a»  b,  nach  Desh. 
Pleo  ro  tonaria  eoneava  Dfisa.  Por.  i/,  246, 
pl.  32^  fig.  1—$. 
Sehaale  kegelförmig;  UmgSnge  oahlreieh»  fast  flaeh,  mit 
ungleichen  flach  und  viereckig  gekdmelten  Spiralfurchen ;  der 
letzte  Umgang  am  Umfange  stumpf,  unten  selir  vertieft  und 
Spiral  gefurcht;  Mündung  niedergedrückt ,   fast  viereckig; 
Spalt  sehr  tief. 

Wir  geben  diese  Art»  deren  Vorkommen  sich  auf  den 
Grebkalk  von  Moueäff-ie^Ckdiel  und  CAanaieiil  im  Portier 
Beeken  besehriiikt,  nwF  um  das  wichtigste  generisehe  Merk- 
mal des  Mnndspaltea  daran  dentlleher  an  erlinteni. 

(249).    Trockus  Labik.»  Kreisel-Schneokc. 

(Vgl.  S.  385). 
*Troct)UK,  mit  freier  Oberfläche, 

S.  Treehua  patnlaa  Tf.  XL,  Fg.  M  a,  b, 

od  »of  • 

Troehua  patnlaa  Broocbi         tr«      flg.  19;  — 
Bors.  84;  —  BaAt.  Bmri.  SS;  —  Dira.  IHH.  LVy 

478  j  —  Seer.  tert.  104;  —  König  ic.  sect,  no. 
57;  —  Bronn  Jt,  60;  —  Desh.  bei  Lyell  24, 
und  Mon  137;  —  Dubois  Pod.  39,  pl.  ii,  fig.  31 
bis  33;  —  SiDow.  et  Muacu.  in  Ge§L  Tratii* 
B,  III,  404,  Holt;  —  Phiiu  Am.  184;  —  Scmiir. 
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>  Jmktbi  1836  ^  83;  —  Poscti  iW.  109;  — 
DuiARoiM  In  gM*        S84;  —  t»  Haom 

Jakrb.  1837,  420. 
Tr««boa  «aleatas  Eiohw.      AYI.  ßt  9petim,,  and 

iS^Af22«  221  (nicht  Lmk.) 

Schnale  flach  kpgelformi^,  h  —  J  so  hoch  als  breit  ^ 
unten  fast  flacii ,  mit  d  —  6  wenig  gewölbten  Lmgüngen 
nnil  tiefer  Naht;  erstere  mit  vielen  angleiclken,  von  fei* 
nen  und  hin  und  wieder  rnnseligen  Zuwechtatreifen  ge* 
kreatsten  und  daher  soweilen  sehief  gekdmelten  Spiral« 
Streifen  oder  -  Furchen  oben  unten  bedeekt|  der  Nabel 
mit  einer  glatten  Elnfaaaang  nnd  bis  auf  einen  Spalt  von 
der  schwielig  ausgebreiteten  Spindel  bedeckt;  Mündung  sehi* 
stark  nach  unten  geneigt ,  ungezähnt.  —  Bei  einer  von 
ßROCCiii  angegebenen  und  auch  von  uns  gefundenen  Varie- 
tät sind  die  Uingünge  nftehst  der  Naht  undeutlich  knotige 
und  die  Streifen  deutlicher  kdrnig.  Aber  die  Art  variirt 
llbrigena  noch  mit  mehr  oder  weniger  gcschlosaenem  Nabel 
mit  8—24  apiralen  Stt*eifen  oder  Forchen  auf  den  Umgffn« 
gen  des  Gewindes,  welche  bei  geringerer  Anzahl  nur  sehr 
fein  qneergestreift ,  bei  grosserer  aber,  wo  sie  die  Queer* 
Streifen  an  Stärke  kaum  übertreffen,  gekörnelt  erscheiiien^ 
—  •mit  mehr  oder  weniger  Üacher  Form  u.  s.  w. 

Vorkommen  in  den  zwei  Jüngern  Tertiär-Grappen^  hur 
foesif.  So  im  Tegelgebiide  von  Bordeaux  (flach  mit  rauhen 
Streifen,  überall  hXufig,  besonders  su  LiBgnon)^  von  Das^ 
Angers,  Touraine,  Turin,  Wien  (zu  !  Gain  fahren,  massig 
hoch  mit  10  —  12  Streifen,  und  am  Hirtciiberg)',  —  in  Äie- 
benbärgen  {!  Bujtur ,  hoch  mit  8—10  Furchen;;  —  in  Galt-* 
saen  (um  Tamopol  sehr  hoch),  Volhynien  (im  Musoheisande 
SU  ISiUi$€e  mit  8—12  Forcheii,  hoch  oder  flach;  zu  Shu^ 
elMm  gross )  braun  gefürbt,  mit  10— IS  scharfen  Furchen) 
sehr  bftnfig  auch  su  BUka)\  —  in  PodoHen  (hiofig  sn  Tär^ 
narmda  nnd  8awadyn%e);  —  im  Thonmergel  unter  dem 
Moellon  in  Säd-FranAreich ;  —  in  der  Subapenninen-Forma- 
tion  Süd"  Frankreichs  (Perpignan^,  Haltens  {lAndona-,  zu, 
! Piacenza  im  gelben  Sande,  xu  Bologna)^  Sisaihens  (var.  ß* 
im  Basalttnff  von  Sortino)  und  Moreäi. 

«6* 
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^Phoroi:  die  OberflSrhe  mit  angrkittrteii  fremden  Körpern  bederkl. 

Troohos  aggiutinang         Tf.  XL,  Fg.  35  a,  1», 
ad  not, 

f  Troehat  ombilieiiri«  Braiiii.  Bmt.  %.  4,  5. 

Troohos  agglntinona  Lwl  Jtm.  Mit».  IVj  ftl, 
VJij  pl  15,  llg.  s  b;  —  U$L  Vlly  M9;  - 
Dm.  IHei.  LV,  476;  —  Wbbst.  in  Gt^L  Trmii. 

7/,  204;  —  Dkshay.  Par.  II,  241,  pl.  31, 
fig.  8  —  10,  bei  Lyell  app,  24  (zum  Theil)  and 
Encycl.  meth.  II,  1069  (desgl.);  —  Sow,  MC.  /, 
Si3,  pl.  d<9,  fig.  1  (kleinre  Fignren);  Mant. 
in  GwU  TrwM.      III,  SOS  luid  8E.  En§L  MO; 

—  MoiiSTiR  in  KiimiST«  DenUekL  F/,  100; 
Jükrh.  1836 j  449;  »  v.  Buqn  i».  1^5^,  MO; 

—  Ptocb  Pa/.  110;  »  Gaibot.  Brök,  145. 
Sehaflie  kreisrund ,  flach  kegelförmig,  mit  sehr  au^ge- 

breiteter  Basis  und  scharfem  Umfange ;  Umgänge  flach ,  an 
der  Naht  mit  Eindrücken  von  den  angekitteten  Körpern 
versehen;  der  Jetato  unten  flaoh|  nor  mit  schwacher  Zo- 
waohaatreifiingy  tief  genabelt;  von  der  Tiefe  dea  Nabels  ans 
entspringen  radiale  Leisteken,  weloho  aieh  naoh  allen  Seilen 
In  die  stärkem  Zuwarbsstreifen  der  Unterseite  rerlieren 
(und  leicht  wegbrechen);  die  Mündung  flach  eyformig,  ge- 
gen den  äussern  Hand  fast  zu  einem  Spalt  zusammenge- 
drückt. —  Dieser  letxte  Charakter ,  der  offene  (mit  Lamel- 
len liesetste)  Nabel  und  die  einfache  Streifung  der  Untei^ 
seile  anterselieiden  diese  nie  viel  grässer,  als  sie  geseiehnel 
ist^  werdende  Art  von  den  Übrigen  PhorL 

Vorkouinien  in  der  Grobkalkgruppe  des  /Pmf«r  Beokens 
(an  Grignon^  Pames,  Afouehp  ^  ie  ^  Ckäfel ,  and  im  oberen 
Meeres-Sandsteine  von  Valmondois,  in  Gesellschaft  zweier 
'  andern  Phoren),  —  in  Belgien  (im  Sand  von  Rouge  Cloitre 
and  St,  Jone  len  Noode\  in  Mecklenburg  (Slemberg),  in  der 
Ukrmnt  kleiner,  im  Londonthon  !  Englands  (iai  blanen  Thone 
von  BmtUeikam  in  SniMt^  im  Londonlhon  von  SMHHgUn 
nnd  BtwUn  in  ifMqpilUrs);  —  sweifelhaft  hn  feinkörnigen 
Thonelsenstein  am  Kreaenberg  in  Bayern* 

Die  übrigen  Phoros* Arten  findet  man  beaeiobnet  in 
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«  ' 

Deshay.  Par.  II,  242  ff.,  Bronn  Jt,  61  und  Pusch  Pal.y 
wobei  zu  bemerken,  das  Tr.  criapas  König  auch  in  der 
Pariser  Formationi  sowie  «1«  Tr.  conchyliophorus  le- 
bmd  im  Mittelmeere  Torkomnit.-  Bei  Lyell  14 »  66) 

«nd  iD  der  Emi^ti.  wM^  (Illf  1069)  hat  Dmbaybs  18SI 
■dt  dieeen  deo  Tr.  eggiotlnene  terelnlgt. 

520.  Jfefeaym  (?MoNTF.)  Conrad. 

Tab«  Lba. 

Tf.  XL,  Fg.  37. 

Tabe:  Soheale  £y -  Kegel -föroiig,  genebell}  Vw^fiag$ 
fltielrniid;  MUndnng  krelemndy  ibre  Rttoder  oben  nieht  ver- 
einigt j  Spindel  verdlekt  vni  an  der  Beel«  nnrdekge bogen. 

Lka  hat  fDr  2  —  S  kleine  Arten  (wobei  T.  striata 
Contrib,  128,  pl.  iv,  fig.  117,  Leth,  XL,  37,  Litorina  an- 
tiquata,  Meieagris  antiquata  Conr.  bei  Mort.  syn. 
app.  4)  au»  den  äitern  Tertiär-Scbiehten  Alabamas  und  für 
den  Tnrbo  eeulptue  Sow.  mm  dem  Londontbou  dieeee 
Ctonns  gebildet,  welehee  swieehen  Tnrbo,  Li to rinn  and 
Risao«  ateht  nnd  von  einigen  groaaen  Tnrbo-Arten,  bei 
denen  der  untre  Tbeii  des  Mundrandea  anf  Khnliehe  Weise 
verlfingert  und  zurückgebogen  ist,  nicht  wesentlich  abwei- 
chet. Conrad  scheint  beiderlei  Arten  schon  früher  in  sein 
Genas  Meieagris  vereinigt  su  liaben« 

527.  TurrUetta  Lamjl.,  Tharmel-Schneck«. 
Tf.  XLl,  Fg.  1,  2,  und  XLli,  36. 

Sehaale  tbannfömiig,  kegelftrmig,  nicht  perlnnrttonurlig; 
Mflndung  rund,  ganz,  ihre  Ränder  oben  getrennt,  die  inssre 

Lippe  durch  eine  tiefe  Bacht  ausgeschnitten  (vgl.  die  Zu- 
wachsstreifen); Deckel  hornRrtig  mit  vielen  Umgängen. 

Viele  Arten:  lebend  und  fossil,  letstre  zwar  dareh  fast 
alle  Formationen  hindurch,  aber  die  der  filteren  wenigstens 
gWtostentbeib  deoi  Gesebleebte  naeh  sweifelhaft. 

1.  Tnrritella  imbrieatarla  Tf.  XU,  Fg.  1, 
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ItTnrbu  imbricatarios  Brocchi  370  {excl.  tar.  *). 
.  Ttirritelln  imbricutarU  Lmk*  ilttft.         /F,  äl^ 

VJIi^  pl  ^7,  lig.  7  %  b;  —  iUil.  Fii,  561$  - 
Dkfr.  JHet  LVly  IM  (ejrcäl  4y«Mi«)$  —  Wim.' 
in  G€9L  Tr9M,  //,  204;  —  Bronom*  in  Cor* 
09i.  fo^s  11^  270;  —  und  calc.  trapp,  54;  — 
Bronn  7/.  54;  —  «  Stüd.  Mol.  312;  —  «Serres 
terl.  107;  -  Dubois  >  Jahrb.  1833 ^  354;  — 
Lyell  principl.  111^  pl.  iii,  Äg»  6;  —  Buch 
•foAr^.  183€^  360;  —  f  Posch  Foi  104,  186;  ^ 
P'Orbiokt  >  JaM*  J83Ty  S46;  p*Arcbuc 
343^;  —  Dbsbat.  Fat.  //,  271,  pl.  35,  fig,  1, 
2,  pl.  fig.  7,  8,  pl.  57,  fig.  9,  10,  pl.  58, 
flg.  1,  2;  bei  Lyell  app.  26;  cofjf  car.  192,  pl.  ii, 
fig.  I,  2;  und  in  EnqfcL  mitk  IJy  1101;  — 
GAMiOTTi  Brab^  143. 

Tarboeditot  Bbamh»  /Wf.  SmiL  pL  in,  fig.  48 

(ob  noch  dessen  T.  viigiint  III,  50f)* 
Torritellft  edita  Sow.  MC.  /,  III,  pl.  5/,  fig.  7; 

—  WooDW.  *yn.  28. 
Tarritella  elongata  Sow.  i/C.  /,  110,  pl.  5/, 
fig,  2 ;  T-  WooDir.  JfM*  ^ ;  —  Mantbll  in  <rM4 
2Vaii#.  J?,  ///,  S6S,  —  «ml       Eh$L  866. 
f  Tarritella  eonoidea  SpW.  MC.  7,  108,  pL  ^i, 
fig.  1,  4;  —  Wooow.  «y».  SS;  —     Mühst,  in 
Keferst.  DeuischL  17,  100;  —  Mant.  in  ^e«A 
2rfl«*.  if,  ///,  202  und  SE.  Engl,  306. 
Schanlo  verlängert  thuruiformig ,  pfrienienfürniig ,  mit 
flachen  Umgangen,  vrelche  mit  ihrem  untern  mehr  oder  we- 
niger gekielten  Rande  über  einander  vortteben,  dareh  eine 
tiefb  Naht  getrennt  nnd  ongleieh  epiral  gestreift  sind;  die 
Ueineren  Streifen  sehr  fein  gebVrnelt;  Mdndong  eymndt 


^)  Aus  Turritcila  imbricatari  n  var.  Bbocchi  p.  371,  tv. 
fig.  12  hat  Oeshaybs  eine  orue  Art  unter  dem  Naoieo  Italic« 
(Mnr^e  147,  1636)  ^  gemarht,  indem  er  ignorirtr  ,  dati  tie  |aa|^ 

•Hm  J9n  mir  T*  Urp^cliii  Kcntpai  woidrii  warf 
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viereckig;  AiMsre  Lippe  schief  nusgebnohtet.  —  ist  mehr 
g4er  weniger  echlmik,  der  Kiel  mehr  oder  weniger  slonipf| 
die  Streifen  mehr  eder  weniger  dentÜeli  nnd  gekerbt. 

Beedivinkt  eieh  enf  die  ilteete  Tertiär- Gruppe ,  and 
findet  sich  im  !  Pariier  Beeken  (nach  Brohoniart  fOr  die 
roitteln  Schichten  des  Grobknlks  bezeichnend :  minder  schliink 
und  stumpfer  gekielt  im  untersten  oder  pisolithischen  Grob- 
iudke  bei  Meudon,  typisch  im  Grobkalke  von  Gn'gnon,  Par^ 
n$iy  Chaummty  Mfouchy-le^Ckätel ,  Samt  FiUXf  CourUigimf 
ver.  b:  kleiner,  eelibinker  nnd  kenm  geeti*eift  in  untern 
Sunde  des  8aiti9imttüf  minder  tehlenk  nnd  stumpfer  gekielt 
EU  Bmthmix^  Akkeevuri  nnd  NoaiUei,  mit  doppeltem  Kiel 
und  stärker  ge8ti*eift  zu  Courtagun)^  in  der  Manche  ( Fo- 
iognes) ,  in  Belgien  (im  Sandstein  von  Rouge  Cloitre  und 
3**  Joste  ten  Nood§y  im  eisenschüssigen  Sandstein  von  Groe'^ 
nendael,  im  Kalkstein  von  Afflighem,  Melsbroech  und  Asseke 
bei  BrMsiel)j  —  im  Londonthen  Engiandi  iCimiekurek,  SM- 
kingloHf  BißrtbfißU  und  BarUn  eUffM  in  ffmi^Un,  so  Jhmh 
hoff  enf  Wight^  wa  ffighyate  in  üMSfeffMP,  In  bleuem  Thon 
zu  ßracklesham  und  vieileioht  aneh  nn  Selsea  In  Sui^ 
ies)\  —  im  entsprechenden  Gebilde  der  Ukraine  und 
in  Armenien  {Achalzike);  —  im  trappischen  Grobkalk  des 
Hontd  -  Thaies ,  sweifelhaft  im  Thoneisenstein  am  Krei^ 
imiUrg  in  Boffeni^  nnd  im  Tegel  -  Gebilde  bei  2VirM 
(Dbssat.)  flelleiebt  nnr  dnreh  Verweeheelnng  mit  vorige« 
Fundorte);  —  —  neeb  Püscb  im  Tegel- Mueoheleande  JRs- 
doliens  {Warmtee);  —  naeh  Sirrbs  im  Thone  unter  dem 
Moellon  in  Süd-Frankreich ;  —  nach  Studer  in  der  Molasse 
der  Schweitz;  —  nach  Brocchi  im  Subapennineii  -  Gebilde  . 
JtalieMy  wo  ich  jedoch  diese  Art  nicht  selbst,  sondern  nur 
die  von  Brocchi  angegebene  Varietüt  fand,  die  ieh  T. 
Broeehii  und  Obsbat.  (Mar,)  apKterT.  Italiea  genannt 
haben;  —  ao  aeheint  ea  aueh  mit  den  vorher  genannten  Orte- 
Zitafen  sieh  bu  verhalten. 

2.  Tnrritella  Arehimedis  Tf.  XLII,  Fg.  S6, 

ad  nat. 

Tnrritella   Arehimedis  Brono5.  eaic.  trapp.  55, 
pl.  ti»  fig.  9;  —  Bast.  ßträ.  28 ^  ^  Sbrr.  teri. 
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107 ;  —  Bbokm  //.  55 ;  —  ?  Dub.  Pod,  38,  pl.  ii, 
lig.  ai,  22;  —  V.  Haü.  JM.  1837y  tV\ 
—  Posch  PaL  104,  180. 

Turritella  subcarinata  var,  Defr.  Did,  LVJ^ 
159. 

Turritella  biciirinatfi  EiCHW.  $n  ülL  et  speeim, 
nnd  iSiUsse  220* 

farritella  ffts«iata    AifDBZSiowsKi  JoAr^. 

1837,  2U4;  ob  auch  Pvscu  Pgi.  104,186  t  [lüoht 
Lamk.]. 

Turritella  scalaria  v.  Buch  in  Kaist*  Jrekf  JJf 
1S2;  —  Dupois  P»d»  SO,  pi.  |i,  fig.  18;  —  Posci 
Pal.  104,  186. 

Turritella  duplicata  (Lin.)  Dubois  37,  pl.  ii, 
Fig.  19,  20. 

Diese  Art  scheint  Ihrer  YerSnderliohkeit  wegen  anter 
ien  TerlVngerten  Formen  sn  seyii,  waS  T.  fa  so  lata  anter 

den  kurzen  mit  gewölbteren  Umgängen. 

Schaala  lang/ulaufend  thurmföriuig,  fast  pfrienienförmig;  die 
Umgänge  Inder  Mitte  und  am.  antern  Rande  mit  ewei  starken 
doch  fast  stampfen  Kielen ;  die  ganye  Oberfliicbe  mit  haarförmi- 
gen  Streifen  dfcht  bedeckt,  von  denen  sich  saweiien  einige  am 
obern  Rande  oder  in  der  Mitte  etwas  stftrker  erheben.  Zo» 
weilen  riiclit  der  untre  Kiel  so  nahe  an  die  Naht,  dass  er 
fast  verschwindet,  wo  diese  Art  der  T.  subcariiiHta  ähn- 
lich wird;  aber  der  obre  Kiel,  nun  eine  mittle  Kante, 
bleibt  mehr  leistenförmig  und  doch  immer  stumpf  (Verän- 
derungen, die  man  an  verscluedenen  Theilen  des  nänüichen 
lndi?idaoi|is  ci|tstchei|  sieht);  caweilen  erhebt  sich  anch 
eine  der  pbern  Farchen  2u  einem  schwicheren  dritten  Kiele; 
der  Zwisohenranm  awisehen  den  awel  normalen  Kielen  ist 
^nweilen  senkrecht ,  zuweilen  vertieft  er  sich ;  anter  dem 
nntern  Kiele  sind  die  Umgänge  schief  oder  wagereclit  abge- 
schnitten. Da,  um  /ur  T.  Brocchii  so  werden,  nur  noch 
pfnige  weitere  Farohen  sich  zu  Kielen  aweiten  Ranges  an 
pfhfbfn  |irai|chtp|if   so  |iin  ich  flicht  abersengt,  ph  ipleh| 
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hMB  [krtiBn  in  einander  flbergehen,  «unel  sie  überall  mit 
einender  rorkoMmen. 

In  truppitehen  GrobliAllie  von  Vid  Raneä  im  Vteentmi' 

icken^  aber  hnaptsächlich  im  Tegel-Gebilde:  von  BvriMUS^ 
im  Anjou,  um  Wien  {!  Gainfahren),  in  Siebenbürgen  (Bujlur, 
Korod),  Galfzien  {Tarnopol)^  VoÜ^men  {IShuhowce  bei  ^ta- 
lüKurka) ,  Polen  (Korptntee) ;  —  in  den  Thonmergeln  unter 
dem  Moellon  in  Sadf'ramkreiek\  eine  VerieUt  im  tertiären 
Gestein  ren  Bauan». 

S«  Turritella  sabangulete  Tf.  XLI,  Fg.  ^ 

2.  ad  not. 

Turbo  eabangQ latus  Brocchi         tv.  vi,  fig.  16; 

— :  (TurritelU)  Bors.  94. 

TnrritelU  subangnlnta  Stdd.  MqL  333,  394;  — 
Defr.  Dict,  LVJf  I6S;  —  Bromii  //.  54;  — 
DissAT.  bei  Lybll  SIT,  —  Posen  PaL  194»  186; 

—  V.  MOhst.  Jahrb.  183iy  44S;  —  Pbilik 
9k.  198, 

eer.  b, 

Turbo  eentengnlns  (Lm,)  rar.  Broccbi  368,  tr. 
▼I,  üg.  10;  —  (Turritella)  Bors.  96(n0iiLiK.) 

Turritella  acutangnla  Defr.  Diel.  LVly  162; 

—  Risso  prod.  /r,  109;  —  Sehr.  terU  109;  — 
!  Bronm,  V.  Hauer  Jahrb.  1837,  420, 

Scheele  lang  nuleuiend  thnrmfiirmig;  Umginge  eben 
eoeiminder  eebliessend^  etwas  unter  der  Mitte  gans  flaeb- 
daehertlg  in  eine  Kante  sieh  erhebend,  welche  bald  ei>en, 
bald  etwas  erhaben  (T.  acotangafa)  und  dann  scharf  ist; 

die  Fläche  darüber  etwas  gewölbt,  die  darunter  konkav;  die 
ganze  Oberfläche  bedeckt  mit  haarfürmigen  etwas  entfernt 
stehenden  und  durch  eine  äusserst  feine  Znwaebsstreifong 
fast  gekerbten  Spirelstreifen* 

Vorkommen  in  den  swel  jungem  Tertiär-Gruppen.  Im 
Tegel-Gebilde  der  Touraine  und  en  Angers  (Dishay.))  um 
Wiwf    (wenn    nicht  Junge  von   T.  Archimedis);  — 
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in  Pedoliett  {Worowce)  omI  VolhynieniZukowce,  wenn  nicht  bei 
beiden  dieselbe  Eemerknng  gilt) ;  —  in  der  M oiaaee  der  Seiwmf*  ; 
—  in  den  blaaen  Mergeln  anter  dev  Mieellon  in  SMfrank' 
rtkk;  —  in  der  Snbepenninen-Fomiiitien  lUMem  (NiMSM,  Pit^ 
mont,  Piaeenxa  in  gelbem  Sunde,  Reggio,  Siena),  Sicilient 
iBu€ckeriy  Militeüo)^  Deutschlands  {Cassely  Bünde). 

528.    Proto  D£FRA^G£. 

Tf.  XLI,  Fg.  3,  4. 

Seheele  iharmftmilg,  kegeiförmgy  »mit  vielen,  ebenen 
Umgängen  dee  Gewindet  nnd  einem  unter  der  Nelit  herab- 

lanfeniien  verdickten  Bunde  (das  bei  Tarritella  nie  vor- 
kommt; wohl  sind  die  Umgänge  hier  über  der  Naht  ver- 
dickt); Mündung  (im  reifen  Alter)  schief,  gerundet,  ohrfor- 
mig,  die  Ränder  nach  innen,  oben  nnd  anssen  suriickge- 
•ehlagen  and  Uber  den  vorletsten  Umgang  aatfebreitet|  der 
laaere  aebarf;  Oeekei«.f 

Die  Proto>Arten  beben  oft  noeh  eine  eigene  Bildang 
des  letzten  Umganges,  ehe  die  sie  oharakterlsirenden  Lippen 
ausgebildet  sind:  dieser  ist  nämlich  anter  seinem  untern 
Rande  mit  einer  tiefen  Furche  versehen,  welche  der  fol- 
gende Umgang  wieder  sndecken  würde,  und  die  Gmndflücbe 
darunter  ist  kropfartig  angeschwollen  und  glatt. 

Arten  mehrere,  in  den  OoÜthen  der  Kreide  und  ter- 
tiHr,  eine  oder  swei  lebend* 

I.  Proto  Tnrritelia  Tf.  XLI,  Fg.  4,  nach 

Defr. 

Tarriteila  cathedra  Iis  Al.  BtOHOR.  tale.  trßff, 
55,  pi.  iv^  fig.  6  (Mnnd  unvollkoaunen);  —  Bast. 
ßmri.  29;  —  Sirr.  iert  107;  —  Dbsult.  bei 
Lmt  26;  —  DiFR.  Diei.  LVIy  164. 

Proto  cathedralis  Dkfr.  »im.  (test.  Bast.  L  c.) 

Proto  Tarritoiln  Dsnu  1^  AtlMpL^^  fif.  l,a. 

.  Proto  tarritellata  Duiiat.  io  A<|fdL  miÜu  lif 
860. 
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TvrritelJii  qvailriplloata  Bast.  £n4.  l»»  pL  i, 
ig.  IS;  —  DojARoni  in  üwi.        //,  m. 

Turritella  proto  Bast.  Bord,  SO,  pl.  1,  fig.  7;  — 
DiTJARD.  iu  Mem,  geoL  11^  207;  •  Lyell  prindpL 

Uly  pi.   III,    fig.  5. 

Pfriemen-förnig,  die  Umginge  flach,  mit  etwa  S^S  and 
•ndlioh  7  Forehen,  von  welehen  die  anCern  gröiser  sind  und 
weiter  aaseinander  stehen. 

Vorkommen  im  Tegel-Gebilde  von  Bordeaux  CLcognan, 
Saucats'),  Dax  und  in  Touraine,  von  Turin  (sehen  an  der 
Super ga)\  —  in  den  Tbonmergeln  niiter  dem  Moellon  in 
Sädframkreiek. 

S.  Proto  Maraachinii  Tf.  XLI,  Fg.  3,  m 

Dbfr. 

Proto  Maraschinii  D&fr.  Diet.  XLJIJ,  410^  und 
JÜOi  pL  34,  fig.  1. 

Ea  Ut  nicht  gewiai,  ob  dieae  Art  fosail  aeye,  noch  wo- 
her alo  ataMM.    Sie  iat  der  Typna  dea  Geaolileehta,  ana 

welehem   db  Blain villi  die  erste  Art  entfernen  ond  ala 

Potamides  oder  Pyrenn  betrachten  will.  {MalacoL  431.> 

3.  Andre  Arten  in  den  Tertittr-Biidnngen  NmUimerü 
ka*$  ate. 

5'iO.    Ceritkium  BRUGifeRB. 

Cerlthinm  et  Potamidea  Brohoh. 

(Tf,  XVI,  Fg.  6,  6,  7,  8,  0,  10,  15;  XLIl,  43.) 

Sehaale  tharmtcirmig,  oval  bis  pfi'iemenförmig;  Mündung 
lünglich,  ihr  grütister  Durchmesser  schief,  an  der  Basis  un- 
ter der  Spindei  mit  einem  iiuraen  und  abgestutaten  oder 
etwas  längeren  und  nach  hinten  snrOeligehogenen,  nicht  ana- 
garandeten  Kanäle  (Fg*  15);  die  inaara  Lippe  bildet  oben 
■It  dam  Torlotsten  Umgange  snaammen  oft  eine  knrso  enge 
Rinne  (Fg.  8).  Der  Deckel  iat  klein,  kreiamnd  ond  horn^ 
artig.  —  Ea  sind  M eeresbe wohner  j  eiiuge  finden  sich  ai) 
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der  Mttndmig  dar  FlIlMa;  man  hat  gegbubti  dIaM  anphraa 
Baah  BMhr  abgaftaesten  Kanäle  nntaraaheidan  wm  mflssen 
(Po  tarn  Idas),  da  sie  iai  Fossil-Zostiinde  in  Süsswasser- 
Bildungen  ebensowohl  mIs  in  Meeres-Gebilden  vorkoininen 
können;  doch  habe  sieh  dieses  und  andre  Merkmale,  wie 
der  Wohnort  nicht  atrenge  verschieden  ist,  nicht  als  haltbar 
•rwiaaeU}  indem  aaeh  viele  wirklich  marine  Cerithien 
einen  eben  ao  knrsen  Kanal  haben« 

Arten  inaaerat  Bahlreieh,  fbaail  wie  lebend.  In  dea 
aeknndHren  Bildungen  ongewlsa,  in  der  llQnften  Periode  einige 
Hnndert  (250)  fossil,  wovon  Drshayes  allein  137  im  Pariser 
Grobkalk,  >;Ce  r  ith  ienkalk'^,  beschreibt  j  lebend  komineii 
noch  gegen  100  vor. 

1«  Cerithinm  eornneopiae  Tf.  XLI,  Fg. 

15  9  nach  Dira. 

Cerithinm  cornucopiae  Sow.  MC,  //,  197,  pl. 
188,  flg.  I,  3,  4;  —  WooDW.  syn.  2S;—  Mant. 
in  GioL  Trans.  B,  III,  202  und  SE.  EngL  366; 
—  Dbtr.  Dict.  Jtlas  pL  SJÜ;  —  Deshat.  bei 
Ltill  app.  26. 

Sehaale  gross,  tharmförmig,  pfriemenförmig,  punktirt; 
die  Umgänge  sehr  zahlreich  (30>:  die  obersten  mit  3 — 4  un- 
gleichen höckerigen  Kielen;  die  mittein  oben  höckerig,  unten 
wellenartig,  mit  4 — 5  Queerfurchen ;  die  untersten  sich  in 
je  8—10  breite  und  iXngliche  Höcker  erhebend;  die  Mün- 
dung erat  viereckig,  apäter  wölbt  aieh  die  ftntaere  Seite 
mehr;  die  Spindel  gefaltet,  mit  S  (und,  wenn  amn  die  rem 
Kanal  gebiMete  dasn  aXblt,  mit  3)  Falten;  der  Sehnabal 
knra  und  gekrümmt 

Bezeichnend  fUr  die  ülteste  Tertiär-Gruppe,  obschon 
im  Pariser  Becken  fehlend.  Doch  im  Grobkalke  der  Manekß 
(Valognes);  im  Londonthone  Englandi  {Stuhhington  cUffs  in 
HanUhire,  im  blauen  Thon  von  Srackleskm  in  Suiseä)  und 
im  Grobkalke  von  FiCMM  (sn  (klUeUgnkkerUy  Oubat.). 

S.  Cerlthiun  pictnm  Tf.  XLII,  Fg.  43, 

ad  naL 

Cerithinm  piotnm  (Dira.)  Bast.  iferd.ft7y  pLin» 
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flg.  6;  —  Sur«  tert.  109;  —  Sedgw.  a.  Murcb. 
in  GM.  Trmu.  IT,  ///,  MS,  305^  403,  404  Net«, 
4S0;  ^  üisB.  bei  Ltbli.  tfi^  S8;  —  Posoa  P^L 
148,  189;  —  AüBtSBiowtKi  >  JUM.  79^7, 
940;  —  r.  Havir  tft.  419,  658;  —  Dujard.  in 
mem.  geoL  JI^  28S. 

€erithiaa  mitrale  EicHW,  in  HU,  e/  tpwm.  nnd 
8kaM§  114. 

Cerithium  sabmitrale  £ichw.  iu  /itV/.  W  Spedm. 
[var,] 

Cerithium  baccetam  (Brohon.)  Dubois  Pod,  33, 
pLii,  Pg.  13—17  (froher  von  Dbshatss  ale  C.  in- 
eonstene  Bast,  beseichnet,  deMen  Qneerstrel- 
fen  tttid  tchienke  Form  et  aber  nicht  liat);  — 

Andrzeiowski  >•  Jakrb,  1837,  240. 

Cerithium  pu Iche il u m  Sow.  1S32  in  GioL  IVmi» 
III,  430,  pl.  S9t  fig.  10,  nicht  f  Dvjard.  {vor. 

Äusserst  veränrierlich.  Ziemlich  klein,  kegelförmig;  die 
10 — II  Umgänge  eben,  etwa»  treppenartig  nneintinder  ab- 
setzend, umgeben  von  je  zwei  Reihen  von  (10 — 12)  gerundeten 
Hockern,  wovon  die  der  obern  Reihe  viel  grösser,  die  der 
untern  kieiner  and  mehr  queer  geriehtet  sind  and  immer 
elnseln  nnter  den  rorigen  stehen;  Grondflioho  noch  mit 
1^3  oder  selbst  mit  4^5  (C.  submitrale)  andern  Spiralstrei- 
fen, wovon  der  obre  öfters  knotig  i^t  und  zuweilen  auf  den 
untern  Umgängen  auch  noch  über  der  Naht  erscheint ;  Mün- 
dung schief,  oben  mit  einer  kurzen  Rinne,  aussen  flach  aus- 
gebogen,  untan  mit  einem  kleinen  Kanäle  (fast  nur  tief  aus- 
gerandet);  snweiien  sieht  man  rothe  l&ogliche  (radiale)  Bin- 
den noch  ober  die  Schaala  herablaufen;  an  einem  meiner 
Eiemphire  sind  nf r  die  Knoten  so  gefürbt^  und  die  Streifen 
erscheinen  hiedurch  artikniirt. 

Bezeichnend  im  ^Fegel-Gebilde.  Zu  Bordeaux  (gemein 
SU  Min'gnac,  Saucais)^  Dax^  in  Tourame^  um  Wien  (C.pic- 
tam  bei  INesrng^  am  üü-ienberg  eto»),  in  ISUgenutrk 
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^RMenkirg^  HmHerg) ;^in  Ungarn  (Duhav.),  In  d«r  Bth 
kowina^  in  Mmen  {Bujtur)^  in  Siekenbürgem^C'  pietam  so 

Szahadad,  C.  siib  mitrale  zu  !  liakosd) ,  in  Podulien  (C. 
pictum  ea  !  Sawadynze  ^  sehr  häufig  zu  Sosulany  ^  Krze- 
mienna,  Kamimha^  Saranceja^  Grigoriopol  etc.))  in  Vo/hynien 
(C.  sabmitrale  zu  tSzukmoee}  C.  mitrale  en  Salisze^ 
MrmneneM,  ßrghmoj  «dir  aelten  mi  SindbiffStf  mul  KumUek»)\ 
in  P«/^  (aoaseromlenclieh  hfialig  im ,  Cerithienaandatein  bei 
Ckmielmkf  Sngihw^  Naskmee  niul  Dembiang  bei  SandamirM), 
—  Hueh  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Säd» 
frankfetch,  — 

Cerithinii  margariCaeenm  Tf«  XLi, 

Fg.  8,  od  not, 

ftlurex  mar  ga  ri  tn  oe  u  s  Bkocchi  447,  tv.  IX,  lig.  *i4; 
—  (Cerithtam)  Bors.  80. 

Murieitea  Graiiulacua  Schlotm,  Pd/r^.  151. 

Cerlthiam  margaritaeeuui  Bronan.  eate.  trapp, 

72,  pl.  vi,  lig.  II;  —  Bast.  Bord.  54  \  —  Bronbi 
Jf.  4y;  —  LiLL  >  Jahrb.  1836,  234;  —  Fisch 
Pal.  148,  189  5  -  Bronn  Jahrb.  1837,  162;  — 
Deshay.  bei  Lyell  app»  28  und  .56;  —  (nicht 
Potauidea  margarltaceua  SoW«  MC»  iV» 
51,  pL  339i  fig.  4 ;  —  WooDw.  jyfk  2a) 

<  Cerithium    cinctnm  Drfr.  Dict,    177,  523. 

eor.*  Cerithium  marginatura  Bruq.  EncycLmetk, 
Vers,  1,  493)  —  Seee.  Urt.  109,  pl  lu,  fig.  5,«. 

Sehaale  lang  kegelförmig;  Umgänge  eben,  mit  5  ro- 
senkranzförmigen ,  vollständig  getrennten  Stroifeii  umgeben, 
von  denen  der  zweite  und  vierte  viel  kleiner  sind  ^uiui  letz- 
terer zuweilen  fehlt),  der  zweite  aelir  tief,  der  vierte  ober- 
flächlich liegt;  die  grötfern  haben  auf  einen  Umgang  Je  59 
— 00  dielit  «neinander  gereihete,  fast  viereekige,  die  lileinen 
«aaammengedrftekte  Kdrner;  der  letste  Umgang  hat  nn  sei- 
ner GrnndflXehe  noeh  8—10  weniger  dentlieh  gekOmelte 
Spiral-Reifen  mehr;  die  Mflndung  ist  sehr  schief,  oben  mit 
einer   Rinne,    die    beiden   Lippen    verdickt,    die  &a«fire 
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(liigelartig  erweitert  niiil  outen  weit  vortteheni) ;  Kanel  sehr 

kars.    Zuweilen  rücken  die  Knötchen  der  obersten  Reihe 
.  weiter  auseinnnder  und  verlängern  sich  stachelartig  (C.  roar- 
.  ginatom  Serr.,  an  deMeo  Abbiida ng  aber  die  kleineren  Zwi- 
•ebenreihen  nicht  angegeben  sind,  die  leb  an  meinen  Exenn 
pJaren  wiederlinde. 

Nor  fossil:  beaeiehnend  ffir  daS  Tegel-Gebilde,  sel- 
ten .sjiäter  vorkommend  (denn  der  P.  m a  r  ga  ri  tace  ns 
Sow.  «na  der  Dppermarine-Fonnation  von  Wight  gehört  nach 
DbshaYks  an  C.  involutum).  So  um  Bordeaux  (beide  Va- 
riet&ten  an  !SaucaU)f  Dax,  Turin  (Deshay.)»  Maynst  (beide 
Formen  an  IM*^  und  IHaUukdm)^  Wien  (Dksbay.),  in 
Gälisaen,  Siebenbürgen  (Mittelformen  im  /^o^M^-Thaie), 
in  Poien  (im  sandigen  Grobbaili  bei  lA^^mnee  und  Zmerwi^ 
niec  in  der  Woiwodschaft  Lublin) ;  —  In  den  bisnen  Mer- 
geln unter  dem  Moeilon  in  Siidfranhrcich  {!  Caunelle  bei 
Montpellier);  —  in  der  Snbapenninen-Formation  Jialiens  (im 
Anäona-TUale  hei  Asli^  au  ?  Piacensa,  im  !Elsa-Tha\e,  ToS' 
küna*e  nnd  im  blauen  Mergel  von  Siena)^  Siciliens  {Palermo)^ 
f  Deuii€kUmi$  (eine  Mittelform  in  bbinen  Mergeln  an  ISdiei- 
btk  in  Beiern^  deren  Alter  mir  nicht  geimner  bekannt  ist)* 

4.  Ceritbium  oluotum  Tf.  XLI,  Fg.  6,  9, 

all  nai. 

Ceritbinm  einelnm  Baoo.  EnegcL  mM.  Vere, 
493;  -  Lmr.  jimi.  Mu$.  III,  üeU  Vfl^SOi 
—  Webst,  in  GeoL  2Vaii#.  II,  219,  — 
BaONGN.  in  Cuv.  oat.  fossil.  11,  270,  285;  — 
Defr.  Diel.  Yll,  523  {excl,  syn.)\—  Bast.  Bord. 
55;  —  Serr.  tert.  109;  —  DasHAy.  Pflr.  //,  388, 
pi,  49f  fig.  12-- 14,  and  bei  LySLL  app.  26;  — 
Brohn  >  Jahrb.  1837,  16S;  —     Hau.  4b.  419, 

I 

Fotauiides  einotns  Sow.  MC.  IV,  51,  pl.  340, 
fig.  1. 

MucATi  MeUükth,  301,  fig.  3. 

Mnrieites  inernstatns  v.  Schloth.  Peireß.  151, 

Mnricites  subr ostellatas  id.  in  HU.  ei  epee^ 
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'    Murei  tricinctus  Brocchi  446,  tv.  ix,  fig.  23;-« 
(Cerithium)  Bors.  81. 

Ceritbinm  tricinctnm  Bbonn  It  49;  —  [I] 
LiLL  >  JoM.  1836f  S4S;  — DiSHAT«  bei  Lyiu. 
a|»p.  28)  56;  —  Ntst.  An*  V7;  —  Puscb  PdÜ* 
oni.  149,  189;  —  DüJAflD.  In  Mhn:  gM.  JI,^9S. 

Cerithiom  intermedia ni  Sow.  //,  pK  147  ist 
nach  Bastbrot  eiae  Zwlsohenform ,  welche  ?oa 
C.  eine  tum  se  wenig,  eis  venC.  plieelnniviH 
tersehieden  werden  kenn. 

Schneie  lehr  yerlSngert  hegelftnnnig,  lang  zagespitet, 
geköi'iielt;  Umgänge  sehr  zniilreich,  eben,  durch  eine  geniii- 
dete  feine  Naht  getrennt,  mit  drei  etwas  entfernt  stehenden 
Oneerblnden  versehen,  welche  unter  sieh  /ziemlich  gleich 
eind,  gleich  weit  abstehen;  und  regelmfisaig  and  gleichn&hiig 
•okig  gekdrnelt  sind,  eo  de««  je  3  Körner  in  einer  schief 
Tertlkelen  Bogenlinie  stehen  nnd  in  dieser  wie  in  horiseii* 
teter  Richtung  zusninmengekettet  sind,  mithin  keine  Katuni- 
meiili.iiigende  Furchen  zwischen  sich  lassen;  der  iefzte  Liii- 
gang  nu  der  Basis  gefurcht  (zuerst  gewöhnlich  zwei  gröbere 
Furchen,  dann  mehrere  feinre  Spiralsfreifen) ;  Spindel  mit 
einer  Falte,  die  aber  auch  zuweilen  undeutlieli  wird.  Mün« 
dang  niedergedrückt,  eyförmig  iftnglieh,  mit  korsem  Kenele 
endigend;  die  äussre  Lippe  diSane  and  mit  einer  seitliehen 
Bttcht  (deren  Riehtang  man  aas  der  Lag«  der  K6rner  er* 
rathen  kann).  Variirt  wenig  mit  enweilen  etwas  ungleichen 
Knotenreihen  ,  mit  schlHukerer  Form,  mit  oder  ohne  Fnlte. 
Aber  nach  der  sorgfältigsten  Vergleichung  habe  ich  zwi- 
schen €•  eine  tum  (Fg.  (>;  und  (J.  trieinctuui  (Fg.  9) 
ans  den  ursprünglichen  Fundstellen  keinen  bleibenden  Unter« 
schied  entdecken  können* 

Findet  eich  fossil  in  dea  drei  Gesteins-Gruppen;  in  der 

Grobkalk-Gruppe  des  Pariser  Beckens  (im  GrobUalke  zu  /  Grig' 
non,  Bet/ne,  Courlagnon,  Parnes,  besonders  in  der  oberen 
Meeres- Formation  in  den  Mergeln  des  Gypses  (Brotign.),  in 
der  Manche  (zu  Vaiognes)^^  im  Vkentiniscken  (zu  I  CasteU' 
gomkerh)^  im  J  Londoner  Becken  (kleiner  in  der  ebem 
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Meeres-Formaüon  von  Heaäim  Hül^  Wigkt  und  za  Woolwick 
in  Surrey) }  —  im  Tegel-Gebilde  von  Bordeaux  (JSaueats) 
uad  JhiS,  m  Twrmne  (gemeinste  Art),  bei  Turin,  bei  Wien 
{fimmsrU»rfh  m  !Mapm  (ttbemll);  in  fOaümm  «nd 
iaHm  (Lill);  —  in  VMgmkii  (im  Moachelsftnile  tob 

Pvsch)  ;  —  in  den  blanen  Mergeln  Süd frankreiekt  {Moni- 
pellier)  \  —  im  Crag  England's  (Deshay.);  —  in  der  Subapen- 
ninen- Formation  Jtalient  (im  ! Andona-Thf^Xe  bei  ! Asti^  an 
iSicnu)f  Sidiiens  (Palermo)  and  Belgiens  {Jnlwerpen),  — 

Cerithinni  plieatom  Tf.  XLI,  Fg.  5. 

Cerithium  plicatum  Brüo.  Encycl.  tneth.  Vers,  /, 
488;  —  Lmk.  Ann.  Mus.  III,  345;  hist.  Vlly 
81;  —  Wmst.  in  GeoL  Trans.  ^,  /A,  219;  —  v 
in  Cut.  U9.  f§is.  II,  370,  S84,  385;  and  m/^. 
Iri9)|i.  71.  pl«  VI,  iig*  IS;  —  Bast«  Ärtf.  05;  — 
Sinft.  ML  100;  —  SniD.  MiL  Sil;  Bimnr 
50;  —  ]>I8VAT.  A»-.  //,  589,  pl  55,  fig. 
5 — 9;  bei  Lyell  app.  27;  —  Sedqw.  and  Murch. 
in  Geol  Trans.  B,  III^  395;  —  Bronä  Jakrb^ 
1837 f  102  (aicbt  Dubois,  Posch  eto.). 

Potftmid«8  plioatot  Sow.  MC.  iF,  00,  pL  340^ 
Og.  3;  —  WooDW.  iffn.  38. 

Murieites  costellatus  v.  Sguloth.  Petrefk,  152. 

(Cerithinm  ditUnctittimiim  Eicaw.  iik  lüL 

Schaala  lang  tharmformig,  schmal,  deutlich  längsfal« 
tigy  mit  4  (—5)  rund  gekörnelten  und  dicht  aneinander  lie- 
genden Qneerbinden:  die  KOmer  Tereinigen  sieh  an  den 
Obereinander  liegenden  Reihen  na  Lingenwflieten,  etwa  18 
anf  den  Umgang,  welelie  anter  sieh  weit  mehr  nbetehen»  ab 
Jene;  Umgänge  flach,  dnreb  eine  tiefe,  etwas  wellenftrmiga 
Naht  getrennt;  der  letate  Umgang  an  der  Basis  gewölbt, 
qneer  körnelig  gefurcht;  Mündung  eyrnnd  schief;  Spindel 
Iturs  abgestutEt;  üussre  Lippe  dttone,  aerbrechlieb,  gefeite^ 
seitlieh  etwas  ansgebuchtet* 

Baeiw,  Letfisea.  II.  B4«  07 
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¥«ritrt  ait  etwas  dickerer  oder  MliliMkerer  Wom^  mk 
4  «der  S  Qdeerliftideii,  so  wie  In  der  Greste*  • 

Findet  sich  in  den  zwei  iiltern  Tertiar-Fonniitton^n  fol- 
sii,  nicht  lebend.  In  der  Cirohkalk-Gruppe  am  Paris  (doch 
nur  im  oberen  Meercs-Gebiide ,  in  den  Mergeln  Ober  dem 
Gypse  zu  Pontchartrain,  Versailles  und  M§hlm9rauif)f  !■ 
Belgien^  in  England  (in  der  obereil  Meerea*Forfluiiloa  eef 
der  Intel  Wigki)^  in  Vuenxa  {J  CoildlgonAertsi) ;  —  Im  Te- 
gel Ott  Bwieaux  (so  Saueats),  so  Dax^  bei  IMh  (Dishat.)» 
bei  Mapm  (! Alzey,  Lmtbenkeim,  Weitem)^  —  in  Steyer^ 
mark  (zu  Harlberg);  —  um  Wien  (Dkshav.),  in  Vulhynien 
(lu  !  ShukotDce) ;  —  «nch  in  den  Thonmcrweln  unter  dem 
MoelloM  in  Südfranhreich  {!  Camelle  bei  MgnlpeiUer,  in  der 
f  Mulasse  der  Sckweilx  (zwiscbeo  M^Uiern^  mmd  Court  im 
MBJuierikaie)t  und  in  der  Sobepenninen-Femetlon  lisUieM 
iiMuM)  etwM  ebweielieod,  nXaOieh  mk  eiiweliieii  etlrlM- 
ron  MondwOltten,  datier  ungewki^ 

6.  Bei  dem  sehr  ähnlichen  C.  lignitnrora  Eichwald 
(C.  piieatom  Dubois)  ,  ^velches  in  den  öaiJichen  Tegel-Bil- 
dongen  Oberali  so  hfiufig,  sind  die  LängenMlben  der  KnSt- 
oken  nur  eben  so  deutlich,  als  die  Qaeerreibe%  «nd  erbe- 
ben sieh  einige  der  Vertilud-Reihen  weit  nehr^  eis  die  an« 
dem,  SU  HondwOlsten« 

7.  Cerithium  liatreiliii  TL  JLIA,  Fg.  lO^ 

ad  not. 

GvjiLT»  Ind.  tr.  tlB,  Fg.  L 

Mnrex  sc  aber  Ouvi  153}  —  Broschi  448j  tv.  ix, 
fig.  17. 

Cerithiooi  sceber^)  Basw.  ^erd.        —  itisao 
iF»  Jft7;  ^  Bbohii  IL  AI  £aleht  C  soabr«« 


*)  Der  Art-Nnme  scaber  bat  zwar  vor  daoi  ebt  gstraaehtg«  die 
Priorität,  ist  aber  später  von  Lamarck  einer  andern  Art  ^rgebaa 
worden i  ebenso  scheint  C.  lima  der  Autoren  in  jäi^geni  Foi»a> 
tioo  nicht  mit  der  des  Grobkalks  ubereinsosttsiaeo. 
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—  tatf  — 

«   €#vltlilra  Um  <Biml)  fteB.  Urt  II«;  ^ 

a-^S;  —  Pnscii.  FaL  148,  189;  — Hau.  JaAr^. 
1837^  419,  638;  —  Phil.  Sic.  196,  I9">  a.  JöÄr*. 
1837,  287,  290 ;  —  Di^jaed.  in  Mem.  geaL  11^ 
289  \excU  ^ru  D&suay.J 

Certhfnm  Latrailltl  Payr.  €or$.  143,  pl.  tu, 

%.  9,  10;  —  DiBsn&T.  bei  I/tvll  app,  55,  57. 

ffCerithittin  granal««ani  DfiSHAY«  bei  Lyell 
üjßp.  28» 

fCerithjam  reticulatiim  f Ruso  L  c»;  ~  Keil« 
HAU  >  Jayb,  1837y  3*9, 

Cerlthium  de  forme  EioiiW.  m  litt,  et  ipet^i  Z—l» 

Cerlthimii  pygmaenm  AmsBBiowsKi  >  JaM. 

1837,  240. 

Sehaale  Idein,  kegelförmig,  mit  wenig  gewölbten  Uan 
gingen,  welebe  dareh  tiefe  Nfihte  getrennt  und  mit  4^5 
Qtfeerrefben  von,  aneb  In  gebogene  nnd  sosammenhXngeiicle 

Läiigcnreihen  geordneten  spitzigen  Körnern  versehen  sind; 
einzelne  Lfineenreiheii  erheben  sich  liin  und  wierler  zu  brei- 
teren  Mundwülsten;  der  letzte  Umgang  ist  nn  seiner  Grund- 
fläche auch  noch  ähnlich  stark  spiml  gefurcht,  doch  minder 
datttUeh  gekömelt;  die  MOndong  siemiieb  gnoM;  die  fiassre 
Lippa  «infaeh,  «laeb  miten  etwas  mebr  Mngebreitet,  and  an 
der  Stelle  des  Kanals  nnr  mit  einer  schiefen  Aosbiegong. 

Ich  vermag  noch  nicht  C.  mammlllatam  Phil.  (C. 
mammillatum,  C.  reticalaturajgranulosura  und  C. 
oestalatam  Risso)  genügend  davon  zu  uiiter8eheiden. 

In  den  cwei  Jttngem  Gesteins-G nippen  nnd  lebend.  So 
im  Tegel-Gebilde  nm  i^erteiur  (mit  S  dneerreihen  «a  JJegmm 
nnd  Mengnae),  in  Tcmräme,  an  Wten  (klein,  wulstig,  mit 
Qaeerrcihen  zu  !  Cainfahren),  in  (Si^enbürgen  (an  tßt^'turntkr 
klein  mit  4  Reihen) ,  (in  Volhynien  (klein,  wulstig,  mit  3—4 
Qaeerreiben  an  /  Shuhowce^  I  FolsekaioWf  zu  Jukowce^  Bäka, 

«7* 
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Salisee  im  Sande  onter  den  tertÜMn  Oolidien  felir  litefi^ 
SU  äuH€9ß  in  Lthm)y  in  P0doiim(wa  Tmuuwhf  Kmmmkm)$ 

—  in  GaUkim  (in  den  3  von  Lill  nntersebiedenen  Gruppen 
des  oberen  Sehielitensyelemea;  sn  Biafy  Kärnten,  Zablotowha 
und  Huizatyn  im  sandigen  Grobkalke  Piscu  s);  —  in  Polen 
(in  Pusch's  Cerithien-SAndätein  bei  Chmielnih  und  Szydlow, 
im  Pisolithen-Konglomerat  zwischen  Opatüw  und  Samlomirs) ; 

—  im  Molasse-Mergel  der  SckweiU  ( Weinhalde)  ,*  —  in  den 
Thonmergeln  Südfankreichs;  —  hftniig  in  der  Snbepenninen- 
Fonnetion  Italien»  (eu  fNixxa^  mir  ft  Qneerreihen  m 
/  CatieUarqMh  im  gelbem  Sande,  in  I^iiama)^  SieiUens  (grös- 
ser im  Kalke  von  Palermo  nnd  bei  Mardolce,  Alelazzo,  Cd- 
tagirone,  Cef  alt,  INizzeN,  Palagonia ;  kleiner  mit  gewölbte- 
ren Urogüng^n  und  selmHcheren  Körnern  eu  Cefali^  Ni^r 
»eli,  Milüello); — in  den  quartüren  Maschellagern  auf/jcAMy 
eu  Poz%mU  bei  Neap^  nnd  in  9  Siandmaviem  Lebend  Im 
MiUelaiaare. 

8.  Cerithinoi  inpidoB  Tf.  XLI,  Fg.  7 

ad  nat, 

Cerithium  lApid(or)am  Lmk.  in  Ann.  Mui.  Ili^ 
350  und  ry/,  pl  13,  fig.  5;  hiit.  VJI,  84 ;  —  Wust. 
in  GeaL  Trans.  //,  219;  —  Bkohoh.  in  Cur« 
ast.  fiu.  II,  tri,  «78  i  -  IhuBAT.  Por. //,  ni, 
pl.  eOj  8g.  81-84. 

<  Cerithium  eristatum  Lamk.  Ann.  Mta.  III, 
273 ,  und  Ost.  VII,  79  (nicht  Djk&hay.  Far.  II, 
420). 

Seheeie  iang^kegeiföinlg,  tehmal,  mit  vielen  sebmalen 
ümgibigen,  wovon  die  ersten  pnnktlrt  gestreift  und  zuweilen 
gekielt  die  folgenden  konvex  nnd  glatt  sind;  der  letzte  nie- 
drig und  im  Umfange  stark  gewölbt  ist;  die  Mündung  sehr 
klein,  länglich  rund;  die  üussre  Lippe  sehr  dünne,,  seitlich 
ausgerandet;  der  Kanal  schief,  tief,  breit  und  nnrOdigebe» 
g«ii.  —  ist  mehr  oder  weniger  sehlenk;  die  Umginge  sind 
rund  oder  mitten  knotig  gekiei^  snwellen  die  oberen  nwei- 
•treifig  und  die  untern  oben  gekielt,  oder  die  Naht 
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gerundet.    Lflcht  wm  fenredMeln  mit-  (!•  (Fotanldet) 
LnninrekiL 

Beaobrinkr  eleh,  wie  dieses,  e«f  die  Orobkalk-Groppe 

des  !  Pariser  Beckeng  (kommt  mit  den  meisten  übrigen  Ce- 
rithien  in  den  oberen  Schichten  des  Grobkalks  and  ihren 
Sandsteinen  vor  zu  Gn'gnon,  Couriagnon,  Alagny,  und  in 
oberen  Meeressandsteine  von  ValmaHdfiii)^  und  die  eliere 
Bfeeree-Fonaadott  ven  Wight. 

530.    Triforis  I>£Siiay£S. 

(Tripherie  Disbatbs  In  Mncycl) 

Tf.  XLI,  Fg.  IL 

Schaale  fhormförmig,  verlfingert,  etwas  baqchig,  nach 
beiden  Enden  dünner,  ilnka*  gewunden*  Mündung  gerondety 
endigend  mit  einem  knfsen  gens  geeohlossenen  Kanäle^  eine 
kleine  gerandete  Öffnung  ist  hinten  am  letnten  Umgänge^  der 
.  Mflndung  entgegen gesetst  (fielleieht  ein  Anliegen  des  Spal- 
tet bei  den  Plenrotomen). 

Arten  drei,  eine  fossil,  Ewei  lebend« 

1.  Triforie  plieetnt  Tf.  XLI,  Fg.  11, 

•»     ^  (t)  iMoh  Disbatis.' 
Triphoris  piicatus  Dasuay.  in  En^cL  metk,  Ji, 
1053. 

Triforis  plieetnt  Hub.  Por.  //,431,  pl  71,  lig. 

Schaale  tburmförroig,  Puppe ii-förmig,  Ifingsfaltig,  mit  vie- 
len durch  eine  Mittelfurche  zweitlieiligen  Umgängen ;  der 
leiste  an  seiner  Basis  verengt,  geglättet ;  Kanal  kurz,  gewun* 
den;  Mündung  rundUoh.   Länge  0"',002. 

Im  oberen  Meeressandstein  yon  VakumäaU  im  Pmur 
Beeken,  and  eine  YarietXt  im  Sande  von  Valognei  in  der 

Manche,   (Sehr  ähnlich  einer  Art  des  !  MiUehmres,) 
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Ml.  Pieimt$mm  LamarckI- 

Pieurotoma  et  CUvatnU  Lmk.  (früher). 
Plearotoma  et  Defranei»  Miuin*). 
Tf.  XLI|  Fg.  1%,  16,  XLII,  4K 

SchftAle  Thurm-  oder  Spindef-förmfg,  unten  in  einen  ge* 
raden,  mehr  oder  weniger  verlängerten  Kflnal  endigend,  die 
äussre  Lippe  oben  mit  einem  Spalte  oder  eifier  Bucht  ver- 
•ehan* 

Arten  telir  sahlrelch,  tertiXr  vnd  lebend;  DtsiAYXs  g^»t 
allein  Im  Pariser  Grobkelbe  65  an. 
•)  Plevrotomet  4kr  Bbu&Mü  mUfieni^m  ätt  MiAI. 

1.  Pieurotoma  cataphracta  Tf  XLI,  Fg. 

12,  ad  not, 

Marax  eataphraetas  Baoecm  417,  tr.  Tin,  6g. 
16;  (Plenrotama)  BaiB.  76. 

Pieurotoma  cataphracta  Bast.  Bord,  65*  — 
Defr.  DicL  XU,  390;  —  Risso  /T,  216;  — 
Bronn  //.  46;  —  Deshay.  bei  Lyell  app.  29 
59^  —  Phil.  Sic.  100:  —  Pusch,  PaL  144,  189; 
i->  t;  Hav.  Jahrb.  1887 ^  416. 

Plaarotoma  tnrblda  Lmmk.  IM»  VJI,  97;  — 
fBoRs.  79. 

tPienrotoma  Oeluci  DsFa«  I/ict.  XLI,  Wi  (oor, 
abbreviata  praeeedenlü). 

Plenratama  morieala  Scan.  Zerf«  IIS,  970^  pL 
II,  6g.  1,2  (eine  mehr  fnvolote  Verietgt). 

Schaale  gross,  spindelförmio^,  fast  thurmf()rm!g,  bedeckt 
mit  wellenartigen  ungleichen,  von  Zuwachsstreifung  durch- 
furchten, gekörnelfpn  Spiralstreifen ,  welolie  in  3— 4f«chtr 
Ahstofung  abwechselnd  aehwicher  sind;  die  Umgllagtt  Inder 
Mitte  gekielt,  daronter  konyex,  darttbar  kankav  nnd  hter  nur 


*)  Der  Name  Defrauria  war  schon  früher  vom  Vf.  einem  Kornlleo- 
Geschlechte  f^egebon ,  nämlich  der  Pelagia  Lamx^s  sar  Ualer> 
■eheidang  vod  der  Pifton'Mbeji  Pelagia. 
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9tkt  fpln  geitrBlf(;,-9oeht  breit  und  titf,  w%m  tm  Naht-  «b- 

flehend,  die  äiufre  Lippe  daninler  bogenl^riBig,  flOgeUrtig. 
Der  Kiel  ist  den  ersten  Umgängpn  schnrf  gekerbt,  an 
den  folgenden  fast  gUU^  autfer  bei  den  Varietüteu.  Die 
Minne  ist  verkürzt. .  . 

Variir/t  nU  veraekieden  feiner  Strelfung,  kurzer  gedrim* 
gpoer  Feroi  p*  r.  w.  Im  letzten  Falle  sind  die  UingÜiige 
6fters  bis  warn  Kiele  von  dem  Jedesmel  naebfolgendeo  um» 
lehloeaeii« 

Vorkomnen;  fossil  In  den  swei  Jlingera  l7e8teln0*6ni|H 

pen,  und  zweifelliafc  im  Londontiiono  Englands  (Deshay.). 
Im  Tegcigebilde  zu  Bordeaux,  Bnijonne  {!  Soubr?ijucs:  schlaii' 
ker),  um  Ifien  Baden  und  Gainfahren  klein,  gedrungen), 
In  Fitten  ißu  Kurytnicex  die  typische  Form  und  PI.  mu- 
rieata);  —  in  den  blauen  Thenmergeln  Sudfranireicis  (PL 
pttrieataf  dervorigen  Varielftt  iibnlieh)^  —  in  der  Snbapei»- 
ninen-Formation  Haltens  (nu  iV&so,  Andana,  gross  sn  Pia- 
cenzti  im  blauen  Mergel  nnd  gelbem  Sande,  an  Pisa^  Siena^ 
Bologna)  nnd  Sieiiiens  (zu  Buccheri  selten). 

%m  PleurotomH  tubere.nloaa  Tf.  XUl^  Fg.  , 

41,  od  not. 

fPleuretoma  asperolata  Lamk.  ki$L  F//,  97. 

PleurotOfQA  tuburculosn  Bast.  Bord,  ti3,  pl.  ni, 
Hg,  11;  —  Defr.  im  Dict  XU.  392;  —  Zeisch- 
MBE  iia  Jabrb,  1830^  75;  —  Lyell  prine^l.  JJJ^ 
pL  n,  iig.'  7;  ^  Desbat«  bei  Lysll  2S;  —  y. 
Mühst.  Jakrh  1835^  443;  —  Posch  PMani. 
142,  189;  —  BäJB.  Jahrh  1937 ^  4»9,  430;  — 
DuiARD.  Mem.  geoi.  IJ,  290. 

Pienrotoma  suturAlis  Andr/kiowski  im  Bullet, 
Not,  Mose.  VJ,  pl  i«^,  iig.  5  {indiP.  irifum). 

Sebaale  Kegel-  and  fasi  Spindel-förnig,  thnrmförmig,  mit 
elarker  und  Zieliftaeli<»«rtigeip  ZanfVaabsttreifang  niMi  elnfa- 
ahep  eobwaeher  «nd  oft  gana  mMaerklleher  Spiralstreifnit^; 

die  Umganc^e  konkav,  die  obersten  oben  und  unten  mit 
stumpf  und  fein  geköraelteni  Rande,  die  4  —  5^  letzten  unter 
der  obere»  Kath  mit  einer  Reibe  üaebgedriickter  sebneidigai? 
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Zpoken  (etwa  IS  — SOaaf  1  Umgang);  aino  ähnliche,  tchwft* 
diere  am  unteren  Rande  wird  nnvor  vom  jedeemal  folgenden 
Umgang  vertteckt|  maeht  eher  deesen  Nalit  wellenfUrmig; 
die  Grandilllehe  des  leteten  Omgiinges  besitst  in  ihrer  Mitte 

3  —  4  dornig-liöckerige  SpiralliiHen ;  Aasschnitt  der  rechten 
Lipjie  breit  und  winkelig  (aas  der  iKlckzackartigen  Zuwachs* 
streifung  zu  erkennen);  Kanal  kurs^  breit^  etwas  aorückge- 
begen,  mit  oder  oline  Nabeispaite. 

Besdehnet  in  Begleitung  Ton  PL  BoreonI  die  Tegel- 
Gebilde.  Um  Bordeaux  (zu  Saucalt ,  Leognan^  Äfirignac), 
Dax^  Bayonne  {!  Suubrigues)^  in  Touraine,  zn  Wien  {!  Baden^ 
Cain fahren )y  in  Pulen  (gross  und  schön  im  sandigen  Grob- 
iuilk  Pyscii's,  sehr  häutig  an  ll^orylnice  und  au  /  PtncztnD  in 
der  Woiwodschaft  I[rakau;  zu  Szydlaw  und  Slai49W)f  in 
PoäoUen  (War0W€0\  in  OshGaümcnj  —  naeb  Münstir  Je* 
doch  auch  in  deqi  Snhapenninen- Gebilde  In  DeutnUmii 

b.  Plcurotompidcs  (Dcfrancis):  die  BMckt  mn  d0r  Xaäi  am^ 
liegeMd. 

U>  Pleurotoma  retlenlata  Tt  XU,  Fg. 

10,  ad  not* 

Morel  retlenlatne  RiNiiai  (nicht  Brocchi). 
Murex  echinatns  ÜEOCCUi  423,  t?«  VlU,  fig.  g 
(nicht  Sow.)* 

Defraneia  Milietil  See.  Lwii.  (Am.  80e.'L6m.) 
Par.  1826,  V,  437,  >  JahrL  183iy  SM. 

Pleurotoma  retieuiata  Bkonn  1827  KataL,  und 

11,  47;  —  Phil.  Sic,  19S;  —  v.  Hau.  JaArb, 
19B7^  419 ;  —  (f  ?  Dkshay.  bei  L\kll  app.  28,  59.) 

Pleorotoma  Cardio rll^PAYi.       144;^  Dun. 
Jfer.  875. 

Sciiaale  klein,  Kegel-Spindel-formig,  durch  soiiarfe  Län« 
genrippen  und  fast  leistenförmige  doeoretreifen  qaedratiaeli 
gegittert,  welche  aof  den  Kreotanngepmikleii  aleh  In  Spits- 
ehen  erheben  f  Umginge  aehr  kenrei,  oben  etwaa  kant%| 
Läpgenrippen  otw»  16,    dnrch  breitere  ZwieehenriinM 
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getrennt :  Queerstreifen  4  auf  jeden  UmgAng  anil  bis  gegen  14  ' 
auf  dem  letzten ;  Kanal  mässig,  wenig  gewondtaj  AosstiuMtl 
der  Lippe  an  der  Naht  anliegend^  Jdeia  and  gemndst,  * 

Follil  in  der  Tegel-  nnd  besonder  der  8iifa#peiiil|pi«il- ; 
Orappe  und  kb«iui»  Ui  Tagil  (iiiii^«h)  wenn  Dmms*'  Art 
dSMM  NttMiit  dara  fahdrlt)  M  Bwräeum»^  in  To/wam^ 
nml  bei  2Wni,  bei  Wim;  im  Snbapenninen-Gebilde  in  //a- 
Uen  (in  !  Piacenza  im  gelben  Sande),  ia  SiciUe»  (Dksuay.), 
io  M9r49*  ^  Lebend  im  /  MUieimecrß^ 

« 

Ml.^  CanceUaria  Lamargjc^  Gitter  -  Schnecke. 
Tf.  XLl,  Fg.  17,  18,  XLir,  47. 

Schaala  eyftfradg  edar  tbuniiföraüg;  MOndang  an  der 
Batia  kanm  riaaenertig  BniemaMnganoge%  mit  aehr  korser 
nnd  eft  ginn  fehlender  Rinne  (Kanal);  Spindel  •  mit  mehr 
eder  weniger  Falten  veraehen,  deren  MehMihl  (|neer  gehet; 
äuaare  Lippe  innen  gefurcht. 

Arten  ziemlich  «ahireich,  einige  lebend,  die  meisten 
feMÜ,  tertlür. 

1.  GaneeliarinTevnlan  Tf.  XLI,  Fg.  17, 

•naeh  Disv. 

Baooinnm  evulsum  Brakd.  Hanl.  pl.  i,  fig.  14. 

Canceilaria  eTnlia  Sow.  MC.  iF,  pl.  361,  fig. 

4;  —  WooDw/^.  88;  —  Dbshat.  in  EcfcU 
mitk.  II,  183,  P^.  IT,  503,  pl.  79,  fig.  27,  28; 
In  Bncfcl  miik.  II,  183,  and  bei  Ltbll  app.  30; 
—  V.  Buch,  Jahrb.  1836^  360;  —  ?Klöd.  Brtm- 
denb.  1.59. 

f  Caneellaria  bneeinnla  Lamk.  küi.  VII ,  117. 

Fnsna  biplieatoa  Lmk.  Jim.  Mui.  III,  388,  «re. 
31 ;   hisL  VII,  570. 

Scbaale  Ifinglich  eyförmig,  nach  beiden  Enden  zuge- 
•pitsty  etwaa  haochig,  mit  LKngenrippen  und  Qoeerstreifen 
(latatre)  Ten  nnter  sich  gleicher  Grösse  bedeckt;  Mflodong 
eyf)lrm^;  Spindel  bogn%,  mit  drei  Falten;  finaere  Lippe 
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(f«««»Mpli rartat)  ▼tfltoffen  ii^li-die  IiAlgen-Rippen  sehr. 

Beseicbnen^  füi*  ifie  jilteste  Tertilir-Grappe.  In  Grob- 
ktlik-Gebilde  des  Pariser  Beckens  (im  Grobknike  vmn  Crig- 
nm,  Benikf  Retkeuil),  in  Belgiern  {Boom  bei  Anhcerpm^  Dn« 
]iAtls%  Iii  Ekgiwti  (LendeiHhoii  M  JlsrlM  und  IfmÜmnl^ 
in  lei'  ITIftfMitf  (Sil  ÜMfMSlMMi  a«i  Dmkpr),  Hiiek  KtAma 
euoh  Sm  BretHiteititMliie  bef  BerHn    J.  ^ 

S.  Canceilaria  oancellate  '  Tf,  XLI,  Fg* 

18,  ad  not. 
Tollita  oeneeliata  Lni.  Bmcchi  307* 

•  - 

Canceilaria  cancellata  Lmk.  hist.  VII,  113;  — 
Bast.  Bord.  47;  —  Bronn  Kat.  n.  104,  und  //. 
43;  —  Deshay.  in  Encyel.  melh.  11^  184;  bei. 
Lybll  app,  SO,  53,  58;  —   Philip*  Sk,  201  ;  — 
V«  Baw  JoAr»,  18^7^  411»;-*  DojAUt  in  1/dm. 

Scbaale  eyrund,  spitz,  sehr  bROchig",  mit  kurzem  Ge- 
if^lnde  und  nuten  ebenfalls  in  eine  kürzere  Spitze,  die  Kinne, 
ausgebend ;  Umgänge  stark  gewölbt ;  OberÜHcbe  mit  mit  vie- 
len (12—16)  entfernt  ttehenden  liohtn  und  schmalen  Lfin- 
genrippen,  «FeJohe  von  einander  näher  gvHlekteii  <6 — 7)  lei- 
•tenfilnaigen  Uneerairteil^n  gleioh  de«  ZwiechonrHnOien  ge- 
kvOBtst  nnd  sügeartig  werden;  gewdiiiilieh  ceigeu  aleli  noch 
abwoehtelnd  eehwilehere  Qoeerstreifen  daswisehen  (selten 
hei  den  Italienischen);  Miindnng  schief,  lang  und  schmal,  an 
beiden  EndcMi  sjiitz ;  Spindel  mit  3  —  4  starken  Falten,  wo- 
von die  oberste  auf  dem  Spiralen  Nabelrande  sitzt,  welcher 
hinten  In  die  Spitse  der  JMuudrinne  ansiüuft  j  Mabcl  rln^ 
aenfilnnfg« 

Fossil  in  den  nwel  jüngeren  TertIXr-Gruppen  nnd  le- 
bend. Im  Tegelgebilde  um  Bordeaux,  in  Touraine,  um  /  U'ien 
(zu  Gainfahreii  klein,  mit  Zwiscbenstreifen);  —  in  der  Sub- 
Mpenninen-Bildung  Italiens  (im  / i4R(f(»na-Thale,  in  IPiacenm 
in  blauen  Mergeln  nnd  gelbem  Sande,  am  Siena),  —  iSsct* 
lien*s  (ios  vulltanisehen  Toff  am  Ätna  aber  der  Bay  von 
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frmm;  tateti  lwt  fc*wi»  leb— A  toi  JltttähwiF»  lAA  — 

Senegal, 

4«  Cancellaria  varicosa  Tl.  SJJIj  Fg, 

Volota  yarfotftft  BftOCCBt  all,  tr.  Iii,  fig.  8; — 

Ganeellaria  tarto«<a  BtPi«  Im  JMrf«  F7,  SlvppL 
87;    ÖROWH  /f.  44 ;  ^  DtffiAlr.  fnr  Encftl,  mHk.  li^ 

182  und  bei  Lyell  fl;7p.  30,  58;  Philip,  Sie, 
201;  —  V.  Hauer  Jfl/zrÄ.  1937,  410. 

Seha;ile  lionUolk-spindeirörmig,  tharmrörmig,  oben  lan^ 
•lui4  «DtMi  kfiriB  Mgtftpitfft  mit  (4—7)  Reihati  dioker  rnnd- 
fflokSger^  oban  'cuwallen  fast  dtimlger  LMngenrfppen  und  mit 
•Iwaa  antfarnt  tlaheMUn,  sieinlilJh  baarföraiigen,  abweehaelnd 
noch  fbinaran  Quaaratraifen;  MOnifofig  Tarkebrt  ayföroiig; 
Spiildel  mit  drei  Falten,  an  der  Basis  mit  einer  geraden 
Tlabel-Rinne  und  der  Mandrand  unten  statt  dea  Kanäle« 
nur  mit  einer  Jeicliten  AusrAnduiig. 

Fossil  in  den  zwei  jUDgern  Tertiär-Grappen,  nicht  le- 
bend. Meistens  begl^tet  von  der  Abniieban  Varietlit  V.  ly- 
VII  t«  (weiaba  mltttn  gabiaha  UotgSnga  ond  nabr  laistenför- 
Miga,  m  Kiele  sackiga  Rippen  bat)*  —  iad^rTegeUGrappe 
afli  Wien  (ca  /  €ainfakren  mit  onbewehrtan  Rippen),  In  Sie^ 
benhiirgen  (zu  1  Bujtur  desgl.),  in  Polen  (im  sandigen  Grob» 
kallie  zo  l  Korytnica ,  mit  oben  dornigen  Rippen);  in  den 
Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Südfranhreich;  —  in  der 
Subapannlnen-Grappe  Haltens  (im  /  i^iMf^na-Thale,  im  blauen 
Mergel  und  gelben  Sande  in  iPiaemmm^  m  Toeküom^  om 
SHema)  and  Sidüem  (bei  Palermo  aelten). 

532.   Fusue  Lamk.,  Spindef-Schneeke. 
Tf.  XLl,  Fg.  19,  20,  22. 

Sebaale  aptndelfllPnlg  oder  Ibet  eyrfndelfBrmig,  an  der 

Basis  mit  einem  Kanäle  verfiehen ,  in  oder  unter  der  Mitte 
am  breitenten,  ohne  Alandwfilste  (obgleich  oft  gerippt);  Go- 
H^inde  oft  verlängert;  die  Hussre  Lippe  ohne  SjiaJt  oder 
B«eht$  die  Spindel  ebne  Fallen;  der  0eekel  bemiurflg. 
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ArtM  90»  iMtMkj  khmd  mA  «ortiiri  ttltea  Ij^ 
Krdde;  selir  maoobfaltig  tod  Forin. 

1.  FnsQS  longaevus  Tf.  XLI,  Fg.  22,  a<2  naL' 

d'Aroenville  Conch,  pl.  PP,  fig.  5,  ser.  2**% 
Favanne  Conch.  \A.  66f  fig.  m  2. 
Martini  Cowcä.  /F,  Tf.  Uly  Fg.  1319,  1320. 
8uiA  Mui.  JV,  106,  Fg.  17t  IS. 
Marax  iaevigatat  Ghil.  SftSft. 
.Marez  longaeFo«  Bramd.  Bimi»  pL  Tili}  fig.  M 
(nnd  EU  rar.      pl.  ii,  fig.  40,  vi,  73). 

Fnsus  longaevus  Lamk.  Ann.  Mus.  JI,  317;  — 
UsL  VUy  i:i3  (and  zu  mr.  b.  Sow.  MC.  /,  141, 
pl.  6S)i  —  Wmst«  in         21rflfi#.  ^,  77,  204; 
nnd  fi».  JDvt  SM;  —  Dveanoi  Dfet.  XVIJ, 
938;      DuHAT.  Acye^.  //«  164,  pl.  4j95,  fig.  S, 
4,  nnd  Par.  JI,  523,  pl.  74,  fig.  18—21;  W 
Lyell  app.  30 ;  —  Mant.  in  Geol.  Trans.  By  IIJ^ 
202;  —  V.  MüNST.  im  Jakrb,  1835,  4d0. 
jMi.  Fntnt  elaTellatns  Lank.  AmL  Mus.  77,  317; 
UU.  Vil,  134;  Acye/.  «^A.  pi.  4^5,  fig»  1*  S; 
—  Wbmt.  In  OeBt.  2V««.  -4,  //,  ««4;  —  Di- 
Bors  >  Jahrb.  1833,  354 ;  —  r:  Buch  «1. 183S^  Mt. 
'Marei  deCormis  Braivd.  Hant.  pi.  ii,  fig.  37,  38, 
Fusas  deformis  König  ic.  tect.  nro.  16. 
Bneclnit  Walch  und  Knorr  F«r#(m.  777,  170, 

Tf.        Fg  7. 
Bnoclnlte«  antiqoos    Scblotb.  Im  JUm.  Tmehmik^ 
1813,  VII,  52. 
varib.  tFusus  scalaris  Lamk.  hist.  VII,  134;  —  Dksu. 

Par,  II,  52.5,  pl.  7^,  fig.  13,  14;  —  Encjfd, 
meth.  pl.  426^  fig.  7. 
Sohaale  spindelförmig,  kealanförmlg,  glatt;  Gewinde 
kegelförmig,  am  Ende  in  einen  cylindrlschen  Sta^liel  ane*  . 
gehend  [in  der  Zeichnung  beschädigt];  die  ersten  Unigiiiige 
eben,  fast  gerippt,  queer  gestreift,  die  andern  oben  an  der 
Naht  gerfindet,  verdickt  (bei  üor.  b  wendeltreppenförinig), 
der  ietcta  in  Umfange  banehig,  In  einen  aehlanken  Kanal 
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avtbvfaafl;  Müninng  eyftrtilg,  obm  riimeiMirtlg  aasgeran- 
det.  ^  WechMlt  etwas  in  den  Proportionen,  mit  mehr  Ilo- 
nUchen  oder  EyJindrischen  Umgängen,  an  den  obern  mit 
and  ohne  Rippchen.  Ist  der  Repräsentant  einer  ganzen 
Reihe  ähnlicher  Arten,  die  mit  ibin  gleiches  Vorkonunen 
Ilaben  und  in  den  Jüngern  FormatioDS-Groppen  fehlen. 

Verbreitetin  der  Grobkaik-Gmppe:  des  I Pariier EetkeuM 
(fas  Grobkalke  von  Gr^nonf  Fomei,  Mwehgj  Chmnmtf 
O^urtognoHf  Mitkeml,  Guue^Lamtke  ^  in  England 

(im  Londontlione  von  (Bari&n  ond  ffordweü  in  Hmnpihire^ 
im  blauen  Thon  desselben  Gebildes  von  Brachlesham  in  Sus-- 
sex)t  in  Mecklenburg  (bei  Sternberg)]  —  F.  clavellatus 
in  der  Ukraine^  —  und  die  typische  Form  nnch  einer  sehr 
auTerbürgten  Angabe  (?gl.  Beouji  JL  39)  in  TertiXrschicbten 
bei  Farmaf 

t.  Fntns  bnlblformia        Tt  XLI,  Fg.  10,  «tf 

LisTiR  Cmiek.  pl.  t028y  fig.  7. 

Fat  ANN.  Conch.  pl.        üg.  m  11, 

Seba  Mus.  IV,  Tf.  100,  Fg.  21—25. 

Buccinit  Walch  uad  ICmo&r  Verslein,  II,  i, 
Tf,  Civ,  Fg.  S. 

Mnrez  balbot  Chbmit.  Canek  XJ,  298,  Tf.  212, 
Fg.  SOOO9  3001;  —  Bbahd.  Moni*  pl.  iv,  fig*  54*  . 

Mnrez  pyrna  Brand.  Amf.  pL  ir,  fig.  5t,  53  (Dir« 
ghMoM  praeceä.) 

Fnsas  boibiformis  Lamk.  Ann,  II,  387;  hüt. 
III,  13.5;  —  Enq/cL  meth,  pl.  428,  fig.  l;  — 
Defr.  Dict.  XVII,  540;  —  Sow.  MC.  III,  165, 
pL  291,  fig.  1—6;  —  WooDW.  syn,  28;  — 
Dbshat.  Par.  II,  370,  pL  78»  3—10  und 
13 — 18;  bei  Lyell  ap/r.  80;  —  Sow,  bei  Sbd«w, 
und  MoiiCHisoK  >  Jakrh  1831,  101,  Noto;  — 
MüNST.  im  Jakrb.  1835^  430. 

Pyras  boibiformis  Webster  in  GeoL  Trans,  A, 
II,  205. 

Pyroia  ?bulbiformis  Mant.  in  Gei^  Dmt.  B, 
III^  203,  und  8E,  Engl  36fi. 

Pyrvia  boibna  IDinu  XLIV,  »07;  — fPum 
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JRzUmUL  146,  1S9,  TL  suh  Pg«  H  gkat  idifa  4te 

Pyrala  pyrot  Dm.  D&f.  XlIFj  907. 

Schaide  eyföraiig,  bMehig,  geglMttel;  Gewinde  kori^ 
obeii  doicltfürmig;  Umgänge  fast  eben,  schmal,  der  letzte 
länger  als  -das  Gewinde;  die  Mündung  eyförmig,  oben  eckig, 
anten  In  eia<M|  kurzen  breiten  Kanal  ausgehend ;  fiassre 
Lifipe  eii^Acfa^  «ehflrf,  iftbeo  oft  schwMÜ|;.  Öiese  Art  ist  in 
Ihiir  fotm  A9MßwH  Teriiiideriicb,  «o  dass  sie  endlich  m 
Pyr«Ut  iui4  «mr  In  P«  bolbn«,  PyraU  UevigaU 
übergebet,  indM  «lob  <Ue  aecb  spit^  Gewinda  «ehr  and 
niehr  abpUttct  und  sie  biederch  ihren  grttaetea  Onrebmeeier 
^fßU  über  der  halben  Ilühe  erreicht. 

Gehört  ebenfalls  der  Grobkalk-Gruppe  an:  im  ! Pariser 
Becken  (im  Grobkalke  von  Grignon,  Farnes,  Courtagnon, 
jHlfyfljy,  Metheutl,  Soissotu)^  in  der  Manche  (Valognes),  in 
JBnghmd  (im  Londontbona  ran  Marten^  ßordweü,  Sluübing* 
Un  und  Wight  In  ff^mpMrß^  im  blanen  Than  ran  Eradilu^ 
km  in  Sussex?),  In  MeelUewkurg  (bei  Sismkerg);  —  Tin 
den  C4^^a2i- Schichten  nach  einer  früheren  (wie  ea  seheint 
später  nicht  wiederholten  Angabe  Sowerby's);  —  im  Tegel- 
Gebilde  Polens  (iiu  sandigen  Grobkalk  Plscu's  bei  Korfft" 
mee).  Wird  in  den  eooenen  Bildungen  Nord  -  Amerikas 
d«l«h  F.  iaaaralpa  Gant.  (F*  Fittonii  Lea)  vertreten. 

S.  Fnsns  palyganns  TL  Xiii,  Fg.  19,  ßd  not 

fmsna  polyganna  IßMMVL  Jml  Mus.  JI,  S19;  kisL 
Vii,  569;  —  Dm.  XV/I,  &39i  —  Bbov« 
•oalc.  trapp,  73,  pl.  iv,  fig.  3;  —  BroIW  it  4« 5 
—  DfisiiAr.  Par.  //,  563,  pl.  71,  fig.  5,  65  bei 
Lyell  app,  <30;  —  ?Sbrr.  tert,  113. 

flchaidln  «yförmig,  bauchig,  von  GestaU  eines  Buccinnniy 
dar  Lft^a  maeh  knatig  gei^ppt»  qpiSßT  gefurcht;  die  Um- 
güiige  des  Gewindes  sahmal,  etwas  gewAlbl;  dar  leCsta  ba»> 
eilig  mit  sehr  jkaraen  Kanäle;  MUndnag  eyftrnugi  aban  rin- 
nen form  Ig;  Spindel  bognig,  zylindriseh;  dia  lossra  Li|^ 
fiprdickt,  innen  gefurcht,  seitlich  vorgebogen. 

Beschränkt  auf  jdie  Grobkalk  -  Gruppe :  des  /Pariser 
IM^M  (im  ivrabJifMc»         Giyfim»  B^n^^  Jioudan, 
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 Wi  — 

•  Menfitviile;  im  «tiferen  AlMreisund steine  ven  Laek&p6lle  bei 
AmÜM/  im  oberen  Mcereflsandstein  von  Vabnondmä^j  4ee 

•  Mhfkie  B^km  neeh  CiffvtLO,  «ooii  Im  «reppiieheil  0|niyutte 

IBmttä^^htlMs'f  mMUAk  neeh  Ssnas  «Mb  1« 

Thonmergelii  unter  dem  Moelion  in  Süd-FrankrßkK 

j^33,   Vprülm  iMc.,  Birnel-Sclineoke. 

Tf.  XLl,  Fg.  ai,  «ad  XLII,  42. 

SMiaeJe  fea«  birni^rfnig,  an  4ar  Be«it  in  eiiieii  iangen 
and  geradan  Kaaal' aptlaiifandy  über  dar  halben  Übe  am 
brallaetenf  ahna  Mandwilltte;  Gewiada  eebr  knra,  uweilen 

.  gaiis  ÜAch;  Spindel  ohne  Falten;  Lippe  ohne  Spalt. 

Arten  ZRlilreieh,  lebend  und  tertiär,  selten  in  Kreide. 
1.  Pyrula  reticulata  Tf.  XLI,  Fg.  21  ad  naU 

fittlla  ficus  vnr.  1,  BaacCHI^  279,  280;  —  Stüd* 

MqL  982,  »114. 
Ballita«  iinu^  SaalPF.  JSnüuL  174« 
Bnllaoitaa  fiaoidee  v.  Scbloth.  PehreflL  J,  119. 
Pjrola  reti aalet«  Lahr.  Im/.  F//,  141;  — 
Bronn  It.  38 ;  —  Deshay.  in  EncycL  meth.  II, 
864;  —  PuscH  Pal.  146,  189;  —  v.  ^Kv.  Jahrb. 
1637,  419;  —  DcjARD»  in  Mem.  geal  II,  295. 
Pyrula  aondita  Brongn.  ealc.  trapp,  75,  pl.  ti, 
%  4}  ^  BbOmn  H^U.  60,  Tf.  III,  Fg.  14;  — 
Bast.  Sani.  «7;  —  Danu  iMtf.  JX/F,  206;  — 
Bwmii  //.  SS;  —  f    Hau.  Jährh.  l$$7,  418,  658. 
Pyrola  cancelJata  EicHw.  in  UiL  et  speeim.,  und 
ShiXief  225  [nicht  nüt  dar  gleicfanaiuigen  ^bei  Lml 
zu  verwechseln]. 
Eine  typische  Form  fUr  dae  Gefohlecht.  ^ 
Sehaala  Feigen-fihraiig,  diane,  gegittert,  die  frtaaran 
Sfiivalelraifan  ffcOar  anecinaadaretoband  ale  dia  IdU^gaaalval- 
fen,  mit  8^3— 5<-7  kleineren  daswiialian*);  Gewinde  faaft 
llaeb,  nnr  io  der  Mitte  dalebftrmig. 


*)  Diese  Betcbaffenbeit,  welche  voa  LaiuRCK  in  tciuer  Diagnose  dd» 
voUkonneo  aotgedröckt,  welche  aber  io  der  vea  ihm  xitirtea 
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^  im  — 

Findet  'Mk  In  deii  ewel  JOngern  Tertifip-Grappen  foasil, 
und  lebend.  Im  Tegel- Gebilde  von  Bordeaus  {Leognan^ 
SaucaU)  und  Angers  (Dkshay.),  von  Touraine,  Turin,  Wien 
(Enzesfeli),  Polen  (im  sandigen  Grobkalk  von  Korjftmce\ 
•  fai  V0lkfmem  (im  MosolielsAndsteine  von  /  Zuehowce)  and 
aiehenbürgem  {Bu^);  ^  in  Malam  der  ISdMtn  (8t 
CalleHf  Luxem);  —.in  der  Sabepennlnen-FoniMiüoii  llidUm 
(im  ! PiaeeitÜniiehen  in  blaaem  Mergel  und  gelben  Sande); 
lebend  in  Ostindien  und  im  Rothen  Meere, 

P.  clathrata  Lmk.  (ki^  F//,  572,  Ann.  Mus.  VI, 
fig,  %)f  weJehe  nor  einen  kleinen  dneeratreilbn 
awisohen  den  gröMeren  hat  and  P*  fiene  mit  P*  retie«- 
lata  yerblndet,  oder  selbtt  nnr  eineYarietftt  Ton  einer  der- 
selben ist,  wird  eu  Paris  (von  Lamarck  wohl  irrthümlicb, 
da  sie  bei  Deshayes  nicht  vorkommt f),  zu  Sternberg ^  am 
Kressenberg,  in  Polen,  Volhynien^  zu  Nizza,  l  Piacenza,  Cas- 
sel, Bunde,  also  in  den  drei  Tertifir- Gruppen  angefahrt 
wohl  dnreh  Verwechtlnng  melirerer  Arten  mit  einander! 

2.  Pyrnla  rnstienla  Tf.XLII,  Fg.  42,  aänoL 

Fyrula  rusticula  Bast.  Bord.  6S,       rii,  fig.  9; 
^  y.  Hader  Jakrk.  1637,  418. 

Melongena  rnetienla  Pusch  P«f»  147,  189« 

Fast  kugelförmig  oder  flach  kugelig,  kantig,  unten  in  ei- 
nen langen  und  schlanken  Kanal  auslaufend,  glatt,  unter- 
wärts zuweilen  undeatlich  qneergeetreift ;  Gewinde  fast 
'  epitn;  Windung  eben  oder  konkav»  mit  saekiger  Naht;  der 
letste  Umgang  oben  eeharf  ond  nnten  etampf  gekielt  aof  den 
Kielen  mit  entfemtetehenden ,  flaeh  gedruckten,  spitsen 
Höckern  (9^14  auf  einen  Umgang);  die  Spindel  am  An- 
lange des  Kanales  mit  einer  stumpfen  Falte ,  welche  in 
Verbindung  mit  der  Gesammtform  und  der  knotigen  Ober- 
fliebe  PoscB  aar  Bildung  des  Geechieebtea  Melongena 


Figur  der  EitcydopMie  ete.  bsstinnt  angegeben  ist,  finde  ich  tu 
■einea  Ariscbta  Bamaplana  wlsder  la  yerUadaDf  mH  der  llrbnng, 
wtkke  er  der  P.  fleae  ■atdueitt  nd  encb  in  dir  Aecyokyidtf« 
diseer  aogedtelet  Ist. 
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^    107«    —  , 

f  eranlMtti»  Dia  inaare  Lippe  oben  mit  einer  kleinefi  Rinne 
maA  innea  gekerbt.  In  der  Jagend  Ist  nur  die  obre  Kno- 
tenrdlM  Torbandeii*  Eine  Verieat  hat  atampfe  Kanten  ohao 
Knoten«  —  Diese  Art  atimmt  in  Ihrem  flabitne  mehr  mit 
den  aogenannten  langaehwinaigen  Harle ea  ftbereln,  doeh 
tind  keine  Mundwillste  unteraeheldba^. 

Bezeichnend  für  das  Tegel-Gebilde :  om  Bordeaux  {Sau- 
cals  etc),  Dax,  um  Wien  (J  Enzesf eld)  y  in  Polen  (im  sandi- 
gen Grobkaike  an  IK^tmea)^  in  Fodoüen  (in  den  terti&ren 
Mergeln  Yod  ÄrsemÜMfia)« 

594*    Mutes  Lamm. 

Mores  und  Typbis. 
Tf.  XU,  Fg.  IS,  14,  SS— S6. 

Sehaale  eyföhnig  oder  Itfnglich ,  an  der  Ba«»ia  mit  ei- 
nem lingeren  nnd  geraden,  oder  karseren  und  gebogenen 
Kanal  versehen,  aoasen  mit  hicker^n  oder  staeheligen 
•MundwOlsten  bedeekt,  deren  S— 10  nnf  einen  Umgang  kom- 
men: die  der  verschiedenen  Umgfihge  ordnen  sieh  in  sehiefe 
Längenreihen  an  einander^  Mündung  gerundet^  Deckel 
hornartig. 

Arten  sehr  zahlreich,  tertiär  und  lebend;  sehr  selten 
und  sweifelhaft  In  Oolithen  nnd  Kreide. 
•Typhus  Mr.  Handoof  dreifaeb,  ninlieb  dnrttb  die  tiftatOebe 
MoadöffBong ,  dereb  den  syliodriaeh  gtseUoaseaea  Ksiiil  und  dorch 
•laea  haUea  Staehd  ekao  biatar  daai  }adaa»aiigaB  Mnadraada; 
llnadwilala  ia  4  Raibea. 
Arten  4  — ft  vielleSoht  6;  da  diese  frilher  sn  sweien 
vereinigt  worden ,  welche  in  den  drei  Tertlir-Onippen  so* 
gleich  ui»d  lebend  vorkommen  sollten,  so  müssen  wir  sie 
näher  alle  beschreiben.    Zwei  Arten  scitirt  auch  Conrad 
ausserdem  in  den  Altern  nnd  jüugern  Tertiär -Bildungen 
Neh^Amenä^s. 

h  Mnrox  tnbifor« 
(fMnrex  pnngeniT  Bbamd«  BmU.  pL  1U|  fig.  81 
Hfl  83  f) 

Murex  tn  bifer  (BbuguiAbb  Im  J$mm  fkiiL  Ni& 
Baoinr,  Letbaea,  IL  Bd.  €A 
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8S,  pL  u,  §g.  U)  Lank.  Jim.  Mu$.  ii,  SM; 

—  kM,  VII,  576 ;  —  DB  R0188T  in  Bupf.  MKL  F/« 
53 ;  —  ?  Webst.  In  Trans.      lly  204 ;  — 

Defr.  Dict.  XLV,  539,  und  ^//a*  pl.  ,28,  fig.  3 
Qexcl.   syn.  plur.J'^   —  de  Blainvillb  Malacot. 
401,  pl.  XVII  biSy  fig.  3;  —  Deshay.  Por.  i/, 
604,  pL  S^,  fig.  26,  27  et  pl.  80,  %  4,  5,  6; 
und  bei  Lysll  opp.  92 »  60  (sm  Theil);  — 
It.  HAU.Vailr».  i8J7,  418. 
Typhis  tabifer  Momtport  Cmek.  Ji^  614;  — 
«Bast.  Burd.  60;  —  v.  Münst.  Jahrb.  1835,  450. 
Murex  fistulosus  (?Brocciii   304  [zum  Theilj 
tv.  vii,  flg.   12  c;  doch  überall  ohne  ITrangeii), 
Sow.  MC.  JJf  201,  pl.  18$^  %.  1,  2. 
Marieites  fittnUtos  Schlots.  Peiref.  139. 
Vielleicht  «inil  et  noch  swei  Arten:    An  den  Pmitir 
Ezenpleren  ist  die  Scheele  Ifinglich  eyruiid ,  spindelförmig, 
glfltt,  mit  vierreihigen  feinen  und  scharfen  MundwUlsten; 
—  Gewinde  höher  als  der  letzte  Umgang;   Umgänge  etwas 
gekielt-gewölbt :  der  Kiel  an  den  Wülsten  mit  einem  gebo- 
genen Dorn,  zwischen  je  zwei  Wülsten  mit  einem  (kurzen, 
weiten,  rnnden)  Röhroben  besetzt ;  der  letzte  Umgang  in 
einen  engen,  geni  geschlossenen  Kanal  ausgehend;  Mündung 
•yrnnd:  die  inssre  Lippe  Terdickt,  und  dornig  gesihnelt, 
Ton  den  Zihneln  erheben  sieb  die  1  —  2  obersten  in  gebo- 
gene   spitze   Stacheln.     Die   Englischen    haben  dieselben 
Theile  und  Bildung,  nur  sind  alle  Theile  grober  und  ist 
das  Gewinde  Auffallend  niedriger  und  der  letzte  Umgang 
anscheinend  höber.    Sie  nühern  sich  etwas  biedarch  nnsem 
M.  tetrapterns  (s.  n.).    Doch  könnte  man  nach  Sowbrbt's 
Zeiebnong  glauben,  das  Mundröbrohen  sisse  auf  dem  Wulst^ 
wie  bei  der  folgenden  Art,  weil  hier  der  Domjibgebroehen  ist. 

VorkoniBien  in  der  Grobkalk-  und  f Tegel* Gruppe  fos- 
sil, nnd  lebend.  In  erstrer  im  !  Pariser  Becken  (im  Grob- 
kalk  ZQ  Gn'gnon,  Courtagnon,  Parnes  ^  Chaumonl ,  Mouchy), 
in  Mecklenburg  (ßtemherg)',  —  im  Londoner  Becken  (im 
London thon  zo  BaHon  in  HQntMre)\  —  Im  Tegel  bei 
9B§rd$miM  (pmLitgmm:  so  weit  aaa  niaUich  aas Basurot 
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«chlfetsen  kann)  ond  in  fTouraine;  «ach,  vrenn  nicht  die 
fo^ende  Art,  bei  JVten  (zu  Grinsung) ;  —  lebend  b«i  Cegüm, 

Wenn  Typhi«  graeilU  Comead  (hei  Moet«  6, 
SS  Marez  «Iternst«  Lea.  jyii.  157,  pL  iig.  163)  in 
4m  eootnen  Bililofi|reii  von  Alakmnm  nleht  dletdhe  Art  ist, 
to  Ist  sie  wenigstens  sanfichst  verwandt;  ihre  MundwUlste 
sind  ganz  einfach,  ihr  Ilahitus  ist  wie  bei  T.  fistalosas, 
aber  die  Mundröhren  sind  von  den  Wülsten ,  wie  liei  M« 
tnbiferi  getrennt* 

ti  Miirez  horrldat        •  Tf.  XLt,  Fg;  i4  h, 

SoLOANi  sagg.  orilU  tv.  xix»  iig.  ^'^  A. 
Mnrex  horridus  Baocchi  405,  tv.  Vli,  fig.  17;  — 
018HAT«  bei  LiSLL  iqip.  59* 

Mnrex  tnbifer;  adultut  fSew.  MC.  11^  201,  tv. 

139,    fig.  3—5;  —  Bronn  If,  34;  —  Dkfr. 

Z>icA  XLV,  539  (zum  Theil);  —  DfSUAY*  bei 

LysLL  app.  32,  50  (zum  Theil). 
MimI«  fiut  imgelig  •  ipiMleiföraiig,  an  beiden  En- 
des epils^  glatt  9  wnÜilig,  sleebelig,  mit  vier  Reihen  Ten 
II andwilltten ;  Gewinde  te  leng  ele  der  letnte  Umgang; 
Luigänge  (etwa  6)  stark  gewölbt ,  in  der  Mitte  abgerundet»  . 
liantig,  auf  der  Kante  mit  langen  geraden  Stachehi  besetzt, 
welolie  abwechselnd  spit£-  und  röhrenförmig  mit  abgebro- 
elieneni  Ende  sind;  unter  dem  spiteen  Stachel  sieht 
MW  iMner  aoeh  einen  andern  y  weleher  in  die  OberflAelM 
det  folgenden  Unganget  einge^aehaen  lat;  der  letste  Um- 
gang mit  den  S  bei  Typbit  gewVbnttehen  Ofinnngeni  aeine 
geschlossenen  Rinder  scharf,  der  innre  abgelöit,  der  ftassre 
hinter  seinem  Ende  etwas  and  abgerundet  wulstig  und  mit 
drei  divergirenden  starken  geraden  Stacheln  besetzt,  gleich 
den  3  vortiergehenden  freistehenden  Wfilsten  desselben  Um» 
gaogety  der  aneb  noeh  eine  ttndelitliehe  Kante  anter  der 
ver%e»  seigt. 

Dieae  Art  let  viel  kUmer  ond  baaebigery  ab  die  voHga 
ond  kenntliob  an  der  längeren  Röhre  und  den  drei  dive^ 
landen  Staehela  der  Wiüste. 

68* 


Digitized  by  Google 


—    1076  — 

Im  Lundonthoii  Englands  (zu  Barton)  ^  —  und  in  der 
Subapeiuuaeu-lToriiiatiou  UiUim$         Genua  ^  FinaU  imd 

9b  Mar^i  fUtolotna* 
Miires  fistalosn«  Bftoccm  394,  tv.  vu,  llg.  IS 
b  [iiieht  of];  —  f  Risso  /F,  190;  id.jmmr 

Bronn  Jt.  34;  —  Defi.  Wet  XLV,  530  (zam 
,  Tlieil);  —  Deshay.  bei  Lyell  app,  32,  50  zum 
Theil  Land  ?  Par.  II,  Ö05,  pl.  80,  fig.  1—3]. 
Murex  tubifer  jun.  SoYf.  MC.  JJ,  201,  pL  139^ 
%•  6—8. 

ScIiüMle  •piiidelförniiji^,  röhrig  stachelig;  Gewinde  Tier- 
■ellig  pyramidai,  länger  alt  der  letste  Umgang;  Umgänge 
kaam  gewölht  und  ohne  Kante,  mit  den  Rindern  etwas 
schuppeuHTtig  übereinanderliegend,   gerundet,  glatt,  unbe- 
wehrt,  doch  oben  in  die  dabinteriiegende ,  von  aussen  nach 
innen  eaiaiumengedrückte  (wie  aus  zwei  nebeneinanderüe- 
genden  Enaammenges<)bmulsene)  und  nach  dem  Rücl^en  der 
Schaala  aorackgebogene  starke  Rühre  aninittelbar  über- 
gehend ;  Mttndong  sehr  Uein,  der  innre  Rand  abgelSsat,  der 
änssre  vor  deai  Wulste  scharf.  Diese  Art  Ist  ven  den  drei 
andern  leicht  daran   nnterscheidbar ,    dass  ihre  Umginge 
nicht  kantig  und  dass  ihre  Röhren  unmittelbare  Fortsetzun- 
gen der  Mundwüiste  sind ,  statt  zwischen  denselben  zu  ste- 
hen*   So  glaubte  ich  es  auch  in  Deshayes'  Abbildang  an 
sehen ;  im  Teite  sagt  er  aber  ausdrücklich ,  dass  die  Rdk- 
'  ren  zwischen  Je  swei  Wülsten  stehen  und  daas  eben  an 
diesen  (statt  dieses  R6hrehens)  Jedesmal  nur  eine  LOeke 
oder  Vertiefung  Ist;  auch  ist  seine  Art  dicker,  kOrser  nnd 
mit  einem  Gewinde  yersehen  ,  welches  kürzer  ist,  als  der 
letzte  Umgangs  und  der  Muiidwuist  ist  oft  gefranst.  Zwi- 
schen der  Englischen  nnd  der  llaUenUcken  Form  dagegen 
•eebe  ich  keinen  Unterschied  ^  als  dass  bei  erstrer  vielleicht 
pine  Aiideotong  einer  Trennung  zwischen  Mnndwolst  nnd 
Rfthrchen  vorhanden  Ist;  Jedenfalls  aber  bleiben  beide  nahe 
beisaauMn;  Sowiibt  sah  diese  Fem  ftr  Junge  der  ?origea 
Art  an.  - 

Die   von  Dsshay£S  angegebene  Form  kommt  in  der 
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Grobkftlk-Gruppe  vor  im  Pariser  Becken  (ku  Mouchy-le 
Ckälel  und  Aformeville) ;  die  SowERBYsche  im  Londoner  Bek- 
ken  (im  Londonthone  Iiighgate)\  —  erstere  soll  auch  im 
MiUelmere  lelMni  wenn  nicht  hier  die  foigeade  Art  (4)  ge- 
meint let. 

Wehlii  die  tob  Bbshatis  unter  eb^jev  19iiMn  sltfarte 
Form  Ton  Bardemup  und  Baden  gehört,  ist  ndr  nlebt  bekennt. 

ünsre  Form,  wie  fie  Bhoccri  abbildet,  kommt  fossil 

vor  in  der  Siibapennlnen-FormRtion  Italiens  (zu  ? Nizsta, 
9  Andona,  im  blauen  Tiioiie  von  !  Bacedotee  in  Piaeensta^  in 
T§4Juma  und  Süna)  und  Süuäens» 

4.  Bfnrex  tetrepterue  Tt  XLl,  Fg. 

IS,  n,  b. 

Morex  fistulatns  var,  Broccui  tv,  vii,  fig.  12,  c 
[?J;  —  id.  aduUus  Bronn  //.  34;  —  id.  vic.  Des- 
BAY.  Par.  77/606;  —  td.  Puiuppi  Sie.  208,  et. 
m  Mpeeim, 

^Morex  tnbifer  Sfim.  >  JüM.  1833^  683. 

Schaale  prismatisch  spindelförmig;  Wülste  dünne  und  • 
scharf  mit  ebenen  oder  konkaven  Zwiechenrfittmen ;  Gewinde 
eben  so  hoeh  ala  der  ietste  Umgang,  vierseitig  pymmidaii 
wendeltreppenförmig:  die  Umgänge  nimlieh  anseen  eenkreeht, 
ol»en  flach,  in  der  Mitte  scharfkantig,  die  Kante  an  den  4 
Ecken  oder  Wolstreihen  In  eine  znsemmengedrllckte  Spitze 
erhoben,  und  zwischen  je  2  Spitzen  mit  dem  nbgcbroeI)(Mien 
Mundrührchen  besetzt;  der  letzte  Umgang  mit  nndeutiiclier 
dueerstreifung,  sei»  Mondwulst  bis  aus  Ende  des  Kanals 
herab  flogelartig  ausgebreitet,  so  dass  die  ovale  Mündung 
mit  ihren  scharf  vorstehenden  Rändern  nur  einen  lüeinen 
Raum  in  diesem  FlOgel  einnimmt;  der  Flügel  oben  spitseckig* 
das  Mnndr5hrchen  Isng,  dick,  gerade,  entfernt  devon,  nahe 
am  vurhergehenden  Wulste,  wodurch  sich  die  Art,  selbst 
wenn  sie  verstümmelt  ist,  rasch  von  voriger  unterscheidet. 
Überhaupt  aber  ist  diese  Art  alsbald  unter  den  übrigen  zu 
erkennen  an  ihren  scharfkantigen  Umgängen  i»  Verbindung 

mit  den  ungefransten  and  anbewehrten  Wälsten  and  brei* 

ten  Flügeln. 
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Dm  VoHuMMMii  beaehrlnkt  ifoh  iiaf  die  SsbapeimliMiir 
ForamtkNi  ItmSmu  mmA  dUn  Mooh  fortdaatmilM  Aofenlluilt 

In  MittelmBrnre  (!la  Speceia^  Suäiem), 

b,  Marfx:  der  Kanal  offen  odrr  j^psrhloss^n ,  keine  Röhren- Mäo- 
dnni;;  MundwiiUte  drei  (Art.  5,  6>  oder  viole  (6j  7  und  H),  im  letzten 
Falle  der  Kanal  kurz  und  gebogen  <0  ood  1),  oder  laun;  und  gerade  (8). 

5.  Marez  iripterpidet  Tf,  JLLI,  Fg.  34» 

naoh  Di8B. 

Baeeintt  Walch  und  KiitaE  Verstem.  II,  i,  120, 
Tf.  0  II,  fig.  8. 

Favannr  Conch,  pl.  66^       n  1,  2,  4? 

Marez  triptem«  Lank*  Anm*  Mui.  Ily  SSS  and 
Enijfel  mitk.  pL  417^  %  S;  Wimt.  in  GM^ 
IVmu.  Ay  Ily  804;  — Dbsvay.  bei  Ltill  SS;  — 
f  Sbrr.  tert  IIS;  —  f  Pitsch  Pah  137,  188. 

Mnrex  trip  te  poide«  Lamk.  hüt»   VII ,  177;  — 
Dbfr.  Die/.  XLV,  556;  —  Bronn  Syst,  51,  Tf. 
III»  fig.  SO ;  —  Desrat.  Par.  Ily  505,  pL 
fig.  1,  %  nnd  J&Mydl  mSlL  11^  900* 

Schaale  verlängert  eyförmig,  spindelförmig,  dreikantig, 
eaf  den  Kanten  mit  häutigen  und  ungetheilten  Flügeln, 
welohe  oben  rechtwinkelig  absetaen;  die  Seiten  qngekielt, 
qneergeflnreht,  enf  Jedem  Umgänge  mit  einem  nieodieh 
grpasen  Hdcker;  die  Lippe  gekerbt  nnd  innen  geslhnt. 

Beschr/inkt  sich  auf  die  Grobkatk-Gruppe :  im  Pariser 
Becken  fim  Grobknik  zu  Grignon,  Monchy,  Parnes,  Courtag- 
non\  im  Londoner  Becken  (zu  Uordwell  in  Hampshire)^  — in 
PoUn  (imMuschelsand  von Korytnica;  doch  möchteich  wenig- 
stens M.  affinit  £iCMW.  nicht  für  eine  bloMC  Varietlt  de- 
Ton  halten);  —  eine  nenef  eher  sehr  nebe  Tcrvfendte  Art 
bei  IFfbi  (r.  E^t.JaM.  1837 ^  418);  —  endlich  sitirt  Sbkbu 
ebenAilliT  eine  VerietXt  oder  ähnliche  Art  in  den  Thonmer- 
geln unter  dem  Moellon  in  SildfrarJireich, 

0.  Mores  erlneeens  Tf.  XLi,  Fg.  U,  a» 

Ii»  fiA  wuL> 

Murez  erinaccQi  Liv.  Lmk.  Risse  /F,  — 
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f  Webst,  in  Geol.  Trani.       11^  22d;  —  ?  Ra- 

zoüMowSKi,  —  Stud.  MoL  307 ;  —  Bronn  IL  34; 

DisBAT.  in  EmegcL  mitk,  //^  OOft  und  bei  Lf tu. 

oj^.  1%  58;  ^  PmL.  SU.  tlO  ond  J9M.18^^ 

^7;  -*  DuiARD.  in  Mhi^  ffkL  IIj  S05. 
Mnrei  deousfiitoft  Ohbl.  Bkoccvi  SOI,  tf.wn^ 

flg.  11;  —  Bors.  56;  —  Risso  JV,  191;—  Skre. 

tert.  116;  —  v.  Hau.  Jahrb.  1837,  418. 
Schaale  eyformig,  etwas  spiodelförinig,  in  die  daeere 
gefurcht,  anfangs  mit  7-,  spliter  mit  4-reibjgen  Mandwüi* 
•ton»  weiolie  sehr  hocii,  scharf,  wellenfdraii|^aehnppig,  oder 
saeliig-blXtlerig  aind;  Gewinde  wendeitreppenertig;  UngXnge 
■Birten  stark  gel&ielt»  mitten  eof  Jeder  der  drei  Seiten  mit  einem 
hohen  und  stampfen  Höelier,  der  sieh  nnterwftrts  ?erliert| 
Kanal  zuinicligekrümmt,  geschlossen. 

Findet  sich  fussii  in  der  oberen  Meeres-Formatlon 
[Crag^J  von  Harwick  iu  Esses^  Webst.;  —  dann  in  der 
Tegel- Formation,  der  Subapenninen- Formation  nnd  lebend. 
Im  Tegel-Gebiide  na  Bordeaux  (Deshay.),  in  Tourame  (swei- 
feiliaft,  klein),  su  W$em  (EnMufeli)  nnd  in  den  Thonmergeln 
unter  dem  Moellon  in  SUdfrmikreiek;  —  In  der  Molassa  der 
f  Sehweif z  (3/o/före-Berg  bei  Neuehdtet).  In  lestrer  in  Ha- 
lien  (zu  Nizza,  Jsh\  Piacenza  im  blauen  Mergel  und  gel- 
ben Snnde),  in  Sicilien  (zu  Melazzo,  im  vulkanischen  Tuffe 
•m  Ätna  über  der  Bay  von  Trezza)\ — in  den  quartären  Mn- 

teheilegem  von  PesuMoli  bei  Neapel;  lebend  im  Mit» 

Ulmnr  and  an  andern  Europäüekm  Kosten. 

7.  Morel  trnnonlas  Tf»  XU».  Fg.  SO 

b»  od  nai, 

Parpnrit  Walch  nnd  Knorr  Venlein,  11^  i,  Tf. 

C  III,  Fg.  8. 

Murex  truiiculut»  LiN.  Broccui  391;  —  BuRSOM 
04;  —  Risso  iK,  19'i;  —  ?Serr.  lerL  115;  — 
Brokn  IL  35;  —  DssgAY«  in  EncycL  meth.  II, 
004  nnd  bei  Ltill  app.  SS,  53,  50,  und  Mor. 
101;  — ^  Pkii..  Sie.  SlO,  und  Jahrk.  1837,  280; 
—  V.  Hav.  ti^.  419;  —  Ddjab».  in  Mhik  §^L 
II,  295. 
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Schaale  fast  spindelförnijgy  sehr  baochig,  queer  gefarcht 
nnd  gestreifr,  höckerig  9  mit  sechsreihigen  Mondwülsten;  die 
Laigänge  def  vorstellenden,  etwas  treppen  förmigen  Gewindet 
'  Imntig,  an  den  Kanten  mit  apitsen  und  daswitoben  mit 
sohwfiehejren  Hlickeni  busetst;  der  Jetsfte  Umgang  anf  und 
niitteo-  swiiohen  den  Wflltten  noch  mit  mebrarn  ftnm- 
pfeven,  kleineren  Knoten  veraeben;  swiaoben  den  Enden  der 
Wülste  fast  genabelt,  rfiokwürta  gekrOonnf. 

Variirt  sehr  mit  unbe wehrten^  knotigen  (unsre  Abbüd.) 
oder  atacbeligen  WttUten. 

^det  alefa  In  der  Tegel-  nnd  der  8nbepenninen-Ferf 
mation  foaail  nnd  lebend.    So  sn  fSordeaus,  in  TWoMf 

(immer  abgerieben),  eu  Wien  (gross  an  /  Gainfakren) ;  Tlel- 
,  leicht  auch  in  Polen  (ob  M.  pomuni  Pusch  Pal.  136,  1S8, 
Tf.'Xi,  flg.  24?);  —  in  den  Thoiimergeln  anter  dem  Moel- 
lon  in  Sää/ranhreickf  vrenigstens  sehr  &bniich;  —  in  der 
Snbapenninen-Formation  Haltens  (an  Nizza ,  JmHj  an  PtO" 
emuM  Im  Manen  Mergel  nnd  gelben  Sande,  su  Fka^  8i€m\ 
SkUimii  (Ceftdi,  MdaMM,  MiHUUb^  Catiamtseta,  sn  Fälerm$t 
im  vttlkanlaehen  Tuff  am  Aina  Über  der  ßay  voir  TVom)} 
Moreas'^  —  in  den  qunrtÄren  Muschellagern  auf  Ischia]  — 
(ebend  im  MitUlmeerey  am  Senegal^  in  Indien, 

8.  Mnr^x  br^ndarla  Jt  XLI,  Fg.  26  %  Ib, 

ad  nat. 

Caluu  in  Jtii  di  Siemtt        tv.  ix,  fig.  5. 

Pnrpnrit  WAtCB  ond  Kmoir  Veriitm*  IJy  1,  ITf, 
Ci,  lig.  S  (fwr.),  nnd  Tf.  Citi,  Fg.  7. 

Bfurez  brnndaris  Lin.  Brocchi  3S9;  —  Bors.  53; 
Risse  7F,  189;  —  Skrr.  tert,  115;  —  EnoiiK  Ii, 
93;  —  Defr.  Dict.  XLV,  546;  —  Deshay.  in 
EncycL  meth,  JJ,  894  nnd  bei  Ltbll  app,  32, 
53,  65,  66  und  Mor.  189;  —  Philip.  Sic  S16, 
Jakrh.  laSTf  S87,  S89;  —  ?•  Haü.  tlk418[niebt 

DUBOIS). 

Murex  coronatus  Risso  IV,  190,  fig.  78  (vor. 
ßmfractikui  cariniUit^  eamda  inerwd  krm§re). 
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Schaalc  kealenfurmlg ,  oben  fast  kagelig,  unten  in 
einen  langen  geraden  Kanal  aasgehend ;  Oberfläche  qaeer 
gefaroht  and  gestreift;  Gewinde  niedrig;  Umgänge  mehr 
oder  weniger  knotigi  etvras  treppenföraig,  mit  6-*7reihigeii| 
.  eehwecheii)  engeprettton  MondwAbten,  die  Kante  auf  den 
Woklen  nit  einem  «eDnipfen  oder  sptteen  Staehel  betetat; 
der  lotste  Umgang  stumpf  cwelkantlg,  die  obre  oder,  beide 
Kanten  auf  den  Wülsten  knotig,  der  Kanal  mit  einer  Spiral- 
reihe kurzer  Dornen.  Die  Verkürzung  des  Kanales  an 
manchen  Varietäten  (wie  an  M«  oorooatne)  hataneh  J)£8- 
.  BA1X8  (Afer.  190)  Itemerkt. 

Vorkommen  in  dem  Tegel-,  meiir  im  Snbapennineii- 
Gebilde  ond  lebend;  denn  die  A^igabe  im  Mecklenburger  Groli- 
kalke  dnreh  RdMKi  {Jakrh.  1836^  202)  ddrfte  nooh  einer 
PrOfang  bedürfen.  Im  Tegel  von  Ängere  und  von  Wien  (unbe- 
wehrt  zu  !  Gain  fahren) ,  [auch  dürfte  M.  trunculoldes 
PüSCH  PaL  136,  18S,  Jf.  xi,  Fg.  23  noch  zu  vergleichen 
seyn,  aus  Volhynieri],  —  In  den  Thonmergeln  unter  dem 
Moellon  in  Sädfrankreich.  —  In  der  Suhnpenninen-Formation 
BBifrmukreitk»  (retf/eii»  Perpigntm)^  ItaUem  {waNuMj  lÄi^ 
imuif  so  tFiatenxa  im  blanen  Mergel  und  gelben  Sande,  so 
Rem\  SidUetu  (no  Cefali,  MUUe^^  PiasoM,  nn  Caliagtreney 
Vixziniy  Palermo,  ira  vulkanischen  Tuffe  über  der  Bay  von 
Trezza  am  Afna)^  Morea*$\  —  in  den  quartaren  Musehel- 
lagern  auf  Ischia  und  von  Poxxuoli  bei  Neapel.  Lebend  in 
ArojMlIiicAoii  Meeren. 

.535.   TrUanium  CimER,  Kinkhorn  -  Schnecke. 
Triton  Lamb.,  nieht  LAoiBiin  ete* 

Tf.  XLI,  Fg.  27,  28. 

Oer  Gbarakter  ist  im  Wetentllehen  dereelbe,  wie  bei 

Mürel,  nur  dass  die  Mundwülste  um  |  Umgünge  auseinan- 
der stehen,  mithin  nicht  mehr  als  ein  Wulst  auf  jedem 
Umgang  sich  iielindet;  sie  können  daher  in  den  verschiede» 
pm  Uaigängeii  nntammen  keine  «neinander  hängende  Reihen 
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wie  bei  Marex  bilden,  sondern  nur  der  vierte  kommt  wie- 
der über  den  ersten  za  stehen  mit  Überspringang  eines  UnH 
ganges*  Dieses  Genus  ist  viel  natürlicher,  als  Marex,  in- 
dem der  generelle  Habitus  bei  aJJen  Arten  derselbe  ist. 
OberflAche  gefnrohk  and  knotig.  (Das  Genna  Ran  ei  in 
würde  alle  Walste  am  je  ^  Umgang  entfernt  haben,  .so  dasa 
ale  auf  Jeder  Seite  eine  Tom  Seheitel  herabalehende  Reihe 
bildeten,  wodurch  die  Schaaie  ein  zusammengedrUoktea  Aa- 
sehen erhält.) 

Arten  aahlreich:  tertilr  and  lebend* 

1.  Triton inni  «orragatam  (9«r.)  Tf.  XU, 

Fg.  28  a,  b)  a(  not 

Triton  corru^atum  Lmk.  hüt.  VII y  181;  — 
D&fBi,DicU  LVy  383;  —  SEsa.  117. 

Marex  pileare  Btocciii  .195;  —  Bobsoh  59;  — 
f  Serr.  tert  117  (nicht  T«  pileare  L«k.). 

Tritoniom  oorrngntam  Bronn.  It  31;  —  Pril. 

Sic.  213,  214  und  Jahrb.  1837^  287;  —  v.  Hau. 
ib.  41S. 

Triton  affinia  Dsshat*  Mor.  18S>  pl.  xxit,  fig. 
23»  24. 

fTritoninm  turritum  EiCBV.  8hi%%e  225. 
(jM/t.)  ?Murex  interincdius  Brocchi  400,  /r.  vii, 

fig.  10;  —  Bors.  57;  —  Defr.  DicL  XLV,  543; 

—  (Triton)  SiRE.  tert.  117,  and  Dbahat.  bei 

Ltbll  app,  84. 

(juH.)  ? Ranella  lenoostoma  (Lamk.)  Bast.  Jfftfrd. 

61  [excL  syn,  ei  fig,], 

(jun,)  tTritoniam  leucostomam  rar.  Polonüa 
PuscH  Pal.  139,  188,  Tf.  xi,  Fg.  25  [anm  Theile]. 

Sehaale  spindelfSSrmig-thamifdrmig,  in  die  Uneere  be- 
reift, vertikal  runzelig  gestreift;  Umgffnge  etwas  verboi;ei^ 
gewölbt  nur  zwischen  j«  zwei  Muiidwülsten ,  in  der  Milte 
fast  stumpfkaiitig,  die  ersten  scharf  gegittert,  auf  den  andern 
aind  die  Reifen  durch  eben  so  breite  Furchen  mit  einem  feine- 
ren Zwisofaenatraifen  getrennt,  2—3^  anf  de«  kon?auatia 
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Tbrik  der  Uaiglbii»  tteheade  Reifm  gHtoser,  swelthei* 
llg  ond  kntflgy  so  clatt  ihre  Knoten  Tertikel  In  (4—5  bwIp 
sehen  je  nwei  Wülsten)  hnrae  dieke  Rippen  nnsenunenfllee» 

gen  j  Mündnng  schmal  eyförinig,  an  beiden  Enden  fiist  spitE^ 
die  innre  Lippe  zuweilen  schwach  roneelig,  oben  mit  einem 
leistenfönuigen  Zahne,  unten  gegen  den  Kanal  etwas  höcke- 
rige die  änssre  dieke  Lippe  mit  (G — )  7  starken,  einfachen, 
nuseniinenged  rückten,  einwärts  in  Furchen  forttetsenden  Zäh- 
nen; Kenal  dOnne,  lengy  stark  rliekwärts  gebogen  (en  den 
abgebildeten  Exemplare  noeh  etwa  S'"*S'"  weit  abgebro- 
eben).  Wenn  nur  $  Zähne  rorhanden,  ist  der  ontereta 
doppelt. 

Ich  finde  zwischen  der  lebenden  LAMARCKschen  Art 
dieses  Namens  and  der  fossilen  keinen  weiteren  Unterschied, 
als  dass  bei  letztrer  der  obre  Theil  der  Umgänge  etwas 
rertieft  nnd  mit  flachen,  nändieb  % — 3  kleineren  und  einem 
grOssern  randlieben  Reifen  besetst  Ist,  welcher  letctre  sieh 
bei  der  lebenden  Form  stärker  erhebt  nnd  hiednrch  jene 
Vertiefung  in  eine  blosse  Zwlsehenfnrche  Terwandelt,  aocb 
die  Knoten  weniger  vorspringend  erscheinen  Itisst,  wozu 
sich  schon  Andeutangcn  bei  manchen  fossilen  Individuen  finden. 
Dbshayes  hat  nicht  angegeben,  wessbaib  erXr.  affinis 
Ton  T.  corrugatum  trenne.  Defrance  bemerkt^  dass  die 
lebende  Form  mehr  Streifen  swischen  den  grössem  Reifen 
als  die  fossile  habe,  was  ich  aber  dnrehans  nicht  beständig 
finde.  leb  sehe  an  beiden  'nnr  einen  Zwbchenstreifen,  sel- 
ten 8  an  der  lebenden,  nnd  diese  Zahl  sehe  ieh  auch  an 
einem  grossen  fossilen  Exemplare. 

Vorkommeif  in  den  zwei .  jiingern  TertiSr-Gnippen  und 
lebend.  Im  Tegel-Gebilde  bei  Bordeaux  (Tr.  i  n  terrae- 
d  1  u  m ,  R.  1  e  u  c  o  8 1  o  m  a),  bei  Wien  (zu  !  Gainfa/wen),  !n 
Pßlen  (an  iK^ffflmta  im  sandigen  Orobkalk;  —  in  Gesell- 
sebaflt  einer  andern  Form  mit  rnnseliger  innrer  Lippe,  Stliei- 
ligem  Hanptrelfey  fielen  Zwisehenstrelfen,  ^  —  6  «änssren 
Zähnen,  wie  sie  auch  In  Halten  vorkommt,  die  ich  als  T. 
leucostomuni  von  Puscii  erhielt;  doch  gibt  er  diese  Un- 
terschiede nicht  an)  ;  —  in  dem  Subapennin»'ii-Gebilde  Süd- 

frankrmcAs  {Perpigmm),   Jialiem  (so  lAtti^  fuuemm  In 
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beiderki  Sehtefatoii,  m  Simuh  SieOteiu  (im  lUlke  m 

Pideni§f  wa  Butditd^  MaretC$\  —  eine  Varletlt  Mitnmde- 
nm  Monde  (T.  Flandrions  Kow.)  so  Aniwerpen\  —  in^ 

den  qaartlren  Maschellagern  von  PosutuoU  bei  Neapel ^  — 
lebend  im  Miltelmeere, 

%  Tritoniam  canoellinam  Tf*  XLI,  Fg* 

S7,  fty  b  (ad  fiot). 

Mores  eenoelllnae  Broccbi  40S. 

Tritoniam  canceilinam  Bromn  1827,  Kot.  nro. 
64^  —  //.  31. 

Triton  ooneeliinae  Deshat*  bei  Lyell  emp«  SS*); 
»  Amorzuowski  und  Dkshat.  >  Jakrk  ISSTf 
S40. 

ScTinale  spindelförmig,  thurmförmig ,  sehr  stn rU  verbo- 
gen, mit  nur  mitten  swisclien  den  MundwUlsten  stark  gewölbten 
and  etwas  kantigen  Umgängen,  in  die  Qneere  und  die  Länge 
gelnroht  nnd  gestreift}  die  Qoeerstreifbn  nXodioh  stark,  diebt 
aneinander  und  nXehst.der  Kante  der  Umgänge  etwas  stXr- 
ker,  die  Zowaehsstreifen  dicht,  fein,  sieh  in  vieie  (etwa  Ift 
—20  «wischen  ewei  Wülsten)  Längenrippen  erhebend, 
welche  an  den  Kreutzungspunkten  mit  den  stärkeren  (iueei*- 
streifen  stumpfe  Knötchen  bilden;  die  Mündung  ganz  unre- 
gelmässig,  durch  vorspringende  Zähne  verengt,  die  innre 
Lippe  ranzciig,  oben  mit  1—2  Zähnen,  in  der  Mitte  reebt* 
eekig  in  die  Mttndoog  vorspringend»  die  Inssre  mit  8—9 
'  einziehen  Zähnen,  wovon  der  dritte  viel  stürker  als  die 
übrigen;  der  Kanal  mIssIg  knrs,  Bm*ück gebogen. 

Vorkommen  in  den  Jüngern  Gruppen  fossil.  Im  Te^el- 
Gebilde  um  Bordeaux,  in  Touraine,  bei  Turins  Wien,  h\  P(h- 
doiien  (Alles  nHch  Deshayss);  im  Subapenninen-üebilde  JUh 
üem  bei  Piacema  selten. 


Es  ist  wohl  oieht  Tr.  es  nee  Iii  aus  Lank.  Amm,  Mtts.  ttf  9t6, 
womit  Bbocchi  nie  verband  and  welche  Lamarck  aoitde«  nit  deni 
in  OstimliCN  lebenden  T.  cancellataai  identiaeb  befanden  hit? 
Weaigatens  fährt  Dasaaias  kein  Tr.  eancellinuai  nchr  beiPa« 
nie  saf. 
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i)36.    Strombus  Lamarck,  F.lügel  -  Schnecke^ 

Soli*ale  baachigy  an  der  Basif  aolhdrend  in  einen  eelir 
korsen ,  breiten ,  abgeatutsten  oder  offenen  KanaL  Äntsre 

Lippe  bei  audgebildeteii  Individaen  in  einen  einfachen,  un- 
getheilten  abstehenden  Flügel  ausgebreitet,  welcher  an  sei- 
ner obern  £cke  lappenartig  von  dem  Gewinde  wegtritt  und 
nnten  noch  eine  Tom  Kanäle  getrennte  Anarandnng  beaitst« 

Arten  viel,  lebend  in  wftrmeni  lUeeren  nnd  tertiär» 

1*  Strombna  Bonellii. 

Strombus  Bonellii  Al.  Brongn.  calc,  trapp»  74, 
pi.  VI,  fig.  6;  —  Bast.  Mord.  69;  —  &er.  > 
Jakrb,  18339  1^2 ;  —  Deshay.  bei  Lyell 
34;  —  V.  Hadbb.  Jakrb.  1837 f  418»  654»  668. 
Sehaale  eyförmig-spindelfiBrnn'g,  glatt,  bewehrt;  Gewinde 
kegelförmig;  Lui^änge  etwas  gewölbt,  stumpfknotig,  der  letzte 
auf  dem  Rücken  oben  mit  einer  Reihe  starker  Zacken,  zu- 
weilen auch  mit  einer  schwächeren  Reihe  darunter,  und  ge- 
gen die  Basis  undeutlich  gefut*cht;  Kanal  sehr  kura»  snrfiek- 
gekrttmint  (bei  Brorgsurt  nnriehtig  erglnnt);  Intare  Lippe 
am  Rande  sehr  dick»  oben  fast  nngehippt  mit  breiter  Rinne* 
Die  Schaala  in  der  Jugend  qneergestreift.  Bromoüiart'8  nnd 
Bastbrot's  Ettniplar  weleht  Ton  meinem  Wiener  dednreh 
ab,  dass  bei  erstrem  das  ganze  Gewinde  mit  vielen  stumpfen 
Knoten  besetzt  ist,  während  bei  dem  meinigen  daselbst  nur 
breite  Üache  Höcker  erscheinen  und  nur  auf  dem  letzten 
Umgange  sich  4 — 5  besser  begrenzte  Knoten  zeigen,  wovon 
die  11^3  mittein  sieh  an  starken  Zacken  erlieben.  Brono« 
■urt*8  Form  macht  den  Obergang  an  St.  faseiatns  Broo- 
CBi*8  (=  St.  eornntns  Orpr.  s  St.  Mereatl  Dbsh.  J#ar.» 
Walch  nnd  Knorr  Verstein,  JI,  i,  Tf  C,  Fg.  1,  2),  der  im 
Subapenninen-Gebilde  bei  Siena  und  auf  Morea  vorkommt; 
da  inzwischen  Deshayes  die  oben  genannte  Art  auch  bei 
8iena  aitirt  (bei  Lyell  app.  59),  wie  Dujardui  den  St. 
Mereati  im  Tegel  su  MarUhelm  in  Touraincy  so  bleibt 
■oeh  sn  untersnehen,  ob  nicht  etwa  beide  völlig  in  einander 
flbergehen.  —  Innwiaehen  gilt  ana  wenlgstena  die  obige 
FoffB  nla  dna  der  besaiehnenditmi  A»tt»dea  Tegei-Oebildea 
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■o  B0rimi9,  JW*i  (Supergä),  Wim  (/  GmufmkreiiU  in  Äe- 
benbärgen  (Bußur),  —  «neh  im  HiODiDergel  unter  den  Moel- 

lon  in  Sud f rankreich. 

Ob  dazu  endlich  «ach  als  Kern  Conus  gigmnteufT. 
MOMdT.»  Coiiilites  vetustus  v.  Schloth.  am  Kressenberg 
SO  sfthlen  eeyef   (VgL  apuiSTEDT  >  Jahrb.  1836,  m.) 

(S70.)  Rastellaria  (Lmk.)  Phujppl 

VgL  S.  708. 

Die  Sonderung  des  Geschlechtes  Chenopa«  (S.  1088) 
redocirt  Rostellari«  auf  die  ganzflügeligen  Arten,  de- 
ren Flftgel  nämlich  nicht  getheüt,  sondern  höchstens  am 
Rande  gesäbnelt  sind. 

%.  <Roetelierin  fisearelle. 
W4LCH  and  Kkorr  Verst.  U,  t,  »0,  Xf.  Cu»  Fg.  0. 
Strombas  fieettrelle  Lm.         ISIS  «id  ed. 
Gmel.  3518;   —   Schröt.  EkUÜ.  /,  444;  — 
DiLLWYN  Cat.  II,  672. 
Mnrex  effoesus  B&and  fou.  üanU  pi.  i,  %  28 
(jmdor). 

Mnrex  rimoeos  Beaid  f§$$.  Hont.  pL  ^  fig.  29. 

Piw.  ^«epÄ.  tk.  73,  fig.  7,  8;  —  d'Abchent.  Cenei« 
pl.  flg.  2;  —  FavAüii.  OweA.  pt  ^tf»  ig.  ■ 
5;  -  Marx.  Cenei.  /F,  Tf.  Fg.  1488, 

1499;  —  Encycl  melk.  pl.  4//,  fig.  3  «,  b« 
Roste  IIa  ria  Parkins.  oryct  pl.  iv,  fig. 
Rostellaria  fissureile  Lmk.  Ann,  Mus,  11,  221 
nnd  kkU  F//,  194;  -  Dffr.  DicL  XLVl,  297; 
^  Dbshat.  in  Em^eL  mitk  JJy  910  bei  Lyell 
opp.  S4,  P«r.  //,  6««,  pL  ÄJ,  fig.  nnd  ^d» 
6,  6;  —  Sow.  gen.  ekeäe^  orow  S;  —  Dueeis 
>  JflÄrft.  1834  ,  354;  —  T.  Büch  0.  183$^ 
360  6i>;  —  PuscH  PaL  128,  ISS;  —  Gau  irwk 

147,  pl.  5,  fig.  11. 
Rosteliaria  rimesa  Sow.  MC.  I,  204 ,  pL  $lf 

fig.  4,  8,  8. 

tRoetellaria  laeida-Sow.  MG.  /,  888,  pL  ^> 


Digitized  by  Google 


—  1087 

lig.  1,  51,  8;  —  Wbthbull  >  JM.  ISSTy 
616;  —  Kl6o«  Beabd  16S  (wenn  nicht  IL  erat- 
allabrom  Dbsii.  odar  aina  talbttsUlikllga  Art; 

denn  der  Mangel  der  Rinne  scheint  beständig]. 
Uippocrenes   fissurelia    Bronm   SiftL  50, 
Tf.  III,  Fg.  8.  . 

Schaala  tharmförmig,  mit  tcharfrückigcn  Längcnrippco| 
die  Motarc  Lippe  kaoai  aatgabraitat,  atwaa  nach  amtan  Miga- 
•ahlagan  ond*  oban  annittalbar  aar  Gawinda  alt  ain  gaa paltanar 
Kial  bia  anr  Spltsa  varlaofand;  darSchnabal  kura  ond  apite» 

Gah6rt  dam  GrobLalk-Gebilda  an,  achalnt  aber  aach  !o 
den  Tegel  Uberzugehen:  im  ! Pariser  Becken  (im  Gi-ubkalke 
KU  Crignon,  Parnes,  Mouchy^  Courtagnon;  im  unteren  IVlee- 
reasandstein  eu  Senlu,  im  oberen  Meeresandstein  zu  Val" 
mondoü)^  in  der  Manche  iValognes),  in  Belgien  (im  eisen- 
•chfiaaigcn  Sandstein  von  Groenmdaelj  Beerseif  8t,  GiÜeMj 
Leewen^  \m  Kalka  ?on  Loemen  und  FeriUf  Im  Sandatain 
van  Bevge  Oleilre  ond  SL^Jeue^ien-Needef  im  rOthllahan 
Kalk  Ton  Jff'lighcm,  in  t  England  (im  LandonCbon  Tan  Sar~ 
ton  cliff  [und  die  R.  hicicia  bei  Chalk  Farm  zwischen  London 
und  ßirkingham,  im  IJighgate  Archway  ^  zu  Child's  HUl^ 
Ilampsteat,  Alushwell  Hill  und  auf  Sheppeg])y  in  der  ükrame 
KU  Boulschack  am  Dniepr)^  in  Armenien  (ku  AchaUiAe);  — 
in  Tagalgabiida  Pelem  (in  aandigam  Grobkaik  ao  Kergtme) 
and  PeieUenM  (daigL  an  Ifarewee)^  nach  KlOobm  auch  im 
Brannaandataina  van  Petedom,  Wiri|  in  dan  accanan  Ell-- 
dangen  Nord^AnteriMä^e  darah  R.  laqnaata  Conrad  (EL 
Cuvieri  Lea)  vertreten. 

6.  Rostellaria  colombaria  TL  XLI,  Fg.  29, 

ad  not, 

Walcb  ond  Rnorb  Venteim.  11^  Tf.  Cii,  Fg.  1. 

Stromhus  fissura  Bullet,  d.  scienc,  uro.  25,  fig.  4. 

Roatallaria  colambnria  Lmk.  Ann,  Mm.  11,  220; 
—  Sow.  gen.  ekellij  fig.  2;.  —  EnegeL  wtetk,  ///, 
•10;  —  Dbsh«  Pur.  Ilf  621,  pL  8S9  6g.  5,  6. 

Rostellaria  oolambina£it€yc/.  meth,  pl.  411,  fig.  2. 

Roatcilaria  coiumbata  Lmk.  kiet.  VJI,  191;  — 
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Dkfe.  Dict.  XLYly  297;       DssHikv.  ia  Ene^tL 
nUth.  II,  910. 
'  RottelUrU  eolumbelU  DiSH*  i^f.  beiLnu« 
Hippooreoet  colnBbaria  /Ml  uHtst  |iL 

41,  fig.  5. 

Schaale  spindelförmig,  glutt,  spitz;  die  fiussre  Lippe  in 
einen  weiten  sicheifüricig  nach  oben  gebogenen  Flügel  aus- 
gedehnt und  ausserdem  in  Verbindung  mit  der  inneren  vom 
oberen  Mundwinkel  ans  als  ein  glatter,  aufgespaltener  Wnlrt 
auf  dem  Gewinde  binao&iehend ;  Sebnabei  ieng^  gerede 
dttnn  ond  apits« 

Beaebrünkl  aof  das  Grobkalk  •  Gebilde  de«  fParumr 
Beekens  (ond  swar  beseiebnend  liDr  den  eigentlieben  Greb- 
ludk  EU  GrignoUf  Parnes,  Moucky,  Houdan)  und  in  Belgien» 

537.    Clienapus  Philippl 
Rostellariae  $pp.  Lwl.  a  Aporrbaia  DiLLwrn  18S3^ 

Tf.  XLl,  Fg.  30. 

Sehaale  spindelftmig,  an  Gnmdo  in  einen  Kanal  «der 

Tielmehr  Flügellappen  aasgehend;  die  inssre  Lippe  im  MM- 
gebildeten  Zustande  eckig-lappig  ausgeschnitten,  die  Lappen 
auf  ihrer  Innern  Flüche  von  einer  Furche  der  Länge  nach 
dnrchzogen,  der  oberste  vom  Gewinde  anrOckgebogen. 

Naeb  der  Organisation  des  Thieres  weieht  dieses  Ge-^ 
nos  gans  von  den  andern  Fiflgelmnndigen  snrflok  nnd  aiasa 
naeb  Cutiik  neben  Mnrex,  nseb  Pnium  neben  Ccrri- 
ibinm  gestellt  werden* 

Arten:  tertifir  2—3»  lebend  1. 

1.  Chenopus  pes  pelecani  Tf.  XLly  Fg.  30 

a,  b,  ad  not. 


*)  DuxwTTf  schlug  obig^en  Nanen  fflr  diejeoigta  Rostellaria  -  Artea 
var»  vvitthe  wie  R.  pet  pelecani  keinen  wirklicbeo  Km  na 
an  der  BnMn  Itütten,  dalier  auch  keinen  Rüssel  zum  Anbohren  der 
Srhaaien  lebender  Mollusken  ,  mithin  aicb  nur  von  todten  Tbicren 
KU  nähren  vermögten  und  als  die  einzif;;en  Zoophagen  mit  den 
Phytophagen  schon  in  aekundireu  Bildungeo  vorkämeo.  (jPkUot» 
TramacL  i8M3,  II,  396.) 
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Scilla  e$rp,  hpid,  tb.  xvi,  fig.  1;  —  Aumiov.  Um« 
Mf.  p,  844. 

Strom  bat  p4t  poUeanl  Lnr.  <  Btocom  S85« 
RottolUrta  pes  peUcani  Lmk.  kUL  VlI^  1fS$' 
—  Bast.  B0tä.  60;      Risso  /F,  M5;  Sn»* 

fer^.  118;  —  Defr.  Dtct.  XL  VI,  299;  —  Bronn - 
Jt,  29;  —  -<  Boas.  (Pterocera)  53;  —  Sow. 
MC.  Vif  109,  pl.  558,  fig.  1  ;  —  Woodw.  spm 
SO;  —  ?Sb]>ow.  Murch.  in  Geol.  Trans.  By  Ulf 
874,  Nota;  —  fKLöo.  Brmd.  161;  —  NirsT 
81 ;  —  DiSBAT.  in  ^ncycl.  m^A.  //»  908; 
bei  Ltill  «pji.  84,  »8,  84        89,  88  ,  87  ,  88 
ondl  Mr.  181;  —  KsitiiAV  JoAr».  IMT,  889; 
^  PuscH  Pa/.  128,  1S9;  —  y.  HAmi  Joilr^. 
1837,  418,  657. 
Strom bites  speciosus  v.  Schloth.  Peiief.  7,  154« 
Eoatellaria  pegcarbonia  Brongn.  ca/c.  /ra/?/?. 
.     .    78,  pL  IT,  fig.  8;  —  Defr.  vl^iW.  XLVI^  299;. 
touu  farfc  118;  w  Dbsbat.  bei  Ltbu  9fp» 
84;  ^  DuB,  ML  89,  pl:  i,  fig.  88--44  [ntsbt  88). 
Ytftostolläria  Marge f^ial  BB  KoRmoE  in  Utt* 
9t  ^fpecim, 

jwnar:  Rostellaria  matlca  Srrr.  hist.  mt.  61. 

Ro8te  Ilaria  alata  EiCHW.  in  lüt,  et  spec,  Sk$s»ef 
225»  254. 

Mnrex'gpaoilis  BaocoBl  487,  664,  tv*  9,  fig.  16. 
<f  Roatoiiaria  Parliinaoni  Sow.  Ma  JV,  89, 

pl.  B49f  fig.  8  («rdL  reliq,,  fiuu  ad  R.  Sowor> 

bii  Mab«,) 

Chenopuft  pea  peleoani  Pbil.  Sie.  215  ff.; 
und  Jahrb.  1837,  287,  299. 
Schaale  tharmfurmi^ ;  die  Umgänge  in  der  Mitte  gekielt, 
'  und  mit  ifingliehen  Knoten  oder  Rippchen  besetzt;  die  linssro 
i4ppe  in  drei  lanaeltiiche  oder  staabolfilrniige  spitsO  Lappen 
mar  SaÜo  nnd  einen  ttlNilieben  etwas  blattibnalgen»  Torwirfts 
.gebogeoen  nn  der  Basis  (Kanal)  getlieilt:  der  oberste  eine 
Streehs  srelt  an  das  GewiBde  «ngewaebsen,  dann  bogen- 
förmig  oder  gerade  davon  abtretend,  ohne  an  Länge  deas 
Baeioiy  LatlMea,  IL  B4.  09 
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Q^Winde  gleich  £u  koalmep*  Gronilflftch«  letet^n  Um- 
gAiigM  mit  ^  Kielen ,  wovon  die  2  obem  g«fV#imÜoh  aUeia 
knot%  find»  In  ikr  4«geii4  aiiMl  dtr  iMem  litpfMi  nur 
9  (iler  •ker«t>o  iehUt  samÜtii  aneb  a|>äter)  und  iliv«  Fora 

ist  dünne  ond  bltltiirtig,  sie  tind  gende  «der  gebogen ;  sel- 
ten entwickelt  sich  Ton  dem  dritten  Kiele  aas  noch  ein  vier- 
ter Lappen.  £s  lit  mir  nicht  bekannt ,  worauf  sich  die 
Trennuiig  von  Ii.  pes  pelocani  und  R.  p e s  c a r b o n i s 
b%l  DWAYES  gründet,  de  weder  die  (fehierbaft  ergünste) 
BftmMiAftTsebe  Abbildung  noch  die  DoJAftDOi'tobB  Diegnete 
el9»  der  leUttn  einen  Uatmebied  von  der  erMen  So  lieb 
entbftt^  noeb  ein  toleber  ndr  ent  Eiemplaren  enriebtlieb  ist 
In  den  drei  TeHUir^  Groppen  «nd  Mendi  Nimlleb 
im  Londontiioi)  Englands  (zu  Uighyate),  Belgiens  {Boom, 
9  Bakede  hei  Antwerpen^  so  weit  meine  Exemplare  zu  er- 
k#anea  gestatten),  l MeckUrüturgs  (ii.  alata  in  den  Stern' 
kmfet  lÜHsben)  und  Vicenzas  (im  trappisckon  Crobkalk  reo 
JBoiied);  —  «weifolbeft  loi  BremisondaCeine  ^^t^Berlm;  — 
denn  Im  Tegel  •Gebilde  von  ^vriemm  {L^tgäari^  ond  Dag^ 
in  TbNHNMe  (nn  Tmrim  gibt  DnoHAm  an,  wobl  iftitt  RmieHU 
in  Mähren^  eu  Wien  (en  I  Gmn fahren),  in  Misdm  (Tome- 
pol)f  in  Volhynien  (11.  alatn,  braun  gefärbt,  KnIKchen  zahl- 
reicher und  etwas  länglicher  zu  !  Zuckowce^  und  im  unter- 
oolittufchen  Tertittraa ndc  von  Biaiasurka) ,  in  FBiaäen  («o 
ITarnantda:  wie  vorhin,  der  obre  Lappen  geMider,  als  an 
IMmiMkm  Enemfleren),  in  P§kn  (in  eenüfgon.Ovobkaik 
▼OB  JTofirMKO  nnd  PmuSmy^  etovan  «woMhAnft  nnd  In 
^nnbeeeimmtfr  Formation  an  .ifäring  in  Tyrd;*  »—  in  den 
Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  S&d^Ffsmkrtich;  —  im 
CrBg  Englands  (zu  Bamsholt  in  Suffolh  und  Lynn  m  Norfolk)\ 
—  im  Subapenninen- Gebilde  S&d- Frankreichs  (Perpignan), 
Italiens  (so  Ni*%Qj  lAndona,  in  IPiacenaa  in  beiderlei 
Schichten,  en  Siena,  ia  CaMr$em\  Siziliens  (eu  MsMii^ 
fßUf  Gü-genfh  YiUtmmiej  iMmdeettm^  CsiUß^ttm^  Scmf^ 
MsIMhj  IP^dwmOj  in  ▼nlkaniaebem  Tuff  am  Jksm  Mbor  dar 
Bnl  ▼•n  ZWHMMi)t  ihMM'sf  in  den  qoartlien  Mnaohai* 

lagaiii  auf  leeUm  nnd  sn  /Vsaneli  bei  Nei^^  in  iBinniwn 
fMik   labend  im  Mittelsneere. 
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Meine  Exemplare  sind  nicht  vollständig  genug,  am  eu 
fBntscheideO)  ob  H«  Margerini  de  Köninck  von  Bazede  bei 
Antwerpm  kiesa  gehöre;  die  linke  Seite  scheint  dorch  eine 
breit  abefgrtifawle  «ehwielig«  Uppe  bedtdit,  der  Flügel 
itl  niolit  jgina  arlialttn;  im  Übrigen'  stimit  ele  abetein. 
Aneb  ieft  mir  nodi  nicbt  bekennt,  eb  Jene  Fnndalelle  mit 
BBfnm  enr  ersten  Tertilr-Chnippe ,  oder  sar  oberen  Abthei« 
lang  der  zweiten  gehört.  Ferner  sind  meine  Exemplare 
nicht  genügend,  um  dieselbe  Frage  rücksichtlich  U.  plicata 
oder  granulata  (bei  Sedgw.  und  Murch.  in  Qeoh  Tram, 
111^  346,  41S,  pl.  38y  fig.  Sä)  von  der  Go9au  an  entscheiden: 
deeb  elnd  den  Abbildnngen  nnfolge  bei  letnteren  die  Um» 
ginge  Hiebt  gekielt,  nnd  gerippt  «tett  lumtlg. 

53a  Cas9iiaria  Lamarck. 

'  Cettidee  Beuou.  nnd  »  Morio  Momtfoe«. 

Tf.  XLII,  Fg.  2. 

Schaale  verkehrt  eyförmlg  oder  lünglioh  eyförmig; 
MttndoiB^  lingUeb,  aelimely  am  43jrniide  in  einen  rttekwürte 
gebogenen  etwne  lingeren  Kanal  antgebeadi  —  die  iasare 
Lippe  geriadet  oder  Ibr  Rand  atwae  naeb  aaeeen  gebogen; 
die  innre  die  Spindel  bedeckend,  eil  vanb  nad  mnaelig. 

Arten  nicbt  sehr  eahlreich,  tertlir  ond  lebend. 

1.  Cassidaria  carinata  Tf.  XLU,  Fg.  2, 

ad  nat 

Caasidit  Wal«  nnd  Kuuui  Ferj«.  //,  m,  Tf.  Ci 
Fg.  0. 

Ponrpre  Bon»  cijet.  de  Bm».  107,  149,  pL  x?!, 
Äg.  Z. 

Bnecinnm  nndeevai  SoiAini.  «ad  Bjumd  MmL 

froniüp.  nro.  131. 

Cassldea  carinata  Brüov.  in  EncycL  metk,  II,  4311. 

Cassidaria  carinata  Lmk.  Ann,  Mui,  11^  169, 
hisL  Fi/,  -  DfiFR.  im  DkL  XVI,  322  j 

—  Ltbll  primdpL  Jii^  pL  iii,  fig.  3;  —  Desh. 
bei  Liau.  ^pp»  H%  —  nnd  JP«r«  ii»  pi  86^ 
%  8,  9  «nd  M,  7^  ^  V«  MOmt»  in  Jenaer* 

69* 
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DmUM  1828^  F/,  101 ;  —  Sow.  gen.  ofsheili. 
Äg.  8 ;  —  BrcH  Jakrb,  1836,  360 ;  —  Pusch 
PaL  126;  —  Galeotti  Brab.  146,  pl.  5,  fig.  10. 
Ca 881.8  carinata  Sow.  MC,  23,  pl,  vi,  fig.  1, 
a,  3;  —  Webst,  in  GeoL  Tram.       11,  204; 

—    WooDW«  30)    —    WiTBBIU  > 

1^J7,  010. 

SehaalA  «Tfönnig,  «nfgeblaseiiy  tebr  fein  qoeer  gestreift 
.  nit  (3)  4 — 5  Reifen  gekielt,  wovon  die  (0,  1,  2)  S  oberen 
knotig  siixd ;  Umgänge  Ober  dem  obersten  flach;  Kanal  slem- 
lich  lang,  nach  hinten  zurUckgebogen. 

Fossil  im  Grobkalk -Gebilde  des  Pariser  Beckens  (Im 
Grobkaik  nu  Grignon^  Parnes^  Courtagnon,  Ckaumont,  Aiouckjf, 
Im  oberen  Meeressnnd steine  nu  ValmondoU  nnd  Tancr9u\ 
In  der  Manche  iVaiogne)f  In  Belgien  (ia^eieonaebflstigen 
Snndeteine  von  Groenendaei^  Im  Sendetelne  Fon  ßewge  deHrif 
at.-Joue-ten'Neede  y  8t  Giilee,  Im  Kallio  yon  8t.  GtUei^ 
Boitsfort,  Asiche,  Afflighem,  Melsbroeck,  im  Sande  von  Rouge 
Cloitre),  in  England,  im  Londontlione  (zu  Highgate  in  Midi' 
lessex ,  zu  ChaJhfarm  zwischen  London  und  Birmingham, 
£n  Einckley,  Hampsteat,  Uornsey,  zu  Stuhbington  und  auf 
Bkeppeg  in  Hae^thire);  Im  feinkörnigen  Thoneisenstein 
am  Kreaenkerg  In  Baifem ;  In  Ukraine  (cn  Beateekack  am 
ümepr)\  —  und  als  Stelnkem  in  Puscas  sandigem  Grob- 
Inlk  in  PtneoMe  In  Pelen. 

539.  Cassis  Lmk.,  Helm-Schnecke« 

Tf.  XLIy  Fg.  1. 

Schaale  aufgeblasen;  MOndnng  länglich,  schmal,  unfen 
•ndigend  In  einen  komen,  nnter  spitnem  Winkel  naeb  dem 
Rtteken  snrflekgelKrflmmten  nnd  am  Ende  ansgerandeten  Ka- 
nal; die  Innre  Lippe  gewOhnlieb  kOmelfg  oder  rmiBefig,  a«f 

den  yorleteten  Umgang  «urückgeschlagen,  die  äussre  aussen 
verdickt  und  innen  gewöhnlich  gezähnt* 

Viele  Arten :  lebend  und  tertiär. 

1.  Cassis  texta  Tf.  XLII,  Fg.  1  a,  b,  ad  na(. 

Cassis  texta  Baomi  OUaL  1827^  me.  60^07» 
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/to/.  27;  —  Dufiois  PmL  29,  pl.  i,  fig.  4,  5;  — 
(Posch  PaL  125,  188);  —  Pun..  SiiiL  217  und 
216;  —  T.  Hau.  JM.  417,  457. 

Ciifiis  tabnron  Dbsbay.  bei  Lyell  i^p.  34,  56, 
59;  —  und  Mor.  193. 
o.  rar.  laeois  varicosa. 

Cftfisis    laevigata  DsFRANCK  DkL    VII ^  210 
(zum  Theil). 

ICastU  inflau  Sarr.  Urt  120,  pl.  ii.  fig.  19,  20 

ß,  vor.  lam$  evane^sa. 

Gaaaidit  Walch  und  KaoRi  Veriiem.  IJf  /,  117, 

Tf.  C  I,  Fg.  4. 
Cassis  areola  Brocchi  329. 

Cassis  laevigata  Dkfr.  DicL  YIl,  209  (zum  Theil). 
Caaais  d il  u  vii  Ssrbss  terU  120,  270,  pl.  u, 
%  17,  18. 

Gaaaia  Dencalionia  Eicaw.  In  UÜ.  ei  ^€€,  Cw- 
miiulettiaf)  nnd  8kim  222. 
y.  rar.  iuleatOj  subevarieoia. 

Cassis  saburoii  Bröcchi  329;  —  Bast.  JBord.  51. 
Cassis  striata  Dkfb.  DicL  VJJ,  209;  —  fSfiRR. 

tert,  120,  pl.  II,  fig.  15,  16. 
Cassis  Adami  £iCBWALD  in  ÜU,  ei  e^ecim.  und 

i9AM»e,  222. 

Ea  gibt  eine  Ansalil  lebender  CaMia- Arten  (C.  aaba- 
ron,  C.  eramena,  C.  areola,  —  C,  grannioaa,  C.aul- 

ctvsa),  welche  sich  durchaus  nicht  durch  die  Form  der 
Schiiflle,  sondern  durch  die  Färbung,  das  Vorliandenseyu  oder 
den  Mangel  der  Mundwülstc  auf  dem  Gewinde  im  reifen 
Alter,  durch  eine  glatte  oder  queergefurchte  Oberfläclie, 
durch  eine  ronaelige  oder  körnige  Spindel,  durch  eine  ge- 
atreifte  oder  gegitterte  Einfassung  der  Naht  unterscheiden 
aollen.  Nun  ist  die.  Fttrbnng  im  fossilen  Zustande  nicht 
mehr  an  nnterscheiden,  die  MundwOlste  sind  eine  Folge  dea 
reifen  Alters  und  oft  nur  eine  individuelle  Erscheinung,  wie 
auch  Payraudkaü  bei  C.  sab  uro n  des  Millelmeeres  bemerkt; 
die  Ctoeerfuixhen  sind  keine  beständige  Erscheinung,  wie 
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ich  wtnigtteiM  Ml  mehrern  kbeadon  Arten  and  an  den 
foieilen  £ienipl«ren  gegenivirligcr  Art  geeebeni  waksha  bei 
einer  GrOsta  roii      naeh  alle  gafbrehc  efaidy  dann  aber  all- 

mfililieh  frtther  oder  spfiter  glatt  werden,  indem  die  Furchen 
zuerst  in  der  Mitte  der  Umgänge  mehr  and  mehr  ver* 
schwinden ,  so  dass  nur  oben  noch  2  —  4  und  unten  einige 
oder  auch  gar  keine  cu  bleiben  pflegen;  manchmal  findet 
man  aie  noeh  auf  der  vorderen  Seite  eines  Uoigangaa  und 
anf  der  hintern  find  sie  schon  fast  alle  TöUig  Fersehwnnden ; 
die  ranselige  oder  kdmige  Besehaffanheit  der  Innern  Lippe 
ceigt  sich  erst  dentlicb,  wenn  sie  rölUg  ausgebildet  Ist:  aih> 
fangs  ist  sie  fast  immer  glatt  nnd  wird  dann  aneben  —  ob 
runzelig  oder  körnig,  kann  tnan  erst  später  entscheiden; 
endlich  die  Modifikationen  der  Naht  unterliegen  theilweise 
individuellen  Einwirkungen.  So  bin  ich  gendtldgt|  nntar 
den  Namen  C.  teita  eine  JS4sibe  fossiler  Formen  sosammen- 
nnfassen}  welche  verschiedenen  lebenden  Arten  entsprechen 
kdnnten,  wfthrend  eine  Menge  ZwIschenforoieB  sie  nicht 
nur  selbst  verbinden , ,  sondern  auch  nicht  mit  Bestimmtheit 
bei  einer  derselben  eingeordnet,  vielmehr  zu  mehreren  der- 
selben mit  gleichem  Hechte  gebracht  werden  können.  Diese 
Arten  sind  jedoch  hauptsäciilich  C.  saburon  und  C.  areola 
[vielleicht  auch  C.  bisuicata  Deshayes  ,  die  ich  nicht 
kenne];  das  Gewinde  der  fossilen  £&emplare  Itt  in  der  Re* 
gel  dentlicher  gegittert  als  bei  erstrer,  weniger  als  bei  letat- 
rer;  wflsste  Ich,  dass  aneh  die  noch  lebende  G.  snbaron 
theilweise  mit  dem  Alter  gliitt  wird,  so  würde  ich  wenig 
Bedenken  haben ^  die  fossilen  Formen  mit  dieser  Art  au 
verbinden. 

Die  Schaale  ist  eyfürmig- kugelig,  in  der  Jugend  mit 
gleich  weit  auscinnnderstehenden  eingedrückten  Spirnlsfrei- 
fen  fibcrail  bedeckt,  früher  oder  spiter  glatt  werdend,  mit 
Ansnahme  der  Basis  nnd  eines  schmalen  Streifens  ontcr 
der  Kahtt  welcher  gewdhnllch  etwas  eingedrückt  Ist,  so 
dass  die  Naht  gerindet  erscheint;  —  Gewinde  kegelförmig 
bis  niedrig  kegelförmig,  sjiitz,  mit  oder  ohne  Mnndwülste  und 
mit  etwas  konvexen  Uuigtingeii,  welche  gnnz,  oder,  die  letz- 
ten Lausser  bei  C.  inlUta]»  wenigstens  Iftngs  der  Naht  nut 


—  im  — 

1^4  fMifMittn  BpfraliMlfeii  Tertehm  tlnil,  Mb  yon  «t- 
tra«  bognigen  feinen  mid  bebten  Zuwsehtitreifen  gekreatst 

werden.  Die  innre  Lippe  auf  der  Spindel  unten  runzelig 
faitfg,  die  Falten  gegen  den  R«nd  hin  ästig,  zuweilen  in 
einige  Körner  sich  auflösend;  die  ünssre  Lippe  aassen  ver- 
äkkt  Dnd  oft  mit  5  rothgelben  Fiecken,  innen  nit  paraiia* 
Un  tenkneht  anMBOMiigedraekteii  Kerben* 

Vorkommen  In  den  nwei  jUngern  TerClIlr-PomMitionen 

und  lebend.  So  im  Tegel-Gebilde  um  Bordeaux  (klein ,  das 
Gewinde  mit  erhabener  Queerstreifung,  die  Spindel  fast 
körnelig,  der  letzte  Umgang  oben  zuweilen  etwas  knotig, 
so  Uognan,  ^aucats\  Das,  in  Touraine  (Desh.),  bei  Turin 
(f<f.>)  Wiem  (so  l Baden  und  l  Gamfahren:  dick,, glatt,  oben 
mit  S^S  starken,  unten  mit  mehreren  Furchen;  Gewinde 
niedrig,  ohne  Wolate,  kaum  mit  bemerkbarer  Zuwaebfatrei- 
fang),  in  Volhynien  (eben  so,  nnr  minder  diek  und  gedrun- 
gen, im  Muschelsand  von  l  Shuchowce  und  Salisze)^  in  Pö- 
dolien  (eben  so  zu  Warotcce  und  Krzemienna) ,  in  Polen 
(eben  sOi^  im  sandigen  Grobkalk  zu  !Korytnicä)\  —  in 
henbürgen  (ähnlich  zu  Bujtur^  schlanker) ;  —  in  den  Thon* 
mergeln  unter  dem  Moellon  in  S&d'Franhrmek  (ohne  Wülste, 
gefurcht  und  glatt,  kurz,  dick,  Kaht  einfacher,  ungerandet, 
die  glatten  Exemplare  (C,  i  n  f  I  a  t  a  Sbrb.)  vielfeleht  eine  be« 
atXndige  Art,  gleich  einem  Theife  der  Exemplare  zu  Wien)] 
—  in  dem  Subapeniiiiien-Gebilde  Italiens  (zu  Nizza,  ! An" 
dona  ^  zu  ! Piacenxa  in  beiderlei  Schichten  alle  Varietäten, 
Calabrien),  Siziliens  (im  Kalke  von  Palermo,  queergestreift), 
und  Moreds}  —  lebend  im  Aiillelmeer  (C.  texta  Phil., 
C.  aaburon),  im  Bethen  Meere  und  am  Senegal  (C.  aa- 
•  buron),  in  Ostindien  (C.  areola). 

540.    Buccinum  LauKw 
Tf.  XLI,  Fg.  Sl'-SS,  und  XLii,  39. 

Schaale  eyförmig^  oder  £]p>i^gel*fÖrmig ;  Mündung  Ifing- 
iicby  an  der  Basis  ausgenrndot  ohne  (oder  mit  nur  sehr 
iLurumn  apituwinkelig  uurtickgokrammMi)  Kusai;  Spindei 
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olcJU  pUfct,  oben  angeschwollen,  wellenartig  gekrflmmt;  fins- 
tere Lippe  ohne  spitzen  Zahn  an  der  Basis.  Es  ist  das  tf» 
pisehe  und  daher  indifferenteste  Genus  anter  pdlen  denco» 
welche  keine  Spindel-Falten,  keinen  apaltfornigen  Mond  and 
keinen  IXngem  Kanal  besitsen* 

Arten;  sehr  viele,  lebend  oder  tertiär,  selten  fiiter  and 
dann  meistens  zweifelhaft. 

1,  Bnecinum  stromboides  TL  XLI,  Fg* 

Sl,  ad  not. 

HnRMAiQi  im  Naiurfitnekir  XVI,  SS,  Tt     Fg.  5,d. 

f  Seba  Mus,  1 F,  tb.  96,  fig.  22. 

Baoeinnm  stromboides  Gimrl.  p.  3489;  —  Lame. 

Am:  Mu$.  i/,  164;  küi.  F//,  379;  —  Dura. 

Die/.  F,  iuppl.  III;  —  Sow.  gen.  of  ikeUt,  fig. 

8;  —  Dbshat.  Par,  lij  647,  pl.  86^  fig.  8—10; 

—  DüBois  >  Jahrb.  1833,  354  j  —  v.  Bucb  i^. 

1836,  360. 

Strombus  nrescens  Puscu  PaL  126,  ISS,  Tf.  Xl, 
Fg.  13  a,  b. 

Sebaale  Ifinglich  eiförmig,  glatt,  an  der  Basis  fein  ge- 
streift; Gewinde  kurz,  zugespitzt;  Mündung  länglich  eiför- 
mig;  äussre  Lippe  einfach,  oben  ausgerandet  und  etwas  ab- 
stehend. —  Ist  an  diesem  ict/ten  Charakter,  an  der  Ge- 
sammtform  und  der  Glätte  der  Oherfläciie  sehr  leicht  kennt- 
lich« Geiiört  der  Grob  kalk- Gruppe  an,  geht  aber  in  PeUn 
mit  andern  ,  Grobkaik- Versteinernngen  in  die  Tegel-Gmppe 
über.  —  Im  IPariier  Becken  (im  Grobkalk  von  Grign§mf 
Caurtagnon,  Montmiraifj  Parnei,  Mimchy,  RetheuH^  Soiinmi)\ 
In  der  Manche  (Valognes),  in  der  Ukraine  (zu  BouUchaeh 
am  Dniepr)\  —  auch  im  Tegel- Gebilde  (dem  oberen  Aluschel- 
•aude  P USCH  S)  in  Volkffmen, 

%.  Bnecinam  baceatnm  Tf.  XUI,  Fg.  69 

%  b,  ad  mat» 

» 

ror.  a.  testa  bnsi  sulcata,  elongata  {fig.  nostta), 

Bnecinum  baceatum  Bast.  Bord,  47,  pl.  U,  fig, 
10;  —  Dkshay.  bei  Ltbll  app,  36 1  — I>üJAt0.iii 
Mim  $ioL      S97,  pl.  xx,  ig.  8. 
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ILathir«  Pasohii  Amdrz«  im  BwUä.  i.  Jlne. 
1830,  Oft,  pL  nr»  %•  2« 

fBa«oinnM  propinqaan  (Sow.)  P08GB  ML  ISl, 
187. 

•or.  b.  testa  kasi  iaevigatiL  (f  B.  Listeri  Bast.) 

Baeolnniii  proplnqonm  Aiiims»  im  BmiUL  4L 
Mote.  Vly  pl.  12  j  fig.  1  teife  Pusoh. 

Bucoinam  duplicAtam  Sow.  b.  Sedgw.  u.  Murch. 
in  GeoL  Trans,  i?,  ///,  420,  pl.  13,  Hg.  14. 

Boocinam  baceatom  Ddbois  Pgd,  29,  pU  1,  fig* 
S4,  2$;  im  Jakrh.  1833^  S54;  —  Hau.  ü. 
1836,  417;  —  ScBVBiD.  t».  1836,  8S, 

Boccinuin  dissitum  Eiciiw.  in  litt,  et  special,  and 
ÄA?2ze*222;  —  DuBois  Porf.  28,  pl.  i,  fig,  22,  23;  — 
PuscH  Pä/.  121,  107^  —  ScHNUD.  Jahrb.  1836,Si. 

Sebaale  £y<-  oder  Terllngert-Ej-förmlig,  die  Umginge 
1»  der  Mitte  fast  gekielt  and  mit  einer  Reihe  atompfer  ge- 
rundeter Knoten  umgeben,  weiche  tfeh  naeh  nnten  In  mehr 
oder  weniger  deatliche  Ri|)pen  fortsetzen,  zuweilen  sich 
auch  nnten  in  starke  Zuvvnchgstreifen  auflösen  {Bordeaux, 
Vgl.  nnsre  Abbild.),  und  fast  immer  mit  einer  andern  Reihe 

'gleichzäbliger  gerundeter  Knötchen  unter  der  Maht  besetzt; 
die  Mttndong  £y-  bla  fast  Lansett-förmig.  Der  antro  Tbeil 
dos  lotsten  Umganges  bei  der  ersten  VarieUt  Immer  spind 

^gelbrebt;  snweilen  aeigt  sieh  aneh  Spiralstrelfung  längs  der 
Knotenreihen,  oder  auf  der  ganzen  OberflKohe.  Die  inssre 
Lippe  ist  innen  glatt  oder  gefurcht. 

Bezeichnend  für  das  Tegel-Gebilde.  So  zu  Bordeaux^  an 
der  Basis  spiral  gefurcht,  ^  Form  sehr  lang,  öfters  ungerippt 
SB  L6ognoHy  Merignae,  oder  mittle  Knotenreihe  durch  Ripp« 
eben  ersetat  sn  SaueaU)^  so  Dax  und  In  Touraine  (die 
Inssre  Lippe  geforebt,  Basis  gefnrebt,  Naht  ohne  Knoten); 
—  an  den  andern  Ortto  ausser  Warawee  die  Basis  stets 
oline  Fnrehen;  in  Unter"  Steiermark  (obres  Tertllir- Sy- 
stem); —  zu  Wien  (oft  sehr  kurz  mit  starken  Rippen,  gross 
oder  klein  zu  !  Gaunersdorf )y — in  Pole»  i}m  Cerithien-Sand- 
ateiA  SU  Ss^diiiw:  B,  dissitum)^   —    in  Podolien  (su 
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Samadyncey  8o9ukny ;  dann  «or*  ü»  nit  Qoeentrelfen  ühmll 
«nd  ohne  Imetlge  Naht  t«  IFarM9f«,  »  La  Iii.  Pntohii); 

in  Volhynien  (zu  ! Shuckowce  im  MuscheJsand  ebenso;  zu 
TessotD ,  Simonowa ,  Saliice),  Seilten  a  aiid  b  doch  nwei 
Ferschiedene  Speeles  sayof 

3.  Bttooinna  aemiatrUtn»  Tf.  XLI,  Fg. 

«Ar.  a:  testa  basi  transversim  striata. 

Baeeinnm  cornlettlam  Bt^^üA  SIty  iv*  st,  lif. 
15  [nicht  OtiTi]. 

Baccinani  seniis triatnm  Brocchi  651;  —  Serr. 
t$rt,  121;  —  Bronn  //.  24; —  Deshay.  bei  Lysll 

S6,  53,  54,  55,  56,  und  M^r,  197 j  — 
Hauu  Jokrk  1887,  417;  ^  Pwu  Sie.  tt7* 

Nataa  aaraistriata  Defr.  IHet.  XXXJVy  S44 

(excl.  syn,). 

Planaiia  dUere<pana  Risso  /F,  178,  iig.  89, 
vor.     lr#/a  unäique  trmuvenim  striata. 

Bnocinuin  semis trlatum  Li£ll  princ,  Uly  pl« 
I,  %  11. 

Bncoinam  labioanm  LiATHM,  Sow,  MO»  F,  132, 
pl  477,  % 

IBneelnam  trans versale^SKRR.  /ar/»  Itl  (etwas 

bauchiger). 

Schaale  längiicli  eyförmig,  dnrchnus  aiigerippt;  das  Ge- 
winde kanm  etwaa  höher  als  die  Mündung,  kegelförmig; 
die  Umgänge  wenig  gewölbt»  dareh  eine  scharf  absetsende 
Naht  getrennt  und  unter  derselben  von  einer  eingedrilokten 
Linie  begleitet;  der  letEte  Umgang  an  seiner  nntem  Hülfte 
Spiral  gesf reift;  die  innre  Lippe  ziemlich  dick,  glntt  und 
scharf  begrenzt,  oben  weit  über  den  vorletzten  üingnng  her- 
übergcschlngen ;  üussre  Lippe  innen  gefurcht.  Eine  Varie- 
t^i  ist  auch  an  der  obern  Hälfte  der  Umglinge  qneer  ga- 
atreift,  mit  etwaa  entfernter  atehenden  Streifen  und  sawailen 
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■ 

9tWM  grSmer,  aber  nie  fongsgerippt,  eam  Unterseblede 

Ton  dem  sonst  gane  gleichen  B.  costalatum,  das  oft  der 
Begleiter  dieser  Art  ist. 

Gehört  den  zwei  jftngern  Gruppen  an.  Im  Tegel- 
Gebilde  BQ  Bayonne  (die  UmgXnge  etwas  bauchiger  zu  l  Soubrir 
guu),  im  Määrm  (I>ubay.)9  sa  W$m  («Imllek  M  /  €amfak^ 
reUf  so  Sadem\  —  In  den  Thonaergeln  nntor  dem  Moellon 
In  SBdfrmireiik;  ^  Im  Crag  SuffiMs  (p&r.  i)r  —  W  der 
Sabapenninen-ForoMtion  Südfrankreichs  (Perpignan)^  ItafumB 
(mu  Ntzza,  Andona,  zu  IPiacenm  in  blauen  Mergeln  und  gel« 
bem  Sande,  zu  Siena),  in  Sicilien  (zu  I  Falerme,  Syracus, 
J  Cef  alt  y  Nizseiif  CaUüabiano,  ßuccheri,  Caltanüsetla,  Gir^ 
gmUh  C^ÜagßrwMy  im  vulkanischen  Tuff  am  Ätna  über  der 
Bai  ven  TtemtOt  \m  Baeail-Taff  von  BiilUßUt)^  anf  üerM 

4.  Bnooinara  nntalille  Tf.  XLI,  Fg.  8S 

«,  b,  n^^. 

Boccinum  motabile  LiN.  Brocchi  341,  tv.  IV,  lig. 
18;  —  SsaR.  122;  —  Baomf  J/.  25 ;  —  Dbsrat. 
bei  Ltsli.        S6,  53,  65}  56  ond  Afer.  197;  — 

Phil.  Sie,  222,  227. 
Nassa  mutabilis  Puscu  PaL  122,  187. 
Naaia  mediterranea  Risso  iF,  170  >  Jiikrb^ 

1831  j  347. 

»ar.      /aeöw  crassa^  saepe  minor,  spira  breviore. 

Boooinam  inflatam  Luk.  Dxsu.  bei  Lxkll  «QD/r.  36. 

Nassa  Caronia  Brohoh.  eale*  trapp.  64,  pi.  ni,  fig. 
10;  —  DsPR.  Diei.  XXXIVf  243;  Sbrr.  terf. 
121 ;  —  Brohv  Syst  50,  Tf.  iii,  Fg.  13  ond  25. 

Nassa  coarctata  Eicuw.  in  iüt,  et  spec,  und  Shüue 
223. 

Bneeinom  mntabile  Dubois  Pod,  26,  pl.  i,  fig. 
'    30,  31 ;  —  V.  Hau.  Jakrb,  1837,  417,  657. 

j^assA  Yoihynica  Andrz.  im  Bullet.  Nat.  MoSC. 
1830^  97,  pl.  IV,  fig.  5. 

•or.  y*  irmuiüermm  iukai». 

Baeoinnm  obliqaatom  Broccbi  336,  tv.  iv,  ßg. 
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»  f  HüWtti  PU.  tu»  pl.  1,  if«  jl^  7  Cw«BB 

nieht  TicdmehF,  naeh  BiempUren  tob  dort^  B» 
oongloibatam  im  jüngeni  Zafttndej; — fPuscH 
Pal.  123,  187;  —  ?v.  Hau.  Jahrb.  1837 y  657. 
Nnssa  obliquata  Defr.  Dict.  XXXIV,  241. 

690»  tv*  XT,  ig.  21. 

Behaale  Ifin^lich  eyförmig,  etwas  konisch,  glatt,  glln- 
send,  an  der  Basis  (zuweilen  auf  der  ganzen  Oberfläche) 
entfernt  stehend  qoeer  -  gefurcht;  das  Gewinde  spitz, 
vorstehend;  dessen  Umgänge  stark  gewölbt^  längs  der  tiefen 
Naht  fast  treppenartig  absetsend  (die  2—3  obersten  fein 
IXngsfaltig)^  der  letste  Unigang  etwas  aofgeblasen;  die  innre 
Lippe  dieky  weit  herObergesehlagen ,  glatt;  die  Spindel  In 
der  Mitte  sehr  konkav;  die  Xnssre  Lippe  innen  gefarekt| 
imten  etwas  ansgerandet  und  nach  aussen  tretend,  mit  schar« 
fem  Rande,  aber  aussen  dahinter  etwas  vcrdk-kf  und  mit 
runzeh'gen  Zuwachsstreifen  versehen.  Sie  ist  bald  mittel- 
m&ssig  gross,  bald  klein,  durchscheinend  dünne  oder  (an 
sandigen  Ufern)  dick,  im  letzten  Falle  besonders  die  zwei 
Lippen  sehr  verdickt,  und  dabei  oft  durchaus  queer  gefureht. 

In  den  nwei  jflngem  Tertittr-Grnppen  und  lebend.  9^1- 
ten  sogar  aueh  im  Grobkaike  (im  trnppi sehen  Grobkalk  bb 
Roncä  als  Caronis),  im  Tegel-GeMIde  jbu  ?  Bordeaux^ 
Turin  (N.  Caronis  Br.  =  B.  in  fla  tum  Desh.),  Wien 
(zu  Gain fahren)  j  Siehenhünjcn  (N.  coarctata,  klein  zu 
I  ßujlur),  Volhynien  (dieselbe  Form  grösser  ku  !  Szushowce 
und  zu  Zuchowce)y  in  Polen  (N.  m  u  t  a  b  i  1  i  s  zu  Kori/hu'cr).  — ' 
In  den  'fhonnergeln  unter  dem  Moelion  in  Säd/ramireuk 
(typisch);  —  in  der  Subapraninen-Formation  Südfrankreieki 
(o  und  ß  bu  Perpignan),  ItaUeni  {a,  y  nu  I AndMO^  bb 
!  Casteltarquüto  in  beiderlei  Schichten); —  in  8ieilien(zu  C5p- 
faiiy  Nizzcfi,  !  Calatabiano,  Metazzo,  Sciacca,  Pnlagonia^  CaL 
iagirone,  Girgenii,  Palernw,  im  vulkanischen  Tuff  am  Afna 
Ober  der  Bai  von  Treststa)^  auf  Morea,  —  Lebend  im  Mü- 

0.  BneelnuBi  retlcBlatum  Tf.  XLl,  Fg« 

SO,  4Mi  MOf« 
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1101  ^ 

Baeolnan  rettonUtv«!  Lm.  BiMm  tSO^  t?«  v, 
i|r.  11;  «-  SiBR.  m;  —  BKinnr  IL  — 

Keilhau  >  Jahrb.  1837,  339 ;  —  Hissmo.  PStrif. 
10,  42  und  Ze/Ä.  Suec.  42;  —  Dubois  Porf.  27, 
pL  I,  fig.  28,  29;  —  V.  Buch  Jahrb.  1836,  360 
PuscH  Po/.  124,  187;-- y.  UAvsRyaAr^.  ISST^ 
417,  6d7;  —  Deshay.  bei  Lyell  app»  SO;  JIShv 
196;  ^  Ddjaro.  In  ÜÄn.  gioL  Ily  207« 

Nassa  retieolata  'üm.   DkL  XXXIY.  241 
[f  Bast.  i?(7r<f.  48,  zum  Theilf]. 

Bnocinnm  coloratnm  £iCHW»  in  tiU^  tt  Sfe€.\  — 

.  Skisut»  S22. 
PUnavit  reti«ulata  Risso  /F,  17S. 

fPlanaxis  mammillata  Risso  /F,  178,  %.  122. 

Schaale  Ey-Kegai- förmig,  der  Länge  naeh  grobfaltigy 
Falten  randrttekigt  —  daroh  eingedraokto  nnd  etwas  ent- 
fernt stehende  Qneerstreifen  gegittert  nnd  ktfmelig;  Ua- 
gänge  6—7,  eben,  doeh  die' Naht  sehr  dentlich;  die  innre 

Lippe  click  und  weit  Kurückgesohlagen ,  gegen  die  Basis  et- 
was runzelig;  die  tiussre  Lippe  mit  einigen  kurzen  nnd 
dicken  Furclien  [nur  zu  Bordeaux  mit  vielen  dichten  und 
feinen  Furchen,  wesshalb  Deshayes  diese  letzte  Form  fOr 
eine  eigne  Art  erklärt],  etwas  schief  nnd  hinter  dem  schar» 
fen  Rande  verdiciLL  Die  Form  ist  bald  lang  gestreckt,  bald 
knrs  nnd  banchig;  die  Mttndang'f — |-  so  hoeh  alsdieganne  ' 
Schaale;  die  Rippen  sind  mehr  oder  weniger  sahireich,  II 
—22  auf  einen  Umgang;  iri  älteren  ForoMitionen  ist  die  Art 
meistens  kleiner,  als  in  jüngerer  Zeit. 

Verbreitet  in  den  zwei  Jüngern  Tertiär-Gruppen  und 
leliend.  Doch  Eitirt  v.  Buch  diese  Art  auch  im  GrobkaJk 
der  ührame  (so  Bouttckaeh  Um  Dmepr).  —  Dann  im  Tegel- 
Gebilde  7on  Bfitmug  (gewöhnlieb  mittelgrossi  lang  sngi». 
S|iitist  mit  fein  geftirehter  Lippe  vaSmMsU,  Liögiian;  selten 
typisch),  nm  Da»,  in  2WrMe  (Disbat.),  nm  IFien  (mittel* 
gross  und  dick  zu  I  Gain fahren) ,  in  Siebenbürgen  (ähnlieh 
nnd  sehr  klein  zu  !  Bußur),  in  Galizien  (bei  Tamopol  eben 
so))   in  Voikifmen  (klein  und  mässig  schlank,  braun  an 
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I  Skuchowce),  in  P§dolim  (typisch  In  Dubois*  Cerithienkalk  zu 
Krstemienna)f  —  in  den  Thonmergeln  nnter  dem  Moellon  in 
Süd franhr eich  ^  —  in  der  Sabapenoinen-Formation  ItaUem 
(groBSy  theils  dickrippig  und  kurs,  theilfl  vielrippig  nnd 
«ohlaiik,  wie  in  der  Abbildang:  *■  Nizza,  Andorn^  !JHtiuium 
In  Mdon^SohicMeii,  bu  8imm  et«.),  Sialwii  <sehr kJeio  so  iCe^ 
fali,  V9B  PaatPPi  «k  B*  eottnlaton  gMeodtt;  naoh  Di8> 
HATB8  Jf«r.  «oU  die  typieehe  Form  dort  hXofig  teyn,  Phi* 
hippi  gibt  sie  nicht  an ;  auch  bezeichnet  erstrer  bei  Lyell 
nirgends  einen  Fundort  näher);  —  auf  ?  Morea^  auf  Rhodot 
(in  einem  selir  jugendlich  acheinenden  Gebilde);  —  in  den 
quartfiren  Muschellagem  Schwedens  (im  Diluvialaand  SB 
ShäUerSd  bei  Böhm)  \  —  lebend  im  M$tUlmeer0  n.  «•  o. 
Eiirßpäiieien  KfleCen  nnd  am  SenegaL 

6.  Boceinnm  elathreCiim  ^  Tt  XLl,  32 

b,  ad  nat, 

Boecinit  Walch  und  Knore  Ftfrit  u,  IL  CiV| 
Fg.  r. 

Baoelnnm  olatliratuB  Boek,  Broccbi  $18;  — 
Lank.  hüt.  VII  ^  379;  —  Sina.  tert  121;  — 

Bronn  It.  22;  —  Deshay.  bei  Lyell  36,  ?59. 

Naasa  elathrata  Dkfb.  Diä.  XXXIV^  %iX 

BneeinuQ  eaneellatnm  Riaao  /F,  101»  fig.  81| 

>  /oiM.  ;rd^/,  «47. 

Schaaie  apits  eyförmig,  bauchig,  Ifingsgefaltet,  ond  mit 
leistenformigen  Queerstreifen  gegittert;  Umgänge  stark  ge* 
wölbt,  an  der  Ji^aht  rianenartig  vertieft;  die  innre  Lippe 
sienlich  dttono,  klein,  oben  mit  einem  Leiatengahnoi  die 
iaaare  Lippe  «Blen  gege»  den  Kanal  eich  wieder  9tw»  er- 
hebend (bm  Unlerailiied  von  eerralafli)i  Innen  geftureht. 

Dieee  Art  warde»  wie  ee  eelMinI  irrig,  von  Lamaeok 
im  Grobknlk  von  Courtagnon  eitirt.  Aach  im  Tegel  sebeint 
aie  nicht  vorzukommen ,  etwa  einige  kleine  zweifelhafte 
£xemplare  von  Bayonne  ausgenoeuneo.  Sie  beschränkt  sich 
deher  anf  die  Tbonmergei  nnter  den  Moellon  in  Südfnmk' 
rmh^  —  mA  anf  die  SaWl^nninen-fewuiieD  SMfrmkrmkf 
OFerfißm)  wmi  MHHm  <an  Jim%  tJtukm^  tFimmm  1» 
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541.  Terebrm  Bruguu^re»  Schrauben-SchneclLe. 

Tf.  XLII,  Fg.  5. 

Sob««l«  verlSngvrt,  ibnraiflfpBig,  aebr  «pite  sahiifeiiil^ 
Madnng  lingHoh,  ■iebnMlt''k«rser  ab  dU«  Gewinde,  «o 
der  Betif  hinten  enigenindeit;  Spindel  ui  der  Basis  gewun- 
den' oder  eekief,  Fett  innbep  theile  eine  über  die  Mitte  der 
UmgHiige  hernblaafende  Furche  dieselben  in  ewei  nngieiehe 
H&lftei),  wovon  die  obre  die  Nahtbinde  heisst. 

Viele  Arten  tertiär  und  lebend}  eehr  ieltea  in  Siterea 
VbvMtloaen  (Sow*  n«  A;). 

•  Terebrn  fnsoatn         '  Tt  IUI,  Fg.  ö, 

Alf.  IMif. 

Terebra,  5  le  Faval  Adanb.  ^i^^.  54jpl,iv^lig.5. 
Buccinnm  fnsentnm  Bbocchi  i44. 
fBneeinites  einetas     Scblotr.  Petrefh.  /,  J36. 
Terebra  plicaria  Bast.  Bord.  52,  pl.  iii,  fig.  4j 

—  Dkfr.  Dict  LVIJI,  287 f  —  Sbrr.  tert.  124; 

—  Dftaaiv,  bei  Lxm  i^pip.  ft9« 

Tarabra  alrlola««  Biaao  /F»        fig*  74  (atwaa 
alifhar  gtMtafr). 

Terebra  fuscata  Brosv  Kat  n.  35;  — //.lO,  — t  ' 
V.  Hau.  JflÄr^.  1637^  417,  657, 

.  T«v«br»  dnpiieata  Dm»  ML  2S,  pL  i,  fig.  41, 
42;  —  Posch  PaL  187. 

Terebra   faval  Dsshay.  bei  Lyell  mpp,  3$;   

:  DüJARD.  in  Atem.  gioL  11^  SOO. 

'  Sobula  Blainviliii  EiCBW.  In  Mtl.  et  $pee.  and 

ßkisM$  ats. 

•  Miaale  Tharm-FMemen-förinig;  die  Nahtbinde  [in  meh- 
rern  Abdrücken  onsrer  Zeichnung  nicht  mehr  kenntlich  ge- 
blieben] nimmt  J  Breite  der  Umgange  ein;  die  ganze  Ober- 
flidie  dttVMibaa  itt  nu*  >in«i  oder  grttbeis  atwaa  SfilmügaB  . 


—  IIU  — 

LfingeiwFalta«  beil^ck^  dwM  «nf  ih  BMb  kMUMiider  Ab«  ' 
theil  gewöhnlich  tobwidier  ««fgedrSekt  ist,  «nd  weldw 

auf  den  letzten  Umgfingen  schwächer  and  oft  (nicht  iraroer) 
durch  blosse  Zuwaohsstreifen'  vertreten  sind;  die  Spindel 
gerade;  die  Basis  des  letzten  Uinganges  über  der  Spindel 
Hiebt  sehr  merklich  abgeatntzt. 

VorltOBaien  in  den  swei  letatan  TertUr-Grappen  and 
lebend.  In  TegdrOebilde  ■«  Mwrimms  (gemein  nn  tSmh 
eaU)y  in  Tnaramei  am  Wkn  (diok  sv  i€§mfßkrmf  m 
den\  in  SiebmbUrgen  (mit  starker  Binde  und  eoch  aaf  den 
letzten  Umgängen  gefaltet  im  I Batzcger-TliAi  und  zu  !  BuJ* 
tur)y  in  Volhynien  (zu  !  Zalüzce  und  Szuskowce  im  Muschel- 
tend))  —  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moeilon  in  Süd-' 
franhreiek ;  —  in  der  Sabapenninen-Formation  SüdfranktmAB 

bauptsfieblicb  im  bUnen  Biergel,  sn  Sienm%.  —  9M9red$ 
(neeh  Dbsjbat«  liei  Lmt,  niebe  in  M0r*  SOO);  —  ItboMl 
am  Senegal  and  im  Indischen  Ostean^ 

m 

9 

542.   Mitra  Laharck,  Hützen- Schnecke. 

Tf.  XUi>  Fg. 

Seliaaie  Thnrm«  oder  fut  Spindel-ftrmig ,  spitz,  an  der 

Basie  aasgerandet,  ohne  Kanal;  Spindel  mit  parallelen  Spi- 
ral-Falten,  wovon  die  untersten  am  kleinsten  sind.  Die 
Spindel-Lippe  dünne  und  angewachsen« 
Viele  Arten;  tertilur  nnd  lebend. 

1.  Ultra  aoroblenUt«  Tl  XLU,  Fg. 

od  not 

Voluta  scrobiculata  Broccui  317,  tv.  iv,  fig.  3. 

Mitra  scrobiculata  Drfh.  im  Di^  XXXIy  493; 
—  R18S0  IVf  $4»;—  ?Bast.  ^«rd.  44  (w,);  — 
Sur.  tert  ISS;  —  Bromm  Jt  tO;  —  Dbshat«  k 
Lyell  lyjp.  88,  99;  —  Hkv.  JmM.  I8ST9 
417,  657;  —  PuseB  P«/.  ISO,  187. 

Schaale  gross,  (bis  4'')  lang  spindelförmig,  ungefaltet, 
mit  8—12  w^nig  gewölbt^  (Jmg/KiigeB|  wov^a  wenigataai 
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die  erüei)  mit  tchAi'f  eingesclinittaiien,  in  Ümm  Grunde 
puniitirteo  oder  durch  Grftbelien  aaegehdliilen,  gewöhnlich 
etwas  entfernt  atehenden  Spirnl-Linicn  bedeclit,  die  ietsten 
besonders  in  ihrer  Milte  coweilen  fest  glatt  sind;  Spindel 

mit  drei  und  einer  undeutlichen  vierten  Fnlte;  Mündung  J 
so  lioch  als  die  Sehflale ;  die  äussre  Lljipe  fast  schneidig, 
»her  die  Schneide  etwas  nach  aussen  umgebogen.  Diese 
Art  ist  hauptsächh'ch  an  ihrer  schlanken  and  ongerippten 
Form  und  ihren  Grübchen  za  erliennen,  fibrigens  aber  äos« 
•erst  verfiiideriich.  Zuweilen  werden  die  Spiral -Linien 
schwach  und  verlieren  sieh  theilweise  schon  auf  den  oberen 
Umgffngen ;  an  sehr  grossen  Exemplaren  liegen  auf  den  lete- 
ten  Umgängen  oft  je  zwei  solche  Linien  unmittelbar  aneinan- 
der, und  werden  daun  leicht  breiter ^  als  die  Zwischen- 
rüume,  u.  s.  w. 

Verbreitet  in  den  zwei  jüngeren  Tertiär- Gruppen.  Im 
Tegel-Gebiide  um  Bordeaux  und  Das  (kfirser  und  mit  fUnf 
Spindel-Falten),  bei  Baifcma  (in  blauen  Mergeln  au  ISouM» 
§U€$)^  um  Wien  (su  Baden,  au  !  Cioinfakren),  in  Siebenbßr^ 
gen  (zu  !  Bujtur\  in  Podolien  (in  Pusgh*s  sandigem  Grob- 
kalk von  Korytnice),  —  in  den  Thonmergeln  unter  dem 
Moeilon  in  Sädfrankretch;  —  im  Subapenninen-Gebilde  Süd- 
frankreichs  {Perpignan\  Italiens  (zu  Nizza,  zu  /  Piacenza  fast 
nur  im  bUuen  Mergel,  au  Sienm)^  f  und  Meredi  (DfiSBAnt 
bei.  Ltill,  nicht  in  Mar.)* 

ft4d,   MargimUa  Laburck,  Kandel  Schnecke. 

Tf.  XLII,  Fg.  44. 

Sehaale  eyförmig  oder  IXnglich  eyförmig,  glatt,  mit 
sem  Gewinde;  die  fiossre  Lippe  ?on  aassen  durch  einen 
Mondwulst  verdickt;  die  Mündung  an  der  Basis  etwas  aus- 
gerandet;    die  Spindel  gefaltet  mit  fast  gleiclien  Falten.  -~ 
Die  Gleichheit  dieser  Falten,    die  äussere  Verdickung  der 
Lippa  und  das  oft  gana  niedrige  Gewinde  unterscheidet 
diaaea  von  anderen  glatten  spindeifaltigen  Geschlechtam* 
Arten:  siemlleh  lahlraiaby  tertiär  und  lei»and« 
Baeaa,  Lsthaea.  IL  Bd.  70 
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1.  HarginelU  OTaUt«  Tt  XUI,  Wg,  44, 

lll«rginell«  ovnluta  Lamk.  Ann.  Mus.  II,  61  und 
17,      4i,  fig.  10;— Defr.  Did.  X.KJX,  145;  — 
Beokm  IL  18;  —  V.  MCnst.  in  Kefkrst.  Deutsckh 
VI,  101;  —  DcsHAT.  in  EneycL  wutk,  Vers,  il, 
415;  Par.  II,  709,  pl.  95,  fig.  IS,  IS« 
Schaale    eyförmig,   glatt,  mit  sehr  kursen  Gewinde; 
Mündung  fast  völlig  von  der  Höhe  der  Schaale,  schmal; 
Spindel  gerade,  dfaitig,   äossre  Lippe  schwach  geräiidet; 

Urnen  fein  gefureht. 

Yorkeminen  in  der  Ältesten  ^ertiftr-Groppe.  Im  /  Pari' 
$er  Beeken  (im  Grobkelk  sn  Grigntn,  Pamei,  Mimti^^  Ceiir- 
tagnon)  und  am  VkenM  (/  Coiteiigomkerhy,  denn  Im  fein^ 
körnigen  Thoiieisenstein  «m  EruU^hrg  in  Ba§m. 

544.    Valuta  Laharck,  Rollen-Schnecke. 

Tef.  XLIl,  Fg.  4»  40. 

Selieale  eyförmig,  mehr  oder  weniger  bauchig,  mit  war- 
senfbrmlger  Spitee,  en  der  Basis  easgenindet,  ohne  Kanal; 
—Spindel  gefettet,  die  nntem  Falten  grttfter  nnd  sehiefer  «Is 
die  oberen;  gewöhnlich  keine  bestbnmie  innere  Uppe  enf 
der  Spindel. 

Viele  Arten,  tertiär  and  lebend,  selten  älter. 

1.  Volute  erennlntn  Tai:  XUI,  Fg.  4, 

ad  nai. 

«Brand.  Hanl,  tb.  v,  fig.  Tl. 

Voluta  crenulatR  I^amk.  Ann.  Mus.  /,  478  und 
XVII,  77,  nro.  9;  hüL  VII ^  351 ;  —  Defr, 
Diä.  LVIJI,  470:  —  Brongn.  calc.  trapp.  03;  — 
Wbbstkr  in  €i§L  TVont.  jL  II,  204;  —  BRomr 
iL  19;  —  Db8B.  in  JlMyeiL  wUtk.  MI,  1149  nnd  bei 
Lyjcll  88;  \n  JBi^tl  mUL  Yen  11^  1145  md 
pl.  384,  fig.  5;  Par.  II,  693,  pl.  93,  fig.  7-0. 
ft^hmfl^  gpits  eyförmig,  dicht  nnd  eclmrf  längeripp^^  dlt 
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Rippen  dkrth  elngetclinUtone  Qneergtraiim  kta4gg«kM%t; 
dia  Uafi^g»  obta  «iMv  dofipfltMi  i^MÜMltflii  Klint«  ge* 
krttat;  SfiiaiM  4frlcig.  . 

In  der  Grobkelb-Grappe  dee  f  Pariser   Beekens  (im 

6rob|iAlk  zü  Pames^  Gn'ynon,  Courtagnon) ,  des  Londoner 
Beckens  (im  Loiidonthon  w.n  Hordwell  und  in  Alumbwj  auf 
Wight^  beides  in  Ifampshire),  des  Vi cenUniscAen  {im  trap^ 
pUchen  Grobkalk  sa  Ißguidi  -Ku  Val  Sanff§nm}» 

%  Tolatft  rarispina  Tf.  XLII,  Fg.  40, 

od  nai. 

Yoluta  rarispina  Lamk.  Ann.  Mus.  XVII,  p,  79, 
n.  16  und  hist,  VII,  35 :i;  —  D&shay.  in  EncycL 
tneth.  II,  1146,  pJ.  384,  fig.  2;  ~  Bast.  BbHL 
43,  pL  II,  fig.  1;  —  Defe.  Dkt.  LVilh  4T8;  — 
Dbshat.  bei  Lybu.  38;—  Ltbll  frineipL  III,  p|« 
^,  fig.  I;—  (V.  rarlssina  mrore typugr.)^WL^ 
Sk.  231  j  —  F.  Haü.  Jahrb.  1837,  417,  43i. 

jtmior: 

'  VoloU  fieulina  (vor.  a)  Lamk.  Ust.  VII,  W  nnd 
Dtnu         ZF///,  47S.. 

Schaale  eyformig,  oben  bauchic;  Abgestumpft,  nur  das 
fein  gerippte  Ende  des  Gewindes  dolchartlg  vorstehend;  der 
letste.  Umgang  an  der  Basis  queer  gefurcht,  zuweilen  sebwft* 
eber  aneb  am  obern  Theile,  in  einiger  Entfernung  von  der 
Naht  ondentiieb  gekielt,  der  Kiel  mit  (0)  2—- j»,  knrsen, 
dielMn  nnd  entfernt  stehenden  Domen  beeetst;  die  innre 
Lippe  anf  eine  bei  aüen  Voioten  nnbekannte  Weise  diek, 
seliwielig,  glatt  nnd  fll»er  dfe  ganse  vordre  Seite  des  Um- 
ganges herübergeschlagerij  an  der  fast  scliarfen,  eingcdrürk- 
ten  Spindel  mit  3  Falten;  die  liossre  Lippe  anssen  gerande^ 
innen  mehr  oder  weniger  gefurcht. 

Beaeicbnend  für  das  Tegel- Gebilde  sn  Bordeaux  und 
Dm9  (Bwireüe»  Dernen^les),  in  Thurome  (Dnaii.),  bei  Tmrm  . 
(•&};  mn  Wkm  (bei  IGttbifmkrm  mit  i— ft  Dornen  ond  die 
inssre  Lippe  innen  stark  gefnroht);  —  eine  Form  ans  tStB" 
benbärgen  ^  welohe  vieileieht  aar  nSmliehen  Art  gehört,  be- 
sit|»t  entferntre  Uueeretreifeii  ^  eine  deuUiebere  lüinte  am 

70* 
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leiBt»kiiUiidlftrlHMi«lilgmr;  Ongäng^  ohne  Spar  von  Knuten  qimI 
•ine  dicke  ItiiMrc'  Lippe.  —  Bin  elnniges  typitehet  Evenpliir 

fand  PHILIPPI  in  dem  weit  jugendlicheren  BasalUoif  von  Sor- 
Um  in  Siääen, 

545.  Volvaria  Sow.  (geii.  äh.)>  VV  i ck e  1  -8  c h u e  c k  c. 

(Yolvnrlao Arten  Lamk.) 
Tf,  XLII,  ig.  9. 

Sehaale.  sylindrisch,  oben  knre  ebgerondet,  höchst^nf 

die  Spitze  des  d'evvindes  etwas  vorstehend,  unten  breit  nb- 
gestutKt;  die  «;nii/,e  Oberilache  mit  eingeschnittenen  Spiral- 
Streifen  bedeclit;  die  Spindel  zylindrisch,  am  Grunde  mit 
3^4  ftchiefen  Feiten ;  die  üussre  Lippe  scharf. 

Arten:  nur  swei»  foatil,  «nt  dem  Grobkalk »  eine  toll 
lebend  vorkommen. 

1.  Volvaria  bulloide»  Tf.  XLII,  Fg.» 

«,  b,  ad  nat. 

Vo|veriA  bulloidee  hKWi.Am.Mu4.  F,29;  F///, 
pl.  60,  fig.  IS;  —  Am/.  F//,  354;  —  Dbpr.  Im 
Dkl.  LVJJIj  4S5;  —  Bronk  Syst.  50,  Tf.  iii, 
Tg.  5;  —  Deshat.  bei  Lyell  app.  38;  in  IßneifcL 
mäh.  Vers,  III,  1148;  pl.  3Si,  %.  4;  Par.  JI, 
.  713,  pl.  95,  fior.  4,  5,  6;  —  Galeotti  JJröÄ.  HSj 
—  Sow.  gen.  of  skßlU^  fig.  1. 
tar.  VolTAria  eonoinna  Sow.  gmu      Aellt,  fig«  % 

Sch«ale  zylindrisch,  oben  stampf^  genabelt;  Spindel  mit 

3  schiefen  Falten. 

Im  Grobkalk  des  /Pamer  Beckens  (zu  Pames,  CrignoMy 
Mouchy^  CourtagnoH),  der  Manche  {Valognee)  und  Beigtent 
(im  Sande  von  jBeu^e  CMtre  und  St.-Jeeu-imhNHie).  — 
Davon  onterteheidet  sieh  !V.  aentintenla  Sow*  nvr  dnrsh 
ein  knra  vorstehendes  Gewinde  und  4  Spindellalten;  sie  fin- 
det sich  ebenfalls  im  !  Pariser ,  wie  im  Londoner  Becken. 

Die  V.  laevis  Sow.  (bei  Ssoow.  Mi?rch.  in  GeoL 
2Wm«.  B,  IlJy  419,  pL^^,  fig.33)  aus  dem  /  «^MM^biMe 
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^  im  — 

ImC «ton  flubitot  r»ii  T^robellam  «onrolatan 
abw  Mtan  an  der  -BiisU  der  Sphidel.  Tlelleicht 
geki9ri  diMrft  In  gl»iab»  Abthellong  4tr  viel  grScaere  Stelo- 

kern  aus  der  Kreide  der  Touraine,  welchen  Dujardin  {Alem, 
gegL  2^2;  pl.  xvii,  fig.  10)  V.  crastta  nennt. 

540.     Oliva  L amarck,  Oliven  -  iSchuecke. 

Tf.  XLII,  Fg.  1«. 

Schaale  zylindrisch  oder  Kylindriaeh'eyföraii^,  eing^wlk* 
kelt,  glatt;  Gewinde  kurs  (sehr  teltaii,  von  der  haltten  LXiiga 
der  Schaiile)^  .die  Nähte  rinnenartig  aiifgehtfhlt;  MOndang 
Unglicli,  an  der  Bati»  aasgerandet;  die  Spindiel  iebwieUg^ 
oben  qneer  gestreift  und  oft  onten  schief  gefaltet.  —  Uber 
dem  Ba.sal- Ausschnitt  zieht  in  einicrcr  Höhe  eine  eint>^edrück(e 
Linie  spiral  herah,  welche  eine  untre  glättere  Zone  von  der 
übrigen  Oberfläche  treaat. 

Arten  sahireich,  tertlflr  and  lebend.  Dcclos  gibt  in 
aeiner  Monographie  70  lebende  ond  14  fossile  Arten  an. 

1.  Oliva  hiatnia  Tf;  XLII,  Fg.  12  a,  b, 

ad  nat 

recem. 

Volata  hiatnia  Gmbl. 

Oliva  hiatula  L\mk.  in  Ann.  MuS.  XVI.  ä'2«i ; 
Encyd,  melk.  Vers,  pl.  3ä8^  lig.  5  a,  b,  — 
Ulainv.  Maiac*  624*  . 

Oliva  Basterotina  D^fr.  coli,  ' 

Oliva  plicHi-ia  Lamk.  Ann.  Mus.  XV/,  327;  hist, 

VII,  439;  —  Defr.  Z;iW.  XXXVl,  41  j -Bast. 

Bor4^  41,  pl«  II,  lig.      —  pAMciirs.  OryctoL^f^\\ 
•        Baomf  fn  IRteyW.  4f.*  WUsemek.  Art:  OUnm;  — 

Posch  PoL  116,  187.  • 
Oliva   liiatula  Deshav.  in   Encycl.  vietli.  11^  656,- 

und  bei  Lykll  40;       DujARO.  in  Mtm.  äuCifeol. 
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Schaale  zyniidiüscb-kegelfSrmfg^  etwas  battdiig;  Gewiadk 
vorstehciidy  kegelförmig,  spitz;  Mündung  mlttor  «nd  nnttn 
ciemlleh  weit;  Spindeleehwiele  von.  lUr  Mitte  mm  «bwlHe 
mit  8—10  eekr.tcliiefeny  fett        Aehae  piiralleJe«  Fekea 

bedeckt,  wovon  die  qnterste  die  lai^tte,  tieCete  nnd  breiteste 
ist ;  die  gintte  Zone  aussen  über  der  Basis  breit.  An  dem 
Iiölien  Gewinde,  der  weiten  Mündung  und  den  ecbiefeu  Fal- 
ten schnell  kenntlich« 

Gehört  dem  Tegel-Gebilde  an,  nnd  findet  sich  darin 
nm  J  Bordeaus  (su  Leognan,  Merignae^  gemein  sn  Smiiaiä)^ 
mn  Hov,  in  Töutuhie^  in  9  Pokn  (ele  niebt  gens  sieber  b^ 
•timmberer  Stetnbern  In  Püsch's  sAndigem  Grobball^  Ton 
Pmezdw),  Ibra  noeb  mebr  verbreiteten  aber  minder  leiebt 
miferscheidbaren  Begleiter  sind  im  Tegel  0.  flammulata 
(=s  $0.  Dnfresuei)  und  O,  olavula.   Lebt  amiS^^oil 

547.    Anciüaria  Lamarck. 

Anellla  Lahk.    An  an  lax  RoiasY.- 

Tf.  XLil,  Fg.  10,  11. 

jSebaale  lingtieb»  eyförmig  oder  faat  nyhndiiaeh,  mit  knr- 
nem  Gewinde,  ohne  rinnenförmige  Nibte,  welebe  vlelmebrfbtft 

immer  diireli  einen  Firniss-artigen  Uberziig  des  Gewindes  fast 
unkenntlich  werden  (Fg.  11),  der  sich  anch  über  den 
obern  Theil  des  letzten  Uiiignnges  bis  zu  einer  scharfen 
Mittellinie  nnd  über  die  ontre  Zone  (vgl.  Oliva)  verbreitet; 
Mttndnng  länglieb,  von  ^«-f  Höbe  der  Sobaale,  an  der  Be« 
als  anagerandet  nnd  naob  nnten  nllmililieb  erweiaert;  die 
Spindel  von  einer  Scbwiele  bedeekt;  Das  Genna  An  an  lax 
Roissr  Ist  ganz  gleiohbedentend ;  der  Name  sollte  mtr  einer 
Verwechslung  zwischen  Ancilla  (daher  auch  später  An« 
cillaria)  und  Aneylus  vorbeugen. 

Arten:  nicht  sehr  sahlrsieh,  lebend  und  tertiär,  beide 
In  nngefitbr  gleieber  2«alil. 

1.  Analllarla  ünnnlifar«  It  XUl^  Fg. 

10,  od  noL 

^        Anaiila  oanaiifera  Lank.  In  Amu  Mus.  /,  479^ 
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j^fmalax  e«ii«Iifer«  Di  Roissr  In  Bipprov  F,  4SS, 

'  Anci  1 1  ii ria  dmalifera  Lamk.  Ann.  Mus,  XV 
305,  npo.  5;  ht'sL  VJI,  415;  EnegcL  pl.  393^ 
2;  Bast,  i^tfri^.  42;  BaoNGN.  in  Cuy. 
§iß*  fou.  JJi  1179;  Dmhat.  in  MnqfiL  metk. 
JI9  46y  and  .bei  Lyil^  app.  40;  in  EnepeL  nM. 
Vers,  J,  46;  und  Par.  734,  pL  fig.  14, 
15;  —  V.  Hau.  Jahrb.  1837,  41ß. 

Oliva  canalifera  Lamk.  y^nn.  A/u^.  XT/,  327,  n, 
1;  —  hisL  Vll,  439;  —  Parkins.  Orpct,  200;  — 
Bronn  in  EnepeL  d*  iFui*  Art*  Oll?»; —  Mant. 
in  Geol  Trnnt.  J?,  7/7,  SOS  nnd        j^n^/L  307. 

Aucilla  turritella  Sow.  /,  226,  |>l.  99,  fig. 

1,  2;  —  WooDw.  syn.  31;  —  Mant.  in  GeoL 
Trans,  B,  JJI,  203  und  SE,  Engl.  367. 

Schaale  nylindrisch,  oben  dolehartlg  «ngespitst;  die 
Windung  Itnrs;  die  Naht  noeh  iienntlieb;  die  Ünssre  Lippe 
nn  Ihrem  ebern  Rande  won  der  Spindel  dnreh  eine  Rinne 

auf  der  Spiiulel-Schwiele  getrennt,  welche  schief,  schmal, 
gewunden  ond  ganz  unten  mit  einigen  (4)  sciiorfen  und 
sehr  schiefen  Falten  bedeckt  ist. 

Ist  in  den  ewei  üUeren  Tertiär-Gruppen  sehr  verbrel*- 
•et,  obaehon  aelten  häufig.  In  der  GroblLaUi*Grappe  dea 
IFmistr  Beokena  (Im  Grebkalk  sn  Gripn^n,  Comiagmmf  Par» 
nes,  Mwchy ,  Assy ,  besonders  noeh  in  den  tfwUehen  den 
oberen  Grubltalkschichfen  eingeschlossenen  Sandsteinen  von 
J'ricl  u.  s.  w.),  in  dei*  Manche  (Vafognes>,  in  Eng/and  (im 
Londonthon  von  ßartuncliff'  in  Hampshire^  im  hUuen  Thon 
von  Brachlesham  in  Süsses)  \  dann  nach  Desiiaybs  in  der 
Tegel^mppn '  nn  ßerdesmSf  Dms^  in  Ttm^mme^  na  Angers, 
mmA  bei  TWtm;  auck  cn  Wmn  (Gamfitkren). 

2.  Anci Ilaria  glandiformis  Tf.  XLII, 

Fg.  11  a,  b,  c. 

ICyiindrit  ScBkdT.  Einkä.  JVy  R  x,  Ifg.  4  <Frag- 
kneut). 


Aaoiilaria  glan((iforiiris  Lamk«  ^inti,  Mus.  XVI, 
805;  kiii.  VJI,  414;  —  Enqt^L  mML  pL  39$, 
fig.  7;  —  Sow.  gen,  of^MU^  a.  r-<>  Dmbay. 
in  Enct/cL  wdik^  JJy  42,  aad  bal  Lysu.  app.  40  ^ 
—  DuJARD.  in  Mem.  suc,  geüL  JJ,  304. 

-  Volutitec  an  «malus  v«  SculOTU.  Mrefk,  122. 
f  Volatites  baeeinoldes  r.SeHLOTB,Pe(reflL  m. 
Anola«  inflata  Bors,  oritlogr.  ped.  25,  tv.  i,  fig. 

7;  —  Broncn.  calc,  trapp.  6:i,  pl.  iv,  *»g»  12;  — 
Serr.  fert.  127;  —  Bronn  //.  14. 

Ancillaria  inflaM  Bast.  42  [nicht  DxsBAY.];  » 
*  Bronn  tffipeA'/.  KonckffL'Slf  Tf,       Fg.  21;  ^ 

V,  Bau.  Jahrb.  1837^  416. 

Ancillaria  c  o  ii  u  s  /Vnurzeio wski  Im  BulL  Ad/.  MoSC* 

VI,  pl.  ii,  flg.  1.  (stumpfe  Var.). 

Anoilla  glandifor mis  Sow.  gen.  9küU* 

tAneillarla  eoiiflata  Boo^  v.  MOmst«  Jahrb. 

1833,  444. 

Ancillaria  coniformis  Puscu  m  litL  et  spec^',  PaL 
116,  187»  Tf.  XI,  Fg.  1  (stumpfo  Variatüt). 

Seliaal«  gross,  eyfarmig,  bauchig,  aM  oberen  Ende  des 
letzten  Uiiignii<]res  am  breitesten  (|i — 2mal  so  breit,  als  aai 
Gruiitle),  8tuM»j)lLaiitig,  mit  al>geruniletei',  znweil<>n  nieder- 
gedrückter Spit/c  und  dicker  Scluviele  über  dem  ganzen 
vorder-oberen  Theiie:  die  Spiu4ei  vorn  durcli  svvei  tiefe 
nnd  bi*eiie  oft  «usammengeflosaeiie  Faitep  ausgehöhlt;  Mün* 
dung  breit;  die  liussre  Lippe  an  .ihrem  obem  TkeUa  aaf 
eine  Strecke  an  den  lecsten  Umgang  angevraebsen  und  nnr 
verne  dai-ch  eine  Rinne  daron  getrennt.  Wecliselt  in  dea 
Difliensiionen  wie  Fg.  b  und  c  /.eigen. 

Bezeichnend  für  das  Trgel  •  Gebilde :  an  Bordeaux 
(beide  Formen,  die  stumpfe  h»iufig  zo  Liegnan,  Saucmi<if 
Hgn&e)i  i>ar,  in  Touraine  (spita)»  bei  TWliI  iSußetgtit  spita), 
vm  ITfVa  (stumpfere  und  spitaere  Vafie.tttteii  an  !!  GidnfiJif- 
ren  blafig);  in  Fe/Afm»  [Disbat.];  In  Fodeken  (stumpf 
au  Wärowce),  in  Polen  (stumpf  sn  //  Korytnica  ausserordentlich 


uiyiiized  by  Google 


—  ^111  ^ 

bttufig;  seltener  spits  datelbse);  —  in  den  Thonmergeln  an- 
ter dem  Moellon  in  Südfranhreiek ;  —  in  der  Subapenni- 
nen- Formation  Italiens  Deshay.)«  —  Sollte  er  mit  Puscu 
Bu€cinom  ob«oi«taiBL  Bbocch«,330,  pl.  v,  fig.  6,  ans 
JP^emotU  hieronteip  meiiHMi»  welches  ans  doeh  nllcnsehr  absa- 
wvjbbe»  «obeinty  to  könnte  dim  «beafalli  ant  der  Si^ga 
etaMien;  Pwippi  bataaeb  einige  Eieai|pUif«r.  I»  Basalttnff 
▼en  8orNn$  auf  Skäkn  wd%  Volate  reritplna,  einer  an> 
dern  Tegel -Schnecke,  gefanden).  <—  übrigens  vielleicht 
auch  in  der  Subapenninen-Formation  Deutschlands  (bei  CaS" 
sei),  wenn  nämlich  A.  conflata,  wie  es  scheinty  auch  nur 
ein  Sjnenjin  der  stumpfen  Form  ist, 

548.  Terebellum  Lamarck,  Schräubel-Scbnecke. 

Terebellum  und  Seraphs  MoMiro&T. 
.  Tf.  XLIl,  Fg.  13. 

Bei  Seraphs  ist  die  SchaRle  (iiiiine,  fast  zylindrisch, 
wie  eine  Tute  eingewiekeit,  so  dass  der  letzte  Umgang,  oben 
auf  eine  Strecke  an  dem  vorletzten  angewachsen,  das  ganse 
Gewinde  einschliesst,  unten  aber  absteht,  auch  nicht  gann 
bis  anm  Ende  herabreicbt  und  'daher  nicht  eigentlich  aus- 
gerandet,  aondern  schief  abgestntet  Ist;  die  Spindel  cyiin- 
driseh,  einfach,  ohne  Schwiele,  Lippe  und  Falten;  MOndnng 
schmal  dreieckig,  oben  zugespitzt,  unten  breiter j  äu^sre 
Lippe  st'linrf. 

Dieses  von  IV] ont fort  aufgestellte  Genus  Seraphs  kann 
man  als  ein  zweites  Suhtrenus  von  Terebellum  im  La- 
lfAKCK*schen  Sinne  beibehalten,  da  es  dann  von  Terebel- 
Inm  MoKTFORT s  nur  dadurch  abweicht ^  dass  bei  letseterem 
das  Gewinde  noch  etwas  hervorragt,  und  die  üussre  Lippe 
bei  der  lebenden  Art  kich  unten  mehr  auf  gewöhnliche 
Weise  verlängert. 

Arten:  eiii(>  lebend,  2 — 3  fossil  (worunter  der  einzige 
beraphs)  im  tirobkalk. 

1«  Terebeliun»  eenvolatom  Tf.  XLIi, 

l  g*  Ifi  ß%  h,  :4lä  mU. 
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BiiiU  «opUa  BmU  pk  I»       29  •» 

BnlU  ▼#lotatft  Baahd.  AnlL  pl.  tI,  Tft. 

Terebellum  convolatum  Lank.  Ann.  d.  Mus,  I, 
388,  S90,  XF/,  801  anH  VI,  pl.  44,  fig.  S;  — 
Äw/.  F/7,  411;  ^  Bronon.  in  Cut.  oss.  fois.  11^ 
276;  —  Sow.  gen,  theüi,  fig.  4;  —  Defr.  DieL 
Ui,  17«;  oihI  Athi  pl.  40,  lif.  S;  —  DwMi 
IL  15 ;  WiBsr.  in  GeoL  lyatu.  Aj  Ii,  IMf; 
^  DksBAT.  in  Arfd.  mSik.  11^  1605,  pl.  sm, 
fig.  2;  bei  Ltell  a/y;».  -iO  und  ^6r.  //,  7S7,  pL 
9S,  fig.  32,  33;  —  Galeotti  ßrab,  148. 

Seraphs  eoavo latus  Montf.  Conch,  11^  374,  eum 
f^.;'Sow.  Jfa  y//,  155,  pl.  286;^  Wooow. 
jyn.  31;      Defk.  Diet.  XLVIII,  406« 
Schaale  fast  cyllndfiseh,  am  Ende  stampf,  mit  einge- 
schlossenem Gewinde  j  Mündung  oben  sehr  verengt«  Wird 
bia  2"  lang. 

Gehört  der  Grobkalk-Gruppe  an:  im  l Pariser  Becken 
(im  mittelen  Grobkalk  von  Grigmn,  Farnes ^  AiQuchy)^  sp 
PmUtaCf  in  der  Manche  {Vafagneä)^  in  Belgien  (im  Saad  iran 
Faräif  im  Sandstein  von  Affligkem)^  in  England  (im  Lon- 
donthan  ?on  Herdweü,  Barttfneliff,  in  Bampikir€)i  im  Fih 
centiniichen  (za  l  Castellgomberio)* 

549.   Cgpraea  Lamarck,  Porzellan -SchDecke. 

Cypraea  und  Eraio  Risso. 

Tf.  XLU,  Fg.  6,  7,  8. 

Schaale  eyl((nnig  oder  iAnglich  e)fürniig,  kunvei,  an 
beiden  Rftuderu  eingerollt.  MQndnng  ifingÜeh,  achmal,  anf 
beiden  Seiten  gesühneU,  an  beiden  Enden  die  Höhe  der 
Sehaale  erreichend  oder  Oberragend  ifnd  an-^erandet.  Ge- 
winde seht*  klein  oder  meistens  gsn^  verbogen.  —  Die  ju- 
gendliche Srliaale  hat  ein  gowölinliclies ,  von  den  spätem 
ganx  abv%  eichendes  Ansehen :  die  Schaule  ist  nämlich  dünne, 
die  Gestalt  umgekehrt  eyfdrmig',  das  Gewinde  vorstehend, 
dar  lustre  Rand  scharf,  die  beiden  Rftader  sind  nngtaihot. 
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Bpller  trifft  der  iosm  lUiid  «itwat  mir  üMih  aamiif  i» 
■leli  Kngleich  gegen  diit  Oetrinde  hlimof  an  6rweit«ni,  biegt 

sich  dann  schnell  von  allen  Seiten  wieder  einwärts,  schlägt 
sich  mit  seiner  Schärfe  ganz  nach  innen,  verengt  die  Mfln- 
dang,  überragt  and  Ubersiehet  da«  Gewinde,  «o  dass  es 
gftds  versenkt  wird,  und  setzt  nnn,  wie  der  innre  Rand, 
*fii  seiner  gansen  Lftnge  sahnförmige  Kerben  wfihrend 
die  gense  Seheele  dieliwendig  wird«  * 

Arten  sebi:  sehlreieht  tertiVr  -  («ehr  selten  In  Kreide), 
and  lebend  fieoptelehlieh  In  den  wärmsten  Meeren.  IHo 
fossilen  nicht  sehr  verbreitet. 

^  Arten  mit  breiter  Basis»   verborgeueni  Gewiode  and  gUtter 

1.  Cypraea  annalnt  Tf.  XLII,  Fg.  6  a,  b, 

ad  naL 

Cypreee  «nnnlas  Lm.  Lmk.;  Beoccri        tr.  n, 

fig.  1  a,  b ;  —  Bronon.  calc.  trapp.  62 ;  —  Bast. 
Bord.  40;  —  Bronn  It.  16;  —  Deshay.  b.  Lyell 
opp.  38;  —  V.  Hau.  Jakrö,  1837^  416. 

Seheele  eyfi»rniig,  flech,  gersndet,  näoiiieh  im  Umfang 
•ebwielig  rerdickt,  daher  die  Sehaale  vom  Rflelien  her  etwas 
flaeber  ersohelnendy  von  vom  sehr  flach,  an  den  Rändern 

glatt,  der  Rücken  sich  oval  aus  der  Rand-Schwiele  erhebend  , 
(und  im  frischen  Zustande  von  einer  gelben   Binde  eiiige- 
fasst);  Mündung  beiderseits  mit  16 — 20  fast  gleichen  Zäiineu 
besetzt ;  Gewinde  ganz  verborgen  (Fg.  b). 

Findet  sich,  obschon  selten,  in  den  drei  Tertiär-Gm|»- 
pen  und  lebend.  Im  Grobkalk  des  ViceniMisehen  (im  trap- 
pisehen  Grobkalke  von  Roncä^  Brokoh.)  ;  —  im  1'egelgebilde 
nm  !  Bordeaus  ^  zn  IFtVn  (bei  Gainfahren  eweifelhaft),  in 
Transst/lcanien  (Dkshay.)?  —  1'»  der  Subnpennineii-Gruppe 
Ilaliens  bei  AsU  (Baoccui) ;  —  lebend  im  MiUclmeeve  und 
Mlantischen  Ozean, 

Arten  nU  breiter  Basis,- vcrborgeoani  Gewinde  uud  qaeer  gefal- 
tster  Schaala. 

9.  Cypraea  eooeinella  Tt  XLII,  Fg.  7  a, 

hf  ad  nat^ 


0 
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.  GjprA.ea  eooeiii«IU..LAiiK.  kiiL  F/i»  408; 
Skuu  l^t  120;  —  Bor4.  40-^  ^  Bsoffif 

//.  16;  —  DiPR.  Diet  XLIJJ,  38;  -  Dksiuy. 

in  Encycl.  meth,  II y  830,   bei  Lvkll  app.  38 
und  Mor.  20-2  ;  —  Phil.  Sic.  237,  ^«ÄrÄ.  1837, 
\  289;  —  V.  Uau.  t^.  416;       DoiAAD.  in  ÜM. 

Moe.  gM.  IJ^  303. 
Cjpmea  «occinelioiilet  Sow.  ü^.  107, 
pL  878^  fig.  1;  — .  WooDw.        91;  JJw 
34, 

Schnale  klein,  eyformi^  bauchig,  mit  vielen  glatten,  von 
dem  Rücken  und  den  Lippen  aus  nach  beiden  Racidern  hin 
ticli  verästelnden  (lueerstreifen,  ohne  Alittelfurohe;  die  nussre 
Lippe  aussen  etwas  geraiidet  (doch  nicht  schwielig);  die 
MOndung  nach  unten  etwas  breiter  werdend. 

Weehselt  sehr  in  der  Grösse  und  in  der  Oeatlichkeit 
der  Streifen. 

Verbreitet  in  den  drei ,  oder  wenigrstens  den  swei  jfiti« 
gern,  Tertiiir  -  i'\)rnifttIonen  und  K-hcnd.  Im  Gi'uhkalke  bei 
Parts  (zu  Crignon)  zilirt  sie  nändieh  Lamarck  :  doch  er- 
wähnt Desuayes  ihrer  dort  niciit  mehr  und  DsrRAx  K  er- 
klärt sie  nie  erhalten  au  haben.  Im  Tegelgebilde  um  BordeOMS 
(Bast.,  —  niieh  Desray.  nur  aweifeJhaft),  in  Tauraine ^  au 
fNmäei^  um  Angera  (Lamk.);  bei  Wien  (an  iS/ema&rtma); 
'  —  in  den  Thonmergeln  unter  dem  Moellon  in  Sädfronhreiek; 
—  im  Crag  Engfatids  (in  den  Sindlands  in  Suffolli)  \  —  in 
der  Suhapenninen  -  Formation  Jfnhcits  (im  oflhtjn  Sand  bei 
I  Piacen&ft\  Siztiicn  f  i  hA  !  Paiernm.  Ce/u/i,  Sizzeii^  Sctacca, 
in  BnsnhtufT/ von  Mililello^  grö<tser  und  kleiner);  in  3liK 
rea,  in  Belgien  (bei  Antwerpen)^  —  in  den  quartXren  Mn- 
schellegern  auf  Uchia;  —  lebend  im  MiKelmeere^  im  JSvre- 
paücken  Oaean  etc. 

•**Er«to  Hissü:    Arien  mit  vriiirliiiiülertei  BaKi«!,  vorstohopdfin  Ge- 
winde  Kchwac'ieii   /;iIiiM'ii    und    fast  •;lali««r   OIhm flai  lie  ^  wozu. 

ansser  einigen  lebenden,  aucli  (\  crenata  Dksh.  von  Paris 
gehört.  Man  kann  sie  nach  dem  Habitus  leicht  für  Mar- 
ginalien halten    wenn  man  nieht  aut'  die  £inrollung  der 
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Siistern  Lfppe  ond  den  Mimg«!  eigendleher  Splndelfidten 

achtet.    Nach  PuiLiFPi  Ut  auch  das  Thier  dem  von  Cjpraea 
äiuilich.       .  '        •  . 

a.  Cypraea  voluta  Tf.  XUI,  Fg.  S  a,  b,/ 

ai  tmt, 

a.  recen», 

Vointalaevls  Donov.  U  Payr. 
Gypraea  Voluta  Momtaou  t  Payr. 

Marginella  Donovani  Pahu  CIm*#«  167,  pL  tiii, 

fig.  26,  27. 

Marginella  muecaria. Costa  (niebt  Lmk.). 

b.  fouüis  et  reeens^ 

Volata  cypra«ola  Broccht  321,  tv.  iv^  fig.  10. 

(Marginella  i  n  f  1  a  t  a  Defr.  Coll.) 

Marginella  cypraeola  Bronn  Kat,  n.  28;  — 
Bast,  ßerd,  44;  —  Sbrr*  tert  126;  —  Dbsrat. 
bei  Lyell  app,  38,  59;  —     UkV.JaM.  1837^  • 
417;  ~—  DcjARD.  Mim.  soe.  gSoL  II,  302. 

Erato  cypraeola  Risso  /F,  240,  fig.  85;  — 
Broxn//.  16  i  —  Phil.  Sic.  2:^3;  Jahrb.  1837,  289. 

Scbaale  glatt,  nngestrelft,  Birn-förmig,  oben  aafgeblateiiy 
spita,  naeh  nnten  sehr  versehmilert ;  Gewinde  breit  kegel- 
Ittrmig,  etwas  Oberfimiest  und  daher  mit  luidentlicher  Naht; 
die  innre  Lippe  oben  nur  mit  Ferkfiinmerten  kleinen,  nnten 

mit  etwas  riinzeligen  Zithnen;  die  äussre  Lippe  gerade,  oben 
rundeckig  absetzend,  aussen  gerändet,  innen  mit  sehr  gleich- 
mässigen  (25  —  30)  Zühnohen  besetat ;  die  Mündung  dnrch- 
ans  last  gieiobbreit. 

Findet  sieh  in  den  swei  jUngem  Formationen  nnd  lo> 
bend.  Im  Tegel -Gebilde  nm  B^rämnuf,  Das^  in  Taurame 

(sehr  gemein),  bei  IVien  (zu  Gain fahren)'^  —  in  den  Thon- 
mergeln unter  dem  Moellon  in  Sädfrankreich;  —  in  der 
Snbapenninen-Forroation  Haltens  (zu  Nizza,  I  Andorn,  !  Pia^ 
€mza,  in  beiderlei  SchiolUen  an  Siena),  SizüiefU  (im  Kallie 
von  JMerm0)y  —  in  den  ^nartlron  MasoboUagam  auf  Jsekiag 
—  —  lobend  im  MüMamn» 
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UO*  Ckuma  LiUiNfi»  Kegel-Schnecke. 

Tt  XLII,  Fg.  14,  15. 

Schaale  umgekehrt  kegelförmig  (kreiselformig) ,  eSnge* 
wicl^elt;  Mündung  senkrecht,  sehr  lioch  und  schmal,  gans 
gerade  und  linieiiförmig,  ao  der  Basia  mehr  abgeatatst  als 
aoagerandet« 

Arten  aehr  sahlreioh  lebend,  weniger  hllnfig  Ibaail,  tei^ 
tiir,  aehr  aelten  in  Kreide  (der  Tmrmne  ele.) 

1.  Conna  dep^rdiftna  Tf.  ZLII,  Fg.  14 

a,  b,  ad  naf, 

d*Ar6EkviLle  Cünch.  349,  pL  JS9f  fig.  8;  —  Favankb 

pl.  ßß,  fig-  g  1. 
HAcauBT  Versfein.  36,  Tf.  ii,  Fg.  11« 
Conna  deperditna  Bruov,  in  EnqfcL  wiiih.  /,  ••1| 
337^  Hg.  7;  —  Lmk«  In  Aim.  Mui.  XV^  441; 
—  Mit  VII f  5i8;  —  Bromon.  tak*  trapp.  61, 
pl.  III,  iig.  1 ;  —  R188O  JVj  SSO;  —  Bronm  8piL 
50  y  Tf.  III,  Fg.  10;  Jial.  12;  —  Deshayes  bei 
Lyell  app,  42,  und  Par,  JJy  745,  pl.  98,  fig.  1, 
2;  —  f  Skrr.  fert.  127;  —  Galeotti  Brab.  148; 
«—  (nicht  Brocchi  293,  tv.  111,  fig.  2  [welches 
unser  C.  Brocchii],  noch  Bastbr.  [nach  Bisa.], 
noch  PcBCH,  welcher  mit  Broccbi's  Art  fiberein- 
atimmt  und  C.  argillBecoliB  EicBir.  tat). 
Conus  virginalia  Brocchi  SOO,  tr.  11,  fig.  10;  - 
?Serr.  tert.  127;  —  Deshay.  Alor.  200  und  bei 
Lyell  app.  59;  —  Plsch  PaL  115,  187. 
Conilites  cingnlatus  y,  Schlotu.  Petref,  /,  125. 
Schaale  kreiselformig,  lang,  mit  wenig  erhabenem»  et- 
waa  apltsem  Gewinde:  die  Umginge  recht-  oder  atnmp^ 
kantig,  spiral  gefurcht;  der  lotste  Omgang  regelmiaaig  ho- 
gelfSrmig,  oben  breit,  vom  Gmndo  heranf  mohr  oder  wo» 
niger  hoch  spiralstreifig;  MOndung  schmal;  loatro  Lippo 
scharf,  einfach ,    oben  tief  ausgeschnitten  (Fg.  b).  Diese 
Art  variirt  etwas  in  der  Breite,  in  der  Höhe  bis  an  wei- 
cher die  Furchen  der  Basis  reichen,  und  in  der  Beschaffen- 
heit dea  Qewindoa,  womoeh  wir  drei  Varietäten  nntonehoidoB» 
a)  Umgingo  rinnenftmigi  tropponovl^* 
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y)  Umgänge  «btü^  dbsehistig,  MMiiHndersohlieMiMl 

(C,  yirginalis): 

Die  en(fernt8teTien<1en  Spiralstreifen   des   letzten  Um*  • 
ganges,  welche  man  in  Baoccm's  Zeichnung  iiebt,  lind  durdi- 
*  mOM  nicht  bestarK^ig. 

BeMiefanend  ffir  dit  mte  GeiteiiM-Gnippe;  selten  spl- 
ter.  In  der  Grobluilk  -  Grappe  dee  Pmtier  Beckens  (a  im 
GrobkeUce  iren  GrignMf  Pamei,  Mweki^,  (kurtagnon  etc.); 
des  Londoner  Beckens  [f ] ;  des  Belgischen  Beckens  (im  Sande 
von  Rouge  Clottre  und  St.  -  Josse  -  ien- Noode ,  im  eisen- 
schüssigen S«nde  zu  Groenendnel)^  des  Vicentinitchen  {y  von 
etwas  schlankerer  f^orm  zu  Casiellgomberto  y  eine  mir  nicht 
bekannte  ¥arietAt  so  Salcedo ,  a  typisch  im  trnppischen 
Grobkalk  von  ilencd) ;  in  Tegei-Gebilde  sn  2Vrm  (neeli 
BtosGHiABT,  wenigstens  ihnlieb);  in  Msn  (die  BuoccBi'seiie 
Form  im  send  igen  CMikelk  von  Korytniee);  —  in  den 
Thonmergeln  nnter  dem  Moellon  in  Südfrankreickf ;  —  in 
der  SubApenninen-Formatiun  Italiens  (zu  iNVzza,  ß  zu  An» 
dona  in  gelbem  Sande,  y  im  Piacenlinischen  in  beiderlei  - 
Schichten,  aoch  sn  Siena) ;  auf  Morea  (die  letzte  Varietät)» 

BboooUsi  and  Lamaeck  sahen  diese  Art  für  das  Ann» 
legon  des  im  SHUmt  M$9r€  lebenden  €•  eaneellattts  sm^ 
was  DmuYSS  widerspriebt. 

2^  Conus  antediluvianus  Desh. 

3.  Conus  acutangulns  Dksh« 

4.  Conus  Apenninicos«)  '   Tf.  XUI,  Fg.  15 

od  not  ♦*)• 

Conns  antediln?ianns  Btvo.  im  DicL  MMtsq. 
nnd  Smi^cL  mitk.  VerSy  697,  pL  ^47,  fig.  6; 
—  Lamk.  in  Ann.  d,  Mus.  XV,  442;  —  küt. 
Vlly  529;  —  Dfitiu  Z>tc/.  X,  203. 


*>  Sollto  DssBAiBSy  wie  ta  sokaiat»  disso  Art  sla  C  Breeebü  ke- 
stiflliacB»  so  ist  so  bensriway  daas  tta«  dfeaas  NaaMos  achoo  laage 
bsstfflit. 

**)  Die  Beteicbsoog  der  Figur  ist  auf  der  Tafel  durch  Schuld  dis 
Litbsfr^pksa  oatsriilisbsai  sie  stahl  gsrads  fsdits  voa  flg«  14. 
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so  %i  Conas  «ntediluvinnas  Desmay.   bei  Lyell  afp^ 
40  und  Far. 749,  p.L  ß8,  üg.  13—14. 
Volutit  Walch  und  Khorr  Verslem*  II,  /,  ISO^ 

Tf.  C  II,  Ff.  4L 
Coaas  conoinnn«  Sow«  MC  Uly  ISO,  pL  302,  fig.  S» 
ma  S:  Conus  antedilnyianos  EicRW.  m  AVf.  et  specim,; 

Skizze  222;   —   v.  Blcu  ia  Karst.  Arch.  11^ 
la.'i;  —  DuBOis  Pod.  23. 
Conu«  acuta  niriilus  Deshay.  bei  Lyell  app,  40; 

—  Püscu  Pal»  115,  187;  —  v.  Hauke  Jahrb. 
1837 y  4169  657;      DoiARD.  in  Mhm  Jvr.  ^^ot 

4:  Cmnmn^.  ^^iim.  //,  296,  fig.  1. 

Conn«  rnitedilovliinat  Broccri  S9I,  tv.  11,  fig.  11; 

—  Bro\n  JlaL  12;  —  Sow£Rby  gen.  of  skeils, 
Conus  lig.  I. 

Bei  den  drei  Arten  jat  die  Schaale  Kreisel  -  Spindei- 
li^raig,  das  Gewinde  sehr  hoch,  }  der  ganzen  Höhe  be- 
tragend, die  Umgänge  sind  sehmaly  scharfkantig,  ohne  Spi> 
mlatreifang»  nassen  unter  der  Kante  mit  (15—25)  kerharti- 
gen  Kndtehen  hesetzt,  der  letste  Umgang  oben  nnbe wehrt, 
glatt,  unten  gefurcht,  die  üussre  Lippe  oben  tief  ausgeran- 
det.  Das  hohe  Gewinde  und  die  Knötchen  daran  gestatten 
diese  Arten  bald  von  ailen  übrigen  glatten  zu  unterscheiden. 
Sie  anter  sich  weichen  nur  wenig  von  einander  ab,  und 
dürften  vielleicht  am  richtigsten  als  Modifikationen  desselben 
Art-Typos  in  drei  tertiären  Zeitabsehnitten  wa  betrachten 
•ejn.  Jedenfalls  dttrfte  es  kanm  in  allen  Fällen  mSglicb 
seyn,  an  eUwelnen  Eiemplaren  die  drei  Arten  richtig  sn  m* 
terscheiden. 

2.  Bei  C.  a  nted  ilu  vianus  ist  die  Scliaale  nur  mittel-  ' 
gross,  das  Gewinde  mit  etwas  rinnenartigen  mehr  nach  aus- 
sen abhängigen  Umgängen  versehen,  mitbin  weniger  trep- 
penartig, insbesondre  aber  unterlialb  der  Naht  sehr  fein« 
fältelig  qneergestreift ;  die  Knötchen  vielleicht  etwas  entfernter 
stehend  als  sonst,  die  Schärfe  der  Kante  nach  oben  ge- 
fiditet. 

3.  Bei  C.  acntangnlas  ist  die  Schaale  klein  (bis 
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fraeh  «mmh  «Milngigen  Umgängen  vm6liei>',<  ohn»>  Fülteln, 
die  Knötchen  wohl  am  feinsten  nii<l  salilreichsten ,  di« 
Schärfe  der  Kante  nach  aussen  gekehrt. 

4,  C.  Appenninieiit  wird  am  gröatten  (onare  Ab* 
bildqng))  lUa  Gewind«  mit  Hnnenföraigmi  und  am  dentlieh- 
aten  treppenflrtig  abaetsenden  Umgängen ,  ohne  Fälteln»  die 
Schürfe  der  Kante  naeh  ollen  gekehrt. 

Vorkommen  der  drei  Arten  in  dgek  Formationa-Grappen^ 
nicht  lebend, 

2)  In  der  Groblalk« Gruppe;  dea  ! Portier  Beckens  (im 

Grobkalke  zu  Pames  ^  Mouchy  ^  Courfagnon) ,  der  Manche 
{Valognes),  Englands^  (za  Highgate  kill  und  zu  Bar  Ion  in 
Hampshire), 

3)  Im  Tegel'Gebililo  von  IB$rde0iiM  f  t)M  «nd  Jb^etM 

(Desh.)»  Bayonne  (im  blaoen  Thone  sn  1 8&ukriguet)f  in  Tm^ 

raine,  in  Mähren  (Deshay.),  um  Wien  (zo  !  Baden,  I  Gain» 
fahren),  in  Siebenbürgen  (zu  !  Bujlxir  sehr  klein),-  in  Gaiizien 
{Tarnopol),  in  Volhynicn  (^in  den  anteroollthischen  Tertiär- 
BUdnngen  so  !  Shuchowce ,  BialazurkOf  Bilka)^  in  Podoiien 
(eben  so  sn  Warou>u)y  in  PUen  (im  aandigen  Grobkalk 
Posch*«  na  Mürgtmet);  —  dieae  oder  dfo  folgende  Art  im 
ThonoMrgel  unter  dem  Moellen  in  SüdfrankreieL 

4)  Im  Subapenninen-GcbiMe  Italiens  (zu  Nizza^  in  bei* 
derlei  Schichten  von  /  Piacewta^  Bologna^  Toecam  und  äiem)* 

iC   Cepkahpoda  Lmx« 

Sie  sind  theils  mit  einer  itossern  tielkaoimerigen  Sehaale 
ond  mit  von  einem  Sipho  durchbohrten  ScheidevKÄnden  verse- 
hen (94),  theils  mit  einer  innern  Schaale  ohne  Fächer  (551, 
552,  553),  theils  mit  einer  mikroskopieehen ,  vielfächerigen 
Sekaaloy  deren  Fächer  durch  Öffnnngen  in  den  Schei«le- 
wiiidiin  (ohne  geechloioenen  Siphon)  mk  einander  kemmiH 
nisiren ,  und  weiche  Ml  -  ihrem  Ende  keine  Kammer  snr 
Aufnahme  dea  Thierea  heaitcen.  mithin  ebenfalls  innerlieh 
BaoMi«,  LethMa,  II.  Bd.  71 
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jMinifer^i  btsoiohael,  mmok  mmm  UhüminIm^mi  4m 
Wmrm  Mäm  sie  «Im  eifM  TUaryasM»  wMm  wir  «Im^ 
weilen  neob  den  MeÜMkMi  anldUigeii  woUca. 

(M).   NmOihu  Lm. 

(Vgl.  S&  104;  176^  418;  721). 

Tf.  XLU,  Fg.  17. 

Von  den  tertiären  Nautilen  ist  wenigstens  ein  Theil 
BUHgeEeichnet  durch  einen  gatiE  engen  Nabel  (Fg.  a),  den 
gerundeten  Rücken,  den  sehr  nahe  an  den  Banchrand  ge« 
rückten  Sipho  (Fg.  b  und  c)  und  demziifotge  durch  die 
swei  tiefen  feil  rdbrenfurmigen,  fast  den  Sipho  selbst  ihn- 
Uehen  nnil  ren  einer  ScheHlewaml  nor  eniUrn  reiebenden« 
Ungzugespltiteny  elnfeeben  Lappen,  welche  der  rechte  nnd 
ttnke  Rand  der  Seheide  winde  bildet  {Fg.  b  nnd  c).  Die 
Scheidewünde  selbst  Eiehen  sich  vom  Nabel  aus  stark  vor> 
wKrts  gegen  die  Mündung,  krümmen  sich  dann  über  den 
Rücken  des  vorigen  Umganges,  wo  der  Sipho  ist,  wieder 
«nriiek,  imd  al»er  den  tiefen  Beitenbppen  bis  zum  Rücken 
wieder  f  oran,  ao  daaa  ale  anf  dem  Längenachnitte  der  Sehaale 
die  Fora  einea  9  nachahnien.  Der  Sipho  lat  hier  niehta  andreay 
ab  eine  eng  trichterftrodge  Fortaetnnng  der  Scheidewinde,  de- 
ren Spitse  im  nächst  vorhergebenden  Trichter  steckt,  und 
sich,  indem  sie  sich  mit  demselben  innen  verbindet,  etwas 
verdickt.  Man  könnte  die  Abtheilung  mit  den  tieflappigen 
Scheidewand  -  R&ndern  in  ein  besondres  Subgenna  Atnria 
(Aganidea  Momtp.  d*Orb.  ^)  Eusanunenstellen ,  wenn  aneh 
II.  nl«na«  ana  des  Chpnbkaik  gebMa.*  Dia  nndaren  Inrtll- 
ven  Arten  ntfharen  aieh  der  lebenden  Ferm:  ihr  Sipho  wird 
adtteliündig,  die  Nihte  einfach  nnd  dar  Nabel  orweüart 
eich  nnweilen  etwas. 


MorvTronT^N  AKAiiidca  int  jcdenfalU  plwa«  sehr  Tcntrliipdeai« 
«sa.d«»  was  b'Oabmmx  «UiauUr  vcntebl}  woUl  nm  üooialil. 
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TWUb«  Art«»  «Inige:  MW  hMm .kMtMutg^ 

**Aturia!  4er  Sipho  snbventnil,  die  Sch^idewiode  jederaeita  Bit  ei« 

nem  liefen,  schmalen,  laDvettlichen  Lappen. 

%,  Nautilus  Ainrl  Tf.  XLU,  F^.  17  b, 

ad  nai. 

Nantlllte  de  Dax  Moirrr.  in  Borr,  ox  SoimtMt, 

MoU,  IV,  240,  252,  pl.  46,  fig.  1. 

•<  Nautilus  Poiiipilias  Lamil.  Am.  Mus.  181 
niid  kUt.  VJIi  634,  Noic. 

<Naalilaa  Aturi  B^aT.  18S5,  Bord.  17. 

<^!Nautilu8  Oeahayesii  D&fr,  lS25p  im  Dict. 
XXXI Y,  300. 

Nastilua  (Agüiiiiiaa)  Alari  dOmwiit  toMh 
wmf^  71. 

Diese  Art  scheint  sieh  von  N.  xicznc,  wonit  Dk« 
fBANCE  und  Basterot  sie  verwechsele,  hanpti^fichlich  durch 
tfire  viel  geringer  bleibenden  Dimensionen,  ihre  mehr  zusam- 
mengedrückte Form,  ihren  verschmälerten  Rücken  isu  unter* 
aeheiden,  indem  bei  forlgen  die  Mttndang  fast  abgemndet* 
fottdratbeh  ist. 

Za  !Dax  Im  Tegel-Gebilde. 

* 

551.    Sepia  Lmk.^  Tinten-Fisch. 

Sepiostaria  BuiiMV.,  Voltz. 

Tf.  XLII,  Fg.  20. 

Scbaale  iiMerlieh,  Thier-syniiuetriaeby  lang  elliptiscby  hiii- 
lan  apils,  vom  aoMganfthwif  abgarmidat^  obe»  Aaeb  gewölblj 
■■Im  as  dar  S|pltB0  bonbar^  naeh  vorn  ■■  aber  dttreb  9hm 
bllttrig  lasrige  Kaikoiaaao  flaeb-bonvei  anagefttllt. 

Wir  theilen  hier  die  Abbildung  de»  „Knüchens**  unse- 
rer gemeinen  Sepie  mit,  damit  er  andern  verwandten  Sehaa- 
iOfi  Ktir  Erläuterung  diene.  Er  ist  i»  deren  Mantel  sa  ein- 
goaebioeaen,  daaa  er  a«f  deren  Rfleben,  nil  der  Spit«e  naeh 
hinten )  mW  dem  gernndeten  Ende  gegen  den  Kopf  and  mit 

71  • 
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der  koalMfim  StiM  (b)  mmk  unUm  ftkcluri  lift:  Mm  hllto 

*  Mk  wMbk  M  Fg.  0  die  S|iilie  in  «Im  HtetMnde  dUt 
ThieMi  so  denken  and  den  Kopf  Ikikt  onter  dem  Knoehen, 

wie  aus  einer  gewöhnlichen  Schaale  hervorrngend.  Man 
kann  sich  ihn  vorstellen  als  einen  an  seiner  Basis  so  schief 
abgeschnittenen  hohlen  Kegel,  dass  jene  fiaat-«lliptiach  wird  und 
•eine  Spitze  fast  horisontal  zu  liegen  kommt.  Dieee  Ho> 
risonulitäl  der  Lage  wird  aber  dadareh  noeh  nehr  erreich^ 
daet  aieh  der  untre  Rand  dea  hohlen  Regela  auf  aeiner 
lUlraeren  Seite  gans  naeh  auaaen  oniacblägt,  and  anter  die 
'  Spitze  hinlegt,  wie  Fg.  b  seigt.  Die  jiossre  Oberfläche 
(Fg.  a)  ist  runselig -gekörnelt  und  noch  mit  einer  hornar- 
tigen etwas  irisirenden  Haut  hedeckt.  Die  Schaale,  welcher 
dieae  Oberfläche  angehört ,  iat  nnr  dünne ,  in  einer  Jugend 
hemartig  blutig,  apXter  von  anaaen  inkmatlrt  mit  der  fiiat 
dichten,  doch  bei  Veigrftaaerung  laaerigen  aua  nehrerea 
Schichten  gebildeten  Kalinnaaae.  Dlete  Haut-  und  Kalb- 
Schichten  haben  ateh  beaendera  ge^en  die  Spitse  hin  enfr- 
wiekelt,  wo  sie,  üussei'st  dünne,  in  grüssrer  Anzahl  tuten- 
fKrmig  in  einander  stecken,  so  dass  in  kleinem  Maasstab 
diese  Spitze  dieselbe  konzcntriBch-faserige  Struktur  neigt, 
wie  die  Beiern niten-Selieide;  von  dort  aus  gegen  das  fardr» 
£nde  der  Schaale  werden  aie  allmAblioh  undeutlicher  und 
Tielleicht  minder  nalilreich.  Beaondert  wenn  man  aie  ge- 
gen daa  Licht  hält,  ao  erkennt  man  an  dünnen  Stellen  nicht 
nur  eine  ihrem  schiefen  Basal-Rande  parallele  Zuwachsstrei- 

•  fang,  sondern  auch  eine  von  der  Spitze  ausgehende  Radial- 
Streifung ;  mitten  auf  dem  Rücken  ist  diese  Kruste  dicker, 
ala  gegen  die  seitliche  und  vordere  Peripherie,  und  gestati 
tet  daher  Jene  Runscln  nnd  Körner  anoh  sieh  tiefer  sa 
theÜeh  und  atlrker  bervomntretea»  Die  Spitae  dea  bebian 
Kegele  iat  last  leer  geblieben;  deeh  bat  aiah  darin  am 
Rücken  eine  Auaf&llunflr  zu  bilden  begonnen,  welche  bia  cor 
Mitte  der  langen  Seite  des  Sehaalenkegeis  an  Breite  und 
Dicke  so  zunimmt  (F^.  b);  dass  sie  unter  der  Schaale  her- 
vqrstelict  (Fg.  c);  von  da  bis  an  s  vordre  Ende  nimmt  aie 
wieder  ab.  Dieae  Ausfüllung  beatelit  aua  lauter  übereinan^ 
derliegenden  dünnen  Blättchen,  wo?on  nnr  die  ersten  bia 
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«IM  der  Spitm  des  Kigelv  Mtepilaiftti,  Um  aMkrn  Immw 
Mhr  «rtt  gegen  die  Milte  der  Sehenle  anfangen,  «nd  welehe 

Ton  unten  gesehen  koiiFex  sind,  so  dass  ihre  konkave 
ll'läche  der  konkaven  Fläche  der  Kegel  -  Schaale  isogekehrt 
ist.  Man  erkennt  die  Anfünge  alier  dieser  Blättchen  in 
den  bogenförmigen  Queerstreifen  des  mittlen  Raumes  sw^ 
sehen  der  Spitee  und  der  heliien  Lfinge  der  Scheele»  Des  mi- 
letst  gebildete  £ds«erste(ln  netürlieher  Lege  viiterste)itteacli 
em  lüirsestonj  ood  jedee  derselben  Iftssl  ein  kleines  Stilekehen 
vem  Anfange  des  vorigen  nnbedeclit.  Aber  das  snerst  ge- 
bildete setzt  von  der  Spitze  aus  längs  des  Rückens  am  we- 
nigsten weit  fort ,  und  jedes  später  entstandene  reicht  wei- 
ter gegen  die  Spitze  der  äusseren  Schaale  ^  eis  das  nächst 
verhergehende«  Man  erkennt  die  Endigungen  dieser  succes- 
siven  Blfittery  gleiehsem  dnreh  die  Sehnaie  darolisoheiuendy 
ans  der  mit  dem  vorderen  Bnnde  parallelen  körnig-mnaell* 
gen  Bogen -Streifung  in  Fg.  a  and  e  (Zuwachsstreifang), 
durch  welche  die  oben  erwähnte  radiale  Streifung  an  den 
durch  die  Ausfüiiuncr  bedeckten  Stellen  der  Schaale  fast 
ganz  verwischt  wird;  doch  tritt  sie  gegen  die  Peripherie,  wo 
jene  Runzeln  schwächer  werden,  wieder  etwas  hervor.  Jene 
Blätteheu  liegen  aber  nicht  fest  aufeinander :  es  sind  eigent- 
iieh  nur  dftniie  Bünte}  welehe  dnreh  eine  faserige  Kalkmasse 
von  einander  getrennt  werden,  deren  sehr  lockre  Fasern 
(hohle  Sttulchen  nach  Blainvillx)  senkrecht  auf  den  Flächen 
der  Blättchen  stehen.  Diese  faserige,  geschichtete  Kalkniasse 
ist  ihrer  Struktur  nach  der  in  den  Belemniten  -  Scheiden 
ganz  ähnlich  (vgl.  S.  404 --406).  Doch  vergleicht  sie  Voltz 
den  Scheidewänden  des  Alveoliten  bei  den  Belemniten, 
welche  ihrer  weiten  Spannung  wegen  dnreh  •  die  Sf nichen 
ontersttttst  werden  mfiisten;  ihre  Lfleken  nfichst  der  Spitse 
sieht  er  als  Repräsentant  des  Siphon  an,  obsohon  sie  nicht 
geschlosscMi  sind. 

Verfolgt  man  nun  die  Verä'nderungen  ,  welchen  die  Se- 
pien-Knochen bei  den  nächstfolgenden  Geschlechtern  unter- 
liegen, so  wird  nuin  näher  an  Belcuinites  hiiigeleitet. 
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Tf.  XUI,  Fg.  19. 

Dnter  den  obken  Naoieii  begreift  mui  foeede  Restei 
vrelehe  bloM  den  HinCertheilen  misrer  sogenannten  Sepien- 
Knochen  entsprechen  und  von  ihnen  wenig  abweichen.  Die 

schwammigen  \  urdertheiie  sind  nie  damit  gefunden  worden, 
weily  wie  man  Hniiimmt ,  sie  ihrer  grösseren  Zerbreclillch- 
lieit  wegen  immer  zerstört  worden  sind.  Doch  Ist  dieses 
dnreh  keine  Beobachtung  bestimmt  nachgewieeen«  Bleibt, 
man  aber  bei  der  ersten  Annahme^  fo  entbaiten  sie  alle  Be- 
•tandtheiie  dee  Hindertheils  der  Se^iienlinoehen  |  nur  in  an- 
dern Pro|>ortionen ,  obsohon  sieh  unter  denen  der  lebenden 
Arten  manciie  finden,  die  auch  in  den  Proportionen  sich  ih- 
nen viel  melir  näheren,  als  der  von  uns  abgebildete  der  Se- 
pia officinaiis  (Fg.  20).  Daher  auch  Desuayks  sie  nur 
als  ein  Subgenus  von  Sepia  betrachten  möchte,  wihrend 
BL4iMViLLt  sie  Diit  der  sehr  abweiohenden  Beloptera  ver- 
weeliseite.  Jedoch  mflssten  diese  nntei^egangenen  Sepien 
entweder  viel  grösser  als  unsre  lebenden  gewesen  sejn, 
oder  einen  mehr  entwickelten  Hintertheil  gehabt  haben 
(Desii.).  Dieser  Hintertheil  war  namentlich  mehr  in  die 
Höhe,  weniger  in  die  Breite  ausgedehnt:  zusammengedrückt. 

£tiner  dieser  fossilen  Körper  hat  in  Fg.  19  a  dieselbe 
Lage»  wie  der  Sepien-Kuechen  in  Fg.  20.  Man  sieht  oben 
vorstehend  dieselbe,  im  Innern  auch  strahlig  faserige  SpitsOy 
—  denselben  nnCer  ihr  surlickgeschlagenen  Rand  des  Sebaa- 
lenliegels,  der  an  dem  abgebildeten  Eiemplare  swar  besehi- 
fügt  ist,  aber  docli  weder  merklicli  länger  noch  breiter  war, 
mithin  verhältnissmässig  viel  schmäler  gewesen  seyn  muss, 
als  an  jener  lebenden  Sepie  ^  auch  ist  die  radiale  Streifung 
daran  deutlicher.  Ferner  sieht  man  an  beiden  diesell^ 
innre  Höhle,  Jedoch  l»ei  Fg«  20  b  sehon  theilweise  ansge« 
filllt  von  der  naeh  vom  fllierhandMehmendeh  sehwammigen 

*>  Bei  Ltsu.  tpp.  40  (im). 
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MtMt  Dft  (Um  hMu^  Atttn  »Ibt«  Um»«'  ieer^  Jedoch  mit 
•difofbn  Rtef-StMifipn  «wteKflH,  welche  die  Anfange- 
Unien  der  Im.  Peaeit^Boetende  BentaHen  iehwemmigen  Aue- 

füllang  angetehen  werden«  Der  fllnlf9  TM  &bk  in  allen 
bU  jetzt  gefandenen  Exemplaren:  alle  endigem  Her  nit 
Bruch  -  Rändern.  —  In  der  Seiten- Ansicht  entsprechen  sich 
Fg.  19  0  nnd  Fg.  20  c;  doch  muss  man  die  erste  Figor 
Mikabreni  dee  Untre  oben  hin.  Man  bemerkt  dann,  das« 
dkl  Wiilboi^»  welebe  die  Sehaale  der  gemainen  Se|^  in 
gimr  Gegend  vor  der  Spltan  salgl»  «ich  am  eine«  w 
tenkrecht  abfidUnden  eder  MtOut  etwas  fibergeUgenen 
Höcker  ausbildet.  —  Vergleiobt  oain  endUeb  beiderlei  Kür? 
|Mr  in  der  Rücken- Ansicht  (Fg.  19  a  und  20  a),  an  erkeauH 
mtiUy  dft»  diese  Höcker  und  die  ganze  Schaale  in  dieser 
l^jand  en  den  fosailen  Artea  ?iel  lohuüIer  war,  als  »ie 
an  den  lebenden  iat  Ana  Allem  tl«ht  map,  dau  die  fos- 
sile Sehaale  viel  dicker  nnd  maeelger  wer,  daher  aneh  einen 
atarkeren  ▼erderen  Tbell  Toraneeetnt,  oder  jedeiifalle  eine 
«tärkre  Entwickelung  «nd  snMmnengedracktere  bdhere  Form 
des  hintern  Theiles  des  Thieres, 

Die  angedeuteten  Unterschiede  findet  man,  mit  einigen 
.  Modi&kalionen  bei  einer  Art,  an  den  fünf  fossile«  Arten 
wieder,  welche  man  in  der  Grobknlk-Grnppe  um  Pans  und 
In  Belgiern  erkannt  hat.    Sie  ceibtt  unterscheiden  sich  nur 
in  kleinen  Yeraehledenbeiten  der  Proportionen. 

1.  Belosepla  Cnvlerl        Tf.  XLM,  Fg.  1»  mi  luU. 

GuETTARD  Memoir.  V,  pl.  2,  ßg.  30, 

Os  de  Poisson  Blrtin  1784,  Orgcl  iß  BnuseL  «0, 
pl.  II,  fig.  A. 

Oa  de  Sfeohe  Cor,  ia  JIim.  #c.  wU.  JJ,  i?l« 

iig.  1,  a, 

'  Sepia  Coflerl  D'Oaawav  in  Anm.  «c*  nmt.  1824, 
JI^  4»%\  nnd  Ferammiftr^  W;  —  Fi»,  ei 
D'Oaa.  dpkaiopod.,  Sep.  pL  m,  lig.  4— — 
Db8hä\ks  Par.  //,  758,  pl  ««^  T--f ;  — 

Gajl^otti  Brab.  140. 
BeUptera  Cuviei  i  de  Blainv.  i?e/<?vifi.  pL  ^i,  %  t 
und  Jhei.  Jikh     iOy  U 
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«nd  Diei.  XLViHj  SM;  Aiht  ^        flg.  7$ 
'    Bikmn.  110;  —  Vom  BOemm.  22,  pl.  2y  fig.  6; 

—  Sow.  MC.  VI,  183,  jil  S91i  llg.  1. 
Belosepin  Cuvieri  Voltz  Belemn.  23. 

Das  hintre  Ende  seitlich  ausgebreitet;  die  Spitee  kars, 
dick ,  spitifi  Bild  gebogen  {in  onsrer  Zeichnung  zu  gerade] ; 
der  Rand  anter  derselben  bogenfIMpnjg,  tief  mdud  g«itff«ift) 
gesthaeli;'  der  Hitcker  des  Rttekewi  dortk  Mb  runseBfi 
Farehmi  gtibtÜt,  an  End»  aeakreefat  iibfalleiid»  «»der  etwas 
nbergewlllbt.  Unser  Evemplar  sefgt  innen  elneif  dttnnen 
Überzug,  welcher  wohl  Clberbieihsel  sehr  dünner  Schiebten 
der  sugenannten  schwammigen  IMasse  seyn  könnte. 

Im  Grobkalke  des  /  Pariser  Beckens  (zu  ßrigmn,  C^r-^ 
tagnoHy  Pamet)  und  in  Bestem  (im  Sande  ton  B$it^mit 
Jüekef  JelUt  F§HU,  Uccie), 

S.  Belosepia  Brain?!llil. 

Sepia  Blainvillii  D^shav.  Par.  Jf  ^  758,  pl.  lOi^ 
flg.  13— 15. 

Unterscheidet  sich  von  voriger  wenig;  die  Spitze  ist 
»twas  dickeri  länger  und  mehr  aofwärU  gekrUramt;  der 
hintre  Rand  unter  der  Spitze  ist  Jittraer  und  breiter;  die 
Purehen  Hea  HSekers  sind  tiefer. 

•  * 

Jieiop  tera- Arten  d&  Blainv.,  d'Orbiony  ete. 

Tf.  XL«,  Fg.  18. 

Sehaale  thiersymoietriiob  i  innerAeh  zusammengesetzt 
aus  swei  mit  ihren  Spitaen  gegeneinandergekebrten  Kegeln 
niid  anf  lieidee  Seiten  ven  swel  geneigten  'Flagel-fömiigeo 
Anhängen;  die  Rfiekenflgebe  daehartig  geWttJb«  mit  terilttel« 

ten  Eindrücken  (Fg.  a);  die- fiaochfläche  vertieft  (Fg.  b); 
der  vordre  Kegel  ist  aussen  glatt,  in  der  Richtung  seiner 
Achse  von  vorn  [das  vordre  Ende  ist  in  beiden  Figuren 
abwärts  gericlitet]  tief  konisch  ausgehöhlt,  so  diss  sein  riii^- 

Ifirmiger  Verderrand  aekneidig  wird;  seine  MaMe  itt  atraklig 
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faserig,  wie  bei  der  Beiern niten-ScheMe,  und  aaf  seiner  In- 
nern Oberfläche  zeigen  sieb  sehr  feine  regelmässige  ring- 
förmige Leistchen  dicht  sMieiniinder  gedrüngt,  welche  nuf 
der  ▼entmleii  Mittelliaie,  Wo  in  ilen  Belemmfcn-ÄlTeolileii 
der  Siphon  liegt,  eine  tiefe  Elnbtteht'  %e«ierlen  fussen,  Qbri- 
gMm  über  »ehr  oder  weniger  nAtstfet  ünd ,  so  dose  man 
in  ihnen  „AlveolSten-SelleidewInde  von  einem  Sfpho  durch- 
setzt^ mit  Deshayes  nur  vermutheii  darf  [die  aber  dann 
nicht  von  einer  besondern  kegelforoiigeri  Wand  umgeben 
und  eusammengehslten  wären,  mithin  keinen  selbstständigen 
Alreoliten  biideCen  dder  vielmehr  die  hier  engedeutete  innre 
0bei4JCelie  ist  die  innre  Fkelle  der  AlToeUtemWend  aeibet^ 
«Mielie  sieb  «lebt  rm  der  Alfoeien-  Wead  eUlliel|.  Der 
iiintre  Kegel  iet  toU,  in  die  LSnge  vlid  Httbe  iseerig,  eni 
Grunde  oder  freien  Ende  abgerandet,  auf  seiner  Oberfläche 
von  Rissen  durchzogen. 

Dieses  Genus  verbindet  die  Belosepien  noch  näher  mit 
den  Belemniten;  nur  moss  man  den  liinteren  Kegel  als  eine 
unweeentliehe  I  bei  beiden  nioht  vorliomaiende  j&uthat  hie  bei 
abetielien»  oder  vielmehr  ihn  eis  eine  nngewöhnliclie  Mo* 
difisimog  der  Spitse  der  Belemnilen-.  Scheide  betmehten« 
Diese  Beiemniten-Scheide  mit  ihrer  eharekteristisohen  Faser- 
Struktur  hat  sich  rundum  geschlossen  und  zu  einer  ansehn* 
*  liehen  Lange  entwickelt,  o!)ne  dass  die  eine  Seite  viel  stär- 
ker  verlängert  und  der  Rand  der  kürzeren  unter  die  Spitse 
zurfickgeschlagen  wäre«  Auch  die  zwei  Flügel  scheinen  an- 
flinglieh  den  dVmien  SeHentlieilen  der  Seplenlinoehen  nn 
.  entepreefaeni  was  sie  aber  l»ei  gentarer  Befraehtung  nlelilf 
Ihun,  da  dieee  die  SettenwUnde  dee  Kegele  ielbst  sind,  Jener 
ilber  gsnz  ausser  dem  Kegel  liegen.  C'brigens  bestehen  sie 
AUS  einigen  aufeinanderliegenden  Schichten  und  sind  senk- 
recht faserig.  Endlich  ist  die  obre  Seite  wie  bei  Belemnl- 
tes  muoronatns  n.  a.  A.  von  ästigen  Gefilss  -  filndrOeiien 
dnrohaogen» 

Binsige  Art. 

1.  Beloptora  belenfnitotdea  Tf.  IUI, 

f  S  a,  h,  ad  fMf.  » 

1**1  sc h -Zahn:  Guettard  Jfefm.  V,  pl.  ii,  fig.  11,  12. 
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B«l«|it«t«  Omav.  Ml* 

Sepia  Paritiensit  d'Ombiony  Anm,  «C.  nal,  1824^ 

//,  482;  Foraminirer.  1827,   67  [=  Ann,  tc. 

not.  VJIy  157] ;  —  Fkr.  et  o'OimHX  CepkaU^ 

SqfMf  pl.  III,  fig.  7—9. 
Bei«pt«rii  beleoipoiil««  M  BLAiNTiLti  Maiwuim 

m;  Im  iH€L  m.  XLVUI  SM  mdl 

pl.  ^0,  fig.  $;  ^  V«i.T£  i^MMk  M;  ^ 

Sov.  l#a  F/y  18S,  pl.  S91,  fig. 

Beloptern  belemnitoidea  dk  Blainv.  1S27, 
Belemn,  III;  —  Deshay.  in  Encyd.  meth.  Veri, 
1830t  JIj  135;  Par.  II,  7a  U  pl-  iOO>  %•  4-«« 

pl.  I,  flg. 

im  Grobknlke  um  I  Paris  (ku  Grighon^  Pameif  Mouch§^ 
Ckttumonf,  Ahbecourf), 

Die  Beloptera  anonaU  Sow.  MC.  Vif  184,  pl.  S9i, 
ig*  S  aot  dem  Londonthon  von  JBKgkgate  tn  Middkius 
wird  wobl  ein  elgenei  Geims  bilden  mffasen.  Um  steh  eine 
Torsteltnng  davon  eo  machen,  denke  man  il^fi  den  bofifen 

Kegel  der  Beloptere  In  den  vollen  hineingeschoben,  die  Flügel 
fast  ganz  fehlend,  die  Form  et  was  gebogen  /ylindriscb,  ond 
eine  runde  Höhle  (Loch)  auter  dem  dicken  Ende  des  voi- 
ien  Kegele. 

e.  Cepkalopoda  foraminifera  d*Orb.,  RkÜzopoda  Ddjakd. 

Für  diese  Abtheilung  ktfnaen  wir  ««m  gr^aaen  Theila 
nnr  lUprlUentaBten  der  Genera  UtferQi  welch«  allafai 
ft'OtBmiiv  bla  jaUt  charakteriairl  wm4aii  äkpd;  ton  da« 
Sfmalaa  aind  wohl  ainselna  betahrleban,  «her  Jioati  nMü 
vwgleMiangswelaa  mit  der  grosama  Menge  van  D'^taiMir 
angegebener  Arten«  Untere  Abbildungen  dieser  mit  Aus- 
nahme der  Numoinlinen  u  e.  a.  mikroskopischen  Köqier 
sind  fflst  Alle  sehr  vergrössert,  Tf.  XLII,  Fg.  21 — 35.  Die 
Unterschiede  Jener  Genera,  welche  o'OaaiGNY  beschrieben^ 
ergeben  alch  aus  folgeoder  übersicbty  worin  die  idabi  faa- 
ail  gefundanan  Genera  in  Parantbata  alabiin,  dia  gana  faa« 
aÜmi  wAt  ainam  *  bagaiabnat  alvd. 
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Fieber  •■gclketitf  ^ 
gcradcNihlg» 

Mb<8tUli«tt«gHff|, 


niii<ieT  Form, 
Reibe  gaaK  gerade, 

tovag  ■ltlrtrthi«i. 

Scbaale  drebrasd   Nndotmim. 

Sckul«  iaeh  MUUaatBgdMtekt .  Frondknlariti. 

t  *  Areitdicmtiiu»  H. 

tanig  MitaMlIallg   ......  r^gMimm, 

■tlbc  mit  npiralem  AafMig. 

Sehanle  drrhrund  ....»,..  M/rrginmlinm* 

Stbaale  flacb  susaiiiinengc4rlekt   .  .  Fiußmlaria. 


 laitgulina. 

Kablateral  iRimufina). 

öffaimgen  viele  In  1  Reih«   iPavottin«). 

im  a— 3  Reihmi  aebeaelMaitr,  äWatlN«<  iBaall«- 

•  tegteri. 

Reihen  nur  Im  AiifAng  dop)ielt»  im  «lafaah. 

Teztor  der  Scbaale  poröi  Higeutritut, 

Teatar  der  Scbaale  glaeig 


taraag  am  Ende  d«V  ItMUB  %mmmM, 

in  Spalt-Form  iVulvulina). 

In  ruuder  Form  Folymorphimm, 

flaiwg  m  4«r  Salt«« 

rond  O^taff  fMat  •••.■•.>•    -  Trirfuinrin. 

J*inglich  •  Virgulinn. 

halbmondförmig,  Schaala  kugelig    .   .   .  SpktttntkUmm, 

■Fiiairaihlgf 

KaaMW  taMff  OMgMga  parallel  (ichranbenfSrmlg 

oder  in  Riner  Rbaaa,  Hell« 
caategier).     •  • 

OtwMt  alabtbaii,  RaÜMriarKaMHra  «tülMli, 

oben  allein  sichibar. 
Gewinde  hocli, 

aulclui  gerade,  aach  dar  Achsa  de*  Oe- 


4«rchaaa  apiraL 

Mtoimg  termhml,  nnkl  .....  fJwigtHmm. 
acItUeh, 


^naarapahig,  naler  elaeai  Deakal  ralMÜM. 

■UTollkorampn  ■cbeibealArmig, 
Miadnag  uatea,  nai  Torletatea  UaigBag 


Rntnlut. 
OjfToiäiMa, 

KWilW  iai  Uaifaag  getraMM 

fai  aiaaalM  Saakm  .......  (Cafrarina). 

in  vollatündige  Kugela     ....  Gtobigenun. 

Miadaag  apalifftnalg,  halb  eben  ....  T^wmemttiimm. 

vaa  ohea  aad  oate«  alchlbar,  Mdadaag  peripiHfflacb 

Acbaala  valca  kaavas,  gcuball  ....  MmarftallM«. 
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$chaale  beideraeit*  flach,  unf;eiiabelt. 

Gewinde  oben  weiter  als  unten  .  .  .  PlumuHnt. 
Otwiikto  M4fiMita  ftit  iltich  .  .  .  Opttcmliu.u 


Ocvtiitde  auaaen  nicht  alchtbar.  ' 

Kamniern  In  2  RcUien  abwcckaelnd  jCMtidtdmm). 

Hammum  fai  1  Selb«. 

ScitMMHf^t      «Im  iMk,  die  min  Ju«. 

vexer. 

GMVInde  ||Ulx  apiral  iHomnlnm 

Otwlnd«  nictat  gerade,  lienJicli  flacli     .  WerlebruitM^ß. 
S«iua  gMch. 

dflMngen  mthrttt  ttela, 
getrennt, 

ein  V  bildend  PolyttomelU. 

•Im  gcnie  Lta|«  bildMd    .  .  .  Pemeroftü. 

•   durch  RIaae  verbunden  ÜmäwUimm. 

tfflnangen  mehrere  in  der  .lugeud : 

Gewinde  suietzt  gerade,  Öffnnag  l .  .   *  S^r^lmm, 
dflkiiBg  ateto 

am  Rücken  det  Viüglafa» 

dreieckig  iMmlmn. 

rund  CwkttUmnm, 

nm  Baaebt  di«  Umgänge, 

bleibend,  Bieb«  •tuapr    .   .  »  Nmnimitm. 
Tergffoglicfa. 

Rftcli.  8«barf,.  einfach    ...  Aitmmufitut. 

Rflek.  ntMddlg  geseilt  .  .  .  Sidertima  m.  7ii.> 
KanmMm  ««■  der  Uage  ebiee  halbe«  Uagevgw  <A  g«> 

thiatrgirr,  Mlllollten)^ 
Halb-t'mgiinge  aile  in  Kiner  Kliene, 

Oewinde  Im  leisten  Umgang  verliergea    ....  hiloailiu». 

Gewinde  gMn  elehttw  B/Mmmtk^m, 

Halb-Umgriiiße  In  3  radialen  Ebieil», 

ohne  gerade  Forlaetaung  TnlnmUnm, 

mit  gerader  Fortaetauug  »{MUcr  *  Artiailimm, 

Hiilb-OHglnge  In  6  radialen  Bbenc«, 

von  Anfang  her  ee  fiMmf w^fearfiM. 

im  Aiifiingc  eine  ^nnie  Spirale  Adtlotbut, 
Fiichri  geihrilt  durcli  Zwiachcuwaudc  oder  Röhren. 
Miadung  einalg,  am  Bnnchrende. 

/.w.-WAude  pttmllelinr  Kammer,  beldetmUeelehtbarl  .... 

Zw.-Whncle  qurer.  elnerscita  aichthar  | .  ^'"V^»'^g*nn. 

Zw. -Wände  quecr,  beideraeita  sicktbar  ......  iHeinottegina). 

Mindangen  viele. 

Kanmem  l^nrii  Innen  »II  QneenHIndett. 

Sclinale  znaammengedrückt,  acheibenflradg     .   •  (Orbin/liftn), 

Scbaale  apindelfttrroig.  iangacbaig  AlvtoUna, 
Ibunmem  ss  Halbnaigfiage,  ianen  an«  RSbrehcn  .  .  *  #Vidiff«rle. 

Ausserdem   zeigt  Deshayes  noch  eine   kleine  FnmiJie 

)>Globulineii<^  an ,  aus  den  Gesclilecbtera  Spiro spkaerina  und 

Poltfsphaerina  bestehend,  welche  gerade  und  aus  roehrern 

Reihen  kageligcr  Zellen  zusRinmengesetzt  sind  und  deren 

mieh  unten  gekehrte  M flndnng  nn  allen  Zellen  siehtbar  bleibt. 

Ave  den  Pariser  Grebfcalke. 
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554   Frandieularia  bXIrbiMy. 

PaimnU  Lu.  . 

Tf.  XLll,  Fg.  21  (J). 

Stichostegier.  Scliftale  flach,  rhomboidal;  einfache 
knrse  Fächer  nach  der  einfachea  and  geraden  Achse  de« 
Rhomboids  an  eimindergcrcihet,  von  oben  und, unten  gleich- 
■ütMig  fliicb  BiiMBiiBeiigedrUbkt,  dllniie,  der  gunse  lUnil  d«- 
her  fast  aehneidig,  die  Fieber  eof  deo  fliielieii  Seiten  nieht^ 
Wehl  eher  eaf  der  «ehmeleii  (dem  Rande)  einander  nnifaMend' 
in  Form  eines  Winkel-Lineals. 

Arten  8,  zwei  lebend  im  Mittelmeere,  4—5  tertiär  in 
den  drei  Grnppen  in  Ewr^  und  N,Jmerica»  1—2  in  der 
Kreide,  —  mllatig  klein« . 

Wir  geben  alt  Reprfleentanttn  des  Gecehleehtet  na^h- 

tr/iglich  in  dfacher  VergrSssmng  dfe  Abbildung  der  Art  aus 
der  Kreide  des  Timber  Creek  in  New  Jersey,  welche  Lea 
unter  dem  Namen  „Palniula  sagittaria"  beschrieben  und 
abgebildet  hat ,  theiU  weil  früher  das  Vorkommen  des  Ge- 
aehlechtee  in  der  Kreide  noch  nicht  bekannt  war,  theils  nm 
die  ObereinatiinnMing  ron  Palnmla  mit  Frondienlarla 
naebsttweisen,  weiohes  der  Anter  lait  S a rjace na ria  (einem 
Subgenos  Ton  Crlstella ria)  und  Textnlaria  yerglelebl, 
jnit  dem  es  keine  wesentliche  Ähnlichkeit  hat;  denn  er  sagt 
ausdrücklich,  dass  die  Mündung  endständig  (eyfurmig  und 
etwas  gelippt  auf  der  nicht  verlängerten  End  -  Ecke  der 
Scbaale)  aeye,  und  die  Zeichnung  ergibt  ferner,  dass  di* 
Fieber  naeh  einer  Aebae  liegen.  Man  erkennt  7  Kam- 
mern, weleba  länger  ala  die  der  andern  mir  beluinnten  (ter- 
tilfen)  Arten  aind,  ond  eine  feine  Ton  der  Grond-Eeke  ana- 
gehende Streifung  (Lea  cmtrib*  219,  pL  vi,  fig.  22S)» 

555.  Frondkulim  T.  MOnst. 

nur  in  der  Snbapemiinea*  Formation  W§$tpMmu  gelamilMi» 
ist  nna  nicht  niber  bekannt. 
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Tf.  XLU,  Fg.     (<f ). 

Enallostegier.  Sohnaie  Ey-Spindel-fömig,  etWM 
«nglekshseitig.  Die  Fächer  UnBetiliehy  längs  Eweien  geraden 
neben^liuuidtfr  llegenileli  Achsen  müt  einander  •Icenürend 
and  nie  dem  vordem  Thelle  weehselweiae  Aber  einander  He- 
gend ^  während  dagegen  die  hinteren  Theile  aieh  längt 
cweier  Reihen  an  dem  etwas  gewölbteren  Rücken  (Fg.  b) 
ordnen,  und  mit  ihren  Spitzen  schuppenfürmig  übereinander 
legen.  Mündung  endständig,  eyfüriiiig  lanKettlich ,  mit  der 
Sjiltae  aof  der  kttrsesten  Seite  herablanfend  (Fg.  a). 

Zwei  Arten,  wofon  V«  aoaamoaa  d*Obb.,  nach  dea 
Antort  djpa-Model  geselehnet,  fia  anbapennlnbehen  Sande 

von  Siena  (d'Orb.  Foramini  f.  101;  müiH»  n.  64,  Dm.  IHd. 
LVJII,  2S0  nnd  Deshay.  in  Encycl  mitk.  JJj  1126),  die 
ande^  in  dem  tFestphalem  vorkommen. 

557.    VaknUifM  d'Orbiony. 
Tf.  XLIU  Fg.  SSI  a,  b,  o  (<f ). 

Ein  Helicostegier.  Sehr  klein;  die  etwas  aafgebla- 
senen  Fächer  reihen  sich  in  einfnclier  etWHs  schraabenför* 
■üger  SpiralreihC)  wie  man  sie  etwa  hei  Helix  ^ndet,  an* 
«inander  (Fg.  a  von  oben);  die  gansa  Sehaale  wird  daher 
troebdid.   Die  Mündung  ist  gans  nach  unten  gekehrt  (Fg. 

nü  Nabel  gelegen  (Fg.  b),  tbeilweise  von  eineni  PlBtt» 
ehe«  bedeckt,  ao  .data,  nur  ein  gegen  den  Nabel  gerichteter 
Spalt  offen  bleibt. 

Arten:  8,  eine  lebend  in  der  Sudsee,  die  übrigen  fos* 
sU  im  Grobkalk  von  Paris  ond  Valognet.  Unsre  Abbildung 
atellt  die  gans  mikroskopische  V.  triangolaria  d*Obs. 
iß9rwmmf.  IM  rad  Dtnu  LVI^  465)  aoa  der  P«ri^ 
«nd  Valogn9r  Foraiatlon  nach  eineoi  Gypamodele  (nro.  tS) 
de«  Antert  dar:  ale  nelehnet  sieh  dnreh  ihr  dreiseitig  pyra- 
midales Gewinde  ans. 
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(57a.)  SfmvUm  D'OnBiGiir. 

(Vgl  S.  713.) 

S|ilr«liii«  eyltndrit«  TT.  XLll, 

Fg.  24,  H,  b  (niich  d'I>U.  «lod.))  id,  EicHw.  ssooL 
ipec.  Jlj  32 ;  —  Deshay.  in  EncycL  mth.  77, 
972  und  Defr.  im  DicL  298. 

Diese  Art,  deren  Vorkomnen  bei  ParU  gleich  dem  der 
5  endern  von  den  meUten  Schriftstellern  nicht  nAher  be- 
■eiehnet,  mitunter  In  der  Kreide  angegeben  worden  ist,  ge- 
Ii5rt  dem  Sende  des  Grobksllies  ron  Paria,  Grignon  ond 
Jffauieviile  sn,  wurnnch  sie  von  S.  713  hielier  zu  versetzen  * 
iit  Sp.  nantiloirles  und  Sp.  depressa  (Lituoiites 
Depr.)  insbesondre  gehören  aber  nach  Dsfram ck's  ausdrUck« 
lieher  Angeiie  der  Kreide  von  Meudon  an.  Endlich  beaeich- 
net  SoYtR  WiLUHftt  noch  eine  zwischen  CßrsüekeH  Seetangen 
gefundene  Art,  dte  obigen  Xhnlich. 

(371.)  Ammautina  d'Orbigny. 

(Vgl.  S.  710.) 

Wir  haben  cur  früheren  Charakteristik  nur  heiiofllgeny 
dasi  nach  D'0aBiaiiT*8  Diagnose  die  Mandung  nicht  am  Rllk- 
ken,  sondern  am  Bauchrande  liefen  sollte,  obschon  er  selbst 
eine  Art  mit  erstrer  Lage  angibt,  und  dass  sie  wenigstens 
hei  jener  Lage  sich  mit  dem  Alter  obliterirt|  daher  fast 
immer  vergeblich  gesucht  wird. 

Die  Arten  sind  grösser,  als  bei  den  ttbrigen  Foramini- 
feren,  snwellen  von  ansehnlicher  GrOsse  (ble  tob  I^"  Dureh» 
meesor);  meistens  fossU  In  Kreide  und  besonder»  Tertlir- 
Formatlonetty  nur  eine  lehendi  Sie  pflegen  sieh  In  so  gros- 
ser Gesellschaft  zusammenzufinden,  dass  sie  allein  coweilen 
ganze  Schichten  (Nummulitenkalk,  Lenticulitenkalk)  zusam- 
niensetzen ;  so  würden  sie  mitunter  recht  gute  geognostisehe 
Meriunaie  abgeben-^  sind  aber  grüstentheils  schwlor^  von 
einander  uu  unterscheiden.  Die  Wahrheit  zu  sagen,  so 
kenne  ich  noch  nicht  ein  verllssiges  Art-KennBelehon» 
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.  Namaiallii«  Uerlgatii  Tf.  XLII»  Ff« 

S6  a,  b,  c  (|),  ai  not. 

Walch  and  Knorr  //,  i,  Tf.  Ävii,  Fg.  9— 28. 
fNautilns  lenticuln  ris  F.  M.  56,  pl.  vii,  fig.c— f« 

BunTUf  9rifet      BrustlL  pL  xxii,  fig»  B. 
H^Ilelte  GriT.  Mhm.  ilij  All,  pl.  /J,  llg.  1—19. 

Cainerina  laevigata  Barcu.  Encycl.  tnetk,  /,  399. 

pARiLiiia.  grg,  renu  Ulf  152,  158,  pl  x,  fig.  13,  f  14. 

NamiBalltet  laevigatii  Lm.kiit  VIJ^  639  wnA 
Ann.  Mu8.  F,  941,  F///,  pl.  62,  fig.  10;  — 
Dbfr.  DieL  XXXV,  235;  —  fSiRi.  tert.  97;  — 

Bronn  -Sy*/.  49,  Tf.  i,  Fg.  10;  —  Bast.  Bord. 
18;  —  Bronn  //.II;  —  Blainv.  MalacoL  374; 
— -  Galkotti  ßrab.  141,  pl.  üg.  12^  —  Münst. 
in  Krpsrstbins  Deutsch!.  VI,  102;  —  Maut. 
Geok  8u99.  269;  W£BgTb  in  ^«»iL  IVm. 
Ily  S9S,  297;  —  Brovon.  in  Cqt.  Mf.  /iim,  17, 
269;  ^  fSrvD.  /oAr*.  ISSß,  »39;  —  Dbshat. 
Cö^.  cor.  251,  pl.  III,  fig.  II,  12. 

<  Phacitea  foasiii«  Blubunb.  NaturlL  AbbiUL 

<  Nammnlites  ilennrins  Momtp.  tmelu  154, 

fig.  39. 

<^  Lenticulites  de  na  r  ins  v.  Schloth.  im  Min* 
Taschenb.  1813,  VII,  51  und  PetrefL  7,  89. 

ILentienlitet  pbiioitieaa  'v.  SofliiOTH.  Mreflk 
/,  91. 

f  Lenticulites  lu  amm  il  laris  \.  Schloth,  Petrcft, 
/,  89. 

fNammnlites  rotula  Defr.  Dict.  XXXV^  224 
[^vor.  eenvejtür  nnth  des  Autors  eigner  VersMi- 
thnng]. 

fNummulites  globiilaria  Lamk.  //.  cc.  \  —  Dkfr. 
Dict.  L  c.  —  rar.  mitior  et  convexior  nach  Dä- 
FRANCRs  Vermuthung. 

<NttninialinaliievlgAtii  o'Orbiont Fi»rMmt/l  129; 
—  ?  PüscH  PiU.  163,  Tf.  XII,  Fg.  16,  o.  S.  177. 
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.Nummularia  laevi^nt«  Sow.  MCy  VJf  75,  pl, 
:(36f  ig.  l;  —  Mast,  in  G0§L  Trmn.  liif. 
203  and  8E.  EajL  367. 

Sebimle  linseiifürinig,  glatt,  von  beiden  Seiten  kauiD  ge- 
wölbt, 2'"— 9"'  gross,  14—18  Umgänge  bei  6"'  Durobmes« 
ser,  «o  booh  als  die  Kammern  lang  sind;  Rücken  scharf^  et«* 
was  verbogen;  —  die  £ndigung  nioht  anter«elieidlMir. 
Die  Abiiildnng  gibt  eines  der  dicksten  fiienplar«.  Figur'« 
ist  ein  angetebliffeoM  fiiemplar^  dessen  innre  Stroktnr  aber 
nioht  sehr  dentüeli.  Ist«  —  Stoser  glaabt  diese  Art  in  der 
Kreide  'von  Uri  gefanden  and  DsptAiiCB  sie  im  Gestein  des 
Pilatus  erkannt  zu  haben.  —  Gevi'issor  ist  ihr  Vorkommen 
im  Grobkalk-tiebilde  des  /  Pariser  Beckens  (besonders  die 
nnteren  Schichten  des  Grobkalkes  zusammensetzend,  Bronon.); 
nu  YiUers  Cotlerets,  Soissons  (seltener  im  mittein  Tlielle 
des  GrobiLslkes,  fehlend ,  im  untren  Meeresssndsteine)  und 
der  Monek»  (ebenso  su  Voiogmei)^  —  des  IMgUeken  Bell« 
kens  (im  Ssnde  von  Si,  Giäet^  Fariii,  Uede^  V/eugard, 
sehe,  Jette,  Boüs forty  St.'Jeite-iem^Laehen;  im  Kalke  von 
Föreis,  Dicgham^  Loo,  Melsbroech ;  in  der  sandigen  Glauconie 
von  Orp  lC'grand  etc.),  des  Englischen  Beckens  (im  London- 
thon von  Slubbington  in  Hampshire^  im  blauen  Thone  von 
Braeklesham  in  Süsses:  die  mit  Uirsenkom-Grüsse  in  anes^ 
OMssiieber  Menge};'  Im  VUenHmsehm  («p  B^tohUmrge 
und  Bo  ilsncd  etwss  sweifelhaft,  da  .  die  Sebasle.und  Kam« 
morn  grösser  als  gewöhnlich*  Mit  dieser 'Art,  N»  numml- 
formis  Brougn.,  scheint  mir  an(!h  eher  jene  von  Puscu  aus 
dem  Nummulitenkalk  der  Tatra  übereinzustimmen,  den 
dem  karpatisohen  Aitieid^aik  unterordnet  {Zahopane^  Koscie- 

■  iiskOf  Kubmska  Skala  bei  Kubin^  zwischen  Z^iscynt  and  Bad 

•iMSski,  zu  f/ufi),  und  welche  noch  in  der  Bukowinm  (zwi- 
atben  KttiiMa  ond  dem  Küfnit'Berg^  na  Fßsjurita  nnd  P§^ 

jmm  Stmmpe)  and  in  Sübenkärgen  (an  der  Aip  Pieire  U  De- 
mime)  vorkommen  soll,  im  Tegel-Gebilde  %a  Bwdsüus ;  ^ 
■welfeliiaft  in  den  Thonmer|»oln  nnter  dem  Moellon  in  8&4» 
frankreieh.  —  Ich  besitze  ähnliclie  Numinnliteü,  deri-n  Ober- 

.ilüche  aber  gegÜittet  oder  beschädigt,  und  deren  genaue  Be- 
stimmang  daher  nicht  wöglieli  ist,  noch  aus  den  tertiären 
BnoNN,  L«tbaes,  II.  Bd.  *J% 
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EUen^Erzen  fn  !  Traunstein  in  Bayern^  von  /  Triesf,  aiid 
ji^|«blich  vM  /  M^mte  Cascian»  im  Piianmhm  iUi  XÜ- 
f  Mym       TOD  den  DiabUreU  in  iVaUi$* 

liiiM«lio«  pUainUft«  TflXLU^Fg. 

3ft  a,  b  (nach  d'Orb.  A/oif. 

tUelioite  Bortin  9r$€U  de  JBruseL  103»  lö4^,  ^ 

ti«ntfealie«s  pUnolat«  Lm«.  Mf.  r/i,  01«;  — 
OxFR.  Mce.  JTXF»  4St ;  illbi  pl.  14,  fig.  i ; 
ScHLon.  Mrefk,  /,  91. 

Nnniinulina  planulata  o'Orbiqnt  Foramimf.  ISO 

flti»tf.  no.  87  (J^^S)* 
INuiDiniilaria  elegant  Sow*  MC*  Vif  76,  jp\,S38f 

fig.  «. 

TNutnmuiites  ele^ans  VV'Oüdw.  syn.  32. 
£LenrioulinR  indigena  EicHW.  in  litt,  et  $pt€.f 

SkiM  %tA\  Zoei.        Uf  32,  pli^  ü^.  16 (so« 

Theile). 

Schaale  V" — 3^''  gi*os*7  Jinsenformig,  gUtt,  von  beiden 
Seiten  kHuin  gewölbt;  der  Rücken  scharf  und  regelmässig; 
das  Ende  der  Schaale  (Mündung)  rechtwinkelig  über  den 
Gewinde  vorstehend;  die  Mund-Ebene  (Scheide wüiide)  rcgd* 
■iia^>  «hr«a  koarei;  die  Mundöffnnng  dreieckig,  nnter  dv 
Riek^nkante  gelegen;  die  Sobeidewinde  an  beaeksdigfetn 
4[abgetehliffenen  oder  vorwitterten)  Eiemplaren  aoeaen  etwas 
benerkbar,  viel  näher  beisamaienstehend ,  als  die  Breite 
eines  elnKelneii  der  4 — 5  üuigfiiige  (bei  2"  Durchmeiser) 
beträgt y  indem  der  letzte  derselben  etwa  30 — 36  solche 
Sdieidewände  enthält;  auch  feiner  hIs  die  Wüiide.  Zuweilen 
iet  die  Aliti«  jeder  Seite  knotenartig  vorstehend.  Viele 
beaplsre,  Fgrüer  wie  Wiener  wid  VeiJ^meek^t  Jndnsli 
iMnptstfelilieh  Jüngere  haben  deai  äussren  Mnndrande  gegen- 
Uber  anf  dem  vorletstaa  Umgänge  einen  innem  Mandmnd, 
4line  Art  Ltf)fie,  «reloW  aber  sehr  ungleich  stark  und  nicht 
*beiv»li  hl  iiiei  klich  itif.  Es  ßohemt  der  Aiifnngr  zm»  nüchsten 
6»<'heidi'Maii(i  y.a  seyn,  begonnen  ebe  die  äu^^r«  Schaale  bis 
4«hin  vorg«rÜ«kt  ist. 
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foHummien  im  Gi»obkalk*Gebil4« -^e«  fpßritfr  Beeken« 
(in  4»  wmImu  JlMir««^imaüoii  Mi  jMif »  tfitsgm,  it#. 
tkemif  Bei»  ani  Sfikfmut  im  OftM-Oept.)»  4e»  UiidMicr  Bek- 
tßm  (4ie  If,  4 Ug«^ fit  i|i  kkßfügen  G^itfilneii  von 
9ter)\ —  In  Belgien?  (wenn  diese  Art — sa  S(.  Gilles  eine  |' 
dicke  Gesteinsschtclite  «Hein  seusAiumensetzend); — ito  Tegel- 
Gebilde  bei  Wien  (xu  /  Nussdorf)  und  in  Volhynien  (zu 
i  ßilka  u.  A.  O.);  —  die  an  dem  letzten  Fnndort  vorkom- 
«ende  L.  indigen«  Eicnw.  soll  mich  Pvscb  Kümmern  hü- 
ben, weleke  Ton  einer  der  Scheidewände  eiis  dnreh  mam 
Cmleng  pemllele  Qaeemrlnde  wenigetene  iwf  eln^  Strecke 
nnterAbgetheik  werben  (wodnroh  sie  mithin  Hetereete« 
ginü  nahe  rückte).  Von  clleser  Stmktnr  eriauben  mir 
meine  wenigen  sehr  kleinen  Exemplare  nichts  su  erkennen, 
welche  8onst  Mujserlich  von  den  Wiener  und  Pariser  Csem- 
plaren  nicht  imtemch^dbiir  #Miii«  Vieliei^h^  kommen  dort 
S  tthiiliohe  Arten  durcheinander  rer,  denn  nucli  Eichwau) 
hiit  diese  ItneerwXlide  eUer<lii*g«  gesehen,  aber  fqr  blosse 
Streifen  gelialten.  —  —  Eine  wenigstens  s^ir  fthnÜohe  Art 
.  4nd«t  sieh*  eneh  bei  PUa  (ein  Qestein  |^ün4  «nsünunenieta^nil» 
—  ob  N.  ientienle  Dinuf ) 

4.  ünmoinllns  lentieulgrU  Tf*  XXVU, 

Fl«         Dm*  (t). 

Nentllns  lentlcnUrle  FiCHVi  Qn4  Mm«  97» 
tb.  Ti,  fig.  ü  h,  and  vil,  fig.  s,  b»  g,  h« 

vor.  a  laeciii 

Nantilns  lentieaUrls  vor.  a  F.  el  Bf •       Ib. fi» 

üg.  e^-li, 

<Nummulitcs  denüritts  MoNTr.  CoHckgL  154, 

no.  et  4g*  39* 
<  Kainmulinii  UeTigetfi  o*Om.  Fvrmmmf.  ISf» 

som  Theile« 

par.  ^  granulosa, 

HiipIUps  le«tie«UrU  «gr-  A  F  ^       ^t»-  ^"i 
fig.  bt 

Lycophrys  lenticnUris  IMaN'vr.  CiMfA^  i$S,  nrf. 

72* 
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«1  Hg.  40;  —  Bbmi  MW.  PfimumtL  44» 
Tf.  vl^  Fg.  14;  ^  Blawv.  Mf.  XXr/^MT;-- 
tDnpR.  f».  070;  -  ßit^.  B§r4.  10. 

Le II ticulites   variolaria  ?•  Schloth.  Peirefk. 

1,  92. 

'  NomiDnlites  lenticaios  Blaimv.  Malae.  370. 
Nninnaliiia  le-ntlcalarla  d*Orb.  Fmtmkdf.  ISO. 

fNumroulina  scnbra  (Lamk.)  Pusch  PüL  164|  Tf. 

ziiy  Fg.  Itf  (grösser). 
tNuniiiiali t0a  leaileiiUria  WusTpi  in  Gt^L 

7V6«#.  il»  //,  007;  —  BoDBiiy  o*Archiac  in  Mim. 

MC,  gi§L  Jlf  191  (nldit  l^fct  uI/Am,  pl  xi,  fig. 

2,  2aJ. 

f«r.  f.  radiata, 

'  Naatilna  lenlien Iuris  Mr.  0^  FM«  67,  cb.  vii» 

Rotnlites  radiatus  Montf.  Conch,  162,  nro.  ei 
fig  162. 

Leiiticulites  rotaiatat  v.  Scbl^tb.  Petrefk  /« 

91  (nicht  Lmk.!) 
Helioites  radiatna  Blaiiit.  MakfL  070. 
Nnmaiolina  radiata  d*Orb.  Fvrmmmf^  ISO* 

N  0  m  m  a  1  i  t  e  8  EtcHW.  nat.  Skizxe  226. 

u  III  Ol  ul  i  te«  iiicravsatus  EiCHW.  M  ätL  gi 
specim,) 

tmr,  d.  gmmthi$Hraiiata,  • 

Nantilas  lentionlaria,  oor.  $  FM.,  57|  ib.  rn, 

fig.  h. 

Egeoii  perforatus  Montf.  Conch.  166,  nro.  et  fig. 

42;  —  V.  ScHi.OTH   Pctrefli,  7,  9  <. 
Ueiioitcs  perforatua  Blainv.  Alalac»  373. 
Nammiilina  per  fo  rata  d'Orb.  Foromimf»  ISQ;^ 

r.  Hau.  JaM.  18^7,  657. 

Scliaale  gena«   llnaenförnifg ,   befderielta  gldehmftaaig 

etwas  gewölbt ,  Kuweilen  am  Rande  etwas  verbogen,  3'" 
breit,  der  lerate  Umgang  am  Ende  nicht  vorragend  ttber  den 
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vorbtirteii,  mit  etwi  8  Umgfln^,  4eren  WlUiile  dltker  nnil 
daaerlmflteP  ftlt  flie  Zwitehenwlnde  sind;  — -  diese  dOnne, 
M  einen  «chlefeii  Bogen  verlenfend,  etwut.  entfernt  stehend^' 
t4r*S0  Mif  einen  UmgR  ng.  —  Die  OberflXehe  ist  sehr  ver- 

ünderlich:  «in  den  Siebenbürgor  Eiempiaren  ist  sio  gewöhn- 
lieh  mit  "^on rege hnäisig  gebogenen,  aus  einem  inelsr  excentri« 
sehen  Puni^te  jeder  Seite  entspringenden,  zuweilen  /istigen  er- 
bebeneil  Radial-Linien  bedeckt,  zwischen  welchen  sirli  nicht 
immer)  doeh  gewöhnlicb  kieine  Wärzchen  be&ndeut 
.welche  anf  Ihrer  Mitte  eine  wie  dnreh  Beschüdignng  ent- 
standene Vertiefong  neigen.  Zuweilen  fehlen  Jene  RnHieii, 
nnd  diese  WSrzehen  sind .  allein  vorhanden ;  selten  fehlcMi 
beide,  doch  wohl  nor  sn  Exemplaren  mit  abgeschliÜVner 
Oberfläche,  mit  verlorener  letzter  Windung.  Alle  diese 
Forineu  sieht  m»n  dort  in  einander  übergehen.  nu  zu- 
Hrailen  vorliommenden  gespaltenen  Exemplaren  der  inami' 
Hnmmnlitoai-BMi  so  sehr  deutlieli  and  von  Ficiitel  und  Mof#i 
Hahl%  angegoben  hty  ao  ist  nicht  begreiflich,  wie  BtAin- 
.VlUii  ans  vor,  7  tin  Polyparlqm  machen  will..  Eher 
hSnntt  diess  mit  den  Eiempiaren  von  Bm'deamx  der  Fall 
seyn,  von  welchen  Dki  rance  spricht,  ubschon  er  sie  mit  den 
Siebenbilrgern  für  identisch  ,  erklärt :  sie  köniTten  wohl  eine 
jibweichende  Struktur  hpben.  Im  Innern  sollen  sie  netzar- 
tigOy  nicht  Spiral  geordnete,  Poren  enthalten;  von  ilinen 
#taaMBft  unsre  Abbildung,  die  wir.  nach  Deframce  kopirteo, 
ehe  wir  aelbst  gate  Eiompiaro  ans  Siebenbürgen  'erhalten 
battan»  Alle  oben  angefSAhrten  Synonyme  von  Fichtsl  «id 
Mott,  DiNTs,  BloHvroftT,  von  ScHLOTHtm,  DB  Blakiviliji 
and  D  Orbigpiy  ,  so  wie  Eichwald  sind  daher  »uieh  als  ver- 
ISssig  anzusehen,  was  von  den  LAMAECKschen,  Üi^franck'- 
sehen,  BASTKaoT^schen  nicht  gilt. 

Im  Londonthon  J?;t^/an<£f  P  {zu  Siubbing  ton  in  Tiampskire)» 
—  etwas  sweifeibaft  im  Nuromulitenkalk  der  Talra  {KoeeU- 
UM);  —  im  Tegel-Gebilde  Frankrekki^  bei  f BurdeauM 
(Nnaa*  lentionlarla  Im  Deptiee  Lmnäeiy  ond  Lyc.  len- 
ttonlarts  Dsnu  so  Merignac  gemein),  au  /  Gap  {rar.  ß 
»J0itr,)\  Siebenbür gerne  (ww  l  Bäte  bei  Clausenbunj :  alle  Varie- 
tüten);  —  als  Geschiebe  in  Lühmen  (au  /  Grudno:  vor»  f 
im.  aofgeschwemmten  Lande;. 
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angeführt  hübe  und  nach  MONstfeR  aneh  am  Kretstnberg 
vorkommt,  Ist  dieser  Art  Mhnilch^  aber  ist  stärker  gevFölbt, 
mit  ähnlichen  W^rzoheh  besetet,  doch  kaum  mit  radialen 
Linien.  Wö  der  letzte  Umgang  vregbricht)  da  bleiben  auf 
den  damiiMI^  ilegentden  oft  atatt  dei«  Würcehdii  nvrtfeft« 
PonkCey  aaft.weldhen  nluilteh  41«  WütMliM  mit  fsrnm  hcp- 
«asgebi^heA  bIüiI,  ftnd  ttwfteheli  Ihnetfi  iiiht  mun  H^üg/B  R*> 
dlat'Ltilleii  terlftol^»!!,  die  fthnltehan  Di<apMn^«  mm  eeyn 
fcoheinen. 

6.  Lenticiilites  Variola  rin  Lmk»  (Ann.  d.  Mn$, 
187.  nro  2;  -  Dkfr.  Ditt.  XXV,  453;  —  Sow.  MC. 
pl.  538y  fig*  d  u.  a.)  nur  1  «  gröa«,  beideraeita  in  der  Mitt» 
fcehr  kdnvex»  mit  eniilreichen,  «llkaM  fetrahlig  vorstehendeii 
Seheidewftnden,  toll  nftch  DtilUiiett  im  tirobluilk  vtifkMiMN, 
HteiCART-FnftAiio  irfemnithet  In  Ihr  «iii^  d«f  h^tdahmud- 
icen  Arten  det  bberen  Neet^aiAtidatefne«,  da  I^Biaiiuiv 
(in  der  Descript.  geoL  de  Parti,  bei  Cuv.  oi9.  fast,  11)^ 
Und  er  selbst  sie  an  mehr  als  20  verschiedenen  Fundorten 
des  Paiüer  Berkens  immer  nur  in  Jenem,  nie  Im  untern 
Meeressandsteine  gefunden.  Er  beniitst  daher  diese  An 
AM*  Orientirong  der  bei  Ijtii^  mmittelbAr  ^Über  bigenMleii 
Bäni'  und  &hndttelil-Sefaloh««  ittit  Porliiiivi  Harl^ariil 
Dft8iiAft.»  weleheii  er  ^b«nlliUi  *n  «liiei^  Meng»  Fanditelleft 
In  gleiehbedentMtder  Sehtehl»  «rÜNler  gefmtdeli  (JItM.  t8S9, 
378  ttnd  573).  Doch  scheirft  Jene  Art  ausser  dem  Parüer 
Beeken  nicht  mit  Gewissheit  angegeben  »n  aeyn. 

558.    Biloculinu  dOrbiumy. 
<  Bllltoilt«!  Lmk.  <  f*^iitt**t*ritt  8oi»Am. 

(Pyrgo  Defb.) 
T&  XUI»  M     h»  «  (f»  nMh  DwL) 

Ein  Agathistegier-Geschlecht,  Miliolit  LaftiaKCK^s. 
Die  Je  eine  halbe  Windung  einnehmenden  Fächer  liegen  alle 
in  «iher  Ebene  and  ao  kottttt  daa  dritte  wieder  genet  e«f 
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den  RAekmi  cl«#  •rttvii  an  ik|«iH  du«  ▼fori«  dai  sweiu 
«•  w*  Zugieidi  find  sie  einwbltotMnd,  ao  d«st  omii  Imk 
iner  nur  die  swel  letsten  erkennen  kann. 

Arten  7— S,  alle  fosdJ,  tertiär,  einige  sugleicii  lebend| 
im^HüUlmeer.c*    Wir  nehmen  als  ftepris^ntanten : 

I«  Biloeiilin«  opposU«  Pbsbat.  eoq,  e0r.  259,  pl. 

III,  fig.  8-*10  nnd  Encffcl.  mitk,  lly  ISS. 
Unterscheidet  sich  durch  die  etwas  Biru-atinliclie  G»- 
jstiilt,  die  Verjüogang  des  letzten  Umganges  nach  oben,  ,vi'<^ 
da  roh  S0  den  na^hfolgendia  isifilil  m^Usb  w|rd>  di^ssA  öbtrp 
.Tbpil  gsnp  #ii«solille8SPn ,  wKhrend  nur  dar  untre  noth 
iHmd»ig  vorstehet  f  nnd  dareh  des  |[sbelförsiifsj»  Zehn  In 
der  Mttpdnng.    In  der-  fomwr  Grobkelk-FermstSeA 

'559.    SpirolocuUna  p'OaBiGiVY. 

<  Miiioiicee  Lmk.    <  Frnmentaria  Solb. 

Tf.  XLII,  Fg.  33  b. 

Unterscheidet  sieh  nar  dadnreh  vom  vorigen  Geschleohte, 
dess  eile  Umgflngo  ond  Fieber*  all  ihren  Seilen  theilwelse  ' 
.TOS  enisen  sieblber  bleiben»  Sine  Folge  Ihrer  8M^"g 
nmi  In  elnev  Bbene  ist^  dess  eipe  Seite  gennp  der  endem 

gleich  ist. 

Arten  Idt  von  welchen  9  fossil  (tertiür)  qimI  1  sugleicb 
kbend  vorkomit.    Wir  nehmen  als  ReprlUen|i|nten : 

^Splrelnenlin«  p«rforeSe  »'Oiaianv,  med.  nre* 
92;  Dissir/  In  Sncyclr  mtik,  i/,  973;  -r.  Om. 
I«  Di€t.  A  299. 
Die  Ferm  ist  rhomhoidisch ,    die  Umgänge  smmI  genen 
Tierkentigy  en  der  Mttndaag  ein  fiibekben* 

Im  6rpUielk^«eblble  bd  Ppidt  nnd  äimimMt  tmeh 
•'Onpieev,  «pm  Dpensnt  beswcifelty  Her  ele  lebend  im  MUp- 
resoende  ?en  Bimmi  erhielt. 
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500.    TrilocuUiM  d'Orbigky. 
<  Miliol«  Lmk.    <  Fromentaria  Souiaiii. 
Tf.  XUI,  Fg..  27»  28,  31. 

Den  Vorigen  ähnlich  gebiMet,  doch  die  drei  ersten  [Inib- 
iiiDgänge  liegen  von  der  Achse  nus  in  drei  verschiedenen 
um  120^  von  einander  abstehenden  Ebenen,  und  die  drei 
folgenden  legen  sieh  genau  auf  deren  Rücken,  so  dnss  der 
Werte  auf  den  ertten  kommt,  n.  e,  w.  Äuseerlieh  eind  Ite» 
Bier  nur  die  drei  letaten  derselben  aiohtbar  (Fg.  87b,  tS  b), 
Dia  Bwei  Seiten  der  Scheele  eind  daher  einander  angleieb; 
auf  der  einen  sieKt  man  alle  drei  (Fg.  27  a,  *i8  a),  auf  der 
andern  nur  2  (Fg.  27  c,  28e)  dieser  ilalbuiugänge.  Vgl.  Je> 
doch  Tr.  communis. 

Arten  25,  wovon  Aber  die  Hälfte  fossil,  tertiär. 

I,  Trilocnlina  trigonola  Tf.  XLII,  Fg. 

28  e,  b,  c  ). 

Miliolites  trigojiula  Lmk.  Atm»  d,  Mui,  F,  351; 

Eneycl  milk.  pl.  469^  (ig.  2;  —  hist,  Vli, 
612;  —  Parkiks.  org.  rem  Jlf,  pl.  xi,  fig.  17 — 
19;  Baoim  irvs^l.  JTaneA.  7^  Tf.  i.  Fg.  6;  ^ 
DB  BLAimr.  M^lmc:  M9. 
*Miiola  trigonulH  Bronn  urwe/tl.  Konch.  49,  Tf.  i, 
Fg.  5;  —  Blainv.  iJicL  XXXJy  68;  —  Dbfb. 
ib.  LV, 

Friloottjina  trigonnia  d'Orb.  ¥§ttmimf.  133, 
pl«  VII,  fig.  5—9  und  flied.  uro.  9S ;  UtosAV. 
In  MM^ffd.  wM.  Flj  1651 ;  —  Oaubwi  A»».  142. 

Schanle  stumpf  dreikantig  eyförmig,  an  beiden  Enden 
atvras  spita,  glatt,  die  drei  Seiten  gewölbt,  etwas  gerandet, 
die  Fäeher  seitlich  an  einander  absetaead,  die  Mündung 
aehief  mit  einem  gabeifäraügon  Zahne;  ka«m  1'^'  lang. 

Diasa  Art  ist  in  einigen  Gegenden  au  häufig,  dasa  sie 
gewisse  Gestein  Schichten  (IVf  ilioiiten-Kalk)  wesentlich 
zasamniensetKen  hilft.  IVIan  findet  sie  im  Gebiete  der  Grob- 
lialk- Formation  des  Parüer  Beckeos  {Parti  ^  Smis^tu),  in 
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der  k§mkk$  {yälffnM  eftt.)»  in  Bdgkm  (fam  Bmnl  von 
riU,  St.  €fBei^  Jeite,  A$9eh$  et«.) 

%  Trilocalina  obioiigA  Tt  XL11,  Fg.  27> 

»,  b,  c  (Qf  ). 

Vermicul  um  obloiigitm  Montacü  Tett.  Brit.  5^% 
pl.  XIV,  fig.  0;  —  Fleming  lu  TruntacL  Wern^ 
Soc.  /F,  II,  565,  pl.  XV,  fig.  4. 
Triloealinji  oblong«  d*Oeb.  Foramm^  134;  «>4!» 
nro.  99 ;  —  Drshat.  bei  Ltill  ajpp.  44 :  —  Dira. 
JKeL  LV,  S19.  . 
Scbaale  IXnglicb.  au  beiden  Enden  gerundet,  etwas  ku- 
sflnimengedrückt ,    von   einer   Seite,   wo  zwei  Hnibuingänge 
girhtbar,  flach,  von  der  andern  flach  gewölbt;  der  Rand  und 
alle  Kanten  abgerundet ;  dns  letetc  Fncb  nacb  hinten  etwas 
erweitert;  dio  Mündung  durob  ein  innen  eteKendea  Leiat« 
eben  atarlK  nweitbeiiig. 

Kommt  fossil  nnd  lebend  vor.  Eratrea  im  Gebiete  der 
Grobkalb-Gruppe  des  f  Pariser  Beokens  (an  Satitons,  welche 
Art  jedoch  Deshayks  von  der  lebenden  für  verschieden  er- 
klärte);—  im  Tegel-Gebiete  zu  Bordeaux  und  Das\  — in  der 
Subapenninen-Formation  (za  Castell  ai  quato),  —  liebend  an^ 
den  ganzen  Europäischen  Küsten  und  an  den  AnUllen. 

S.  Triloeulina  eommnni'a  Tf.  XLII,  Fg, 

St  «9  b,  e  (n.  Di$BaT.) 
Trilocalina  eommnnis  Dbshat.  eeq,  rar.  *S599 
pl.  III,  fig.  5—7,  und  Pnr.  //,  pl.  101,  fig.  20—8«.  . 
Der  letzte  Halbumgang  ist  gegen  sein  Ende  bin  ver- 
schmälert and  gestreift;  die  Mündung  durch  eine  Lamelle 
Im  grössten  Tbeile  ihrer  Hübe  sweitheilig ;  die  drei  letsten 
Umglinge  sind  aber  nicht  so  vollkommen  einseldiessend,  wie 
i»ei  den  swei  vorigen  Arten,  daher  man  auf  der  einen  Seite 
noch  einen  dritten,  auf  der  andern  einen  vierten  erkennt; 
Ton  oben  gesehen  (Fg.  e)  bleibt  alter  Immer  die  normale 
Annahl.    Um  Fori«. 

50 ) .    Articulina  d  Orbig> Y. 
Tf .  JLLll,  Fg.  S9  a,  b  <<f ). 
Ist  der  vorigen  in  der  Jugend  gans  gleieh,  setst  aber 
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ma  die  Milioliten-SeluiaU  fuu 

Arten  i  -  3  im  /  Pariser  (irobkalk. 

!•  ArtieaiinA  nilid«  dOrb.  Furamimf,  134,  nedi 

tiro.  22 ;  —  Dbsbat.  In  SnegeL  w^fk,  //,  76  «nd 
Par.  ir,  pt.  103,  tig.  36~t7. 

Länge  etwa  l"\    —  Im  Grobkalk-Gebilcle  iim  i^ariSf 

502.     Quinqueloculina  D*0ai3iu>  v. 
Tf.  XUl,  32. 

^  Serpula  Liü.    <<  Vermiculam  Montaqu, 

<  FronentarU  Solo«  •<  Mili»i«  Lmk, 

Verhält  sich  wie  Tr  i  I  ocii  1  i  n  a ,  nur  Hnss  die  fünf  er- 
sten Fächer  sich  von  der  Achse  aus* noch  fünf  raHlnlen  Flä- 
eben  oi*diien,  und  die  folgenden  sich  in  demelbeii  Hicbtiiog 
daran f  legen. 

Die  fünf  F&chef*  legen  eich  bei  Qatnqneloenlljia 
jedooh  (wie  aach  bei  Trilo  coli  na) 'nicht  deip  Reihenfolge 
oaeh  aU  Radien  um  die  Achse,  sondern  Jedes  folgende  in 
der  zum  vorigen  möglichst  entgegengesetstön  Richtung:  da- 
her doch  oft  die  platte  Forin  des  Ganzen. 

Arten  zählt  d^Q^biony  4S,  wovon  die  Hälfte  fossil^ 
tertiKr.  '  * 

I.  dainqneloenlSnn  aee'ans  Tf.  XLII^  Ff. 

32.  a,  b,  c  (riaeh  D*Oaa.  f), 

f  •<  F  r  u  ni  e  n  t  a  r  1  a  a  e  in  i  1  u  n  a  i>QUO.  J/I}  229,  pl« 
15^:  fig.  C. 

ttqinqaeieenlln«  eeieaiis  »Oa».  M^ammf*  IKp 
laedL  uro.  M ;  ^  Oimat,  In  ftcyc/.  mML  11$ 
875.  i 

Schaale  sehr  breit  oval ,  sehr  zusammengedrückt ,  ifl 
gnnzen  Umfange  dönne,  schneidige  beide  Seiten  ungleich  ge- 
wölbt; die  Oberfläclie  mit  b#goufi>rtligen  %ieer^t reifen ;  dfe 
Mflndtti^  ungeliehrt  knaetiljeh,  reo  nnten  auf  dnreli  ein 
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Ltbfihtn  h$t  In  ilirar  gßomtm  HfiU  gtlheilt»   Auf  der 
muk  Salle  (Fg.  b)  eltlii  aan  4,  »of        andeM»  -flMbm« 
(Fg.  n)  3  Halbangliige.    Pottll»  andqntlleh  im  Te^  bei 
IFma  {!  Nu9$dorf)\  —  lebend  im  !  AliitelmeerM» 
2.  Qaiiiqueloculina  saxorum  d'Orb. 

Miiiolites  saxoruin  Lmk.  Ann.  Mu§^   K,  ^1 

ond  MnegeL  mith.  pl.  466,  fig.  3. 
Parkihs.  My.  r«M.  JJJf  pL  xi»  fig«  13,  J3. 
Miliol«  •tkMotnm  w  Blainy.  Jlißiüe9L  uod 

IMtA  XlTXf,  69;  ^/^m  pl.  x?,  fig.  1. 
ttttinquelocnÜn«   saioponi  ii*Orb*  Formmmf* 
139»  pl.  TU,  fig.  10 — 14;  mod.  uro.  33. 
Die   Art  ist  keiinbnr  nii  ihrer  ian^- (^yfünnigen ,  fast 
•pindelfürinig^il}  an  beiden  Enden  etwas  abgerondeten,  5- 
■eitlgea  Form ,  welche  weiter  dadureh  modifisirt  wird,  dast 
die  letstea  5  Ualbamgüiige  nkht  aar  Ihre  flaehen  Rflohen 
alfl  Selten  der  gansen  Sehaale  darbieten,  toiidera  aaeh  neeh 
nebea  (reehla  und  links)  awei  fclelnre,  dnreh  gemndet 
reehtwinkelige  Kanten  davon  getrennte  Seiten  besltaen,  die 
mebr  oder  weniger  an  der  Oberfläche  er^iciieinen,  ond  »ich 
dann  an  die  RiicUenilächen  der  nächsten  llalbumgäiige  an- 
schlieasen.    Die  ganze  Oberflilohe  ist  uiit  reihenweise  steT 
heiideM  vertieften  Ponktea  bededu;  die  Mttndwig  klelui 
«Md  nnd  einfiieh. 

Ebenfalls  eine  der  Arten »  welche  Im  Fmiier  Becken 
die  Mlliellten-Kalke  casammensetcen. 

563.    Alveolina  d^Oeb. 
<Oleeelltbet  Featta. 

s  Alveolites  Bosc  (nicht  Lamaeck). 

M eUnU  LAiift*  FaacUliies  Paisom.. 

OS  Oryearia  Ihra« 

Borellsy  Claaenlia  ond  Allliolites  Mortt. 

T£  XLII,  Fg.  34  e,  b. 

Entonostegier.  Schaala  in  der  Richtang  ihrer 
Aebaa  eahr  variinfert,  ipfaideICimig;  die  F«eher  ee  beei» 
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■ 

•Ii  Svbaale ,  «btr  mnr  kmm  (|^^  i^Mt  UmIuiiip  Wim*. 
geni)  vnd  flaeh,  wickeln  sieb  in  vtgdmtMgtr  Spiwi le  nnd 
•o  daM  der  lotste  Umgang  gani  e! 

die  Achse  auf;  —  innen  sind  sie  durch  Cspirale)  Längen- 
Scheidewände  in  viele  nebeneinanderliegende  Fächerchen 
onterabgetheilt ,  welche  durch  reiheoweise  geordnete  iionkt- 
föraige  Offnangen  aasroUnden. 

Arten  8:  in  Kreide  ond  meistens  in  Gr#Uudk,  nneh 
im  Tegel;  nnr  eine  lebend  In  der  MÜM». 

1.  AlTeelln«  Boeeii  T£  XLll,  Fg.  84  n,  b 

(n.  d*Om.  f). 
.  DiLüc  im  Joum.  de  Phys.  LJV,  171),  fig.  13,  14. 
Alv^olite   ^rain    de   festuqae   Bosc  im  BuUel' 

ioc.  pktlam.  nro,  61,  fig.  3  A,  B,  C. 
Discolithes   sphaeroideas  Fortis   MietL  Mf 

VJtaiie^  Ji,  114,  pl.  III,  ig.  18,  II. 
Milioiitee  tabniosos  Moirrr.  Ctndk,  178,  nr». 

et  fig.  44 ;  —  DiPt.  DkL  XXXI,  88. 
Melonia  Boeeü  DtsitAy.  im  Biet,  rfaffif. 
Oryzaria  Boscii  üefr.  im  Diel.  XVI,  104;  At- 
las pl.  fig.  4;  —  BaoNN  S^sL  urw,  Pflansentk. 
44,  Tf.  VII,  Fg.  17. 
AlreoliDa   Boteil  o^Oaa.  FsrmHimf,   140;  — 
nod.  n.  80;  ^  Dbsbat.  In  Amt.  «f.  «nl.  18Ji8f 
XIV i  8S8  >  JmM.  I83Iy  888;  —  OAumi 
BriA.  148. 

Seliaale  Terlängert  eyförroig,  an  beiden  Enden  spitE, 
gUu,  ihre  Peripherie  in  8  Theile  (Kammern)  getheÜt,  letEta 
Scheidewand  bognig,  mit  einer  einfachen  Reilie  von  Offnan- 
gen. Wird  bis  3"'  lang.  Sie  fiiidet  sich  im  Grobkalk-Gebilde 
des  Pariser  Beckens  (besonders  im  Grobknlke  selbst.,  fait 
allerwirts),  —  in  Belgkm  (im  Sande  Ten  IWdto ,  BL  MH 
CMSr,  Jaidto  nnd  Jtüä). 

5li4.   Fabularia  Defrahge. 
Tf.  XL1I,  Fg.  35,  88  (n.  d'Oib.  f). 
Ein  Entomostegier.    Schaale  in   der  Ilichtong  der  Achse 
•Iwae  saaammengedrtiekt  eval,  gleiehseitig.  Die  Färber  bitden 
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wte  M  BiUevli»«  HalWagfinge,  w«l«bt  iif  «iaer  Eb«i* 
liegen  md  tieh  •Imiider  •intehlietsen,  ao  diitt  imr  die  awei 

fiastersten  sichtbar  bleiben.  Aber  sie  sind  innerlich  selbst 
\¥!eder  nnch  Höhe  und  Breite  in  eine  grosse  Menge  von  Ion- 
gitadinaien  Röhrchen  anterabgetheilt,  welche  am  Ende  dM 
Halbnmgsnge«  and  der  ebenen  £iidiläebe  in  Fem  Ideiner 
rander  Poren  aasmönden. 

Einsige  Art  (Mher  liDhi^  DBrftAMOi  ndbh  eine  awetle  an% 
Febnlerie  dttenÜthee  1>WR.  'Biet  XVI ^  103;  AtL 
pl.  . .  fig.  5 ;  —  Bronn  Sffst.  urweltl.  Pflanzenfk, 
43,  Tf.  vii,  Fg.  13;  —   d  Orb.  Foramtnif.  141, 
pl.  VIII,  fig.  14  —  17;  —  mod.  nro.  100;  —  Dbsb. 
in  MiugeL  milk.  11^  123 ;  ^  Gal.  BrtA.  14S. 
OberflJtehe  llngsstreilig.   GrSsee  aber  S'". 
In  der  Grobknik  •  Gruppe  des  Pariser  Beckens  und  der 
Manche  häufig  und  iür  den  Grobkaik  besonders  bezeichnend^ 
auch  in  deren  gleichseitigen  Gebilden  des  ßelgiicken  BeoiMoe 
<im  Sende  ron  FT4t9^ßL  GilUf,  Aueke  nnd  Latim}^ 

Aabaofc  sweifclbaflsr  Rftrper. 

5G5.    liaphanulina  Zborzewsri. 

Enailostegier.  Schaale  durchscheinend,  vieliuundig, 
in  Form  eines  Eyciiens,  getragen  aof  einem  Fusse,  der  aas 
mehrern  kleinen  Kelchen  susaumengesetst  ist,  welche  doe 
dlinnre  Ende  des  Eyes  umfoseen«  Einige,  die  frei  vorko»> 
oien,  find  an  beiden  JSnden  offen.  Kein  gemeinsebaftliehor 
•der  eigendieher  Mnnd. 

Einzige  Art:  miluroficopbeh. 

Repbanalina  Hamboldtü  Zbobz.  im  N",  MSm, 
nat.  Mose.  1834,  111^  341,  pl.  fig.  I  e  > 
Jokrb.  1836.  725. 

Im  TierCen  Sande  Piißliens  ioatertt  eekea»  Zmz. 
Wir  veroiSgen  weder  einen  Enailostegier,  noeh  elora 
Foraoiinlferen ,  noeh  einen  Polythalamen,  noch  ein  KoneliyJ 

\fi  diesem  Körper  zu  erkennen,  und  haben  es  daher  nicht 
der  HAbe  werth  geachtet,  die  Abbildnug  kopiren  zu  laMcn« 
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560.    Apiopterina  Zbork. 

•lum»  bolilM  wi4  offintn  Ktlohes,  fteb«ii4  «irf  »iiitr  Platt«, 

%¥elohe  flie  «lUiiner«  Hiiifte  der  ScIiamI«  von  swei  Seiten» 
wio  Flügel,  aingibt.  Der  eigentliche  Mund  in  Furm  einer 
Phiole  mit  gebogenem  Halse  ewischen  den  FlUgeln,  —  Mit 

MoNTFORT  s  Lüg^DiiI«  iwrvvidtf  >  dM  pa^  o'Ow«iii  m 

den  Poljfparif n  gebfirt. 

JSinsIge  Arl;  nütunMiopieeh. 

Apiopterina  d'Orbignyi  ZaoizswsKi  //.  et, 

lÜU  vwigeni.   Benerkang  wie  bei  forigeia. 

567.    Ljßritia  Zborz, 

Polystegier  [V]:  v»»r»  Kwei  Seiten  fluch  gedrückt,  und 
vrie  elnr  Leyei*  aus  zwei  angli'iühon  Hälfu-n  bestehend. 
Die  etwas  kugeligen  Zeilen  eiiid  wenig  beieerkbur,  dicht 
nn  einandergedrüngt ,  in  etwnt  entfernestehende  and  unter 
aieb  wie  anm  Rende  der  Schneie  parallele  Reihen  in  Form 
•inee  8  geordnet.  —  Ahnlieli  Clieiibt  Mortf.,  aller  in  der 
StmiiCnr  lebr  reraebladen» 

Einaige  Art:  mikrospisch. 

Lyrina  Fisoheri  Zborz.  //.  cc. 

Wie  vorige,  an  üatkmnoka  in  i*sd$iien.  Remei^m^ 
»wie  oben, 

R.   Anneliden  (vgl.  S.  869). 

(262).    Serpula  LdNNk. 
(Vgl  h.  479). 

&•  Serpnla  (Spirnlaea)  nommnlaria  Tf. 
XXXVi,  Fg.  lö  n,  b,  c. 
Serpula  spirulaeA  ^Lmk.  hist.  V,  366;  —  fSKiR. 
terf.   15»;  —  Goldp.  Petref.  /,  «41,  Tf.  71, 
Fg.  8  a,  b  (nieht  PaiK.  nnd  Sew.) 
Sarpaiitaa  nn  mmniarlaa  t.  flentmi.  P^irtf,  /» fl. 
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140,  und  Jukrk,  M83tö^  lU^  ^  t.  Bmw 

XLVIy  322. 

¥*roile«iaria  nottimaUria  v.  Müimt.  iMKimmr, 

Svfiaal»  eafffimmetige^rlleiit ,  glatt,  etwas  roneelig,  iti  ' 

ein  fast  rpgeiinässig  scheibenförmiges ,  selten  fast  kreisel- 
förmiges  Gewinde  rechts  gewunden ,  welches  aaf  beiden 
Seiten  alle  Umgfinge  unterscheiden  l/tsst,  im  ganzen  Umfange 
■ehneidig)  aar  geitc  in  der  Mitte  der  Unterseite  festgewMch? 
■eiiy  fom  aof  eine  korse  Strecke,  gerade,  atlelrond,  verjflngt 
«nd  aih  kreiftrnnder  Mfindung  versehen  ist.  Es  Ist  onrlel»> 
clg,  wenn  OiFitAitci  sagt,  diese  Rdrper  zeigten  keine  An» 
Keftstellen :  man  findet  sie  an  allen  Exemplaren ,  aber  kleftp. 

(iehöi't  der  (irobkalk  -  Gruppe  an  und  findet  sich  darin 
EU  !  Vicen%a  Rancona,  ßrcndola),  in  Bayern  (in  den  kör- 
nigen Thoneisensceinen  am  Trumsee  bei  SaUhurg  und  am 
/jrre#m5er^,  etwas  stompfHickiger  als  oben)  dann  im  Te- 
gelgebilde: QUheMrgtfi»  (sq  BaU  bei Kiamenburg  mit  Na m- 
tnulltes  lentlenlarls  n.  a.;  —  swelf^lhaffc  rOckslehtUck 
'iler  'Art  bei  Bafonne  and  Mmähard  und  im  Thoinnergel  nn- 
ter  dem  Moellon  in  Sädfrankreich ;  denn  zu  den  oben  mit 
einem  FpajTzeichen  versehenen  N«men  kenne  ich  die  Exem- 
plare  nicht  durch  Autopfie :  sie  bilden  vielleicht  eine  be- 
iMmdre  Art,  wesshalb  Icli  aucli  den  Schlotubim sehen  Art- 
«•amen  vorgefeogen  habe« 

F.   iLriis«n«t«4i  (?gl.  B.  «00). 

6k08.  Bakum»  la». 

Tf.  XXXVI,  Fg.  12,  13,  14. 

Schanle  aafgewichsen .  abgestutzt  kegelförmig,  beslie- 
hend  ans  der  mit  ihrer  ganetn  Flfiohe  Mufgewachseaen 
mndäi  iMtnsdbnibe  (Fg.  14        ans  sechs  deren  üiaÜAag 
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gefügten,  anfrechleo  «nd  oben  wßtht  odwT  weniger  sota»» 
nengeneigten  dreteeklgen  Klappen  (Fg.  14  d),  wel«ha 
4>ben  eine  ovale  Öffnung  lassen  (Fg.  13;,  und  aus  inneren 
vier  daran  und  unter  sich  beweglich  verbundenen,  die  Öff- 
nung schliessenden  Deckelklappen  (Fg.  12  b — e).  Der  Bo- 
dta  cntliült  eine  Itfenge  vom  Mittelpunkte  <  antitnüileiider 
feiner  Rtthrehen»  und  wtehat  in  deren  l&iililang  fort  anf 
jeiner  gwuian  Peripherlet  seigl  miUiin  anttor  ainer  vadielen 
aoeb  aijia  kaosantrlaelia  Zowaebtatralfang  (Fg.  14  e)  nnd 
ist  in  der  Peripharia  g«karbt.  Von  den  aaeha  nnbewegliehea 
Klappen  (welche  Fg.  14  a,  b,  c,  d  vpn  aussen,  a  b  ^,  c^, 
.d%  von  innen  dargestellt)  sind  4  paarig^  d.  h.  je  zwei  gegen- 
überstehende einander  gleich  (b  und  c),  daiiar  nur  eiiimai 
gaseichnal)  aber  jedes  Paar  ist  dem  andern  nngUiaiij  t 
aiad  unpaarig  9  nnd  allen  ungieieh:  et  sind  die  vordre  nnd 
bintre  (Fg.  a  und  d).  In  Fg*  IS  a  aieht  man  ren  einer  an* 
dem  Art  dieselben  4  Klappen ,  die  Sl  paarigen  der  einen 
Seite  und  die  vordre  nnd  bintre  in  natfirliober  Stellang. 
Diese  6  Klappen  alle  bestehen  a)  in  ihrer  ganzen  Höhe  aus 
einer  äusseren,  von  parallelen  llührchen  gebildeten  Lage, 
welche  unten  darob  diese  Röhrchen  gekerbt  wird,  so  dass 
ihre  Kerben  sich  zwischen  die  des  Bodens  einfügen  and  so 
die  Verbindung  beider  Theile  nnd  die  Kommnnikatien  ihrer 
Kfthreben  ?ermitteln,  ebne  dass  sie  mit  einander  rerwaebaaa. 
Jane  Röhrehen  sind  bloss  doreb  dünne  Sebeldewändebea 
getrennte  Lücken,  nicht  so  breit,  als  sie  von  aussen  naeb 
innen  dick  sind.  Die  äussre  (nicht  rührige)  Rinde  dieser 
Lage  verdickt  sich  etwas  nach  oben  ,  und  diese  Verdickung 
Eicht  sieh  von  gewissen  seitlich  vorstehenden  Ecken  des 
rtfbrigen  Theiles  (Fg.  a  links  und  rechts,  Fg.  b  und  c  links) 
snrliek.  so  dass  diese  aussen  nnbedeekt  ebne  Rinde  evseliei» 
nen.  Diese  Klappen  liestoben  b)  inwendig  ton  olien  berab 
in  ihrer  halben  Höbe  aus  einer  dichten  Lage,  welche  an 
ihrem  unteren  Rande  von  der  ersten  getrennt  ist  und  ab« 
steht  {Vg,  H  *,  b*,  c*,  d nnd  sehr  fein  in  die  Länge  nnd 
etwas  deutlicher  in  die  Oaeere  gestreift  ist  ;  —  nn  einigen 
Sceiien  ragt  sie  ebenfalls  seitwArts  an  der  rührigen  Li^te 


I 


yitf  (fg«       and      reehtt,      links  lind  i^ti,  Fg.b  miA 
links,  Fg*  d  linkt  ond  reohto})  an  andern  sieht  sie  sieb 
Innerhslb  derselben  nnrilek  (Fg.  a*  auf  beiden  Selten^  Fg4 

b*,  c*  links).     Die  Rfinder  dieser  Schichte  sind,  wie  sie 
selbst,  dünne  und  einfach.     Die  der  rührigen  Schichte  sind 
sehsrf  gekerbt:   diese  Kerben  entstehen  wieder  durch  die 
obren  Ausmündungen  der  parnileien  Rührchen  und  vermitteln 
die  seitliebe  Anciiianderfügang  der  Klappen.    Dk  inssre 
wie  die  innre  Schiebte  wachsen  von  oben  nach  «nttn.  Den» 
wenn  sie  klein,  sind  ihre  Spitsen  allein  Torbanden  nnd  noT 
dnreb  Verbingemng  der  elnselnen  Dreiecke  an  Ihrem  «if* 
tern  Rande  können   sie  auch  unten  iuiuier  breiter  werden, 
um  die  Bodenschaale  dauernd  zu  umschlies^en,  wie  diese  in 
ihrer  Peripherie  zunimmt.     Allein  wenn  ein  weitrea  Ver-' 
bftltniss  nicht  eintrüte,  so  milsste  die  anfüngliche  obre  Mttn^. 
dnng  stets  so  klein  bleiben,  -als  sie  anfangs  gewesen ,  wib* 
rend  sie  doch  spiter  viel  grStsei^  wird,  als  anfangs  dl#  • 
ganse-  Sebaale  an  ihrer  Basis  war«    Co? ita  sneht  diese 
dnrcb  die  Annahme  eines  fortdanemden  mechairtsehen  Weg^ 
reibens  des  oberen  Randes  durch  die  Deekelklappen  zu  er- 
klären ,  das  in  etwas  langsaniereiu  Grade  stattfände,  als  die 
Klappen  unten  nn  Länge  zunehmen.    Diese  Ansicht  ist  aber 
wenigstens  in  der  Hauptsache  unrichtig:  es  erfulgt  TielmehF 
dnreb  das  seitliche  Henrorwachsen  -  der  Ecken  der  rtthrigea 
Seblohte  (Fg«  a  beldelveits,  Fg.  b  nnd  e  rechts),  wodnrelf 
die  Spitsen  der  Klappen  weiter  anselnander  weichen  mfts« 
sen,  als  sie  anfsngs  standen ,  und  die  MOndung  melir  gtblf* 
fiet  wird.     Dadurch  entsteht  dann  auch  das  zackige  Aus-' 
sehen  des  Randes  der  OiTnung^  wie  man  in  Yg.  VI  a  beifierkt^ 
WO  dieselbe'  so  weit  geworden,  als  die  iSchaolc  an  der  Ba- 
sis ist.    Dabei  legen  sich  die  seitlich  vorstehenden  ThcÜe 
der  inneren  dtinnen  Schichte  immer  schttppenartig  Innen 
■her  den  Rand  der  niehsten  Klappe  herüber,  nm  ihn  noch 
genauer  au  achllessen ;  mflssen  folglieh  auch  In  dieser  Rieb«, . 
tong  fortwaehsen.    Da  die  Klappen  mit  ihrem  ontem  Rand* 
oft  auf  unebenen,  gestreiften  etc.  Oberflächen  aufsitzen,  so 
«enken  die  sich  auch  in  diese  Vertiefungen  hinein ,  deren 
sie  bei  fortwährender  Zanahme  in  der  Peripherie  immei^ 
Bmnh,  L«lhsea.   II.  Bd«  7Z 
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wieder  neu«  erreichen ;  diese  spiegeln  sich  daher  gleichsnm 
«of  ihnen  ab,  können  aber  nur  in  seltenen  Fällen  gerad« 
^4  bleibende,  toiidern  müssen  in  der  Regel  nur  btaohräukta^ 
WMbMtlnde  oder  sobiafe  £iaMlHioke  «nd  Streifen  veranlae« 
wie  man  anf  F^*  14  b^  d  aiebt,  wekbe  wtUi  der  <pe- 
•Üaohen  Streifnng  Jeder  Art  nleht  sn  verwechtelii  aind. 
^  Aaitführlicher  sind  alle  diese  Verhältnisse  und  dia 
Wiichsthuniflweise  besciirieben  in  meinen  »»Ergebnissen  uko* 
nomisch  -  uaturhiatorischer  Reisen^  (//,  480  —  501,  Tf.  iv). 
^  Die  mehr  erw&biite  oval* rhomboidale  Ötfnung  wird  nun 
doreh  4  ILiappen  geschlossen,  welehe  sn  elneni  fieraeit^ 
pyravididen  lleekel  beweglich  an  einander  nnd.an  die  innre 
Sebiehte  der  Klappen  angefügt  aind,  ond  welch«  aieh  paar- 
weise, wie  aie  nebeneinanderliegen ,  gleioben.  Eine  Klappe 
jeilon  Paares  ist  Fg.  12  b — d  von  beiden  Seiten  dargestellt 
worden.  —  Fg.  13  sieht  man  eine  Üalanus-Art  in  »ersofno- 
denen  Altersabsrufungen:  doch  ist  an  dem  grössten  Exem- 
|lUre  der  Hand  der  Öffnung  beschfidigt,  dnher  nicht  KAckig, 
wohl, aber  perdt  doreb  daa  Auamilnden  der  doreb  die  Be* 
aebvdigong  geSffoeten  ftOhreben.  —  —  Diete  antfilhrljehe 
Beaebreibiiiig  wird  nnn  cugleich  genügen,  die  Veriehieden- 
Keit  der  Textur  dieaer  Sdiaale  von  deren  der  Hippuriten 
Ml  r^eigen.  i 
•  Dieße  Thiere  wohnen  am  Rande  des  Meeres,  theils  be- 
ständig unter  Wasser,  theila  Eeitweise  in  der  Luft,  inner- 
lich mit  einem  Vorratbe  von  Wasser  versehen.  Sie  silnen 
an  Felaen,  an  PAiblen,  enf  Konebylien  und  Krebaen,  im  er- 
•len  Falle  meiatena  dem  Weelieel  der.  Ebbe  and  Flnth  ana- 
.^eeetat»  öftere  in  der  Brandung,  im  andern  Falle  demjenigen 
'Wechsel  onterworfen,  weleher  die  Bewegung  dieser  Thiere 
herbeiführt.  Ihre  Arten  sind  sehr  zahlreicli  :  im  fossilen 
Zustande  scheinen  sie  vor  der  fünften  Periode  nicht,  und 
aoeht  da  kanm  im  Grubkalk,  häufiger  erst  mit  der  Moiaase» 
4em  Creg  nnd  dem  Sobepenninen  -  Gebilde  voraokomeMn 
«ad  lelpfrea  inabeeondre  sq  ebarakteriaireny  weeüt  andi 
6r.  MtmetM  elneftiMt  {Jukrh.  t835j  4S9) ;  b«ufi«er  nodi 
aind  die  lebenden  Arle»;  aber  faat  alle  aehwer  nnteracheld- 
kor«    Da  aia  nnn  aneb  nur  ein  generelles  Interesse  fUr 
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■ns  h^beNi  to  genlifl  et  «inig«  IU|irliMlitMM#ii  <ltt  Ge* 
•cbleehM  su  i^eben« 

1.  JI«UnU0  tuleatos         Tf.  XXXVI^  Fg.  U 

—  4*  ond  e,  ad  ii4i/* 
Balanit  Walch  und  Khorb  Venlein,        ii,  Tf. 
Fg.  3,  4. 

<Lepas  balanus  (LiN.>.  Brocchi  599  [nicht  |^oli]. 
Balanos  sulcatus  Lmk.  kist.  F,  390;  —  Serr» 
itrt  1»2;  -  Bftomi  //.  127}  —  Uisimi.  Pitrifie. 
2S,  48  und  LM.  95;      Kiiui.  >  JaM.aSST^ 
U9;     Ltbll  >  J#^.  d.  NeuchäL  /,  ITai//«/.  S4. 
BaUnvt  d«lpliiniit  Dem.  Im  Die/.  /I/,  Mpj?/.  166. 
-•CLepadirefi  plicatus  v.  Schlot».  Pctref.  /,  170, 
fjepaditps  aulontus  v.  Schloth.  Petref.  /,  171. 
Wenig  geneliig  (je  2 — 3  beisammeio;  die  Sclui«le  (gross) 
Weit  kegelföMigf  obea  abgestatst,  der  Höhe  nach  stumpf 
•g^forthty  fein  ^oetrgeaireiffc  ^  die  miter  der  Rinde  eeilMeli 
Toretehenden  Eekeii  qoeergeelreift.   Die  Fareken  der  feeti- 
len  Eitmplare  eind  noeb  eft  reth. 

Findet  sich  fossil  In  den  Thonmergeln  ohter  dem  Moet- 
Ion  in  Südfranhreich  und  in  der  Sub»penninen  -  Form/^tion 
llaliens  (eu  lAndona  und  in  l  Placen%a)\  dann  in  den 
•ogenanntca  quartären  MuschcUagerit :  ShandinaviefU  (mit 
B«  tietinna  boin  m  in  Sckmedem  ma  IJddewtUa,  am  Sie 
Rägvarpen  and  bei  TroUhäUan^  mitonCer  neck  am  Feben^eli* 
•itaefid,  HifiMe«)  im  d^r  NSke  ven  Si^Molm  neeh  «Mifsend 
tbeils  an  CnetM-FelneA ,  tbeiU  en  andern  Mifieli^M,  LvfAft). 

2.  ßalanns)  roncAvns  Tf.  XX X Vi ,  Fg.  12 

8  —  c  fid  not. 

Balanit  Walch  und  Knokr  Veniem.  //|  f/|  Tf.  Ki, 
Fg,  6,  7. 

Balanns  eoneevne  BueHii  Mai.  m^«  tM; 
des  ffMeik,  Campt,;  —  Bronv  //.  J27. 
Bekaale  mllstig,  etaseln,  ByKndrltek*fcegeifürai{|,  icklef, 
•ehief  abgestutzt,  glatt,  die  Klappen  mit  parpornen  Lingen« 

Radien  und  Qaeerbinden ,  der  Boden  von  aussen  konkav, 
indem  das  Thier  immer  auf  der  Spitze  irgend  eines  Trache- 
iipoden  auftfitst,  dessen  Gewinde  dem  Boden  eingedrückt  bleibt. 

7»* 


Digitized  by 


—    1 166  — 

Fossil  in  der  SnkiapeiijiUien*Forinatioa  Italien*  (iio  lAa^ 
rfwia-Thftle). 

3.  BaUbus  tlelUris  Tf.  XXXVI,  Fg. 

ad  no/. 

Lepas  Stella ris  Pou,  Bftoocm  599,  tw.  xiy,  fig.  17. 
fBnUnos  petellaris  Lmk.  kUt,  F,  395. 

fBalnnus  crispiis  D£FR.  Dict.  Ulf  app.  167 i  — 

Holl  Petrefk.  372. 
fBaianus  radiatus  Risso  /F,  381. 
Balanas  steünris  Brohn  It,  128;  — >  v.  MüNSV, 
Jahrb.  1836^  445;  —  f.  Ziit.  WüHteuA.  50, 
Tt  87 j  Fg.  8. 
(Baiana •  hemisphaeriooe  [Bftuo.]  Pbil.  iSle* 
249,  Tf.  XII,  Fg.  27,  lebetHi.) 
Wenig  gesellig,  Schaale  mässig  gross,  flach  kegelförmig, 
die  Klappen  auf  dem  Mittelfelde  ilires  Rückens  mit  unglei- 
chen, breiten  und  hohen,  rundrückigen,  nur  durch  scharfe 
Spaiten  getrennten   zweitheiligen   (anletzt  5  —  8)  Rippen, 
'  welche  sich  Boweilen  fast  horiaontal  aof  der  Unterlage  neoh' 
fortselaen,  daher  die  Schaale  später  flacher  kegelförmig 
erscheint,  als  im  Anfange) ,  nor  hin  und  wieder  mit  einem 
stärkeren  Zuwachsstreifen;  —  die  Zwischenfelder  der  Schaale 
(aus  den  seitlich  vorspringenden  Ecken  der  porösen  Schichte 
gebildet,  wo  die  Rinde  fehlt)  sehr  schmal,  Linien-Lanaett- 
förmig.  • 

Yof kommen  in  der  Molasse  Wärt(emb$rgs  (anf^Aastem 
au  NM0rst$Mngen  bei  der  Sabapenninea-Formation 

(an  FiVtsaa,  lAndoM^  IPiaemxm  ete.),  — >  FrmA* 
rHekif  (B.  erispns  an  SL-PmU-Tr^ia^CMeaas^  vielleicht 

in  der  Tegel-Formation  ?) ;  —  Deutichlands  (zu  /  Oinabrüch, 
Asfrupp,  Bünde,  Lemgo ,  meistens  auf  Terebratuia  grau- 
die),  —  and  lebend  im  AHUeimeere. 

■ 

(380).    C<ypm  MülXER. 
(Vgl.  S.  738). 
S.  Cypria  faba  ITf.  XUVl,  Fg.  II  n,  b. 
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AU  wir  4i«ae  Art  iibbildeii  Jl«t«eB»  welche  eiDiget  gee- 
logiciehe  lalmMe  derblttet,  well  sie  ganse  lerlüre  SOei- 
wasser^tefntcliiehten  BuieainieiieetBt,  fehrieben  wir  ihr  aoeh 

noch  einen  geognostisohen  Werth  zu.  Da  aber  inzwischen 
«lie  Zahl  der  fossilen  Arten  dioser  luikrosiiopischen  Thiere 
aus  den  Geschlechtern  Cypris  und  Cytherina  auf  mehr  als 
100  gestiegen  ist,  so  müssen  wir  davon  .abstehen  diese  Art 
auf  eine  so  genügende  Weise  so  charalLteri8ii*en ,  dass  sie 
«las  Erkennen  gewisser  Gesteins-Schiehlen  erleichtere.  Eben 
so  ist  es  hiernach  nicht  mehr  möglich,  die  Synonjmie  bo 
entwirren,  da  wohl  sehr  manchfaltlge  tertiäre  Arten  vor- 
dem unter  dein  Namen  Cypris  faba  zusammenbegriflon 
worden  seyn  mögen. 

569.  Porfunus  FABiuaus. 

Der  Cephalotorax  Ist  eheni  nicht  hdokerig,  wenigstens 
so  breit  als  lang,  an  den  vorder-seitlichen  Rfindern  gezäfi« 
nelt  und  gegen  den  hintern  Rand  sasammengezogen ;  der  iUnd 
Ewischen  den  Augenhöhlen  ist  mehr  oder  weniger  zähneJig 
oder  bognig:  die  iluhlen  selbst  stellen  mässig  weit  ausein- 
ander und  enthalten  die  Augen  auf  kurzen  Stielen;  der 
Hinterrand  ist  gerade  und  so  breit  als  jener  Zwisehenraan; 
die  Magen -Gegend  ist  BienaUch  aosgedehnt  und  hat  die  % 
vorderen  Leber- Gegenden  cor  Seite;  die  Genital  -  Gegend  . 
endiget  vom  mit  einem  spitzen  Winkel,  welcher  bis  in  .die 
Mitte  der  Magen-Gegend  hineinreicht;  die  Branchial-Gegen- 
den,  im  Allgemeinen  flach,  endigen  seitlich  an  den  Seiten- 
ecken des  Kopfbmstschildes  und  sind  von  den  vordem  Ge- 
genden oft  durch  eine  sehr  ausgesprochene  Ciueer- Linie 
getrennt;  die  Her^- Gegend  Hegt  in  ungefähr  |  der  Länge 
des  Schildes  and  Ulsst  einen  Ranm  für  die  hintre  Leber- 
Gegend  hbiter  sieh.  —  Fttsse  des  ersten  Paares  am  Ende 
lleesenl^rmig  abgeplattet.  Schwans  lieim  Mffnnehen  aas  ft 
Gliedern,  wovon  das  vierte  am  grössten,  und  an  jeder  Seite 
seiner  Basis  mit  einem  ziemlich  vorspringenden  FortSHtze 
versehen  ist;  —  beim  Weibchen  Tgliederig,  das  siebente 
Glied  viel  kleiner  als  das  secbstey  dreieekig  and  spltii. 
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Arten  ifiul  tmr  wenige  AmsII,  iertUir  und  liier,  mbr 

iHUnmen  lebend  nn  den  Küsten  «iller  Weifgegenden  vor. 

!•  Portunus  Uericartii  Desmarest  CrusL  87  pl. 

*  (3)5  ~"  (König)  ?>.  fast.  seeHl,  no.  ei  figm 
25$  —  Dewk.  DUL  XLUiy  8S;  —  HiRiCARiw 
Pbrraiid  >  JakrL  1833^  ftTS;  —  La  Joyb  Ü. 
f^^^,  110. 

PrAvost  und  Dkümarlst  im  Journ»  des  M'mei  1809, 
,  XXV,  115. 

Eve.  RoBBRT  iii  Ann.  d,  Mine$^  1830,  VII,  290« 

An  CephiiloiorikR  sind  die  verschiedenen  Cxegenden  we- 
nig MusgedrOekt;  der  Rand  «wischen  den  Augenhöhlen  ist 

up'itz  und  iitit  5*  kleinen,  der  vorder-seitliche  Rand  jeder- 
seits  mit  5  stärkeren  Zacken  versehen  und  hinter  diesen 
steht  an  den  Seiteneeken  eine  starke  Spitze  weit  hiniius* 
Die  Länge  beträgt  Oy'^OlO,  die  Breite  0,»ül6.  Weiter  alt 
den  CepiiaJotorax  hatte  Dbsm&rsrt  nichts  geltannt,  LA  JovB 
aber  hat  aJlmfthlich  alle  übrigen  dasn  geherigen  Thelle  des 
Körpers  gefunden. 

Dieses  Fossil  ist  bei  Parti  eines  der  bezeichnendsten 
für  den  oberen  Meeressandstein  (Cuv.  und  Ükonqniart). 
Darin  findet  es  sich  mitunter  in  grosser  Menge:  die  Thiere 
mussten  sich  dort  nnsamoiengeliliuft  haben,  wie  noch  jetal 
der  Portunns  pober,  wenn  er  Eyer  legt.  Alan  hat  da- 
her die  Gesteins-Schiebten  necb  ihm  P.ortnnen*Kelk  nnd 
an  einer  andern  Stelle  durch  eineii  Missgriff  In  Ifaaicii 
Paguren-Kulk  genannt. 

Die    Sehiehtenfolge  1.  obre  Süsswasser-Bildung. 

ist  Ton  oben  nach  un-  2.  Sand  undSandstein  nut  Pertnnna» 
ten  sn  jUsf  (yin  Pagn*/ Sand  9k%  Lentlenlites  vnrin- 

ren-Kalk«)  nach  Ubi-  iaria  (vgl.  &  114«). 

CABT-FBRBAiint          [4.  MeeriseKer  Grobbalkt 

Wenn  nun,  wie  inun  annehmen  darf,  die  Schichte, 
welche  diese  Reste  in  Menge  enthält,  über»ll  die  nämliche 
ist,  wo  man  auch  die  Lagerungsfolge  nicht  beobaoliten  kann, 
se  wiederholt  sich  der  Krebs  mit  Ihr  noch  nn  J#»«ftMr<r»> 
Bo  AnflUf  %  Stwiden  nOrdM       Mmm,  m  NwMmA 
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U'Hmiimiyt,  Brifff,  Srndk^  mi  Bwuekamf^  In  Sehieht««, 
denen  Beoroiiuat  nnd  C.  Ptivosr  bitlier  eine  geni  andere 

Stellungengewiesen,  zu  PuUieus ,  le  Gue-ä-Treme  [ä-Tre** 
WM?],  les  Deux-MontSf  Vareddet^  Togres^  Villeron,  Louvres, 
Fontenay-sous-Louvres^  le  Plessis- Gassot  ^  EiomcUUf 
seiki^   Saint  Loubin  und  Jagnif. 

m 

570.    DromiUUies  MillNü;  Edwaro's. 

Ein  erel  kfiralleh  bekennt  gemachlee  Fottil-Gennet  ure» 
Ton  wir  noeh  keine  Abbildung  kennen ,  nnd  Uber  dae  wir 

nur  XU  bemerken  vermögen,  dass  der  CephelotHorex  die- 
selbe Form  und  Eintheilong  wie  bei  Dromia  besitze,  die- 
selbe Furche  mitten  auf  jeder  Kiemen-Gegend,  dieselbe  Bil- 
dung der  Stirne^u.  s.  w.,  —  in  andern  Merkmalen  Jedooh 
den  Homeien  ntther  komme.  Einzige  Art  im  Londonthon 
der  Ineel  8kej^  (tbMt.  1837,  255,  >  JmM.  1837^ 
4f4>y  —  wo  noeh  Caneer-  und  In aohue« Arten  ango» 
fahrt  werden.  ^ 

e  e 

0 

CL  Spinnen  nnd  oigentUeho  latokton  (fgL  8.  909). 
571.   Entwnoeephalus  Holl»  Kerb -Kopf. 

Ein  Spinnen- Geschlecht,  das  sich  durch  den  von  der 
Brust  getrennten  Kopf  ansxeicbuet ,  6  Augen  beeitaty  wo- 
von 4  m  gerader  Linie  eteben»  nnd  den  OlMrgang  TOli  dan 
8|^nnen  nn  den  Aneleen  nn  maeben  aebeint. 

Bruat  nnd  Hbilerleib  Ifinglieb ;  Kopf  rleneeklg,  Upp^ 
dreieekig}  KlelBr  fast  slehelförnnig,  an  der  Spitao  ndt  eloeai 
ayliodrischeu  Hacken,  welcher  scharf  zugespitzt  nnd  fast  ao 
lang  hIh  der  Kiefer  ist.  Die  Füsse  endigen  sich  in  einen 
Bttschel  kurzer  steifer  Haare.  Ganze  Länge  Die 
Bildung  dieses  Thieres  eracbeint  sehr  abenteaerlicb.  fia 
fand  aioh  in  Oitpreussischem  Bernatein.  Sciiwbiocbr  {Beuh* 
«eR  aufnalwkiiL  Bm»»  TL  via»  Fg.  65)  hat  ea  beaebria* 
ben  nnd  abgebildet,  HotL  darauf  daa  nban  genannte  Oenna 
gejrrttodet  (Uou.  Peir^fk.  17i— 17«>. 


» 
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57S.    Phrygamm  lA»ixi^ 

Indiisi«. 

Tf.  XXXVi,  Fg.  15. 

Die  in  SflitwiiMer  fobenden  MchsfUssigcn  Larven  dietee 

Geschlechtes  iiet/flügeligei*  Insekten  bauen  sich  und  bewoh« 
neu  freie,  zylindrische,  hinten  rund  geschlossene  Ruhren,  aqs 
denen  sie  mit  Kopf  und  Füssen  vorn  hervortreten  können, 
sich  mit  dieser  ihrer  Hülle  am  Boden  der  Sümpfe  und 
Teiche  fortsubewegen.  Einige  Arten  setzen  diese  Rtfhr* 
^hen  geiiB  «n»  Blüttertheilehen  oder  eue  Holssplitterny  endre 
poi  SendkVmern,  aue  BIiisohe|tHlniniern  d.  dgl.  susenmen» 
Mit  denen  der  Sab  eilen  wird  man  sie  nicht  Terwechseln, 
da  sie  kUr«^r  (etvya  3  Quial  so  laug,  als  diok)  und  ge* 
rede  sind. 

In  Ammge  findet  mpn  einen  sehr  Msgedehnten  Nieder^ 
«ohlag  feertiiren  Kelbee,  der  3cbicbten-weise  oft  gnnn  ans 
oiner  Art  soieher  Gehäuse  sasaMOMDgesetol  Ist»  die  eiek 
doreh  Grüsse  and  Bestandfheile  ansseichnen.     Auch  sohei* 

nen  sie  verhültnissmässig  jmg  gewesen  zu  seyn.  Ohne  gans 
voUstfindige  ExemplRre  ku  besitzen ,  finde  ich  welche ,  die 
Länge  auf  Dicke  ha|)en ;  die  grössten  sind  ß'"  diok» 
3to  sind  sehr  dickwandig »  da  die  W^nde  bis  1"'  messeoi 
Vrihreipd  Ulv  den  inneren  Rauoi  l&aain  \^***  ttbrig  bieibeoi 
•  mrenn  nao  aiieh  die  Inkmctotlon  In  Aibredmang  bringt^ 
freleho  deneelben  apiter  oft  vorengt^haben«  Die  Hauptmaaso 
dieser  Rühren  ist  ein  lirianlicher  Kalkstein,  worin  Sand* 
körnchen  und  kleine  Konchylien -  (Paludinen)  -  Kerne 
einzeln  iiegen  und  hin  und  wieder  an  der  Oberfläche  vor- 
stehen. Eine  schwache  kalkige  Inkrustation  hat  diese  Rdh« 
ren  anssen  oft  tranbig  nnd  meist  nuch  Innen  fiberzogen  und 
von  aussen  verkittet,  ao  dass  Jedooh  alle  LUcken»  weloho  die 
■baid  parallel,  bald  nadi  allen  Riehtnngen  Obeptlnandei^  bald 
atraklenfilmig  aas  ein  halb  kogeligea  Beeken  liegenden  Rdbr* 
(Dhen  cwisehen  sieh  lassen,  nnansgeflHllt  bleiben. 

Bosc  ]iRt  diese  Röhren  zuerst  beschrieben,  sie  bereits 
ron  mit  Phryganen  verwandten 'fhieren abgeleitet  nn4  alp 
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lüflstU  liibsliila  gmm»nH»  Ol«  Phryga«'«« •  Art 
•elMiiit  nodi  qnlieluiiiBt  tcfii.  — .  Andre  wellton  Jene 
Körper  lllr  Inkraetotlenen  sfiltor  ?ersebwandeaer  Ciewleltae 

unsehen,   weloiie  Behnoptong  über  nicht  darchfnhrlmr .  i»t* 

Man  hat  das  Gestein  darnach  InHasien-Kalk  getmift. 
Die  Lagerung  desselben  haben  wir  oben  in  der  £iiileitang 
S.  787  (lerta&re  Mergelkaike)  näher  bes«khnet. 

Rdsc.  —  RAMeicD.  —  Biieiioii.  In  Jfm.  äu  ünf, 
not.  XV;  —  Dm.  Did.  XXm^  411— 

Mahtkll  zitirt  andre  Phryganen- Gehfiuse,  in  denen 
kleine  Limnaea-,  Planorbis-  u.  a.  Schaalen  verkittet  äind,  alt 
•ehr  gemein  im  blaoen  Allurial-Thone  oder  Shilt  eus  SUtt* 
%v«sser  abgesetEt,  wie  er  sn  Lewes  in  8m$eM  Terkenml 

(fie^l.  Trmu.  B.  J7J,  SOl  nnd  SE.  EmgL  Ut). 

«  '  e 

* 

H.  Fische.  Da  die  Arbeiten  von  Aoassiz  noch  im- 
mer nicht  weit  genug  yorengerückt  sind,  so  können  wir 
über  die  Fische  Juiam  mehr,  «Ja  die  S.  810  begebene  Über- 
lieht  aüttbellen.  Was  intbeeondre  die  Uai-Zihne  betriffi, 
eo  sind  diese»  Je  neehdem  ele  oben  oder  unten,  vom,  mitten 
oder  hinten  In  den  Laden,  in  eretori  sweiter  oder  dritter 
Reihen.  8.  M'.  stehen,  bei  jeder  Art  eahllosen  Fornien-Andemn- 
gen  unterworfen,  die  uns  ihrer  Art  nach  zwar  wohl  bekannt 
sind,  wegen  deren  wir  uns  aber  weit  weniger  als  gewöhn* 
Üoh  auf  die  Literatur  nnd  fremde  Zitate  verlassen  können, 
bevor  one  niebt  Aoamu  Arbeit  in  gröaster  VoilstXndigboil 
bekannt  ist»  Von  folgenden  wenigen  Gesebleebtern  mit  PBop 
«ns  wlebt^ofor  Beniehnng  kennen  wfar  die  Merkmale  genanor. 

573.    Blockius  VüLTA. 

Ordnung  der  Oanoiden.  fiin  Sklerodermtn* 
Gosebloebt,  den  lang  gestreobton  Formen  der  Alnteren  ans 
^m  Ballstos-Gesebleebte  Lniiit's  am  niebtton  verwandt. 

Alle  Sklerodermen  haben  eine  von  den  Augen  an  kegelför- 
mige Schnautze  und  an  deren  Ende  einen  kleinen  mit  we- 
nigen getrennten  Zähnen  in  jeder  Kinnlade  besetzten  Mund. 
Pia  fiapt  Ist  ranh-  nnd  bart^aebnppig.         Das  Genna 
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thAeumitu  •■ftrMlieiilet  «lob  wwm  •ndm  Mirt  fhir«li  eines 

Aal-föi'iiiigen  Körper,  einen  Innren  Kopf  mit  dünnem  schnabel- 
förmigem Manie,  dessen  beide  Kinnladen  gleiuhlang  und 
mit  sehr  feinen  Zahnen  beset/.c  sind,  durch  eine  4ätrahltge 
•  KieMühMur,  doreh  kleine  Bauchflossen  unter  den  Brvet- 
§••■611,  durok  tAedwigB  foiiMtniklig«  ROeken*  mtd  Afcei^ 
FIcMsea,  wovon  dio  cr<te  Ton  N«ckoii  kb  «oin  ScIiwaiiM 
rsiehl,  ilio  amlro  mir  biilk  to  lang  ist,  ilttrek  eine  gognbello 
hohe  Schwanzflosse,  durch  kleine  rhomboidale  schiefreihige 
Schu|)))en.  Die  Wirbel  sind  lang  und  ihr  Körper  ist  in  der 
Mitte  verengt;  Bauchhöhle  kurz. 
£•  enthält  ein«  eiodge  Art. 

Blothi««  loagirostrU  VouA  iiUU.  ftS»  19$^ 
tv,  XU,  iig.  1,  S  aii4  ux;  —  Blauiv.  Oker«.  T« 

Kato.  133;  —  Holl  Petreß,  105;  —  Agass. 
Pohs.  IV,  45,  51;  FeuUleU  S,  19;  im  Jahrb. 
1834,  3b8. 

£••01  Bolone  Fort»  im  Jeunuil  de  PkifM*  ITßS^ 
164. 

Synbranohus  immaculatus  (Bloch)  Volt.  IffhL 
2*24,  tv.  LV|  fig.  1 ;  —  BLAUiv.  übera«  v.  KaO« 
OKA  130. 

AptorUktyo  m  Bi^aiiiv,  II« 

Sie  hat  In  der  Rttekenflotto  59,  In  «ler  Br.  14,  In  der 

Ba.  9,  in  der  A.  30  und  in  der  Schw.  22  Strahlen  and  er- 
reicht 2^'  Lftnge  \  im  Grobkalke  des  Monie  Bolka. 


574.    CarcharioB  Cüv. 
Säkne  B  Lamiodoutne  et  Ckavek«rloioatn#  mftl 

Tf.  XLll,  Fg.  L 

'  Ordnung  der  Placoiden,  —  Familie  der S^ttaliden» 
•der  Hnio  (Tgk  B.  742  bei  Galeus).  Des  Genus  insbeeo»» 
d«i«  kiit  ^fmm  klo  Ml  den  BnwtfloaoHi  mMoihU  Kienen* 
temngen ,  evf  de»  Roffr  ksfaio  oyiiowit^n  BpiiHÜiikiff» 
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«litf  eratu  Kückfiiflusbtf  steht  \oi*  der  BnucKflosise ,  «He 
zweite  der  Afcerflossc  gegentlber.  Die  Zähne  sind  ^ross, 
hr^Xt  und  hoch  dreieckig,  «us»eii  Ünch  genülht,  itineii  dach, 
sefaarf-  nnd  fast  geradernndig,  an  der  Battis  beiderseits  oft  noch 
wAt  olneni  ohrfVrmigen  Anhiing  oder  Nebensuhno  verteilen, 
die  Rinder  der  Hnapt-  ond  der  Keben-Z^hne  ttbemll  und 
glelchmitsSg  gelierbt  oidc  senkreehc  enf  den  Rjindem  etehen-* 
den  Narheii.  Einit^e  t(ehiiijilei*c  Arten  nähern  sich  in  der 
Form  den   verhjiltnissni^ssig  viel  lileinern  der  Zygäneii. 

Im  Oxfordthon  ?(,Thurm.).  in  Kreide  (C.  polygyrus, 
G.  lanceotntue  und  C.  niegalotis  Ao.),  mehrere  tertiflr 
und  lebend.  Am  ensgeeelehnetiten  ist  unrer  den  tertfiren 
der  (dem  C.  polygyrns  fibnUehe) 

1.  Chnrcharins  aiegaloiioii  Tf.  XLIll^  Fg« 

I  «>  b  (i)  ad  mt. 

<,  Lnmiodonte'e  ouetL 

<C  Carchariodontae  auctt. 
BuETiM  9rff€t.  de  Brüx*  pL     fig.  A. 
^  Sqnalns  lamia  aucli, 

•<  Cnrcliarias  verus  Bi.AlNV.  Ubers,  v.  KrCü.213; 
—  GAUOTTi  Brab,  139. 

Carehariua  megalod pn  Aua88.  PetM.  XU)  pL 
29\  —     SrtiuiB»  >  J«M.  189S^  740;  —  Chai- 

LB9W0RTH  >  JtfM.  1837^  494. 

Diese  bis  über  A"  lang  werdenden  Zähne  sind  sugleicb 
die  grdssten  und  breitesten  von  allen;  aie  haben  keine  ag; 
Ifebensibnei  Ihr  Band  Isl  iber  der  Basla  eCwaa  kenba? ,  ge* 
gim  die  Spitse  etwas  iiMirei»  die  Bellen  aind  «ngefurdbly 
und  llnga  der  Milte  der  flaeben  Belle  erhennl  man  eine 
sehr  apdentliohe  Kante.  Aus  der  Grösse  dieser  Zähne,  ver- 
glichen mit  denen  des  lebenden  Squalus  carcharius 
LiH.  bat  LAOBFKba  die  Grösse  der  fossilen  Art  auf  7U'  Länge 
boreohnet.  Andre  haben  wenigstens  40'  daflir  gesetst.  — f 
Wie  neben  enrihni^  gleiabt  dteee  Art  aebr  dem  C.  poly« 
gyree  eim  der  NmdmmmUumktkm  eed  MmiriMm  Kreide, 
■il  d—  eie  Ha>u»i  Mmhw,  CaA»Uimftffiitt.A.  iiiminbultiii 
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mmd  von  wtMiM  leb  sie  iflbtt  ificiiiiMh  lüoht  m  oatertehd- 
den  wtiBB  (idi  b^fÜM  diaMibe  Art  naeh  Aoass»  «^gener 
ftettfnBQng  Rot  MobwM). 

Im  Grobkalk  Belgieni  (za  Si.  GiUes,  Forets,  Uccle^  Meli- 
broech); —  in  der  Tegel- Formation  (etwas  höher  und  dicker, 
wie  nnsre  Abbildung  zeigt:  C.  macrodon  Ag.  in  iiU,)  zu 
Bordeaux  ^  !  Das  und  in  ISlcyermark;  —  in  der  JVlolatM 
dir  Sehweitz  (etwas  breiter,  die  Kerben  angleicber:  C.  po- 
lygyrvs  Ao.  1»  lUL^  wa  äiägmvifl  in  Aargmu),  in  TerHir- 
Scbicbten  bei  MamtpeUUr  (B0uiami$f)l  —  ia  lUd  Gng  j 
Englands  (oft  mit  abgeriebenen  Rand-Kerben,  nie  im  Corel»  ! 
iine  Crag);  —  in  der  Subapentiinen-Formation  Italiens^  Si-  I 
ciUens  und  Maltas;  in  nicht  naher  bekannter  (Tertiär-)  For- 
mation Säd-America  s,  von  wo  sie  Darwi^i  mitgebracht  u.  s.  w.  j 
Wir  könnten  die  Zitate  der  Literatur  und  Fundorte  noch 
•ebr  vermehren)  finden  aber,  wie  schon  in  den  beigebraob- 
N  ten,  sn  wenig  BArgaebaft  rflekdebtttob  der  Identität  der 
Speeles. 

(384.)   Lamna  Cuv. 
(S.  743.) 

3.  Lamna  cornabica  Tf.  XLlil,  Fg.  S  a, 

b,  ad  not. 

S^nnlnt  eornnblene  ra  BiAiiir.  H  med. 

Lamna  eornnble«  mietL  (niebt  AoASsiei  der  dieae 
Form  von  de^  lebenden  trennt  nnd  aelbat  in  mebrntn  Arles 

aerJegt). 

Wir  beben  nns  aaf  dieee  Art  aebon  £L  74S  benogen^ 
wenn  wir  aber  naehtrtfgiieb  iiemerken  mAeeen,  dass  die  ven 
WM  naefa  eigener  Aneebannng  dort  erwKbnte  Art  niebt  L,  een- 
mlnetn,  eondem  eine  neue  Speciee  von  Agassis  Ist.  IHe 
gegenwArtige  Ah  HairZlbne  gleieht  denelben,  ist  nor  etwas 
breiter  nnd  glütter ,  sie  zeichnet  sich  wie  Jene  durch  die 
Art  ihrer  Biegung  und  gewöhnlich  durch  einen  einfachen 
Kebensahn  jederseits  an  ihrer  Basis  aus  und  scheint  nun 
noeb  weiter  in  Kwei  gewöhnlich  mit  einander  rerwechselte 
Arten  n«  nerfiilleni  in  die  abgebüdel»  nnd  in  eine  sebmllers 
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Mftd  dldMf«  Form.  Sie  wird-  tm  «ekr  vi«Uii  Orten  lUr 
ttfrai  JOng^m  Tertlir-FonmiiioiMii  tiigegebeii;  wip  kfinMii 
•Imt  «oeh«  hier  mm  niebt  «if  die  eiwieineii  Zltace  verltMen 
ud  nflsten  di«  A«Ann'tolie  Arbeit  ebwarten, 

*  •  * 

575.    Ptychaemihus  Ag.  Poüs.  III,  07. 

(Nicht  AoASS.  III,  22.) 

Dieses  Genus  gründet  sieh  suf  einen  einseinen  Flossen* 

Stachel  (Schwans-Stacheh,  der  sich  von  denen  der  Rale- 
Arten  LiN.  ond  der  Trygon- Arten  insbesondre  anterschei- 
det:  durch  die  Verschiedenheit  der  Substanz  seines  Körpers 
von  der  seiner  seitlichen  Zähne,  durch  die  bestiuimte  Tren« 
nang  l>eider  Termittolst  einer  tiefen  Furche  und  durch  die 
feine  Zühnelong  aeiner  dielLon  Seitennfthne  selbst.  Aas  die* 
sen  Merkmalen  sehliesst  AsASSiz  eaf  eiri  swisehen  Trygon 
und  Myliobates  (welche  beide  an  Monte  Bolea  vorkon-  , 
men)  stehendes  Genus  mit  Mund  sühnen,  welche  wie  bei  letn* 
teren  beschaffen,  aber  in  Form  eines  feinen  und  gleichförmi* 
gen  (je täfeis  geordnet  sind, 
fiinsige  Art. 

Pfjehaoanthas  Fanjssii  A«.  Ptfii»»  117,  67,  71, 

und  pl.  43 y  fig.  1—3. 
Algilion  de  Raie  fossile  Faujas  St.  Fond  in 

Am.  4.  Mfu.  XI ilOy  mii  AkbUd.  «g.  l^S. 

Der  Stachel  ist  etwa  1'  lang,  breit,  flschgedrttekt,  eben 
nnregelmässig  längsgeforcht,  allmählich  zugespitzt,  unten 
flach,  mit  rechtwiniielig  absetzenden  niederen  Seitenflächen, 
Uber  weiche  die  Zähne  weit  hervorstehen;  an  der  Basis  ist 
mt  anfgesohwoUen,  gegen  breit  and  gestreift.  In  tertift« 
fen  Mergeln .  bu  Jiffmmmitt  ins  S^NmlhDept^  weleke  wm 
sweituii  oder  dritten  titfnppe  gehdreii* 

■ 

576.    TeraticU^s  (König> 

König  stellt  in  den  Icones  sectiles  nro.  et  dg.  79 
das  GuoM  nach  einen  ÜMsiien  Fisoh  •  Sehlidei  auf,  doch 
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«Ihm  Ihn  gewili  mi%  im  Foraieii  v«i*gUdbe»  sa  Im* 

Wh»  £r  beoMrkk  nar«  d«M  Ü9  MOtdtMÜt clif'  lUnca 
•iiiiger  A«ftiilhof»ft)e  ry  <>  i^i'  nlclit  onldiali«h  teyen,  wmI 
da«8,  narh  ihrer  hohen  EiiifügiNig  so  nrtheilen,  die  Wirliel- 
snale  gebogen  and  der  Köi'per  hoch  und  mehr  oder  weniger 
rondlich  von  Umfang  gewesen  seyn  müsse,  etwa  wie  bei  Pia- 

*tAI.  DieiB  Genus  bernhet  mithin  auf  keinem  einzigen  geai- 
gtnden  gtneriMhen  Kcnnseichen.  Die  einzige  Species  T.  an-* 

»liquUatls  •temnit  aut  dem  Londontiioii  der  kiaei  Sktppif. 

t.  Reptilien  (vgl.  S.  SSS). 

577.    Cr^obranehus  Ledokart. 

^  Salaiunndra  Barto^v,  €uv.  efe. 

Abranchnt  Hakl.  (nicht  Hasselt).   Menopona  Barl. 
Frotonopaia  Bakton.  Salamandropa  Waou 

-<  •  Proteus  CüV»  *  I^roteocordyliis  EiCiiW. 

*  Andriaa  Tschüdi.  *  PaJe^triton  FfT2iiio. 

Unterklasse  der  Dipnoen  oder  Zweiathmer  und  Ordnmig 
der  Ichthyoiden  Wagl.,  —  d.h.  die  Lnngen  niid  die  Kieoiea 
oder  der  KiemenapalC  sind  beide  bleibendy  die  Uaat  Ist  aelinppen- 
Joa,  die  KOrperform  wie  bef  den  Bydeehaen.  Bei  dem  6e* 
ft«hferhte  insbesondre,  dessen  typfscbe  Art  In  Sflmpfen 
Nordamerika  8  zn  Hause  ,  sind  die  Kiemen  sp/\ter  nur  noch 
durch  einen  (bleibenden?)  länglichen  Kiernenspalt  an  den 
Seiten  dea  Halses  Angedeutet,  iLopf  und  Rumpf  sind  etwas 
platt,  die  FUsse  l&nrs  and  d*al^  rem  4-  imd  hinten  ft-sebi^ 
ÜB  Zehe»  hftein  und  f^etrennt^  der  SshvraM  lat  wtt  btf^ 
den  Seiten  samwiai^i^iidnehter  heher  Sehfiiai*Meh«MiiM» 
ml9  bei  d«n  TrlterMn»  —  £•  wrteraeheidet  aieh  toh  de« 
andern  Ichthyoden  nnd  ewar  Vl^n  Amphinma  durch  sei- 
nen nicht  aaifürmigen  Körper,  und  von  Siredon,  Proteus, 
Necturus,  Siren  und  Pseudobranclius  durch  den 
angel  äusserer  bleibenden  Kiemen,  deren  mit  dem  Zungen- 
b^iie  verbundene  Triger  oder  Bogen^ftHoh  im  Skelette  lienn* 
bar  lind,  —  4MMi.v«n  ^enihiilieh  gistakaten  ßaiaaiaiftdaril 
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ttnter  de«  Fro99k^rÜ(yi»  Dipnoeu  durfib  den  bleilM^rt- 
den  lü?mM|Nilt  «n  den  Seiten  des  Halsef ,  durcU  die  kiei- 
■•A  Aug»«  fpns  ohit»  Aii§eiill«d«r,  dardi  «iiMiii  fiel  bi«fr> 
Uren  iMid  ^«ruitMi  SciMId«!,  dartk  vitl  lAnfere  and  biiii«p 
•eharider  aasUiifeiide  Stirnbeine ,  darob  sehr  breil«  Piery 
goid-Beine,  onten  darch  ein  sebr  grosses  und  vom  fast 
gieicli  breit  bleiheii<le.s  ( äicli  nicht  zwischen  die  Ossa  voniero- 
paUtius  lang  zus|>it;£ei)de.4,  sondern  queer  daran  abseticendes), 
Jlinteii  bis  sum  Hintcrbauptiorh  breit-fortsetseadee  <aiebl 
vertch meierte. •«  und  durch  die  Oecipital*  Beine  deren  getrani^ 
tes)  Sphennid-Bein,  endlich  dareh  eine  Qaeerreilie  pfrWiaeii^ 
förmiger  Zähne  euf  dem  Vorder*  (nicht  flinfer-)  Rande  der 
Ossa  vomero  -  palatine  nahe  hinter  denen  der  Zwischen*  and 
Ober-K iefprbeine  und  dam!r  pnrnllel  ziehend.  Dns  Übrige 
Skelorr  /eiijt  20  f statt  14  —  15)  Wirbelbcine  vor  dem  BpIu 
lien,  welohe  vorn  und  hinten  kegelftirmig  ausgehöhlte  Ge- 
lenkflMchen  besitzen,  nnd  an  den  £xtremitüren  sind  die 
Hand*  nnd  Fnst-Wnrzel  nnr  von  knorpeliger  Beschafifenbeit. 

Damit  nun  verbindet  van  dbk  Hoktrh  den  3'  langen  Ja- 
panischen Salamander  (Sal.  mfltlma  Schlrorl,  Triton  . 
Japonfciia  Trmm.  ,  Megal  oba  trachns  Slebeldl 
TsCHi  Dl)  in  ein  Geschlecht,  da  er  in  allen  gennmiten  Merk- 
mnlen  dnrchAus  nur  mit  der  Amerihnni sehen  Art,  nicht  aber 
mit  den  gewöhnlichen  SalftuiHiiHern  übereinstimme,  mit  der 
Ansnnhme  nar,  dees  CT  den  8pf>lt  an  den  Seiten  des  Halset 
nicht  bcsiHie)  wae  aber  aar  ein  frtthEeitigeres  Verschwinden 
«Iceeelbeni  mitbin  aar  eine  spealftsche  Vertchredenheif  an- 
denfe,  wie  man  Ahnliehes  bei  den  verwandten  €oecilien 
ffugestanden ;  —  wortwch  dann  allerdingt  In  der  obigen  6e- 
echlechts-Diagnosc  die  Beseichnung  eines  ,|bleibenden^  Kic- 
mcn^pnltes  gestriciien  werden  raOsse. 

Alfl  dritte  Art  vereinigt  endlich  vak  DSa  UoftvEN  damit  die 
nachstehende  fiMtile  Art,  da  sie  in  allen  geaaimten  Verhält- 
niaeen  mit  den  awai  varlgea  ibareinfcomme^  wae  rOckfiebt- 
lieh  der  ietatea  4rt  aaah  Tacauai  «ahaa  bebaaptet  hatte  $ 
der  einsige  Untertebled,  den  Jetaterar  aach  einem  aiberea 
Studium  dieser  Art  an  den  Exemplaren  In  ZÜriek  and 
Harlem  awischen  beiden  noch  finden  kanji,  besteht  in  einiger 
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Annäherung  ilor  Forin  den  Felsen-  und  des  Pterygoid-* 
Beines  zu  denen  der  AmerihanUchen  Art,  in  einem  stärke* 
ren  onterpn  Horn  des  Zungenbeines  (wesswegen  Cuvier 
•nAuigt  bleibende  Kiemen  ?eraiutbet  und  da«  Foeeil  Air 
einen  Proteiie  gelullten))  und  neeh  ellem  Ansehein  in 
dem  Menge!  der  Zahnr^he  «nf  dem  Verderrende  der  Oase 
romero-pelatine)  die  sieh  ttbrigens  bei  Ihrer  Kleinheit  viel- 
leicht der  Beobiichtung  nur  entEogen  haben  oder  leichter 
eerstört  worden  sind.  Sollte  dennoch  die  fossile  Art  «Is 
Genas  getrennt  werden,  so  gäbe  der  Mangel  dieaer  Zliliue 
daa  einsige  linteraeheldnnga-Merkuai  ab. 

I.  Cryp tobranehna  dila?ii  testis. 

^  Homo  diluvii  testis  Scheuchzer  {DUsertatU ^  Tif* 
m*r,  1726s  4^  mit  trefflichem  lioleschnitte  in  ns« 
CUrlicher  Grösse);  in  FJulot.  I^OtUWL  172S^ 
XXXIV,  3%  pl.  34,  —  in  Pkfiiea  Moera  MT3i, 

Ib.  49,  fig.  15;  Breslau.  Samml.  (nit  Fig.); 

—  d'Arginvill«  ;  —  {Squelette  d'nn  hemme) 

BouRGET  Pelrif.  1712,  SO,  pl.  60,  tig.  441;  — 
JoH.  Gessnkr  de  petrif.  (Lugd.  Bat.  1758);  — 
BaoNN  im  Jahrb,  1831,  417. 

Silitrna  glania  J.  Gmshbr  C9llß€L,  AvüMMk  Brkft 
a.  d.  ackmmtM  1776,  5^;  —  VoeiL  i#<iMffti^ 
8gH.  S42;  ^  Rasoumowmei  In  Mka,  $ae.  Lnh 

tarne  1788,  III,  216;  —  Blumenb.  Aaiurgesek. 
1807,  728,  ^ote;  —  Voigt  Magast.  d.  Nai.  V, 
22;  —  Karg  in  VerkandL  d.  Nalurf.  ScktoOb.  ^ 
34,  Tf.  II,  Fg.  2,  S. 

Laeerta  P.  CAnra»  an  ButTiii  in  VerkaM  JFetent* 
HaarUm  1790,  VIU  95,  36. 

Protze  gigantesque  Cuv.  in  Ann.  d»  Mus,  XIII, 

411-420,  pl.  SO,  %.  2,  3. 
Salamandre  giganteaqne  Cov«  1824.  sss.  fsss* 

r,  11,  431-444,  pL  SS,  fig.  t,  3,  pL  Sß,  fig.  1| 

2;  —     ÜBT.  Pal.  162. 

Sai nraand  ra  Sohauchaeri  Holl  PetrefukienJiunds 
H830)  »5. 
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Salaman'dra  glganlea  ?•  Mit»  ISIS,  M!»  117. 

Proteocordylus  dilovii  Eichw.  soßL  specim, 
1831,  III,  165. 

Andrias  Sehe  ach  ■  «ri  TscHUM  im  JakrK  ISST, 

Palaeotrlton  FirziNO.  in  Amt.  i.  Wiem Mu$,  1837^ 

II,  >  Jahrb.  1838,  862. 

Cryptobranclius  priini  «^eniu^  van  der  Hoevem 
in  Tüdschr.  v.  natuurl.  GescAied.  1838  und  be- 
sondrer Abdruck  S.  10« 

Die  gense  LiSnge  des  Thleres^  an  dem  man  aber  das 

Sohwansende  nicht  kennt,  ist  etwa  3'.  der  Kopf  ist  A"  Jang 
and  6''  breit.  Die  übricron  Aasniessungcn  theils  Cuv.  J.  c.  4.39 
mit.  Vorn  in  den  Kinnladen  ist  eine  doppelte  Reihe  klei- 
ner Zähne;  di^  kurzen  Rippen,  die  doppelten  Hinterkopf. 
Condyli,  die  ganze  Beschaffenheit  der  Extrcinitäten  ist  wie 
bet  den  Batraehiem  fiberhanpt.  Von  den  Vorderfttssen  sind) 
wohl  weil  sie  knorpelig  gewesen^  keine  Handwurselknoehen^ 
wobi  aber  4  Mlttelhandknoeben  ond  die  Finger  vorhanden, 
von  denen  der  erste  und  zweite  zwei-,  der  dritte  drei- 
gliedrig gewesen.    Bis  zum  Becken  sind   19  ^Wirbel. 

Vorkommen  lediglich  in  den  Süsswasser-Stinkschiefern 
£0  öningen  mit  Tritonen  und  Fröschen  von  Europäi- 
scher Form,  mit  einer  Chol ydra*  Art ,  deren  lebende  6e» 
•ehlechtsverwahdte  Südamsrikm  angehört  ete. ;  —  aber  es  Ist 
sehr  bemerkenswerth»  dass,  wie  die  dortigen  Pflansen,  so 
auch  dieses  Reptil  seine  niehsten  Verwandten  im  wlrme- 
ren  Nordamerika  und  in  Japan  zugleich  noch  lebend  be- 
sitzet. Exemplare  linden  sich  in  den  S'tromlungen  von  C. 
Gessnke,  jetzt  in  Zürich,  —  von  Amman,  jetzt  im  Museum 
ßritamueum,  won  Kloster  Onln gen  jeimt  in  Karlerukef  (von 
Raskodmowsu  und  Karo  abgebildet),  sn  HorUm  ete. 

578*    PUoodan  Kaup. 

Von  diesem  Gesehlechte  hat  man  bis  Jetst  ein  Unter- 
kiefer-Stttek. 
Basnir«  Lttbass,  IL  Bd.  74 
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Einefge  Art« 

Pisoodon  Coleanns  Katt  sollte  im  Isis  ISSS,... 
Tf.  .  .  .  beschrieben  iiiul  ahgebiidet  seyn;  «loch 
konnte  icli  »ichts  darüber  anf Huden. 

579.  Basilosaurus  Harlan. 

Ein  Enaliosanrier-Gefeblecht,  von  welehem  man  eine 
Ansahl  Wirbel  beeits^.  Der  wiehtigste  davanter  ist  (naeh 
der  aehief  abwiirts  geltenden  Richtung  der  Queerforttitne 

nnd  geringen  Weite  des  Ilückenmnrk-KanHles  xa  tirtheilen) 
ein  Lenden-Wirbel,  denen  der  Plesi  o  s  a  ii  re  n  am  äbnlicb- 
Sten.  —  Die  (vordre  und  hlntre^)  Seiten  des  Wirbels  sind 
in  der  Mitte  etwas  konkav,  nnd,  wie  am  bintem  Tbeile  der 
Wirbeltliule  von  Pieaioaattros,  genan  so  aind  nueh  die 
Hier  Torlioninienden  swei  Grfibehen  an  der  unteren  fläebe 
dea  Wirbels  mit  einander  verscbmolzen,  nnd  wie  bei  jenen 
ist  die  Gelenkflüefie  des  Wirbelltörpers  gesfalfet;  nnr  sind 
die  Wirbel  hier  nicht  breiter  als  lang  und  Nähte  zwischen 
Wirbelkörper  und  DornenPort^ätzen  nicht  zu  erkennen.  Er 
ist  14"  £ngl.  long,  ^"  breit  und  44  Pf.  schwer.  Hatte  das 
Thier  nnr  wie  Plesiosanrns  6(»  Wirbel  (ohne  die  des  ' 
Schwai\Be8)  besessen,  so  mOsste  das  ganze  Skelett  80'-»  IM' 
lai^f,  nnj  Über  S  Tonnen  schwer  gewesen  seyn.  Die  ge- 
fundenen Wirbel  (vielleieht  noch  andere  Tbeile),  deren  An- 
zahl wir  nicht  angegeben  finden,  Ingen  nach  einer  krummen 
Linie  von  400'  Lanae  zerstreut  und  scheinen  melireren 
Individuen  nngehört  zu  liaben.  In  den  eoeenen  Bildungen 
am  Ufer  des  IVashila-'  ocler  Oilachi/a-FUifises  im  Lutstnna^ 
Staate  {Bullet  gioL  1833,  IV\  1^4  >  Jahrb.  183S,  SeS; 
J^an^aet.  of  the  AmeVi  phihs.  Soe,  1834^  IV^  XVf^ 

pl.  XX,  nnd  TroMact.  of  the  geoL  Soc*  of  Philai:  1  > 
Jambs.  Edinh  n.  phüoi.  Jwm.  1834^  XV lU^  28,  ff.  > 
Jahrb.  1836,  106). 

580.  Testudiniles  W£iss.. 

Weiss  bat  diesen  Kamen  (T.  Selowii)  einer  Schild« 

kHlte  gegeben »  von  deren  lieiden  KnochennPanzcrn  tK.  neun 
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fmthMme  Sllak«,  tot  lanlir  Rmidtkeifo  hmtMhi.  81t . 
•ofaeinfln  «lUrdings  mmH  4er  Wslbwig  4«e  RflakeifPiweg^ 

nnch  den  Eindrücken  der  Vikte  diimaf  befestigt  gewesener 
Hornplntten  und  manchen  anderen  Andeutungen  für  eine  Land- 
schildkröte zu  sprechen  und  im  Detail  zeigt  sich  manches  Über- 
•inetimmende  eut  Testado  I  n  dica;  euch  miiss  wie  hier 
iUr  RAeken-Piinser  hinten  aoi  Rande  mehrere  Zacken  gebildet 
luJben;  dagegen  ist  der  Ranily  wo  Rieke«*  «ad  Baoeh-Pnii* 
■er  des  Foeeile  eeitÜefa  mit  einander  rervreeheea  eind»  eehir- 
fer;  die  Rand-K noelientäfelehen  relolien  verhühnissoiässig 
weniger  weit  aufwärts,  die  Knochen-Täfelchen  haben  tiber^ 
haupt  andere  Dimensionen  besessen.  Der  Hnuptunterschied 
•her  9  enf  den  sich  die  generische  Trennnng  gründet,  toll 
•eyn,  dass  das  vorderste  Randtafelehen  reehte,  auf  sonel 
nieht  gewihnliehe  Weise,.  Von  einoM  enispreehenden  Rnkea 
TifelcVn  dsweh  eine  Nein  getrennt  (das  gewKhnlidi  «Bfen» 
rige  vordre  mithin  in  2  Tlieile  geaeliieden)  seye.  Der  Pen* 
eer  scheint  etwa  30"  Länge  gehabt  so  haben.  Mit  Mega« 
therium  «m  Queguay^  der  südlich  vom  Arapey  in  den  UrU" 
l^uay  fliesst,  in  der  Banda  OHental  BraHlient  (Weiss  in 
AbhandL  d.  k,  Akademie  d.  Wissensch,  zu  Berlin  von  1827^ 
Bm'ÜH  1830j  FAgM.  KUm€^  h.  ft7«-a9a»  IC    Fg.  i 

0  0 

Vögel  (vgl  S.  824). 

581.  Buckkmdium  (König.) 

i 

Bucklandium  diluvii  nennt  König  (tV.  fo$i,  iect* 
nr0»  et  fig»  91)  den  Schädel  eines  Palmipeden^  ohne  ihn 
nfiher  mit  denen  der  schon  bekannten  Geschlechter  M  YOr* 
gleichen«  Aue  dem  Londonthone  der  Insel  Sktipfqf* 

Didu9  haaxt,  DadiL 

Tf.  XLIV,  Jfcg.  7. 

Diess  ist  das  merkwürdige  einzige  Vogel -Geschlecht^ 
welebea  erst  in  histoiiüdiflr  2eit  erwieaeaer  Massen  von  der 

/ 
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Efd-OberÜdie  veftehwinideii  ist»  unil  won  weloliM  umii  mm- 
ser  den  «ngeuügenileii  BcMhrelbaiig«ii  Mhmr  Rtlten^M  umA 

Seefahrer  in  «nteren  SMnkingen  niobto  Mhr  betitst,  »U 

ein  im  Anfang  des  17.  JahrhanHerts  in  HolUmd  nach  den 
Leben  gefertigtes  Ölgemälde  in  natürlicher  Grösse,  jetzt  iui 
Mueeiiai  britannicuiiij  —  einen  wohl  erhaltenen  Fuss,  ebenda- 
aelbet>  *-*  und  einen  gelreekaeten  Kopf  und  Fuss,  die  man 
einen  Tei^derbenden  Miegestopften  ExMnpbir  des  Vogels  in 
Qj/Mm*  iMtarhittorieeheB  Mveettn  «bgeeehHiiten  hat.  Diete 
Matevialieti  tlnd  denn  eueb  Gegenetend  fietfiliciger  Unter* 
suchu Ilgen,  insbesondre-  von  CoTllE»  BLftWViUil  o.  s.  w. 
geworden.  ' 

Hat  die  Vertilgung  dieses  Vogels  auch  erst  spütt  Statt 
gefunden ,  so  ist  er  doch  überhaupt  das  einzige  erweislich 
enagetiJgte  Vogei*Geaebkebt  und  verbftit  aioh  su  den  noch 
ferä>etteJiendeii|  wie  die  snerat  untergegangenen  Fiseb*  and 
ReptlKen-Geaebleobter  nn  den  noeh  lebenden:  £s  irereinigt 
in  sieh  eine  Menge  von  Bildungen,  durch  deren  Auseinander' 
treten  eine  Menge  ganz  verschiedener  Stünime  wie  aus  ge- 
meinsamer Wurzel  entapringeti.  Er  ist  weder  Strauss>  noch 
Hühner* Vegely    weder  Fettgans  (unter  den  Schwimmvögeln, 
Tnmiiiteit ,  Cuvun),   noch  Geyer  (unter  den  Raubfögein, 
Blaiht.»  Govld)  und  doeh  vereinigt  er  Meritaniie  «na  allen 
diesen  Ordnungen  und  ist  bereits  in  alle  von.  den  Systc* 
mntikern  eingereihet  worden.    Der  Vogel  bat  elften  plumpen 
schweren  Rumpf  von  dei'   Grosse  wie    beim  Schwan,  und 
war  als  ein  solcher  von  den  portugiesischen  Seeleuten,  die 
Ihn  zuerst  sahen,  bezeichnet  worden.   Der  kurze  dicke  Hals 
ist  Sförmig,  unten  mit  kropfartiger  Verdickung  [bdj  Kopf 
und  Scbnabel  sind  sehr  gross ,  erstrer  breit  und  vorn  platt 
(d) ;  die  kleinen  Augen  liegen  an  der  Basis  des  Sehnabels  im  naeii- 
ten  Thelle  des  Kopfes  (d).  Der  Sehnabel  ist  viel  hSherals  breit, 
seine  beiden  Aste  sind  gleich  hoch,  mit  den  Spitzen  zurückge* 
krümmt,  doeh  ist  der  obere  viellänger  und  hackenförmig  (c,  d); 
der  grössere  gerade  Uintertheii  desselben  ist  vom  vorderen 
bomartigen  dnreh  swei  schiefe  Wülste  getrennt  (d))  wie 

*)  Die  Merkmale  ,  welche  den  Stiftusscii,  Hülinern,  Pinguinen  und 
Geyern  entsprscbao,  wollen  wir  der  Reibe  aacb  datch  a^  b»  e,  il 
beseieboea. 
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M  fleti  fint^n  mit  elnvr  Art  Bnot  fcedeokt  iiimI  liirt  dS*  Nu- 

«cnlücher  fust  gmiz  aii  seinem  vorHereii  Rande  (d),  schief 
Auf  halber  Höhe  des  Schnabels  -  in   einer  hufeisenförmigen 
KinfaMong,    doch  nicht  wie   bei  den  Hühnern  von  einer 
Skshoppe  badeokl.    Die  Flügel  »ind  sehr  kurz,  mit  wenigen 
kvitten  nnfM»  den  DeckMern  varkorgenen  Sehwangfedern 
Dl»  Ftteee  sind  ▼erhiltnietniSetIg  noch  kllraer,  eefar 
diek,  mit  breiter  Seble  (c) ,  bit  inm  TeretM  mit  Federn  be- 
setzt (o,  d);  der  Tarsus  ohne  Sporn  (a,  c,  d),  mir  ova- 
len Schuppen  belegt,    welche  auf  dem  Rücken  der  Zehen 
•ich  zu  qoeeren  Schildern  entwickein ;  —  die  Zehen  sind 
eehr  kam  nnd  dick,  unten  konvex;  der  anfliegende  Danm 
iet  am  kOrsesten,  ond  naeb  ihm  ist  es  der  ünssre  Zehen;  — 
nirgends  eine  8pannh«nt.     Die  Nügel  sind  sehr  dick  nnd 
•fnmj)f,  doch  etwas  gebogen«    Das  Gefieder  am  Kopf  nnd 
Hals  besteht  nur  aus  kurzem  Flanm,   welcher  an  der  Basis 
des  Schnabels  eine   Art  Kaputzo    bildet  (d).     Im  Schwan* 
sind  nur  ein  paar  kurze,  krause,   eingerollte  I'edern.  Der 
Magen  ist  essbar,  daher  wohl  maskuiös,  worauf  auch  dio  \h 
ihm  gefundenen  Steinchen  deuten:    ein  Körner -Magen  (b). 
Pas  Fielsch  war  vom  schlechten  Qeschmacke.  Dieser  Vogel 
war  nach  dem  Berichte  der  Beobaehter  völlig  angeschfekt 
zum  I'^liigo,  was  bereits  aus  der  Beschaffenheit  von  Flügeln 
und  SeliNvnnz,  erhellet ,  und  langsam  von  Gang,  wie  auch  aus 
dem  Bau  der  Füsso  hervorgehet.    Er  hielt  sich  in  grosser 
Anzahl  beisammen  auf.  so  dass  ninn  die  Insel  seines  AnfenN 

iialtes  nach  ihm  die  Schwanen-Insel  (Jika  4e  Cisne$,  später 
Mauritius  der  Holländer,  Isie  de  Franee  nnd  8t.  Maurtee 
der  Fransosen)  benannte.  Dabei  war  er  so  stupid,  dass  er 
leicht  in  Menge  erschlagen  werden  konnte,  vyas  denn  auch 
die  Ausrottiinnf  dieses  auf  eine  kleine  Insel  beschränkten 
Vogels,  die  er  zu  verlassen  nicht  im  Stande  war,  schon  seit 
100 — 200  Jahren  cur  Folge  hatte.  Andere  Arten  desselben 
Gesoliiechtcs  wnreA  vielleicht  noch  der  SoÜtaire  Castbla- 
ton's  auf  Beurbon  CMaseareigne')  nnd  hie  de  Erance^  nnd 
der  Lsgvat's  anf  Rodriguen^  so  wie  der  Oisean  de  Na- 
Kare  CAtrciiE*s  auf  Isle  de  France^  den  man  ebenfalls  in 
neuerer  Zeit  nicht  nielu'  gesehen  hat  und  auch  aus  den 
früheren  Berichten  weniger  vollständig  als  den  ersten  kennt. 
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Cttvm  kMie  ileh  ia  walten  Ww9tlkvmg&n  In  tnigt  im 
BfaphngB  eiiMr  8«Mlmif  feadlw  VdftMILiioeheii  eingelassen, 
die  unter  einem  Lava-Strome  auf  Isle  de  France  gefanden 
worden  seyn  sollten,  indem  er  glaubte,  hieraus  auch  dos 
Skelett  liieaes  Vogels  wiederherstellen  ku  können;  —  dooi 
aber 9  dw  J«iio  Sunmlong  dort  vor  ihrer  Abaemloii^  wmtlk 
Mmr9pa  gMtken,  vertfoharte  tpiter,  dnu  «m  iiatr 
BdMo  «af  der  laeel  Jim»  FermnäM  hertHiaiMM;  siadevlMi 
Mrf  eiam gratten  Oalliaaoaea  «nd  gehMtn ^vltlieiaht  de« 
Solitaire  an  (Cuv.  in  Ann,  sc.  nat.,  1830,  XX J,  Revue 
Sept.  103,  104  und  dg  Rlainv.  iO,  10!)  — 110;  —  de  Blauiy« 
ia  N.  JmuU.  du  Mus.  1836^  IV^  1—36,  i^w). 

5Ö3.    Gryphus  Scudb^rt^  Greif. 

(Nicht  Waclbe.) 

Ist  elaa  ander»  bisarre  Togel-Form,  die  aber  nitaab 
ailetirt  hat  and  mithin  niemals  antergogangen,  sondern  viel- 
mehr erst  neuerlich  auä  mährrhenhnfiLn  rrnditloncn  und  der 
Einbildung  der  Nnturforsclier  hprvorgegflnirpn  ist.  VeranlAS- 
suug  dazu  haben  die  fossilen  Schädel  des  Rhinozeros 
tieliorhinus  mit  ihren  etwas  GeyerschiWibel-filrmigen  Ne- 
aenbeinen  and  die  au  ihnen  gehörigen  S'  langen  NasbSrner 
(Tf.  XLlll/  Fg.  7)  gegeben,  welehe  die  Ynkagiren  (im 
nSrdliehsten  Theil  des  FffWeiNGebletes  vom  Yama  bis  com 
^0/^tMa*Flu86e)  als  Schädel  und  Krallen  eines  in  ihren  Mähr- 
chen  und  selb.U  in  „Tausend  und  einer  Nnclit''  lebenden  Rie- 
senvogel» betrachten  (Medf.nström  >>  Bergh.  Ami.  1831,  F, 
258—  278  >  Jahrb.  1633,  247-249).  Auch  die  Kiele  der 
Sehwangfederip  dieses  Vogels  seilen  damit  vorkommen:  so 
weit,  dass  man  mit  lier  Hand  hinein  greifen  kann,  la 
Turkeetan  soll  dieser  Vogel  DSttrttng^^  sogar  noeh  leben 
(TiMBowsKi  Reise  nach  China  übers,  von  Schmidt,  Leipzig 
1825,  II,  97),  seine  Schwungfedern  sollen  S'  — 10'  lang 
seyn,  nnd  er  iui  Kluge  Pferde  und  Ochsen  davon  tragen«  ^ 
Pieaea  Vogel  bat  ScHusaaT  Grypbus  antiqaitatis  ge- 
naaat  and  ihm  aas  den  obigen  Angeiieo  bei  aasgespanotaa  FlO* 
gab  aloa  BvtK^  f     40'  UiraehMi  (Kaüo.  UnMKk  iSJU 


« 
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H  718  «Hd  IbM.  Mmik  4.  P^r^fk,  M8SQ,  75)«  Anf  weleb« 
Kii«brielüci||.4to  Aaga^  lÜeter  Eacto  tu  MrAMMHi«  and  in 

4er  Kji^ch^n-Breccie  von  Gibrallar  gegründet  seye,  ist  mir 
unbekannt  (Hüll  ib,  und  (joluf.  bei  Dkcu.  191,  209>.  Di« 
Berichtigung   obiger  Mährchen   gab  Fischer  v.  Walühlim 

MiS^  (»19;.  vad  «|^ltt«r  in  «into  beMadern  Abbaadlw^.  iitt 
JMML     ÜMU  ig  M9UBu^  di»  um  «icbc  lugekomm»). 

♦ 

L.  SKugcthicrc  (vgl.  S.  SSO  fF.)  haben  einen  Sebft- 
tüel  hinten  mit  2  Gelenkkdpfen,  fast  immer  mit  Zffhnen  ter» 
geben,  welche,  mit  Antnehme  der  Delphine,  in  einseinen 'AI- 
Teolen  mit  Ihrer  WnrseJ  eingekeilt,  einreihig  und  von  be- 
'fttlinniter  An^nhl,  In  yerschtedenen  Stellen  des  Mnuleft  ver^ 
schieden  gebnnt.  mit  ISeiiiiR'lx  üKer-  und  oft  d«rcli-z»»»pn  sind. 
8ie  haben  7  UalswirbeK  mit  Ansnahiue  der  Wale  alJe  4 
Fasse  etc. 

(a*  Cfltai&ea.)  Wirle  ilnd  sogleich  uiiteitebeSdbar  an 
dem  Mangel  der  Hliiter-Extremltllten  bis  auf  ein  kleines  Ru- 
diment des  Beckens ;  die  vorderen  sind  zu  Kuder-FUssen  mit 
Kurzen  Ann-  und  jilntten  Hand  -  Knoclien  unigestnltct ;  ihr 
Jinis  ist  sehr  Kur/,  oft  mit  einigen  verwachsenen  Wirbeln^ 
der  Schädel  ist  oft  ungleichseitig,  verhungert,  oft  \  von  der 
Lange  des  Körpers  betragend,  daa  Felsenbein  nicht  mit  dem» 
selben  verwachsen ;  sie  haben  entweder  überall  nur  8  stumpfe 
und  einfache  Baekcnsühnei  oder  gar  keine  Zähne,  oder  ganc 
isnhireiche,  welctie  nlle  von  gleicher  einfacher  Gestalt  sind 
und  luäe  in  cIikt  «^tMueiiischafthchen  Kinne  der  Kinnladen 
stechen.  Sie  \vuhnen  sämmtlich  im  Meere  und  finden  8icli 
juir  in  marineu  IN  tederschlägen  fossil.  Hin  and  wieder  h/ilt 
sich  eine  Art  in  den  grdssten  Flttsseu  «vf. 

584.    Ziphius  CuviER. 
Tf.  XLllI,  Fg.  6. 

Ist  dM  «insige  «ai^fMlorbeiio Gesohleelit der Cvtaeeem 
S«.  ttolit  dfii  ^oliirliiii«!!  •od'  «krreb  de»  gXnalkilim  Man- 
gel im   Zähnen  bmiptsäohliob  dem    Eyperao^dM  indi», 
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«Htembttidet  aloh  «btr  4ftd«roli  von  Am^  «hw  Ülit  Kiefi^> 
beifie  »ioh  nlobt  an  den  Mten  der  Sebmiata»  mm  vtrtlkiilM 

Wänden  umbiegen,  dann  durch  das  dnchiirtige  Gewölbe 
über  den  Nasenoffnungen,  wo  in  verwandten  Geschlechtem 
die  Knochen  sich  nur  senkrecht  hinter  denselben  «ufriciiten. 
—  Miin  hnt  einen  Ober-Schttdel  davon  :  ihre  vordre  schna» 
Mförmige  Veriüngerfiig  wlM  ?on  den  Kiefer-  und  Zwieehen» 
kieCer^Mnen  gebildet,  welebe  beiile  die  Tertifcelen  Neeen- 
Ideber  amgeben  nnd  eleb  binter  denselben  eenhreeht  erbe- 
ben, und  sich  mit  den  dazwischen  eingeschobenen  Nasenbei- 
nen gemeinsam  wieder  in  Form  eines  Schirmdnches  vorwärts 
über  dieselben  zu  wölben.  Übrigens  sind  die  paarigen  kno- 
eben  auf  beiden  Hälften  des  Schädels,  wie  bei  fast, allen  C  e  ta- 
e  e  e  n  einander  ungieieb.  Seidich  von  den  Naaenlöebemi .  in  der 
Gegend  der  Aqgenbüblen,  breitet  sieb  der  Sebidei  fl^eb  ani^ 
0nd  AUes  dahinter  liegende  fehlt  an  allen  Exemplaren* 

Arten  drei,  fossil,  tertiär« 

1.  Zipbiva  planirostria  Tf.  XLIIIi  Fg.  ^ 

nneh  €vv.  <^). 

Z  ip  h i  u  8  p  I  a  n  i  r o  8 1  r  i  s  €uv.  OSt»  foSS.  Vf  1,  S52 — 
357,  pl.  ^7,  fig.  4—6. 

Unsere  Figuren  stellen  den  SebSdel  dieser  Art  von  der 
SpitsO'  der  Sobnantae  an  bis  hinter  die  Nasenlöcher  nnd 
seitlieh  bis  nahe  an  die  Aogenhöhlen  dar;  das  Übrige  fehlte 
dem  Original  :  a  schief  von  der  Seite,  b  senkrecht  von  oben 
und  c  senkrecht  von  unten.  Der  Rüssel  ist  abgerundet 
vierseitig  prismatisch,  vorn  etwas  zugespitzt,  hinten  etwas 
abgeplattet,  unten  fast  dachartig  geliielt :  er  ist  0"*,350  lang, 
mitten  0,085  nnd  hinten  0,140  breit,  etwas  breiter  als 
hoch,  vorn  wie  bei  den  Delphinen  mit  einer  Htihle  von  0,01$ 
Länge  versehen.  Längs  jedeV  Settenfcante  sieht  eine  Rinne, 
in  welcher  mehrere  Locher  für  die  Gaumen-Nerven  stehen. 
Die  ganze  Oberilärlie  scheint  einigen  undeutlichen  Sutoren 
zufolge  nur  aus  den  Kiefer-  und  Zwischenkiefer-Beinen  zu 
bestehtn»  Hinter  dem  Rüssel  beginnt  din  atailie  saitlieho 
Aosbroitong,  welebe  Jedorsnita  vor  dtn  <weggabroohtnM) . 
Angenbülilon  wnr  (Fg..a,.b,  i),  önd  nwiseben  wiMim  nnjf 
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flem  nilttelti  Thelle  des  Schädels  eine  tiefe  Farche  zieht 
(Fg.  a,  b).  Zwischen  diesen  ganz  in  der  Mitte  liegen  zwei 
Graben  neben  einander,  welche  dorch  eine,  wie. es  scheint, 
SM  ^mm  Fener  gebüdele  WmmI  gettMRt.wid  anssen  idnrth 
kltuwetilg»  Ränder  ^vm  ^mtm  Tonkin  yseliiedin  weK^ 
4en|  Tern  sploeii  «leb  beMe  m,*  nnd  ▼oii  üer  Sjpltse  aetsl 
«Ih,  bei  dieser  Art- Tenledilery  Kenid  Ibrt,  der  oben  auf  der 
Basis  tles  Rüssels  jederseitd  darch  eine  kleine  Offiinng  ans- 
mündet.  Hinter  und  zwischen  diesen  Gruben  sind  zwei  anr 
dere  auf  ähnliche  Art  getrennte,  welche  den  Schüdel  in  seip 
Vier  gansen  Höbe  durchbohren  (Fg.  b,  c) ,  die  Nnscnlöcher, 
md  bint«r  ibnen  erbebt  eieb  dem  die  Miftdel-Oberflftehe 
(die  Zwfoebenkieferbeine)  eenkreebt^  nebmeü.  oben.^FgL.n) 
idie  NasenlieiNe  nwieeiien  eieb....  allein  bler  iel  das  Übrig» 
at^ebrochen  .  während  bei  Z.  c a  v  i  r  o  s  t  r  i  s  die  senkrecht 
anfgestiogene  Flüche  nnn  sich  wieder  rorwftrts  über  die 
NasenöfTnungen  wölbt«  '*   .  • 

Wurde  18 IS  in  der  tiefstenr  (ertitren*  Sandecbiebt» 
Odso  wohl  in'  Grobliaik-Clebilie)  dee  HaT«i»-Eeekelie  Völi 
Antwerpen  gefunden^  mehrere  Meter  tief  anter  dem  tfefsfen 

Meeres.^t.indc.  '   '*        •  ' 

680  9u  Halytherlom  Kaut.  •      «i        .  r 

5S0  b.  Puermeodon  Kavp* 

Wir  können  wahrend  des  Abdrucks  diesen  2  Geschlech- 
tern  nur  noch  ihre  Stelle  hier  anweisen.  Auch  das  Genua 
&ytine  iat|,  wie  v.  Oas»  eben  bewiesen,  ausgestorben. 


(b.  Pinnipedcn,  Phoken,  haben  zwar  manclie  Fos- 
iUreste  hinterlassen,  aber  darunter  weder  solche  von  aus- 
gestorbenen Geaoblechtern,  noch  solebe,  welche  durch  ihre 
Verbreitung  geognostleeh  wicbtlg^  wttren.  Auch  sie  aind  nur 
In  Meeresbifdongen,  wie  In  der  Molassey  Ini  Crag,  der  Snb- 
•pejuiioen^Formation  u.  a.  wl  su  linden.) 


(o.  Edmlnaniten/Wiede^bälier:  haben* 
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€C'^l).0(>^l)>C»i-)»  j^^^^^     ^11^  Backenafibue  stehen  hin- 

(3~)4.  0(— 1).(5— )d  V 

ter  der  kinn-Symphyse.  Die  Fiisse  Iiaben  iiuriswei  auf  (lein 
fiodeii  «ufatcbeiiiie,  dicke,  kurme,  grosaeatUeik  in  Hufen  eii^ 
fgmMt^%ktm^y  ftgliedri^a-  jZekM»  welche  an  eine«  «bEigea 
ianfen  BÜCteUimi«* ,  s^r  Miitalfiitt.- KiMdün  aifeatu  (Ia& 
•UIV,  Fg.  6);  die  Seitaa^ZclMfi  vMii«fliflM#ii ,  «iwiti«n  JiSa 
«■f  1--^  d#n  Bo4«n  ide  «rrtielielNle  itiul  llbcrkaupt  aaaa*n 
kaum  sichtbare  Rudimente.  Eilenbogen>Rühre  und  Waden- 
bein verschmelzen  in  eines  mit  dem  Vorderarm-  und  dem 
Unterschenkel-Bein.  Die  Hippen  «ind  breilu  Am  Sehädai 
alnd  die  Attgenhfthlen  mid  SchlüfeMgriibeii  weit  getreaak 
imd  aaf  'der  tttirae  erhaben  aieb  fMC  kMMr  «wei  kiOtfhettt 
Zafrfeii,  mm  HSrntr  mid  Geweihe  von  vertehiedener  Forw  «Md 
*K«t«^  m  tragen.  Die  Gelenhgrabe,  in  welcher  si«^  der  flaehe 
Ko|if  des  L iitpriiiefers  beilegt,  ist  seitlich  nicht  ge^ehloiisen. 
—  Die  Hack  enzühne  (Tf,  XLIII,  Fg.  8 — 13)  sind  n«ch 
eiiieoi  gleichbieibmideo  Typus,  gebildet.  Siai»  stelle  sie  sich 
IMMP  an«  PHsmen  sasammeipgeaetstf  welche  innen  knöchern, 
tmMiu^  mX%  &hnieki  ttbersogen,  im  QueerschnUt  halhmend- 
förmig  sind,  onten  sich  ge;;;en  die  Wursel  verdicken  und 
▼ertehnieieen,  eben  in  eine^  Schärfe  aaslanfen  und  desthalb 
auch  oben  molir  von  einander  abstellen  (Pg.  10,  b).  Sol- 
cher.Priämen  sind  gewöhnlich  vier  vorhanden,  wovon  2  von 


*>  D.  b.aQtführliebbeaebriebe9:  sie  babea  aof]«<ler  Seite  des  Ifanlet 
vad  awar  ebea:  Sehaeidealhhe  keine  oder  selten  daeii,  Bdicifatfa 
kalae  oder  selteaer  ciaea»  Baekeailime  5,  gewAhalich  aber  6  voa 
fast  gleicher  Be»ebaffeabeit;  —  autaa  Sehaeidesiba«  4,  teltmer  3, 
Eaktftbac  keioe  oder  «rltener  cii^eii,  Uacknizaline  5  und  j^^cu ühiiiich  6. 
Mmii  nkcniit  die  Schueidezäliiie  (l<  s  Olii'ikii'lVrs  daran,  dasi  sie 
Im  Zwitdieakieferbeia ,  und  die  drs  Unterkiefer^  daran ,  daM  iie 
ibaea  geipenOber-atehen ;  beide  »ind  fast  immer  airifrifurmif^:  alle 
aaderen  Hteheu  in  den  Kieferbeinen  ;  die  Eckzahne  sind  drrlirund, 
za^Püpitzt  und  einwurxelig;  die  ßarkenzähnc  liabcB  2— 4  Wurzeln. 
Wenn  die  Eckzuhiio  Hctir  gros»  und  lirrvoi strlinid  »ind.  so  niuss 
einem  jedfii  dprM'lbm  gogeiiiibpi-  eine  Zaliuliicko  .scyn.  dit«  ilni  auf- 
iiiniiiit;  —  die  unteren  B'k  kenzühnc  sind  vun  ttutiKcn  nach  iiinou 
weniger  dirk ,  als  die  obcreir*,  wir  DenneD  L8ng;e  die  Dimeusioa 
liags  (|ffa  LadenraadeBy  vo4  Uf  ht  die  recttkale  Erstreakuu^ 
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mhMIi  BMh  kmn,  nwA  %  vwtk  mnh  bfailtA  iiabett  «In» 
•mltMtelwii  (Fg.  8»  1<H  ISIX  IH«  Lmmm  Ui»  dUv  Pifiini» 
Ht  «n  den  oibrnn  Zilia«»  iMMh  tetn,  wm  dt»  «litM  naak 

aussen  gerichtet.  Auf  beiden  Seiten  müssen  Rinnen  ent^ 
stehen,  weiche  the'Aa  der  Konlinvitüt  der  Hsibmonde,  theils 
de»  einspringenden  Winlielii  «wisclien  je  zweien  aneinander- 
iiegendsn  entsprechen,  wid  in  diesen  letzteren  xeigt  aifill 
dann  nft  umh  dM  Rndlaiont  «in«»  filnfton  PmMMi'fy  besoiii' 
dm  m  d«i  hinlmn  fcakeiMükMn  (Fg.  8»  9^  I0>.  D«r 
URtofM  BntkenBahn  bMitst  tiinten  gewilMltoli  nsdi  •  «fai 
solches  Prisma  oder  Prismen-PaRr  mehr  (Fg.  0  und  Fg.  12 

^  linlis);  nar  die  drei  liiiitersten  lieiiiem  Wechsel  unterworfe- 
nen Zähne  zeigen  alle  diese  Theile  deutlich  und  vollständig; 
die  zwei  bis  drei  vordersten  sind  iiieiner,  insbesuiidre  dün- 
»er  (Fg.  12  e  Ünka)^  and  be^tnen  siebl  »ehr  alle  Theile 
in  gleicher  Entwickelang,  und  der  vorderste  Zahn  Ist  snwei- 
len  anffallend  kleiner.  Wenh  sich  diese  Zxhne  durch  den 
Gebrauch  abnutzen,  so  treten  an  die  Stelle  der  anffiiiglichen 
halbmondfürmigen  Sclineiden  der  l'rismen  (Fg.  9,  10,  12) 
haibniondförmlge  Knutiächen^  welche,  je  weiter  die  Abnutzung 
gehet,  an  den  Ründern  immer  mehr  zusamnenfliessen,  jedoch 
noch  eine  Zeitlang  swieehen  jeden  Prismen-Paare  eine  leere 
Yertlefong  behalten  (Fg.  8),  die  sich  fortwährend  Tcrklei^ 
nert  ond  sich  ansflDlIt,  so  dass  soletst  fast  nar  eine  hoM- 
gene  Fläche  irora  Umrisse  des  Zahnes  übrig  bleibt.  , 

'  Die  lebenden  Genera  nnterscbeiden  sich  auf  folgende 

Art  von  einander: 

1)  typische  in  beiden  Geschlechtern  oder  wenigstena 
bei  den  Männchen  mit  einlachen,  gebogenen,  langen  und  pie 
nhfallenden  Knoehensapfen  aaf  dem  Stin^Mln,  welche  im 
liehen  eiftcn  hornigen  Ühenrag  besltien;  ihre  Zihne  sind 

•  — .   Oaranter  hat  Bos  an  seinen  hintern  Eaokenr 

4.    0.  6 

zfthnen  (Fg.  8,  a,  b)  das  Rudiment  des  fünften  Prisma*«  In 
Zylinderform  in  seiner  gansen  Höhe  an  den  Zahn  ungewach« 
ien;  bei  Ovis  (Fg.  #)  ist  iasseihe  ?lei  niedrer,  freier 
«nd  etwas  spetelfihPSBlg;  hei  Oappa  nnd  Antii*|»a  ist 
«t  kMneff  «ad  «ft  pn»  mkiMert. 
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t)  Am  'OmdhlMlit  der  ff irt«It#  hiit  nw  kme  Sffn». 

zupfen,  woraaf  sich  hornartige,  ästige,  alljährlich  abfallende 
Geweihe  bilden  und  welche  nar  manchen  Weibchen  fehlen; 
das  Männehen  aber  hat  oft  einen  Eckzahn,  onil  die  Backen- 
Kühne  siml  wie  oben :  4«s  Riidlaieiil  de«  fanfkeii  Pritflm'« 
(Ff.  !•)  crtdMinft  aii  elM  «liedM  aber  freietohende  SpitM. 

S>  Bei  den  Gi reffen  entspringen  dbenwei,  imner  ron 
der  Hevt  bedenkt  Ueikenden  Knoohensepfm  nieli«  eas  den 
fitirnbein,  sondern  es  sind  Zwickeibeine  zwischen  den  Stini- 
ond  Scheifel.Beincn,  und  dns  Mäitnclicn  hat  noch  ein  dritte« 
aelelies  Zwickelhcin  auf  der  Stirnnaht. 

4)  Die  Moachuat Jiiere  haiien  keine  iidmer;  Üne 

Zttbne  sind:  }' 

S.  0.  Ii. 

5)  Die  Käme  ei  e  haben  keine  Hörner,  kleine  Hulcn 

I  1.15 

und  ihre  Zfthne  ss  ^ — ' — ~,    Der  vorderate  Backeneabn 

3.  1.  I,  5 

iäi  iiäoüieh  viei  Ueinerj  ja  er  felilt  en weilen  (bei  den  La- 
«lea)  gans.  .— 


585.   Cervus  LiN. 
Tf.  XLiil,  Fg.  10  und  XLIV,  6. 

Auf.  dem  Stirnbein  erhebt  aicli  wenigstens  bei  den 
Männchen  ein  Paar  Knochenzapfen ,  aas  welchen  Jiiiriicb 
ein  Paar  hornige  und  gewöhnlich  iatige.  Geweibe  neeb  un- 
ter der  fiaoC  herrertreiben ,  welcbe  endlich  verfreeknet 
•nbflKlU;  daa  rauhflXebige  Geweihe  folgt  ihr  bald  und  wird 
durch  ein  anderes  ersetzt,  welches  oft  einen  Ast  (Zacken, 
Ende)  nielir  als  das  vorige  besitzt.  Vor  den  Augen  zeigt 
sich  im  Schädel  jcderseits  eine  Vertiefung,  die  Thräne»- 
Grube;  Eckzähne  kommen  Buweilen  beim  Münnobei^  oder 
•lieh  Weibclien  .oben  (und  unten  f)  Ter  und  aind  nur  lUefai. 
Aftt  den  Füssen  sieht  man  naoh  hinten  gedrängte,  den  Beden 
ni^t  erreichende  Rudimente  sweier  weitem  Zeh^n.  Die 
zahlreichen  lebenden  Arten  dieser  TItiere  sind  über  die 
ganze  Erdoberflaclie  verbreitet.     Die  fa«sileJi  .  Reste  iiber 
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•dwinoB    bis  J«lBt  har  lo  swel  JUngem  iT«vtIii»- 

Orappen  vorgekommen  zn  seyn.    Daranter  ohiirakterisiMii 

die  mit  den  Ostindischen  Muntjacs  verwandten  Formen  mit 
sehr  hohen  Stirnsapfen  und  lang  getrenntem  Mttteliiand* 
oder  MittelfufA-Knochen  haaptslichlieh  oosre  mittle,  die  iibri« 
gen  haoptsüchiich  die  jUngere  Gruppe,  und  helCea  an  TieleD 
Offtea  dareli  ilure  Matee  dim  Knotbwibimieii  weaeadieb 

«MMMMetSMI«  ■ 

K  Cervus  megaoerot  *  Tf.  XLIV,  Fg. 

Riesenhirech,  Riasengeweili-Hirtch)  Irl-  • 
te&ef  Elenn. 

Fossil  Elk  oflreland  MoLisi£ux  in  PhÜos.  Tran*' 
acL  1697,  XLIX. 

£lenn- Geweihe  Pallas  v*  a«  älteren  Antoren  eto. 

Cerrae  alees  gigant^oe  (fBKDMiilB.)  KeDo.  ÜT" 

weit.  1823,  /,  774. 

Gervus  giganteus  Blumenb.  Naiurgesch»  1S07,  S. 
739  j  —  GoLDF.  in  N,  Jet.  figs.  wutU  1811  j; 
456-  474,  Tf.  a9--4SB. 

Cerrns  Hibernut  Dismar« 

Cerf  k  bois  gigantesque  Cüv.  in  Ann,  d,  Mus, 
XII,  340,  pl.  32^  fig.  1—7,  9}  ixkoii.  foii,  JF, 
71)— 89,  pl.  IV— vii, 

Cerros  megaeeros  Hart  a  deseription  of  tbe 

Skeleton  of  the  fossil  Deer  of  Ireland,  Dublin 
1825,  31  |)|).  8%  II  pH.  fol.  >  James  N,  PAUot. 
Journ.  XIII,  384  ^  ~  hU  XX,  967—969. 
CerTQs  earjeeros  (Aldrot.)  Hibbirt  in  Brbwst« 
EiHnb.  J0um.  of  Se.  'N,3.  1830,  IV,  301—317 
>  Jahrb.  1831,  121—124 ;  —  Mbrian  ib.  1835y 
318;  —  V.  Mey.  Pal  90  und  Jahrb.  1836,  S. 
112—117  etc. 

Dieses  Thier  ist  nieht  grösser,  als  etwa  das  gemeine 
Rennthier  I  hat  aber  ein  2— 3nal  so  laogea  Geweihe:  dar 
Waiaohirsdi  iMtaymit  ihqi  daher  alaht  odft  R^eht  nn» 
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• 

fi»  «lelit  aiwlMhlMi  ämm  KmuNÜMlleii  filrttli,'  tel  Rrnin*  M 

dem  8l#iln'*Thiere  in  der  Mitte,  und  besitst  keine  Eckzähne; 
der ^Sehüdel  hiit  die  Form ,  wie  beim  Renn;  der  Theil  liiiiter 
dem  Geweihe  ist  länger  als  bei  irgend  einer  andern  Art; 
dae  GeveUi  iU  beiden  Getefelechtttm  eiyi  besitst  unnkiaJr 
beir  ttbar  im^  fitifm  eimn  eibfiiolieiii  etwa«  fleeken  oder  mv 
gebeMlniiigeA  Zaekeii,'  dl*  sMi  Stengen  cteimi  ml  dw 
Stlme  nahe  beisaaMieii  «nd  eind  mm  untern  Vlerdieii  rand, 
Terflüohen  sich  am  oberen  Theile  und  theilen  sich  am  hin- 
teren and  vorderen  Rrinde  der  Schaufel  nur  in  S — 10  En- 
den, wovon  wenigstens  eines  an  Hinterrande  sieh  befindet, 
—  Die  Geweihstangen  erreiehen 

Uaifiuig  an  der  BasU  •   •  .   .  0,"ai7— 09**338. 

Lünge  im  plannen   1,752  (lait  60« 

p   der  Stange  allein    •       •  0jl49«-0|S4l. 
„   der  Schaufel  allein  ohn» 

Sprossen  0,203—0,838. 

Es  ist  für  unseren  Zweck  unmöglich,  eine  weitere  Be- 
schreibung an  geben  ohne  In  weitifinfige  Vergieiohnngen  alt 
den  Geweiben  and  de«  Knoehenbane  der  rerwnndten  Arten 
•inangeben.  Ea  tat  flberfltltaig,  die  Literalnr  aueli  nur  elnl- 
germaaeen  rollstlndig  zn  sitirtni  indem  wir  nleht  beabaieb^ 
tigen,  die  zahllosen  Fundorte  alle  einzeln  aufzuzählen.  Man 
hat  diese  Reste  in  fast  allen  Ländern  Europa*s  im  Norden 
der  Alpen  bis  ;,nach  Sibirien  an  vielen  Stellen,  bei  weitem 
am  häuiigaten  aber  in  Irland,  und  überall  nur  in  (Sttaswasser-) 
BUdnngen  der  oberen  Abtheilnng  der  sweiten  Terttär-Gmppe 
(dritte  Gmppe)  gefondens  in  Kneebenhöbleni  In  SebneekeiH 
Mergeln,  Im  Torfy  im  gewdhnlieh  s.  g.  Dllnrlallande,  gewübiH 
lieh  ohne  Begleitung  anderer  Knochen,  zuweilen  jedoch  mit 
Mammont-Resten  (im  Ourcq-KtmAQ  z.  B.) ;  ob  diese  Art 
auch  in  Nordamerika  gefunden  worden  seye,  ist  zweifelhaft* 
Aueh  hat  man  geglaubt  Beweise  ihres  Daseyna  In  histori- 
scher Zeit  aufsofindeui  GoLBPUss  aie  im  »grimmen 
Sebeleh^  der  Niebelnngen  wiederanerkennen,  wie  am 
denn  Im  CUottwchtn  deren  9eweih#  mit  Omen  «nd  Meiner* 
nen  itten,  in  Imemkite  eolche  im  Toif  gefunden  hat  gans 
ibnlioh  denjenigen  Lagern,  ana  welchen  man  in  der  Nfthe  alte 
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•o he IV Hirsch  fies  zwslfiteii  Jirtit4lMl^ii^  M  OiBitm 
BRENSIS,  den  Seg  der  alten  Britten,  den  Cervas  palmiv* 
tus  des  Julius  Caimtolinvs,  den  Euryce  rns  des  Oppunus, 
lim  Klent  des  Sebastian  Mü»9?BR,  welches  noeh  nach 
In  den  Ptmumekem  WildnlMefi  gelebt  ;     aber  raeluiehtlieli , 
il999a  letste«  wvnt^tem  hui  Mlftuii  «tbgei»l—i» ,  dMi 
«teil  MOüSTift'«  Besehretbang  «■#  dkie  gewOlniliah«  Slenn  W< 
sieht,  mit  welehem  HiBuniT  detten  AbMMwig  «fef  l^mMm* 
eehes  aas  Irrtham  vereinigt  hat.    Das  Thier  war  jedoBfidk 
ein  Bewohner  von  Torfmooren  und  BrUehen. 

586.    Sivaiherium  Falconea  und  Cadtlsy« 
&lyatkevim  ftganleM  Eucon»  mnA  Cautib 

ISae,  Jmmäw  ^  AikU.  Re^rntth.  XiX,  v  18Mt 

=  Ann.  sc.  nat.  Zoolog.  F,  348-370,  |iL  »u; 
—  Bibl.  univers  de  Gen^ve  1836,  AoütylV^ 
-^Froriep's  N.  Notilz.  1837, 1/,  1-4, 
m  Abbild.;  —  ::>  Jäme$  £ä$nk  Jowm.  1837^ 
JMy  XXUl^  m«^SM  m.  iüibikl.4  —  Jakr^ 
1837 j  i61ft-^488{  -^^w  fiuJliviLLfr  ki..  Jütil» 
1«57,  >  JWri.  48^ 

Camelopardniis  priinigenius  Groffroy  St.  Ht- 
LAiRE  Im  InHit.  1837 y  7»-80  >  Jalutb^  ISSTf 
489; 

Miin  kennt  von  diesem  Thiere  dien  grOiiteir  Tbelt  eel^ 

nes  Obersch«deIa,  ein  Stück  Ünterktefer  ond  einige  vldlpfel» 
dazu  gehörige  Beinknochen.  Nach  den  Entdeckern  vrffre  et 
ein  zwischen  den  Pachyderinen  und  Ruminanten  stehendes, 
nach  DE  Blainville  nur  ein  selbstständiges  Ruminanten*' 
Geschleeht,  während  GBOiTROir  St.  Hilairb  nur  eine  GiralTed- 
Art  darin  tiehc»  die  von  der  lebenden  iileht  mehr  abwlehe^ 
Als  der  fossile  CJtephae  prlmigenloa  '  vom  Ibb^ndbor 
E.  Africanus:  der  Schädel  seheihC  ftm  nur  alii* fW  fOMf 
nach  hinten  konzentrirter  Giraffen-Schädel.  Es  fbhlfdemse^^ 
ben  nur  das  Sohnaatien-£nde^  der  oberste  Theil,  und  das 
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Etdb  anmr,  WÜwmmL  «fn  TImU  d«t  Uiater|ira|itei 
niMh  Ib.  GmUIim  ? erUirfWi  liegt  Er  hat  n  0",S^i  (SO'^SS 
Engl.)  Länge  «iid  würdle  doreb  Ergäasang  det  vom  Fein 

lenden  \Tahrscheinlich  2S'^S5  erhalten.  Nach  den  Entdek- 
kern  ist  dieser  Schädel  Ausgezeichnet:  1)  darch  seine  Grösse^ 
welche  fast  die  beim  Elephanten  erreicht;  2)  durch  sein« 
Länge  and  namentlich  ungeh^iure  Entwickelung  und  Läng« 
^ttöbe)  hinter  da*  Angenltfbfaii>  die  Breite  vnd  Kanie  des 
€l«tidit«Sr.  vor  dfnMiben  und  dnreh  den  offenen  Winkeli 
wUeheii  die  Grandftflelie  dee  Sehgdelt  mit  dei»  Keaaielie 
der  Zähne  bildet ;  3)  durch  die-  Ober  die  Nasenlöcher  hoeb 
übergewülbten  Nasenbeine  zur  Unterstützung  eines  bewegli- 
cheii  RilsselB)  etwa  wie  beim  Tapir;  4)  durch  ein  Paar 
nnter  45®  auseinander  stehende  Hörner  von  gerader  Itnrjüte- 
geifkrai^er'  ileatait  (docb  ebgebroeben)  «wischen  und  etwas 
hinter  den '  Angeiibogen  /und  ein  Tennathliebee  sweites 
Peer  Weiler  hinten,  mitliin  fest  wie  bei  Antilope  qne* 
dricornis;  5)'  doreh  kleine  schiefe  nnd  tiefliegendo  An- 
genhühlen,  ohne  die  erhöhete  Einfassung  bei  den  Pacli  yder- 
nien;  6)  durch-  Wiederkäuerzähne,  Der  Schädel  ist  am 
8eheltel  am  breitesten  and  verschmälert  sich  allmählich  ge- 
gen die  Schnnutze, .  etwes  sebneller  gegen  die  Zähne;  die 
Joobbogon  eind  nieht  vorepvingend|  fast  soger  verborgen;  der 
obre  Augen  bogen  ist  breit,  fleeh  nnd  seltJleh  verspringend. 
Die  Augenhöhlen  stehen  weit  enseinender,  die  Oberfliehe 
des  Schädels  ist  glatt,  ohne  Leisten  und  Kanten.  Vom 
Scheitel  bis  zur  Nasenwurzel  ist  das  Profil  gerade,  mit 
einer  leichten  Erhöhung  swi^fchen  den  Hörnern.  Die  obere  ' 
Sehfideideeke  besteht  ens  ewei,  wie  beim  Elephanten  (bis  sa 
S"5  weit)  euseinander  stehenden  Knoehenplatten  mit  awi^ 
eehenUegenden  Zellen«  Des  HinterbAopt  breitet  sioli  in  swei 
seitliche  FIffgel  aus,  welche  am  oberen  Rande  des  grossen 
Hinterhaupt tuches  beginnen.  Die  Gelenkküpfe  sind  sehr 
gross,  bis  4"4  dick)  und  der  Zwischenraum  zwischen  ihren 
beiden  äusseren  Winkeln  beträgt  7'^4,  mithin  mehr  als  beim 
Elophanten;  sie  sind  gm»  wie  bei  den  Widerkäuern  ^stel- 
tek  Die  Nesenbefaie  wölben  sieh  ttber  die  Nesenöffnnng  in 
httheimn  Befen,  eis  befn  Rhinoseroe  nnd  Tepir,  wie  ee  bei 
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cUn  WlederLtfaern  gar  nidit  vorkommt.  Reine  Thrätaybn« 
Di*  6  BoiAfMiiuM  mnA  gm.  wia  bei  doo  RuaiiiaBteii  be- 
••haffeiiy  wie  bei  den  Oehseii  oder  den  Kemeele  Um  Groe- 

■en,  Jedeeli  vepi  vovhiltniemlsiig  betriehtlieheror  Dicke ;  der 

hintere  Backenzahn  ist  nicht  zusAinincngesetztei'  als  die  an- 
dern, and  alle  sind  ohne  rndimeiitärcs  fünftes  Prisma.  Die 
Schmelzeinfassung   der   anderen  Prismen  i»t  .oeob  innen 
Zickzack-artig  gebogen ,  etwa  wie  bei  EleeMOtheriim 
(TCiXLYI,  Fg.  11),  WM  die  Zeroudaiuig  birterer  Pflenaen- 
nebmng  begünstigen  moee.   Die  drei  foriieren  Bnelieiitibno 
beetehen  nor  eoe  elneni  Peer  halbmondföroifger  Prismen 
[welche  von  aussen  nach  innen  voreinander  liegen?].  Die 
vier  hintern  Backenzähne  jeihM-seits  stehen  in  zwei  geraden 
und  parallelen  Linien,  die  zwei  vorderen  aber  veranlassen 
eine  starke  Einhiegong  der  F.ortoetzang  dieser  Linien.  Die 
gao«e  Zahnreibe  bat  9"S  Läpge  und  hinten  S"8S  Dieke. 
Ein  nahe  bei  diesen  Scbüdel  gefundenes  Stlloii  aas  der 
Mitte  des  reehton  Unterkiefers,  weiohes  vielleiebt  den  nlm- 
lichen    Individuum    angehörte,    zeigt,    dass    der  hinterste 
Backenzniin    drei    halbmondförmige   Prismen   f Paare?]  vor 
einander  besessen.    £s  scheint,  dass  die  Entdecker  diese 
Tbeüe  gerade  mit  den  Schädel  der  Giraffe^  wonit  sie  Blain« 
YiUM  nnd  GiomoT  St.  Hilairb  an  neisten  ttbereinstin- 
flMnd  ge fanden,  nieht  Tergiielien  liaben,  widrigenfails  ihnen 
deren  BUdnng  ninder  fremdartig  ersehienen  seyn  würde. 
Indessen  ziehen  sie  aus  dem  Gesehenen  manche  Folorerun- 
gen  über  das  Ungesehene.     Die  Grösse  und  Schwere  des 
Schädels,  seine  mächtigen  Gelenkköpfe  scheinen  ihnen  grosse 
Halswirl»el,  kräftige  Muskeln,   einen  dicken   and  kurzen 
flals  Toranssosetsen,  anf  weiebe  aneh  die  Verdoppelang  der 
Scbftdeldeelte  und  die  breiten  Flügel  des  Hinterhaoptes  deu- 
ten.   Dieselbe  Schwere  nnd  Kttrse  der  Theile  erfordertet 
um  die  Pflanzennahrung  vom  Boden  aufnehmen  zu  können, 
einen  starken  Greifriissel ,  dessen  Vorhandenseyn  angedeutet 
wird  durch  das  breite  Gesicht,  durch  die  Grösse  des  Suh- 
orbital'Lochs  für  den  zur  Oberlippe  gehenden  Nerven ,  und 
hanptsächlieh  doreh  die  seitüehe  Absonderang  und  Wölbung 
der  Kasenlieiuey  wie  bei  allen  mit  einen  Rttseel  rerselienen 
Baoaa»  Lethara.  II.  Bd.  75 
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PAehyderMni   Ülr  die  flM^Ms  ^et^t  Mtk  ^tfiHMgih 
Merknii  Ii»«  io  Am«  «r  Uk  mtdilMlMiill  Oninüigto 
komen  -darf. 

Diese  Reste  fimileti  ftlirii  fh  «^neM  «MitteliHgeil  fi«tfiil4C«ngto> 

mei*at  der  Sivaiih-Kette ,  den  Vorbergeii  des  Nimafayü  vt»r, 
Kwischen  dem  Markenda^  und  Pfra;'dr-Thiiie  dde  Elephnt, 
Muttodon»  Rhino««roa  und  üippoputAin^*** 

58B.     Pataeimeryx  i^.  Meyer. 

Tf.  XUli,  F«.  12  (I)  nach  Msysr. 

Man  hat  von  diesem  Geschlechte  ein  Unterkiefer-Ffag- 
ment  ttiU  den  5  hinteren  fiackenaähnen  und  davor  der  An- 
dentiing  einet  sechiten  (vor  welchem  dann  MglSeber  Weite 
noch  ein  tlebenter  In  der  Kinn- Symphyse  getunden  w€pk 
kSnnte)  ond  einige  lote  Zshne,  wovon  einer  aus  dem  Olier* 
kiefer,  welche  durch  ihre  Grösse  zwei  verschiedene  Arten 
anzudeuten  scheinen:  P.  Bojani  und  P.  Kaupli,  welclie 
beide  an  Grösse  zwischen  dem  Rennthlere  und  Edeihil^sche 
tteben  dürften ,  und  an  welch'  letatrer  kleiuereil  kti 
ontre  Abbiidnng  gehört.  Sie  kommen  nur  In  den  aar 
aweiten  TertlIr>6roppe  gehSrIgett  Bildungen  von  ÜeorjtM^ 
gmSni  vor. 

In  der  Abbildung  sieht  man  ^ie  4  htut^iren  Backeneähhe, 
den  dritten  von  hinten  jedoch  zur  Hülfte  weg»,  und  dann 
den  fünften  Uber  der  Wurzel  ab-gehrochcn ;  unmittelbar  da- 
vor ist  die  Spur  det  techsten;  wir  werden  tie  von  dtesMi 
an  aShIen.  Dieto  Anaahl  aneinander  getchfotten^r  Baeketk* 
aühne  aelülettt  die  Kameele,  and  der  fünfte,  hlntrd  (etwaa 
kleinre  und  tehiefe)  Halbmond  det  teehtten  Baeken^hna 
die  Moschusthiere  ant ,  denen  er  fehlt  und  welchen  sonst 
wenigstens  die  drei  hinteren  dieser  Zfihne  am  besten  ent- 
sprechen würden;  in  dem  einspringenden  Winkel  awischen 
awel  aufeinanderfolgenden  Halbmonden  Erhebt  sich  eine 
merklich  breite  freie  dreieckige  Spitae  ton  halber  Htthe 
det  Zahnet,  welehe  die  Ochten,  die  Schafe  und  Wenigttdkia 
einen  Thell  der  Antilopen  anttehllK^tst.  (Sie  Itt  tehoA  in 
den  Original-Zeichnungen  undeutlich,  und  in  unsren  Kopie^n 
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gum  «Mf«Uldb0iiX    Wm  »ber  «k»M#  dvei  tSimikh  dUken 
tad  ^m,  fodätwe.  Wtte  ^/kmt^kmMt^  und  von 
allM  WUi^Aäum^QmMMltktmi  onlmditM»!^  das  ist  1} 

eine  dentiiob«  wnblfbvmige  Erbnbonheil,  welche  mm  der  hin- 
teren Seite  des  vorderen  üasteren   HaJbiuoiides  naeh  der 
Alitie  der  äusseren  Seite  herablauft ;  —  vi  ährend  die  vor- 
deren Zähne  bester  mit  denen  der  Hirsche  und  AntUopcn 
ifcnffeliMti— inn  imd  nicht  so  schMl  ond  ieng  eJe  beim  Me^ 
mkm  sind,    ft)  Die  llettinende  bilden  meb  eiueen  eine« 
ÜMt  eekigen  Bogen,  «nd  erheben  sieh  mn  faneraa  Rande 
in  höhere  Spitzen  als  gewöhnlich.    3)  Den  Hörnern  eder 
Spitsen  der  Halbmonde  entsprechen,  aof  der  der  vorigen 
entgegengesetzten  Seite  der  Zähne,  *2  niciit  haibzylindrische, 
sondern  aufifaliend  kegelföroiige  Vertikal- Erhöhungen  in  der 
Mitle  und  an  der  vorderen  Ecke  der  Zftbne.    Vom  und 
binten  aeigen  die»  Zähne  Ideine  AnsSlsey  wie  ele  wohl 
aneh  bei  HiMfheii  verkeinnien;  ein  solciier  lehl^telbtt  hin» 
ten  «Dl  letzten  Helbaiond  des  sechsten  Zahnes  nieht  gane^ 
so  wie  in  der  Ecke  vor  diesem  Halbmonde  mit  dem  zwei- 
ten Halbmond-Paare  auch  eine  kleine  dreieckige  Spitze  nicht 
ÜMm  (analog  Fg«  9  unsrer  Tafel).    Der  dritte  Zahn ,  ist 
dev  der  Hirse}ie  wid  Antilope»  ähnlich,  einfacher,  sohmä- 
lair  alt  die  hinteren»  die  Reke  awiaebe»  beiden.  Halbniondo 
PaaMtt  ist  nop  flaeb.  ^  MU  AnaMibn»  Jenee  inneren  Wttbt* 
ebene  finde  ieh  -die  angegebenen  Gharaktere  an  den  Zähnen 
verschiedener  Hirsche  ans  den  Knochenbreccien ,    nur  in 
wechselnden    Abstufungen   und    in    andern  Kombinationen 
M^ieder,  aber  M&¥SR  hat  selbst  jenes  Wulstchen,  fstwas 
eobwäehw  an  elnoM  Reh  «artigen  Thiere  (Cervus  nanns 
KaIip)  von  Sf^liMm  wieder  gefunden. 

(H.  V.  Mim  die  fossilen  Zähne  nnd  Knesben  von 
eem'gensgmBndj  Franhf.  1834,  8.  99^109,  Tf.  ix,  Fg.  75 
und  Tf.  X,  Fg.  77,  78,  79,  80  >  Jahib,  1835,  361-363, 
woselbst  jedooh  die  Namen  der  awei  Arten  verwechseit  sind). 

587.   JJorcat/ierium  Kauf. 

Dor«ath«ri«ni  Kaqp  fm  JaM.  ISSS,  8.  41f. 
De^reatberinm  Naoi'  Kavp  (ffin  Am.  ^* 

75* 


« 
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ISS^f  mU  Abbild.);  —  H.  v.  Mby.  £itkmt>on  Om^ 
^mgmi834,  HT-INI,  Tt     Fg.  7§;  —  Kaw> 
JaM.  MSSSj  6S1;  —     Klipsv.  a.  l^M,  %U. 
f  Moschus  astiqoQs  (Kauf)  v.  Mbt.  Pol.  1832^  89.  ' 

Einen  fast  vollständigen  Unterkiefer  dieses  Genus  t>oli 
der  Autor  in  den  Annales  des  sciefices  naturelles  beschrieben 
imd  abgebildet  haben,  wo  er  uns  jedoch  entgangen  ist.  Ei- 
lte« epäter  anfgefniMleiien  felUtimUgen  Kopfes  gedeulu 
Klipstmm;  deeh  eeheink  dieaer  noeh  gar  nioht  belumnl  ge> 
imeht  worden  so  seyn.  Wir  bdnnen  daher  nur  Wen^ 
Uber  dieses  Oetehleeht  berlehten* 

Der  Unterkiefer  enthült  die  Wlederküuer-Zfihne  in  be- 
j&eichnender  Furin ,  aber  in  so  abweichender  Zahl  ond  Stel- 
hing)  daM  er  durch  beides  sogleich  ein  eigenthUmliches  un- 
tergegangenes Genus  Ferrätli.  £«  sind  der  Zälme  nümiieh 
7  (wie  bei  den  Paehydermen))  deren  Reihe'  hie  auf  die 
Kinn- Symphyse y  d«  h*  bis  anf  denjenigen  vertieren  Theii 
der  UnterkiefeivÄste  sieh  fortsetzt,  womit  beide  Äste  seit- 
lich aneinandergewHchsen  sind,  und  hinter  welcher  die 
Zähne  bei  den  lebenden  Geschlechtern  ziemlich  weit  zu- 
rückbleiben* Doch  sind  die  zwei  vordersten  dieser  Backen* 
nXhne  nur  dnreh  ihre  Alveolen  angedeutet.  Die  Zfthne  un* 
terseheiden  sieh  von  denen  des  Paiaeonrnrys  n*  A*  dadurch: 
daaa  die  eine,  ndtten  an  der  Innenseite  der  Zlhne  licgMide 
konische  Spitne  mangelt;  —  wogegen  sieh  das  W<llsldien^ 
welchen  liinter  dem  äusseren  vorderen  Halbmond  nach  aus- 
sen herabläuft,  sich  zur  Bedeutung  eines  hintern  Hornes 
desselben  entwickelt  (das  auf  kürzerem  Wege  zuni  hintern 
Hussem  Halbmend  an  gehen  scheint),  während  das  normale 
bintre  Horn  desselben  sieh  na^  der  ttanpsspltne  des  hin» 
teren  Inneren  HalhsMindes  hegiht*  Ein  Shnlleher  seh  wiehe- 
rer Wnlst  llittft  am  hinteren  Inneren  Halbmonde  herab. 
Diese  Zühne  sind  nur  }^  kleiner,  als  die  der  kieinren  Paläonie- 
ryx-Art.  Sie  fanden  sich  in  den  mittel-tertitiren  Schichten 
zu  Eppelsheim  bei  AUey  ^  nach  Meyrr  in  Begleitung  einer 
»weiten  Art  (D.  crassirostris  später  D.  Meyeri  K. 
«##.))  deren  Zähne  um  ^  grftsser,  und  deren  Kiefer  dieker 
nnd  nledi%er  sind.   Sie  trianem  beide  an  die  2Lfthiie  eines 
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Bab-wrtigwi  Tywm,  wololie  Cqvibr  (Off.  /F,  lOS,  pi  vui« 
%•  S«^9|  r.  BbT.  €lß§rgensgm.  99)  tor  JÜMMaiMril  erhalceit. 

388.    Dremotherium  Geoffroy  St.  Hilaihe. 

Drenotherium  (jeoffroy  St.  Uilairb  >  Jahrb, 
1833,  606;  oiid  Hetme  ene^U^pMque  i8ä3y 
UXf  8t,  96  >  V.  ÜBT*  Ce^rgmigm.  UU 

Vom  Dremotherium  ist  ans  noch  nichts  weiter  bekannt 
geworden,  als  dass  es  ein  Sub^renus  von  Moschus  bilde, 
mithin  keine  Horner ,  aber  auch  nicht  die  Jangen  oberen 
Eckslihne  der  eigentlichen  Moschnsthiere  besessen  hebe. 

Der  Antor  ontereoheidet  swel  Arten,  Dr.  Felgnomi 
und  Dr.  nanonii  deren  Reste  er  im  Indnsienkiilke  von  iSlf.« 
CirmM^Puff  in  Auoergne  entdeekte. 

Dazu  nun  scheinen  auch  die  drei  Arten  eines  nicht  nä- 
her bezeichneten ,  doch  dem  Moschus  nahestehenden  Rumi- 
nanten- Geschlechtes  zu  gehören,  von  welchen  Croizkt  40 
Stilek  verschiedener  Gebeine  in  Auvergne  gefunden.  Jene 
Arten  haben  die  GrSsee  eine«  Rehes  his  sn  der  eines  He- 
ien herab  (BnOML       1834,  IV^  S41  >  Joir».  ftOS). 

e  e 
e 

(d.  Paehydermen,  Diokh&nfter):  Ihr  Haoptofanh 
rakttr,  setone  er  sieh  im  Rnoelienhiia  ansdrttekl,  besieht 

in  1 — 5  kurzen  Zehen,  welche,  obgleich  sie  nicht  immer  alle 
den  Boden  erreichen,  doch  vollständig  entwickelt  und  in 
Hofen  eingeschlossen  sind,  und  welche  an  einer  den  Zehen 
Mtspreehenden  Zahl  von  MiOeUiand-  und  Mittelfuss-Knochen 
sitsen.  Die  nwei  Vorderara  -  ond  üntersebeiiliel  -  Beine 
sind  gans  Ton  einander  getrennt;  Sehlflssellieine  fehlen.  Die 
Gelenfcfliehen  der  Halswirbel  sind  Mers  kenLav*konrex,  im 
ansgeseiohneten  Grade  beim  Pferde.  Am  Schädel  sitzen 
nie  H(irner;  Augenhöhle  and  Sohläfengrube  sind,  nasser 
beim  Pferde,  nicht  getrennt;  der  Unterkiefer  ist  am  oberen 
SO  eingelenkt,  dass  er  sich  nieht  seitlieh  bewegeh  kaim. 
Sie  haben  0— 3.0— 1  .(2)  (>    8  j^^^      ^^^^^^  breite  Kronen 
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•täänifkh  mit  tHtkmn ,  aehr  tnUr  ivMigtv  qiiiiihihii» 

den,  nn  einer  Seite  eioh  BuweÜen  nrnk  der  Länge  fiaibie> 
geiiden  Erhabenheiten  versehen    sind ,    die   sich  allmählich 
abnutzen  and  Kaunächen  Raum   geben ,  die  an  ihren  Kän> 
dern  von  dem  Schmelz- II berzuge  des  Zahnet  eingefasgt  und 
ilarch   noch   niohl  ahgentttzte  VertWftmgm  g»t«eiint  sind, 
hb  dorah  kMBtr  vm\t9rgtkm4m  AhaateoMf  «!•  allaUihiieb 
alle  in  «Ina  alAfiMika  Flfeha  naaaiaianfllaaaan*   Bald  geLui* 
gen  die  Schneide-,  bald  die  Bek*Zihne  su  einer  sehr  aasefaa- 
liehen  £ntu'ickelung  und  püegen ,  da  sie  euf  diese  Art  für 
sich  und  ihre  Wurzeln  viel   Raum   ansprechen,   auf  die 
resp.  Nachbarzähne  uuterdrüciiand  au  wirken.    Die  unteren 
Vackeaslihoa  heateheii  oft  ans  8  (nleht  A)  haihPMMidAind* 
gen  PrttMnj  die  Ton  vom  nach  hinten  nebendoanAv 
hen;  nor  das  Pferd  halt  denen  der  Wiederkäner  ihnü- 
ehere  Zshne.  —  Zuweilen  sind  die  wenigen  (1:1)  Sehneide- 
aiihne  zu  angeheueru  Stosszühnen  entwickelt,  welclie  die 
Eckaäbne  unterdrücken.     Wo  nur  2  Backenzähne  vorhan- 
deni  da  aiiid  sie  öfters  nussmniengcsetzt,  nämlich  ^^eichtap 
ans  einselnen  iii  ihrer  gnnxfn  Höhe  mit  Schmelx  jani|geheoiP 
Zifanen  dnreb  ein  eigenthttnliohts  Zehn  •  ZJieienfk  iummi* 
mengeklttet 

Viele  von  diesen  meistens  sebwerftlllgen  und  korzhal- 

sfgen  Thieren  sind  mit  einem  beweglichen  muskulösen  Ros- 
sel versehen ,  in  welchem  Falle  die  Nasenbeine  verkürzt, 
daroh  seitliche  tiefe  Einschnitte  vom  tthrigen  Schiidel  ge- 
lrennt nnd  der  Lfinge  naek  etwas  FalkenaeiinaibeA»«Hif  ge- 
bogen «Ind. 

1)  Die  erste  oder  typisebe  tJatererdnung  hat  deiinadi 

|.-*'4  Zehen  nnd  Uufen.  ^ — f       *  *^      — Zfihne»  nnd 

•  —8  .  0—1  .  6—7(^—8) 

keinen  oder  nar  einen  kursen  Kässei  nnd  schwache  fldmelde' 
Zihne;  —  sie  nerfsUt  in 

Einhufer»  en  allen  lebenden  Fennett  Mit  nur  einem  4m 

UoApiK  erreichenden  Uufoi  nnd  mk  — \^  Zifyf^pOf  dßm 

S  •  0—1  «  6 

Bau  wie  bei  den  Wiederkäuern,  mit  schwachen  Eckzühnen 
und  ohne  Rüssel  (E^uus,  Hippotherinm,  f II ipparion). 
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(0)2-3.(0-)i.6-7(_8)  IWien-Züme«  mi  «y- 

puüeher  Form,  oft  gro^fiin  EcJ^zi&biien,  und  zuweilen  mi;  Wi- 
llem kurzen  Rüssel.  Uiehcr  die  grösaU  Zahl  der  Genera,  wo- 
TM  wir  folgende  t^bersioht  geheo,  in  welcher  die  geneo  bekann- 
te and  MMgiriMiideii  Genev«  idlein  mit  gesperrter  Sehrifil 
gedmekt  ümA  Die  Zehlea  beaeiehnen  den  Animng  rote 
Chmppen,  worin  eile  Venera  Iküfebe  Zilhne  bedtsen. 

Vmtn  Backenx&hae  prUmatiseh,  bocbf  «chmeUfaUig  ....     1.  £lainioUie^i^n. 

obciq  p»&hallch, 
von  «ad  hinten  glckkiiiai|), 

alWlifcS|ZlliBe|lil|:    a.  A««pl«tlitrlBBi. 

'■i^Mi&  Olnlkotfiiri». 

ttfae  Zllll.  «la  MMfl   F^U««lJi«rli4. 

^«  A  •  7 

«In  |9«m     der  Km  ,.  ......  .   t.  Wmmms  ^. 

bein  Horn ;  ScbaeldezAhne  vorhB4iti|   lÜfMlhfflim* 

Oiltre  BaebpnzMhne  den  obera  Khnlieh, 
9f|ieo  ^ro  aa4  Uatta  glc^^luäfalig,  4;  Sackaaatai*  vlctr 

s  •  •  »e 

Bluil.  Bugleicbc»dit %&aaaei|M  kleUieri  Z,  L — L-- — ^-^   ^.  S  u 

^iJJl  ciioCT«p«tiiwn* 

SahM  ««hl  4 ,  ilatM  3 ;  Backcaxäbae  nlt  dnterjochea 

PrtfSctoakteJhat  ilrtiiiljaiit  1±I   .....    C  Taptra». 

3.1.6 

(  Lopkiodoa. 

UMM  M«f(<lei4ib9«  MeMlei  ZMM  V-i  j^^*  7.  Maolbariudi. 

1  .0.5. 

Annptk.  Etnigo  Rc  hu  eine  haben  anMiabaawflaa  MMm  mmr  fStfc««;  dfa 
Acerotbtrit«  haben  vorg  p^b  eiaen  viortcn  li^ntM  AOfifffht^' 

•)  Rlll«««er#iett  M  liM^  INiNje  tta  liMlia  Mtmnit,  «ta  «Morplitr  ftotak 
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t)  Dfo  «weite  UiitererdMiiig  beeltsi  4—5  «ofetelieiide 

Zehen^-g — Zfihne,  grosse  oiid  oft  eusammengesetste 

Backenzühne,  und  einen  langen  GreifrOsBel  (Elepbas,  Mft- 
etedon,  Tetraeauiodoo). 


989.   Hippotherium  Kaup. 
Tf.  XUU^  Fg.  11. 

Nnclnlein  wir  die  niiteviolieidenden  Merkmale  dee 
Pferde  -  Geschleehtee  sehen  oben  für  die  Abtheiloi^  der 
Einhufer  o.  a.  w.  angedeatet|  mfissen  wir  In  deren  B^ic- 

hung  noeh  Einiges  ansffthrlicher  erörtern.  Es  ist  gesagt  wer- 
den ,  <1ass,  —  während  die  Sclineidezüline  sich  durch  ihre 
Anzahl  und  durcli  eine  sonst  nirgend  vorkommende  runde 
Yertiefnng  in  der  Krone  unterscheiden,  die  Backenzähne  denen 
der  Wiederkjiuer  entsprechen.  So  ist  es  mit  der  Zahl  und  mit 
der  Fomi>  ^le  die  titirte  Abbildung  zeigt  Kur  ist  hier  das 
Rndinent  des  f&nften  halbmondförnfigen  PrissMi's  m  allen 
Baekeneihnen  ?lel  mehr,  als  an  irgend  einem  Wiederliiner 
mid  in  der  ganzen  Höhe  derselben  entwickelt;  die  Backen- 
zähne sind  viel  höher  nis  gewöhnlich  und  im  Queerschnitte 
von  einer  mehr  quadratischen ,  im  Unterkiefer  von  aussen 
nach  innen  nnsammengedrückten  Form.  Eben  10  sind  die 
Pferde  das  einsige  Thier-Gesehlecht  mit  nur  einem  elnlaeben 
llittelfnss*  und  Mittelhand -Knoohen  ond  einem  sehr  star- 
ken einsigen  Zehen  daran.  Zwar  legen  sieh  an  die  Seiten 
des  MitteJknochens  noch  zwei  dünne  sogenannte  Griffelbeine 
als  Rudimente  eines  linken  und  eines  rechten  Mittelkno- 
chens an,  die  aber  keine  Zehen  tragen,  am  Fasse  des  Pfer- 
des jedoch  fiusserlich  die  mit  einem  llaarbttsc^ei  besetBta  Ver- 
dickung lünten  Aber  dem  flnfe  venuilMien* 

Das  Hippotherium  nun,  von  welchem  Kaop  IWst  alle 
Theile  bis  nnf  den  Schädel  and  das  Becken  aofgefanden, 
nnterscheidt't  sich  vom  Pferde  hauptsüchlicb  dadurch,  dass 
1)  der  Schmelz -Überzug  der  halbmondförmigen  Prismeni 
anstatt  siemlich  einfach  wa  verlenlen,  va  den  aeeb  innen 
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gekehrten  Thellen  derselben  tief  in  die  Zahn-Prismen  ein- 
dringende nnd  nianchfaltig  komph'zirte  Falten  bildet,  wie 
man  sie  aaf  der  Kaufläche  (Fg.  11  b)  deutlich  erkennt;  — 
S>  dftM  die  «n  beiden  Seiten  der  Mittelhand-  and  Mittel- 
Ibee-Knoelien  enHegeiiiien  Qilflblbeliie  aieh  viel  atlrlier  ent- 
wlokela  ab  befn  Pferde ,  und  an  nnteran  Ende  Gelenk* 
fliehen  san  Ansatse  Je  eines  Süsseren  nnd  eines  inne- 
ren Fingers  nnd  Zehens  (Afterkiauen)  darbieten;  —  Ja 
der  fiussre  der  vorderen  Griffel  -  Fortsätze  zeigt  an  seiner 
äusseren  Seite  sogar  noch  eine  Gelenkfläohe  zur  AoCttgong 
eines  vierten  Zeben-Rndimentes^  so  dass  der  Zehen  wwm  Äj 
liUiton  8  sind 9  wie  beiin  Tapir,  nar  dass  sie  an  Stirlie 
sehr  nngleieh  erseheinen  and  mit  Ansnahme  des  mltteln 
wohl  den  Boden  nieht  errelehen.  Kaop  sieht  daher  Hlp* 
|)otheriuni  nur  als  Subgenus  von  Equus  an. 

Ob  das  von  Duvernoy  in  der  Knochenbreccie  von  Ckd^ 
tillon  bei  Montbeliard  (fioubs)  mit  Höhle nbfir-Resten  ge- 
fundene Beeken-StficlK  wlrUieh  diesem  Genas  angehöre,  ist 
h^othetiseh.  Es  steh^  obsehon  generlsoh  versehieden,  dem 
des  Pferdes  am  nXehtten  (tItuHt.  1836,  MT,  368  > 
Jahrb.  1836,  735 ;  —  Mem.  toc.  nat.  Strasb.  1837^ 
S.  10—12  >  Jahrb,  1837^  623). 

Kauf  anterscheidet  nwel  Arten  dieses  Geselileehts  aas 
dem  Tegel- Sande  von  Eppelheim  bei  il/sty  im  Maifnster 
fieeken,  in  welehem  diese  Thiere  vordem  In  grosser  Gesell- 
schaft beisammengevrohnt  haben  müssen.  Nach  Meybr  kam 
ein  Zahn  der  ersten  Art  auch  im  Bobnerz  der  Württemberg 
giscken  Alp  vor,  wie  uns  sehelnt,  auf  sekundärer  Lagerstätte* 

1.  Hlppolheriam  gfnelle  Tf.  XLIII,  Fg.  II* 

Eqavs  primigenias  r.  Hirit  ZeUtehrJ  f.  Min» 

1829,  152. 

£<|aas  caballus  primigenias  v.  Mey.  in  N,  AcU 
phys,  med.  1832 ^  XVI ^  //,  434  ff.,  Tf.  xxx. 
Fg.  17,  zni,  16,  19  >  MM.  iSSSy  169  ft; 
—  V.  ÜBT.  PaL  16S2t  79. 

£qoa8  mulns  primigenias  v.  Mey.  I.  o.  fig.  15, 

16,  21,  22  >  Jakrb,  183Ö,  U9i  -  P4tl.  19* 
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Hfm«  (HlppathktirUpjli  gr«eUU  lUvF 
Mnu  Hei.         i8S9k  XVU,  h  Vl^lB^ 
911 B,  fi^  1^9  >  J0M  I^J^, 

Hippolberiam   graoile   Kavp    1S34  >•  JaM. 
7855,  622;      £ii«iui  JaM<.  i^J7y  lä^i  ^ 

Dm  Skelett  ttt  re»  der  Grilese  Hnee  artwelmtetlgeB 
f  ferdes«  Aber  In  allen  TlMMeii  eokltiiilfeer  mn^  elefMler;  ik 

B««kenBahii-ReiH«  ist  jedoch  ferhältnfsBiuäsaig  kfirzer,  ik 
Sebiteidezahn-Reihe  br«it«r, 

2«  Hippotherltf iD  nemmi. 

B^nne  engoetideirt  v,  BfiV.  ZtU$dk.  f.  Mi. 

1829,  280. 

£qau8  ftsinus  primigenius  v.  Mey,  in  iV,  wie/. 
phys,  med.  1$3J^  J^VIf  1I9  4^  Fg,  ft— 14,  wmI 
Potöe/.  80. 

E^QQs  (Hlppotherian)  nenus  Kauf  Act.  pkfi, 
med.  1835j  XVII^  182;  >  Jahrb.  1836^  22|, 

« 

Uif  potbepinn  ••Dum  KAUP.18a4>  J^Jir^lSSf» 
^  Bwatm  JaM,  4837^ 

Yen  der  Grösse  eines  Ideinen  Etek. 

f 8*  Kad9  )iAi  MiU« l'QvQweq  g^fuo4«Q  >  irc^dM  Aft««  m 
cnier  wbindca. 

Uipparim  i>£  CHRiiS|:oL. 

BIb  €e«Ueekt  eo0  Bbhoiini  klelMB  Sehlaget,  im 
MlFile  luilie  stehend,    Ihre  Gebeine  koniMB  kel  €WiW 

•9  der  Duranva  oberhalb  ihrer  Einmündung  in  die  Rhone 
in  so  grosser  Meng^  for^  dftss  map  aqf  eine  gesellige 
Lebeutweise  dieser  Thiere  danios  sebUespea  inoss.  Nur 
eipe  f  bgeroUte  Foeeröhre  hat  der  Aetor  eueh  im  Bek- 
ken  vcp  M^m^fdRior  in  fieiells^hikft  der  Gebeine  ven  Rbi- 
np^eret  tieborMnne,  (ilepkee  ete«  entdeckt.  (DkChri- 
STOL  >  Jahrb.  1834^  500 ;  -r-  Ann.  sc,  nßt.  183S^  B.  V, 
193—238  >  jQhrb.  1837,  87  und  9S  k'i^.)  Was  man  dar- 
über kennt,  deutet  auf  Terwandtsckaft^  —  vielleicht  Identi- 
tät mit  flippotheriom. 
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59  i.    Mlusmütheriiwk  f^cuisR. 
Tt  XtTI,  Fg.  11  a,  b  Q  von  aoMeri). 

Ein  Cieschlecht,  von  dem  man  Aur  e'mß  Unt^rlu^iSir'ilälfc^ 
■lil  v&ar  BnakeiiKähiien  kenm^  Kiaier  welobea  noob  fin  fünf- 

M  aaUier  AAfmI*  iMmmmbiitehe«  begiwit.  i»t 
«brigvns  guam  moiUattoillg  bi$.  ft«f  Km0albrt«»tB^  «p4- 
•sJMr  naok  Cwiu's  VtraakliiDig  abgebnoalifii  aeyn  «iAtH» 
aber  naeh  Fjscrkr's  Besobreibung  upd  Zeiobnpi^  gar  nicht 
vorhanden  gewesen  ist.  Diese  Theile  eeig^n  Verwajidt-' 
achaft  mit  den  entspreobeudeu  ides  Na^hor^es,  ihir  Pferde 
nnd  der  RaubibiMre»  mid  sind  doch  V4m  -tllen  sehr  veracbie» 
den.  Mit  de»  etUm  stUnoit  die  Grtfue  «nd  dto  Gmmpil- 
F«rm  4m  Knaehtiit  ond  dqf  nut  d«a)  sirdltn  df« 

Höhe  der  niehl  In  Warsein  gvCheiltmi  Zähm  mi  Um 
SchmelBfalCen,  «il*  dao  letaton  tUdgtmßmen  Bi«t«rtheil 
mit  dem  Gelenkkopfe  überein. 

Die  Grösse  der  Kinnlade  entaprSebt  der  der  grSssten 
Individoen  dee  leasilen  Naebornes,  Inden  di»  liinga  0*73* 
«id  die  Melke  an  der  SieMe  des  Kreoenferteelaet  d*185 
lieerXgt.  Sie  Ueltat  yem  einen  nelmloeen- TImÜ»  der  jedodi 
etwas  kürzer  als  beim  Nashorn  ist;  —  da,  wo  die  Ztihne 
aiteen,  ist  sie  konvex;  —  der  untre  Rnnd  ist  nicht  gerade 
and  hinten  in  eine  Ecke  vorspringend  (vgl.  Tf,  ^LV,  Fg. 
12,  Tf.  XLVI»  Fg.  8,  Tf.  XLVII,  Fg.  1^  4)»  aondern  Ut 
nuf  ekie  gaaz  angewöhnliebe  Weiae  Tepi  venr  bie  onter  den 
Gelenkitopf  gbichmSeaig  eiliptiaeh  gebogen:  der  anfateigende 
Aet  gebt  aehief  naeh  hinten  wid  eoU,  wie  aehon  erwSlint^ 
des  Kronenfortsatzes  ganz  ermangeln  (etwas  ähnlich  wie  hei 
den  Ranbthieien,  vcrg'.  Tf.  XLV ,  Fg.  1).  Der  Gelenk- 
kopf ist  queer  zylindrisch,  seine  Gelenkfläche  aussen  etwaa 
breiteri  fast  wie  beim  Naaiiom.  Die  vier  Backenzähne  neh- 
men Ten  Tom  naeh  hinten  an  Grdaae  sn*  Sie  find  wie  bei 
einen  Xlteren  Pferde  heeh,  prienuitiaeli,  In  elien  Höhen  dop» 
pell  eo  lang  ale  breit,  nnien  eret  eelv  spit  in  WoMoln  ge- 
theüt.  Von  oben  geaehen  gleiehen  diese  Zähne  eiwaa  denen 
des  Nashernes,  indem  sie  awei  ungleiche^  schief«,  von 
forn  nach  hinte«  neben  eiiienderiiegenda  MfUbnunde  biiditi, 
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aitli  htrfthMiub  mMm  JMrnar  Jedoob  In  einet  ver- 
•ehnMilaen  sind  (Fg.  b),  nnd  welehe  nntsen  keinen  elntprin- 
genden  Winkel  nwisehen  eich  liissen.  Auf  der  inneren  Seite 
des  Zahnes  hat  die  Krone  zwei  starke  seitliche  Vertiefun» 
^en,  den  konkaven  Seiten  der  Halbmonde  entsprechend. 
Aber  der  sehr  starke  SchmelE-Übencng  bildet  auf  der  Kaa- 
fläche,  in  Zieksaek  verianCend,  viele  und  starke  Falten^ 
welehe  «leb  niehl  etwn  In  MU^guf  Tiefe  Tefliereiii  eendeni 
auf  dieee  Weite  dnrdi  lÜe  gpioM  Htthe  dee  prliaeHeeben 
Zahnet  hit  an  dfo  erat  spät  tieh  thellenden  Wnrseln  f&tu 
setzen  (wie  an  den  Theilzühnen  der  zusammengesetzten  Ele- 
phanten-Zähne).  Daher  glaubt  Cuvier  in  diesem  Geschlechte 
ein  Bindeglied  zwischen  Rhinozeros  und  Pferd  zu  schea. 
Der  dritte  Zahn  hat  0,"160  Höhe,  Oy^O»  [0,»Od(lf]  Ulage, 
rnid  0,"a4  Dieke. 

Dieter  Unterklefer-Att  ttamait  ant  SiHrim^  tein  Ver. 
kemnen  ist  aber  niehl  nUher  bekannt  geworden.  Er  findet 
sich  in  der  Saramlong  der  Naturforscher-Gesellschaft  in  Mn»- 
kau,  BivoNA  Bernardi  glaubte  solche  Zühne  auch  in  der  Kno- 
ohenhöbie  am  Monte  Griffone  bei  Palermo  gefunden  zu  ha- 
ben ,  was  aber  tehr  sweifelhaft  Itt.  HmiAMii  tom  Mbiu 
nannte  die  Art 

Blatmotheriun  Fitcheri  v.  Mey.  Pal.  78,147. 

Eiasmotherium  G.  DE  Fischer  Program.  d'inviL 
1808,  28,  pl.  I,  II ;  —  und  in  Mem.  not.  M0ecm 
1809^  lly  Sftft;  —  Cmr.  m.  f9$9.  i,  95-9S 
mit  1  RnpferCa^;  ^  Dismae.  im  IKef.  «es.  wtL 
405;  —  BivoHA  BumiKoi  >  JoArft.  I83h 

117. 

502.    Anoplotherium  Cüvi£r. 

Tf.  ILIV,  Fg.  8  a,  b ;   Tf.  XLVII,  Fg.  4,  5,  6. 

Das  Genas  im  Gannen  itt  nach  allen  Thalien  det  8ke- 
ielCet  vellttändig  hekannt,  die  einaeben  Arten  alnd  et  nnr 
mehr  edtv  wen%er«  Die  Aaepletherien  nXhem  aioh  In  der 
Blldnag  ihm  Bnokmirthne  an  meisten  dem  RbinMeret; 
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ihr»  Nasenbeine  sind  fen  gtwdkaJkher  Beiehaffeiihell,  so 
4aM  «to  das  V«riiandiiuiiyn  wdkr  «iiMi  ROttilt  »Mb  efaiM 
Bmiim  andealso;  ÜkB  SeliMiil«*  wU  Bdt-ZlliM  «mI  4fo 
Flltte  «ind  fhneii  eigentkiiJieh»  liidea  die  Zlkiie  wie  beim 

Menschen  alle  in  einer  ununterbrochenen  Reibe  stehen,  aber 
ganz  anders  gebildet  sind;  —  die  Füsse  wie  bei  den  Wie- 
derküaern  nur  Ewei  Zehen  haben,  die  aber  an  zwei  Mittel« 
hendkniMrhtn  sitzen;  überhaupt  halten  die  Fttsse  darchaus 
de«  Mitlel  cwisdien  denen  dee  Ke^eeie  Mler  den  Bmmk- 
oenton,  «ad  denen  dee  Seliweine  vnler  den  Periiydennen* 

Der  Cliemliter  dee  Oeediieektee  beenliet  delier  in  fol- 
genden Verhältnissen,  deren  ausführlichere  Beschreibung  wir 
folgen  lassen  wollen. 

S  1  7 

CAar.  eiieni»:  Zähne  — 1^   in  ununterbrochener  Reihe, 

t«  1»  7* 

die  EelrtSlme  Iclein  and  Sebneideselin-ftniiig, 

die  vorderen  oberen  Backenzähne  von  aussen 
nach  innen  zusammengedrückt ;  die  hintern  qna- 
ratisch,  auf  der  Krone  mit  einem  äusseren  Län  * 
genjoche  und  swei  dealk  verbundenen  Queer- 
Jodien;  die  untern  eoe  swei  hellMBondfSBrniigen 
PriMnen  gebildet. 

Kepf  ebne  Rüitel  and  ebne  Hern  «nf  der 
Nase. 

Füsse,  vordre  wie  hintre  zweizehig,  mit 
je  2  Mittelknochen,  bei  einigen  Arten  noch 
ein  kunmr  Aftemeben* 

Der  Sehädel  lelgt  eine  DeteÜ-BUdong,  welebe  «m 
meisten  mit  der  der  Wiederklaer  fiberdnttimmt,  jedocb  Ist. 

die  mässig  grosse  Augenhöhle  von  der  sehr  Inngen  Schlafen< 
grübe  nicht  durch  einen  Anhang  des  Jochbogens  getrennt ; 
die  Nasenbeine  setzen  in  Vereinigung  (Fg.  4)  mit  den  Kie- 
fer- und  Zwischenkiefer- Beinen  bis  zum  Schneidezahnrand 
fort ;  die  GIcnoidfläche  für  die  Ebiienkang  des  Unterkiefere 
ist  gane  angewöbnlleb  gebildet,  nXmIicb  nicbt  nnr  Tdllig 
eben,  tondem  aiieb  hinten  dnreb  eine  lietriebtfiebe  vertikele 
und  auswärts  mehr  voranstehende  Oueerleiste  besnrenzt.  Die 
iiehörüfifnnng  deutet  auf  niedrig  stehende  Ohren  and  die 
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<^rds9e  der  PaviMnMbI«  mif  ofai  Mi«»  DIb  Gegena 

hint^'  det  GI«nold fläche  bt  ffaf  eigenthüiiili«he  Art  eusaf«* 
mctigcsetzt;  die  Sragitt^l-Lciste  i»t  h^tch  und  scharf;,  die  Hin- 
terhaupt-Fläche klei»^  ivhiiNd  «ml  niedrig,  eben  breiter, 
4mMkk4/kmmlbmvie  Leiste  fle»kmbtgiHfaeilii  ^  Htm  UfiCerUeHir 
ragt  d«r  hMp9  WtaM  (mkr  Mb  bei«  PitootberlM) 
jMirf^  liiMM  for  (Vg.  4,  ir),  ibr  aiilkctfgvtido  Ase  t«t  eeh» 
breit,  ^  KMie«linMits  ttbermgt  den  GeleiilLkopf  weit  «aJ 
biegt  sioh  über  denteiben  znrUck. 

Alie  Zähne  stehen  in  einer  unnnterbruchenen  Rethem 
Wae  nan  nur  beln  Mensebei»  findet.    Die  3  Schneidesähne 
jM  bvURhnnig  spit«  «der  •tmm  üAepf^ig»  «ml  Hie  SebiibM 
«ind  von  gleiober  Form.   Die  BeekonsiCluio  hubon*  he  Allgf* 
neineii  die  BUdonf  wie  beim  Naeherne^  laseen  eich  aber 
doch  auf  eine  allgemeine  Weise  unterscheiden.    Oben  beste« 
heu  die  Kronen  der  drei  hintersten  von  quadratischem  IW 
rissy  wie  bei  jeneoi,  aus  drei  sCarifceii  Jochen  (Fg*  4  bf  von 
iimeii,  die  3  Zähne  links),  wo?on  eiiiee  iings  des  gensee 
fossereM  Bandoe  binmoia  nail  Mt  dieeem^  «teÜ  abfällt,  swel 
abav  am  ▼«rderen  findcr  und  in  der  Bfitta  dee  Zahnet  Ten 
diaaem  ab-  und  qaeer  aliar  !b»  tiin-g eben  und  eich  dann  an  der 
innern  Seite  etwas  nach  hinten  umbiegen.  Was  diese  Zähne 
«her  von  denen    des    Nashornes  und  Pal/iotheriums  unter- 
echeidet,   das  ist,    dass  das   vordre  Queerjoch  an  seinem 
fMei»  Knda  noch  eine  kegßlfiifmigfd  Spitae  hat,  welche  durcii 
ellnen  «iefiin  fitneobnitC  lan|^  you  ib«  gatrannt  bleibt  (der 
areta  Zahn  der  Abbildnng  ttnlaa)  «nd  nnr  nach  iangar  Ab> 
iintznng  aie  KaoAiidia  damit  snsammenfliaaft  (der  dritte)* 
Die   vier  vorderen  einem  Wechsel   unterworfenen  Zähne 
sind  mehr  und  mehr  von  aussen    nach   innen  zusammen- 
^edriiola»  was  beiai  Nashorn  nicht  Statt  ündet,  und  ilire 
Krone  oben  fllierali  von  einem  vorepringenden  aehneidendea 
Rande  nmgebon)  der  aieh  aussen  in  aina  tob  wache  SpUie 
arbebft  (vgh  den  llUnften  Zahn  ?on  hinten);  die  Mitta  der 
Krone  Ist  daher  Tcrtleft  und  erscheint  bei  fortschreitender 
Abnutzung  noch  lange  als  ein   durch  jenen   zur  Kaufläohs 
verviandelten   Rand  eingeschlossenes  Loch    innerhalb  jener 
Syttae.  —  Unten  sind  die  Backanaähno  au»  awai  von  voru 
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imeh  hinten  «i«ÜMh  einander  Hegenden  IblBmottdnmifg^n 
l^rlnnen  gebildet,  dereil  Börner  elnwfirts  gekefai^t  sind  (Fg. 
4  c ,  von  in^en ,  insbesondre  der  Zweite  Zahd  links) ,  auf 
deren  Kronen  zuerst  Sohneiden,  dann  alimälilich  FlScheti 
von  genannter  Gettelt  erscheinen.  Was  diese  nnteren  Zähne 
n«n  generisch  auszeichnet^  das  ist,  deae  ihre  äussere  Fliehe 
Bftebet  der  Beti«  in  hodnoatnleis  wie  in  verlikidtr  Riebtong 
lion?ez  nnd  (vgL  Fg.  4  n)  mitten  am  Rfiaken  der  %  Halb* 
mende  mit  swel  aulwirte  niehenden  gemndeten  Leisten  ver- 
sahen ist,  welche  sich  von  unten  nach  oben  kegelförmig  zu- 
spitzen, auch  oben  eine  Zeitlang  als  Spitzen  über  die  Kau* 
fläche  vorstehen.  Eine  eben  selche  Spitae  befindet  eich  anfange ' 
auf  Jedem  Horn  des  vorderen  and  anf  dem  rerderen  Home 
dee  hintern  Ueihmondea.  Der  liinterste»  eieliente  fiae^ensahn 
besteht  ans  drei  Halbmonden  (F|fb  4  o,  die  hintre  Hftlllte  nnr 
aie  Abdmek  vorbanden).  An  den  vier  vorderen  Baeken- 
zühnen  werden  die  Halbmonde  mehr  und  mehr  flach,  daher 
die  Zähne  lang  und  sehmal,  der  vorderste  auch  einfacher 
und  nur  einspitaig,  der  vierte  aber  noch  durch  einen  nach 
innen  gehenden  gabelförmigen  Ast  ausgezeichnet  ist. 

Rtioksichtlieh  der  Extremitäten  bemerken  wir  nur  ttöeb, 
dass  das  SebolterbUtt  •  viel  breiter  als  beim  Palftailie^ 
rinm,  dnreli  die  Verlängerung  seiner  Mittelteiste  nach  vom 
ausgezeichnet  ist,  welche  auf  das  Daseyn  von  Schlüsselbei- 
nen schliessen  liisst.  Die  Bildunsr  der  Füsse  mit  zwei  Mit- 
telknochen  und  zwei  einander  gleichen  Hufe-Zehen  kommt  bei 
iMinem  anderen  Thiare  wieder  voffb  AUa  Airteo  habaa 
•iMiioli  kllgen  Schwans» 

Die  sahireiehen  Arten»  deren  oian  ainlgn  faat  dem  gan* 
neu  Skelette  nach  kennt,  sind  sämmtlich  Ausgestorben  und 
für  die  Ältesten  l'ertiar-Bildungen  bezeichnende  Sie  sind  von 
der  Grösse  eines  EseU  bis  zu  der  eines  Meerschweinchen«. 
Ihre  Zahl  und  Verbreitung  wird  man  aus  der  tabelle  S.  835 
ersehen  können.  Das  Vorkommen  in  den  Bohnemen  der. 
Würüemkergitckm  Alp  ist  gewiss  theÜwabe  »in  sekandHres, 
indem  daselbst  Thierreste  nnd  Geschiebe  der  Jura -Formation 
•alt  tertiären  alier  Gruppen  nnd  mit  Kunst-Erzeugnissen  Zusam- 
menliegen* Die  zvirei  in  der  Tabelle  zuletzt  genannten  Ai^ten  sind 
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vielleicht  nfchl  gensi  gewiss  hujus  generls;  Jedenfalls  aber 
ab  anbekannt  sn  betnehteny  da  sie  noch  nieht  geBflgeinl 
befohrieben  worden.  CmriBK  «heilt  dieee  Arten  noeh  ie 
Sabgenere* 

*  Aoopiotberium:  die  tjrpiscbeu,  grdisereo  und  scbwerereo  Aitfii. 

U  Anopiotherlvm  eomaimie  Tf.  JUJV, 

Fg.  t  e,  b  anil  XLVIl,  Fg.  4  m  (i),  b,  e  [neeh 
Cuv.]  •). 

2.  Anoplotheriam  oommane  €cv.  oss,  foss,  Illf 
24  —  248,  Tf.  35,  36  etc.  und  James,  im  Eduik, 
pkilos.  Joum,  1826,  XIV,  190— 191  j  —  Bückl. 
Iii  Atm.  0f,  phiioi.  1825,  X,  8.  860;  —  v.  HIbt, 
PaL  82 ;  —  Pbatv  In  LomL  GeoL  Trmu.  III, 
4SI  ff.  >  Jakrb.  1832,  479  ond  1835,  508;  - 
Jag.  Säugeih.  WärU.  I,  51—56,  Tf.  viii,  Fg.  59 
—82? 

Hat  eine  geitreebte  Körperform/ die  Gröete  eine«  ge* 
dngen  Esels  und  einen  dieken  Sehwans  von  der  Lftnge  des 
Körpert.    Wehrteheinlieh  vermoebte  dieses  Tbier  gnt  m 

schwimmen.  Sein  ergänztes  Skelett  ond  einen  damaf  ge- 
gründeten Umriss  des  Körpers  sieht  man  Tf.  XLIV,  Fg.  1  • 
ond  2  b.  —  Zu  Paris  und  aaf  Wigkt  oiid  in  den  Bohn- 
onen  der  Aib^ 

Xipho4ott  Cor.:  Sebtaake  Arlio  9  welcba  sieb  darah  di«  vis! 
»ehr  sBsaBiaeRgedHickte  Forn  der  |  Tordern  Backeostiuie  aoaseicbnen, 
die  nur  ooeb  eiae  einfache  etwst  wellenförmige  Schueide  darslellea. 
Dia  Uatma  aataffa  Baekaasihaa  büdM  ihra  Halb—ada  daalliehav  aai. 

S.  Anoplotberlnm  graeile  Tt  XL VII, 

Fg.  8  (naeh  Cvv.). 

Anoplotherinm  mediuoi  Cov.  r^^iie  amm»  1819, 
I,  288  ete. 

Anoplotberinm  graeile  Cuv.  in  m#.  /e##. 
.00  — S89  ete.;  —  v.  Mbt.  PoL  88;  —  Jim 

Säugetk.  Württ.  I,  83,  Tf.  iv.  Fg.  61. 

*)  Ab  Pf  .  4  e  hat  der  Zaicbaer»  wie  ts  aebaiat,  um  Raoai  sa  «fwia- 
nen,  die  2  vorderen  Scbaeidaaibaa  weniger  Uegand  dargcaleUl,  ab 
.    sia  im  Origiaai  abid. 
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Diese  Art  hat  fichinnke  Beine  and  die  Grösse  ond  das 

ikuMite.  Aasfehen  einer  Gac«Ue.    Zu.  Parti i  ein  Bal^ 

kenialm  in  den  BokntnMn  der  Jlh*    Audi  tnll,  htfehat 

Mrkwilrdiger  Weise»    ein  ven  Guvna  sellMt  fiMtiamter 

AsCragidQS  dieser  Art  im  SehÜdliHlten-Kalk  des  Portland* 

Gebildes  bei  Solothum  gefanden  worden  seyn  (Gresly  im 

JaJirb,  1836  ,  663,  664). 

Dicbobune:  Kleine  Art(»n  von  der  GrosRe  der  Hasen  and  Ka- 
ninchen, welche,  so  weit  sie  bekaanly  SO  üireB  Fuaaeo  noch  awei  atit* 
•  iicbe  kurze  Afterzebeo  habea. 

Anoplotheriam  leporinaa» 

Anopietheriam  minos  Cüt.  frflhen 

Anopiotlieriuni  leporinum  Cuv.  oss,  foii»  Jllf 
62—249  etc.  ;  —  v.  Mey.  Pal.  83;  —  Jag.  WärU. 
Säugeik.  I,  23,  Tf.  iv,  Fg.  62,  72--9A. 

Dicliobane  leperinam  Jovrh.  in  Amt»  #c,  naL 

1837j  Zopi  VIII,  128. 

Von  der  Grösse  eines  Hasen;  die  unteren  Backenzähne 
mit  stumpferen  Höckern.  —  Zu  Paris,  im  Süsswasserkalk 
der  Aigüergne  ond  des  VeU^  and  in  den  Bobnersen  der  Alk» 

S.  Anopietheriam  marin nm  Tf.  XLTII, 

Fg.  6  (naeh  CüV.). 

Anopiotherinm  mini m am  Cuv.  früher. 

Anopietheriam  marinam  Guv*  in  /el«;///, 
i4~M  and  71,  pl.  viii,  fig.  $,  7  ond  pL  ig. 
-     8;  —  Mbt.  PoL  88. 

Nor  von  der  Grösse  eines  Meerschweinchens;  die  Zak- 
Iwn  der  anteren  Baekens&hne  etwas  spitzer.   Zu  Paris» 

594.   ChaUcoÜierium  Kauf. 
Tf.  XLVl,  Fg.  2. 

Man  Imnnt  davon  nnr  einige  obre  and  untre  Beeken- 

Zähne ,  einen  Eck-  und  einen  untern  Schneide*Zahn.  Ein 
später  gefundenes  Oberkiefer-Fragment  mit  allen  6  Backen- 
Zähnen  ist  nämlich  bis  jetzt  noch  nicht  besclmeben  worden. 
Die  Baekenzähne  haben  ndt  denen  de«  Anoploth^rium  am 
Bnorati  Letbaea«  IL  Bd.  76 


Digitized  by  Google 


iiK'i.Hteii  Äiiiilic')ilieic,  die  Eck-  und  Sei) neide  Zahne  weichen 
mehr  davon  ab.  Die  oberen  hinteren  Backenzähne ,  wovon 
y^lt  den  Ukstenf  der  linken  Seite  in  natUriicher  Grösse  ab- 
blMwi,  itiitendbeiilflii  sieh  unter  Anderem  hanpMcMttk  4» 
iorehy  4aM  die  Knasre  Seite  der  Krone  (Fg.  2  e^  eben)  letor 
eohief  en^eigt,  wodnreli  dai  L«ngen<Je«ih  in  (Üe  MiM  dal 
Zahnes  ko  liegen  Icommt,  wUhrend  mnr  die  ^  'Anlfkereh  «ef 
dieser  Flüche  in  die  Höhe  ziehenden  Kanten  sich,  kegelför- 
mig verjüngt,  scnkreclit  erheben,  wodorch  der  Rücken  des 
Längenjuches  ein  sehr  starkes  Zickeack  bildet.  Gegen  die 
Mitte  des  Zahne«  fällt  dieses  Joch  nun  anffinglich  (vor  der 
Abnntsung)  faat  aenlireelit  ab.  Da  deeiiNngenJocb  dnreh  aeina 
Biegung  den  Qaeerjoehen  entgegenkoamt,  ao  yerkfiaMnern  diese 
mehiv  dai  vordre  (Fg.  Sa  linlis)  bleibt  mir  niedrig  nnd  geht  so 
ein-  und  r{ick->värts  wie  hei  Anuplotheriuui  zu  der  hohen  nnd  an 
ihrer  Grundfläche  sehr  breiten  Kegelspit/e  am  Innern  Rando 
des  Zahnes.  Auch  das  hintre,  etwas  hüliere^  achraäiere  und 
aohärfero  Ctneerjoeh  geht  in  einen  kleineren  solchen  Kagai 
ana.  Die  ganae  Vordre  nnd  innre  Seite  dea  Zahnea  aeigt 
an  ihrer  ßaaia  einen  Anaats  oder  eine  Verdioknng.  Die  S 
hintersten  Zfihne  weichen  aoaaer  der  Gröaaenabnabaie  naeh 
vorn  und  der  mehr  rechteckig  werdenden  Form  wenig  von 
einander  ah.  Die  vorderen  sind  nicht  bekannt.  Die  unte- 
ren ßaekciizähnc  sind  ebenfalls  denen  des  Anopiotheriaia 
ühiilioh ,  aber  der  einapringende  Winkel  aussen  swiachen 
beiden  üaibnMnden  iat  viel  atftrkeis  als  bei  deneia  Ton  Ane- 
plotherinn  und  Rhineeeroa.  Fg.  tli  ateUt  einen  ael- 
eben  vordem  ron  oben  gesehen  dar;  der  Winkel  Iat  hier 
an  der  antem  Seile  durch  Abnut/.nng  ettras  entstellt.  Der 
Eckzahn  ist  nicht,  wie  bei  Anopiotlierium,  Sclmeidezahn-förmig, 
sondern  niedrig  und  von  aussen  nach  innen  etwas  ausaoi- 
inengedrückt  kegelförmig,  vorn  und  hinten  mit  einer  abge- 
rundeten Kaute,  die  vordre  etwas  ausgehöhlt.  Der  Sehneide- 
Zahn  hat  auf  aeiner  hintem  Flüche  einen  greaeen  nnd  swei' 
kleine  HOeker^  welche,  wenn  wir  Beachrelbuiig  nnd  AbUI- 
dang  recht  verarehen,  ehw  Tertielvn^  zwisehen  sieh  und 
der  geraden  Sehneide  lassen,  weitlie  an  die  der  Pferde- 
Soli  neideajihne  erinjieift.    Aach  ist  seine  Wuraei  lang  and 
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tcbmal-BiuamiDeiigedrackU  Eb  Mb«inen  der  Sohneldesfiluie 
je^eiMita  drei  gewesen  £•  Myii.    VkUeicht  tÜMM  4iMMü 

Zirci  Arten  ki.  Tc«4-8Mid  hk  EfpfbMk  fai  lfi««Mr 

1.  Cbalicotheriam  Goidlavsii  Tf.  XLVl, 

Fg.  2  fl,  b. 

€h.  Goldfatfaii  Kauf  /a«t.  /J^  4-«,  SU 

-^tl,  pl.  Vit,  flg.  t^9i  8— 1#;  BkMh  Mi 
Mrk.  28ST,  198.  . 

505.   Palaeotherium  Cuvi£iU 

Tf.  XLIV,  Fg.  3  «,  b  und  XLVI,  8,  9,  10. 

Aoch  Toit  dfetea  Gescblechte  ktvttt  wnn  slemlteh  dl* 
Theilb  des  Skelettes,  aber  weniger  genev  die  elntelneB 
ten,  und  an  diesen  ist  Manefaee.  anf  efaie  hypotlkellsehe  Welse 
BosammengesetEt  worden.    Auch  hier  entsprechen  die  BaIl- 

Itenzähne  sehr  dem  Rhinoceros,  während  die  Schneide-  und  Eck- 
Eähne  und  hauptsächlich  die  Bildung  der  Nasenbeine,  die 
auf  einen  beweglichen  RUssel  hinweisen,  sehr  mit  denen  des 
Tapirs  ttbereinkonnnen.   Die  Fflsse  weieiken  von  beiden  alk 

Ckmr.  umki  Zähne  in  dnreh  die  Eekaihne  nnlen» 

3.  1.  7. 

brochener  Reihe,  da  diese  nämlich  lang  Euge- 
spitzt  sind  und  von  beiden  Seiten  etwas  swi* 
adien  die  entgegesetzte  Zahnreihe  hineinmp 
gen;  die  BaeiLens&line  alle  an  der  Basis  ver> 
dickt,  die  oberen  quadratisch  mit  einen  Ins« 
seren  Lingen-  nnd  swel  damit  verbundenen 
Queer- Jochen,  die  unteren  ans  awei  halbmond- 
förmigen Prismen  gebildet. 

Die  Nasenbeine  seitlich  von  den  Kieferbei- 
nen getrennt,  abstehend,  verkürzt,  die  Zwi* 
sehenkieferbeine  nicht  erreichend,  cur  Unter- 
stfitnnng  eines  lieweglicben  Rüssels  gebil«tet. 

Die  beiderlei  Fasse  dreinehlg  mit  ilrel  Mit* 
telknochen« 

76» 
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Am  Sühüdel  ist  baaptsjicblich  die  Bildung  der  Nasen« 
beine  auffallend,  welche 9  wie  beim  Tapir,  seitlich  ?on  den 
Kieferbeinen  getrennti  Torn  die  Zwischenkiefer  beine  nicht 
erreiehen  and  wie  ein  Sefaiiabei  oder  Vordaeli  eich  ttberdae 
Profil  erheben,  wie  man  Tf.  XL  VI,  Fg.  8  and  beeeer  Tf. 
XLiV,  Fg.  3  «  wahrnimmt.  Die  Äogenhtfhien  ilnd  klein 
und  von  der  tiefen  und  weiten  Sohlafengrube  nicht  abge- 
schlossen. Die  Gelenkfläche  für  den  Unterliiefer  ist  konka- 
ver als  beim  Tapir.  Das  Hinterhaupt  steht  stark  nach  hin- 
ten vor  und  wird  breiter  als  beim  Schwein  und  Tapir.  Am 
Unterkiefer  lat  der  hinter-untre  Winkel  gerundet  and  weni- 
ger vonfehend  als  beim  Anoplotherinni,  der  gerade  aafstel* 
gende  Ast  kürzer,  der  Kroneiifortsatz  weniger  über  den 
WelenKliopf  erhaheii ;  der  GelenUkopf  ist  (jiieer,  zylindrisch; 
die  zwei  Aste  mit  den  Zahnreihen  vereinigen  sich  vorn  untir 
^  30^;  diese  Reilien  sind  näher  beisnnimeo,  als  die  des 
Oberkiefers,  daher  die  Kauflächen  der  oberen  Baokeaiihne 
etwas  nach  Innen  gekehrte 

Von  den  Z Ihnen  sind  die  Sehneidesfthne  keilförsüg 
und  durch  Abnutsung  oben  platt  und  dick.  Die  Eekcihae 
(Fg.  8;  sind  lang  zii^^espitzt»  merklich  länger  als  die  übrigen, 
über  sie,  aber  nicht  aus  dem  IVlnule  vorstehend,  schief 
und  gebogen  kegelförmig,  mit  einer  Längenkante  an  den 
oberen ,  zweien  an  den  unteren ;  Uber  der  Basis  ringförmig 
verdickt.  Alle  Backensühne  besitsen  an  ihrer  Inssern  nnd 
inneren  Jftasis  eine  eben  solche  merkliche  ringförmige  Ver- 
dickung, sind  aber  im  Übrigen  denen  des  Nashornes  nleoK 
lieh  gleich.  Die  oberen  Backensähne  sind  nämlich  fast  qua- 
dratisch und  mit  denselhen  drei  Jochen  auf  der  Krone  ver- 
gehen ,  wie  die  hinteren  im  Anoplotherium.  Auch  ist  wie 
dort  das  Längenjoch  dicht  am  äusseren  Rande  und  steil 
(Fg.  9  a  nnd  10).  An  beiden  Enden  und  in  der  Mitte  sei- 
ner insseren  Flüche  sind  drei  senkrecht  heraofkiehende  ab> 
gerundete  Leisten,  welche.  Indem  sie  sich  unten  mit  dem 
verdickten  Ring  der  Basis  vereinigen  (Fg.  9  b)  diese  Seite 
in  «wei  vertiefte  Felder  theilen,  welche  sich  unten  abrun- 
den und  oben  in  je  eine  Spitze  auslaufen ,  die  den  Queer- 
jochen  enlspricht.  .  So  stellt  diese  Fläche,   man  mag  sie 
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von  «QSMil  oder  von  oben  i^hon,  gewtsterniiiMen  ein  W 

dar.  Auf  der  Krone  selbst  liegen  Am  inneren  Ende  der 
Qaeerjoche  keine  abgesonderte  Kegeij  beide  umschiiessen 
über  in  der  Mitte  and  am  hinteren  Rande  ausehnliolte  Ver- 
tiefangen,  welche  noch  bei  starker  Abnutzung  der  Zähne 
ftbvig  bleiben,  worin  diese  Zübne  mm  meisten  mit  denen  des 
Rhinooeros  tibereinstimmen.  Die  unteren  BeckeiiBfihne  sind 
viel  sebinäler,  bestehen  uns  nwei  halbmondförmigen  Prismen, 
wie  bei  Anoplotheriom  nnd  Rhinoceros  (Fg.  S),  unterschei- 
den sieh  aber  von  denen  des  ersteru  durch  den  Mangel  der 
zwei  halbkegelformigen  Leisten  auf  der  Aussenfläche  und 
von  denen  des  letztern  durch  die  ringförmige  Verdickung 
ihrer  Basis.  Die  2  durch  Abnutzung  ihrer  doppelt-halbmond- 
förmigen Sehneiden  henrorgehenden  Kanfläohen  sind  anfangs 
ganz  getrennt,  dann  verfliessen  sie  mehr  nud  mehr  in  ein- 
ander nnd  bilden  zuletzt  nar  eine  Ifingliche  etwas  bognige 
Fläche.  Der  hinterste  Zahn  besteht  aus  drei  Hnibmondeni 
der  vorderste  ist  etwas  einfacherj  als  die  iibri«;en. 

Die  vier  Extremitäten  sind  an  ihrem  unteren  Theile 
siemlicb  wie  beim  Tapir  gebildet,  doch  alle  mit  drei  Mittel- 
iLUoehen  vnd  drei  fast  gleich  grossen  Zehen  ^  die  Mittelleiste 
des  Sehnlterblattes  senkt  sich  gegen  das  vordrb  Ende  bis 
anf  dessen  Fltfche  ond  verschwindet  hier,  ohne  "einen  Forl- 
satz für  ein  ScKiüsselbein  zu  bilden.  Der  Femur  hat  drei 
Trochanter. 

Der  Schwanz  scheint  nur  von  massiger  Liingo  gevie- 
sen  zn  seyn :  seine  Wirbel  sind  viel  kleiner,  obs<^on  ihre 
Apophysen  höher,  als  bei  Anoplotheriom/ 

Hier  sind  die  Arten  noch  sahlreicher,  als  bei  letztge- 
nanntem Gasehleeht;  man  kann  ihre  Annahl  und*  ihre  Ver- 
breitung ans  der  Tabelle  S.  839  ersehm.  •  Ihre  Grösso 
wechselt  von  der  eines  grossen  Pferdes  bis  zu  jener  eines 
Hasen.  Auch  sie  geliören,  mit  Ausnahme  des  ziemlich  ver- 
breiteten P.  Aurelianense  uiul  t — 2  andern  Arten,  alle 
der  ültesten  Tertiär-Formation  an,  indem  ihr  Vorkommen  in 
den  fiohnersen  der  Alb  nur  als  ein  seknndäres  so  betraoli- 
ten  seyn  dürfte*  Nach  ihnen  hat  daher  Brokcviart  Jene  Forma- 
tion die  paIXotherisehe  genannt. 
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1*    Paiaeothe ria m  mftgnuui  Tl.  XLIV^  Fg.  S 

m  (^),  3     muh  Cuv. 

Palaeolherian  ntagniiai  €qv.  Aif. 

t44,  mit  Abbild. ;  —  Brohoit.        Sf7;  —  D» 

MAB.  ioi  Z>iW.  XXXVJI,  245;  —  Hoct  JMr«/l. 

62;  —  Fr  ATT  in  PUlos,  Ann.  a.  Mag.  1831,  IXy 
49  >  Jahrb.  1832,  457 ;  id  in  GeoL  Trans.  B, 
III,  451  ff.  >  Jahrb.  1835,  504;  —  Noilet  ia 
Jn$at.  16S3y  J,  «—4  >  Mrb.  1835,  721 ;  - 

.       S4,  51. 

Von  der  Grösse  eines  pressen  Pferiles ;  die  Nasenbeine 
sind  korz;  die  Augenböhieu  sind  weit  unten,  klein.  Im 
Gypta  des  Pariser  Beckens :  ein  Backenzahn  in  der  ontern 
SaMwesser-Formation  so  Bmitead  bei  Eyde  auf  Wighl^,-^ 
▼•rtobledene  Gebeine  im  SfittwaMermergel  det  ^oroM^Tbelei 
bei  TMüUie,  Elnselmi  Rette  in  den  Bohnenen  dar  WM* 
tembergischen  Alb. 

%  Paiaeotherinm  crassum 
8  U]      141  (^1  naeh  Cuv« 

Paliieotberia^  erassvm  Cmr«.  Mi».  fi$L,  U/t 
32—244  nnd  F,  ii,  505  m.  Abbild.;  —  Beowuu 

iabl.  397;  —  Desmar.  im  Dict  XXXVII,  245; 

—  Holl  Petreß.  63 ;  —  Noulet  im  InsliL  1833, 

I^  3-4  >  JaM.  1835,  721 ;  —  v.  Mäts.  Pal. 

85 ;  —  GRB88LT  im  Jahrb.  1836,  63i; 

f  Jag.  WMi.  Säugetk.  35^  44  ff. 
Van  der  GHItsa  einee  Idelnen«  Sebwetnea;  die»  Ffltse 
breit  und  ziemlioh  kurz ;  die  Nasenbeine  lang.  Figur  10  stellt  die 
6  hintern  Backenzähne  der  rechten  Seite  dar.  Im  Gypse  des 
Pariser  Beckens  niclit  selten;  einige  Knochen  und  Ztihna  isi 
Park  de  la  €lrssD0  il^or400n$)i  Tereehledene  Überrest»  ia 
tertücnn*  Sdaewaeiar^BIeryeln  de«i  Cflinwi  iXbaiat  bai*.  2h0- 
IpMP.  ZwettUbafter  Zdwe.in  dtti  BohneMan.  dar  JBi.  Bih 


*)  Aach  hier  hit  der  Zeichner  die  fehleiidea  Tordcrsilkae  detsV  |MHiK* 
tirte  Cootooren  su  senkretJit- «agegcbMi* 
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odttR)  KWti  Zähne  euilon  auch  fiu  Schildki  üteit  -  Kalke  de« 
FbrllaiidsteiiiM«  w>a  SaiMum >yar^k»mmeu  seyn. 

9i  Fiftl^ieoiheriuiii  medlvm  Tf.  XLVl,  Fg. 

'   9«^  'b'(iiMli  Gvv«> 

Lamanon  im  Joum.  de  Pkys,  17 82^  mars^  —  Üü  la 
Metherie  ib,  1800. 

Paiaeotheriam  mediDm  Cur^  fa$$»  III,  t6 
—235,  mU  Abbild.;  — .  ttROKON.  tabL  397^  — 
Dksmar.  im  üief.  XXXVIti^Aii-'EoLL.Peireß. 
62;  —  V.  Met.  PaL  85'. 

Hat  die  Grösse  eines  kleinen  Schweines,  schianke,  dünne 
und  ^ei;ade  Beine,  sehr  kurze  Nnsenbeine,  dickre  Eckzähne 
and  etwas  geiy.dlbire  Halbzylindßi*.  der  aptem  Backenafihne 
als  die  erste  Art^'  Findet  sieh  niclit  seifen  im  Pariser 
Bypsidy  uii(i&' eilittolbe  Rest^  iiftd*Ui  ettaem  Holasse -ähnllehen 
Smdsteln  sa  Bomac  im  €llhMßhB^t.  vorgekommen» 

SM*.  Minocer^  Liivm^  Kaislioro. 

>.  Coelodonti^  Baosii« 

Q  2.  0  7. 

Ck»*  etsent, :  '■ — - — -  Zähne;  di«- SohmieideBähne  von 

0—2.  0.  7. 

•    ungewöhnÜcher  Form;  oben  der  innere,  unten 
dto'  Itassere  grösser;  die  Bnckens&hne  weit 
von  ihnen  entfernt^  dffe'oheren  qoadratiseh, 
.1  der'lilvtersie  dreieokigf  der  vordereio'kletner; 

'  *  •  * '  '  etaeP'  od^r-  der  andere«  frihsaitig  ganz  ahge-^ 
V  nnist  nid«  mit  seiner 'Alveole  TersohwindeMlt 
dlO'  untern  ans  «wei  halbmondförmigen  Prib-' 
men;  beide  denen  des  vorigen  Geschleohte«' 
.  lehr  HholioHi.  «iooh  olurairMmfürmige  Yerdik-' 
fcnng^  de«  BiRsis,  die.  oherwi»  ohne  isoUete  .Ke« 
yLwiKiide  der  Qmierfafil«»,  auf  der>iu^«. 

tleikn.JRIllBbe  ohne  so  ansgBseiehnete.senk^ 
reehte  Leisten  avf  deri  KiMine»  oft  mit  dmÜ 
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einem  runcT  abgeschlossenen  Loeh  In  der  Mitte 
und  einem  vor  dem  hintern  Rande;  das  mittle 
Thal  ist  tiefer  in  seiner  IMitte  als  am  Rande  luid 
erscheint  daher  bc^  forUebreitender  AbnatMng 
«Je  ein  tiefer  nnd  ringt  ebgeaeblostener  Spalt 
in  der  Mitte;  —  an  den  unteren  Zähnen  eiod 
die  Bwei  etwaa  eebief  atebenden  Prismen  ant- 
sen  durch  einen  sehr  schwachen  einspringen- 
den  Winkel  von  einander  getrennt;  der  hin- 
terste der  unteren  Zähne  hat  drei  Halbmonde ; 
die  Halbmende  an  den  vordersten  sind  wenig 
vertieft. 

Schädel  lang,  nach  hinten  pyramidal  anstei- 
gend, am  Ende  senkrecht  abfallend. 

Die  Nasenbeine  ebenfaila  aeitÜoh  von  den 
Zwiaebenlüeferbeinen  getrennt^  aber  lan^ 
enorm  dielt  und  atarlt,  oben  gewOlb^  rauh,  in 
eine  Art  Wnlat  vereinigt,  ein  oder  swei  dem 
Hant-Syateme  angehörige  hörnene  Hörner  tra- 
gend. Durch  jene  seitliche  Trennung  der  Na- 
senbeine gelangten  ausser  ihnen  und  den  Incisiv- 
Beinen  auch  noch,  wie  beim  Tnpir,  die  Maxii> 
Isrheine  nnr  Bildung  der  vorderen  Naaen^ 
Öffnung« 

Alle  vier  Ffiaae  drei-  nnd  gleich-zehig.  Die 
Mittelleiste  des  SohalterblattQs  verliert  «ich 
nach  vorn  etc. 

Man  sieht,  dass,  aasaer  in  Anaebni^  der  vorderen  Zähn«^ 
des  Rüsseia  und  dea  Hornea  dieaea  Gebne  wenig  im  weaent- 
.   Üeben  Charakter  vom  vorigen  abweloht    Dieses  Oeaehleeht 
bat  Cü?iaE*H  vielftitig  nur  Vergleicbupg  der  fossilen  Pachy- 
dermen-Reste  gedient. 

Von  diesen  groaaen  and  schwerföUigen  Thieren  gehören 
8—0  lebende  Arten  verschiedenen  Thellen  der  alten  Welt 
an;  die  fossilen  Arten  und  ihre  Terbreltnng  kann  mau  auf 
&  8U  Oberblieken:  ale  aind  auf  Ae  swei  jangeren  Tertiär- 
Fonuatieaen  heaehrinkt. 
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1.  Rhinocoro8  Schleierm acberi  Tf.  XLVU, 
Fg.  1  n.  Kaüp. 

Rhlnocemt  bieornit  Pamo.  mtd  v'Avm  8kMie 
i.  Pad^  aSy  SHy  Tf.  ix,  Fg.  b.. 

^  Rhinoceros  incisiviis  Cuv.  oss.  foss»  n,  502 ; 
—  fBaoNN  Caea  Uddelb.  178. 

>>«Rbinooero8  pachyrrhinns  SKAUP.mJt.;  —  JIg. 
WUrU.  Säugetk.  I,  38,  139,  >  Jahrb.  1637, 
737. 

Rhinoceros  Sclileyermacheri  KkVP  Isü  1832y 
693,  Tf.  XVII,  Fg.  2;  Jahrb.  1832,  419  und 
J833y  368,  419;  oss.  foss.  33—45,  pl.  x,  fig« 
1;  pL  XI,  pL  XII,  fig.  1—7;  pL  xiu;  —  y.  Mit. 
Georgenifftn.  S.  63  ff.  >  Jairk  183Sj  360*361. 

Entspricht  am  meisten  dem  lebenden  zweihürnlgen  und 
mit  Schneidezähnen  versehenen  Rhinoceros  Sumatren- 
8  i  6  Cuv.  [dessen  Osterlogie  weitläufig  beschrieben  in  oSt,  fo$S. 
JJi  247-25,  Tf.  IV,  fig.  Sund  i//,  383-389,  Tf.  ixxviii  ond 
uaix,  3]»  aiitertcheiilet  sich  Jedoch  überbniipt  dturoh  aein« 
UMchtlidiere  Gröaae  (die  t  Sehsdei  verhalten  aioh,  über 
daa  Profil  gemeaeen  es  0"560 : 0"530) ;  dann  an  Sehfidel 
durch  die  etveas  kürzeren  und  atttmpferen  die  Zwischen- 
kieferbeine  nicht  überragenden  Nasenbeine,  durch  den  über 
des  zweiten  Backenzahn  [wie  bei  Rh.  leptorhinus  und 
Rh.  Afrlonnns,  nicht  über  den  dritten  wie  bei  Rh«  tlcbo« 
rinne,  noch  über  den  vierten  wie  bei  Rh.  inciaivn«,  oder 
dae  Uber  INaatema  bei  den  Übrigen]«)  fallenden  Winkel  d^a  Na« 
aen-Anaaehnittea,  dnreh  daa  gerade  Zwleehenkieferbein,  — t 
durch  das  Znsammenlaufen  des  Scbiidels  Ober  den  Schläfen« 
gruben  in  eine  scharfe  Kante  (welche  vielleicht  bei  keiner 
andern  Art  vorkommt),  durch  einen  längeren  und  schmäle-^ 
rea  Kronenfortaatn  etc.    Dieae  .Art  beaitsi  daher  anch 


^)  ILiUP't  Zeichnung  verlegt  diesen  Winkel  über  den  ersten  Backen- 
cahn;  die  CuTiER'ficlie  Zeichnung  de«  Rh.  Sumatrensia  in 
osi,  II,  Ithin.  pl.  IV,  fig.  8  weiter  vor,  die  in  oss.  III,  pl.  78 
aber  biotcr  den  «raten  der  <0  ?  tDgegebeneD)  Backeasilme. 
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ludlftttiita  d  SohAeidlMiliM^  oImb  wto,  nment  wtvMi.^ie  grdf* 
seren  dem  Tf.  xlvii,  Fg.  2  d  dargestslicen  Ähnlich  sind ;  ihi*e 
Baokenzlihiie  sind  von  denen  einiger  lebenden  und  anderen 
fossilen  nicht  leicht  za  unterscheiden^  wenn  man  insbe«ondrt* 
«ieli^  9lle  beisammen  hat.  Sie  gleicbeil,  denen  d^s  ($Rh. 
leptorbinue)  Rh.  incieiTii«  iji.  ia,vjj^^Fg,  %  h)im  All- 
geoielnen  ond  uitterMheideotieh  von  denen  des  Rh*tiehorbi- 
an«,  Tf.  XLVii,  Fg.  3)  duroh  die  ? erliültni^soiltssi^  ipindre  Hdhe 
der  Zähne,  —  durch  das  tiefo  Ausmünden  des  Quecrthales,  so 
dass  es  erst  nach  langer  Abnutzung  des  Zahnes  als  eine  läng- 
liche vom  Rande  abgeschlossene  Vertiefung  ericheilit»  —  durch 
den  gänzlichen  Mangel  eines  abgeschlossenen  runden  Loches 
In  der  Baeie  d^e  hintern  Qaeeijoehee  (wie  man  es  Tf. 
XLVII,  Fg.  Z^n^  III,  17,  V,  BiehOi  —  dorch  denT  Ast,  wel- 
chen dlit  Klntro  Joch  in  der  Nihe  seine«  i^fanges  am 
Litngenjoche  gegen  das  vordre  sendet,  der  aber  im  Verhält- 
nisse, als  dasselbe  durch  Abnutzung  breiter  wird,  au(^ 
kürzer  und  undeutlicher  erscheint,  und  nur  aia  vierten 
Zahne  allein  sich  wirklich  mit  dem  vorderen*  verbindet  und  da- 
doreh  ein  oben  erwXhnfees  abgesehlossenes  Loeli  imdeasA«- 
flinge  JiBnes  Joches  bildet^  —  dnroh  den  Msngef  -  oMwr*  Ans* 
mftndang  des  Queerthales  der  forderen  'mieb  nacK' innen  ge< 
schlossenen  Zshne  nach  vorn,  —durch- die  niedere  H^hm  dM 
hinteren  Randes,  wodurch  sich  nicht  so  bald  ein  zweites 
abgeschlossenes  Loch  hinten  bilden  kann  etc.  Von  denen 
clhiger  andern  Arten  unterscheiden  sie  sieh  duroh  ihre  an« 
•ohnliebe  Grösse  |  d(e  Verschiedenheilen  Ton  Acerotherio« 
Incisivom  werden  wir  bei  diesem  angeben.  Rio  RfliohsNlniOi 
in*  geringer  Ansalll  rorfianden,  sind*  etwas  linger  nls  die 
ErsatB-Zithne.  Bit)  unteren  BMhenaJlhnO' der  vorsebfedbnen 
Rhinoceros- Arten  sind  unter  sich  kaum  unterscheidbar.  Da 
das  übrige  Skelett  keine  sehr  anfrallendcn  Eigenheiten  eeigt^ 
und  die  einzelnen  Knochen  der-  verschiedenen  Arten  schwer 
bestimmbar  sind,  so  ttborgobon  wir  dessen  weitre  Ift- 
sehrelbiing. 

Vorkmms  Uli  den.  Tegci-Sandgruj^.  an,  J^ifßl^mm, 
«nd  ff  SohnoideEahne  Imr  Tegolkalk  mo»  ^orgmtagniM,  Diese 

oder  eine  selir  ähnliche  Art  in  den  Bohnerzen  der  JFtfr//d^ 
bergücke»  AUt*    Ich  glaube  zu  dieser  Art  auch  jene  Zähne 
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ans  dem  /iA^'^i-Sohuttiiin«)  nnf«rn  SchW€tighgen  reehiten  Mfi««' 
sen^  welche  ieh  früher  sweifeIhRft  dem  Rh.  inci^i'ves  Cuv« 
Bosch  reiben  sa  misse»  gkabte,  «Is  die-  oMge  Art  nodb  nkiit 
«ntfUokt  o4er  wenigstens  aSeht  mtWPssbMen  wm-  Dmib 
würde  ^es»  Thiemrt  «nsh  In  eine  JOngere  XsH'  WmI»  gs^ 
reieM  haben ;  eder  es  kannte,  ebtehen  «oneC  keine  TegeMeblUe 
nJiher  als  in  etwa  4->68tfindigen'  Entfernnngen  Fon  ikr  Fls«^ 
steile  bekannt  sind,  jenes  snndige  Schuttland  »uch  ein  Df^ 
sprUnglich  abgesetzter  aber  vom  Bheme  umgewiriilter  TegeK 
send  gewesen  seym 

In  wie  weit  sich  nun  Insbesondre  die  B'ackeilEXhne  die*- 
ser  Art  ?on  Rh.  I'eptorhinns  Cur«  und  dem  glelchnami* 
gen  DE  Christol's  untersclieiden,  vermag  ich  nicht  anzugeben. 

2,  Khinooeros  antiqoitatis  Tf.  XLllI,  Fg. 

7  a,  b  nach  Fisohbr  (^)  (Tf.  XLVU,  Fg.  3  u— 
VI  (|)  ad  naf.). 

Rhinoceros  antiquitatis  BlumeKB.  NafurgeiCh. 

1807 y  730  und  Archaeol.  spec.  alt,  1816,  p.  IK 
Rhinoeevee  Sibiriens  Fisoh.  ImPttoffF^wr  tEla9- 

RbinMeree*  ti^heorbtnns  Prao«,  iSHy  Z90gm 

Uly  304  etc.  >  Jahrb.  1835.  6191.^ 

>  Rhinoceros  leptorhinns  Cuv.  ö99*  f^M.  ü^li 
43—88  (d.  Sehädel)      ix»  fig.  7. 

Rhinoeeros    fiehorÜInns  ,  CüVilKB    Ml  fest. 
T822,  II,  r,  43—88  mit  Abbild.;  —  V.  Äftv.  Paf. 

*    74;  —  DB  Christol  >  Jalirb,  1837,  87,  88  etc. 

Rhinoceros  Pallasii.  pifiNUU^  Kisso  prod.,  mhu 
Uly  17—18. 

f  Ceeiodonta  Boiei  Bwm  lmJakrb.  ISSlt  91^ 

61,  Tf.  I  etc. 

Diese  ebenfalls  2Wieibärii&g&  Art  ist  vem^glieh  ausg^ 
seiohoetdorebeine  diolm^  senkreeble  kadobomie  Soheidawuel 
lüogs  der  Besenbidile^  welihe  bJbi  nor  8plini^4oe^  «eke  Bitäh 
Ieab  Nesen?  qnd  in  ZwfaelienkisfcD-Beipe'  soMt  ml  bei 
keiner  andern  Art 'so  vorkommt;  dnrifc  sokii  nMtehtigiB  (bis 
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Z'  nnä  4'f  lange)  Hdrner  anf  der  Nasa  (Tf.  XLllI,  Fg.  7), 
ilie  sich  schon  aas  der  Stfirke  and  Unterstützang  der  Na- 
•enbeine  erschliessen  lassen  (vgl.  Gryphas),  —  durch 
einen  Terhültnissmüssig  sehr  langen  und  sohnaien,  fast  gleich 
keeh  md  breit  bleibenden  Schädel  (Cuv.  oss,  fon,  Uly  pj. 
79^  fig«  5)^  —  dareh  miingelnde  oder  aebr  frlihseitig  attefel- 
lende  (denn  Paixas  vnd  Cbbistol  gegen  Campbp  nnd  Cuvm 
behaupten  deren  Daseyn)  2  Sehneideeltbne ,  nnd  endtieh 
durch  die  Bildung  der  Backenzäime ,  weiche  von  der  der 
(ihrigen  fossilen  Arten  mehr  abauweichen  scheint,  als  diese 
von  denen  der  Aoerotherien  und  selbst  fast  Palaeo- 
therien»  sieh  aber  der  dea  einhürnigen  lebenden  Rh.  Indi- 
ona  nXbert.  Dieee  Yeraehiedenheit  bebe  ieb  bei  Rb. 
Sohleier^aacheri  sebon  engegeben. Alt  iol^  die  noeb 
nieht  abgenotnfen  jungen  ZSbne  dieser  Art  nnter  dem  Na- 
men Coelodonta  beschrieb,  waren  nicht  alle  Eigonthilm-  ' 
liclikeiten  der  hinteren  Zähne  von  Clvier  herausgehoben 
und  die  vorderen  theils  unbekannt^  theila  und  hauptsäch- 
lich aehr  abweichend  dargestellt  worden,  wat  mich  lar 
Annabme  einee  neuen  Geaebleebtea  veranlaatte*  v.  Mbtee 
wollte  naebber  dieaen  Zabnformen  die  eines  Jungen  Indl- 
▼idmmt  ?on  Rb.  tiehorhinaa  erkennen,  waaaber,  nach 
den  damals  schon  bekannten  Milchzähnen  dieser  Art  nicht 
hingereicht  haben  würde,  die  Abweichungen  zu  erklären; 
da  inswiacben  Kauf  bemerkt  hat,  dass  die  Nashorn-Zähne, 
«naaer  den  rem  eraten  (oder  iweitenf)  Wechsel  abhängigen 
Veraebiedenbeiten ,  noeb  aonat  bei  einer  und  deraelben  Art 
•ebr  Teriiren,  ao  ?ereinige  ieb  mit  Rb.  tiohorblnna^  auf 
•ein  Urtbeil  banend,  die  ala  Coelodonta  beseiehnete  nnd  je- 
denfalls zum  ersten  Male  (bis  auf  den  vordersten  und  hin- 
tersten) komplet  und  unversehrt  erhaltene  Zahnreilie  des 
Oberkiefers.  Am  Schädel  ist  ferner  die  hintre  Ansatz- 
•  fläebe  für  das  zweite  Horn  durchaus  konvex,  der  Nasen- 
Aoaaefanitt  reiebt  bia  Aber  den  vierten  Baekennabn;  die 
GrSaee  de«  ganten  Kdrpere  tat  betriebllieberela  beim  groaacn 
Afirikmdiekem  NMbom*  Dieae  Art  wer  «neb,  beaondere  an 
Kopf  nnd  Ftteaen,  mit  irlelem  Haar  bedoekt,  wna  bei  keiner 
lebenden  Art  der  Fall  ist. 
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Diete  «ngweiehnflCe  Art  ist  eine  der  dUerverbMilelsieii 

uad  beBeiebnembten  der  dritten  Tertiftr-Chruppe ;  imr  bttehel 

selten  (3  —  4iiial)  Ist  sie  in  Molasse  oder  in  Tegel-Bildungen 
(zu  EppeUheirn  bei  Maynz,  zu  Crozes?  in  Frankreich  etc. 
nach  Kaufs  früheren  Angeben,  —  in  Gaügaen  und  Pod(h 
lien,  Lill)  selbst  angegeben  worden ,  ee  dnss  eben  diese 
Sekenbeit  im  Vergleich  mit  Ibrer  sonstigen  Häufigkeit  Zwei- 
fei Uber  die  Richtigkeit  der  Bestimmung  der  Art  oder  der 
Foiteetion  rechtfertigen  würde ,  wenn  nicht  die  vrsprüngll- 
chen  Allgaben  selbst  diese  Zweifel  auszudrücken  pflegten. 
Man  hat  sie  im  dag,  in  der  Subapenniiien-Forniation,  in 
den  Knochen-Breccien  und  -  Höhlen,  im  Süsswasser-Schnecken- 
mergei  und  in  den  Aliu?ionen  der  Flüsse  gefunden.  Das 
Jüngste  Gebilde  9  worin  sie  Torkommt,  ist  wohl  der  Löse 
<bei  Coelodonte  s.  B.)  nnd  des  Sikriieke  Eis,  in  wel- 
ehem  am  IFf/Za^i'Flnsse  n.  s*  w.  sehen  mehr  ab  ein  voll« 
ständig  mit  Haut  und  Haaren  eingeschlessenes  Individnnm 
bemerkt  worden  ist.  Ihre  Verbreitung  erstreckt  sieh  über 
alle  Länder  Europas  (die  ?Tärkei,  Spanten  und  Shundina- 
vien  ausgenommen)  und  über  ganz  Siitiriwu  Alle  Zitate  su 
ersehöpien,  würde  ans  nn  weit  fttliren. 

593.   Aeeratherium  Kaüp. 

Rhinocer OS- Arten  Cuv.,  La&t&t  n.  A« 

•  Tf.  XLVII,  Fg.  2  e-d. 

Die  Charaktere^  wie  bei  Rhinoceros,  jedoch  die  Nasen- 
Reine  glatt,  dünne,  schmal,  aufgerichtet  und,  wie  die  Stiriie» 
ohne  Horn,  und  die  VorderfiUsse  4xebig.  §  Scbneidenfthne 
scheinen  Oberali  vorfiukonunen.  Man  kann  das  Genns  (wie 
Dicotyies  bei  S  ns  nnd  Hippotherium  hei  Ei|nas> 
als  Suhgenus  Ton  Rhinoceros  betrachten,  besonders  wenn 
man  berücksiclitigt,  dass  bei  diesem  selbst  die  Zahl  der  Hör- 
iier  von  2  zu  1  wechselt,  Kaüp  gibt  eine  sichere  Art  (Rh, 
i  ncisi  vus  Cüv.  zum  Theil  aus  dem  Tegel  und  zwei  unsichere  Ar« 
ten  an ,  wovon  eine  wenigstens  theilweise  eben  daher  stammt, 
die  andre  wenigstens  theilweise  Jünger  su  seyn  scheint.  Die 


« 
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) — 3  bei  Lartbt  bezeiohneten  Rh Inooeroa- Arten,  woron 
«p«hl  nit  vorigen  Mieaaiiieafeilen)  gehören  ebenfiftUfl 

4m  Tegel  hik 

h  Aeftrith«rliiHi  intfliirirm  Tf.XLVII» 

tg.  ^  ir-d  (nach  KkvP)4 

Kenk^dy  pht/s.  Abhandl.t  Maynx^  178S^  f.  4 1  —  Söm- 
liftäiNtf  MÜHtkL  Denhickr. 

llfBRK  Xef/r«  JZTi  11^,  pL  in,  %  1 ;  —  Cuv.  In  Ahm. 
Mui.  rtl,  10      pl.  1,  fig.  9—10. 

«  Rhinoceros  tiohorhinue  Cuv.  osi.  fßSS.  K, 
i/i  502.)  . 

RJiinooeroe  inoisivvt  Cov*  Mi.  ^w.  //>  48| 

«4»  89,  93,  pl.  Ti,  fig.  9,  10;  Iii,  SOO—SOS  omI 
a9a-»94;  —  Waon.  in  Kasth.  ^rcA.  XVJ,  78; 
—  11.  V.  Mbit.  t».  F/i,  184. 

(Rhlnoeerof  hypselorhinse  VLakb  mU,  oiii  «M. 

'    Ae^retherinm  Ifi^lslvum  Kavp  Int  18S2;  ^ 

Jnhrh,  1832  ^  419;  1833,  368,  419;  css,  fots. 
49—01,  pl.  X,  fig.  2,  2  a,  b,  xif,  xv  ;  —  v. 
Meyer  Georgcnsgm,  62—80  mit  Abbild.  >•  Jahrb. 
183S,  360—361,  nnd  ^1836^  59,  60. 

(efr,  RhinooeroB  tetradaotyloi  longlmaxll* 

larifl  nnd  brevimaxillAri«  Lart.  >  JaM* 

1837,  357,  f.) 

Diese  Art  zeigt  viele  Obereinatknmung  mit  dem  etwas  gröa- 
eern  Eh.  Sehleiermaeheri,  wie  bei  dieaem  achon  ange- 
dentet  worden.  Die  Sohneidecfthne  (ein  obrer  Milehaabn 
=  Fg.  2  d)  aind  ähnlich)  doch  gröaaer;  die  obern  Baeken- 

Zähiie  eben  so,  jedoch  meistens  kürzer,  nehmen  einen  klli^ 
Bern  Rnum  ein,  und  der  11.,  HI.  und  IV.  haben  längs  ihrer 
Inneren  hasU  eine  Längenfalte-fönnige  geztihnelte  Verdik- 
Imng  (wio  Hb.  Africanus)  nnd  der  VII.  hat  an  seiner 
Hinteraeite  einen  kleine^  Anaats,  welohe  obiger  Art  fehlen 
(der  vordre  Aat  dea  hinteren  Qneerjoehea  lat  anweilen  dop* 
pelt  bei  den  Zähnen  dieaer  Art);  die  «nieren  BaokenBihne 
»ind  kleiner,  als  jener  obigen  nnd  vlelielobl  Boeh  dnreh  die 
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Seite  verschieden,  der  vorderste  versehwindet,  wie  gewöhn- 
lich, sehr  frühzeitig.    Der  Schädel  ist,  aosser  durch  die  ge- 
nerischen  Merkmale,  dadurch  ausgezeiohneti  duss  der  Win* 
kel  das  Nasen-  mit  den  Kiefer-Beinen  am  weitesten  nidh 
lilnten  «ber  ilete  vfeiten  Baekenmhn  fidlt,  dati  die  Aiiffifi^ 
fl^lM,  dnreh  ein^n  Vor«prung  des  JocMogens  rurengt,  klfll- 
ner  «de  bei  eilen  andern  ArM  'aluA  (fe^Mlhen  diu  Sehlffi^if* 
<irnben  bleibt  der  Schfidel  zuweiten  breit,  Fg.  c,  bei  ande- 
roti  Individuen  verengt  er  sich  in  eine  schmnie  Kante,  wie 
bei  Rh.  Schleie  r  mach  eri);  am  Unterkiefer  biegt  sich  die 
läjiitse  des  Ki^enfortsatzes  stark  nach  hinten  und  iBSigt 
niidi  nnlsr  d«r  livssem  -  Gelenkfläebe  des  GeieiiltfortsiitlMS 
%tn  eigtfntbamlisher^  blefner,  InppeniBriiilger  Vorsprang,  Mit 
Ith*  ieptorliinas  dirfte  eine  nene  Vergleichung  d{^^ 
Art  nöthig  werden;   yx>n  Rh.  minutus  unterscheidet  ^e 
sich   durch  eine  viel  ansehnlichere  Grösse ;  sie  bezeichnet 
mit    Rh.    Seh  leiermache ri    bauptsHchlich   das  Tegel" 
GebÜde^— wie  Rh.  tichorhinns,  das  durch  seine  Backen« 
BJihne  so  selir  nbweiolu,  den  jttngeren  Tertiür- BÜdungeil 
Migetidrt* 

yofkommn  im  Tegel-Gebilde:  A»b  Moynur  Beeiietos  (to 

dc<n  Teg«lknlk'Brmihen  zu  Oppmhism  und  Bndenheim  tind 
im  Sande  von  Eppelsheim  bei  Alzey,  dann  zu  Mombach  und 
Windheim\  —  de«  Wiener  Beckens,  —  zu  Westeregeln,  —  in 
Bayern  (zu  GwgetugmlM  bei  Nüntberg),  —  in  Frankreick 
(%n  AöbemUe^  «n  Ävmrag^  B\««lfe]sohne  a*nch  sn  tfiMfafi  im 
<£^-i^;  —  dieselbe  Art  «der  Rh.  Seh4eie»aii«lieH 
tu  den  lofinereeii  dee  SekwmmmUtsB  (MUfUhktk)  und  des 
iAy8Wr%e7^iehen  {Kiosierwüld)» 

5yi8*    Lophiodm  ikivmu 

T&fkirot he'rfnrii  db  ftt&iHv'iLLB. 

Tf.  JüLVf,  Fg.  3  a,  b, 

IMne  Tliiere  rerbindeii  dtfreb  tli^  Zffhne  die  Rhinoce ros- 
artigen  Genera  mit  den  Tapiren,  denen  sie  rücksicbtÜch  der 
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Zfihne  gelbst   am  nflohsten  stehen.     Sie  besUsen  Zähne 

'— — '-  \  wie  die  Tapire,  eaeli  llmUeli  geetaltet.  Die  ttlku 

iL  l.— "6. 

juifulAren  Backenzähne  der  Tapire  tteilen  nämlioh  Im  Ober> 
wie  im  ünter-lüefer  swei  etwas  geflogene  Qneerfoebe  dar» 
die  nnr  an  jedem  verdertten  Zahne  CMvellstllndig  ausgebildet 
sind.  Die  oberen  kann  man  sich  von  den  Rbinoeeros-Zihnen 

Ableiten,  wenn  man  sich  das  Längenjoch  bis  auf  eine  schwache 
Andeutung  und  den  etwaigen  Seitenast  des  Hiiiterjoches 
^anc  verschwunden  denkt,  die  im  Unterkiefer  aber,  indem 
jnen  aieh  die  Halbmonde  etwas  gerader  geetaltet  nod  dann 
qneerer  geateiit  denkt.  ^Dieae  Bildung  nnn  betitsen  die 
Lophiodon-Zxbne  enoh,  mit  folgenden  Modifikatbnen:  e)  der 
srorderstd  obre  nnvolikommnere  Mahlnabn  hat  nnr  ein 
Queerjoch  (beim  Tapir  ein  niedriges  Längenjoch,  innen  einen 
Höcker);  b)  der  vorderste  untre,  ebenfalls  unvollkommen, 
bildet  einen  isolirten  konisclien  Jänglicben  Hücker  (vgl.  den 
eraten  Zabn  in  untrer  Abbildung)  oder  eine  LXogenreihe 
yon  Udekern  (beim  Tapir  aussen  ein  niedriges  Lii^njoeb» 
Jim  inneren  Rande  drei  kleine  längliehe  Erhöhungen  damit 
parallel) ;  c)  auf  allen  Zxhnen,  sumal  den  oberen,  laufen  die 
«Juche  schiefer,  als  beim  Tapir;  d)  die  Basis  insbesondre 
der  hintern  ist  weniger  rektangulär ;  e)  der  hinterste  Mahl- 
Zahn  unten  hat  drei  Qneerjoche  statt  zwei  (f]}  —  f)  die 
Joche  der  ^  vorderen  (Wechsel-)  Z&hne  sind  unter  sieh  viel 
nngleieber;  —  g)  endiieh  gibt  es  einige  Arten,  wo  die  obe- 
ren Hahlegbne  so  seblefe  und  gebogene  €lneer|oehe  Imsitnen, 
aneh  die  randliche  Verbindung  der  Qoeerfoehe  unter  aleh 
Keiiij^er  undeutlich  geworden  ist,  fast  wie  es  bei  den  Pa- 
lä  o  t  Ii  e  I*  i  c  II  der  Fall,  mit  denen  sie  dalier  Cuvier  an- 
fänglich verbunden  hatte  (vgl.  die  Abbild).  —  Der  Schädel 
dieser  Thiere  war  gann  nnbekannt  geblieben,  bis  Duvernot 
kflrslieh  einen  soieben  besebrieb,  dessen  nnterseheidendstes 
Kennseiehen  vom  Tapir^hädei  die  bis  cum  Sebeitei  rel- 
ehenden  Sohläfen-Gruben  abgeben.  Da  die  Nasenbeine  aber 
auch  hieran  fehlten,  so  weiss  man  nicht,  ob  diese  Thiere, 
wie  Tapir,  mit  einem  Kussel  versehen  gewesen*  Vom  übri* 
|reo  Siielette  kennt  man  nnr  Trümmer. 
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Dieses  Genas,  von  welchem  man  14 — 15  Arten  kmuUf 
Mkeint  recht  eigtntiieh  den  antern  SOsswisser-BiMaagim 
4ep  BweltMB  Gruppe )  de«  Tegel-Gebildes »  «nai^e^rea,  «b- 
•dbOB  Cmik  Tluäl«  daesalban  ■Merlioli  «mIi  In  dev  jRt- 
rKMT  FonuiliM  ttber  dem  Gsoblullie  beoMHet  hat,  md  , 
obschon  sie  gersde  im  M&j^er  Becken  fast  gänzlich 
durch  Tapir  selbst  und  durch  Dinotherinra  (mit 
sehr  ähnlichen  Backenzähnen)  ersetzt  sind ,  nnd  eine  Art 
zweifelhaft  in  den  Subapenninisohen  Schichten  im  Arwh 
Tbde  aitirt  wird.  Kinzelne  Reste  sind  anth  In  d«n  Bohn- 
•»en.  In  der  Mninne  nnd  im  B— ken  Ton  Mmitj^Mir  tot- 
gelmmmen« 

1*  Lophiodon  Bnxovillanam  Tf«  XLYIy 

Fg.  3  a,  b,  naoh  Cd  vier. 

Pnlaeotherlom  BnxoTillannm  Cmr.  M«»  fot9* 
S*dd^. //,  Sil. 

Espece  secondaire  de  Lophiodon  de  Bouxvil- 
ler  Cuv.  oss.  2"^  edit.  JJ,  206  ff.  pl.  vi,  fig.  1,  2, 
I,  5,  pl.  VII,  fig,  2;  —  V.  Mev.  PaL  87. 

Grosser  als  der  Indisehe  Tapir;  die  Zähne  gross  Im  Vei^ 
hiltaiss  snr  Kinnlade,  die  unteren  mtt  sehr  sohiafMi  nnd 

gebogenen  Qneerjochen. 

Im  Süsswasser-Knlk  der  Te^el-Formation  des  Basiber^ 
ges  zu  Buchsweiler  im  Elsass^  wo  man  5  Sttteke  der  Unter- 
Kinnlade  nnd  ein  OberkieCerstäek  gefunden. 


590.'  Hippopatamm  hm.,  Flanspferd. 

TL  XLYI,  Fg.'l  a,  h. 

2  16 

Die  Zftbne  ^ — — Sebneldesdine  oben  kum,  kegel- 

%m    1.  Ii» 

förmig,  Buriiekgekrfimmt,  die  swel  mitteln  kaum  grösser  ab 
die  seHlleben,  —  unten  Ibst  zylindriseh,  horiaontal*llegend, 
die  'S  mitteln  lang.  BekcXhne  oben  gerade,  nnten  sehr  diek, 
znrückgekrümmt,  sich  an  den  obern  wetzend.  Backenzähne 
oben  und  unten  sich  sehr  ühnUeb»  die  drei  vorderen  viel 
fiaomi,  Lelkasa.  II.  Bd.  77 
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MMiMir  (vmI  k#||[6ll9fMi^|  4kl  lilntefii-gffioi%  Mi§«ftW9l 
FlMirMi  hfthm»,  k«ilMib«r,  -llilliNMWchiiit»4fitlrh«iliger  8m1m 

gebildet,  durch  deren  Abnuteong  mithiu  eben  so  viele  Klee« 
bintt  toriuige  Kaofluohen  entstehen  (ansre  Abbild.)»  die  sich 
bei  weitrer  Abnntsang  erst  paarweiae  zq  je  eiMr  rhomboi* 
Halen .  nnil  «m  Ende  za  einer  einzigen  l'lttebe  rem  Daiim 
Aes  2t$kkmmi  TeMnden  —  Der  Kopf  iit  mhr  gro8%  orfl 
kreit^r  stnwpfev  SdiiiMitM;  der  Ktfrper  pluap;  4fit  F«tM 
km»  «tie  •4«ehig;  der  Bimh  Un  hh  tmt  Efde  nMieiMl» 
Hievon  leben  S  Arten  in  Afrika^  fossil  kennt  man 
ebenfalls  l — 2  Arten,  wovon  die  grössere  und  gemeinere 
den  lebenden  Formen  sehr  nahe  steht.  Sie  gehören  d«r 
Subapenninen-FoniMitios  «n,  wofern  nicht  die  von  Schinz  {d 
der  Bmnnkohle  von  Jl^g  (Joir^.  ISST,  97)  nod  ?on  Mitsr 
■B  SVüineksgmOmi  angegebcoen  <KAaTii.  Arck  FH^  181  > 
Zeit$eknft  f.  Mm.  18S7y  /,  245)  tlne  Aamlme  Bseheii. 
Eine  oder  zwei  andere  von  Ccvier  ziveifelhaft  aufgestellte 
Arten  gehören  dem  Dugong  -  Geschlecht  (vgl.  Ciiristol  > 
Jakrb,  18309  3d9— 371)  oder  Kaufs  Ualjtherlum  an. 
1,  Bippopotamot  majur  Tf.  XLVI,  Fg. 

1  •  (1),  b  (♦)>  od  noL 

Leb  {natural  hialory  of  Lankashire,  Oxford  1700). 

A.  M  JussiBU  in  Aim»  de  facod*  4ßt  §€$m€.  17S4. 

DAVBumii  hk  kiO.  mL       XZf,  uro.  liat-*im. 

(Elephant)  Aldrovandi  de  rebus  metaU,  Hör,  4,  p. 
828  ff.,  tb.  VI,  fig.  1—2,  viL 

Muimm  Beilerimum  (b.  xxxl  ^ 

TRimiBt  in  PkUei.  I^^aet.  1813,  pl.  ix,  x« 

Brbislack  Geologie,  ver deutscht  1816^  S.  446. 

NftSTi  ia  Mm^rü  deUa  S^e.  MmL  4$  tmern^  XVIU^ 
415  «gg.  «• 


•>  Ifaeb  Km  beaitael  Tttraeavlodo»  is  Obeikiefkr  VMdM  Bäk» 
keacibney  welcbajden  hfailewa  von  Ilippopota»ai  atbr  ihalirb 
•io4  nod  frilb  aiufaUen;  aber  aie  aiod  (nach  4eai  dritte«  Wccbiel) 
g^satr,  Teni  «nd  binttn  «It  tioa«  Aasats  vartsben,  von  H»X 
tirtlaraaliBi  üanrina  «a*  aa  der  vofdeiaa  6flla  elMie  4ie  VIMba» 
wakha  ahp  aaeb  dam  alafcaadtr  Kaba  MIdM  aiaaiia» 
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Le  graii4  Hfpopp^tane  f^ttlle  Ccv,  m«.  /b«#. 

/,  304^333,  pl.  I,  fig.  1^5-6?;   ii,  1,  2,  lOf 

IV,  1—4;  V,  1-17,  VI,  l-^Uj  m,  aSO-^lM; 

IVj  483}      11,  501  Ui. 
liippop«tiiaiiit  BocKL.  fiHf.       lA,  4t»  44,  MS 

MTy  ITf»      VII,  ig.  8— XU,  17,  xzn,  ft; 

619;  —  fra  BmniAiD  >  JaM,  1830,  303, 
1834  f  866;  —  [Scinma  Ra]^rto  suUe  ossa  fotsili 
dei  amtomi  di  Palermo  (1830?);  —  Hofpmamn  in 
Karst.  Arch,  1831,  III,  38:i— 397,/F,  233—271 
>  Murh.  1832 j  470  iT.,  1833,  84  ff.;  —  Tmui- 
BüiL  Chaist»  In  >  Mark.  ISSS^  8t;  —  P«tf- 
iMuf  >  J&M,  1839 f  Itl;  letstrer  erklärt  die 
£MlifrJl0  Art  lir  kldnor  vid  aneh  toiwt  ?efw 
schieden  von  der  obigen]. 

Hippopotamus  major  Cuv»  ost,  fou.  F,  Ii,  527; 
—  BioNN  ItaL  6;  —  DB  Cbustol  >  J^krh. 
1837y  84,  87. 

Diese  Art  ist  von  der  Grösse  der  lebenden  oder  grös> 
ser,  doch  niedriger  aaf  den  Beinen ,  ihre  Hinterhnuptleiste 
ist  schmiiler,  die  Jochbogen  stehen  hinten  weniger  nusein- 
Ander,  sind  länger,  die  Ssgitfal-Leiste  erhebt  sieb  steiler, 
die  Bwei  Unterkiefer^Aste  «tossen  mit  ihren  Inneren  Fli- 
ehen epitaer  snsammen,  ihr  Torderer  and  untrer  Rai^  ? ei^ 
einigen  sieh  winkelig. 

Vorkommen :  a)  im  Crsg  NerfolKs ,  selten ;  —  b)  im  s. 
g.  Diluvial  -  Lande  (Fluss-Schuttlande)  im  Becken  von  Munt' 
pellier  (zu  la  Moison  and  Conelle),  häufiger  in  dem  benach- 
barten Becken  von  PS%enai;  in  der  Gegend  von  Pürit  (im 
Send  nnd  in  eisensehOssIgem  Taff  der  Ebene  ron  Gre^ 
mlU),  in  England  (bq  Brentfori  in  Middiwes  mit  Ele- 
phant  ete.).  In  liaHm  (sehr  häufig  im  obem  ilme-Thale 
hei  Figline,  auch  bei  Rom)',  c)  In  Rnoehenhöhlen  England* t 
(JfirÄ/fö/^r-Höhie  in  Yorkshire),  ?  Frankreichs  (zu  Arcy  sur 
Cure,  ob  von  dieser  Art?),  Siciliens  (in  der  Grotte  von  Mardolcey 
der  Gr^ta  de  Bm  Fratelü  und  der  Groita  di  Sa»  Ciro  am 

77  • 
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MtHU  Griff one  [vielleicht  Bynonyml  bei  PaUm^  fekr  hffaiig, 
•ad  Ifl  der  ßrM^.Smta:  m  eimr  Felfi|Milte  «  KapimiMf^ 
KImmp  iMi.^rMtf);       d)  In  En—hciifcfceitn  Skäim^f 
'  welche  theils  mit  den  SeliSebtoai  in  Jemn  Hldüen  ia  V«rUiK 

fluiig  stehen,  theiis  einem  mit  Batalt  wechaellagerndeii  Kalk- 
Tufle  angehören;  (doch  ist  die  Sicilische  Art  nach  Penl' 
land  verschieden);  —  e)  im  Torfe  EngUmiis  (ein  ganser 
Sehftdei  in  LtmöBiUte  1700  gefunden). 

Oer  Hippopoftnnitte-Zebn  bei  Ceoibbt  nnd  JantT 
l%%  pL  n,  Fg«  6  geliOrt  wm  Tetrnoattladon* 

600.  Polamohippus  Jäger. 

Jager  hat  kürzlich  dieses  Genus  nuf^estellt  für  Ewei 
aas  den  Bohnerzen  der  Alb  erhaltene  Zähne,  vvelclie  den 
oberen  Eckzjihnen  oder  den  mittein  unteren  Milch-Sehneide- 
Zähnen  der  Itippopotame  am  ähnlich«teii|  ?on  den  ent- 
•preehenden  Zifthoen  de«  eiten  Tiiierta  dber  vertehieden  sind« 
Sie  onterscheiden  sich  aber  aaeh  roa  den  erstgenannten 
wetentlieh  dnreh  den  Mangel  einer  AnahGhInng  anf  der  in- 
neren Seite,  welche  jei»e  besitzen.  (Jäo.  SüugeLk,  Härä. 
/,  41,  42,  43,  Tf.  IV,  Fg.  51,  52.) 

601.  Sh8  Lm^  Schwein. 

Olieehon  dieset  noeh  ieliead  fortbeitehende  Geeebleebt 
fHr  nns  Im  fossilen  Znstande  niebt  sebr  erbeblieh  Ist,  so 

müssen  wir  zur  besseren  Verständigung  des  Folgenden  Eini- 
ges Uber  dessen  wesentlichen  Charakter  anführen. 

Zibaa  0~)3.  1.  (5-)7.   ^  lebeadaa  Art«i 

(1— )3.  1.  (&— )7. 
fallen  l—S  Sobneideaihne  olien  oder  lieidertelts  firOliaeitIg  aas. 
Die  anteraa,  fast  gleiohen  Sebnaidealbaa  aeicbnan  sieh  dnreh 

ihre  ganz  horisontale  Stellnng  aus.  Die  Eckffihne  sind  insbeson- 
dre bei  den  männlichen  Individuen  scharfkantig  and  verlängert, 
dass  sie  hier  meistens  sogar  seitlich  aus  dem  Maule  hervor- 
treten nnd  sich,  die  obern  wie  die  antern,  nach  oben  rioh- 
teni  am  sieh  daan  adt  der  Spitie  oft  wieder  «bwXrCs  aa 
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KQweilen  Tiel  klelMr  and  fallen  irühzeiilg  aus ;  die  vier 
(normal)  vorderen  sind  Wechselzähne ,  die  drei  hinteren 
Ueibende.  Die  Kronen  der  Bnckensühne  zeigen  eine  Menge 
.angleicher  Hücker  und  ZiüMn,.  welche  sich  an  den  hinteren 
ZAlineB  in  2  Mahr  «dtr  weniger  deutlkbe^  daeh  nicht  «ebr 
umMwMmnät  Qn^m^hm  «orinen,.  liinier  dauM  nath  ein  liOelLefi- 
ger  Aneete  eitii  beMet-^  dUr.  MileliMlin  an  der- vierten 
•Stelle  ,  eben  liat  Jbelai  geneinen  fiehirein  eegnr  4,  der  an ' 
derselben  Steile  unten,  die  Ersatzzähne  an  der  dritten  und 
vierten  Stelle  unten  und  der  Zahn  an  der  siebenten  Stelle 
•nnten  haben  3  solche  Qveerjoche,  und  einen  hinteren  Än- 
aats;  — die  abrigan  vordefen  Mahlzähne  haben  einfaolie,  deoh 
ahtnieiii  etwaa  gehwdita  nnd  gelappte  Sehneiden;  ^  bei 
anderen  Arten  aber  ariebainen  die  doppelten  Hoeaijotlie 
aeben  auf  dem  ariten  adar  nweitaii  dereeibep.  Beim*  Snb- 
genus  Phacochoeras  endlich  bestehen  die  hinteren  Bäk- 
kenzähne  (indem  jene  Hücker  und  Zitzen  sich  gleichsam 
durch  die  ganze  Hübe  des  Zahnes  fortsetzen)  aus  21—22 
Zylindern,  welche  durah  die  Zäment-Zahnsubstann  ndt  ein- 
ander rerbittet  dnd.  Zeben  elnd  4  ttberail,  len  wel< 

eben  Jedaeb  dk  %  saltliaban  bAraer  ala  die  S  nittabi  aind; 
Ten  dleeen  kfiraerea  raritfiiiiaMrt  dar  Knesre  anwellen  gans 
an  den  Hinterfüssen. 

Diese  und  noch  andre  Kennzeichen  geben  hinreichende 
Hulfsmittel,  um  das  Geschlecht  in  4  Sabgenera  zu  sondern, 
deren  lebende  Arten  in  allen  Gegenden  verbreitet  sind.  Foe- 
•11  ben»en  einige  in  lieiden  Abtheüongen.  der  aweiten 
Gruppe  wov^  ohne  graaea  Terbreitong,  , 

M9L   Ckoeroptatamks  Cdvier.       '  ' 

Zibna    —  Q     *)         ontM  Eekiabn  ttt  apita*'  mite- 
1.1,5(6?)'        ""™  ™»""»» ■P'"» 

81g  grosf ,  dnroh  eine  Ltteka  foA  den  lelgenden  getrennt. 
Die  Raehanaabna  ebid  diab,  S^wmelig,  die  S  binteraten 
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MiMP  wU  kag^  «im  (F«.  m)  ütd  ^  imtimm  iwt^nä 
dnf  smlle  aber  Mr  hypothtütell  Ist  «li  Itt  flfo  Lük» 

w«lebe  In  nrnrnme  AbUl^ong  »wihtiili  i  viiA  it  Itl) 

WechseUähne ,  von  Form  stumpf  kegelförmig ,  hinten  noch 
nut  einem  kleinen  Höckereben ,  der  vierte  mit  einem, 
der  fünfte  mit  swei  Rindern  um  die  innere  Basis.  Der 
Mthtto  bis  mkta  sind  ^dmtUifa  mit  4  im  Qaadnito  mmi 

jmthvtM  kkHmu  swiMlwa  ibami;  #i«  mhwhr  mhm  ühp 
'  atih  attilii  bc— khwdwp  Baad  aiebl  «■       fMM  BmIi 

dieser  Zähne.  Unten  sind  der  erste  and  wreite  Bsckensshn 
etwa  wie  oben,  die  2?  folgenden  —  nach  H.  v.  Meykr  der 
vieBte  und  fünfte  (Fg.  b)  —  sind  wie  die  hintern  oben ;  hinter 
diesen  kann  etwa  nooh  ein  Zahn  fehlen.  —  l>er  Jechbagf 
alaht  waitar  vaai  Sahidal  ab^  äla  bai  ifgand  ataan  bakaim- 
«an  Tbiara.  Efti  Kadagliad  swlMba»  8aa  (Paoari)  wtd 
Dlahabniia  (Ana|ilatbafflnai)w 

Einaige  Art  im  Pariser  Gyps ;  —  sa  welcher  Marcbl  de 
Serbbs  noch  einen  Backensahn  dieses  Geschloclites  in  der 
Knoehenbreccie  von  VUlefram  he~Lauraguaü  (Haute  Garonne), 
Imd  iL  V.  Mbybr  Ch.  Meiasneri  (Meissnbr's  Babl- 
taaaa  «ad  Aoaplotbarioai)  m dar  Biolataa  blnaafdgfaa« 

1.  Cbaaropotamaa  Faviaiansf a  Tt  tLH, 

Fg.  5  a,  b. 

Ch oeropotamus  Parisiensis  Cov«  0iS»  foü-  Uly 
260— M4|  pL  41,  fig.  3  a,  b,  a  vai  LXVill,  1,  2; 
F,  iif  518;  —  V,  BfiY.  QewrgmupOkii  61  ff»; 
MM.  81. 
Choeropotalatts  gypsoram  DtsHAiu 
Ein  Schädel-  und  ein  Unteridefer-Stüok  ist  Ailesj  waa 
auui  Ton  diesem  Tliiere  kennt, 

603.    Ifyothenum  H.  v.  Meyer. 
Tf.  XLVI,  Fg.  7,  näbb  Mn. 
Bin  Genas,   welches  (unten)  6  BackenaXhna  besitat, 
wovon  die  hintere^  wia  beim  Babirnssai  dia  vordem  fast 

^  Der  verlslBle  dkisr  Backeailbae  eolielBi  sisb  la  ebüfsa  Sfeaqpfih 
tea  te  Ma  aataliirik  abgediaekt  aa  habsa. 
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MwiffaiHb   ¥011  einar  Art  Atse»  Thiertt  hat  miiii  iiXiiillcli 

Jie  drei  hintereu  BaokflnsXiuie  und  einen  Theil  des  ihnen 
vorhergehenden  der  rechten  Seite  unten;  die  drei  hin- 
«taeen  linken;  ewei  einzelne  antre.  üackeusühoe»  w^obe  d^i 
'irittteln  der  vorigto  •niipraokMi f  zwei  andre,  wofon  dv 
Mkitn  dMft  vmidwItoB  d&t'M§pa-  gfokh      der  Tpffdri;  alMir 

,u  iAali  trägt,  der  eiolL  ebenfidU  eieeatla  gefundeii  ««  beb««! 
äelMinI:  eo  deas  im 'Unterkiefer  •  BiwkeiHsShne  jedereeits  gBwm- 

een  wfiren;  ein  vordereroherer  Backenzahn;  w.wei  einzelne 
muthniAsslich  dnza  geiuirige  antre  Eokzahn-FrAginente.  Von  den 
ineinire  Raah'ffTf^*'"'*"  enttprechen  die  drei  hintern  nun  «||ir 
genes  denen  des  Babii'uiae,  sind  jedoeb  um  ^-m^  größer, 
.fffjlhvviid  die  yqüd^teilt  idfMii  ffiw,mfi^      fieio^  ^^irassa  ' 
lely  dafob  ihre  sesamipiengedriieltt  liegelförmi^e  wid.  dabei 
schneidige  Form  sieh  aaffallend  mehp  nnd  mehr  denen  der 
RHubthiere    nähern,     obschon    sich  in  zusammengezogener 
Weise  noch  alle  Tlieiie  der  hinteren,   besonders   diu  beiden 
Ansätze,   daran  erkennen  lassen.      Aber  auch  dpnen  des 
'tfühoeropötamus,  soweit  sie  bekannt  sind,  entsprochen  diese 
Zäime  sehr;  doch  sind  sie  lileiner,  hab^n  nicht  deren  in* 
nern  seharfen  Rand  (s*  0.),  oidift  ^^ren  Zahlf  ond  lassen 
nicht  Jene  LOeken  fe wischen  «ich.  —  Die  drei  hinteren  bie- 
ten jeder  zwei  Spitzenpaare,   zwischen  di-e  sich  einige  klei- 
nere, deren  Zahl  und  Stellung  noch  bcftchtenswerfhe  Kigen- 
' thttmlichkeiten  liefert,   befinden;  jeder  derselben  hat  vorn 
*eifteift  kttrzeren  nnd  sehllrferen»  •hinten  einen  ijf tigeren  ond 
»»Fulger  b«iti«mi^  nb^eeetsten  Ansatn,  weieher  geforeht  iet, 
4br-WBi  hinteriten  4iber  ein  DrittheÜ  der  .  gank^ii  Zahnlinge 
el»fümHi**mKl  aüdi  ms  eine»  «tarhen  Spitne  «rhebt,  rer  wel- 
cher eine  Grappe  von  kleineren  Höckern  liegt.     Die  Ab- 
nutzungsflächen  dieser  Zähne  sind  bei  ihrem  l^eginne  rund, 
so  lange  sie  nämlich  nur  den  getrennten  Spitzen  entspre* 
•  olien;  späterhin  vereinigen  aie  sich  mehr  ond  mehr »  nnd 
tidiwen  dnliel  eMae-4tte  IUeeblett*Forai  der  Uippopotamen. 
ndefa^  tvto  nwli  MS  «ierlM;&&ne  (dbn  S.  d|«p  AUbild.)  siehe. 
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Did  foffdivm  Bitkt—lhiie  i^itef  «Ine  mehr  odw  ww^ 
gier  mtm9mmmg&mtafb9  HMiplt|itiMy  rm  wd/hm-mllmaA  Km- 
tmi  iMoh  b«idMi  AiMteea  mkM  hmNhgthw;  Jmm  Htop»- 
tpltse  bt  am  $•  nnd      Z^bae  dveidleilig,  «i  Jenein  eine 

ähnliche  Abnutftongsfläche  hinterlassend,  die  aber  an  den 
vorderen  mehr  schief  und  seitlich  wird;  am  1.  ist  die  Spitse 
einCich  mit  eineoi  kleitten  Spitzohen  etwas  weiter  nach  hin- 
ten. Der  ebre  rorderele  Baekensahn  ist  dieeem  ^iknüch, 
eber  ohne  dleeet  SpHiehe«.  Die  dretkenl^gen  gebegenen 
slbne,  wenn  ele  andere  dem  ntfaillebe»  TUnp  angebiieni 
weichen  Ten  denen  dee  CboeropetaeMM^  wie  enoh  dee  Babft- 
rassa  ganz  ab:  sie  sind  denen  des  gemeinen  Schweines  an 
ähnlichsten  in  Form  ond  Biegang,  aber  verhültnissmässig 
kleiner  und  eUiriuir,  ond  die  voirdre  iümte  niebl  ee  eebaef 
«Mgebend, 

Arten  eine  in  dem  Meeweiee^Tegel  ren  fl^wytfwijeiiei. 

1.  Hyotherium  Soemmeringii  {Fig.  nostr.) 

Cheeropotamns  Soemmeringii  v.  Mey.  in  Zeit' 
sehr.  f.  Mm.  1829,  Jy  160;  Paiämtt.  81. 

Hyotherinm  Seemmeringii  y,  Mey.  Georgensgwk 
4:i  —  62  ,  Tf.  II ,  Fg.  9  —  17  >  Jahrb.  IS^if, 

004.   AiofU  Cuv. 

Tfl  XLVI,  Fg.  6  e,      nach  Cuv. 

Dieses  fossile  Genus  ist  charRkterisirt  durch  die  Ansahl 
seiner  Zfihne ,  wovon  die  oberen  Backenzähne  denen  'Vea 
Anoplotherium  ähnlich,  die  enteren  aber  mit  aobieCsn  nnd 
ongleieben  Qneerjeolien  rereehen,  Jedoeb  die  rerdemn  den 
entgegenetehenden  ebecen  äbnlieh  tniemaeMgedrilebl ,  spte 

2  1  «7 

nndaelmeidig  sind.  —  Zähne  — —  Die  Sebneideslboe  «ind 

2.1.8. 

scharf  nnd  liegen  schief,  wie  beim  Anoplotherinm;  die 
Eckzähne  kegelförmig,  etwas  grösser ,  die  unteren  dabei 
achief}  die  BeokLenzähne  oben  I.  schneidig;  2.  von.  eine« 
Kiele  Hiigeben,  wie  bei«  Aaepletbeiinni|      tebiint  Ihn 
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Ibnlioh  feo  seyn;  4.,  5.  und      iliid  Im  Kleinen  den  blnte^ 
reo  Mahlzühnen  des  Anoplotherinm  sehr  ähnlich;  7,  fehlt 
oder  ist  dem  6.  ähnlich,  aber  etwas  kleiner;  —  —  nuten 
ist  1,; sehr  Jüaiiiy  frUh  ausfallend;  2«  nnd  3.  spitz  nnd  schnei- 
iil|g;'4^  eben  so,. doch  höher  oad  brailer,  all«  drei  nach  hin- 
•ün  mit/«iMB  kkinen  SMktn,  wMikk  dtneii  der  RaobdikMre 
Ikbliek;  *i.  nd  •*  wA  angkiebai  lehlefeii  QMerleitteB  äirf 
-dar  Krone;  7«  fehlt;  8.  länglich,  eobeint  auf  der  Krotie 
ebentaiis  eher  nngleiehe  Qaeerjoche  als  liaibmondjEoroiS|^ 
.Prismen  darzubieten. 

lEinaige  Art  im  Pariser  Gypse*  - 
1«  Adapis  Pariaieasis  (unm  Abbildwig). 
Aiayle  ParleUneia  Cov.  .«it.  ftü.  Ulf  Sftl  bk 
•M7y      LI,  %  4  A  B  ond  F,  Jf ,  fiiS;  v. 
Mir.  ML  80. 

Man  ^at  von  dieser  Art  einen  ganzen  im  Gypse  lie- 
genden Schtidel ,  einen  einzelnen  Unterkiefer,  und  noch  ein 
••weifelhaftes  Schädelstück  mit  dem  letzten  oberen  Backen- 
laeiiik  Der  Keyf  hat  den.Umrias,  wie  beim  Jgel»  ist  aber 

t  9 

OML  iJntkrüeeiAerkm  Cor^i  Ko:bl0n4hier. 

Tf.  XL¥1,  Fg.  4  e,  b. 

•  -     Ein  ebenfalis  ansgestorbenes  Genus  oft  grosser  Thiere, 

•  welehee  Cheterepotamns  mit  Diebebue  verbindet,  in- 
deesisaine  eberen  Beelweibae  denen  des  erstan»  seine  wi- 
leni  denett^dee-andeeB  am  awisle«  entapwefteii,  obaehon 
kainbevregs  damit  .ftbersfaistlmmeni  da  tan  jenen  die  ObedU- 
eben  anders  gei^ölbt,  an  diesen  die  Spitzen  der  Krone  an- 
ders gestellt,  nnd  durch  Kanten  verbunden  sind,  so  dsss  sie 
etwas  an  die  obern  Backenzähne  der  Wiederkäuer  erinnern. 
]>oeb  sind  die  untern  ond  obem  einander  laemllch  äbnliah« 

Zähne  W*^^*  <^'^>'   Die   Schneidezähne  liegend ,  die 
•  •  1«  (4^)9.  .    .  *     '  . 

%  Inneren  «vMrkantig,  der  insere  bvslter,  fladier  nnd  imt 

•  Sbppjg.  Der  Eckzahn  vor  -  und  auswärts  liegend ,  spitz, 
an  den  Seiten  schneidend j  anssen  konvex,  innen  mit  awei 
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•toh  ife  hitoMM  Baghwlhn»  wnUn  «nd  «Ml  ^wfnUf 

als  aas  swei  Paaren  von  Htlbmbnd^-föraügen ,  aber  vor  der 
Abiiatzong  oben  nicht  horizontal  abgeschiiiltenen ,  sondem 
in  der  MiUa  de«  Bogens  spitzaackig  erhabenen  und  gegen 
die  Börner  ateil  ablaJienden  Pritnien  gebildet,  wovon  aber 
diejenigen  t  welobe  von  den  nwei  andern  tonfaset  *wc»den| 
«itli  fpCter  nbntttnen  and  in  wuhwUttM  Bedle)m«g  rnifeil- 
Kindigev  nnlmdekeK  n^^eni^M^  in  oinCielMa  Anken  vetfci»» 
mert  und  dann  noch  stXrker  von  Jener  äinscMbssen  sind» 
Wenigstens  im  Unterkiefer  sind  der  hinterste  Backenzahn 
5-,  der  hinterste  (3.)  Milchzahn  O-spitzfg^  alle  vorn  und  hin- 
gen mit  einem  Ansätze,  pnd  der  3.  und  2.  Bnckenzahn  da- 
■elbet  (and  wahrscbeinliob  aieh  kn  üb^rUeto)  sind  mit 
drei  vor  einanderliegenden  Zaelien  naüh  An  der  Llleken^ 
•Ann  bei  dto>Bnnbdiimn'?esaehMi^  der  fnrdnfbtn.<tfr  ein- 
Ibeh;  aber  vor  dieeem  eC^t'noeh  ein  frflbvefti^  aosfaiiender* 
Die  oberen  hinteren  üaekenzähne  sind  oft  noch  etwas  zo- 
samnicngesetzter,  indem  sich,  wenigstens  in  einigen  Fällen 
nwisohen  die  zwei  vorderen  noch  ein  fünfter  Uilbmend 
¥0n  Torn  einschaltet  und  hiedurch  die  Öffnung  der  inneren  * 
gegen  den  ililtel|iankt  des  Zahnei  drebt;  gehl  die  Abniitnang 
weiter,  so  Erhalten  tiph  oft  nur  die  t  eingeseblotsenen 
Zacken  längre  Zeit,  i\e  Zifcne  werden  2dpitzig.  (Vgl.  4  b, 
rechts  oben.)  Uiezu  gesellen  sich  nun  bei  luelireren  Arten 
noch  kleinere  Zacken  am  Ende  der  Hörner  der  Halbmonde 
Im  Zabnrande  gelegen.  Der  einspringende  Winkel  awiaohen 
|e  swei  HaRimoiiden  Ut  ioine  Anliei^;  nur  ist  der  Zabn- 
tnnd  nnf  dieee  fijtreekn  etwne  v«va«rfiend. .  Bbr  UnieeUeCir 
in  niendleh  den  deo  Anopiotiieiinni  llwllak,  deeh  Uegt  der 
Unterrand  dea  anibteiginden  Aetee  tlelbir,  nnd  der  dee  heÜ- 
contalen  Astes  bildet  unter  dem  i.  und  3.  Backenzahn  ei- 
nen merkwürdigen,  weit  nach  unten  vorstehenden  Fortsatz, 
wie  bei  keiner  andern  Thierart,  wahrscheinlich  Befesti- 
gung  der  ICiefermaskeln  (Caoiz.  und  JoB.  >  Jokrk*  18S0f 

119).      Vom  flbfigen  SknleHo  iit  wenig  kekMml^ 

AfliB  ^7  fti  dsa  IwlilMi  Gy^eMi  «od  •M^aMdlü, 
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deiren  Alter  gmsenthells  noch  nicht  genau  bdstimuit  wer- 
den kann,  welche  Kam  Theil  aber  dem  Tegel  angehören. 

!•  Anthraootheriam  Aisatiena  Tf.  XLVI, 

Fg.  4  a,  ad  not, 
AakhraeotlioriDm  Alsatieua  Cmr*  «i^  fm»  IV^ 

MO— pL  SB9  ig.  ft,  und       ii|  öiS»  ^ 

T*  Mit«  ml  8t. 
Unav*  AMIdiing  iet  «aeh  timtm  GjpamMM  des  veo 
CuviER  beschriebenen  Unterkieferstüokes,  wovon  nur  an  der 
rechten  Seite  ein  Stückchen  weggeblieben.  Alan  sieht  dar- 
an Alveolen  für  (aof  einer  Seite)  Schneidezähne  mad 
1  Eoksaki;  dabiiiter  die  4  rorderataii  Baakenzähne  and 
«Im  6|ni#  m  der  Ahreelt  das  Ikniteii,  4.  iM  mikt  diak,  dia 
t  ImMMD  Ziekan  mmtut  maH  iama  kasfei»  alaht  hShmw  ab . 
die  flnaaem  rfe  fmt  dar  Mitte  her  uiaftiMfJeii ;  die  eis» 
ander  zugekehrten  Flächen  sind  dnrch  Abnutzung  facettirt; 
—  3.  ist  viel  schmäler  mit  3  Zackenpaaren,  die  sieh  ähnlich 
verhalten^  —  2.  Ut  cusammengedrUckt,  schneidige  dreilap- 
pigy  der  vordre  Lappen  mm  kleinsten,  der  mittle  am  grfisa* 
tas;  —  1*  Ut  ISut  nur  lii^ppig,  ladem  W4m  des  sweiSeitea- 
Jappen  Jmui  Aadeatangeo  an  findan  dnd,  dooh  nach  a^ai- 
wnraelig;  er  atekt  etwaa  entfernt  vam  forigen  und  von.  der 
Eckzahn- Alveole.  Diese  vorderen  Bacl^enzähne  sind  von 
denen  der  Raubthiere  nur  noch  durch  sehr  schwache  An- 
dentangen der  Elemente  zu  unterscheiden,  woraus  die  hin- 
tern bestehen.  Dieae  Art,  deren  Abbildung  in  natttrÜekar 
Grtteae  iaty  baaltst  imr  ^  der  Dimenatotaea  daa  A»  mafnuip. 
Ana  aiaam  BraaakoUa»>Lager  an  Bitkdkmm  bei  Wm$0mr 
kirg  faü  JEbati. 

2.  Anthraootheriam  ITeiaunnm  TL  XLVI, 

Fg.  4  b,  ad  nat, 
Bertiand  Roüx  deicr.  qSoL  de  Puy-en-Velay. 
Anthracotherium  Velannnm  Cuv.  o$S,  foss, 

II,  506,  528^       Bmtbavo.w  l>0|ia  >  Mfb* 

18SS,  ft76. 

Dia  •baren  lUatomi  fiaakaBflÜM  dieaar  Att^  walaba 
«venig  UaiMP  aii  Av  a^mabniie  la^  aind  aeb»  aMgeaaMmat 
dadorebi  daaa  die  Inkiere  Seite  dw  iaweMdigen  Halbmonde 
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wUktf  wie  bil  ftffgw,  mA  kanvtx  la,  Mdlen  «In«  tiefe 
•ebaftie  AnirMMimg»  der  Ronhafitlt  4m  BalknoBifot  «al* 

sprechend,  besitzt  (an  Fg.  4  b  unten),  dass  die  4  Horner 
dieser  Halbmonde  sich  in  kleine  Zacken  erheben,  dass,  we- 
.a^aim  an  dem  abgebildeten  2«ahne  (rechts  ^  wie  schon 
•Imb  erwähnt)  sich  noeh  ein  Halbmond  von  anssen  her  ewi- 
•ehen  die  2  Torderen  eintohiebt,  daei  des  Qneerthel  eelir 
.lief  juid  eelMURf  iet  e.  w«  Der  2.  iel  de»  anlegen  des 
Aeoftotheriem  gans  llinUeli.  An  de«  «ilerHi  Beekenellb- 
Mn  (ich  besitze  den  hintersten  derselben)  fehlt  jene  A  Um- 
randung fUr  die  Konkavität  des  eingeschlossenen  Halbmon- 
des, luid  dieser  erhebt  sich  übemll  als  schmaler  Kegel  2a 
«ngewöhniicher  Höhe;  der  5.  ist  4iBaokig;  der  4.  ist  noch 
wie  dieser  ItefeheffMiy  eher  Idjeiaerj  der  d.  (21)  eiefeeber 
-mad  unregeierilMiger;  der  2.  (If)  nseaiaMiigedrttekl,  feil 
eiafeah  afdli.  !■  Gjpse  feo       i  r#%> 

600.   Tapiroporeus  Jäger. 

Zwei  elneelfie  Uiiterkiefenibne  eind  Alles,  was  nen 
Ton  diesem  keineswegs  sehr  fest  siekenden  Gesekleeble  be* 
sitat.*  Der  beslerheltene  damilter  sttnmt  em  meisten  srft 

dem  von  Cltiek  (oss.  II,  pl.  vii,  fig.  1)  abgebildeten  Zahne 
des  liO))hiodon  tapiroides,  ist  nur  wenig  kleiner  und 
besitzt  den  Wulst  nicht,  der  bei  diesem  Geschlechte  die 
Besis  der  Krone  umgibt;  auch  entspricht  er  gat  dem  ewel- 
ten  nntem  reehten  Dsekeneahne  des  Sehweines,  ist  eber 
bediMnd  grilsser.  Diese  Zlkne  sind  dentUeh  abgenntst, 
wie  bei  Rhineeeros  und  Tapir.  (JAeiE  WMtemik. 
Sätigetk.  I,  40,  43,  Tf.  iv,  Fg.  18— 2t.) 

607.  Dinotherium  Kauf. 
Tt  XLV,  Fg.  12  a,  b,  e,  d  (naeh  Kauf). 

Von  diesem  merkwfird^slen  aller  Geschlechter  nnterge- 
gMgHMT  Siogelblere  kennt  man  den  SchXdei  mit  dem  Un- 
■  terklefer  fest  gm»  Tollstind%»  nur  die  Jeohbogen  aHugsfe; 
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fM  elMM  Sdmkerbkm«  «nil  einem  K^i«iic»-PliiJiiii  «ber 
irt     Miiup  «Dg«wis%  «b  iie  Mi»  das«  geharen» 

Der  l,>10ft  lange  and  aber  9,460  hohe  mid  0,7811 
br^te  Schädel,  den  man  ron  3  Seiten  abgebildet  sieht, 
eeichiiet  sich  haoptsiichlich  aas :  darch  die  nngehenren 
Schläfengruben  (Fg.  a,  b),  deren  beträchtliche  Tiefe  gane 
Bit  dem  sehr  mächtigen  Schlüfen-Miukel  so  Bewegwig  dea 
lieinailon  Unterkiefers  beim  Kesen  and  wohl  noeh  anstren* 
gwidsM  GebnmelM  «rlülk  wav^  dnoh  die  kleinen  naoli 
binton  breh  gtCAieten,  Aber  den  %  vorderen  Baokensibnen 
gelegenen  AiigenbfiUen^  doreh  aebwaebe  Joebbelne;  dnrcb 
die  2  hoch  aber  ganz  hinten  hinaos-stehervden  horizontalen 
Gelcnkköpfe  für  den  Atlas  (wie  bei  Lamantinen  and  zahn- 
losen  Cetaceen);  durch  den  gänzlichen  Mangel  der  Nasen* 
beine  ond  die  Verkürznhg  der  Stirnbeine,  wodoreb  einer 
nngeheoren  Grobe  yielieiebt  sor  Anftiabnie  der,  einen  aüioli* 
Ilgen  Rllaael  bewegenden  Moaketn  Raom  gegelien,  Tiellelebk 
aber  aooh  (nach  Blaiwillb)  eine  sUlehtige  Entwlekelong  der 
Oberlippe  und  ein  Apparat  zur  Hülfe  der  Nasenlöcher,  wie 
beim  Dugong,  angedeutet  wird  (Fg.  c);  durch  eine  hinter 
den  Backenzähnen  gelegene  schmale  hintre  Nasenöfifnong 
(Fg.  b);  durch  die  Lage  dea  Unter «Aogenlitfliien-Loobea 
für  den  koloaaalen  Aagennerren  neben  den  «raten  Baeken- 
siknen  nnler  dem  daebförmig  reraprlngenden  KlelnHknoeben  ' 
(Fg.  b),  dnreh  die  Grösse  dieeea  Loobea,  welebe  dieaelben 
Folgeningen  zolässt,  wie  die  Nasen  -  ond  Stirn-Beine;  — 
darch  das  enge,  etwas  schief  von  unten  nach  oben  gehende 
Ohrloeb^  durch  die  sehr  beträchtliche  Breite  des  fltigelför- 
mig  antgebreiteten  Hinterkopfes  (Fg«  b,  «X  der  anf  kräftige 
Naekenmnakein  iiindenlet;  doreh  eine  nor  onter  SO^ — 40®  an 
daa  Stirnbein  angrensende  ond  In  ihrer  Mitte  so  einer  tie- 
fen Grolle  (fttr  daa  Naekenlnind  oder  die  AofipiehteBioskeln 
des  Kopfes)  eingesenkte  Hinterhaoptfläche  (Fg.  c) ,  welcher 
Winkel  bei  den  meisten  Säugethieren  ein  fast  rechter  zn 
seyn  pflegt  und  nur  bei  den  Walen  etwas  spitzer  vor- 
kommt. Jederaeita  sind  5  bleibende  Backenzähne,  deren 
-ReUien  aieh-  rom  und  hinten  nibern  (Fg.  b);  aie  sind  mit 
a  laal  ao  einfiiehen  daeliait%  nogeaebirften  Qneerfooh^  als 
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derselben  gekerbt ;  dar  lange  teliMk  awelfe  Milehsahn  oben 
und  der  dritte  oder  mittle  bleibende  Backensahn  oben  ond 
unten  haben  drei  solcbe  Queerjoche.  Kaüp  hat  nur  noob 
1  kleinen  Milchbackenzahn  vor  diesen  fUnfen  angenoauMOi 
wofür  er  1  AlFecde  beaarkl.  Die  £«ksJÜiii«  iMm;  •bcn  m 
4i«  SobiioUMiliM»  MM  iie  aidil  «twa  !■  Fom  aelur  mkwth 
0b«v  lUdtMnt«  wmhmAm  gBwmn  aiad,  wie  BuümnuM 
aus  einem  einstlii  gthnAimn  Sehlikl  •  BnMhatlltke  nielit 
bestimmt  erkannten  Geschlechts  vermathet.  im  Unterkiefer, 
welcher  hinten  schwach  and  mit  Queer- zylindrischen  Ge- 
lenkkupfen  versehen  iat,  sind  die  Bockensähne  den  oberen 
gleittby  aber  der  erste  mit  einem  schneidenden  Rand  auf 
etiiier  varderen  Htfifte  Tefeaben,  iui4  die  Sebaddeeibne  aiM^ 
In  ibren  Alreolea  m»  dareb  eine  dinne  Selieidewand  ge* 
trennt,  nn  kobMialen,  Terllingerten,  In  den  weit  naeb  nalen 
nmgebogenen  Kieferbeinen  ateckenden  nnd  selbst  etwas 
rückwärts  gekehrten  Stosszfihnen  umgewandelt.,  wie  sie 
kein  andrea  Thier  besitat.  Diese  mächtigen  Zfihne  könnten 
dea»  Thiere  gedient  haben,  uin  anf  dem  Grande  der  Gewi^ 
aar  die  £rde  sn  darahlnreben,  nai  Wnnein  von  Pensen 
harrersnnlebett:  BuImUiAiid  gbnbt,  ea  liabe  ebib  alt  dertn 
Htile  aneh,  wie  dnreb  Anbar,  am  Ufer  befestigt,  wenn  ei 
rohen  wollte.  So  ist  die  systematische  Stellung  dieses  el- 
genthümlich  gebildeten  Thieres  zweifelhaft  geworden.  Cc- 
Tin 9  der  nur  die  Backenzähne  kannte»  hielt  es  fUr  einen 
riesenmif eigen  Tapir  (deren  Zfihne  nur  noch  mit  denen 
det  Lamantins  nnd  Kftngnmhs  Ähnlieblbsit  haben);  Kauf, 
welober  alimtblieh  die  ttbrigaa  Tbeile  entdeebte  nnd  be- 
kannt maebte,  glanbt  daraus  so  wie  Insiiesendre  ana  dem 
Detail  der  einaelnen  Schädelknoohen  einen  EdeatanCen  an 
erkennen ;  db  Blainvillb  zählt  es  mit  dem  Elephanten, 
Mastodon,  Tetracaulodon ,  Dugong  und  Lamantine  seinen 
Gravigraden,  und  zwar  mit  beiden  ietaftem  seinen  Waasen- 
Gmvigfaden  bei,  weliBr  "^'yfM*  nnler  maneberlei  schon  an- 
gedenieten  ÜberebisOmmnngen  die  Riebtnng  der  Oeeifitti- 
Cendfll  baniptsiabitab  nn  apfeehe«  sebateli  da.  ein  mv 
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dRMmm  mntgm  kmm  ^MStn  KöpperCh«il«  In  der  Re- 
gel von  WflMer  getragen  werden.  Dann  hätte  dns  Thier 
wahrsoheiiilfrh  nur  Vorderfiisse  gehabt,  obschoo  man  ancb 
Theiie  von  üiatoivfixtreinitliten  für  die  seinigen  aasgegeben 
hau  Ob  nun  das ,  fast  wie*  i^eini  Maalwarf  geatalteto, 
lange  und  aebanle  Seholterblatty  welebee  Kauf  betehrieben, 
aMb' Mch  daini  gebOra»  üt  mreiMbeHt;  in  keinem  Falle 
eAnv  eaMn»  dea  wie  bei  Mania  geataltete,  und  yon  CvvmtL 
aoch  einem  solchen  zugeschriebene  Krailen>Glied  damit  ver- 
einigt vrerden  zu  dürfen,  da  sieh  ganz  ähnliche  zu  Smuam 
Mit  Mania*Zähnen  finden.    (Kadp^  Jahrb.  1833,  172.) 

Man  kennt  aebon  3 — 4  Arten,  welche  alle  dem  Tegels 
gebÜde  eigen  mm  a^  aebelnen,  w«  ibre  BaekenniÜine  viel* 
Mtig  gefonden  werden. 

I«  0inotberi«ni  gigantenm  (nnare  AbbÜd.) 
RiAVMim  in  Mim,  de  l'Acad,  1716  ^  174,  pl.  viii^ 

fig.  17,  18.  •  - 

RoziER  Journ.  de  Phys.  /,  135. 
Fischer  esioi  sur  la  JVrjneM«,  pL  iii,  lig.  1,  2. 
Tapir  glganteaqnea)  eapbee  on  vari^t^  plns 
grande  Cor.  bi  Jmm.  Mu$.  /IT,  199,  pL  zi,  ftg* 
69  xui,  2,  nnd  F,  ftS;  bi  m.  J7,  /,  1M-*16T» 
174,  pl.  II,  flg.  2,  III,  7,  IV,  3,' and       11,  504. 
Tapirus  giganteus  aucU, 

Deinotheriam  maximum  Kauf  MM«  (apftter  mit 
folgendem  vereinigt). 

Deinotherinm,  spftter  Dinetberinm  gigentenm 
Kauf  hU  1829^  401  —  404,  Tf.  1  >  Mr§. 
1630 y  ly  387— S80;  nnd  mm.  fon.  18B2,  U, 
1—4,  pl.  I— v;  nnd  addit.  pl.  i,  11 ;  —  Fitzinobr 
Nachr.  17  j  —  v.  Mey.  in  N.  Act,  phys.  med. 

XVI,  II,  ..;  Pal.  77—78,  147,  410;  — 

Kauf  Jahrb,  1833,  419  und  509  ff.;  —  v.  Met. 
t^.  1835  y  118;  —  BucKLAiO)  a.  516;  —  Holl 
Mrefk,  467-^408;  —  KtiP^nnr  nnd  Kauf  Be- 
aebreib.  n.  Abbild,  dee  Scbüdela  ron  Dlnetbe-^ 
rinm  gigantenm  <l>arm«f.  163€,  4.)  >  JeArk, 
1837 y  91  ff.;  —  BcHiNz  ib,  97;  —  Lartbt  > 
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RomT,  Kavp,  Anuivss  U.  MS;  Mnh  In*  Jamü« 

./öwr».  XXIII,  212  flf.  und  Froribps  ä;»- 
tUz.  B,  7/,  133;  —  v.  Mey.  Jahrb.  1837,  658 
(675);  —  Jäoui  WürUemb.  SäugM.  SO,  Tf.  iv» 
Fg.  3»,  M. 

Dim  Arl  ist  wete  die  gvÖMte,  noch  die  kleiMi» 
tar  den  batuunten.    8to  wiur,  naeh  den  Miidal  yrnyoUi» 
nsl  B«  teMleMen,  grtaar,  ab  der  Aamikmd9d^  llaafeada% 

etwa       Fuss  lang  und  9  F^s  hoch. 

Verbreitet  im  Tegelsande:  zu  Eppelsheim  bei  Alzey  im 
Mo^nsier  Beoken,  wo  insbesondre  der  Schädel  vorgekom- 
Men ;  —  im  Süsswasserkalk  «i  Arh€kkm\  awisahen  Mirandg 
ond  Juehj  im  GerS'DepUy  iind  sa  Smum  ' im  nämlitkm 
Dept;  —  im  Tegel -Gebilde  der  Gegend  wmk  WimL  — 
In  der,  dem  teräxren  SllstwaaMf4Calk  and  famten  Mar* 
gel  über  der  m^erlteben  .Molasse  antergeordneten  Bra«H 
kohle  von  Locle  in  der  Schweitz;  —  auch,  wie  Schinz 
glaubt ,  in  der  Braunkohle  der  Molasse  von  Egg  in  der 
Schweitz;  —  in  den  Bohnerzgroben  der  Würilembergischm 
Alp  ond  wahrscheinlich  mit  andern  %  Arten  in  denen  daa 
SekomwldM  bei  MiHOM. 

608.    TetracaiUodon  Godbiamn. 

GoDMANN ,  welcher  dieses  Geschlecht  ausgestorbener 
Thiere  aufgestellt,  wies  zwar  dessen  nahe  Übereinstimmung 
mit  dem  sogleich  folgenden  Geschlechte  Mastodon  nach,  an- 
tertehied  es  Jedoch :  durch  die  schnabelförmige  VeriXngerong 
der  Symphyse  dea  ünterkiefera,  dnreh  die  1|1  knmen  in  der» 
eelben  aleelienden  Stoatslhne,  dn^eb  die  grStare  Anaabl  ven 
4  BacKenaXhnen  überall,  ren  weleben  die  t  rerderen  ana- 
fallende  Milchzähne  Seyen,  durch  die  geraderen  und  recht- 
winkeligen Umrisse  des  Unterkiefers,  durch  ein  allmähliche- 
res Fortsetzen  (ohne  halbmondförmigen  Einschnitt)  des 
Kronenfortsatzes  in  den  Gelcnkfortsatz ;  —  ja  Hays  nnter- 
aohied  bald  nachher  S<~4  Arten  dieaea  Geaehleehtea,  — 
welehe  aber  W.  Coena,  Paau,  Hailaii  ai— llieb  Air  im 
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AlM  dbwtidiMMle  Jagend- ZmIIimU  ttiimttolMr  Idttviiliieii) 
iM  Miitto.doii  giganteas  (Tetr*  ^brevirottris  Kaop^ 
Isis)  erkliirten,  das  nfiuilioh  In  dev  Jafend  solehe  StostslIiM 

unten  and  eine  grüssre  Anzahl  Backenzähne  in  beiden  Kinn- 
laden besitze,  wovon  die  letzteren  nach  mehrfachem  Wechsel 
grösser  ond  weniger  sahireich  würden,  die  ersteren  sich  mit 
dm  Alter  gans  verlören,  was  aber     nach  Verscbiedanheil 
der  ladiiTidiieii  früher  eder  spftter  geschehen  könne,  wih^ 
reod  sie  den  Weibohen  gane  fehlten  (Godmahh  >  «foArl. 
1831,    118  — lÄI;         Haelam  U.  477;  —   Coorut  ik* 
1831,  501;  —  J.  Hays  >  1835,  735;  —  Harlan  > 
1836  y  ÖD  —  100).     Kauf  nahm  «war  anfänglich  jenes  Ge- 
nas auf  {his  1832,  628,  pl.  xi),  erkannte  aber  bald  die 
Riohtigkeit  der  Beobachtung  der  letsteren  Amerikanischen 
Kafturforscber  an,  und  obsehon  er  eine  neue  Art  kennen 
JeliKte^  welsbe  bleibende  untre  Stcessibne  (bet  bleibenden 
8  BaekenfeBhnen),  einen  viel  länger  zugespitsten  Unterkiefer 
und  an  den  2  hinteren  Backenzähnen  ein  Zaeken|iaar  eis 
die  andern  (oder  wenigstens  M.  angustidens  Cuv.)  be- 
sitzet, 60  hält  er  diese  Verschiedenheiten  bei  übrigens  genauer 
Übereinstinunung  in  Skeletfc,  Zehen -Zahl  u.  s.  w.  doch 
niebt;  Ittr  genOgend,  um  damit  ein  neues  Genus  uu  begrün- 
den.  Mestodon  giganteusy  M.  angustidens  und  AI* 
longirostris  besituen  solche  untre  Stossslbne wirklich ;  die 
andern  IVlastudon  -  Arten  kommen  seltener  vor  :^  bei  ihnen 
kann  es  daher  nur  analog  geschlossen  werden. 

• 

000.   Ma$toim  Cuv. 

Uarpegmotberinm  Fischer.    Mastotherium  Fiscusiu 
Tetracaulodon  Godm.  uum  TheiL 

Tf.  XLIU,  Fg.  5,  und  XLIY,  6. 

Das  Geschlecht  IMnstodon  ,  von  welchem  man  in  Nord-» 
Amerika  ganze  Skelette  seihst  mit  dem  Zungenhtiu  und, 
wie  es  scheint,  mit  dem  i^ingea  gefunden,  zeigt  im  Schädel, 
in  d<^  Stosszähnen,  in  der  Zeilen-Zahl,  im  ganzen  Skelette, 
in  allen  Merkmalen  desselben,  vfelche  einen  Sohluss  auf  die 
BaoHif,  Letliaea,  II.  Bd.  78 
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Beffftiiiffetiheit  der  weichen  Theile  des  Körpers  sölMte».  dvreh- 
MM  licbie  andre  gtnerltoh«  VerechiedenheU  veii  Elephee, 
•le  die  elUrdlnge  Uareieheiid  bedeotenden  In  des  BaekeiiBili- 
•iitfii  «iid  uiiteveii  Selmeidesftbiieii.  Die  Zebaforaei  In  delMT 

-  —   Die  Backensfihne  ereeheiuen  nfimlich  in  cröa- 

1.0.(3— )  4  • 

serer  Anzahl:  es  sind  ihrer  je  nach  Art  und  Alter  1 — 4 
übereil  gleichseitig  vorbanden,  v»elebe  wie  beim  Elepbanleii 
l^Smal  dareb  Immer  neoe,  nkbt  wie  gewöbolieb  fön  an- 
ten  Heek  oben,  aendem  wie  bei  diesem  von  hinten  naek 
vom  getchobene  Zflhne  ertetst  werden,  mit  Antnahme  Je- 
ducli  des  vordersten  dieser  Zähne.  Davon  sind  die  ersten 
viel  kleiner  und  einfacher  gebildet  und  in  grösserer  Zahl  vor- 
hHuden,  die  nnchfolgenden  Jedesmal,  grösser,  insbesondre 
lAnger,  und  daber  in  geringerer  Ansahl  nngleiek  an  finden; 
vielleiebt  rfloken  eie  aneh  ulekt  gans  «o  weit  naek  Tern, 
ala  die  eraten  gestanden«  Sie  untersekeldea  eiek  von  den 
filephanten  -  Zsbnen  aber  noek  mekr  dnrck  Ikre  Stmklnr 
uoriiach  sie  nämlich  als  einfache  Zühne  zu  betrachten  sind. 
Die  Krone  theilt  sich  von  ihrem  Grunde  an  aufwärt«  in 
2 — 5  durchaus  getrennte  Uueerjoche  (Tf.  XLIll,  Fg.  5),  in 
SO  mehr  näntlicli,  jo  spliter  gebildet  und  Je  weiter  nach  hin* 
(en  gesteilt  der  Zahn  ist.  Diese  Qneerjocbo  boateken  aber 
ans  einer  Heike  von«  Je  naek  den  Arten  ond  deren  Al- 
ter, 9 — S— 4  oder  selbst  mekr  nebeneinanderstehenden  he- 
hen  kegelförmigen  Zacken ,  welche  in  Folge  der  Abnutzung 
viele  runde  und  ovale  Kaniluchen  hinterlassen,  die  in  jedem 
Jucb  ailiuühUoh  au  einer  gemeinschafilicben  Queerllüche 
nnsammenfliessen  und  endlich  auf  •dem  gannen  Zahne  sieb 
vereinigen.  Nor  en  den  frdhesten  nnd  vordersten  dieser 
Zshne  habm  die  Zaeken  cnwetlen  dieselbe  Zahl  nnd  Stel- 
lang, wie  Im  Hippopotamns,  so  dasi  dann  kleeklattför- 
Uii^e  l  liichen  (wie  Tf.  XLVI,  Fg.  1  b)  entstehen. 

Die  oheren  und  die  unteren  Zähne  sind  einander  im 
Allgemeinen  ähnlich,  nnr  sind  letxtre  etwas  schmäler,  und 
ilir  Umriss  wie  ihre  Queerjoche  sind  schiefer.  Die  Queer- 
tbeiiung  awisehen  den  Joohen  nimmt  an  den  oberen  naeh 
innen }  kn  den  unteren  naeh  aussen  an  Tit-fe  sb.  —  Der 
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andre  Üntemlilfli  vom  Klepfumten  liegt  In  ilen  nnCerni 

Schneidezähnen,  deren  sich  hier  nKmlieh  In  Jedem  Kiefer» 
äste  einer ,  wie  im  Oberliiefer  entwickelt ,  ebenfalls  von 
Stosssahn-artiger  Form,  aber  nur  klein,  so  dass  er  gewöhn- 
lich nor  2''^  3"  weit  ausser  dem  Kiefer  Knochen  vorragt» 
Diese  unteren  Stosazähne  finden  eioh  eher  nioht  bei  allen 
Indifidnen»  eondem  fehlen ,  wenigstens  bei  gewissen  Arteii| 
manehen  derselben  Im  jngeadllehste«  wie  Im  reifen  Alter« 
£s  scheint  daher,  dass  sie,  wenigstens  In  der  Regel,  nur 
den  Männchen  zukommen,  aber  auch  bei  diesen  frülier  oder 
später,  je  nach  den  Individuen,  ausfallen  und  im  Alter  ganz 
fehlen  y  wie  aoch  ihre  Alveolen  sich  ausfallen.  Nur  M* 
longirostris  beli£lt  naeh  Kaufs  Beobaehtnng  diese  unte- 
ren StOBSBihne  in  Jedem  Alter  (und  in  beiden  Oesehleeb* 
temf).  Die  Teititr  dieser  nnteren  seheint  wie  bei  den  obe- 
ren Stosszfihnen  eq  seyn,  welehe  von  mehr  Ifinglichrundem 
dueerschnitte  und  stärker  Spiral  gebogen  gewesen  seyn  sol- 
len, als  am  Elephanten. 

Noeh  ist  aom  Unterschiede  vom  £lephanten  sn  be- 
merken, dass  die  BaekensShne  nach  vom  dlrerglren  (f, 
Cuv.  OU*  SB5)9  der  Gaamen  erstreekl  sieh  weiter  naeh  hin- 
ten, die  Fillgelfortsatse  der  Ganmenbeine  sind  nngebeoer 
gross,  das  Ange  steht  hSher,  die  Kiefer-  und  Joch-Beine 
sind  weniger  hoch,  die  Gelenkköpfe  liegen  nicht  über  der 
Gaumen fläc Ii e  etc. 

Arten  S— 9 ,  deren  Reste  sich  in  Nord"  und  Süd* 
AmerikOf  in  Eurgpa  nnd  Aiien  zerstreut  finden,  geringeren- 
theils  im  Tegel,  melstentheils  In  den  Snmpf-  und  Flnss-Nieder> 
sehlügen,  im  sogenannten  Dilavlal- Lande  haaptsäohlloh  der 
Niederungen,  doch  aach  bis  in  die  Hoeh-Anäen  hinauf. 

Noch  zur  Zeit  ist  es  aber  durchaus  niclit  überall  mög- 
lich, diese  Arten  nach  einzelnen  Zälinen  zu  unterscheiden, 
und  vielleicht  bedürfen  sie  noch  einer  Reduktion.  Damnter 
kommen  die  grttssten  bekannten  Land-Sffugethiere  vor« 

1.  Mastodon  giganteas  Tf.  XLIV,  Fg.  6. 

(Oehsen-Vater  der  Ameriean.  Eingebornen.) 
Mammoth  der  Angio- Amerikaner ;  —  G.  TimmR 
Mcmoir  on  the  estraneous  fossiU  denominaied 

78 


Digitized  by  Google 


V 


—    1%H  — 

Mammoth  bones^  Philad,  1799;  —  Vkalk  aec^unt 
Qf  ike  SkM$n,  of  ik€  Mammik,  Und.  180^ 
4<»  und  «t  HiMad  diifuMiM  ^  täs  Mim- 
molk,  LoiuL  1803. 

A me rikanisebes  Mammath« 

Obio-Thier. 

FlcSsch-fpettender  Elephant  W.  Hdrtbr  VtU 

•In  Pkiloi,  Trans.  LVITf,  34,  43. 

Le  gr«n<l  Mnstorlonte  Cuv.  in  Ann.  Mus,  1805. 
VI,  270,  40—56  ond  OM.  fou,  iy  206—249, 
pK  I— VII,  IJJf  375, 

Mamma'th   Ohiottonm  Blümbnb.  (Abbild.  nalL 

Gcgenst.  Tf.  xix)  Naiurgesch.  1807,  730. 

UarpAgmotheriani  Caaadenaa  Fisch«  fr^grmm 

1808,  p,  19, 
Obio-£iepb«nt  Pand.  und  d'Alt.  Skelette  der  P«- 

ekifdem.  1821, 12, 26,  Tt  lu,  iv,  Fg.  a,  €-h«iidL 
Mattodon  giganteoi  (Cuvibr?)   Harlan  Faun. 

Amer.  1825,  hü  1831,  618;        ?Lartet  > 

Jahrb.    1836  ,   621;    —    Kaup   o$$,   fost.  66, 

pl.  XX,  flg.  1;  —  Harlan  Iii  Trane.  geeL  eee» 

Pküad.  /,  >  Jakrb.  1836,  90—100;  «te. 
Mattodon  Maiimos  Cmr.  eu.  feu.  1824,  V,  ti, 

527;      V.  Mbt.  Pal.  70. 
Maatodon  spp.  8  novae  J.  Hays,  (est.  Harlav  ia 
TransQct.  of  the  (jeolog,  soc.  of  Pküad.  I  > 

Jahrb.  1836,  99-  100. 
Tetrdcaulodon   mastodon  toideum    üodm.  I6S9 

Trmuact.  Ann.  Soc.  >  Jahrb.  1831,  IIS  ff, 
Tetraoaolodon  Coliinaii  J.  Uats  in  TVottf.  äc 

1835,  B,  IV  efe. 
TetracanJodon  Godmanni  J.  Hays,  ib. 
Tat raeaalodon   breviroatris  Kauf  /sie  1832, 

688  flf.  >  Jahrb.  1833,  224. 
(Mftstothei'ium  Fisch.  Jiibliogr.  paL  1831.  148.) 
Von  der  Form  und  Gross«  da«  £l«phanteiK  aber  et- 
was iiüiger,  mk  diokeren  Gli«d«ni  und  aebwiteh«r»iii  Bancb«. 
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Auf  den   Baok«iisähn«tt  tt^hen  In  Jedem  Queei'joche  iiui* 
Kwei  gros^i*  pyramidale  Zncken  iiebeneinniidev,  welclie  zwei 
rnatenfürmige  Abnutznngsflächen  geben,  sieb  sjiHter  mit  ein- 
ander  verbinden  und   dnnu  eine  gcmeinscbaftlicbe  Queer-' 
ftielie  biMtii.    Die  6  Zfthne  eekeinen  Jedereeito  neoh  ihm 

Auteinauderfulge  ^?      ^»  ^>      ^  Zeckeonaaro  und  der  bin- 

S,  2,  3,  3,  3,  5 

rerste  nocb  einen  Ansntz  zu  besitzen ,  und  anfangs  die  4 
vordersten,  sph'ter  nur  die  2  hintersten,  ja  unten  nur  der 
hinterste  allein  vorhanden  seyn,  so  daas,  da  die  hinteren 
viel  lünger  sind,  sie  fast  eine  gleiche  Lä'nge  und  Zaeken« 
Zehl  behalten.  Doeb  eeheinen  in  der*  Zahl  gleiehseiiig  wor- 
bimdeaer  Zfibae  noeh  indiFldoelie  -YeriehleiltiilMlleii  einstt- 
freten,  wea  eben  Hats  zur  Annebne  $o  Tieler  Arten  Ter» 
fettete.  Die  sehnabelförmige  VerlXngerang  ätt  Unterkiefers 
ist  nicht  länger  als  hreit ,  und  entliält  2  kurze  (etwa  um 
ibre  Dicke  vorstehende)  Stosszfthne  hei  jüngeren  männÜ- 
eben  Individuen.  Diess  ist  darch  ganz  Nord'AtMrika  das 
hioiigste  fossile  Süugetbier,  Ton  weieliefii  Mn  einige  i« 
-Diln?lel'Bede;i  der  Snapfgegende«  Tmnnfcene,  nitanler  In 
nofreelifefr  Stellong  verbliebene  Skelette  gens  erbeben  heL 
Elephentfn,  Hfreehei  fleheen,  Pferde  sind  eelne  Begleiten 
Ob  die  ihm  zugeschriebenen  Zähne  in  Süd -Amerika  and 
Europa  (im  Crag  Norfolk^,  im  {ftfr/*Dept.,  zn  Asti  ete.)  sor 
Bimlicheu  Art  gehören,  bleibt  noeh  su  untersuchen. 

t;  Mestodon  longirostrie  Tf.  XLIIl,  Fg.  5  e 

•    (4),  b       n.  Kaw.. 
(Jtm.)  Mestoden  ArTernensis  Cboiz.  et  Job.  eest.  fm. 

d^  Pui^e-Dme  /,  m,  13»,  pl.  i,  fig.  1^9^ 

pl.  II,  flg.  6  (Hippopotamus  major)  ond  7; 
pl.  v,  lig.  7,  XII,  7,  xin,  1,  2;  —  H.  V.  Mey. 
1831,  Act.  Leop.  XV,  //,  113,  pl.  lvii  >  Jahrb. 
1833,  484;  —  PaL  72;  —  Georgensgm.  33—41, 
Tf.  1,  Fg.  S— 5,  II,  8;  —  >  Jakrb.  iBSS^ 
^olt.)Meetoden  engnetidene  Cur.,  SdHMMnWf  Mit.« 

Raup  n.  A.  snai  Tbeile  (l«tfe  Kauf);      v.  Mbv. 
eemrgefufm.  SS^l,  Tf.  i,  Fg.  1,  2,  6  >  JdM. 
S58. 
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«38,  pL  XI,  >  Mrk. 
MaatodoB  Jongirottris  Kaop  In  Kaebt.  ArdL  Vif 

8—12  und  0«.  foss,  1835,  IV ^  65—89,  pl.  xvi, 
XVII,  xvin,  XIX,  XX,  fig.  2—5,  xxi,  xxii;  —  Kup- 
ST£iN  Jnhrb,  1836^  694. 
tNete  Art  ist  viel  grösser,  als  die  vorige,  die  grösste 
von  allan.    Sie  noaa  naah  Kaufs  Baraoluuinf  Ober  II' 
Höhe  «nd  bei  gleiehen  Yerhültniaae  wie  bei  voriger  Art 
Uber  18'  Länge  gebebt  beben.    Die  Alveolen  der  oberen 
Stosszlihne  stehen  gerader  liinans.    Der  Schnabel  des  Un- 
terkiefers (Fg.   b:  eii4e  Hälfte  von  oben  gesehen)  ist  wohl 
dreimal  so  lang,  als  an  seinein  Aiifiiiige  breit,  und  entliält 
swei  faat  eben  so  lange,  immer  bleibende  Stossz/ihne.  welche 
•adem  geaeicbneteu  Exemplare  ausgefallen  sind.  Die  6  Backen* 
sibne  aind  verbältniactt&aalg  aebmüler,  «la  bei  voriger  AH^ 

und  besitseu  nach  ihrer  Aofeinanderfolfie   3.S.4>4.4..5 

®  (li)2.3.3.4.4.5 
Qoeerjoche  (und  das  liinterste  oft  noch  mit  einem  Ansatise) 
aus  3 — 6  kegelförmigen  und  aneinandcrgedrüngeen,  oft  aber 
in  %  nebeneinenderliegende  Grapfien  abgeiheilte  äanken  ao- 
■awuHgeaetet,  die  aiob  aber  neeh  oft  In  Warnen  gttMIl 
Migea  (AL  Arvomenaia)  «ad  an  den  vorderaten,  swAlhOgv- 
ligen,  eine  Stellung  bealtnen,  das  eie  bei  der  AbmilBni^  diB 
Kleeblattflächen  der  Hippopotamus  -  Zähne  nachahmen.  Ad 
alten  Zähnen  ist  das  hinterste  Zackenpaar  immer  so  zusam- 
mengedrückt, dass  ea  wie  ein  Talon  anaalebt;  nur  am  Keime 
iat  es  nadentliebf 

Vorkommen  im  TegelgebÜdo  sn  M^^Mmm  bei  Ak^ 
im  MmriitMr  Becken  y  sn  6t§rgm^mlM  In  Bäiem  nnd  * 
In  jüngeren  Tertililiildnngon  dritter  Oruppe  sn  Pug-^iB' 
Dirne  in  Aucergne;  dann  nach  neneren  Berichten  Lartet's 
Unit,  1837,  149)  auch  zu  Sansan  im  C^^r^-Dept. ,  wo  mit 
einem  halben  Skelette  auch  eiti  halber  Unterkiefer  mit  ei- 
ner Steasaahn-Alveole  an  der  abgebrochenen  S|iUse  gefon- 
don  worden. 

8.  Blnatodon  nngnatldona  Gnv»  Wma».  >  JUri. 
iSSO,  SM;  —  Kauf  mi.  L  e.p.  68(dieMidmi<ninio  a.  Mir. 
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BaL  71,  AluteUuM  der  obigen  md  «anober.  »wAi^ll^ftfr 
teil)  iMt  BiielieiisillMie ,  di«  eleli  ^selii  von  den?  vorigen 
nicht  unterscheiden  lassen.  Sie  besitzen  narli  der  gcfHÜi- 
gen  brieflU  hen  MtttbeiUing  meiues  verehrten  freundes  Kalp 

,..?.3.3..4.5  ^ackenpaere,  und  der  Unterkiefer,  wie  es 

eoheinly  nor  einen  karsen  SehanlMl  okne  StMeailine,  £a 
ktaat  bei  WItm  vor  (In  der  SmlgralM  «m  Rmmege,  ob 
^Bn  Tegel  gehörig 

Ob  nun  die  Backenzähne  u.  a.  Theile  des  M.  nngus- 
tidens  aas  Nord- Amerika^  Nurd- Carolina,  Peru  {Santa 
Brasilien^  —  in  Frankreich:  von  AJonfpßUiery  IVcvonr,  M^tt* 
toktisßrd,  Dasy  84Mrij  CastelnaUf  Bmmgemy,  Auck,  Samm^ 
Jmurüiffy  bei  Lfm^  —  in  /tefim,  in  .iw-Tbale,  bei  iUenle 
Mcimia,  bei  AtHi^  Mbta,  Uworn^j  SUmm^  Mmm,  in  der 
Sekweit»  ■«  K0pfkaekf  —  In  de«  Bobneraei»  im  Sekwaruwaid 
und  auf  der  Alp;  —  in  Bayern  und  Österreich  zu  Hcichen-. 
kerg^  Krembs,  Brünn,  —  in  Ungarn,  in  Böhmen  (zu  Kijer'' ; 

ob  alle  cur  letstern  Art  gehören,  ist  nicht  enattteit« 
Jm  einer  von  diesen  Arten  gelftiit  anth  TenioiMebtii  rei 
Bfinwm'B  wnd  Hamom'«. 

610.   Elephas  Lra.,  Elcphant. 
Tf.  XLIII,  Fg.  4  (i). 
10  2 

WmntUober  Chfurakter:   *   *     Zfthn^i  i>üi«Ji<^  vorn 

o»  "»  • 

ein  mächtiger  Stoss-Zahn,  hinten  zudauiuiengesetzte  Backen- 
Zähne;  ein  Innger  muskulöser  Rüssel;  5  Zehen  überHll. 

Man  kann  die  wesentlichsten  Eigenthümlichkeiten  im 
Bau  dieser  Thiere  von  Ihrer  Zahnbildung  ableiten,  wesshalb 
es  notbig  ist»  diese  snerst  ansflUhrlieher  en  betrachten,  und 
dann  das  ttbrige  Detail  sa  verfolgeni  In  dessen  Rttcksieht 
wir  uns  anf  das  Bfastodon-Skelett  (Tf.  XLIV,  Fg.  6)  besie- 
hen  können,  da  solches  keine  weiteren  generischen  Versrhie- 
denheiten  von  dem  des  Elephanten  dnrbietet,  die  wenigen 
Im  Schädel  ausgenoromenen,  welche  schon  angedeutet  wor- 
den, jedoeb  luinm  nebr  als  speaifiscb  und  anfällig  sind.  Die 
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Folg«rangeii,  die  wir  mm  da»  ZahnbMi  mrf  dib  Skelett  ste- 
hen, sind  daher .  aoeh  wieder  rtteliwftrti  eaf  diie  Mbetoden 

AUwendbAP. 

Der  Elephftiit  besitzt  gevröhiilich  nur  E\^ei  ^leicbzeitige 
Backenzähne  überAÜ  (iu  spätem  Alter  wobi  nur  einen,  wie 
der  MAStodon),  welche  aber  nicht  wlo  gewöhnlich  in  ver- 
tikaler, aeadem  alie  in  liorisontaler  üiohtnng,  —  nieht  einnalp 
eondem  welii  3«*'4aal  dnreh  andere- ersetct  werden^  sodeee' 
Baeh  CoRSB  8  Zfihne  nacheinander  tum  Vereehein  keBne% 
daher  der  vorderste  dieser  Zühnc  immer  mehr  oder  weni- 
ger Abgenutzt  und  dem  Ausfnllt'ii  nahe,  der  hintre  wenig 
AugegriiTen,  und  hinter  diesem  im  Kieferknochen  verborgen 
oft  noch  ein  gäum  anberührter  Milohsahn  sn  finden  ist,  der 
jBOweileo  heryortritt,  ehe  der  rorderate  noeh  aaagefaileii  ist^ 
eo  daee  aiadano  eine  karse  Zeft  Ober  S  Ziluie  Torhenden  elai** 
Da  aber  gewtthnlleh  nor  swei  die  ganee  Fanktien  der  Zfitwa 
KU  verrichten  haben,  so  sind  denn  diese  auch  mächtig  gross 
und  insbesondre,  da  sie  stark  angegriffen  werden,  hoch, 
was  wieder  dicke  und  hohe  Kieferbeine  voraussetzt.  Sie 
aind  daher  auch  gieichsani  aas  vielen  (4 — 10— '25)  hinter  ein- 
ander Hegenden  TbeilaAhnen  oder  LaaMÜea  «aeaaniii  agaaei elj 
daran  Jeder  von  vom  naeh  hinten  saeamBiengedraelilt 
ianen  aas  gewdhnilelier  ZahnaohatanB  gebildet,  aaseeo  lüf 
gegen  die  Wurzel  herab  mit  der  gewöhnlichen  Zabn-SchmelE- 
SubstAnz  (SchmelzbUcIise)  umgeben  und  durch  eine  Zäment- 
Substanz  vorn  und  hinten  mit  den  zwei  zunächst  befindli-» 
eben  verkittet  ist,  welche  Auch  alle  ihre  heeoodareii  nur  co- 
wallen  mit  denen  der  Naehbam  verwachsene  Warseln  ha- 
llen. In  dar  Mitte  |»flegen  diese  Sohmelsbllehsen  etwas 
bralter  sa  seyn,  nXher  aneinander  na  liegen  and  aaweilen 
mit  einander  an  verwaeheea«  Auch  sind  diese  ScbmelzbUeh- 
sen  an  ihrem  obern  Theile  (und  besonders  die  hintersten 
von  ihnen  sehr  tief,  bandförmig  =  Osteolithi  Simiae, 
Chiritae)  io  die  Queere  wieder  unterabgetheilt,  den  Zak- 
ken  der  Queerjoche  bei  Mastodon  antapreehend,  wie  man  an 
allen  noeh  nleht  abgenntstan  Zähnen  aof  ihrer  Kaafläeha  aiah^ 
■od  aneb  an  dem  aiigebildatan  eehon  angegriffenen  (dnreh  Fart- 
rf>lltn  aiinar  Wnraali»  bamnbten)  Zahne  am  raehtan  Ende  der 
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Fg.  4  H  erkennen  kann.  Diesen  reclite  finde  der  Fg.  a  ent- 
spricht  nämlich,  durch  Unnclitsnmkeit  de«;  Zeichners  ver- 
kebrf,  dem  Unktn  Ende  der  Fg.  1>:  der  obre  herisontol  ab- 
gtsblmStaHie  Raod  der  Fg.  b  ist  der  Rand  der  Kanfliehe, 
in  weleher  die  meisten  Lamellen-  oder  Thcll-Zshne  endigen 
—  und  welche  dann  in  Fg.  a  von  oben  dargestellt  ist  — ; 
die  am  wenigsten  angegriffenen  Lftmelien  (ausser  den  noch 
ganz  anbertihrten^  weiche  am  Unken  Kande  endigen)  müs- 
aen  also  über  diesem  linken  Rande,  und  hier  mithin  anch  In 
ervrfibnter  Weise  In  Zaekon  üHterabgetlieilt  aeyn«  Am  entge- 
gengeseCBten  Ende  von  Fg.  b  aber,  wo  die  Lamellen  sebon  bia 
anf  die  Wnrzel  abgenatst  sind,   sieht  man  sie  (In  Fg.  a 
links)  nicht  mehr  alle  vollständig   getrennt,    sondern  lAm 
Theil  miteinander  zusammenfliessen.     Diese  Zähne  stehen 
nümiich  (in  der  Lage,  welche  der  abgebildete  in  Fg.  b  hat) 
die  linke  noch-  nioht  angegriffene  Seite  hinten  in  der  Kinn- 
lade) die  andre  vom.  Je  weiter  nun  der  Zahn  voran-  (nnd 
etwas  In  die  Höhe)  gesdioben  wird,  desto  tiefer,  herab  natsl; 
er  aoeh  lieh  ab,  desto  mebv  Torsebwindet  nUmabUeh  gama 
wi  seinem  ^rordern  Thelle,  wXbrend  hinten  neue  LameUen 
in  die   tiefer  gesenkte  Kauflfiche  treten,  und   so  behalt  er, 
immer  kleiner  werdend,  stets  seine  dreieckige  (iestait ,  bis 
sein  letztes  Rudiment  endlich  ganz  ausgestossen  wird«  Je« 
der  nachfolgende  Zahn  hat  in  der  Regel  eine  grössere  An» 
•abl  von  LaoMlierty  als  der  vorbeigegMigooe,  nnd  so  steigt 
doMn  Zahl  am  Afrikaniaohon  Elepbanten  von  4  auf  10 ,  am 
Aalatleelien  lebenden  von  4  auf  23,  am  gewihnllelien  fossilen 
von  7  bis  zu  25,   wie  in   unsrcr  Abbildong.    Je  grösser, 
nach  der  Thicrart,  die  Zahl   dieser  Lamellen   ist,  desto 
aohmfiler  sind  sie  von  vorn  nach  hinten ;  je  grösser  ihre  Zaiii 
dem  Aiter  wird,  desto  breiter  sind  sie)  bei  der  erst 
genamitea  Art  aber  sind  aio  in  der  Mitte  ioMwr  sehr  broH 
vad  daher  «{iwor^miitenfilrmig.  — *  Da  die  Sohmeln-Snbstans 
hiMor  als  die  beiden  andem  ist ,  so  mstat  aisi  sieh,  weniger 
sohnell  ab;  die  Büchsen  stehen  daher  immer  öhien  anf  der 
Kauflüohe  vor,   oft  mit  etwas  wellenförmigem  Verlaufe  nnd 
machen  diese  somit  zom  Triloriren  harter  vegetabiUseher 
Jfahnuig  sehr  goaoliiokt. 


»  » 


# 
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Eben  so  merkwürdig  t>itid  die  nur  einmal  weeliselitdeu 
zwei  SchneideKfiline  des  Oberkiefers,  die  s  g.  SfossEähn« 
(WHffen  des  Thieres),  die  eben  ihrer  angoheiieren  Entwicke- 
lang wegen  (die  ttbrigef»  bei  den  WeütiolieB  mehr  sBriefc* 
bleibt)  in  dieeem  weder  el«0  grtfeeere  AhmIiI  ihrer  elgi* 
nen  Art,  noeh  eoeh  Eekaftbn«  (die  de»  Thier  Meh  wm  je- 
dem Qebreaeh  «rniate  seyn  mtfeete»)  eiifhemMii  leeeen,  wie 
sie  nnterdrUckend  auf  die  ScbneideEfihne  des  Unterkie- 
fers  wirken,  welche  daher  ganz  fehlen  (oder  bei  Mastodon, 
insbesondre  Tetreceoiedea  in  dem  Maase  wieder  sii  ver- 
kümmern pflegen,  als  eretre  mit  dem  Alter  grösser  werden)» 
Sie  eind  kegeilSrmig,  fett  syjindrieeh,  im  Onweehnltce 
rondlieh  oder  elÜftieeh,  end  beetohea  eneeer  fliMr  eebr 
dflnnen  8diaiel»-Rlnde  gens  «ve  Elfenbein  (Elepheaiefibein), 
welches  auf  dem  glatt  geschliffenen  Queerschnitte  eine  Menge 
dicht  aneinander  gcdrüitgtcr ,  vom  Mittelpunkte  nach  der 
Peripherie  ziehender  Bogenlinien  erkennen  llieati  wovon  die 
einen  rechts,  die  andern  links  gebogen  sind,  ao  dmo  Iwide 
Oioh  mithin  f  ielfilkig  durohkveiilM«  wid  ein  IneMrel  Bioitt- 
Aoe  Gitterwork  hlidea»  wtbhee  denn  ibev  die  aimh  oHes 
Kfehtongen  gleSehmlseigo  Diehto  «ad  FeetigkeU  der  ToUvr 
des  Zahnes  nähere  Auskunft  gibt.  Die  Basis  des  Zehnee 
enthält  eine  kegelförmige  Höhle,  deren  Grundfläche  mit  der  des 
Zahnes  gleich  gross  ist,  so  dass  diese  Höhle  von  einem  schar- 
lui  Rande  eingefaeet  iet;  übrigens  iftsst  sich  dmr  ganze  Zahn| 
wonn  er  in  Zemtmiig  begriffon  ist,  in  famtor  in  einende» 
•taebendo  knge  Kogel  oondem«  Der  Idbigo  aodi  oind  dioü 
Uhno  eoken  gerade ,  eondem  gewdbnileh  bogonftrmig  ge- 
ehdtet,  doch  in  verschiedener  Weise  and  eo  dass  die  Kon- 
kavität des  Bogens  und  die  Spitze  des  Zahnes  nach  vorn 
nnd  oben  gekehrt  sind,  der  Zahn  selbst  Jedoch  in  der  Re- 
gel nieht  genon  in  einer  Ebene  liegt.  Dioeo  Zähne  erlon- 
gen  eine  ttMi  'gönnen  Tiüore  enomo  Cirfteee  nnd  fiohnrnw» 
mndieb  olnoLingo  ren  Fnaoon  nndokMlÜflko  von  t— f 
MIen»  nnd  Jeder  M-^iM  nnd  tM  Pi  OovHoht  8to  oito- 
dom  doher  znr  Anftwhme  ihrer  grossen  Woniel  aneh  nn« 
geheure  Alveolen,  eine  mächtige  Entwickelong  des  Zwischen* 
Kieferbeines  und  demsnfolge  eine   eigene  Cieetiiitung  dot 
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8«h«Mk  MeM  ZwiMh^ol^ielb^btiQ  steht  «aob  ab  imf  4er 
Ohwrattte  ilarr«h  |e2n«  Rinn«  gethellte  Alveolar- VerlSngeruiif 

Wak  vorn  über  den  Schüdel  hervor ,  reicht  an  der  vor- 
deren Seite  weit  am  Srhädel  hinnaf  und  hinein  und  zieht 
das  Kieferbein  in  dieser  Gegend  mit  sich  hinauf.  Der  Kopf 
wird  cUeter  Alveolen  wegen  höher,  als  bei  irgend  aiaani 
Tbiafft  nnd  als  seibat  varhttitoissBiissig  baks  Manschen. 

0ia  wdt  ?j»rttelian4an  Staasatthne  and  dJa^  wie  siah  alsbald 
argeben  wird,  bSednrah  bedingta  Karaa  dea  Halsea  gestal- 
ten dem  Thiere  nicht,    den  Boilea  zu  erreichen,   om  dort 
seinen  Trunk  und  wenigstens  einen  Thell  seiner  Nalirung 
aufzunehmen.    Es  betlarf  für  beides  eines  langen,  hohlen,  in 
allen  Riabtnagan  bawegliohen  Schöpf-  und  Greif- Rüssels  als 
Verlüngarang  der  Nasa^  der  mithin  eine  Menge  von  Mua- 
kaln  vatfanasatat,  wekba  ihren  Anhaftapbtta  an  dar  Tordeni 
Mflndnng  dar  knilebenien  Nasa  finden  nnd  somit,  nnd  an 
doli  gehörigen  Spielraum  zu  erhalten,  eine  sehr  starke  Ve^ 
kürzung  und  Verkümmerung  der  ^nsenbeine,  wie  beim  Tapir 
Und  Paiaeotherlnm  y  bedingen,  die  jedoch  hier  mit  dem  lan- 
gan-  InSarmaiiiiar-Bcin  in  Verbindung  bleiben.  Ans  gleichen^ 
Grunde  BMsa  das  ^barbitAl-Laoh  für  die  snm  ROssalgahan- 
^dan  Nerven  an  Griese  sehr  sMaabman»  —  Um  ferner  den 
Idehal  bathcHigton  Sehidelbneehan  filr  die  mftsbl^en  Zfibae 
die  nMhige  StXrke  nnd  Dicke  zu  geben,  ohne  dass  ihre 
Schwere  in  gleichem  Verh^irnlsse  eanimmt,  vergrössern  sich 
die  Sinns  frontales  auf  eine  gana  ungewöhnliche  Welse  und 
Smgen  ao  ebenfalls  cur  grösseren  Höha  nnd  Anschwellung 
das  oberen  nnd  hinteren  Scbädaltbalies  verallglieh  im  höhe- 
van  Alter  bei»  aa  dass  die  breiten  Kal^nlieher  In  die  halb« 
fliha  dar  ateilan  Vordeiafite  daa  SebCdals  mu  liegen  hon^- 
men.    Hie  Bewegnag  des  grossen  schweren  Unterktefens 
erfordert  selir  grosse  Sohläfen-Gruben ;  —  u.  s.  w.  Das 
ausserordentliche  Gewicht  dieses  (mit  seinen  Zälinen  500^ 
1000  Pf.  schweren)  Sohüdals  besonders  an  aainer  Vorder» 
Seite  erheischt  Mn  hrmn  eine.  Besebiebang  das  Hiniter* 
banpt^elenbae  vaa  Maiän  mwA  a|lte»,  damit  damiha  wa§r 
Miet  itehe  aater  seinem  Sebwerponhte  aaterstitat  werden 
^aiaa  Batmiahiihiag  dar  Flftehen  aar  Befestigung  dar  starhaa 
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Duriienfortsätzo  der  yorderen  Brustwirbel  in  iVerbiiidimg 
stehen,  —  eine  betrKclitliclie  Verkiir/mig  des  Halses  und 
seiner  einzelnen  Wirbel  (so  wie  ihrer  Dornenfortsätze),  d*- 
mit  der  Kopf  nahe  an  den  Rumpf  als  seinen  Stülcpunkt  ge- 
rückt werde,  wae  nan  wieder  die  aehmi  erwAknte  fintwiii* 
kelmtg  dea  Rfitaeia  mit  bedingt,  —  endUeh  einen  krifirlgen 
KnooheniMtt  des  ganzen ,  aber  beaondere  dee  verdemn  Kör- 
pers ,  in  welchem  sich  nan  noch  eine  Menge  von  £igen> 
thümlichkeiten  auffinden  lassen  würden.  Die  Anzahl  den 
Boden  erreichender  Zehen  ist  bei  den  lebenden  Arten  5|4 
und  4  3. 

Die  fossilen  Reste  niid  damnter  insbesondre  die  am 
hXoilgsten  vorkommenden  and  am  leiohtesten-  kennkaren 
Backennlhne  lassen  sweierlei  Haapfe-Vereckledenbeiteii  be- 
merken, welche  den  Zshnen  der  Ewei  leidenden  Arten  im 
Allgemeinen  entsprechen;  die  Backenzähne  zeigen  näinlieh 
auf  Ihren  Kauflächen  entweder  eine  queer  rhombische  Ge- 
stalt der  wenigen  3 — 4 — 10  SchmelBbilclisen|  gans  wie  bei 
4er  Afrikanischen  Ai*t)  kommen  aber  nnr  selten  «nd  mel* 
etens  nnter  swelfeHiaften  Yerhftltnlssen  Yor^  so  dies  Com» 
•nd  A*  noch  geglaobt  beben ,  sie  als  Reste  dee  AfrUuml-- 
sehen  Elephanten  Ton  neuem  Ürsprang  ansehen  en  dMen; 
doch  sind  sie  später  öfters  und  unter  siclieren  Verhältnissen 
zieinlirh  im  (;niizen  mittein  Europa  vom  Rheine  bis  nach 
Ausiland  hinein  gefunden  worden  (E.  priscus  Goldf.); 
oder  die  Lamellen  der  fossilen  Zähne  sind  nnr  sehr  sebmal  und 
«ehr  bandfSSrmfgi  weH  iMe  Zshne  immer  breiter  sind,  weniger 
sackig,  wellenHirtIg,  ilMter  aneinander  gedrängt  nnd  In' grU^ 
serer  Annahl  (s« weilen  fast  alle)  migieleli  «bgemitst,  ab  bei 
der  in  Asien  lebenden  Art,  wo  nicht  leicht  über  0  Blätter 
zugleich  in  Thätigkeit  sind,  ohne  dass  Okrigens  die  Länge 
dieser  Zähne  und  die  Grösse  der  sonstigen  Skelett-Theile 
auf  eine  beträchtlichere  Grösse  der  untergegangenen  Thiere 
aekttessen  Hessen»  als  die  grSssten  Indlvidnen  der  iebeadea 
Art  besitnen,  welebo  B«he  nm  TcMPderrOeksn  atff  W 
Iiingo  haben«  Man  baH  diese  Zähne  alle  lange  Zek  einer 
Art,  dem  B.  primigenins  Bluminb.  (Nüturg^stk.  IS07, 
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tus  ScHLOTU.,  E.  ppimorclialis  Bravlfa,  dem  Sibiri- 
schen Mammut  h  oder  richtig  ),Mammont^  zogetchric- 
ben.  Der  Schädel  dieser  fossilen  Art  ist  langer  «It  an  der 
JabeDfUo»  die  Stosszähne  sind  bis  um  ^  grÖMer  nnd  aehwfr- 
rer  als  an  der  Afrikenieelieii,  und  bie  5im1  bq  schwer,  eis 
f  ewdmüeh  ni  der  Acletitehea  Art,  daher  rind  die  Schneide- 
Baha^Alf ei^en,  Sml  so  lange  und  reichen  mit  f  ihrer  Lffnge 
über  die  Ebene  der  Kanftiche  iMrab,  der  Unterkiefer  ist 
stumpfer,  die  Stirne  konkav,  die  Backenzähne  convergiren 
nicht  nach  vorn  etc.  Nach  der  Grösse  ihrer  Zähne,  nach 
der  Anzahl,  Form  und  mehr  oder  weniger  ^nkrechten  Stel- 
lung der  Lamellen,  ihrer  mehr  oder  weni|^  deatlichen 
WelleAform,  der  betrUchtUehereo  oder  geringeren  Eriiebong 
der  Sehmelnhttchsen  (Sehmebitabetana)  Uber  die  KMifläohe' 
<ttber  die  swei  anderen  Zahn-Subatanien)  u.  w.,  h»ben 
Fischer,  Eichwald  und  Brand  {Jahrb.  J833,  GIO)  noch 
mehrere  Arten  (E.  panicus  F.,  E.  proboletes  F.,  E. 
pygmaeus  F.,  £•  oampyiotes  F.,  E.  KamensküF.  und 
E.  odontotyrannos  E.)  unterachieden.  Aber  wir  halten 
■dafiir,  data  die  Verschiedenheiten,  welche  Alter,  Geschlecht, 
Individoalitftt  nnd  äussere  Verhltltnisse  in  der  Bildung  der 
Ziihne  nnd  andern  TheÜe  an  unseren  lel>enden  Elephan- 
ten  bedingen,  noch  viel  zu  wenig  studirt  sind,  om  fiber  die 
Selbstständigkeit  jener  Arten  zu  urtheilen ,  welche  üb« 
rigens  wenigstens  zum  Theile  offenbar  nichts  als  Alters- 
versehiedenheiten.  sind.  Auch  iNasTi  hat  eine  Art,  £• 
meridionalis,  wegen  der  stfirheren  Vcrlüngernng  der 
UnterlKieferspitse  (also  etwa  wie  bei  den  Maatodon-Arten) 
nnterschiedlen,  welche  aber,  sofern  nicht  noch  wesentliche 
andre  Merkmale  hinzukommen,  ebenfalls  nur  vielleicht  eine 
Geschlechts-Verschiedenheit  andeuten  könnte.  Abgesehen 
von  dem  zoologischen  Interesse  der  Frage,  genügt  es  in  geo- 
logischer Hinsicht  an  bemerken,  dass  alle  Elcphanten-Rcste 
bis  jetaty  mitunter  in  ganae  Skeletten,  nnr  im  ol>eren  Theile 
der  sweiteu  Tertiär -Gruppe:  im  Crag,  der  Snbapenninen- 
Bildung,  den  alten  Fluss-Anaehwemmungen  (Dilufinm),  In 
den  Knocbaii-fidhien  (nnd  f-Breccien),  im  Ldsse  n.  s.  w., 
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kaam  aber  Je  in  unEweifelliftften  Te^l-Gcblldcn  und  deren 
Äquiv;donten  vorgekommen  sind ;  —  das«  sie  unter  allen  fos- 
silen Sjiugetliier- Knochen  die  häufigsten  and  daher  bei  der 
KenndiehkeU  wenigstens  der  Zfihne  fUr  jene  Grappenabthei» 
long  die  beseiohnemlflteii  iind,  wie  iie  deim  aneh  fftsi 
über  die  gnnBe  ErdoberflAehe  verbreftet  gefanden  werden: 
in  ganz  Europa^  In  Asien  and  pwar  T«n  Bengalm  bis  m  des 
Inseln  des  Polarmet  res ,  wo  sie  eben  über  alle  Beschrei- 
bung  h&utig  vorkommen  «nd  ihre  organischen  ßestandtliejie 
noch  ganze  Schichtpi  des  beständig  gefrornen  Bodens  ein- 
fallen,  bis  die  Brandung  des  Meeres  tiefer  ins  Land  ein> 
dringend  oeoe  Oberflächen  desselben  der  ■onmerliehen  Soa» 
nenwftrme  «vtietiKt  ond  so  sie  öffnet;  —  wie  denn  auch  mi 
der  Küst«  SiHHmt  in  Eis  eingesehlossene  Individuen  adt 
Fleischt  und  Haut  und  insbesondre  mit  Jüngerem,  straffem, 
gu — 10"  langem  und  darunter  mit  feinerem  wolligem  4" — 6" 
langem  Haare  bedeckt  und  am  Halse  dorch  12" — 15"  langes 
M&bnenhaar  aasgezeichnet,  gefunden  worden  sind;  —  In 
Neukoliimdfy  in  Nordamerika  bis  in  die  wXmeren  Brelien 
herab  In  OefeUsehaft  von  Pferden  ete.,  was  om  ao  merlL* 
würdiger,  als  beide  Geeelileehler  dietein  Weltthello  heut» 
tige  gitnzÜch  fehlen. 

* 

(e.  E  d  e  n  t  a  t  e  n,  Zahnlose).  Haben  keine  Schneide- 
ond  £ck-Zuhney  oft  auch  keine  Backenzähne,  oder  diese  sind 
sehr  einfach 9  Ton  syllndrischer  Gestalt  und  ohne  Würzeln^ 
mit  ebener  oder  epitaer  and  nicht  von  Sehneialelsten  dnralis^ 
gener  Krone ;  aber  mllchclge  Krallen  an  den  4— 'ft  iSehtn  and 
eigenthOralich  gebildete  Klanenglieder  der  Hinda  ond  Fissey 
nm  dieselben  genügend  sa  befestigen.  Die  erste  Plialani 
ist  die  kürzeste  und  die  Gelenkflüchcn  ihrer  langen  Klanen- 
glieder sind  konkav,  oben  übergewölbt  und  durch  einen  kiel 
in  Bwei  seitliche  Bttlften  get heilt.  Die  Familie  der  FauithierOy 
Bradipoden,  beeilst  eine  karaa  Sehnaotse,  einen  randan 
Sebiidel»  4--5  Baekena«hne;  —  die  Gttrteilhiere  liabaneina 

spitse  Schnautae,  ^ — {q^ö^  ^^^^^^^^^^         einen  mit 

knöchernen  THfelchen  unipanzerten  Kt)r|)er;  —  die  VV  urm- 
nttngler  eine  sehr  verlüngerte  Sohnaaiae  mit  gaoa  kleinem 
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Munde  ohne  BKckenz^lme,  oder  diese  sind  von  längenfai^e- 
rlger  Textur.  Bei  einem  Gescbiechte  der  lefzteren  ist  der 
Körper  udt  bornartigen  Schuppen  bedeckt.  Nur  dieses  ge> 
hört  Ton  allen  allein  der  miten  WeU  an.  fibea  so  finde» 
•ieb  aaeb  die  lossilto  meisr  eigenthaailiehen  Genera  fast  nur 
In  AtMfÜm\  lit  ihnen  Temf sehen  sieh  nicht  selten  die  Ciia« 
Mktete  der  lebenden  Oesehlechter  uud  selbst  Familien. 

611.   Megatherium  Cuvier. 

Tf.  XLIV,  Fg.  4,  nach  o  Atto». 

Eines  der  merkwürdigsten  Thier-Geschlechter,  die  man 
kennt,  im  Skelett  nicht  genau,  doch  am  meisten  mit  Brady- 
pus  übereinstimmend ,  ob.sehon  die  ungeheure  Grösse  und 
Sch  were  des  Körpers  eine  gans  andra  Lebensweise  bedingt; 
dabei  aber  besitat  es  einen  Panser,  der  es  den  Gttrtelthie- 
ren  sa  nAhem  seheint.  Kopf  nnd  Sehulterblatt  sind  wie 
beim  Fanlthier  (Bradypus),  das  Becken  elgenthfinilich, .  die 
Extremitfiten  haben  Charaktere  von  den  Faolthieren,  Ameisen- 
fressern  und  Gürtelthieren  gemein.  —  Von  Aiegalonyx 
vveiclit  dieses  Thier  durch  die  Bildung  der  ganaen  Uand^ 
durch  die  Grösse  u.  s.  w.  sehr  all. 

9 

Dar  weseutliche  Charakter  ist :  Zähne  ^'  ^'  ^-  rundlich 

0.  0.  4 

prisButiseh,  mit  flacher  Krone,  ohne  Wurzel,  fortwach- 
send ohne  Wechsel;  —  Schnautze  etwas  verlängert,  Na- 
senbein kurz  mit  einer  seitlichen  Ausrandung,  wohl  zup 
Aufnahme  der  Muskeln  eines  kurzen  Rüssels.  Oer  Köi*^ 
per  sehr  schwerfällig,  besonders  am  hinteren  Theile;  die 
Vorder-Extremitfiten  unbedeutend  l&nger  als  die  hinteren, 

erstre  mit  '5  mfisslg  langen  Fingern,  wovon  die  S  aütteln,   

letstere  mit  5  Zehen,  wovon  nur  der  oiietelate  ganz  entv^ik- 
kelt  und  mit  je  einer  angeheuren  Nagelscheide  zur  Befesti- 
gung niäfhri^er  (iiahnngel  versehen  sind;  die  zwei  äusseren 
Finger  stehen  noch  aus  der  Haut  vor,  sind  aber  ohne  Nägel. 

in  Detail  betrachtet  ist  am  Schädel  der  Joehbogen 
unten  mit  eineoi  senlirechten  langen  und  breiten  Anhange 
und  am  Oberrande  mit  einem  langen  und  schiefen  Fortsatae 
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miehifi  (beides  aneh  bein  Ai);  ^  die  Hehaife  Ventf 
beiid*  dttfeh  die  Yerllingerong  des  perSeen  Zwitobenkie£erw 
'Beines  ond  OnCeiliiefers;  —  die  üssenbeiae  siad  werteb—l 

sLti\j  sehr  kurz  (Ai),  der  üuasre  Winkel  beider  in  eine 
seitwärts  steheiide  freie  Spifze  vorspringend,  wodurch  eine 
starke  seitliehe  Ausrandung  zwischen  ihm  und  ^dem  Zwi- 
sclienkieferbein  entsteht ,  v?elche  so  wie  die  Nerven-  und 
GeflUs-Löeher  am  Verdertbeile  der  Sebnentse  «of  einen  kw 
sen  fleischigen  ROssei  sebliessen  lassen.  Die  Sebiifengnibe« 
sind  mebr  als  l>eim  Faulfbier  aosgedehnt,  so  dass  oben  asi 
Schädel  nur  eine  scbmale  tmd  niedrige  Sehideüeisfe  svH- 
sehen  ilinen  bleiht.  Der  Unterkiefer  ist  sehr  schwer,  sein 
unterer  Rand  in  der  Mitte  weit  nach  unten  vorstehend,  sein 
aufsteigender  Ast  sehr  hoch,  sein  hinter  -  untrer  Winkel 
Stark  Torspringend.  Die  Zähne  sind  mndÜoh  vierkantig, 
ebne  Warsein,  in  der  Basis  mit  einer  pyramidaien  Höhle, 
was  aaf  ein  nnonterbroehenes  Fortwaehsen,  olme  Zabnweeli- 
sei)  blndentet.  Sie  betteben  aussen  ans  einer  dünnen  Sebneic* 
Rinde,  worunter  eine  P^lfcnbein-Substanz  (Cooper,  Zfiment- 
Substanz.  Clifft)  folgt,  welche  an  beiden  Seiten  ebenfalls 
unr  dünne,  hinten  und  vorn  aber  so  dick  ist,  dass  sie  ^ 
von  der  Länge  des  Zahnes  ausroacht.  Darunter  folgen  swei 
qneer  durch  den  Zahn  siehende  Sehmelsleisten  von  1"' 
Dielie,  welebe  an  den  Seitea  dnvoh  dAnne  Fertselsnngen 
rerbonden  sind,  so  dass  sie  mitbin  eine  dritte  Sehlehte  bil- 
den. Ihrer  stärkeren  Härte  wegen  stehen  sie  auf  der  Krone 
vor  und  geben  Veranlassung  zur  Bildung  zweier  daclifürmi- 
gen  Qeerjoche,  da  die  weich re  ausser  und  zwischen  ilineii 
gelegene  Zahnmasse  sieh  schneller  abnutat.  Der  vorderste 
Zahn  sebeiut  schief  sugespitzt  zu  seyn.  —  Der  Rumpf 
sKhlt  7  Hals-,  16  Brust-,  Z  Lenden-,  5  Heiligenbein-  und 
i^wa  18  Sobwans-WirbeL  An  den  Hais- Wirbeln,  worunter 
der  Axts  em  kürzesten  Ui  wie  bei'm  Ai,  nehmen  die  Doi*- 
iieiifortsät/e  regelmässicr  Iiis  zum  siebenten  an  Länge  zn,  von 
diesem  bis  zum  letz,ten  Brustwirbel  ab;  an  den  Lendenwir- 
beln verlängeren  sie  sich  wieder,  und  am  liciligenbein  sind 
sie  KU  einer  hohen  zackigen  Leiste  rereiiiagt;  die  starken 
SebwAnswirbel  sind,   wenigstens  die  12  vordersten,  mit 
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■IgiMndtrta  «nt«ve«  D*nm>ForMtMO  vendiea.  Die  Rip- 
pen Sinei  Mhr  bNit,  nit  den  Brattbein  verblmlen  fle  sieh 

dorch  ein  Zwischenstflok.  Jenes  ist  fast  syündriseh,  nnten 
gekielt  und  besteht  aus  3  hintereinander  liegenden  Theilen, 
wovon  der  erste  jederseits  1,  der  zweite  10,  der  dritte 
▼orn  1  doppelte,  hinten  2  Gelenkflächen  für  die  Rippen 
heben;  dann  zeigen  sieh  oben  und  innen  am  ersten  noch  2 
aobweebe  Graben»  an  welehen  wohl  die  Sehlttsaelbetne  dnreh 
Binder  befestigt  gewesen»  —  Yen  den  £xti»emillten 
sind  (gegen  die  Welse  der  Penlihiere)  die  verderen  nicht  be- 
deutend länger  als  die  hinteren,  aber  beide  sind  verhfiltntss 
mässig  sehr  dick,  so  dass  das  Oberschenkelbein  sogar  ^  so 
dick  fds  lang  ist ,  was  Alles  auf  einen  langsamen ,  sicheren 
Gang  and  die  Unfähigkeit  zu  klettern  hindeutet.  Des  Schal* 
lerbiett  ist  üat  gleiehsehenlielig  dreieekig;  die  Ungeve  Seile 
nnd  spitsere  S^neeke  hinten;  auf  der  grosseren  Hälfte 
▼er  der  Mittellelste  ein  grosses  rnndes  Loeb,  wie  bei  an- 
dern Edentaten ;  das  Ende  der  Leiste  bogenartlg  verlän- 
gert, um  mit  dem  Rabenschnabel- Fortsätze  vereinigt  die 
Geleokhöhle  für  das  starke  Sförmige  Schlüsselbein  zu  bil- 
den. Der  Oberarmknochen  ist  unten  ausserordentlich  breit) 
halb  so  breU  als  hooh  durch  zwei  Längenleisten  fliier  den 
Gelenkkfipfen,  am  den  Hendmnskeln  mehr  Sttttae  sn  bieten. 
EllenbogenHtfira  nnd  Speiehe  sehr  stark»  frei  aneinander 
beweglich.  An  der  Platthand  ist  die  Mittelhand  sehr  kora, 
wohl  schon  auf  den  Boden  aufstehend;  der  Daumen  nur  als 
Rudiment;  der  kleine  Finger  zweigliedrig  ohne  NageJglied; 
die  drei  Mittelfinger  3giiedrig,  noch  mit  kurzen  zwei  ersten 
Plmlengen,  aber  die  Kiauengiieder  länger  als  jene  eusam- 
mengenommen,  selirilieky  vorn  bestehend  ans  einer  kenisehen 
Knoebenspitsey  woranf  der  Negel  fest  sass,  welelie  von 
einer  abstehenden  fcnSehemen  Seheide  am  griissten  Theile 
ihrer  Länge  umgeben  ist,  die  den  ^tigel  von  aussen  an  sei- 
nem Grunde  bedeckte  und  befestigte.  Das  Becken  sehr  ab- 
weichend gebildet,  besonders  die  Darmbeine  flügelartig  und 
reehtwioiLelig  zur  Wirbelsäule  auseinander  gebreitet ,  anf 
einen  grossen  Banoh  und  VegetabiÜen-Kost  deutend.  Die 
SehaaaJbelne  unbekannt  Der  Eingang  des  kleinen  Beekens 
Basaif}  Iislbssa,  U.  Bd.  •  79 
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«uffAlkn^  klaiii.  Das  Obdmli«iikdb«lii  bMlto^ ,  «k  M  ii«> 
gead  «inem  Thim  (etwa  4m  NmImtvi  Mkftgvnommen) ,  we- 
nig kürser  der  Obeniite.  Schien-  und  Waden-Bein  nn  bei- 
den knden  verwachsen,  daher  der  Unterschenkel  ausserordent- 
iich  brdt.  Von  den  Zehen  kennt  imd  nur  die  drei  äus«^ 
ren^  uetche  wohl  nnch  nur  «Hein  mehr  enftwiekek  trmil^ 
die  Mittelhand  und  swei  ersten  Phelsngen  sehr  kttra;  des 
Ni^lglied  mnr  am  Imiereo  (dritten)  Zellen  efhallen  and 
gans  wie  an  den  Dngem  besehaffra. 

LiaifiOA  «nd  naeh  Ihm  Cüvier  behauptet,  dass  diesem 
Thier  mit  einem  getäfelten  Knochen-Panzer  versehen  gewe^ 
sen,  dessen  Täfelchen  aber  am  Schwänze  nicht  gürlelfönnig 
gestandeil.  Ssllow,  welcher  diese  Thelle  bei  ersterem  gese- 
-Ken,  sandte  aiisehniioJie  BrnchstilcJie  eines  diesem  Thier«  mm- 
geschriehenen  «nd  dem  der  tiHrtelthiere  ihnHehen  Panners, 
welehe  so  diekt  nnd  in  natariieher  Ordmm^  mit  Knoehen 
"heider  EitremitSten  ansammengelegen ,  dass  er  aus  letztern 
die  Körpergegend  bestimmte,  zu  welcher  die  PanzerstUeke  ge- 
hörten, nach  Berlin^  in  Begleitung  anderer  Knochen  (vom 
Unterschenkel -Ende  etc.)  von  einem  Kweiten  Fandorte, 
welche  Weiss  ebenfalls  mit  denen  des  Megatherinm 
tiberainstimmend  land.  Jene  «rsteren  Knoehenreste  mit  eini- 
gen PannerstOeken  eher  hatte  er  in  Bu0§tM  Jpre$  lassen 
mttssen,  deeh  Zeichnungen  mitgesehfekt.  Bonpland  sandte 
182S  naeh  Paris  Megatherien-Knoehen  mit  einem  Zahne 
von  eigeiuhümllcher  Struktur  und  einem  Stücke  der  verstei- 
nerten Haut,  welche  im  Grossen  der  des  Dasypus  triclne- 
tut  ähnlich  ist.  Cordier  erklärte  naeh  Ansieht  der  ton 
o*Orbig:^t  mitgehraehten  fossilen  Knoehen  (und  fPancer- 
thelle)  daa  Megatkerinm  ftlr  ein  Garteltkler.  Endlieh 
find  man  mit  den  Resten  sweier  der  naeh  Zem/on  gebrach- 
ten Megatherien  Pannerstficke,  woran  eines  abgezeichnet  die 
Knachen  begleitete  und  eine    völlige  Übereinstimmung  mit 

den  von  Weiss  beschriebenen  erkennen  liUst.          AU  aker 

später  die  oben  erwähnten,  von  Sbllow  In  Jnjnjg  A^r09 
nurückgelattonsn  aber  akgeaelehneSen  Knoeken  ebenftdls 
nach  B^Uh  kmom^  erkannte  o^Alto«  darin  ein  gann  ver- 
•ahiedmiea  Thier  (Gtoiia  das  mit  den  Mrteithiercn, 
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int  HailwArfelo.  ihnttehlKH  hftlle,  md  giib  dieAen  Mwh  dto 
fon  Wliras  betehrfebenen  Pmaerslieke  mrtkik.  Wekhem 
Ton  beiden  Geschleehtcrn  gelOvtn  Btm  Jene  Piifuar,  ans 

welchen  Sellow  ein  10'  lange«  Thier  berechnete,  während 
das  Megatherlum  14',  Gen.  613  sonst  nur  5'— 7' Länge  haben 
•«yf   Wir  werden  aie  alt  Anhang  en  ietJBterm  besehreiben* 
ElnBige  Art 

1.  Megatherivm  Ca? ieri  fig*  eU. 
Abildoaaid  (eigene  Abhandlnng,  1790«) 
J.  Garriqa  (eigentBeb  Brv)  Deitr^msH  id  esquekUs 

de  un  quadrupcdo  raup  earpülcnto  y  raro,  que  se 
conserva  en  el  real  gabinetto  de  storia  natural  de 
Madrid,  Fol.,  V  Kopfertaf.  Madrid,  1796. 

B.  Bau  (freie  Übersetzung  des  obigen  mh  Znthaten) 
in  Am.  Mut.  1804,      S87  ff. 

Paragnaj-Thfer  mebrerer  Autoren. 

Megatberinin:  G.  Curm  in  BiagoM.  megeh 
1796 1  in  Ann,  d.  Mus,  1804,  F,  376  ff., 
pl.  24,  25;  —  Faujas  St.  Fond,  cssai  de  giol, 
8i7,  pl.  XVI ;  —  V.  ScHLOTH.  Petrefk.  I,  19;  — 
Cuv.  ose,  fo88.  182Sy  F,  /,  174,  pl.  xvi,  fig.  i 
bis  t§s  —  (CALDeutcH  Traveli  Sautk-AmeneOf 
ISIB^lMiyi  S.  MiTciHLL  in  Anm.  £f€* 
New  Terk,  1824,  I,  58-«l,  pl.  Tf,  fig.  1,2; 
>  F*RU9S.  iuOel, ,  1626 ,  JT,  05—96 ;  >  liit 

1832,  905-Ü06,  Tf.  xviu,  Fg.  AB;  >  Jakfh, 

1833,  606;  —  W.  Cooper  in  Ann.  Lyc.  New 
York,  1824,  I,  114-124,  pl.  vm,  >  Isis  1832, 
1071;  —  Cooper  in  Ann,  Lyc,  New  York^ 
1827,  n,  167— 279  >  Jambs.  EäM.  n.  j^üL 
Jmmu  1628^  X,  827— S99;  >  FiROs.  BtOUi. 
1829,  3M,vr%>  Mrh.  1830,  992^893;  > 
Isis  1832,  10S9;  ^  Dcray  in  Javrs.  Eäinlf^ 
phii  Journ.  1825,  XUI,  385;  -  {Philos  Mag. 
and  Ann.  1830,  Mai,  321);  —  Delafield  im 
Jakrb,  1830,  249;  —  WooDBif^E  Parish  in  Ja- 
»8.  EiM.  Jemm,  1831,  XX,  3S3  >  Jahrb. 
1832f  M9|  ^  4erselbv  Qdd  etxm  Iii  GsoL 
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IVansact.  B,  HI,  437  ff;  >  Land,  a,  EdM. 
Pkiloi,  Magaz.  1832 ,  SepL  / ,  233  2U  > 
Jahrb.  1833  ^  607— 608  und  1836^  798—7901 
—  BvcKLAMD  im  Rgpwrt  ef  (ke  1  md  2  mmHw§h 
1833,  104—107  >  Jäkfh.  1834 ^  IIS— IIS;  — 
RccKLAND  >  Jahrb.  1833 ^  S7t;  —  o'ORBicmr 
>  Jahrb,  1835  ,  555;  —  Bonpland  im  InstUui 
1833,  /,  88  >  Jahrb.  1835,  T40, 
]tte|;atherlaiii  Amerioannm  Blumenb.  Naturgeick, 
1807, 731  i  —  VoiOT  Sgit.  4.  NaL  {Jena  1823)  801. 
MegatherioB  Caviarl  Dmmabist  Mmmuh§U 
(Parii  1820)  SOS  wid  DkL  $e.  mal.  XXIX^ 
420  ff.;  —  Haklan  Fauna  Amer.  1825,  101  > 
hU  1831 ,  648 ;  —  Harlan  im  Amer.  Joum,  of 
Science  1828,  XIV,  —  Mey.  Pa^  62, 

133,  548;  —  Ha&lan  ia  Tramact,  geoL  Soe. 
FhUad.  1834,  /,...;>  James.  EtUnb.  n.  phiL 
Jaaru.  1834,  XVJI,  S4S  ff. ;  >  Jahrb. 1836,  lOS. 
IMegathorina  anttrale  Onur,  KktawaL  mweUL 
Naiurgeieh.  1826,  //,  20^  21 ;  —  Holl  Pabr^h 
1830,  27,  465. 
ßradypus  gigantcus:  E.  D.  d*Alton  das  Riesen^ 
Fauilkier,  abgebildet  und  beschrieben,  Bmm  1821, 
Fol.  pl.  I— V. ' 
Von  dietttr  Art  hat  aiMi  «in  fiut  voUitiiidigM  dUlett 
in  Madrid,  ein  «ndret  etwas  nnroUlioniflMiiefet  Im  Kelie* 
gluB  der  Wondirste  in  Lemd^n  anfgeetellt;  meiirere  andre 
minder  vollstfindige  und  elnselne  Knochen  sind  in  vielen 
Sammlungen  eerstreut.    Das  Thier  erreichte  darnach  etwa 
14'  Lünge  auf  8'  Höhe.    Es  fand  sich  in  Amerika  von  40® 
Er.  bis  40^  n.  Br:  in  Süd- Amerika  au  vielen  Orten;  an- 
eret  1780  ein  Skeiett  am  Rh  Lusan,  S  — 4  Standen  von 
Buenos  Jifres  in  einer  Sandaeliieiite  100'  anter  der  £rd> 
olierfllchei  —  dann  ein  sweltee  (dae  Madrider)  wa  lim, 
ein  drittee  In  Paraguay;  —  ein  andres  an  Hie  del  Saaee, 
einem  Arm  des  Rio  grande  bei  Muntetfideo  im  Schuttland 
fast  an  der  Oberfläche ;  —  das  Londoner  Slielett  im  Bette 

von  Buenos  Agresi  nnvollkoMuiere 
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Bmtt  in  ein«»  kleinen  Buche  bei  ViHa  nueva  «ücllich  vom 
Maio  in  Bim$$  Afret;  noeli  andre  «n  4en  Ufer  de«  8ee*s 
lif  J»eirM  Vm  Herden  des  MM»,  beide  von  Petlserthel- 

len  begleitet;  —  dann  in  Nordamerika^  haupts/iehlich  in 
Georgien :  ein  xiemlieh  volJst^'nHiges  Skelett  in  Aen  Süm- 
pfen der  Insel  Shidaway  häufig  auch  an  einer  White- 
bluff  genannten  Kttatenatelle ,  nnd  etwas  höher  hinauf  an 
Bmmmuk  Finaae;  —  endUeh  anch  in  KmUMckff  an  der  Iii- 
rer  Tlelen  Kneehenreato  wegen  berühmten  Stelle  £M-^e- 
kek  (vlelleleht  einer  alten  Salsleeite,  welche  viele  Thiere 
ancog).  —  Kapt.  Beichbt  brachte  aus  den  Arktischen  Eis* 
Gegenden  nfichst  der  Eschscholtz-Bai  einen  Wirhcl  mit,  wel- 
ohen  BucKLAMo  dieser  Art  Eaansohreiben  geneigt  ist. 

Tf.  XLV,  Fg.  10      b,  c,  d,  nach  Cuv. 

IMeaea  Genna  theilt  sieh  ebenihlls  in  die  Charaktere 

von  Bradypus,  Manis  and  M  y  rniecophaga,  doch  in 
einer  anderen  Weise  als  das  vorige,  ond  ist  weit  unvoK- 
stfindiger  bekannt :  nämlioh  nnr  aas  einseinen  Zähnen  .und 
der  Teirdeffen  £stremiftftt, 

IMe  BaekennXhne  (Fg.  10  n  sn  ^  Chrtfsae)  aind  von 
elliptfsehem  Durehsehnltte  und  rinfaeh.    Die  KaoflSohe  ist 

knöchern,  wenig  konkav,  ond  nnr  von  aussen  mit  einer 
glatten  Schmelennde  versehen.  Am  Radios  ist  der  obre 
Kopf  von  kreisförmigem  Umrisse  (wie  bei  Faalthier  und 
Amelsenfresser) ,  der  untre  Theii  sweisehneidig  (wie  bei 
.  denselben).  Der  Cnbitna  lat  gann  davon  getrennt,  sehr 
groesy  im  Gänsen  dem  des  Faulthieres  nnd  noch  mehr  des 
Ameisenfreasera  ihnlieli«  Die  5  Kneehen  der  Mittelhand 
(Fg.  10  b)  sind  mit  einem  vorspringenden  Kiele  an  ihrer 
untren  Gelenkflüche  versehen,  welcher,  vorn  ganz  gerail- 
linig,  der  Bewegung  liinderlich  ist;  sonst  sind  sie  sehr  dick 
nnd  nnregelmfissig  gestaltet  (Gtirtelthier,  Ameisenfi^esser); 
aber  der  Knochen  fttr  den  Zeigefinger  ist  schlanker  nnd 
▼iel  linger  als  die  anderen^  mit  einem  flachen  nnteren  Gelenke 
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(Gttrtelthier),  An  d«n  ft  Flmgttn  kt  (tg.  10  «)  dtte  «iM 
Phalaiii  (nar  mm  Blitttlfinger  btk««»!)  dk  litlrMite,  ka»> 
ser  als  dick  and  breit:       ftt  «Ine  UMi#  KiioehaM<iieib% 

vorn  and  hinten  mit  einer  senkrechten  Rinne  in  der  Mitte 
der  Gelenkfläche  (wie  bei  den  meisten  Grabern  and  den 
Ameisenfressern);  —  die  zweite  Phalanx  (Fg.  10  d,  vom 
Mittel-  und  Ring-Finger  bekannt)  ist  symmetrisch,  siemlidl 
geuea  ia  der  Mitte  ibrer  fwAwtn  Gelenkrelle  getbeiii  wut 
Aofiiehaie  elnee  Kielet  blnten  tm  folgettden  GHede;  die  Ge- 
lenkrolle Uber  die  ontre  Fliehe  dee  Kneehent  ipertpringendy 
und  dahinter  ist  eine  Vertiefung:  beides  um  das  Gelenk 
des  nächsten  Gliedes  beim  Umschlfigen  n^ch  unten  /u  stützen, 
wie  bei  andren  £dentaten.  Die  dritte  Phalani,  das  Nagel« 
glied|  von  den  drei  Mittel  •  Fingern  bekannt  (Fg.  10  e),  iit 
mm  beflMrkenswertheeten.  An  eilen  dreien  ist  ee  von  sehr  ui> 
gleleher  GrOaie:  hinten  nlt  einer  doppelten  GelenkreHen-Yei^ 
tieinng}  welehe  nSnlleh  dnreh  eine  Leiate  getrennt  Ist;  dieae 
Yertiefbng  ist  von  oben  aehr  flbenvölbt,  waa  das  Umschla- 
gen des  Zehens  nach  oben  gänslich  hindert,  nach  unten  fordert. 
Die  hintre  Ilühe  beträgt  \ — ^  der  Länge.  Die  untre  Seite 
iat  mit  einer  besomleren  kielförmigen  Knochenlage  verschen, 
welehe  von  i  Löchern  für  BlutgefHaao  dnrebibohrt  wird 
■nd  eieh  an  die  hintere  Gelenkflfiobo  unter  neehte«  Win» 
kel  oniehlleMt  (dieae  Glieder  wOrden  eckief  etebeu  belM 
GOrtelthler,  nnten  vertieft  aeyn  beim  Faolthier;  ao  entepro- 
eben  sie  dem  Ameisenfresser).  Das  Klauenglied  des  Zeige« 
Anders  hat  vorn  keine  Knochenscheide  y.ur  Befestigung  dea 
Nagelt;  das  dea  Mittelfingers  hat  eine  Spar  davon,  welehe 
aich  von  der  unteren  Knochenlago  «na  aeitUch  bis  la  einOM 
Drittheilo  der  Bdhe  de«  Knoehene  erhebt ;  des .  des  Rlng^ 
fiagers  hesitst  eine  ?^lsttnd^ero  solehe  Sehelde,  die  sli 
bis  Uber  den  ROeken  des  Rnoekens  erhebt,  eher  sieh  nieht 
über  denselben  sosamnenneigt  (Faolthiere,  Ameisenfresser 
nnd  Gürtelthiere  haben  dergleichen  on  allen  Zehen  und  anf 
beiden  Seiten ;  aber  sie  verengen  sich  Uber  dem  Rüoken)* 

JcrnnsoN  hatte  dieses  Thier  für  ein  CUni^bier,  «nd 
^  m§ue  leoncm''  erkennend  fttr  des  gvisstn  ellsr  Bank' 
tbiera  neoh  den  Kbnen  gefeltaii,  ftr  den  Fakri  des 
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IK«4li»4#p»  wovon  sich  noch  geielblehtliclie  Sagen  crhiil- 
M  hlll9m    WmäM  bciMrkle  Ureil«  dl«  Verwandtaobftft 

Arten  werden  swel  engegeben:  M.  Jef  fersen  II  und 

M.  laqiieatus  Harl.  ;  von  der  zweiten  sind  nuctt  einige 
Andere  Skelettthtiie  aufgefunden  worden ;  doch  sind  uiif 
deren  Beschreibungen  nicht  zugänglich.  Beide  Luiden  eifili 
in  NiMrdrJmmüu  iß  Geieiii^heft  von  filepbn«  primige- 
nine  «k  e*  w« 

1«  Megelonyi  Jefferennii.    (Un«re  Abbildung.) 

Jeffersonieohee  Thier. 

.  MegaloAyi  JiinRSON  in  PkUai.  PkUnn.  Trmtmt 
1797,  JV,  S46;  —  .WiSTARt^.  5S0,  pl.  i,  ii;  — 
Fauj«  St.  Fomd  etsai  ie  gM.      $19,  fibere.  v. 

Dehnb  in  Ballenst.  Arch.  /,  /,  921^225;  — 
Cüv.  in  Ann,  d,  Mus.  V,  358—375,  pi.  38  \  — 
Cuv.  0S8.  fo$8,  Yy  I,  160—173,  pl.  XV ;  —  ?Mld- 
oox  a  descripL  of  Big  Bone  Care,  181  J  i  — 
CooFBE,  Smitb  und  Dekay  in  Sillim.  Amr» 
Jmm.  %f  ScMHCey  1831,  XX,  370— > 
Jakrh  1835,  501. 

Onychotherium  Fischer  essai  sur  la  Tun^uQU* 
p.  40  und  Bibl.  palaeimi.  1834,  135. 

Megatberlnn  boreale  (Oebb),  Krüo.  ww^tL 
'  Nahurg.  1825,  IT,  20;  —  Hou.  Peiref.  (1830) 
S8,  405. 

Megatherinm  [?j  Jeffersonii  Desmar.  Manrna^ 
logie  {1820)  336;  nnd  i»  Biet  sc.  mL  XXIX, 
420— 42ft. 

MegaUnyx  J^ffevennii  flAiUk»  Fatm,  Amur. 
(1895)  SOI  >  Mi  1831,  648;  —  W.  Coepu 
im  MimMp  Amer.  ^nam.  1831,  Ott  ^e«.  > 

Bfälet  geoL  de  Frottee  1833 j  Uly  pg.  cxxxui, 
>  Jahrb.  1834,  501 ;  —  Mey.  Pal.  25,  63,  138, 
142,  536;  —  Harlan  in  Transaet.  geoi  Soc. 
Pkilod.  1834,  1  >  James.  FAinb,  n.  phil.  Jouftu 
1834,  X  VUf  342  ff.  >  Mark  1836,  WJU 
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IMam  Ah  bt  klelmr  alt  MagatheriM,  aiw  «mIi 
ifluner  von  der  GrStse  «Inet  Seiiweitemr  Oehten)  «Im  tättk 
imner  dreinml  »o  groit  alt  die  grftstCen  lebend  Muinnlen 

Edentaten.  Sie  gehört  Nordamerika  an  und  wurde  gefan- 
den: zuerst  i.  J.  1796  5'  tief  im  Boden  einer  Höhle  der 
Grafschaft  Green  ßriar  in  JFett''Virginien,  aber  die  Kno- 
chen thellwelse  zerstört ;  —  dann  18S0  ¥on  Kapt.  FunnL 
aoi  Big  ÜMie  IM  mit  £lephanten  n.  w.  anigegraben; 
—  anefa  wird  sie  [oder  vielleieht  die  tte  Art  ff]  von  Moi^ 
Dox  in  der  Big  Bm9  Cmte  in  dar  Gmfaehaft  WliU$  in  Tm^ 
nessee  angegeben. 

6  J  3.    COrj^cteroUiefium  ?J. 

Wir  wollen  diesem  Genna  lieinen  bestinunten  NaiMB 
gelMin,  bia  wir  ttber  daa  Zoaammengehdrige  beaaer  nnterridw 
«et  aind. 

Alle  Gebeine  rtihran  von  den  ÜnlLen  vorderen  und  hin- 
teren Extremitäten  eines  noch  nicht  anegewachsenen  Indivi- 
duums her.  Diese  beiden  Extremitäten  zeichnen  sich  durch 
eine  betrnchtliche  und  zum  Theil  beispiellose  Dicke  ond 
Kürze  aller  einaeinen  l^noohen,  mit  Ausnahme  etwa  der 
Krallen  -  Phalangen  ans.  Vom  Vorderfnsse  hat  man  das  nn« 
terete  Ende  dea  Schnlterblattea,  daa  Unterende  dea  Ober^ 
armbeinea,  beide  Yorderarm-Beine  faat  voUatlUidig,  niadieh 
die  Elle  (atarlt  sosamtnengedriickt,  8^'^  lang  anf  2"  l"*  untre 
Breite)  nnd  den  Rhadlus  (5"  10  "  lang  und  oben  V  V"  breit), 
5  Handwurzel-Beine,  die  3  Süsseren  Mittelhandknochen  nnd 
je  drei  Phalangen  der  zugehörigen  FiJiger  mit  Ausnahme  dea 
iUauen-Gliedes  des  kleinen  Fingers;  vor  den  Krallen-Phalan« 
gen  sind  noch  Seeam  -  Beinehen  eingeaehaltet»  Die  Bfittei- 
handbeino  nnd  Je  swei  eraten  Phalangen  aller  Finger  aind  kOfw 
ner  ab  sie  hoch  nnd  breit  aind,  die  eraten  Phalangen  blei- 
ben Jedoch  am  kürzesten  von  allen,  kaum  halb  so  lang,  als  breit 
nnd  hoch;  die  Krallen-Glieder  sind  sehr  gross,  stumpf,  keil- 
förmig (ihre  Gelenkenden  noch  als  Epiphysen  getrennt),  das 
mittle  (vierte)  etwas  grösser  als  die  andern:   sie  haben 

bia  %'»  V*'  Lfingo  auf  i''        bia  I"  6'''  Broito  dar 
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GeienkflKohe;  da  bei  aller  Vollständigkeit  dieser  Handtheile 
keine  Bertihrangsflüchen  für  die  Knoohen  des  ersten  and 
aweiten  Fingers  vorhanden,  so  scheinen  diese  ginslich  gcman- 
gtll  n  halMin.  Kjioeh«neelieiden  oder  Spähen  mwt  Befeeti;  . 
gwig  der  KJaotti  aind  nicht  Torhanden«  —  Im  Detail  stinn 
Mtn  diese  Thelle  aai  Mieten  aberein  oder  entfernen  aleb 
nrfndeetene  am  wenigtlen  Ton  den  analogen  der  terteliiede^ 
nen  Dasypus-Arten ,  obschon  keine  darunter  jene  Glieder  an 
kors,  die  Krallen-Phalangen  so  ganz  einfach,  stampf  and 
gerade  besitst,  und  keine  aaf  3  Finger  beschränkt  ist  (bei 
Das,  6  oinetns  sind  die  zwei  inneren  Finger  kleiner  ab 
dia  andern,  nnd  dae  Haakenbein  trägt  die  drai  inawraR 
mttalhandknoehan  nnmal^  statt  daaa  bei  dem  Foetlle  ea  nnr 
den  flinften  nnd,  geneineehaftMi  mit  dem  Replbelney  de» 
▼ierten  Mittelhandknochen  za  tragen  hat).  Die  Krallen- 
Phalangen  stimmen  mehr  mit  denen  an  den  Hinterf^ssen  le- 
bender Arten  überein. 

Von  der  Hinter-Extremität  sind  nar  das  antre  Schien* 
beln-Ende  ,  7  Fntewnraei-Knoeben,  die  4  Mitteifnst-Kneehen 
dar  ätttaeren  Zeben^  viei  kSraer  als  bei  Jedem  anderen  Thiere 
■nd  sebr  booh,  einige  Sesambeineben,  die  nwei  aütteln-am 
gHtosten,  dann  Tier  erste  nnd  drei  swelte  Pbalangen  ron  4— 
Zehen  nnd  einige  zweifelhafte  Reste  von  Nagelgliedern  vor- 
handen: alle  diese  Tlieile  sind,  nur  etwa  mit  Ausnahme  des 
Fersenbeines  (welches  fast  vom  nämlichen  Volumen  wie 
beim  Nashorn  ist),  ausserordentlich  karz  und  gedrangen^ 
kOrsar  nnd  dieker  als  bei  allen  lebenden  Gtfrteltbleren  nnd 
■it  anders  gestalteten  f  Nagelgliedem.  Selbst  beim  Manl> 
wnrf  ist  der  Hinterfnss  sehknker,  nnd  beim  Naabom  aind 
die  2  ersten  Phalangen  noch  immer  doppelt  so  lang  als  hier« 
—  Aus  der  Länge  der  Lilna,  verglichen  mit  der  verschiede- 
ner lebenden  Dasypus- Arten,  kann  man  dem  Thiere  eine 
l^-'2mal  so  groaae  Lftnge  ala  der  grössten  lebenden  Art, 
mitbin  4'  — 7^  ans  der  Hand  S'  — LSnga  berechnen^ 
aber  die  Stirke  diaaar  Theile  adidnl  avf  ainan  vetliik- 
nissmissig  neab  llngei«ii  nnd  seliwereran  BnaapC  Idnnannel- 
sen  (d^ältoh  in  Abkandi,  d.  Berliner  Akademie  von  ISSft, 
Physik.  Klasse,  309-  424,  Tf.  i^iv  >  Jahrb.  I837y  W 
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ken  geeigoftan  Stifffc»  ttiMr  Phtthimil  wl«  «mm  PbttfiMMf 
Oryetarotlierlani  maiim»  so  fenM  Put rytlg 

dazu  gelHiren^  §oasi  ihm  den  Namen  Chlamy  dotherinqi 
get>en. 

Lagerung :  V  tief  in  einem  Thonmergel  voll  kleiner  und  oft 
ireräntelter  Knikrdhren,  welcher  auf  Basale  tiud  Trümmer-Mai^ 

mrm  M  JUrrfüfi»  «n  «ioer  SohlMlUi  swr  mhl^n  des  ^iMh 

M 

1^  «ml  la  dum  Pbfgicliwemiimnge  ■  GeMete ,  ipier 

Legoftg  über  seine  Mündung  in  den  Arapqf  gramie  auf  des- 
sen rechtem  Ufer,  welcher  10  Legoas  tiefer  in  tleii  Uruguay 
fällt :   Alles  im  ehemaligen  Brasiiien  in  der  Hmtdd  flftM^ 


Wir  lasten  nvnmehr  die  Beschreitung  dea  Pansere  fol* 
||[en,  welcher  von  mehreren  Seiten  zo  Me  ga  th eri  u  m  ,  von 
d' Alton  zum  letzten  Gescbleohte  gesogen  worden  ist  (Tl^ 
XLlil,  Fg.  3). 

Dieser  Panser  bestohl  tohtofen  ReiliMi  4— 5— 6ae&> 
«Igpr  KnoeboBtllblelMa  fon  1"— Brolt«»  7'"— II"'  Dtoli«, 
wülelM  Jcdae  in  eelnor  Millo  ein«  agtohete  wid  «Imm  SohoK 
benflieho  Wtltzt,  die  ron  der  iwMadigen  Seite  geeeke« 
▼ertieft  und  siehartig  durchlöchert  ist,  woselbst  auch  die 
Nähte  der  Tüfelchen  als  hreite  rauhe  Streifen  erscheinen. 
Die  Scheiben  sind  etwas  porös,  von  uuregelmüssigen  Vertier 
fbngen  ensgefressen,  die  Einfassong  etwü  halb  so  breit  als  siey 
etwas  elitthlig-fidtig  und  sit  Je  4^6  «Mpegelilsiifen  Offaw»« 
gen  Tenehea.  Diejenigen  Tifelelieay  welelM  4mm  aatttvl^ 
eilen  Rand  dea  Penaers  entspreehea»  blldea  aaebeaertige 
Vorsprünge.  Sie  zeigen  verschiedene  Skniptaren:  Grea»« 
Linien  oder  Nühte  von  Blattern,  in  welche  deren  hornartige 
HaotbcdeclLung  gesondert  gewesen,  und  welche,  wie  bei  den 
Sebildkröten,  in  Form  nnd  Grösse  niebt  mil  denen  der  dar- 
«aten  boAndtfeban  Kaeebaatife)ebea  aaMBMea&ilea.  Sie 
lialtea  eine  Eeeettea-aitige  Yertheibmg,  so  aKadlali,  daas  ja 
ein  6  --Steitigea  BeatblUttehen  sieh  eaf  ilie  Mieibanflirbe  der 
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Txfelehen  etwas  Übergreifenden,'  eof  der  Randflfielie  angehen 

wurde ;  da  wo  zwei  Randblättchen  mit  einem  Scheibenblätt- 
elien  zusammen  stiessen,  ist  je  eine  der  erwähnten  Offnon* 
gen  im  Knoehentäfelchen  (aus  denen  ein  Haar  hervorgetre- 
ten seyn  mtigj  wie  bei  Dasypns  niger,  der  allein  ähnn 
liehe  Rosetten  bei),  Überhaopt  finden  sieb  alle  dieee  JUge»-. 
fbteiiebkeiten  en  den  Pnnnern  nnerer  Jelienden  GSrteithiera 
wieder^  «her  elnnebi  nw  nn  venebiedenen  Arteo^  Hiebt  in  darr 
selben  Weise  rerhunden.  Doch  nirgend  hat  man  an  dem  Fo»p 
sile  die  regelmässigen  in  Queerreihen  geordneten  Täfelcben 
gesehen,  wie  sie  in  den  Gürteln  der  Dasjpus-Arten  stehen. 

Ans  der  Wölbung  dieser  Pansertheile ,  verglichen  ml|( 
dnnan  lebenden  Arten,  hatte  Ssllow  dem  Thiere  eine  Lingn 
¥Mi  10'  beveebnet;  weleher  Sehlnss  aber  uisjeher  istf  $iM 
dem  die  abgelSsten  Panier  sieb  atfrker  w0lben  eder  flaebav 
•oseinander  legen  liünnen.  Ans  der  GrKsse  der  TifeleiieB 
verglichen  mit  der  bei  Das.  niger  würde  man  eine  gröS' 
aere,  verglichen  mit  Das.  grandis  aber  eine  geringere 
Länge  finden  (d' Alton  a.  a.  O.;  —  Weiss  ebendaselbst, 
Jahrg.  1630y  S.  276  ff.  Tf.  i,  ii  >  Jakrk  1834^  117— 118). 

Dftsse  Tbeile  wurden»  wie  sehen  erwähnt,  mit  den  ror^ 
hSn  besebt^ebenen  Kneebenresten  se  nnsammenUegend  gef«n* 
den  9  wie  es  dem  nalttrliehen  Znsammenbang  des  Skeletten 
entspricht;  aber  sie  waren,  als  Sbllow  sie  sammelte,  in 
ihrer  Fundstätte  schon  »eit  14  Jahren  bekannt,  öfters  von 
Eingebornen  gesehen,  Kerschlagen  und  zerschleudert  und 
von  dem  anstretenden  Flusse  zerstiMrt  worden;  andere  Thier- 
Beete  waren  nieht  dabei:  Kaoehen  nnd  Penser  sehejnen  d»* 
bar  ebne  Zweifel  snsammen  an  gehören,  ebsebon  latstera 
wmb  an  Ff^a  MMf o,  eps  J»€ifrm^Se&  o.  a.  a.  O.  in  ^tiMei 
J$res  mit  M^gatherien-Knoehen  vorgekommen  sind« 

614.  Macrotherhm  Lartet. 

Men  bat  ven  dftsseoi  Tbiere  nmp  Baekensidine  und  «inige 
PbalBngBnji  letetre  wie  liei  Nanis,  evetre  wie  Wt  den  ande- 
rn amisleB  Bdenlaten,  wenn  närolieh  anders  beiderlei  Reste 
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ensammengehören ,  da  alle  einzeln^  doch  an  nar  i^vrei  PwmI- 
orten  vorgekommen  sind. 

Die  ßackensäluM  bestehen  ans  einer  nicht  sehr  diohlM 
BUenMn-Mafte  obiio  SobMls  md  Woraeln,  ttolitn  mn» 
wenig  muu  den  Alveeleo  vor  und  elnd  deKer  nar  nnr  Benv» 
beltnng  einer  eebon  boonogenen  Nebmng  [wie  die  det  Bm* 
dypus  für  Baumblätter!?]  geschickt  (Lartbt). 

Die  Krallen-Phalanx  (eines  linken  Zehens  Torn) 
besitzt,  wie  bei  den  £dentaten  überhaupt ,  hinten  eine  dop- 
pelte durch  eine  vertikale  Leiste  getheilte  Gelenkfltfcbe^ 
welebe  eieb  konluir  fiber  das  Gelenk-Ende  det  vorhergeben- 
den Gliedes  UberwSlbt  nnd  den  Gliede  nnr  die  Binbieg«^ 
nbwirtf  geetiittet  (vgl.  Megalonyx).  Des  vordre  Ende  aber 
Ist  durch  einen  breiten  vertikaleit  Spalt  gabetförmig  gedieUt 
bis  zur  Hälfte  seiner  Länge  (wie  es  nur  beim  Ameisenfres- 
ser angedeutet ,  beim  Schuppcnthier  ansgebildet,  sonst  aber 
enoh  bei  anderen  Grabern  als  Talps,  Chrysochloris  etc.  vor- 
kommt), wogegen  wie  bei  Manis  die  knöcherne  Scheide  filr 
die  Klane  gSnidieb  fMtf  Inden  dleeer  Spalt  nn  deren  Befe- 
stigung dient  (ein  Rndlnent  derselben  könnt  noeh  an  den 
grösseren  Zehen  von  Manls  vor).  Die  Öffnungen  Ufr  die 
grösseren  Gelasse  sind  nicht  unten,  sondern  an  den  Seiten- 
Flächen  hinten.  —  Die  mittle  Phalanx  ist  länger  als 
breit  nnd  hoch  (ä:5:4)  und  ausgezeichnet  theils  durch  ihr 
konvexes,  aber  nnr  Anfnahme  des  Kieles  am  hinteren  Ende 
des  oben  fiberragenden  rerlgen  GUedes  senkreebt  nnd  breit 
getbelltes  vordres  Gelenk-Ende,  welches  an  der  Seit»  etwas 
vertiefit  Ist  anr  Befestigung  des  Bandes ,  das  sie  nit  den 
Krallen-Phalanx  verbindet,  theils  durch  die  obre  (nicht  hin-  * 
tre),  doch  etwas  seitliche  und  sehr  oberflächliche  Lage  der 
seichten  und  der  Länge  nach  etwas  2theiligen  hinteren  Ge- 
lenkfläche, —  aus  welchen  beiden  Verhältnissen  hervorgebt| 
dass  das  Thier,  wie  Bradypns,  nnr  anf  der  Seitenkante  der 
Hand  anfitreten  nnd  nnr  nflbsan  sieh  fertsebleppen  kennte 
(Kauf). 

Die  Pkttband  ist  elgenthllnlieb  gebaut,  Inden  Jede  hin- 
terste Phalanx  aasgestreckt  den  Kopf  des  entsprechenden 
Mittelhandknocbens  (.statt  einfach  dai*an  so  Stessen)  in  eine 
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imMlIiclie  and  nach  hinten  sehr  erweiterte  Vertiefung  der  obe- 
fen  Seite  aufnimmt,  welche  Vertiefung  mitten  an  ihrem  hin- 
lane  Baad«  «iaeii  AMMknÜt  besitEt,  in  wdebaoi  tidi  die  mittle 
Leiite  mm  Kepf  det  Miltelheiidkaeciie»»  bewegt,  wednrah 
deei  Mif  den  eveten  Plielangen  rohendeii  Rörpergewiehie 
eine  hinreichende  StUtse  geboten  seheint,  nm  den  Gang  bei 
so  grossen  und  zweifelsohne  nach  hinten  umgeschlagen  ge* 
tvesenen  Klauen  xu  erleichtern  (Lart£t). 

De  nwi  dieses  Thier,  wenigstens  im  Knülen-Phahinx, 
Akttliehltsit  MMh  Mit  dem  MaolwvHF  besitat,  so  fn^  sieh, 
die  alehtige  Ton  Kauf  besehriebeiie  SehniterUett,  dem 
des  Maol Wurfes  so  fthnlieh,  a«eli  hielier  gelifire,  od«r  bei 
Dinotherinm  bleibe« 

EijuBige  Art* 

Paogolln  gigantesqae  Cur«  oii,  /«ü.  F,  i,  IM  bis 
195,      XVI,  fig.  ni^-^vr. 

Manis  gigantea  HotL  FetrePL  1830^  38;  —  Mkt. 
Pal.  63,  410. 

Dinetkeriom  gigenteoai(PiMibinz)KAi)p  Im  JoAr^« 
16S3j  172^176  ond  517,  Tf.  ui,  dessen 

•law  fos9.  pL  addit.  in ,  fig.  4  —  8 ;  —  Boosi*. 

im  Jahrh,  1835,  516—518. 

Edentat  Lartet  l'hutü.  1837 ,  F,  18—19  > 
Jakrb.  1837y  360 ;  —  m  Bhum.  (bML  1837t 
F,  94  >  Jakrk.  1837,  368. 

Macrotherinm  Lartet. 

CuviBR  hat  ans  der  Krallen-Phalanx  dieses  Thieres,  wei- 
ekes  wenigstens  8mai  grösser  als  die  lebenden  Manis-Arten 
gewesen,  mindestens  eine  Liege  von  24'  bereelmet.  Denn 
jene  het  0,"*13  Länge  enf  •,■07  Dieke  nnd  0,"04  Breite. 

Diese  nnd  die  mittle  Phalanx  fanden  sich  im  Tegelsando 
zu  Eppelsheim  im  Maynzer  Becken ;  ühnliche ,  doch  höhere 
kürzere  und  dünnere  Krallen-Phalangen  und  andre  Knochen 
der  Plstthand  nebst  den  Z&hnen  im  Tegelgebilde  von  Smutm 
im  lr^tf>Dept. 
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f.  6  Ii  res,  Nager:  eine  ausgezeichnete  Ordiiang,  in* 

1.0.(S— )4-5 
Bildiinif  lehnell  erkennen  lassen,  —  Die  SefaneMestiiM 
(nor  Lepns  nnd  Lagomys  haben  deiten  im  OlMsrfdeftv  9  ft^ 
derselts,  welehe  aber  hinter-  nfeht  neben-elnandersCehen) 

sind  von  vierkanti;[,'eni  Durchschnitt,  stark,  gebogen  nnd 
der  Schneide  ineiüelfürml<r  ziioesrhnrft  (Tf.  XLV,  Fg.  5,  6). 
nur  an  der  vorderen  Seite  mit  Schmelz  übereogen,  welcher 
"eben  die  ZuschSrfung  hier  durch  seine  grössre  Hürte  on- 
terhfilt ;  ihre  Wnrsein  verlJIngem  sieh  bis  hinter  die  dsr 
BaekeniBähile.  LetEti*e  sbid  in  geringelt  AaBalüi  nnr  nm 
einerlei  BesehalFenheit  (fast  nie  Lttekennihne) ,  prttwdssh^ 
mit  ebener  KauflSche,  nnd  in  ihrer  ganzen  Höhe  mit  manch- 
f»hiuen ,  mehr  oder  weniger  cjueerziehenden  senkrechten 
Schiuelzleisteii  durchzogen ,  welche  daher  immer  auf  der 
Kanfläche  etwas  vorstehen  (Tf.  XLV»  Fg.  5,  6,  7  b,  8  a, 
b);  an  Ihren  Seiten  sind  diese  Zähne  oft  der  gansen  Höbe 
naeh  ven  Furchen  durehsogen  nnd  getbeilt«  Im  Übrigei 
sind  beide  Kinnladen  ansgezelchnet  durch  eine  Versehudde* 
rong  und  Verlängerung  des  Dla8tema*8,  des  Raumes  ewi- 
bchcn  den  Schneide-  und  ßackcn-Zähiien,  da  beide  Kiefer  hier 
nur  Schneidezahn-Alveolen  sind,  durch  die  Kürze  der  Zahn* 
reihen  etc. ,  der  Schädel  noch  durch  flache  Gestalt ,  durch 
niederwSrtsgekirUmmte  Jochbogen ,  durch  vertiefte  schoMls 
seitlich  elngefasste,  aber  vom  und  hinten  olBfisne  Gelenkgre- 
ben  fUr  den  Unterkiefer,  der  sieh  beim  Nagen  mit  aeinei 
iingliehen  Meiikk6))fen  darin- vor«  und  rflck-wlrta  benregt 
Die  eigenthümliche  (lestaltung  des  Unterkiefers  im  (legen- 
satze  zu  dem  nndrer  Familien  erhellet  aus  Fg.  6,  insbesondre 
4lie  starke  Entwiokelong  der  hinter-untereii  ficke^  die  Lage 
•des  Geienkkopfes  gegen  die  Zahnreihe ,  der  schwache  und 
gebogene  Kronenfortsate  dgk  Alle  Fttase  aind  a^t  <S) 
TkhMn  mdt  Klauen  vers^n,  die  vorderen  Beine  msl> 
jtens  knm,  die  hinteren  länger.  —  SehlOsselbelne  alad  bali 
vorhanden,  bald  fehlen  sie.  —  Diese  Ctesehlechter - reiebe 
und  über  die  ganze  Erde  \^rbreitete  Ordnung  lässt  sich  in 
eine  Menge  kleiner,  selten  sehr  ausgeaeichneter  Familiea 
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'Weise  aneinnnderreihciu  Wir  wollen  uui*  bemerken ,  dass 
sich  eine  dÄrnnter  (wobei  H  y  d  r  o  c  Ii  o  e  r  u  s)  durch  ihre 
stiurken,  die  Zehen  mehr  ais  geu  ÖhuÜch  bedeckenden  KiaiMa 
eNras  den  Pachydermen  etc.  nähere;  eine  andre  schon  VOI^ 
hin  «rwXhiiie  elek  iloMh  deppelte  obre  SobneideflUlui«  tin* 
tmefaeide;  eAie  Mit»  (wobei  Hypcdaette)  aaeaaipieiige^ 
eelBte  BtxHummAm  ohne  Wevmola  botitot.  In  gonteer 
Weise  denen  des  filepbenten  entsprechend  etc» 

615.    Tüxodon  OW£N. 

Bin  eigenthOnillohee  Gesehleeht,  welehee  mit  den  Pe- 
ehydermen  mid  Pflencen*f reisenden  Ceteeeen,  in  der  Zalin- 

Bildung  aber  mit  den  Nngern  verwandt  ist,  und  zwar  am 
meisten  mit  H)  droelioerus ,  wt  lclier  eine  geringere  Annähe- 
rung durch  die  Pachydermen  £u  den  Cetaceen  schon  dar- 
stoUl  und,  wie  dieses,  Südamerika  mm  Heimath  bat. 

Der  SehMdel  {A,  b.  Alles  was  »en  davon  kennt)  ist 
Itfttgfiehi  flaeh  gedrttekc  nnd  dareh  die  starken  und  ausge- 
breiteten Joehbogen,  die  Besehaffenheit  des  Hinterhauptloehes 
und  das  allmähliche  Ansteigen  der  Hinterhanptfläche  nach 
vorn  ausgezeichnet.  Die  Ladengegend  ist  seitlich  zusam- 
mengedrückt, Mchroal,  mit  grossen  Zwischenkieferbeinen,  die 
sich  an  ihrem  Ende  etwas  ausbreiten.  Schneidesttbne  sind 
vier  im  Oberkiefer  (näoüieb  2  aof  Jeder  Seite),  wovon  die 
swoi  aütteln  eehr  kloin;  die  8  ftossem  .sind  ansebnlieh 
grooe,  gebogen,  mit  einer  bogenfSSrmig  rOckwIrts  darcb  den 
Zwiebenkiefer  naeh  den  Kieferbeinen  und  bis  unmittelbar 
vor  die  Backenzähne  verlängerten  und  fast  gleich  dick  blei- 
benden Basis;  sie  haben  die  Form  und  relative  Grosse, 
aber  nicht  die  Anzahl  wie  bei  den  Nagern.  Die  Backen» 
Zähne  waren  nach  den  vorhandenen  Alveolen  so  urtbeilen 
7  jedersolts,  alte  wie  es  sebeint  von  (Ibereinstimmender 
Struktur  und  denen  i&er  Nager  entspreebend ,  aber  in  einer 
Bogetilfarie  gestellt.  Aoeh  die  qoeere  Richtung  der  Unter- 
kiefe)*köpfe ,  die  relative  Stellung  der  Gleuoid  -  Höhlen  und 
der  Joehbogen  weichen  von  denen  der  Nager  ab.  Die 
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DttüOi-YtfrlMÜtaiiM  det  Sahidtb  «nd  adMr  et— ghan  Km- 
•hau  MhaiflMi  mai  efaMo  Aa^mdiak  im  Waaior  am  deten, 
wie  die  Fonn  imd'  SteUwig  der  vorderen  NeeenCffnungen 

und  das  schiefe  Ansteigen  des  Hinterhauptes  su  dem  Du- 
gong  hinleiten;  wogegen  aus  der  Entwickelung  der  Nasen- 
höhlen und  dem  Vorhandenseyn  Ten  Luftseilen  (Sinns)  in 
der  oberen  SchXdelwend  nn  erhellen  seheint,  dass  das  Thier 
wenigeten«  nSeht  ee  aehr  enf  dee  Weaaer  heeehrinkt  fe* 
wesen ,  um  wie  Janer  der  Hfaiterfiiaae  entbehren  in  hBnnan 
Der  Sehidel  entfernt  aioh  noeh  ven  dem  der  Nager  ond 
Pachyderinen ,  um  sich  dem  der  herbivoren  Cetaceen  und 
und  des  Dinotherlum  zu  nähern ,  durch  die  Neigung  des 
Hinterhaupt -Loches  und  der  Hinterhaupt-Flache ,  durch  die 
Form  und  Stellung  der  Condyli^  dnrob  Dieke  und  GeAl|ge 
der  oberen  Sebideiwendnng* 
Ehuige  Art« 

Toiodon  Platenaia  Owiw  in  Pr^eeei.  ef  IIa  ffmL 

8oc.  1837^  Jpril  19  >  Lond.  a.  Edinb.  philos.  Mag.  1837, 
XI,  205  —  206,  —  Der  Schädel  ist  so  gross ,  wie  heim 
Fiusa- Pferde,  2'  A"  £ngl.  lang  und  1'  ^"  breit,  womach 
dieaea  Thier  aiao  eile  bekannten  Nager  an  GrOaae  vielaud 
überträfe. 

Er  fend  aieh  in  einem  weiaaÜehen  terdiran  Thene  am 
Ufer  dea  Sartmdit,  einea  Ideinen  Nebenflnaaea  dea  Bi$  Negro^ 
120  Engl.  Meil.  N.W.  von  Monte  Video, 

010.   TAm'ifomyt  Joijbdan. 

Die  Backenzähne  denen  der  Amerikanuchen  Stachel« 
eehweine  (Sphiggnroa  und  Synetherc)  and  Eehi- 
mya  fihniieh}  aber  der  vordre  Theü  dea  Joehbegena  fiel 

mehr  entwiekelt.  wie  bei  den  Grabern.   Zihne:  !*!!*tV 

'  1.0.4t. 

Die  oberen  Schneidezähne  nicht  ganz  im  Viertelzirkel  ge- 
bogen ,  vorn  mit  sehr  dicker  Schmelz  -  Lage ,  massig  gross. 
Die  Backennüluie  wenig  von  einander  abweichend  ^  etwaa 
naeh  hinten  geneigt,  aUe  mit  %  Äusseren  und  einer  atärke» 
ren  Inneren  Wnrsel  Teraehen;  die  throne  an  der  Innani 
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wahr  <NUr  weniger  •tarkcn  SrKdhnngen,  wMhm  4mnh  ei* 

neu  gemeinschaftlichen  Rand  geschlossen  and  umgeben  sind^ 
wodurch  die  fiussre  Seite  eine  gerundete  Form  erhält. 

•Man  kennt  nur  einige  Oberkiefer  und  einzelne  Backen* 
■ihne;  die  ganze  Reihe  der  letaleren  hatte  1  Centim.  Läng« 
«nd  6m  geiuM  Kopf  mmg  ileron  4  gohobt  haben*  Daa  Thior 
beaaea  dannaeh  die  GrOaaa  ainar  Ratio  ^  war  aber  alirkor 
und  gedrungener« 

Seine  Reste  fanden  sich  im  Cantal,  im  Süsswasserkaik 
von  le  Puy-en'Velay  und  von  Perrier  bei  hioire  in  Gesell- 
schaft von  denen  von  Anthracotherien,  Dichobunen, 
Lophiodon  ,  Anoena,  {Chinchilla,  Dldolphya 
n,  a.  w.,  woleho  Croizkt  botehrelbon  wird  (JoumAV  in 
Am.  MC.  not.  1837^  ZmL  VJIi^  127—138). 

617.    Chelodus  lUw. 
(Aolaoodon  Kauf  früher.) 
Tf.  XLV,  Fg.  8,  nach  Kaüp. 

Ein  Nagelhiar-Gesebleehl,  welehea  rieUeiehl  swiaehen 
Hyalriz  nnd  Caalor  sn  alellen  aoyn  wird,  ao  ferne  man 
darttber  ani  ewei  Baekensühnen  allein  nrtheilen  kann. 

Der  vorderste  (rechte)  Backenzahn  (Fg.  b)  hat  eine 
von  allen  analogen  sehr  abweichend  gebildete  Krone.  Er 
lioaitst  innen  aeiner  ganzen  Höhe  nach  eine  tiefe  Furche, 
ansäen  nwel,  von  wolaben  die  vordere  die  längste  Ist.  Diese 
mit  der  inneren  nnaanuaan  sehnoiden  den  sehnXleren  Voi^ 
dorlheil  des  Zahnes  ah.,  daasan  Kanfläeho  ein  IXngliehes 
Orai  hiidel  nnd  dnreh  einen  sohnuilen  Hala  aleh  an  eine 
queerdnrchgehende  und  von  der  linken  zur  rechten  gezo- 
gene Schnörkel -förmige  Schmelzleiste  des  Zahnes  ansetzt, 
in  welche  sich  die  zweite  Furche  der  äusseren  Seite  tief 
hineinsieht  (an  der  Figur  ist  oben  die  vordre  nnd  linke 
die  äossro  Seite).    Von  der  vorderen  Seile  orseheini  der 
Zolin  glaH»  abgomndol,  naah  innen  galupttainil^  oben  sehnul 
nnah  nnlen  rordiekl*  »  Dar  hinleraln  Baahanaahn  Fg.  ä, 
Baena^  Lstbara.  IL  B4.  80 
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m  ^mt  Summ*«  FlitiM  (mint)  «Iwm  iwHiwweH,  irtimit» 
fknn  MMlof en  von  Hystrit.    Kr  wird  «af  9er  fnnvren  Mf» 

durch  2  tiefe  Fnrchen  in  3  fust  gleiche  Thelle  getheilt, 
vvovon  die  2  vorderen  oben  noeh  oinmAl  getrennt  sind.  Anf 
der  Krone  nämlieh  erkennt  man  vorn  einen  niich  innen 
•nv#itevt«n  nnd  nbgeUnuteii  schmnlen  QueerhiSgel;  anf  der 
iuMMB  <iin^«)  oimI  liintifrMi  Seite  sind  lirei  «bgekeete 
SttbolelBkegal ,  «leren  hinteritor  eval,  dei^  BvmeHe  Imibsirlwl- 
fSrmig,  der  vordre  Linien-fftrmig  iit.  Diree  Kegel  •ehnei' 
det  eine  rielfaeh  gekrOiumtc  Schmelfileiftte  ifings  des  Ziiline« 
ab.  —  Beide  Zähne  haben  offne  VVunceln,  und  denen  des 
ttibev«  jthniiehe  Zii««inmensetsang. 

•flincige  kvC 

Cbetddas  typns  Kaüp  /*f#  1832^  S.  Tf.  xxn. 

Fg.  I  ,  2  >  Jahrb.  1833,  61 0^  —  v.  Meykr 
Val  409. 

Aulacodon  typus  Kauf  nw#.;  —  v.  Mev.  Pal,  5S. 
lui  Sande  der  Tegel-Formation  sa  EppeisAeim  bei  i^^giu, 

618.    TrogoiUJterium  Fischer. 
Tf.  XLV,  Fg.  5. 

Ein  ibsfiler  Sehädel.  Er  toheint  von  €aeter  fiber 
HQr  s|}eieifi8ch ,  nicht  generiKcIi  verschieden.  «Jedoch  (unA 
CuviER  nach  der  Zciclinung,  dnss  der  hinterste  der  sonst 
denen  de>;  Bibers  ähnlioheu  Zühne  (niHn  vergh>iche  die  obe- 
reu  in  Fg«  6  init  den  nntevenr  Bibevcühnen  Fg.  6)  iJbigcr, 
«lalt  k^ser  alt  die  abrigo»,  data  der  Anbang  hinler  dea 
Angenlrifbie«  etwaa  «ädert  geatellt,  und  4iet0  eben  ao  kitf 
ala  die  SoblifMigTObe  teyen  «.  t;  w. ;  deeb  vemeeble  eis 
ohne  das  Original  ep  vergleichen,  nicht  sich  bestimmt  au«- 
eusprecben.  Fischer  gibt  «war  noch  eine  zweite  Art  an, 
die  Cuvibh'n  aber  ganz  mit  dem  gemeinen  Biber  übereinsiH 
ttitntieii  aeheint.  Das  Trogontherium  Cavieri  (Fiscn. 
äfim.  tmL  Mme.  JJj  tfO  m.  Abbild«;  —  Mav.  P§L 
57;  Hml  P0lref  4%\  ^  Gatter  Tragen  Iberlnai 
Cvv,  mi.  F»  1)  ft9-*-ia,  pl.  lu,  fig.  II,  1%  ete.)  lat  IftrigeM 
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antik  INB  ^  gribMT,  «b  im  igniOm^  WbMPi  Sffai  MiXM 
wurde  ge fanden  nn  den  aendigen  Ufern  des  yfitr^n^jtt 


019.   Chalicomys  KaOp. 

Tf.  XLV,  Fg.  7  a,  by  Muih  Kau».. 

(lo  Fg.  b  ist  der  hinterste  oder  4.  untre  Baokensahii  liiiLs, 

der  erste  rechts). 

Ein  mit  Castor  Kanächst  verwandtes  Geschlecht,  von 
Welchem  man  ein  Jiiikes  ünterkieferstOtk  mit  senien  4 
(unsre  Abbild.)  nnd  ein  Oberkieferstück  mit  2  Backenaäh« 
nen  und  8  eineeine  BackensAhne  kennt)  so  daaa  in  der-|ail- 
sen  Reihenfolge  keiner  Mit 

BnckencShne  t>  die  o.beren  nael|  hinten  an  Grtfsee  ab- 
nehmend f  die  nntervfn  fust  gleich  gross ,  nur  der  erste  län- 
ger; alle  haben  3,  selten  4  queere  Schnielcfalten  nnd  2 — 3 
geti*ennfe  und  geschlossene  Wurzehi.  *  ' '       '  '  * 

Diese  durch  eine  breite  seidlche  Einbucht  der  Krone 
Bweitheiligen  Zähne  weichen  .von  denen  jlea  Bibera  dadnreli* 
ab ,  daaa  fhre  Schnkelsfalten  nitnnter  eine '  andre  '  Zahl 


aebaiiiere'M- 


•dang  beaiMN,  indem  an  ^  nnlaM)  nementWl  m  4» 
nnd  4.  |ene  iüeinen  von  MiAeln.  eingefaaiteM  .Of e|e»  nMk9 
dort  eil  'am  imtene»  Rande  hoiuMUn^  hia.anf  «elnei  BfmfP 
«Mlngeln:-  Zor  Ver^eifllning'  aind  die  nnüran  Qpiekenathnn 

des  Bibers  Fg.  0  abgebildet.  Auch  ist  der  Vordre  obre 
Backenzahn  vorn  gerundet,  statt  von  einer  Furche  durchao«- 
gen ;  alle  haben  getrennte  und  geschlossene ,  nftaiiich  die 
oberen  eine  Haupt-  und  swei  kleine  Neben-WwlMiny  die 
«nüren  iwei-  gleieh  kräftigen  WnraaJa  nnd  der  TordowCo 
oftwa  noth  eine  aobwnebe  dfiMo;  der  U^terhiafiiv.  im  dm 
dea  Bibera  (F^  6)  ibniieb,  aber  wenig*  boA,  «»d  adno 
Zibne  «ind  anf  einen  etwaa  Itlwemn  Rmi  iweaMMigo» 
dringt.  Der  Gaumen  iat  aehmai  nnd  gokielly  wie  beim;Bibe8* 

80* 
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I  m.;  :Eliiiri^  Ai^;üi  fTihin  ^tr  ffltirrrrr  Trgit.;iHMiüg  m 

Clialicomys  Jaegeri  Kauf  Ina  1832 ^  Hl, 
Tf.  XXVI,  Fg.  l-4j  >  JflAr^.  - 
MsY.  Pa^  58,  409. 
£in  Spliter  gefundenes  Oberkieferfragiiicnt  dieser  Art 
mil  «lleii  BaekMir  iiiid>iltii  6tihii«bler2«jÜine»  iu  aoch  Hieirt 
bftf^ rieben  worden. 

•  •.»   .Ii     Iii.'  .'<>.         .'»  .        .!     .  •   I     •    •      .  tl    .  t 

t 

620.  Palaeomys  Kauf. 

i  gtiiN^t  lw4  diivon  uor  eui  UfiterkicfcrstUck,  vorn  mit  ei- 
.iirin!'S|Bbyi^i4eimba<*fff«§Bient,  an  Dia^ttiaa  wohl  rrlialteo, 
-^I«t4r .  V^Wiißm^  9fßtmi.  BaokenaahiMi  and  drei  Ug/tudm 
Zahnhöhlen ,  hinten  ohne  aile  fW]|biilijtee»  dünn  swd  «idae 
.^l^hnei^evfthpe,  . 

Auih  .die^o  Theile  sCeheni  denen  des  Bibers  am  nich- 
.«ren.    Die  KitutlHche  des  Backenzahns  i^t  länglich  ,  gerun- 
det hinten  viel  breiter  als  vurn,  in  der  Mitte  von  innen  umi 
von  enssan  her  etwas  verengt,  von  einer  Schmeisrinde  ue* 
^eolui^  mitCehjiind  ohne  Züsammenhang  mit  dieser  sieht  Baa 
,auf  der^fiinteren  Ulilfte  sw'ei  Miigliehe  und  schief  nach  rem 
Biej)ende^"attf  der  vorderen  ebenfalls  svrei  al>er  lileinre,  evals, 
Jchief  von  apssen  naeh  ;lnii^  gerlehtete  fiebmeJsleistea, 
welche  letKte  bei  der  starken  AbnutKung  fnat  nur  noch  a\a 
fepüefle  I^uiikte  erscheinen.     Die  ewei  Wurzeln  sind  ge» 
mndet,  i;es6hiassen       beim  Biber  offen  -r  und  Jifirzer  als 
'M'dieeeBi.  »'Die  folgenden  fieokenaäliiie  nehflieii  n^lrriiblitf 
«M-  Lffiigb  gegeiriilm  Bfoite  SU|  wSa  «mm  ene  den  .Alveolen 
tiiMieM»:>kafinv  weiehe  ■  Abriguie  eeiehUsTt  eis  bei  iffgewl 
eiwin  belmtMilen  KagervCUselileehto  dmäy  so  dass  die  mreile 
nnd  dritte  nur  SpOTen  von  Zahnwurzeln  eeigen ,  in  der 
vierten  der  Zslin  nur  durchs  Zahnfleisch  festgehalten  sejii 
kniiiite.     Der  Schneidezahn  lüuft  in  geringer  Tiefe  unter 
denselben   hin.     Kinzige  Art:    P.  castoroides  Kaip  /jil 
^eSS,  m%^^^  X£  nnri,  ¥§.  1—2  >  JaArb.  ISSM,  Mi 
Mms  ML<Mv'4«f;  iel  adl  vorigeM  GeseUeehte  gete* 
dvn  freidk«.' 
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Ml.    Dipoiief  JIAobr.      - "  - 
(JAo.  Sä^lk.  WUrlimh.  i,  17,  18,  Tf.  iii.  Fg.  41-50.) 

Dieses  Genus  grändct    sich   liaa)itsKehiich   nuf  eiiH>>e 
Mehr  oder  weniger  abgerollte  Backciieälme  mii  den  HoIiih' 
eregroben  d«r  WMImitrgiHim  Alp,  wm  äiMimgtn  u«^* 
Mmendmgen.  •  •  • 

Sie  bMtebtn  ««•  %  wAt  eiiMniAw  verWiiAnitn)  ftlUtgt«^ 
drfiekteii  Zylindern,  welche  auf  beiden  Seiten  dttfeli  ein»* 
Fnrehe  getrennl  tlnd,  wie  bei  Viteaela,  Lagoetomns 
[L'agotus,  auch  Lepus;  doch  scheinen  beide  Zylinder 
in  der  Mitte  der  ßerührongs- Fltiche  ansiiniinenxuniesseii]. 
Zwischen  diesen  ist  nun  noch  oft  gleielisnm  eine  Fnife 
[noch  ein  halber  Zylinder  ?]  auf  der  äusseren  Seite  einge- 
aehoben,  so  daaa  anf  dieser  3,  auf  der  inneren  2  stjirkeip 
erhabene  Kanten  beoMrUieh  aind*  Dabei  nehmen  einige 
gegen  iHt  Wnrsel  bin  sehr  an  Breite  an.  Danamgeaeht^fc 
entfMpnen  ale  ileh  [wodoreh  t]  ae  aehr  ron  den  eb^n  geuaniN* 
len ,  nm  aieh  dnreh  die  Paltnng  der  Sehmutaleiiten-  nofli 
mehr  denen  des  Bibers  zu  nähern,  dass  Jäger  sich  nu  Bii- 
dung  eines  neuen  Geschlechts  veranlasst  sah. 

Damit  kommen  Schneidezähne  vor,  welclie  ? on  denen  de« 
BÜMra  nnr  in  der  Grösse  merldieh  abweichen. 

Ein  linker  Oberanniuioehen ,  weleher  durch  den  aua« 
wirtt  gerlehlelen  Haken  nwar  mit  nehrem  Nagergaeehieeh« 
lern,  darunter  aber  dnreh  daa  Detail  der  Form  deeh  am 
■elatett  nit  den  dea  gtnielnen  Bibera  fiberatnetfanait,  mue 
dass  er  um  die  Hälfte  kleiner  ist.  Ob  aber  dieser  mit  je> 
nen  und  erstren  Eusammengehöre,  ist  nioht  au  behaupten. 

e  e 

• 

(g.  M aranpiaiia^  Beutel thiere).  Kleine  «nd  nttta* 
aig  greeae  Thiere  Ton  nuinehfaltiger  Fem  daa  Gebiaaea, 
deeh  im  Allgemeinen  den  kleineren  Ranhthleren  und  Inaek^/ 
tenfreaeem  am  niehaten  atehend ,  nnd  mit  5  eder  4  freien 
mit  Krallen  heaeisten  Zehen  Tersehen;  efit  alnd  die  Hinter- 
beine beträchtlicli  langer  als  die  vorderen.  —  Am  meisten.t 
ansgeaeichnet  sind  sie  durch  awei  au  den  .Rand  des  Beekena* 
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•ngifalil«  Knoelien  (Mafwiptol^iii«},  wdofae  bei  den  Weib- 
chen «ir  UntenttttBong  dee  Benteia  dienen  eeHen^  in  den  'eis 
ihre  ÜHlhgeborneii  Jungen  tnt  sieb  hernmtragen*  Lehend 
sind  sie  «nf  NemMfand  mit  den  Naehhar-Infteln  ond  enf 

das  wurmere  Amerika  beschränkt;  fossil  finden  sie  sich  in 
den  ^eukoUäHäUchen  Huhien  und  Kiioclienbrecoien  und  nur 
als  Seltenheit  in  Europa.  Darum  und  weil  sie  keine  neuen 
Ge9chlechte»FenMii  derhietea,  wenden  wir  ein  aichl  näher 
beifaehten*' 

e  « 

e 

(h.  Carvinare),  It  X&IV,  Fg.  1,  Thiern  von  g»* 
Hnger,  mittler,  selten  hetrleltfliidiev  Orttsse,  welehe  sieh 
durch  ihr  Gebise  hauptsächlich  aoescSchuen.    Die  typischen 

Oroppen  dereelben  heeitsen  ^'  ^  '  ^ — ^ ,  während  tn  der  nnr 

3.1. 4—7 

Ueine  Arten  enthaltenden  Abtheilung  der  Insehtenfreaaer 
dia  Anaaiii  der  mebt  nnr  hieineti  Sebneidenihna  aianelia«  > 
Waebael  nnterwarfan  nnd  deren  Dntereehaidang  Yen  den 
Eofcsähnen  wenigetene  im  Unterkiefer  aft  aehwiarig  iet. 

Die  Schneidezähne  der  typischen  Formen  sind  immer  mei- 
selförmi^,  die  Eck/ahne  (Tf.  XLV,  Fg.  2,  4,  7  g)  kegel- 
förmig und  über  die  anderen  Zähne  vorstehend,  so  dass  in 
der  entgegengesetzten  Zahnreihe  immer  eine  Lücke  für  de- 
ren Anfnahne  nöthig  wird.  Die  Backenaähne  (Tf.  XL?, 
Ff»  9,  S,  7}  weiahe  ren  Tätigen  immer  atwaa  anN 

fumt  aleben,  aind  aelbat  wieder  ran  dreierlei  Arft  In  der 
Mitte  ihrer  Beiha  atahet  dar  f  leiaehaahn ,  darar  aInd  dia 
Lflebensähne,  dahinter  die  HUeliereiline  (vgl.  Fg.  11  b,  wo 
2  Höcker-,  1  Fleisch-  und  4  Lücken  -  Zähne).  Diese  Zähne 
sind  immer  schneidig  und  spitzzackig,  und  da  sie  sich  schief 
neben  einander  auf-  und  ab-bewegen,  so  nutaen  sie  sich  auch 
aa  ab»  daas  diese  Schneiden  nnd  Zacken  lange  Zeit  erhalten 
werden.  Sie  aind  auf  ihrer  ganaen  Oberfiiehe  an  deren  ai^ 
iiäblen  nnd  vartiefIriBn  Smilen  mit  Sabmels  ttbentegan,  der  aber 
aiebt  LameHeMvtlg  in  die  innre  Maaaa  daa  Zahnea  eindringt 
and  daher  nlebl  aaf  dar  abgemtnaen  Kanitebe  eraebaint.  Die 
lililranalb—  abd  van  antaea  naeh  inneu  sasammeogedrüokt, 
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«Uhtr  der  JLing«  umIi  ««biMdig,  doch  dM  dte  Bebuvide 
•ich  in  dar  Mitte  in  eine  Spitse,  oder  in  uiigleivl^e 
Spitsen  erhebt;  sie  betltsen  (I— )2  Wnrxelii  hintereinander 

und  zuweilen ,  m  enn  sie  verhüitiiisüiiiüääig  klein,  verselmiu- 
den  I — 2  der  vurderäten  derselben  irülizeitig  ganx  aiib  der 
Kinnlade.  Die  Hückerztihne  sind  i^U — )  1 — 2:  «ie  sind  un- 
gefähr 80  breit  oder  breiter  als  lang,  jitlegen  4  und  mehr 
theiit  vor-,  theils  neben  - einenderstehciide  Zacken  anf  der 
Krone  and  4  ebeneo  getteitete  Warsein  m  haben;  zwU 
»eben  dieeen  Zaclten  finden  tieh  eher  oft  uoeh  andre  l^leinre 
9lny  and  je  grösser  deren  XM  wird,  desto  weniger  sind  sie 
ansgeseiobnet ;  diese  Zaeken  sind  spifs  oder  stampf,  nach* 
dein  die  Thiere  sieh  mehr  von  Fleisch-,  oder  von  Vegetabilien- 
Kost  nähren.  Der  Fleisch- Zahn ,  immer  nur  in  eiiifnclier 
ItM  in  jedem  Kiefer- Aste  su  finden y  ist  der  grüsste  und 
inslieseadre  der  iängste  yen  allen;  an  seinesi  einen  £nda 
hat  er  noeh  die  sasanuneQgedrtfelLte  sehneidige  Form  der 
Liieltensftlme;  am  andern  Ist  er  fast  ein  Höcheraahn,  oder 
es  ist  ein  langer  LOoIwnBahn  mit  seitliehen  Höcltern;  dort 
ist  er  von  einer,  hier  von  zwei  nelieneinanderstehenden 
Wurzeln  unterstützt  (Fg.  2  c).  Je  uiehr  mit  Verkürzung 
«1er  Kinnlade  die  Huckerzühne  verschwinden,  destu  mehr 
behält  auch  er  die  INatur  eines  LUekenzahnes  hei ,  und  de- 
sto mehr  deutet  das  ganze  Gebiss  auf  ansschiiessende  Jb^letsch* 
Nahrang.  Die  Milcbatfhne  sind  in  geringerer  Anzahl  vor- 
lunden»  eis  die  späteren;  sie  sind  einfaeher  gebildet^  als 
JenOf  weiehe  -  später  an  ihren  Plats  treten,  indem  die  so- 
•ammengesetjBte  Bildung  hiehei  in  der  Zahidinie  Immer  wei- 
ter nach'  hinten  schreitet.  Der  ganse  Schädel  (Tf.  XLV, 
Fg.  7)  hat  eine  mehr  abgerundete  Form ,  als  an  früheren 
Onlnuujiren ;  doch  pilegt  sieh  auf  seinem  Hintertlieile  eine 
hohe  Mittelieiste  der  Lüngo  naoh  £u  erheben;  der  Gelenk* 
köpf  des  ilnterluefi^i*^  queer  eylindriseb  und  üe^t  in  ei- 
jier  qoeereii,  Tom  und  hinten  geeehiossenen  Gelenk-Grube  §  • 
er  steht  nieht  meriiiidi .  über  der  Kan-Fläehe  der  Zähne 
(Fg.  7  a)^  und  die  hinter*antre  fieke  des  Unterkiefers  pÜe^ 
kam  and  abgerundet  en  s^yn.  —  Die  SehlOMselbeine  aiirtl 
unvollkommen  j  die  *i  Knochen  des  Vorderaruit»  und  drs  Unter* 


Digitized  by  Google 


—   l%7t  — 

schenkeb  sind  getrennt^  die  Piatt-Hknd  nnd  der  PIaU-Foss  von 
der  Warsei  iin  genommen  sind  kurz,  die'  ft— 4  Zehen  micKrti- 
lan-Nligela  bewehrt.  ^  De  dieee  Thiere  vom  anderen,  meU 
•tons  Singethlefen  nnd  Vdgehi  kben»  m  Itt  ihre  Avehreitnug 
▼on  Jener  der  rerigen  bedingt^  nnd  nmn  findet  eie  in  grieiter 
Anzahi  aufti*etejid  erst  gegen  das  £ude  der  Teriiär-Zelt. 

C22.    Felis  Lin.^  Katze. 
'   Tf,  XLV,  Fg.  9  (J).  • 

Die  Sehnentne  ist  gewtfhnlieh  knrs  nnd  afafenindet,  dit 

Zähne  aind  ^'  *  j)^^  Sohneidsäbne  nngleioh.  etwai 

3.1.2,1,0.  ® 

kegeiförmig,  der  üussre  grösser;  die  Eckzähne  sehr  gross, 
•nsaen  und  innen  konvex  und  die  oberen  wenigstens  1— 'i- 
mai  gefurcht)  yom  und  liinfeen  mit  je  einer  Kante  (Fg.  $ 
reehtt).  Die  Beekensiline  in  geringerer  Zahl,  eie  liei  iigoU 
einem  Renbthier.  Die  Lttekennlhne  (Fg.  9  reehta)  aied 
eben  dieht  eu  den  Eekeahn  gedrängt,  alle  Ssackig,  schnei- 
dig, der  zweite  onten  noch  mit  einem  weiteren  Ansatx  um 
Iiinierende.  Der  Fleischzahn  oben  ist  gross,  Stheilig,  der 
vordre  Theil  ist  ein  kleiner,  der  mittle  ein  grosser  recht- 
winkelig horizontal  abgestutzter  nnd  aelineidiger  Hdeker)  der 
dritte  schneidige  in  der  Mitte  etwas  erhaben;  ein  kleiner 
Hdeker  ist  innen  noch  vorhanden  nnd  dnroh  eine  Qeeer- 
ripfie  mit  dem  Mittelthelle  Terbnnden  (vgl.  bei  der  Hyäne); 
—  der  untre  ist  sehr  ausgezeichnet,  gross,  schneidig,  dOnn 
und  nur  2lappig  (Fg.  9  links),  die  Lappen  fast  gleich.  Der 
einsige  Höckerzahn  (sonst  sind  ausser  bei  der  Ujäne  Imnwr 
■ehr  vorhanden)  ist  sehr  klein,  diciLsr  als  lang,  nur  1—1- 
wnrseilg,  Oberhaupt  nur  ein  ilndiment  n.  s.  w.  Die  fielen 
lehenden  Arten  sind  äber  die  ganse  ErdoberlUlehe  verbrei- 
tet; das  Vorkommen  der  fossilen  haben  wir  früher  (S.  832) 
angegeben ;  sehr  bezeichnend  sind  diese  lleste  nicht.  Die 
Ahbildung  stellt  ein  Unterkieferstück  mit  allen  Zähnen  von 
Felis  Arvernensis  der  nach  CaoiaiT  nnd  Jobert  (elf. 
f0ii.f  Chats  pL  v,  fig.  3). 


Oigitized  by  Coogl 


im  — 


ms.   Hpamia  Storr,  Hyäne. 

Tf.  XLY,  Fg.  3  e. 

Schliesst  sich  durch  räaberisehes  Natarel  und  den  enr« 
sprechenden   Zuhnbfiu  canäehat  an  die  Kaisen  an.  Der 

2^hne  sind  ?-lJ-l-^lIll    nithln  ein  LOekenBalm  Oberall 

3  .  1  .  3,  l,0' 

»ehr,  ab  bei  der  Katse.  Die  £cliBAbiie  aind  niehc  gefnrclrt» 
•usaeii  lionveier  aia  innen,  Tom  ond  hinten  mit  einer  Ver- 
tlkai- Kante,  ven  wdclier  die  vordre  gabelftmiig  aber  der 
Werse!  getheilt  ist.    Von  den  drei  Lfickensibnen  ist  der 

erste  der  oberen  Reihe  sehr  klein  ond  nur  einwureelig, 
die  anderen  sind  von  normAler  Form ,  fast  dreizackig ,  aber 
viel  dicker  und  starker  als  gewöhnlich ,  zum  Zerbrechen 
der  Knochen.    Der  obre  Fieischsahn  ist  dem  bei  der  Katee 
ftbniieh  (Fg.  S  b  recbta,  und  etwas  melir  abgenutzt  Fg.  e), 
aber  der  innre  HSeiwr  Ton  deeaeii  adttler  Abtheilong  weit 
Mehr  ale  bei  der  Katce  getrenntt    Oer  untre  FleiaeliBaliii 
hat  dieseliie  ongewdhnliehe  swellappfge  Form,  wie  bei  der 
Katce,  aber  hinter  dem  Hinterlappen  noch  einen  Ansatz, 
weicher  jener  fehlt,  und  anf  der  inneren  Seite  oft  noch  ei- 
nen kleinen  Höcker.    Der  Höckerzahn  ist  weniger  verküm- 
mert, als  bei  der  Katze,  und  hat  mehr  als  swei  Wurzeln. 
—  Die  Unter-Kinnlade  ist  nobh  kürzer,  als  selbst  bei  den 
Katien,  der  0elenkkopf  tteht  höber  aber  der  Kanfläehe, 
der  ünterrand  derielben  bUdet  Torn  nnter  der  Symphyse 
einen  deotiieher  Toratehenden  Winkel  mit  dem  Torderrande, 
ab  bei  allen  andern  Raobthieren.    Die  Sagittal  -  Leiste  dea 
Schfidels  ist  länger,  als  bei  allen  anderen  Thieren,  den  mäch- 
tigen Hals  •  und  Kinnladen -Muskeln   zur  Stütze  dienend; 
der  Jochbogen  springt  sehr  nach  aussen  und  oben  vor  u.  s.  w. 

Lebend  kennt  man  S  — -  4  Arten  In  Afrika  und 
ulffsn,  welehe  im  Skelette  besonders  durch  die  Zahl  und  Be- 
sehaffsnheit  der  HOeker  iimeii  an  den  FleisehsShnen  ab* 
weieheD. 

Im  fesallen  Zflstande  nntenehled  man  eine  grSssre  Ansah! 

mit  ffhnlichen  Verschiedenheiten  an  jenen  Zfihnen;  aber  viel« 
ieioht  reduisiren  auch  «ie  sich  auf  nur  3 — 4.  Ihre  Reste  komoiea 
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im  Diluvial-Lande,  in  SCiioclienbreccieii  uiiii  liHuptsHclilicli  in 
•«hl*  vielen  Knochen-Uoiiien  vor,  wie  denn  die  jetxige  Asiw 
tUcke  Art  wenigstens  ebenftiUs  in  Feisenhühlen  wohnt  und 
ÜMM  tklerui^«  BeiiM  d^bim  «liaträgt.  Daher  it  «rklir- 
liohy  wftmai  in  niuieheB  jtdtr  lüioeliaahöhl«fi  —  e«  ist 
liauptsficblich  In  einigen  EngUieken  der  Fall  —  die  flyXnen- 
Knochen  hA'ußgcr  alt  alle  anderen  Knoehen  sind,  und  war- 
liin  in  jenen  liülilen,  wo  die  Bären-Reste  überhandnehineiiy 
die  der  Hyänen  utehr  oder  weniger  fehlen.  Die  Uyäneu 
serbeiMen  cüe  ünoehen  ihrer  Beute  mehr,  als  alle  andern 
ftHubthiei^)  wovon  wir  Sporen  in  vielen  Knochenböbla« 
finden*  Daher  elnd  eneh  ihre  ExkroMnte  vomOglioh  ttkk 
nn  kohleniiMireni  and  pboepharsaureai  Kalk  niid  vorsfigliili 
geeignet  ffish  In.  den  Hdhlen  IbsfU  mltnuerhalten  nie  j^Gree- 
eooi  album  und  H yainocop ro8/^  Da  die  verachiedeoen 
fossilen  Hyänen-Arten  ein  gleiches  geognustisclies  Vorkum- 
Mn  besitzen  ,  so  hat  uns  die  fernere  Unterscheidung  der- 
•elben  hier  entbehrlieh  geeebienen^  and  wir  beschHUÜLM 
nna  enf  die  Bemerkung,  deta  die  efagebildeteu  Reste,  ebi 
Oberkleferstfiok  mit  dem  Eeksehne  und  den  4  vorderce 
BeebeneXhnen  (neeb  Bdckl«  reliq,  dUw.j  tb.  m,  fig.  3)  and 
ein  Unterkiefei'stück  mit  Hllen  4  Backeii/ülinen,  dem  EckEahii 
und  einem  Sclmeide/.ahn  (nach  GoLur.  Tf.  LVi,  Fg*  3),  j»o 
wie  ein  obrer  FieistthMhn  (nach  Cuv.  oss,  foss.  IV^  30, 
üg,  19)  alle  von  Hyeene  epelaen  Golop.  bereteinmen« 
•» 

Tfj  XLV,  Fg.  tl. 

Der  Zibne  sind  ^lll^lil?.  mithfai  eine  grtfesere  Ae- 

3.1.4,1,2  * 

nahl,  ala  bei  anderen  Ranbtbier-Geachleebtem,  bei  welebaa 
iberbenpt  7  Beokensühne  im  Unterkiefer  nidit'%eleder  Te^ 
hemmen.  Die  eheren  Bebneldeeihne  elnd  Slappig,  die  en- 
teren Slappig.  Die  Eekcibne  haben  vom  and  hinten  ein« 
wenig  auffallende  kante.  (Die  unteren  i^ackenzühne  sind  Fg. 
11  b  vom  Fuchs  von  oben  dari^e^teiit.  In  Fg.  Jl  a  sielt 
man  «ulcho  von  der  ^eite,  aber  «qhuu  4(ark  Abgenutzt.)  Di« 
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LidLencihiM  stehet^  etwit  entfernt  von  «Umnder;  4t>r  vorifre 
itt  vadteantda,  efftwanelig,  Hie  nncleren  tbi^  nomml,  drei* 
SMkIg)  mnd  die  «uteni  sind  hinter  dem  hintern  Neltonsaeken 
■eek  mdt  eineoi  nndem  vereehen ;  etie  nleiH  aelir  sehneldtg'«; 
Der  ebre  neUobBiihii  ist  tlapplg ,  aber  der  terdre  Lap- 
pen grtfeter  viid  apitaer,  ala  der  hintre,  vem  Mit  einem 
kleinen  inneren  Höcker;  —  der  untre  ist  lang,  diiiin, 
schneidig,  ebenfalld  ungleich  zweitheilig ;  der  vordre  Theil 
ist  mit  2  vor  einamler  liegenden  Spitzen  versehen,  wovon 
die  erste  kleinre  innen  noch  ein  Uöckerchen  hat ;  der  hintre 
Theil  besitzt  awei  stumpfe  ;Diedrige  Höcker  (von  aussen 
nach  innen)  nebeneiaander  ond  noch  surei  hJeinre  dabei. 
Die  Hdekeralbne  aind  nngleieh,  de#  fordre  imner  riel  Jsn* 
ger,  anuen  länger  ala  innen;  —  der  erate  ebve  lal  antsen 
mit  S  aeharfkantigen  Hltekem,  mitten  mit  einer  starken 
Vertiefung,  hinten  mit  2  kleinen  Vorragangen  versehen;  der 
innre  Rand  ist  bogenförmig,  eriiebt  sich  in  eine  in  2  Uöcker- 
chen getheilte  Kante ;  der  zweite  ist  cimlich,  aber  ^  kleiner. 
Der  erate  untre  vorn  und  hinten  mit  2  Höckerchen  neben-, 
einander,  welehe  beide  Paare  durch  eine  starke  Vertiefung 
getrennt  aind;  der  eweite  lat  klein,  kreiamndy  Shdekerlg, 
beide  Hiieker  sumai  auf  der  Inneren  Seite  mit  einer  schar* 
fen  Kante  umgeben«  im  Obrigen  ist  der  Schftdel  ISnglich, 
der  Unterkiefer  lang  und  dffnne  u.  §•  w. 

Die  lebenden  Arten  tlieses  (jesciileclits  sind  zahlreich. 
Auch  fossil  kennt  man  inanc}ie;  doch  kommen  ihre  Reste 
ntaht  eben  häufig,  nocli  in  einer  bezeichnenden  Weise  vor. 
Der  abgebildete  Unterkiefer  rührt  von  C«  spelaena  Goldf* 
(XL  L,  ff.  6)  hew 

625.    Amphici/on  Lartet. 

Von  diesem  Geschlechte  hat  man  zwei  halbe  Kinnladen 
und  einige  andre  Knochen.    Sie  deuten  mächtige  Kaubthiere 

3  13  13 

von  mehreren  Arten  an.   Zähne       '  *  *      Die  Schneide- 

aähne  sind  einlappig,  die  iu»iieffhnd  nmammengedrlldkt^  die 
iiOekeMihne  hkiten  <^bne  abgeaenderten  Förtsate  (hintre 
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Z«tke):  Alb«  wie  Mm  Wasebbftr^n.  Otr  FIMi« 
nJu  und  die  t  entwn  Hdekersilmo  tlnil  wie  iMiaiHnnde; 
•■••erdem  itt  Aber  neoh  ein  dfüter  Hdoiwraehn  Ib  Obew^ 
klefer  forhenden^  wie  M  keineoi  endem  Thfer-GMeliieditie. 

Voriiotuiuen  in  den  SUäSwasser-Tegelgebilden  von  San» 
san  (Gers '  JJept,)»  —  Labtet  in  Bullet,  yeol.  1836 ^  VIJ^ 
»il7— 220  >  Jahrb.  1837,  358;  —  dann  \m  Institut.  1837^ 
F|  18—19  >  36»^  ->  xakhLk}»s.>Jakrk.  18S8. 

626.   HarpagodoH  v.  M£Y£r. 

Mever  bemerkt,  dnss  er  dieses  Genus  auf  den  oberen 
FleischEahn  eines  Raubthieres  gründe,  welches  alle  anderen 
an  GröMe  Ubertreffe.  Ob  einige  andre  mächtige  Backen- 
sthne  mit  aufgetriebenen  Warzeln,  wie  sie  »n  die  der 
.Phoken  erlmierny  daso  gehören,  ist  sehr  ewelfelhaft.  End- 
lieh kennen  aebr  groaae  fieknihne  daoiit  Ter,  welebe  tbell« 
kttrsi  iheile  aehnal  und  lang  ilndy  und  we?en  die  ersten  an 
elMften  nit  den  vorigen  su  Terelnigen  aeyn  dOrften. 

Aus  den  Bohnereen  der  Altstadt  bei  Mösshirch  in  der 
Flirttiich  Fürsten  BERG  sehen  Sammlung  u.  a.  (v.  M&ykr 
JMkrb.  1837^  S.  675.) 

627.  AgHoikerium  Kauf. 

Tf.  XLV,  Fg.  8,  a,  b. 

Ein  Backen-  nnd  ein  Eek-Zabn  eind  AUec»  wne  nan  von 
dleeen  Tbiere  kennt ,  und  aelbet,  ob  ale  nnaannwngeliCren, 
iat  preblenatltoli.    Sie  sehelnen  eine  Verwandtaebaft  nit 

dem  Hunde  und  eine  Grösse  wie  beim  Löwen  ansudenten. 
Jener  erste  ist  wahrscheinlich  der  vorletzte  des  rechten 
Unterkieters.  Cr  ist  dreilnppig ,  der  Mittel  •  Lappen  am 
liöelMten  nnd  apits,  der  vordre  gerade  abgeaohnitten ,  der 
liintre  etwas  spits;  die  lUiaare  Seite  (Fg.  a)  gnnn  ebenr 
und  an  Verdarlappea  nil  einen  kleinen  Voraprnng,  die 
innre  Ist  dnreh  die  Reibung  der  entgegenslelienden  Zähne 
aeiien  gans  von  Selunela  entblOaat  nnd  dnreb  eine  alSr* 
kern  Vertiefung  ewigeböbit  worden}  ala  nen  an  andern 
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iMkßOMk  det  Art  beobfiehtot  hat  (Fg.  Ib);  der  Sehmels  setEt, 
«ms  ««SDfthaiiweiMy  in  gielelier  ßliene  mSl  der  Oberflieke 
ile  Wamel,  fort,  nnd  ebtii  so  Isl  4er  Wiakol  vwlsobeK 
den  bei^n  Wnrseh  vom  MkmtHmf  iwnk  eine  Liobo  ge* 

trennt,  welche  das  Zabnflelseli  irafUlHfe.  ¥or  uni  hinter 
dem  Zahne  waren  andre  dicht  an  ihn  angepresst,  was  ins- 
besondre mit  dem  vorderen  bei  Hund  und  Katze  nicht  so 
der  Feil  ist.  Länge  0,032,  Dicke  0,014.  —  Der  Eckzahn 
Ist  ooi  dem  roehten  Oberkiefer.  Er  gleicht  dem  deo  Unn» 
des  OM  »eisten ,  aber  eeino  liintre  Seite  besteht  ane  nwol 
fiiet  obonon  Fliekon ,  die-  In  eine  sehr  aelnieidigo  nad  etwaa 
genidineita  Kante  sneanipengehen.  Dte  vordre  Hittlto  Ist  ge- 
w^Ubt,  und  die  nach  Innen  und  hinten  wngobogene  Oborflieho 
wird  durch  eine  deutliche  ICante  begrenzt.  Die  Wamel  ist 
sehr  zusammengedrückt.  Länge  0,070,  Breite  0,022.  (lUuP 
o|».  /w.  II,  21^30,  TL  k       ^)  ^> 

Tf,  XLV,  Fg.  4,  a,  b. 

Bokalhno,  weiche  sieh  sehr  bosfiamt  antoradioidon:  a) 

dui*ch  ihre  stark  zusammengedrückte  Form,  wie  alo  unter 
den  Sä,ugethieren  nur  Lemur,  unter  den  Sauriern  der  Me- 
galosHurus  hat,  und  wodurch  der  vordre  konvexe  und  hintre 
konkave  Rand  schneidig  werden,  b)  durch  ihre  feine  Zähne- 
iung  an  der  konkaven  Schneide,  wie  sie  bei  keinem  Säuge- 
ihier,  ober  bei  Megaiosanma  vorkommti  o)  durch  die  Länge 
dot  enuiiliirten  Tkeilee  gogon  die  Wursol,  woleho  1:1  (bis 
S:.ll)  boträgt»  d)  dnreh  den  Mangel  der  %  Kanton»  weloho 
dio  Eoksihno  der  nelston  Rauhtblere  gegen  ihm  innre 
Seite  hin  haben,  e)  durch  eine  Rinne  oder  Furche  auf  der 
konvexen  Seite  des  Zahnes  ,  welche  insbesondre  den  Bären 
und  Katzen  fehlt,  f)  durch  den  Mangel  einer  Schliff-Fläche, 
wie  sie  durch  Reibung  an  den  entgegenstehenden  Eckzähnen 
•tt  entstohon  pflegt.  Diese  Zähne  besitaen  0,16.5^09170  Höhe, 
0,0M  hüt^  nnd  O^ttU  Bmite.  Diese  Art  von  Zähnen  wurde  nn- 
goiohriolion  von  Covtin  den  Sohldol  aolnos  Urana  Btrno- 
o«s,  spfttw  domoflh 4J«  oaltridons  genaantj  —  von  CftOiMff 
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mid  J<NUULt  ihrem  Umas  cnldrideos  Arvernentlfl 
(fMünrii  wmrt  AkhMuig  kopiri  Ut),.  ^Mum  «io  Mber 
Etq0H«i>«ni  amiaiaii  nd  den  am  aiobt  all  Ümw  U*  e«i> 
«riden«  fwururtiiftl»  4«lH(i  —  fon  BlL4TAm  ilm  Sehidtl 
•einer  Feite  cnltrldene  [F.  «ntiqoA  ver^össert,  nacb 
Cr.  und  Job.]  and  die  kleineren  4qw  Schjidel  «eiltet  f. 
otegB  nte  r  e  ün. 

Vorkommea;   am  Oiteoiithen  -  SchuttUnde  dot 
Tlitieft  Im  'Tauimi  —  Ivi  DiJavial-Leiid«  der^HMf^M^  ml 
Im  TagnlemMi«  wn  MfpeMmm  im  Üiywr-IMM».  (Cor* 

/0Mi  JV,  S78,  pL  <9r  M<|  üg.  8- in  und  u,  «Ml 
•  Caoiz^  et  Jobikt       fass,  /,  p/.       oursy  1,  fig.  I 

•tc»;  —  Bravaro  mofioyr.  des  2  Felis  8,  143,  pl.  iii,  fig.  10 
—  13,  —  V.  Mey.  P«A  46,  47,  53  uud  |27;  —  Jui>P  ^ 

Bei  CultrideDe(IJrf  »•  oaltrldent  leHdereviit 

Cr.  et  Job.)  sind  die  Eelcsilme  ron  ihnlicher  Beechiiffen- 
liclt,  aber  nn  der  konkaven  Sehneide  ungezähnelt;  bei  Ur- 
8U8  Etruscus  Cuv.  und  U.  Arver nensis  Cr.  et  Job. 
•ind  diese  Zähne  noch  sehr  zusammengedrückt,  doch  weni- 
ger )aIs  TOflge,  and  im  OMgen  tragen  sie  die  MeriuMile  der 
BXren-ZlhM  iin*eioh« 

6211.    Urim  Stqkil,  B&r. 
Tf,  XLIV,  Fg.  1,  Tf.  XLV,  Fg.  7,  a  -  f. 

Zliline  ^•-f^""^'^  ( beeeer!  J^^Y  Die  Sehnet. 
3.1.1  —  4,1,2    \  1— 4, 

denähne-eind  andeutÜeb  Slepfdg^  die  fieiutthne  eind  «ownel 
geetaltet,  beeitsen  hinten  eine  Lüngenlunt» ,  and  elnd  «hnt 
Fnrohen ;  Ihr«  Wnrset  (Tf.  XLV,  Fg.  7,  g)  let  tiel  y<ewr 

und  dicker,  als  die  Krone,  ihr  Dnrehschnitt  mehr  oder  we- 
iiitrer  lünglichrund  (Fg.  7,  f).  Die  Veränderlichkeit  der  An- 
zahl der  Lückenzähne  rührt  theils  von  der  Verschiedenheit 
der  Arten  her,  theils  vom  Alter,  indem  später  ein  Thed 
dereeiben  nneflüit  and  mit  der  Alveole  versohwindet;  oben 
ist  der  erBle  anMittelber  hinter  dem  Eekuhn  widtmaUti 
unlea  stnil  d«r  1.  oad  S.  kltliitr*  nl»  der  1»  ood  4»  (Jf§, 
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«Uli  öfter  mi«ftilli»i*d :  8i(*  sind  dick,  fs^t  krgefftJrmfg  imil 
noch  mit  kleinen  Htfekerckeii  veriehen.  J)er  Fleischznhn  ist 
M  dimn  filieren  nicht  von  ohnrakteristUther  BUdoDg* 
Ottr  ohve  ist  aeb^  Klein :  4le  mtttle  hlntre  cicn  ge- 
iv«hnlfchen  S  Abtheiknufen  entwiekelt,  aber  wdrs  feiiH 
Hitt  girn«;  hinten  hat  er  fntteipKeh  noeh' einem  kleine»  HMer, 
und  im  Gänsen  Xhnelt  er  mehr  einem  gHtoiem  Llleken» 
zahne.  Der  untere  ist  zwnr  sehr  l«ng  nnd  dfinne ,  «her 
nicht  schneidend,  sondern  höckerig  (Fg.  d) :  er  hnt  «of  der 
▼ordern  Hälfte  vorn  einen  Höcker,  duhinter  3  andre,  von 
welchen  der  grüaete  niieh  enssen  liegt ;  darflof  folgt  ein 
tiefer  Aoeaehnitt  nnd  n  hinterat  ein  UttelLer  •  Paar.  Die 
■dekenShne  eben  und  nnten  find  am  meiaten  entwfekelt, 
mit  gann  flaelytr  nnd  dnreh  viele  iileine  Haekerehen  unebener 
Krone,  wie  sie  aenat  niebt  voi4ommt.  DIeae  HOekereben 
aeichnen  sich  hesonders  am  Rande  aus,  und  ftlMrhanpt  mehr 
an  den  unteren  dieser  Zähne  (Fg.  h,  c)  als  an  den  oberen; 
nnten  ist  der  vorletzte,  oben  der  letzte  nin  längsten. 

Der  Gelen kkupf  des  Unterkielers  liegt  in  der  Yei'länge* 
rang  der  Kauflfioho  n*  a.  w« 

Die  Jeliendea  BireS'*  Arten  beben  aieh  nenerlieb  aber 
die  ganse  Erdoberflüche  verbreitet  gefunden  «nd  Jleben  6e- 
blrga-Gegenden^  wo  ale  in- Erdhöhlen  ^  hohlen  Bäumen  n.  a» 
w.  sich  anflialten.  Die  fossilen  Arten  sind  ebeiilblla  nahl* 
reich;  da  alle  ein  ähnliches  V^orkouimen ,  nüuilich  allenthal- 
ben in  den  Bildungen  der  dritten  TertiSr-Gruppe  (wenigstens 
mit  sehr  seltenen  und  einzelnen  Ausnahmen  vgl.  S,  831) 
beaitsen,  ao  ist  ea  nieht  nötbig,  in  weitre  Unterscheidung 
derselben  einzugehen.  Die  gewtfhnliehate  Art  darunter^  der 
Htfhlenbiri  U*  apelaeua  Bloiumb*  (cum  SubgennaSpe le- 
ere toa  GBorra«  gehörig),  iat  auageseiebnet  dnreb  den  ge- 
wölbten Abaatn  der  Stime  *  hinter  der  Naae  (vgl.  daa  Pre- 
'  Iii  Tf.  XLV,  Fg.  7),  durch  den  gfinzliehen  Mangel  der 
LUckenzähne,  wenigstens  wenn  er  nicht  mehr  jung  ist,  nnd 
durch  seine  Grösse.  Er  findet  sich  nicht  allein,  doch  vor- 
zugsweise in  den  Knochenhöhlen,  so  dass  deren  nur  wenige 
sind,  wo  er  nieht  verkäme  (vgl.  S.  82S),  aber  nnweilen 
in  Geaellaehaft  von  andere  Arten*    So  groaa  iat  dmrin 


MwtÜMi  die  Menge  iler  Rnoehea  vob  IndivMaen  Jede«  Alfer% 
diM  ele  aaf  viele  flanderte  ▼od  U&vidoen  eeblleeeeii  Jeteeoi 
weJehe  iMk  gletehseitig ,   tbeilt  fai  MiMMBderfolgeniie« 

Generationen  dort  gewohnet,  ihre  Animalische  Beute  (die 
sie  im  Vergleich  zu  den  jetzt  lebenden  Arten  mehr,  als  die 
vegetabilische  gesucht  zu  haben  scheinen)  dahin  eingetra- 
gen heben  und  endlich  dort  gestorben  sind.  An  engen 
Dnrehgeogeeiellea  sind  oft  die  Fels  winde  dnreb  de«  fort- 
dnnernde  Ane-  nad  Ein  •  Weeheeln  dieser  Thiere  geglitlet 
Wo  die  Hjtnen-Reete  einigenneeeea  neUreleh  sind,  pflegen 
die  Bftren*Reele  Tereehwinden.  Ee  gllk  einige  Hflkien» 
in  denen  man  nur  Bären-Knochen  ohne  alle  andere  Gebeine 
gefunden  hat:  der  Boden  besteht  dort  ans  einer  dunkeln, 
immer  fettigen,  an  Thiermaterie  reichen  Erde:  keine  Ver- 
ündernng  ist  luieh  dem  Tode  dieser  Thiere  damit  ?orge- 
gangea.  In  anderen  Hohlen  dagegen  haben  offenlier  epfitere 
Weeeeretrtae  diese  Gebeine  dnrelieinender  geweriM,  nadeve 
denn  geführt  sie  in  Send  and  Solüenna  begraben  a*  s*  w« 
Zaweileii  setsea  Jene  Kneelien '  In  den  Bttlilen  eelbsl  noeh 
eine  Knoebenbreccie  zusammen.  So  gelitfren  anoh  die  Bit* 
ren  su  den  Fels-bildeudea  Thieren. 

AbgeseUosseB  mit  daei  Eada  des  Jalms  ISSY. 
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Beobachtungen    und   Berich  tigungeiL 


Wii^  tehliesseii  den  Teit  dfoaes  Baehes  mit  dem  Be* 

merken,  dass  am  Ende  der  4  Jahre,  welche  dessen  Heraas« 
gäbe  gewährt,  mancher  Znsatz,  manche  Änderung,  manche 
BerichtigUDg  nöthig  geworden,  die  aber  viel  zu  zahlreich 
diid,  nm  sie  hier  nachsotragen  sa  können:  denn  schon 
rflekiiehlUeh  dea  Vorkommens  allein  wflrden  sich  iiei  faai 
dien  Arten  ZneXtse  nnd  Änderangen  orgeben«  Wir  wwden 
daher  ollea  Naohträglieho  oannMln  and  den  Leaem  ont» 
weder  in  SnyypIeBenten  in  Verbindmig  nüt  Abbildnngen  lie- 
fern, oder  es  für  eine  neue  Auflage  des  Textes  ^ersparen, 
jetzt  aber  am  wenigsten  uns  auf  Berichtigung  von  Zahlen- 
Verhältnissen,  neue  Genera,  neue  Angaben  des  Vorkommena 
nnd  vermehrte  Bücher -Zitate  einlassen,  sondem  nur  einige 
woaentliehe  Bemerkungen  nnd  Beriohtlgnngen  andrer  Art 
snaaflinionatellen. 

1.  Die  erate  Bertehtigong  lat  dnreh  einen  grösaeron 
Thell  dea  Bnebea  durchgreifend:  daaa  niaslleh  daa  Gebirge, 
vrelches  im  Teite  ala  Bergkalk  beaelohnet  worden,  grdss- 
tentheils  lilter  als  dieser  seye,  mithin  die  einzelnen  Ver- 
steinerungen ,  welche  dem  Bergkalke  zugeschrieben  worden, 
BMistens  einem  älteren  Systeme  angehören«  liosre  anfftnglieho 

BaoRir»  Lslkaet,  U.  B4.  81 
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AoiMline  griliidflte  tleli  aaf  «!■•  gumm  Ysfgkilthsnf  im 
fottileit  Reste  des  RkeMiekmt  Kelk  -  Gebirges  mit  denen 

der  Schichten  von  Torquay  nnd  Bradley  in  Devonthirey 
von  welchen  de  la  B^che  i.  J.  1S29  ausdrücklich  sagte,  dass 
man  sie  unter  dem  Rothliegenden  und  über  dem  Oldred- 
sandstone  liegen  sehe,  obschon  Engluche  Geognosten  sie  oft 
Mit  denen  de«  tieferen  Cbeig«iig»-KeUiM  ferweehftk  hitlM, 
N an  lindet  man  darin 

io  Devonskirt   zu  Bentberg  und  Paffiratk  bei  CöUm, 

1.  Korallen      |  die  hüiifigsten 


2.  Krinoideeo  )  V^jr^teUicruDgen. 

3.  Triiobiteii  ,   •    ,    •    .    .    Calymene  macropbth almi  a.  a. 

4.  Card  in  n  slstferme  Seir.  Csrdieai  sas  darselbeo  AbtbeUiuic 

S*  Ceaeeardiaai. 
^.  Meg;a^lodfa  /cn^Ai^tas  =f  Mesa4edaa«vaa|Utaa8am 

• '  w. 

6.  Tarebralala    perreeta  =  8try(eeepbalas  Bartlal 

Sov.  Dava* 
7,, Spir^fsr  deeurreos  ».  tpl  ) 

„      toiandstas  YSow.   }  Spiril'sr  6— «  Arlea. 

'  0.  £ti«>n>pli«lat  =  Cuomphal US  roehr«n  Arten. 

Beileroplioja  te^uifasfis  ^  stfiatut  Fan.,  B.  tubere« I». 
,      Sow.  47ö,.2,  4,  .     tna  Fkh.  j  -  gy  ggftiyaa  ^ 

tenuifascia. 

11:  Txi  r  ri  te  1 1  a   abbreviata   =  ?Turriteiia  biji  oesta  Gow. 

49w  M*ra«  jiarpdJa$om  tfffi^a  ob  NerUa  ittbeoatata  Qolww. 

jl3^  ^Hc/^Uaa  apins^asiilsw*  aa:  TanrileUa  spiooas  Gouw. 

iWOm  Oaritbiass  aati- 
,  .  qaanV). 
ll.'Bae8lfldni  breveSewaiiB.  J        o»      .  . 

►  •  '"Uff  »  ■  •  I  ^  ?Buccinit*B  areuUtut  v. 

.U;  Bu«Mnaiaiaibrieataai}         Schlot«    t,ar.Vt  ,   woi;ao  », 
Sow,  366,2,    ,  \         brevc  da.  Junge. 

16.  P  leurotomaria  •   •   •   •   mehrere  Alisa» 

17.  Ortho ceras     ,    «.«    *    ,  deagj. 

-18.  Nautilus  Ceratitea, 

* 

SpKter  aber  hat  ui  i.a  Bicii  In  seine«  Manuale  die 
obigen  Schiebten,  ohne  über  die  angeblich  beobaohteten  La- 
gerungs-Verh/iltnisse  neue  Rechenschaft  eu  geben,  mit  tie- 
fem biidung/en  yerbuuden,  und  dn  wir  eiinthiui  MuMHiioii'n 
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wichtiges  Werk  tiber  die  Klassifikation  der  EngSicken  Ge- 
birge erster  Periode  noch  erwarten,  so  müssen  wir  die  Je- 
Ibiiliro  BerU^tigaog  obigen  Irrtbuins  und  dla  Angabe  der 
geüMiereB  Legefdng  bis  dahiii  Tersohiebeli« 

IL  S.  14.  —  H.  Von  Vdgeln  kennt  nea  ih  AM- 
AmnO»  eelt  KMein  Fafta-S|kbf«a  <Oirniililehillfet)  auf 
Qiitlelne-Fllel&eii  diesto  PlsrtoiU}  Wblehe  aiif  dl«  EiieleaB 
vteleir  Arten  attd  OeMhleebtef  dleiei^  fklere  nit  sofirellen 
sehr  abweichender  Bildung  vort  Ain  jetefc  lebenden,  luid 
aom  Theiie  von  kolossaler  Grösse  hinweisen. 

III.  S.  S2.  —  Die  Rotularia  dichotoma  GbUUA 
et  Kaulfcss  erklärt  der  erstre  neaeriieb  von  unsere«  ven 
gleleben  Fondort  stanunendea  SphaeaophyllaM  iaa- 
)ae  für  Terachleden. 

IT.  S.  84  nnd  31  —  Dass  Lejildodendren  wirk« 
lieh  aar  Familie  der  Lykopodlaaeen  gehdee,  ist  mm 
durch  Ad.  BROMONiAar's  anatomische  Untersuchung  erwiesen. 
Eben  so  durch  Patebson's  Beobachtung,  dass  Lepidostro- 
bus  die  dazu  gehörige  Fruktifikation  seye;  denn  er  bat 
ihn  an  vorigen  ansitzend  gefunden.  Dadurch  wird  eben  dia 
Yerwandtsebaft  mit  den  Lykopodlaaeen  noch  mehr  be- 
itlt^t.  Die  Le|^lde|>hylla  scheinen  naeh  dem  letstge- 
nadikten  die  Sebapj^en  von  Lepidostreb'ne  an  eejn. 

V.  S.  S8.  —  Fatoienlit'eä  gehört  aleht  la  die  erete^ 
sondern  in  die  fünfte  Periode;  wie  aneh  S.  858  schon  be- 
merkt ist. 

Yi.  S.  4S.  —  Heliopora  Blainville's  ist  bei  diesem 
Autor  so  charakterisirt :  ,>Polypenstock  aufgewachsen,  kal- 
kig, vielgeetaitig;  Zellen  tief  eih|(eeenkt,  ayllndriscb,  aüt 
Stembifttteni}  welehe  am  Rande  angewaobeen  ilnd  aad  aar 
halbwegs  hte  anm  Mlttelpankt  fortsetsen.  Oberflftehe  In  dea 
Zwliehenrinmeii  pöMs,^  Artea  (Vordeka  an  Feelllopora 
gerechnet)  leben  4  In  wSfmereii  Meeren,  5  sind  foull  In 
der  I.,  III.,  IV.  und  V.  Periode.  Die  beschriebene  Art 
heisst  bei  ihm  H.  pyriformis. 

Vil.  S.  55.  —  Huronia  besteht,  wie  wir  später  ver- 
mathet)  du&MSVKDT  aber  aueret  an  erweisen  in  der  Lage 
war,  imr  am  deii  Slj^bonea  groeeer  O r thoa erat! tan «  an 
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welchen  «ine  stralilige  ^l^klpr  ^Prfy^t,  ,|if^  jbeoUchtot  w#f- 
tli;ii  SU  wyn  seheint.     „. . 

ileotlicher  gesehen^  betehrjeben  onil  gczeicfaiiel.  Es  scbeint, 
4«8S  4tr  gifttte  tüngenrand  miser^  Esempliire  sieh  wie  die 

Mittelri{)|)c  eines  Blattes  verhalte,  Hessen  zwei  Seitentheile 
sich  vorwärts  aufeinandergelegt  hnben,  so  dass  die  zwei  ne- 
beneiiiand<^rliegenden  Reihen-Zähne  aus  deren  beiden  Seiten- 
Rändern 'entspringen.  Dennoch  wagt  H.  nicht  zu  sagen,  ob 
et  Pflanze  oder  Thier  ist.  Er  nnterteheidet  fünf  Arten  nit 
den  G^niü-NAnieii  Prionetqe  üiLS» 

tX«  S,  59.  —  H,  T.  .Mbtbk  Ut  a«eh  neqerlleh  niebt 
der  Ansieht,  deM  sein  Eehinoenerinites  Senkenber- 
gii  und  V.  SrifLOTHEiM*s  Eoblnesphaerites  granatam 
pjncrlei  seye.  lIisiNGRa  hat  das  letzte  Genus  Sphaerenites 
g^envnnt. 

X.  S'.  77  flP,  —  Die  Genera  Spirifer,  Delthyris, 
Orthitf«  Prednctas  sind  neuerlich  von  L.  v.  Buch  bear- 
beitet worden,  von  weleber  Arbeit  wir  kttnftig  Gebreiutb 
machen  werden* 

;  XI.  S.  78.  —  Was  hier  abgebildet  nnd  besehrieben 
worden,  Ist  Atrypa  galeste  Dalm«,  wosn  aneh  das  Sni- 
NMGKR'sche  Synonym  gehört.  Der  Artnaiue  ,>cassidea^ 
ist  nur  durch  ein  Vergreifen  hier  gebraucht  worden,  da  dns 
Wort  mit  vorigem  gleichbedeutend.  An  die  Stelle  des  Namens 
Trigon.  cassidea  und  der  hieran  haftenden  Synonyme 
a.  tu  2atate  kömmt  daher  Trigonotreta  galeata  Tf.  II, 
Fg.  9  a,  b,  Atrjpa  galeata  Dai.m.  Terekr^.  46,  Tt  v. 
Fg.  4;  —  fiumo.  petrf.  SO,  und  Zffit  Shttc*  76,  tb.  xxii» 
6g.  1  a,  b,  0. 

X!  1.  S.  97.  —  Die  ron  ans  abgebildete Connlaria-Art 
gehört  nicht  zu  C.  quadrisulcata,  sondern  ist  0.  pyrami- 
data  HöNiNOHACs,  Goldf.  bei  Dien.  535,  und  scheint  sieh 
rtteksichtUch  ihres  Vorkommens  auf  den  Übergänge-Sandstein 
TOn  Afaif  in  Calvados  zu  beschränken« 

XUI.  S*  97.  —  Actinoeeras  ist  naeh  QvBnawT 
Ton  Orthoeeratites  niebt  verschieden,  da  entweder  bei 
alb^n,  oder  wenigstens  bei  den  «it  O.  Vagina  tos  verwandten 
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Areen  diese«  ÜeschltfcftM*  4l4  Stpho  Wir/ehtfiiidtge^nmel- 

ieii  besitze.  Die  Abruiiduiii;  der  Spitze  bei  ^leiclibleibeii<leii 
Abständen  der  Uueerscheide  wände  *  scheint  ihm  aher  nicht 
natürlioh  sa  «eyn.  •  i  •  . 

XIV«  9*.  99;  Gdnooerds  Wörde  'nueh  demselben 
-Natiirforieher,  weno  die  Sehcldewliide^ 'wfrkiflsh  kmvet^ 
das  erste  Beispiel  eines  geraden  OonTntiteif  'seyo,  wel- 
chem dann  die  dorsale  Lage  des  Sipho  durch  die  winkelige 
Einbiegung  der  Sclieidewände  längs  der  Mittellinie  angc- 
dentet  wäre.  Die  Abrandung  der  Spitze  dagegen  scheint 
hier  der  schnellen'  Zunahme  der  Dieke  zu  entsprechet!. 

XV;  'S.''10S.  BiYRiCH  bemerkt  I  Jass,  wenn  die 
Sehaale  von  Oyroeeratites  erhalten  sey,  die  üingHiige 
aneinanderliegen,  also  die  geueriscbe  Differenz  wegfalle. 

XVI.  S.  124.  —  Ich  habe  die  Quellen  angegeben, 
woraus  die  Charakteristik  der  von  AoAssiz  erst  während 
•einer  Reise  naoh  England  anf^steliten  Fisch -Genera  ge- 
aehSpft  ist  Allein  seye  es^  dass  A.  selbst  diese  Charakteri- 
stik spSter  verbessert,  oder  dass  er  In  England  Anfangs  mlss- 
verstanden  worden,  sie  weicht  fast  überall  ab  von  derjeniL^eu, 
welche  er  später  in  seinen  Recherches  mittiteilte,  we^älmlb 
wir  hier  zu  berichtigen  genüthigt  sind.  Cheiracantlius 
ist  nur  dadurch  von  Acantbodes  verschieden,  dass  die  Rücken- 
flosse weiter  vorn,  zwischen  Bauch-  und  After-Flossen  steht. 
Die  Sohädelkaooben  haben  sieh  etwas  besser  erhalten* 

XVII.  S.  125.  —  Cheirol  epis:  die  Flossen  wie  bei 
Acanthodes  gestellt,  doch  die  Rücken-  and  After- Flosse  uui 
ein  ganzes  Drittel  der  KörperlA'nge  vom  Schwänze  entfernt, 
und  die  Bauchflosseu  mitten  awischen  Brust-  und  After- 
Flossen  {  die  grossen  vorderen  Flossen  -  Stacheln  sind  ver^ 
schwonden;  dagegen  haben  sieh  schlanke  ^  mehrmals  awei-. 
theiUge  Strahlen  Ifings  alfer  Flossen  (wo  sie  bei  Acanthodes 
In  gielolier  €esteinssebicht  nicht  mehr  bemerkt  werden) 
erhalten,  und  der  Vorderrand  der  Flossen  Ist  mit  sehfanken, 
dicht  übereinanderliegenden  Strählelien  besetzt.  Schwanz 
wie  bei  Palaeoniseus.  Zwei  Arten  zu  Gamrie  wh\  auf 
den  Orkneifi. 
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XVllL  8.  m*.  —  Diploplair««  i^^^  m  ^ 

XOL  &  IM.  —  PUUpttMs  ffilfuid  A«um  a(J[. 
ter  ate  Otte#lepIt» 

XX.  S.  126.  —  Eurynotas:  Rückenflosse  liings 
dei  ganzen  RUckens,  vorn  mit  langen  Straltien;  Brustllofsen 
•ehr  gross,  bis  sa  den  Baach  flössen  reichend  ;  Bauchflossen 
yiiii  baide  J«d«oh  Bahlen  wta^^r  Strdbkiiy  «Ii  M  A^|^|r^ 
ptoros;  AftarAoiM  ▼erhlUliiiMalMig  kldnfr»  lip  AilfiMf  HÜ 
•Inigea  langen  Sindüen.  Dnl  Art^n  m  EMrüt^nne^  Xim 
Mwdm  md  Smierkmd  (in  JiMMclMiflSflO« 

XXI.  S.  150.  —  Convaiiarites  hat  naeh  Schimpkr 
nar  S  gegenständige »  aber  oft  der  X^ft^ga  9«cb  neraobütKtt 
Blätter. 

XXIL  S.  168.  —  Hyophoria.  Gol^tdm  hat  an 
Myophorin  GoldfoseU  die  SoUeeeslhne  eben^ülfl  beob- 
achtet, aber  wie  bei  Lyrtodon  gestreift  gefanden,  was 
nach  wiederholter  Untersachang  die  meinigen  zwei  ^icht  * 
sind.  Übrigens  kann  diese  negAtlve  Beobachtung  die  posi- 
tive nm  so  weniger  umetossen ,  als  jene  von  einer  ondeat.- 
Ikbwen  Aasbiidung  oder  Erhaltungsweite  herrfihren  kani^ 
wenn  gleieh  der  Aneehein  diess  nicht  yeramthen  Üets.  Denn 
wiM  kein  hinreiehender  Gmnd  oMlir  Torbanden,  beide  €b> 
nere  ma  trennen  ^  da  die  Grtftee  und  nweitbeilige  Bildung 
dee  einen  Zehnes  allein  leieht  dnreb  Obeirganga- Femen  im 
andern  Arten  vermittelt  werden  kann. 

XXIII.  S.  m.  —  Turbinitee  dubios  ist  nach  Be- 
obachtang  eines  sehr  aehi^nen  Exemplars  in  Dr.  BLUM*« 
Sammlung  eine  Meianiat  mit  einer  Mundbüdong  gans  wie 
bei  M.  aemiplioata  n.  a. 

XXIV.  S.  226.  —  Die  Englischen  Man  teil  ien  gehö- 
ren  nach  Fitton  ,  wie  auch  an  seinem  Orte  später  schon 
bemerkt  worden ,  der  Wealden-Foraation.)  authin  der  fol> 
genden  Periode  an. 

XJLV.  349.  —  Daaa  doBusTEDT  Avioaie  a^t  Ger- 
villia  verbinden  ntfebte^  n^üa  dabin  berichtigt  werde% 
daaa  er  ganeigt  iai,  ia  den  glatten  Aviedto  der  Jpm- 
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FonDatkm  G  e  v  ¥  il  1  i  e  n  s«  veraiitherty  deMn  419  imr« 
Schnalen- Schichte  dnrch  iks»  Yersätimävttm^B'i  Ihmumm  ^püfc^ 
stört  mnd  ddkflr  ^  hifhhiiqMltii  &M9§^-6nAen  .fMoKwniH 
ibM  iiaA 

XXVI.    S.  S84.  —  PtiiMi^  p»pfttfüttäf  hi- hniA 
QuEMSTEDT  eine  Orbi(;^IaK  '  ' 

die  hier  «ngfffibene»  Wi«|Mi|t  g«h^ew,  hftiüMl^iKi 
ab  di«  Ton  aiit  bMchriebenen  nnd  abf  «bildeten  eua  Amerika^ 
welche  bei  Agassis  eine  neoe  noch  unbenannte  Art  ana-  ' 
■UHshea«  Die  MANTUL'achen  Zitate  würden  dann  sor  ersten 
Art  gehören  f  Ohne  AoASSiz*  Arbeit  Aber  diesen  Gegen- 
stand weiter  vollendet  zu  sehen,  können  wir  jedoch  die  üu- 
terscbiede  nicht  angeben  {Jahrb.  1837^  674). 

XXVIIL  S.  744.  —  Odontaspis  hat  so m  generischen 
Merknuilei  was  die  Zähne  anbelangt,  deren  doppelten  Nehen- 
sfthnohen  an  der  Worsel 

XXIX.  S.  750.  —  Enohodns  ist  mit  Trioh inrns 
nnd  Lepidopas  verwandt;  seine  langen  vordersten  Zähne 
sind  Leih,  Tf.  xxxiti,  Fg.  22  abgebildet;  —  sie  stammen 
•US  der  Mastrichler  Kreide.  FaüJas- St.  -  Fokd  gibt  {hüt, 
naU  Moni,  de  St,  Pierre  de  Maeitriehtj  pl.  xix,  fig.  7—10) 
noch  andere  Abbiidangen. 

XXX.  S.  ISftS.  —  Nach  LiOHTKasTim  „gehdren  die 
Ton  Srllow  eingesandten  nnd  yon  Wkisb  beseliriebenen 
Sclulder  einem  Rhinoceros  an  und  stimmen  mit  der  Haut 
des  OsfindUchen  Rhinoceros  iiberein."  (Bericht  über  die  Ver- 
emmLJ)euisek.Naiur forsch,  in  Prag  1837,  S.  18!).)  Nadidem 
d*Alton  eine  so  grosse  Übereinstimmung  dieser  Reste  mit 
denen  der  Gttrtelthiere  nachgewiesen ,  ist  diese  Angabe  fast 
anbegreifhcb.  Doch  Wbiss  hatte  bcBwrkt,  dass  diese  Schil- 
der wohl  von  Bweierlei  Thieren  stammen  könnten. 

Sind  nun  etwa  Jene  Reste  gemeint,  welche  wir  in  der 
Lethäa  unerwähnt  gelassen?  [Jahrb.  1834,  S.  IIS,  Lit.  D.] 
oder  hat  Sellow  noch  andre  gesendet  und  Weiss  sie  spä- 
ter beschrieben  f  Anf  die  Ähnlichlieit  des  oben  (unter 
fOryotcrotberiam)  beschriebenen  i**nsses  mit  dem  eines 
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Natlionies  In  mehreren  BeEiehongeii  hatte.  d'Altom  aller- 
schon  aafmerkeem  gemacht. 
"^^Xy*-       lä79.  «—  Amphloyon  Lart.  Iit  nach  tm 
Blaihviixe*s   neoestem  Bericht  Kauf'«  Agnoth«rlaH{| 
im  (fJniiii.  J8S89  Wk) 

Jeden  weiteren  Beitrag ,  jede  etwaige  Berichtigung  der 
8jmdjmI0|  Formation  and  Fundorte  wird  der  duffkfrfr 
mmIhmB|  ttsd  fai  dkl  8ni|tplftmfnrti>  MifiieluBMi* 
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Ceratitea    .    135,  157,  177, 

bidor^ataa   I77 

bipartitua   I79 

cinrtus   I79 

latua    179 

nodoaaa  173,  179 

KubnodoMus     .....  179 

Ceratophytea  retiformia  .  .  47 
CeratopogOD  .    .    ,    .    .    MA  bU 

Ceraurua   ♦    ....    15 ,  117 

plexanthemna   117 

Cercopia    ....    481,  814  bis 

Ceriolio«   .    .    .    804,  845.  878 

Fiacberi   878 

Ceriopora  10,  307,  308,  344,  5M 

559,  805 

anoiualopor«   249 

eUvaU  .......  196 


cryptopor«  .   .   .   .   S49 , 
dicholoma  ...»    196,  349 
nadreporacea  .    .    .    348 ,  594 

mitr«   849,  5üfi 

orbiculata  240 

puKtulosa  248 

radiciformia  248 

tnifona  246 

vrrrucoaa   45 

vprticillatn  248 

CerithienKaik  io5» 

Cerilhiaro     .    309,  56Ji  808,  iü5l 

antiquum  iQH2^ 

baccatum  ^05  3 

Castelliiii  553 

cinclum  .  .  .  812^  1054,  4 OS 5 
coroucopiae    .   «    ,    842  ,  1052 

costulntum  1059 

crfiiatuai  g^ 

criatalam  in->0 

deforme   iflSft 

diatinctissimain    ....  1057 

graniilo^iura  I059 

iDtermpdiiiao  1053 

iDvolulum  11155 

Lamarckii  ....    842  ,  iOfit 

Jap'tlum   842)  1060 

lapidorum  ......  106Q 

Latreillii    .    .    .    .   8I3 ,  1058 

lignitaram  ....   843,  1058 

lim«  1059 

roamiuillatam  1059 

marginatum  1054 

nDar^aritaceom    .   .    843 ,  11154 

mitrale  1053 

pictum   843^  1052 

plicatum  84L  10B6,  1057.  1058 
pulchelium  i053 

pygmaoum  H)60 

reliculatum .    .    .    .    1059  bis 

■c«ber  1058 

«ubmitrale  1055 

trirarinatam  845 

tricinctum  ^055 

Cervulua  859 

dicrocerua  859 

pvRmaeua.     *    .    .    .    .  833 

Cervua   859,  1180 

AIcet  839 

„    giganteuf  ....  1181 

Americauua  §39 

anocerua  ^39 

•Ardei  ,   .  859 

Arverneosis  §39 

Aarclianeoais  85^ 

Bariholdt  859 

brtcbjcerut  

82  * 
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ftS9 

973 

srrTphoidea  .  . 

937 

aifi 

621 

839 

912 

•  • 

839 

plicata  altera  . 

914 

M  Polieaftcut 

•  • 

839 

paeudogrypbiaa 

•      •      •  • 

92Z 

839 

rhouiboidea 

ft4Z 

dicraiiocentt   .  . 

•  • 

8^ 

Chaniites. 

859 

559 

839 

164 

839 

165 

839 

338 

Eurvcfrus  .... 

844, 

1181 

Cbaiupiguou  rajre 

•      •      •  • 

357 

839 

.    .  80U. 

84fi 

Ü8i 

848 

899 

846 

1181 

turdicagiDula  . 

842 

819 

.    .  800. 

846 

819 

Clieiracaiithus 

.    .    134 , 

1381 

3S9 

Clieirolepis  a.  Cbirolepii. 

859 

811 

uanut     .    .    •    •  • 

•  • 

1187 

.    .  SM, 

1265 

839 

typua     .    .  . 

.   .  814, 

12M 

1181 

Chelone. 

819 

Chelüiiia  311,  497,  564^  765, 

Sil 

819 

823 

839 

Harviccnaia 

•       •      •  • 

822 

859 

823 

839 

Chelouier  a.  f. 

839 

Cbeluoii     .    .  . 

311,  497 

,  823 

839 

839 

Chflydra    .    .  . 

813 

819 

Muichiaouii 

823 

839 

497 

oritcut  • 

•  • 

839 

Cbeneitdopora 

308,  354, 

355 

839 

acf  tabultioi 

354 

839 

fungifuruii« 

354 

839 

355 

CentraciuQtea .    .    iS8 , 

186, 

311 

1088 

14, 

1175 

pespflecani 

.    .    841  , 

lu88 

759 

197 

Cctocis  ....    4  • 

•  • 

4U3 

415 

1285 

812 

850 

aiÄ 

Cbiiopt«ria    .  . 

.    .  512, 

57  fi 

Clialicomjrft  .... 

854, 

1367 

576 

8S4, 

1^ 

12fi 

ChalirotiieriuB»   .  8S8| 

1191. 

1301 

526 

858 

194 

Guliltu«>«ii  ...» 

828, 

1205 

Chirotbfriuia  .  . 

.    .  158, 

195 

ChaniA  .    .    .  209,503 

,807, 

927 

194 

Chitou  .... 

•    •    .  • 

8ü7 

Ü99 

Cblamydotbcrium 

.    .   814,  135S 

941 

854 

965 

Choaoitaa  353, 

359,  559, 

568, 

917 

587 

I 
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Koenifi    SM 

*  CboeropotoMta  .   8S7j  1191,  1221 

g^ypiorum   1211 

Meisneri     ....    785  ,  1211 

Parifiieniii«  .   .   .    .    837  >  Uli 

Sonniurriogü  .    .    .    837 1  1224 

GboerolheriulU   837 

Sivaleiise   837 

Chondria  671 , 

Cbondriten     .    .    105,  557.  52D 

intriratus   571 

Tari^iouii    ......  570 

Choodropterygii   135 

Cbrysaor«.    .    .    107»  116,  145 

angulosa   146 

crispA    .......  146 

damaecoroia    .   ,   .    .    .  145 

favosa   146 

•piDofia  .    .    .    ....  146 

Chrysaorare   .    .    .    ...  14S 

Cbrysoncla  811  fr»« 

Cic.da  814  fri« 

Cjdarin  .    .    &6Q,fi01,SQZ>  8M 

cretoaa  .  .   .  .   .   .  .  6oa 

papillata  176 

reaiculota  ....   607 ,  güS 

Cidaritea  lOS,  108,  117,  176,  GU7 

*»*,  fi09 

aaanlata   379 

BlameDbachii  .    .    .    176,  177 

coronatuR   276 

crrnuluris   196 

«|ef(an8   278 

elon(2;ata<i   277 

flori^pmma  ......  277 

'  glandiferua   278 

grandaevua   137 

mavimaa   176 

papillata    ....    176 ,  177 

acutigrr     ....    196 ,  6113 

variolaria   196 

veaiculosua     .    .    .    668  ,  608 

Citnex   813 

Cinctae  (T«rebratalae)   198,  651 

Cionua   811 

Cirratula   490 

Cirriped«!!     .    .    ftfiLi  «7j  803 

Cirrut  93,  2()9 

depreaaua   196 

Dionyaii   93 

rotundafai   94 

Cladocora   835 

Clathraria     ....    ISLt  573 

•DODfiala   579 

Lyellil   579 

Clatliropteria  .    .    154,138,  149 

neoiscioidea  440  bis,  149,  175 


807, 

1148 

Clavulina  .    ^    .    .  , 

808, 

UM 

807  , 

9S1 

ai2 

BIS 

Clipeua  clunicularh  . 

•  • 

214 

185 

185 

806, 

964 

Faujaaii  .    .    .    ,  . 

•  • 

ÖfiS 

964 

171 

821) 

Clupra  .    .    490  ,  491  , 

8211 

820 

IM 

filÜ 

850 

74fi 

820 

489 

748 

8211 

820 

Clymcnia  ....  15 

,  «4, 

105 

106 

7 

Clymeoiles  =:  Clyioania. 

Clypeaater  208,  601,  805; 

,901, 

905 

9ü4 

9112 

grandiflorus    .    .  . 

841, 

905 

beriiiaphaerieus    .  • 

•  • 

901 

302 

904 

901 

902 

CIvppns     .    .  208,560; 

,602, 

805 

cluuicularia    .    .  . 

283, 

284 

284 

184 

Cnrniidium     .    .    107 , 

117, 

156 

237 

136 

820 

820 

820 

811 

SOI 

803 

805 

800, 

861 

800 
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Codtet   Sfii 

Parkinionit   Mi 

Coditfs  105 ,  319 

■erpentiaus   313 

CoeloHoDta    .    .   856^  1207,  1211 

Boiei                         856,  HU 

CocIogaAter   819 

analit   819 

Coelo((ODia   filS 

Coeloptjrchiaro    .    .    .    ft^ ,  {^M 

ftcaule   74  S 

lobatun   &91 

Coltropterft   811 

Cololithea   490 

Coluber   811 

Columba   ^ 

Columbrila   8M 

Coliimnaria  GoJLDV.     •    Ii  t  60 

alvfolala   61 

■uicata  «  50 

Consatula  .   »    .    308,  375,  805 

pinnata   374 

Comptonia   8iil 

acutiloba   801 

Concha  foaailia  ete.    •   •   .  466 

Conchiferen  .    561^  666,  807,  311 

8.  Konchiferen. 

Coochioiaurua  135»  138,  139,  190 

elavatoa .......  190 

Conchitps  Islandicae  .   .   .  951 

Conchoippas   8  08 

CoDcborliynchoa .    135,  137)  181 

«viroatria   183 

ornatus   183 

Co  ncinneae  (Terabrftt.)    394,  611 

Conrrrvfii   318 

Confervitea    .    65L  569,  570,  799 

APp;a|;(ropiloides    ....  670 

faRciculata   670 

Coorrrvoiditeo    .    319,  569,  799 

ConKPria   911 

triatifctilaria   91& 

aubgluboHa   916 

apathulala  ......  Qlfi 

Conifpren  s.  Koniferen. 
Coniiitpa. 

vptuKtua   1086 

cingulatDS   IIIS 

Confpora   ,  '   344 

striata   344 

Conitp»                         577 ,  8üü 

Bucklandl   231 

Conorardion  ....  93 ,  1282 
Conocpphalui     .    .    13,  14,  131 

roalatus   131 

Sulzen   131 

Conpceraa  .   r   •   •    •   98 ,  1185 


anguloBus   98 

Conudictyum  ....    307 ,  144 

•ti  iatum   344 

Conolaria      .    .   IS,  15,  97,  1181 

pyramidata     ...    97  ,  1284 

quadriaulcata .    .    97 ,  1184 

Conulioa   314 

CoDuloa. 

albof^aleraa   ülA 

bulla   616 

giubulua   616 

nodua  616 

vulgaria   617 

Coniia   ....    808,  1086,  1118 

atutangulua    .    8M1  1119,  UIQ 

antediluvianua    843.  1119,  1120 

Apenuinicua   1H9 

roncinnus   1120 

dpppiditus  ....    841,  1118 

gigantpua   iüM 

virginalia   1118 

Convaliaritra    136,  139,  149,  UM 

erei-tu   149 

Coprolitbea  a.  Koprolith. 

Corallia                        804,  873 

Corallinae   804 

Coraliine  Crag   784 

Coralliophaga  806j  92h  965^ 

dactylu»   Mft 

carditoidea  966 

Coral  rag  198  ,  317 

Corbii  109,  8fl£ 

Corbula     13,  109,  563i  8O61  ^ 

earinata   962 

complanat«     .    .    .    841 1  9fi9 

coatulala   fifiZ 

dilatata   9fiZ 

Gallica   967 

gibba     .......  967 

MurchiaoDÜ   962 

nasuta   967 

niiripua  841 ,  96Z 

piKum     .   967 

revoluta   961 

ragoaa   967 

atriatula   567 

VolliyDic«   9£7 

Corpua   813 

Coriaria   803 

Coriariccn   803 

Corn-braah   tl< 

Corniten  *  i 

CornuAmmonia. 

turbinatum  ......  734 

Cornucopiae  ......  6IS 

Coronaiii  (Ammonitae)    .    .  f48 

CoronoU   809 
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Cofvut   814 

?  corax   824 

cornix   824 

Corylus   SM 

Coi7ste8                         562 ,  809 

Cotcinopora  .    .    ,    10, 5S9»  595 
iotuudibuhrormi« .    .    .  . 

Cottoidei   aiÄ 

Cottus   aiB 

brevia   818 

papyraccut   818 

Coturuix   824 

Crftoia  13,  68,  555i  560^  561±  665 

807,  008 

IlCoabergenait .    fifi8,  fifiSj  66ü 

Porisienaif   gfijg 

■tnat«   6fifi 

Crassatflla    .    «,  665^  806^  9Z1 

lamellosm    ....    842 ,  STi 

aolcata   Q2i 

tumidft   .    .    .   555,  8«,  971 

Cra^iina   374 

elcgana   575 

minima  .    .    .    313,  317»  376 

Credneria  ....    .   558,  583 

biloba     .......  584 

cuiieifolia   583 

denticulata   585 

■abtrrloba   584 

Crciiafiila  .....    309,  fifil 

Crepidula  ...   857»  lOOl,  1004 

Altaviilraais   1030 

caiccolioa   ill05 

randrtla   jl)05 

Cochlea   1005 

fornirata   lou5 

Italica   10115 

ffanHaliiia    ......  1005 

arapliuideN   IQQS 

uiiKuifqrmis    .   .    1004  ,  1005 

Crmeis  .......    802  ,  983 

Gadu«  841,  984 

Vapiiiella   983 

Creasia   8119 

Criertua   8^ 

viile«ri8   ai5 

Criropoia  .    .    .    308,  316,  247 

eafspitoaa   247 

^g;»»«   247 

tetraqiietra   247 

Crinoideen  a.  KHnoideen. 

Crioceratites  ....    Jfii ,  726 

Enoericü   726 

Cristpflaria    .    .    661,  808,  1152 

Crocodile  .....    Jgg,  821 

Crorodilif  ,  513 

Croeodilocopraa. 


Crocodlltts     .    .    213,  564 ,  832 

Altorfinus                        530,  526 

biporcalut   813 

Bollenaia   528 

breviroatris    .   .    .    518 ,  520 

Cadomensis   514 

cylindrirostria .    .    .    530,  526 

priacna   53S 

vulgaria   821 

Crotafas   823 

Crufitac^  tnacroure ....  475 

Cruatacea  und 

Crustneen  a.  KraalacecB. 

Cryptobranrhus      ....  UM 

diluvii  festi«    .    .    .    .    .  ilM 

primig:rniaa   ii68 

Cryplogamae  [  R,yptogamf  n. 

Cryptolitlius    .    .    IS,  114,  117 

(piranulatQs)   IIS 

tesaelatua   118 

Cryptonyniu«  ......  114 

rarkin8unii     .    .    .    •  116 

Cryptepf  tra    ....    .    .  90i 

Cryptefiorn«    • .  • .    .  113, 

GryptuB   •  8i3  hin 

Ctenoidea-  .    .    .    .    .    6fi3 ,  Z4ß 

Cucabditea   802 

Goldiiissii  ......  Sill 

Cncullaea  16,  137,  304,  309,  369 

562,  700>  807,  940 

cariiMta  5i52 ,  ZllQ 

erasaatina  ......  241 

drruasata   196 

incerta   911 

Coeurbitea     ......  9M 

Culmitea    .....    BOT,  8Ö3 

an)bip;uu8   8<>5 

NilsRoni    140 

Callridm»  83i  ,  i22B 

Cumulipor«    .  - .  - .    .    805  •>  879 

anf^iilala   880 

CuprcssiteH    .    .    .    10,  42,  8im 

Snlzbausemtia   8üö 

Ullmanni    ....    43,  45 

Copressocrinilea     .    .    11 ,  64 

crasftua   65 

CuprcBsna  DUromnui   ...  43 

Cnpularia  8M ,  8M 

'  (a.  Lunulitc?)  urceolata   .  803 

Curculionidcn   |il 

Carvirostra  rwgo»a     .    564 ,  366 

cUvellata   366 

Cavieiia  8ö2 , 

Aateaana   ®85 

Cyathina  

Cyatbocrinitc»      H,  1^5.  ^<i>  ^» 
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piooAta«   8i 

piaaut  16  >  63 

quinquangaUris  ....  16 

rugösus   14 

tuberrulatus   14 

Cyalhophylleo     6,  7,  11,  15,  M 

Cyathophyllum   .    .    11 ,  49,  3o7 

flrxuuffum   49 

quadri||(einiDaai    ....  50 

Cybiuni   Rid 

niacropooiuin   ^13 

aprrioauoi   819 

trnue   ^ 

Cyra<1rae   Süll 

Cycadfrn   10,  134,  1S6,  153,  3üS 

3(»4,  pra,  835,  554i  5ifi  biSy  557 

Cycadroidra   227 

niricBlopbylla   227 

CycaditM  .    .    .    335,  557  ,  577 

coniplus   2(i6 

Broii^iiiarti     .....  577 

NilüNoniaQa   577 

Cyclaa    .    .    658^  562,  565^  ML 

Cycloidei       ....    663  ,  819 

Cyriolitra      ....    3u8 1  Sili) 

Cyclopoma     ......  £17 

giic««   an 

flpinoaam   817 

Cyrioptrria    .    .    .    9 ,  36}  305 

orbirularia    36 

Cyrioaitfa  =  Calomopora  fibrona. 

Cycloüloua    ......  ftOZ 

Cyrlurus  t  663 

CylindricodoD   5M 

Cyliiidrit   Uli 

Cyoiindia   811 

Cyprara  8^8  ♦  1114 

aiioulua  SU  ,  1115 

corcinella   ....    843 1  IIIS 

coccinriloidea      ....  11  Ifi 

erfnnta   iUfi 

Dui'losiaoa   845 

Erato   812 

p^diculua   11  Ifi 

rufa   813 

voluta   1117 

Cypricardia    ....    807 »  965 

coraliiopbaga  

aorialia   1G6 

Cypriiia     ...    13,  807  ,  SiZ 

aequalia                     953,  9S7 

angulata   hßl 

  9il 

incraNtaU   9^1 

falandicA   Q&l 

iKlandicoidei   9B1 

Petlcmoutaaa   9M 


acotellaria   957 

ambonaria   ^1 

Cypriooidei   820 

Cyprinodontae   819 


CypriiiU8  Elvenaia  ....  486 
Cypria  13,  558^  663,  758i  ZMi 

faba     .    .   303,  738i  739^  1156 


Valdroaia   .    .    .    .   ZM,  719 

Cyrena  8U7,  958 

Brontcniarti   <mB 

arniiKtriata   iL^B 

Süwerbyi   2^3 

aubarata   ^ 

Cyrrnella   ML 

Cyrtia  13,  8S 

trapezoidalia   S% 

Cyrtonera   101 

di>prP8aa   101 

Cyrtocf  ratitea   13 

Cyrtucerrn    (Cyrtoceratiteo)  14 

Cyfitofleiritea  ....    306 ,  32S 

Dutaita   33S 

Partscbii   32S 

Cytbere   661 

Cylhere»     .    309,  563^  807^  95S 

cbion  812 ,  954 

concpDtrica    «   •    .    •    •  955 

exolrta   844,  955 

incrassata  .•«•.•  fi&l 

lincU  MLt  ^ 

nitens  951 

radiata   Ml 

rugona  £56 

arutpllar!«   äiZ 

aupfrba   954 

Cythire'H  Muachel     .    .    .  954 

Cytheriiia  13,  8i>d 

Cytiiaa   m 

Dactylopora  ....    805 ,  885 

cylindracea   885 

DappdiuiQ   4HS 

politum     ......  484 

Daprdiua  .    •   483 

politus  484 

DaKyprocta  Sil 

Danypua  ,  811 

Daayurua   Ell 

marrouros ......  IlSl 

ursinuH   81S 

Dalle  dv  uier   9)0 

Dattal- Por«   886 

Dax   781j 

DecacDemua   97S 
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pennatoi   S7S 

D«capoda  (s.  Dektpoden). 

Defrauci«  Baomm  3ü7  }  316  ,  250 

clypeaU   351 

Defrauria  MlLi^T      ,    iOQ7,  1064 

Millflii  iOfii 

Deiootiierittoi  1211 

maximuiD  ..«.•.  1151 

Dekapoden  13,  310,  473,  562j  8o9 

Detehseria   2M 

Delpliax  

Deiphiuul«   ,    93,  309,  5632  8(i8 

margitiata  ••••••  811 

obvaiiutft   91 

Delphinus 

Corteaii   MQ 

longirostria   81Ü 

macroß^etiiaa  .    •    .    •    .  MO. 

molaiiüicus   810 

Delthyria  .    13,  77,  79,  309,  1281 

biaulcata   ....«•  79 

eanalifera  79 

fragiiis   137 

rrauuloift   310 

Hartoianol   310 

laevicosta  80 

nacroptera   81 

oblata   83 

obtusa  83 

octoplicata   3U8 

pii)t(ui8   308 

roRtrataa   310 

trapezoidalia  •    •    *    •    •  84 

vrrrurosa   308 

Wulcutti   308 

Dendrilina    ....    808,  1112 

Dpodrophis   &21 

Dendrophylli'a    ...    358,  MS 

Dfiitale   706 

Dentalitffs. 

cingulatus   706 

lapvis   ZM 

Denlalium  138,  309,  563»  705,  TM 

807«  9fiZ 

Brown!   2M 

bulboaum  ....   988,  9SS 

clava   706 

coarrtatum     .    Eil,  dM,  ^ 

corneuro   988 

'  Deshayeaianum  «...  989 

eniaii«  811,  QBl 

fiaaura   £M 

gadus    .......  9M 

iocraRsatum    .    •    .    •    »  QM 
incurvum   ....    811  ,  9M 

Moaat   IM 


nfgrofascUton  .... 

pusllium   98d 

aoxHu;>:ulare   844 

Btraiigulutum   9iid 

Tarentinum   9^ 

Tentriroaun   9M 

Dentaü(Animoaitae)  216,  458, 

Deutex   818 

brericep«  ,  crasatapinaa ,  lep* 

tacanthuf,  miciodon     ,  M& 

Derretii   565  ,  741 
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Libcllula    .  . 

.   910,  481, 
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Ufifi 

815 

Lepidoides  14, 

210  bis,  211, 

482 

lichaa  Dalm. 

(nicht  Stbi- 

816 

...  13, 
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Lepidodendron 

9,  23,  34,  36, 

ms 

Uehenopora 

249,  559,  805, 

876 

dicliotouium 

•       •       •  .    •  • 

54 

turbiuata  i 

876 

bexBgonum 

24 

81Ä 

35 
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Stcriibergii 
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35 

Liguit  ==  Braonkoble.  { 

V           *   1  II 

34 
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149,  224,  558, 

aoa 

LepidopbylluiB 

•   9 }  S6  , 
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Liliazern  i 
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36 

LilienateiDe  = 

:  Encrinitei. 

W                •     1  A  

814 

Lilium  lapidoum  .... 

166 

Lepidüsaurus 

•      •       •       •  • 

485 

Lily  Encrioilc 

156 

Lepidostrobul 

.   9,  18,  57, 
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Lima  137,  162, 

204,  209,  335, 

561 

37 

682, 

80Z 

Ijepidotes  8.  f. 

antiqua  .    ,  . 

S38 

Lcpidotus  .  .  . 

.   911,  485, 
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anti^uata 

22S 

486 

dubia     .  . 

538 

5Ü3 

gibboaa  .  . 

,    .    .  216, 

335 

w  _  •*!  

513 

gi^ajitea  . 

.    .    .  214, 

539 

Leptaeua  .  . 

.    .    14,  85, 

86 

Hopeii  ,  , 

,    567,  682» 
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86 

proboacidea 

.   .    .  215, 

336 

88 

punctata  . 

•     r     •     •  • 

914 

I  • 

87 

556 

87 

atrigillata  . 

•  .  .  .  • 

91d 

•     *  1 

scabricuia  . 

86 

aucdncta  . 

.    .    .  314, 

338 

Leptocepbalus 

820 

Liniea  .    .  . 

209,  341, 807, 

919 

•  •  • 

820 

slrigillata  , 

91A 

Lininuca    .  . 

.    668,  807, 

IMl 

820 

fusiformia  . 

4         •        .         •  . 

848 

Leptocranios 

516 

loDgiacata  . 

•    •    •    843  j 
■  . 

1012 

lonrrirostris 

517 

Jjiiuuaeua ) 

1011 

X          j     1  ' 

490 

Limuea     i    «'<^»o  vorigca 

sprattiformis 

.    564,  753, 
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LiinoruH  lougiscatua  .    .  . 

IMl 

Leptorbjocbua 
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814 

Gangeticas 

O  A  A 

828 

91ft 

V 

954 

_i  *  1  * 

O  M  M 

823 

926 

822 

809 
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Lingula  12,  67 

,  68,  137,  158, 
562,  807. 
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W  III 
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1  1 

820 

159 

*  1  * 
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«  ■               A  * 
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1121 

820 

LinscDsteine  = 

=  Leoticoliteo. 
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Liquidambar  . 
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LI  A/\ 

Europneiim 
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Oeningcuaia 

.    .    .  820, 
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Liriodcudruu  . 
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papyraceas 
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Liriodon  (Druckfehler  statt 

1 .          58 , 

>S20 

Lyriodon). 

Leucophtlialmus 

59 

Litbndcndron  . 

10,  217,  258, 
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Leyerzahn-Muschel         .  • 
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trichutoinum 
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Lias-Groppe  . 
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8M 

Xiaa-Snod^teia 
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Litliophyteu   S06 
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antiquata   1045 

Lituitea  IS ,  105 

coDvolvana   105 

gracilia  .......  lüS 

ulnaa  105)  104 

■emilitaua   104 

Lituolitea  

Lituua  1.  Lituitea. 

LobophylUa   ....    308)  368 

Locusta     ....    481, 815  bis 

marina  ^  474 ,  475 

Löffelsaurier  .......  535 

Loligo. 

Aalctisis   406 

autiqua                       406  »  464 

Boilensis   406 

priacua   464 

Lomatoceras  .    .    .    14>  55»  1284 

Lüuchopteri«  .    9,  51,  657  >  575 

Maiitelli     .    .    303,  548j 

LondoD-Tbon     .    .   .   776 1  Hl 
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IsselcDsis   812 
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tapiroidea  EU 
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Lophioidei   830 

Lophiiis   830 
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Lopbyropoda  ....    15,  562 

Losa   282 
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Colon   490 
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Lumbricitea   490 

Lunulitea  646i  654,  559^  804^  882 
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cretacea   goi 

conica   g^i 

Cuvieri   8M 

deplanata   895 
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peiforata   ^ 
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radiata  .   841j  844  ,  889^  m 

rboniboidalis   .....  8^ 

unibcllata   892 
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.  clavellaU  ......  Sfiß 

contatus     ....   213 ,  361 
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Dodosus   SIS 

acaber                        667»  ZÜl 

airoilis   366 

tuberculatas    .  - .    .    .    .  214 

Lyrodoo  Goldp.  at.  Lyriodoo. 

M. 

Maas-Echte   754 

Mßchilis   Ml 

Macacua   830 

Machairodus  .    .           äli»  ilZ2 

Macigno   549 

Maclurita  a.  folg. 

Macluriles  13  ,  93 

Macrocephali   453 

MacrocephalioQ      ....  108 

Macropooia    .    .    .    563 1  740 

Maoteilii   ZIA 

Macropoa   832 

Macrosemius  ...«•.  492 

rostratuB   493 

Macrospondylua     .    .    211 ,  528 

Bollensia   ^ 

Macrotherium  83ii  844^  1259,  1261 

Macruura   8üd 

Macrourites. 

arctiforiuis  .    «  ,  .    .    .    .  474 

gibbosua    ......  184 

lon^imanntus  .    .    ,    476)  476 

'   pseudüKryllarua  ....  477 

tipulariuB  ......  477 

Hactra  ....   137,  562, 

Sirena   ^ 

tri{2^ona   174 

Madrepora    .   .    208»  597,  ^ 

•g;(?re8^ata  ......  615 

interstincta   48 

Madreporccn  ....    805 ,  875 

Madi'cporites  criatatus    .   .  53 
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Mngaa                          652 ,  661 

pumiluB                       568,  661 

IMtaguoliaceen     .....  802 

Malacoatraca   13 

Malleaceen  14 

Malvaceeti   8ü2 
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Maimnillaria  ....    206,  232 

Deanoyeraii   232 
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Mammoth  1235 
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favosam   60 
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cylindrica   ......  153 
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Mantia  481,  Ml 
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aariculata  1014 
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Donovani  1117 
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inflata  1117 

laevigata  1015 

niuscaria  1117 

ovalata   842,  llOfi 

Harginulina  ....  808  ,  1151 
Marsilcaceen  .  .  .  9,  51,  136 
Marsiipiatia  (Didelpben)  833^  1269 
Marsupitea    ....    560 ,  604 

Mantelli  605 

Millcri  G05 

ornatus   568 ,  605 

Marsupiocriiiitea    ....  604 
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iotermcdiai   815 

latident   855 

lonprirofitris     .    785^  »SS,  1218 

mastodoiituideut      .    .    .  855 

maxiinu«    ....   815 ,  illS. 

minutat   815 

Podolicn«   815 

tapiroides   815 

Turicense   815 

Maatodonsauru»     ,   .  191 

Jaefj^eri  191 
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Mantodont«,  le  grand .  .  .  lllfi 
MastotherinBi    .   835^  1253,  ilM 


Maatrerna  ....«>..  11 
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Meaodrino  308,  217, 357,  554^  513 

568,  8ü5 

astrotdeg     .    .    214,  Jl7,  557 

reticuiata   gOA 

Meaadrite   600 

Mecklenburger  Kochen  .   .  TIS 

Mccochirus    ....    210 ,  474 

Bajeri   478 

breviroanns   476 

locuata   475 

lonßimanua   476 

reroitnaiius   477 

tenuimanus   476 

Medulloaa  ....   9,  18,  30 

Rtellata   31 

Medusites. 

arcuataa   469 

capillarta   469 

Mocrdrarhe   507 

Meer-Schildkröte    ....  497 

Mei^acbirua   475 

Bajeri   476 

brevimanas     .....  476 

locuRta   475 

lon^imanus     .    .    .    ^    .  476 

Me^adendron     .    .   \   800 ,  81Ü 

Saxonlrurn  ....    800 ,  850 
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HIbbertü    ......  119 
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Megaloaounia  Hl, 530> 531,546»  5fiA 


Bucklandi  .  . 

531  , 

518 

Megalurua    .  . 

•  • 

491 
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1025 
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•  • 
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»  • 
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,  807, 
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buccinoidea  • 

811 , 
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842 , 

1019 

fusiformis  • 
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Melcagriua  •  . 
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1015 
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antediluvianoa 
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99 
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Charicawortbii 

8Zfi 

905 

Mclocrinites .  . 

11  > 

•5 
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es 

812 
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'  daf'dalea    ......  Ml 

Micbeiini  ••«...  341 
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Rpb^renoides  «    .    •  <i    .  gid 
Metrioihyuchus  138, 159, 191,  211 
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Ofofiiroyi  .  •  •  i  .  520 
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.  •<«      .  SüZ 

I  ctanf  ata  313  ,  357 

gibbosa     .    ..    ..  ^ofi 
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lithophagifca  349 

roinuta  140 

plirata  314 ,  355 
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iMoIhiskcn  H,  158,  558^  560,  fi23 

•    •            805^  9üa 

Mnlflssvi«  •#«•<,••  99 

Molorchus-    ,    .    .    .    .  •  :  811 
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Moiiticularia  i    •    •    ;    ,  , 

Moose  •    '    i    i    .    ;    ,    .  799 
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altrrnata   ......  i075 
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fi«tulo«ufi  611^  iu74, 

1076, 

1077 

817 

IS, 

1989 

812 

laevigatoi      i    •  • 

4  • 
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107S 
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• 
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• 

•  • 

17S 
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• 
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BdnrtfleB  eneUMMDt 

Sifci^pff,  »r.  gctirtöcfj  bei:  ^ottfifff,  I.  IBanb  unb  IT.  ©an. 

be^  frfler  Zfjdl,  mit  16  !Iafe(n  tUuminirter  unb  id^mriet  ^bbilbun« 
gen  in  4.  (l,  8.  —  9Jt^lr.  s.  — 

^dttit/  »r.  3.  91.,  2cl)rDiicf)  ter  £^rt>f^oßttDfic,  mit  261  tu  ben  Zext 
dn.qebrucften,  frtjflitlloijrapljifcf^en  ginuren  fl.  3.  12  fr.  9ltl)lr.  2.  — 

llryolog-iA  Kuropnea»  sm:    ri^rncra  mnscorum  rurr;pacoriini  mo- 
nographiir  illiistrutn,  an<  ((M  ituis  limcli  A  ^IT.  P«  Selilinper* 
Fase*     I  cum  tahtili«  XI,  l  oni'invus  Phascaceae :  Anliidium,  PhascuiUy 
Bruchia,  Yoitia;  Buxbaumiaceae :  Buxbaumia,  DipliyHcium. 
19     II  et  III  cum  tabullt  XX,  toniintuB  OrtMrkkacenf :  Ortho» 
trichmn,  Cosdnodon,  Ptycbanitrliini,  GljrphomitriiUB. 
TV  com  tabiilis  X,  eontinens  2Sffgodudemtt  Zjgoiloa;  gjiggjjKP 
IMM.*  EDcal]r]>ta. 

«     ▼  cum  tabolit  XIII|  contfoens  9ryüeeaet  fttnyiim^  Gnclidiom. 

Frei«  eioer  liefierong  fl.  i,  —  BtUr.  2.  12  ggr» 

Bmriuurit  JTo*»,  Antentlialt  and  Mctaem  Im  Bfexih«  in  des 

Jahren  1826  hi«  1834*  Bemcrkangen  fiher  hutä^  Prodakte,  Leben 
nnd  Sitten  der  Einwohner  und  Beohechtungen  ans  dem  Gehiel» 
der  nCneralogie ,  Cfreognoeie,  Berghankande,  Meteorologie,  Geogrfr> 
phie  ete.  Mit  einem  Yorworte  von  Dr.  nnd  Prof.  J*.  BTItsveratlk 

2  Bände  gr.  8.,  mit  11  Tafeln  colörirtpr  und  srh^vnr/or  Gebirg*» 
Dnrehachnitte  nnd  Karten  fl.  lo.  48  kr.  Athlr.  6.  16  ggr* 

Ci:f«»crfitbirt«€^«I  «tb  •eifiter'9Iet»ite.  din  ^anoratna  mttxtffän» 
ter^erfonen,  ©ebanPen  nnb  Seitmaterien ,  für  9}?enf(fifnffnntnii 
«nb  ®iffenfd)aft,  ©ebad)t  unb  gefaminelt  ron  Dr.  ®.  «^>aul««» 
«7  930001  in  itjdt9n^9tmtt  (L     3o  fr.  9ttkit.  3.  la  ggc. 

MmpjfUngj  O.  INe  SmMem  Im  Mittelalter.  ]5in  von  der 
Akademie  der  Inschriften  vnd  srhonen  Wissenschaften  zu  Paris 
durch  Ehrenerwahnunp  anageceichnetrr  hisforisrfier  Versuch  über 
ihre  bürgerlichen,  üteririsAen  nnd  Handels- Verhältnisse.  Aus  dem 
Französischen.  fl.  i.  il  kr.  Rthlr.  1.  12  pgrr. 

<&rnttbnfr<.  dm»  etbtwO^  füi  feine  ^ortefun^ten 

fl.  3.  24  (r.  9it^U*  3 

.^»tet,  Ü(.         ®cfd^id^t«  Utd^tifletttl^iitiid« 

I.  ©anb  in  2  <Kbtbet!nn()en :  ^^tlo  unb  bte  ale^anbrtniTc^e  ^^eo« 
fopbie/  ober  vom  ^'nflu|?  ber  jübifcf)«  ^iqt)tif(f>en  8d)ule  auf  hie 
2ebre  be^  neuen  'Jeftament«.  2te  ii(u(latie  fl.  6.  24  fr.  ditlflx,  4.  — 
IL  S3«nh  ist  iioci  ^t^ctliuigeii;         3A^^^uitbtrt  M  ^eiU 

fL  «.  SRtblr.  3.  16  (jfjr. 
<2)er  6d)luO  biefei  ®erfe^,  brei  ^Ibtbetlungen ,  unter  bem  3:itel; 
bie  l^eiUgc  ^a^e;  ba«  ^etligt^ttttt  trab  bte  Söaht^eit  bc« 
ilnbcit  ft(^  unui;  bec  treffe  unb  werben  e^eilen^  erfc^etnen.) 
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und  Peimtoktonkunde ,  heran ag^egvben  im  ypreln  mit  vielem 
Gelehrten  von  Dr.  M.  C  v.  I^eonhard  und  Dr.  H.  di.  Brou  | 

Jahrpaag^  1838.    48  Bu^pu  mit  6  Tafeln   fl.  8.       Rlhlr.  4.  20  ggr. 
(Die  Jahrguiif^e  1K33  und  1K31  kosten  jeder  fl.  6.  —  Rrhlr.  3. 16  ggr^ 
die  von  1835  bis  1837  jeder  fl.  8.       Rthlr.  4.  20  ggr.) 

Wkmpp  j  "MBr,  Chr.,  IVeptanlnniUfi  und  Vulkaalfliniu  in  Be- 
ziehung auf  V.  Leonhards  Basalt-Gebilde  .  fl.  2.  —  Rthlr.  1.  6  ggr. 

lieoBliard,  Dr.  M.  C«  v».  Die  BasAli-CJebllde  in  iiiren  Be- 
ziehungen zu  normalen  ond  abnormen  Felumassen.  2  Thcile  gr.  8.y 
nebst  cineio  AtlM  Mit  Anaichtea  und  colorirten  Durchschnitten  ia 
jr.  4.  fl.  14.  24  kr.  Rthlr.  9.  — 

($är  bt(  ^bnf^mev  htt  pifvMteit  S3oriri'unaca  Aber  @cologie 
lafTen  vir  «nf  fnrie  3eit  Un  erfteB  6iilicHpHoii$prcil  H« 
f.  10.  48  fr.  9U^tr.  «.  18  gsr.  nod^mall  cintteKii.) 

«  —  0C9lP0fc  »her  9tatargef4i4it  ^  «nf  aHdcmeiii  f4« 
Kt^  ®cife  a^üc^aiibeU,  i  — ii.  WkHf!ta$  ttit  41  6f«KfK(^ 
Sl^oanipMceii  uHb  9ititn  Signeetcik         fl?  dae 

48  fr.  11  gsr. 

 Ef^rbt»^  ber  Bm§wfk  nn^  0<9l»^,  «dfl  dncm  UHM  fM 

8  itafebi  te  4.  ni>  ne^meii  evMVnm  iMf48{mn 

Ü.  f .  u  ffr.  9(tkit*  4.  ~ 
ScflAnt,      9*  CKf  «ffgemeittc  CKiileitnng  in  Me  !R«titrftefdMtf 

f.  1.  —  is  ftpc» 

g— iil^  Cl*  CU»  BetdircilMiBif      ▼onflglidiileB  «sd  4n  mnA 

ichridwa«  rMvcMitom  «u  Otbirgf-lenBali«am  in  F0|<% 
r«%ffkji,  PodoUen  und  den  ggfygjiia.  IS  StehidnicklaAlB 
nebst  29  B«geB  Text  in  lmperial.4.  i.  1«.  48  kr.  Mit.  6.  16  sgr* 

9{(4rt4aefd)i(f)t(  fl.  s.  S4  ffr.  9it^lr.  i.  is  g|r. 

2«fciii  d.  8.  88  ffr.  KtHs.  «.  - 

Unter  der  Pre.sse  befinden  sich: 

f&inm,  »r.  3.  9?.,  'SSftlntvaUtn  iiitb  ^(«arten  ttöd)  ibrer  5(nn)eii« 
bunq  in  öfonpmiTitfr,  artifnfrf^cr  unb  tcrfHiifi-her  ^i«iTcf)t  abgfb«Jnbclt. 
C:liellit«,  :n.  J.,  Handbuch  der  Auc-eniiell-M.aade  in  zwei  Büudea, 
lieonliMrd,    14.  C.  de«    0^olo||-le   de«  dem*  dn  Hwate. 
Tiaduitc  <1p  l  allcnmnd  sous  le»  ycux  de  Pauteur  par  P.  ChUMBLOV 
et  P.  A.  T9VLQV%k»J  Pieoiier  voltune  avM  14  pUndica. 
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